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Die Behehrung Deffens zum Ehriftentiume. 


Vortrag, gehalten in Ser Derfammlung des Vereins für hefilhe Gefsjicte und Landes 


Runde zu Kaffel am 31. 


Ditober 1992 von Hermann v. Roques, Major a. D. 


(orfehung) 


‚oh ©8 ift heule eigentlich gar nicht meine | 

Ö Aufgabe, über das Heibenthum der alten 
Shatten und über lurnamen zu ipredien, 

fonbeen über bie Belehrung Heffens, oder genauer 
gejagt: des fräntifchen Heffengaues, zum Chriften- | 
Ahume, allein, will man die Bedeutung und deu 
Werth; diefer Verehrung recht mürbigen, jo mu 
man nicht allein willen zu was?, jondern auch 
iwooon? unfere Vorfahren befehrt wurden. Da 
her glaubte ic} wenigfiens in furzen Zügen 
die Religion unferer Vorfahren fhildern zu 
folfen. Nun aber mäffen wir uns dem eigente 
Tihen Thema diefes Vortrags zumenden. 

© fieben lange Jahrhunderte waren dahin | 
gegangen, jeitden im fernen Serufalem das ent 
gültige Stutige Opfer vollzogen war, befien Die 
Heitigfeit und Gerectigleit Gottes dr6 Waters 
bedurfte, um das gwichen hun und der Menfche 
beit durch die Eünde zerriffene Band wieder zu 
Tnüpfen, denn aud) die von Gott Selbit bis in’s 
Einzelnfte angeordneten blutigen Thieropfer des 
alten Bundes hatten dies nicht bewirlen Fonnen, 
foltten fie doch mr eine vorbildliche Bedeutung 
haben, um Das ausermählte Wolf immer wieder 
auf. Bis Eine höcte, aber au, lchte blutige 
Tier hinzumeifen, Das der im (leiihe erichienene, 
fängft verheihene Meifias, unjer Heiland ejus 
Coriftus, aus Gehorfam gegen Gott den Water | 
und aus Giebe zu den Menfchen am Streuge dare 
Bringen wolle. 

Aber während diefer fieben Jahrhunderte, in 
welchen eine Iange Neibe drifliher Zeugen ihren 
Glauben mit ihrem Blute befiegelten, hatte fich, 
frop der graufanften Werfelgungen der Nadit 
haber und des Epottes der Weltweilen das 
Ghriftenthum ftetig und allmählich ausgebreitet 
und immer neue Gebiete, dazu die Hauptftadt 
des Erdfreijes, Nom, mit ihren vornehmften 
und höchften Beamten, ja endlich die Kaifer felbit, 
erobert, jo da; ein Julianus Apoftata nad) allem | 
feinem veraeblichen Ringen im Kampfe mit der 
neuen Religion ausrufen mußte: „Galiläe, 
haft aeigt!” — ich lage: während aller bi 




































welterfchüfteruden Greignifie ja das Cpattenvolt 
von allem dem unberührt cubig auf feinen Höfen, 
jagte in feinen Jagdgrinen ober fhlug fich mit 
Ben Anbonu derun, ahne die geringfe Runde 
von dem gu haben, ons im fernen Eüden ine 
gifien wor fih gegangen war. 

Zwar am Ahein und an ber Donau war Kingft 
die Aeitiche Cchre durch römilche Soldaten ber 
kannt geworden , in Mainz und Trier fchon in 
den erften Jabtöumberten Stirchen, ja Bisthümer 
gegeündet; allmählich auch waren die Glaubens: 
boten näher Gerangerüdt, wie denn ber. hei, 


| Tubentius am der unteren ah, vielleicht aud) 


weiter hinauf jchon die Predigt vom Kreuze 
hatte erfallen ofen; allein Diefe war immer 
noch nicht mach Seffen felbft gedrungen. Crft 
einige Sctuhfolgerungen getalten bie Annahme, 
daß der Beil, Kilian, cin wricher Miffionar, che 
ex mach Fronten und Würzburg ging, in Heflen 
und zwar femohl in Obere, wie in Nieberheffen 
das Evangelium gepredigt habe. Weniger zwar 
das Worbandenfein der nad) ihm benannten Ale 
teften Kirche Marburg’, als die Nachricht, dal 
der Seil, Bonifazius bei Ymöneburg fehon Chriften 
vorfand, namentlich aber der Umftand ftäpen 
diefe Annahme, dah, od) im Jahre 1256 der 
Vilhof Jring von Würzburg feine oberlehndr 
herrliähe Zutimmung gu der Senkung der 
Sanct Kilians+Stapelle bei Bücienwerrn an der 
Fulda an das Alofter Breitenau gab; *) denn 
wie jotte biefe Kapelle unter die Lehnsherrliche 
feit des fernen Bilcofe von Würzburg gelommen 
fein, wenn fie wicht won Alters ber durch den 
heil. Ritian in's Eigentum der Würzburger 
Srche übergegangen gerufen märe? Da {ei 69 
dafs ber Grfolg Diefer Predigt des heil, Ailian 
ein nachhaltiger war oder daß nur eine Meine 
Gemeinde von Chriten fi, um diefe Kapelle 
gefammelt hatte, gemg, wir Hören nicht das 

indefte über Chrilten im Trintifchen Heffengan 
vor der Zeit des heil, Bonifapius. 


+) Die ktr. Unfunde Ä abeebrudt in: „Qefl, Beiträge 
zur Gelehrjamtet und Rune 11. Mund 
































Erft mit biefem großen Wohlthäter bes baute 
fen Wolfes treten wir. auf geldichtlichen Boden, 
and für diefe Zeit, fliehen, die Cuellen*) {chen 
fo reichlich, Daß wir fm Stande find, uns ein 











nur in Beziehung auf den fränt 
mitzutßeiten, während bie reihe 
Wirtens in Thüringen und Bayern, wie anders 
wo, gang unberüdjichtigt bleiben muh, und nur 
im Wornbergehen ton id, felbft des Oberlahne 
gaucd, unferes fpäteren Oberheffens, gedente 

Aus gleihem Grunde muß ic) mir verfagen, 
irgend welehe Biographifeie Einleitung voranogu: 
föiden; nur das will. ic qanp Aucz bemerten, 
dat Winfeid, wie diefer große Milionar von 
Haufe aus Hich, aus vornefmen, angellächficen 
Öefilechte der engliicen Grafihatt Devonfbire 
eva um 680 nach Chritus geboren, nachdem er 
früh Benedittiner- Mönch geworden, den hetigften 
and anbaltenbiten Drang empfand, feinen fäche 
fen Stammesgenofien in Deutichland die frobe 
Bolfchoft von der Erlöfung zu bringen, dafı er 
damit ‚begann, den Feiefen zu predigen, bald 
aber unverricteter Cache wicder nad) England 
gurücfehrte und, fpäter bei der bereits von An: 
dern erproben Uumdglichfeit, den Cadfen beie 

men zu (onnen, fih nach "erhaltener Erlaub: 
if des Papftes yueft zu ben ben Sohfen fühl 
dorfiegenden Heflen und Ihüringern wandte, um 
von da vermifteft der Nachbarfchaft allmählich 
Ginftuh; auf das Eräftige, aber ttohige Volk der 
Sadien zu gewinnen. Colt Tentt auch) die Wege 
der Ofaubensboten, und jo haben Helfen und 
Ihdringer ihre Lelehrung zunächtt der Karl: 
mödigteit ber Sadıfen zu verdanten. 

Im Jahre 723 beivat Winfeid zum erften 
Dale den chattifchen Boden, zuerft den ober 
Yabngauifen Dei Amöneburg. Hier jand cr, 
wie gejagt, [on Chriften dor, Die aber iht 
wenig. gepflegtes Chriflenthum wieber mit heib 
mifcien Elementen gemicht hatten. Daher fan 
man immer mit Hedit jagen, daß Winfrid die 
Brüber Detdic und Deorulf belehrt babe, die 
vermutlich in Ceelhein wohnten und fomit 
aud) der Opferftälle von Andneburg d. 6. Burg 
an der Ohm, vorftanden und zwar als Häupte 
inge des Cherfahngaues. Oder follte Einer 
von ihnen Häuptling gewelen fein umd der 


* Befonders die Wiographien des heil, Banifaylus 
von Mitibald und von Cıbto, einem Auldarr Mont. 
Yet von ai, ie arien neneinge au son 
dt, 























Andere Oerprieter, da bach Xeibe zugleich 
Vchnerfich Häuptfinge waren? adden Winfeib 
au) dem altarfdrnigen Berge an der Glelle der 
Spferfätte ein Meines Bethaus — wir mürben 
jept Kapelle fagen — errichtet und einige Mönche 
aus feiner Wegleitung zu weiterer geiiher 
Pilege und Miffionirung dort _zurücgelafen 
Vatte, zog er nordöitlich in ben fränfifihen Heifengau 
und zwar gleich in das Herz befelben, nämlich 
in die Gegeub au der Edber, wo am Tinten 
ter derjelben, da mo jeht Srihfar Kept, ein 
Heiliger Hain fih erhob, inmitten beffen eine bem 
Serie Doras gemihte Cibe, hand, Die Ip 
Donar oder Donnereiche, Nur eine Meile 
füreflidh von Gubensberg gelegen gehörte diefer 
‚Hain mit zu der gangen in befonberem Grabe 
den Göttern geweihten Gegend. 

Sir in Dielam Gevöferien Theile des Gaues 
rdite er, uungeben von feinen Seelen, in 
er zupor” erlernten chattifcen Epradie ben 
Raunenben Heiden zum erften Male das ort 
dom Kreuze und zwar gleich mit großem Eriolge- 
Nachdem er nämlich, wie fin Haupt » Biograph 
Willibald berichtet, „viele taufend Wenfehen von 
dem alten Heidenthume gereinigt und gelauft 
hatte,” thitte er diejeu unvermarteten Grjolg fo: 
ort durch einen Boten dem Papfte Gregor I1 
mit und folgte nad) Rüdtehr feines Voten einer 
Eintadung des Papftes nad) Rom. Won bier 
fehete er im Frühjahr 723, nachdem er vom 
Papfte zum Negionarbifdof, d.h. Bilchof ohne 
{een ib, geweiht worden ivar und den ehrenben 
Deinomen Bonifogius erhalten Hatte, glei) 
tieder mach Heffen zurüd, um das angefangene 
Wert fortzufehen. 

Jnbeffen fand er nicht Als Bei ben im vorigen 
Jahre Oetauften, wie er Haffte, beun wenn auch 
&in Theil derjelben, freu den in ber Heifigen 
Zanfe übernommenen Sficten, bem Heidentfume 
vofl und ganz den Nücen gefehrt hatte, jo bah 
Vonifagius ihnen mummehr das Eaerament der 
Sirumung erteilen tonnfe, fo „toeigerten ih doch“, 
Wilibold berichtet, „Andere, welde noc 
nicht fact im Geifte waren, die Zeuguiffe de6 
Anverfärfcten Glaubens vollfiendig angunehmen, 
denn Mande opferten verftoplen ober jegar un: 
geiwut in Gebölgen und an Quellen, Andere 
bejehten fi heimlich oder auch öffenttich mit 
Vorherverkündigungen ud Wahrfagungen und 
mit Zaubereien und Vekhiwdrungen, und wieber 
Andere dachten auf Vogelfchau und Zeihenbeutung 
und beobachteten verfhiedene Cpfergebräue; 
Andere jedoch, welchen ein gefunderer Siam bei: 
wohnte, hatten alles Entheiligende des Heiben: 
Ahums abgelegt unb verübten nichts von diefen 
Dingen.” Comet der Biograph Wilikald. Cs 
SCSt aus Bien Worten Herbor, ba Derfelbe Hier 

















von getauften Chriften Äpradı, denn von 
‚Heiden jolhes auszufagen, wäre fehr überflüffig 
gemefen; bei ihnen hätte fi ja bieles les von 
{NT Beranen, Gerade aber der fand, 
ah noch jo viele irrige Auffoffungen und 
ftarte Hinneigung zu dem abgefänworenen. heid- 
nüfchen Olauben fi) unter den Getauften fand, 
veranfafte den heiligen Bonifozius, und zwar 
Befonders auf Rath, und Antrieb der Freige: 
bliedenen, den Schritt zu ihn, der mit Einem 
Sihlage cin neues Zeitalter über Heffen herbe 
führte, nämlich dab er bie Urt an die dem 
Sotte "Donar geheiligte Eiche legte und dirfelbe 
au Falle brachte. 

Gatten Sie, dap ich bei biefem meltgefdicht | 
Tichen Greignifie nodh elmas demmeile und nach 
einige weitere Mittheilungen orvoht über die 
Werantaffung, als auch über die Folgen diejer 
führen Zhol made. 

Hütte der Geilige Bonifapius bie Donnereidhe 
ei feiner erften Anmejenheit im Jahte_ 722 
fällen mollen, fo möre er einfach und ohne Zrage 
ein Opfer, man hätte mopl mit Stecht Jagen 
Tonnen, feiner Zoilfühuheit geworden, allein im 
Jahre "723 Ingen die Dinge |don m 
Anders. Die Predigten des heiligen, jo 
Empfang der heiligen Taufe Seitens Zaufender 
von Deroohnern des Landes halte, |o verfchieden 
auch die Einzelnen fie aufgefaht. und_auf 
hatten wirten fafen, immerhin einen Sauerteig 
in die Geibnifchen Unfehauungen gebracht, der 
nicht ohne Wirlung bleiben Tonnfe. Namentlich | 
muß bies von den Getauften gelten, Die angerept | 
und zum Theil feeilich nur für den Augenbtid | 
überzeugt von der Wabeheit der Predigt, die 
heilige Taufe begehrt halten, 3 it eigentlich 
viel mehr zu vermundern, dab ein Theil ber 
Getauften fh glei) voll und gay dem Chrifiens 
thume zugemanbt hatten und in Einem Jahre | 
fo. reif und feft geivorden waren, dafı fie dein | 
heiligen Bonifagius zu einem "fo gemagten | 
Schritte rathen fonnten, als bafı ein anderer, 
wahrfcheinlich viel gröherer Theil der Gelauften, 
mehr, oder weniger mod) an ben taufenbjährigen, | 
von den Vätern ererbten beibnifchen Worurtheien | 
und Gebräuchen Haften blieben und einem faljchen | 
Konfervatismus hulbigenb Die von den alten | 
Deutiehen jo hodgehaltene Tugend der Treue zu 
verlegen glauben, wenn fie Die von den Alle 
vordern_ überfommene etigion mit Allem, mas 
ihren Eltern und Dorfahren und ihnen’ jelbft 
von Jugenb auf heilig und heuer geiefen war, 
mit Einem Male über Bord werfen ollten. | 
Und man muß jagen, daß Die deutiche Neligion 
mit. ihrer reihen Götter: und Sagenwelt, mit 
ihren dielen Yeften und Gebräuden, ein Herz, 
das nichts von der Wirllichfeit und Wahrheit 





















































mubte, fon gefangen Ban Tonufe. Die 
Birklihfeit und Wahrheit war ihnen nun nahe 
getreten, allein Gei Der Werchiedenfeit Ber 
menfchlichen Charaktere farın es nicht Wunder 
nehmen, wenn jelbft unter den Getauften es 
im Innern noch gährte, wenn zwar die Einen 
gleidh ganz gewonnen, Die Undern aber mod) 
Harfe Smeifel hegend jih abmühten in's Klare 
zu fonimen, während noch Andere, ben überilten 
Echritt zur Taufe bereuend, fich wieder dem altz 
gewohnten Heibenthume ganz zugemendet hatten 
Über nicht nur gelaufte Chriften, ordern audı 
jehr viele ungetaufte Heiden waren bei der Tühnen. 
Ihat anmelend, welde, wie Willibald jagt, ben 
‚Heiligen in ihrem Innern als (Feind ihrer Götter 
fit vertänften. Umaterbieier Schnanfenden, 
Abgefaller und Heiden num, bie Eriten zu 
färfen, jmweiten zu beihämen, die Dritten 
aber von Der Bi 











n bei Geismar an der 
Eoder zufammengeftrömf war, im jeten Glauben 
om bie Nichtigfet ber Göhen und an bie Hülfe 
des Einen wahren Gottes, aber aut) Angelichts 
der Moglicteit nahen Martertobes, zur Art 
amd feug der alten, göttlich verehrten Donner: 
eiche Die Todesmunde in’s Mark hinein. Die 
Nerven aller Umftehenden find aufs außerfte 
gelpannt, Wied der Gott des Wie und 
Ponners. herniederfahren uud den Dreuler zu 
Boden fehmetteen? Die Ginen hol 
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Anbern fürdten es, aber nichts gefcieh, 
ect Heht dr Mühe fen mi feinen Grflen, 
und num fürzt nad) wuchtigen Schlägen zwar, 
aber doc, dielmeht durch einen Elurmmvind ger 
feiütfelt, bie mächtige Giche enchend zu Woben: 
die Treuen jubeln, die Schwantenden find ge: 
wonnen, die Geindfeligen verftummen, ja. find 
fogar in diefem Augenblide überzeugt, da) ihr 
Götterglaube ein nichtiger if, denm da der Golt 
diefen unerhörten Prevel nicht rächte, jo vers 
mode er 8 eben nicht; er hatte feine Ohne 
madıt gegeigt, und da6 war für einen Chatten 
— fein Zodesurtheit, 

Und melde Folgen Hatte nun Diele Tühne 
That? Wiele Laufende hate Bontfapius Im 
Jahre zuvor gelauft, viele Taufende waren auh 
in diefem Jahre zu Ghren des Gottes Donar, 
wohl zum "Maifefte,*) wieder verfammelt; To 
mag, der ganze Gau vertreten gemefen, fein. 
Rajch mh fi) daher die Aunde von biefem 
amerhörten Greignih, verbreitet haben. Soviel 
menigftens fieht nad) Wilibald’s Dericht ef, 
dab wenn auch nod) viele Heiden übrig Blieben, 











"Ma 02.0. 100. 





od bie meiften Gaubeioßner dem Ghriftentfume 
fh nunmehr zumendeten. Man darf daher 
Ämmerbin jagen, Dafı mit dem Falle ber Donner 
eihe der feänfiiche Heffengan im, Ganzen ich 
belehrt habe. Wäre dem nicht fo, fo würde dd) 
mob sin Runde Dapon zu und gedrungen fin, 
dafs Bonifazius bei feinem Zuge durch den Gau 
Miderftand gefunden oder dahı gar ein Lehr 
bebrot worden fei. ber nichts von dem; i 
Gegentheil geht aus den Berichten feiner Wio« 
graphen hervor, bafı alles Weitere ohne Hinder« 
mie verfief und es fih nur noch darum handelte, 
den befehrten Lande geordnete Tirdlide Der: 
Hätnffe und Ginrichtungen au geben, d.h. «6 
aus einem Mifionsgebiete in ein Bisthum zu 
verwandeln, 

Run aber möhte ic) noch Die Frage nach dem 
Drte der That Berühren. 

Wilibold erzählt uns, da, biefe Fide von 
wunderbarer Oröhe an einem Orte, welcher Geis: 
mere genannt wird, geflanden habe., &3 giebt 
meinere Geismar in Heffen, Thäringen und 
Weitfalen; der Name bedeutet eine Iprubelnbe 
Pinerafguelle, bie fi) bei allen diefen Orten in 
der Tat vorfinbet, 

Du, Jege Ber Beyidmung 








Hasen mehrere 





derfelben fich die Ehre beimeflen wollen, dafı 
bei ihnen die That gefchehen jei. Alein ed 
unterliegt, nad) allen einfhlägigen Berhältniffen 
und ber ferneren firchlicen Bedeutung diefer 





Orte gu urtbeilen, nicht dem mindefien Sweifel, 
dab das Dorf Geismar bei Frilar gemeint if. 
Aber nicht in dem Dorfe, aud) nicht an einer 
der vielen gefudten Stellen des jehigen Waldes 
bei Geismar, jondern in der damaligen Ge» 
martung dis Dorfes, au mitten im Walde, 
nämlich da, to jept die Et. Peterstirhe zu 
Fripler fteht, da und nirgends anders hat 
meiner feften Uebergeugung nad") die Donar: 
cide geitanden. Dies gebt, allein aus fon 
daraus hervor, ba Vonifazius aus dem Halge 
der Ciche eine Kapelle Daute und zwar ohne 
Ürage am felben Orte, denn cö wor ganz fee 
und {ehr verfländige chrifliche Gepflogenheit, an 
den Steffen, wo beibniice Keiligtbümer waren, 
Grifliche Oratorien d. b. Beltäufer binubauen, 
einmal um den Ort hritfih zu. Geiligen und 
babure) Die frühere heidniiche Weihe zu vernichten, 
gum anbern aber, meil das Wolf gewohnt war, 
am biefem Orte feine Andacht zu verrichten und 
feine Götter zu verehren. Hätte Bonifagius 
das Dratorium an einem anderen Orte gebaut, 
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fo würde ex ja den alten Heiligen Hain für Die | 


ummohnenben Heiden Seftehen gelaflen und wei | fazius nad) ben Bauc des Beth 


Berehrumgsftätten, eine beibnifche und eine heifliche, 


and Konbau, Zerrkonien p. 313 f 


neben einanber gebubet Haben. Nein, gerabe 
durch die Erbauung bes hriftlihen Dratoriums 
genau an ber tele des allen Heibnifcen Heilige 
{bums benahm er den Heiden bie Mögliche 
am gewohnten Orte heidnifchen Gottesdienf 
au pilegen. Zum Ueberfluffe fann ih Ihnen 
auch moc) wmittbeilen, dab Wigand Gerflenderg 
in feiner thüringiihsbeftihen Chronit erzäbtt,*) 
die Bewohner von Geismar wären zum Gedicht: 
miffe der Vernichtung der Donmereiche alljährlie) 
nach Geißler gelommen und Hätten auf dem 
riebhofe dafelöft (nämlich vor der Et. Peters: 
fire) einen Baum gefällt, Telßfirebend folange, 
als dort noch joe flanden. on einem 280 5 nz 
orte Srihfar war damals allerdings nod) feine 
Rede; der ift eben erft in Folge der Strdiene 
eändung entfanden; mohl aber if e3 möglich, 
dab Biel Hain aber nieimehe ber Ott, mo Die 
Side Tan. eingeiieet genen um Ion 
Frideslar gefeißen hat, denn lar Bedeutet eben 
einen Ort überhaupt, niht nur Wohnort, und 
war findet man diefen Ausdrud mr bei fehe 
alten, ja den ältefen Orten de Landes. 

Bonifazius baute alfo aus dem Hole bes 
Baumes ein Belhaus und weihte e® zu Ehren 
des Apoftels Petrus. Dab auch bei biefem 
Pratortum Borifapus, che er meier zog, einige 
einer Degleiter zurüd lieh, welde wie alle 
Mifionore Mönche waren und zwar wie alle 
damaligen Mönce Benebiltiner, unterliegt feinem 
Zweifel. Cie bauten neben dem Belhaus eine 
Belle, in melder fir wohnten und von mo aus 
fie nicht allein Die Getauften weiter unterricteten 
und paftorirten, fondern audı die nodı Geiben ger 
ebenen Durch ühre Predigten zur Annahme des 
iftentpumß gu beroegen Jüchen. Diefe Zellen, bie 
überall errichtet wurden , wo Bethäufer erbaut 
waren, und die meiftens fpäter zu Dörfern 
wurden, wie fo viele Ortönamen mit der Endung 
Bell, bejonbers in ber Grgenb von Gulda, bemeifen, 
beftanden, wie Yaumann in feiner vortrefi 
Gefiicte des Algäues jagt”) „aus fhmudlofen, 
von den Diffionsmönden eigenhändig errichteten 
Holgbütten, in deren Mitte fih ein ebenfo 
fämudiofes Hohglirctein erhob. Das erfte Ger 
fhäjt der Sellenbauer war, . ., den Wald um 
ihre Zellen zu reuten und ben aljo gewonnenen 
Boden zu behauen. Zugleich Predigten fie denen, 
die fi um fie verfammelten, Gottes Wort unb 
braten in Deren Mitte daS heilige Opfer dar, 
And wie «8 im Allgäu war, jo war cs audı 
Helen und überall. 

Witribald erzählt nur gang frz, dab Boni+ 

ifofort nach 
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Zhtringen weiter geitt ji. Er fagt aber, meber 
eimas über den Weg, den er dorthin genommen, 
oc) über feine Miionsthätigfeit während feiner 
Reife. Ih Habe mir Mühe gegeben, foweit 


| zunächft ging, fetzuftellen. 





möglich, diejen Men bes Beil. Boni 
den. fräntifchen Heffengeu nach Thüringen und 
gwar nach der Grgend von Cjehmege, wohin er 
(or. ot) 


ie 


Silvefter Jordan. 
Bilder aus feinem Leben, 
Bon F. Swenger. 


ot Hundert Jahren, am 30. Dejember 1792, 
wurde zu Omes in Tyrol ein Mann ger 





T. Boren, deffen Name auf das Junigfte mit | 
der Geiicte unferes Beffenlandes verbunden 


if: Silvefter Jordan, der unericrodene 
Vorlämpfer für die Tonfitutionelte Gefioltung 
unferes engeren Baterfandes, der Schöpfer unferer 
freifinnigen Werfaffung vom 5. Jamtar 1831 
gleich hervorragend ald Mann der Wienicaft, 
wie als Politifee und Etonlsmann. Wohl 
Niemand hat in Deufeland in ernfterer Weile 
an bie fürfhe Gewalt Die Frage gefelt, ob 
und inwieweit fie e& aufrichtig meine mit den 
Sugetänbnifen, zu denen fie N im Juterfe 
der Wölfer und ihrer felft nac) längeren Zögern 
bereit erflärte, ober Niemand hat auch den Jorn 
der Geinde des Konfiütutionatismus empfinblicer 
erfahren, als gerabe Cilvefter Jordan. Aus 
den armtichflen Derhältnifen arbeitele er fi 
empor zu der angefehenten Stellung als ruhm« 
reicher Verfechter der liberalen geitidern, um 
dann ala Märtyrer derjelhen fchvere Leiden zu 
erdulben, bis der Imfhpung der Zeitverhälte 
miffe ihm in jüpeftem Wecel in amtlicher Ei 
fung zum Bertreter der nationalen Veftrebungen 
berief, wegen deren er lange Jahre die Strafe 
des Werbrechers erduldet. Leit 1821 wirkte er 
al8 Profefior der Nehtörffenfcft in Marbung- 
Won 1830 bis 1833 war er als Wertteter der 
Sandes:Mniverfität Mitgfied der Lurhefiihen 
Ständefammer. Kein Name in Beffen, ja in 
_ Deutfihland, war gefeirter ald der feine, ja in 
jedem Haufe unferes Heffeulandes fand man 
fein Bild, grofi war die Verehrung, die Lich, 
die ihm überall amfere heffhen Landslente 
darbradhten un Cebensgang {fi belannt 
In den Nummern 19 und 30 des Jahrgangs 
1889 unferer Zeiferiit „Geffenland? ift von 
herufener Seite eine eingebendere Schilderung 
beffelben entworfen; wir unferlaffen c8 Daher, 
bier einen Biograppifcen Mbrib; zu geben, nut 
Düder von dem Leben Eilvefter Jordans wollen 
wir figgiren, Die weniger befannt fein dirften. 




















Nicht Beffer aber glauben wir Diefelben einleiten 
zu Tönmen, ols durch bie Wiedergabe bes pract: 
volfen Gebietes unvergeffenen und unvergehlichen 
Andenfens von Franz Dingelftedt: „Dler: 
wort“, das 1540 in Marburg vor Jordans 
Nerler gerieben und als iliegenbes Blatt vers 
reitet , in ganz Deutfchland, mit hellem ein 
Rimmigen Beifall begrüßt wurde, Das „Jorbans: 
ied“ autet: 











Ofterwart. 
Im Eotohtel zu Marburg 
10. 


eben ar, I, m inte ein Men on Du 
uns allen 
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ge au Bi ne ehed Ka du me 20 

And mit ern en fhoute draus der Sen) 


eifer einer oben Jugend taten ana dem hier 
or’ nit da? — Und Bier! — Und drüben . 

Be Re ar Dis Ganafer Be 

Ein Erinnern fl und inmig ging wie Eonntagsgleden 
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Dur) die Eelen lang Gereunter, die en neues Band 
Amfgieng 


BUN CO m meine Or ein Deu fet 
‚Dort an oe Tori er Life, deute auf ben innen 
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Du ertenaft ihn? — Mn erfemen?! Ran cin Befle 
fein vengeften? 

eh 6 mil, mi Te ae an der Dupen Au 

Die er Ye'marf and Donner, wenn er zärnend Fi 
erh, 

ie vor feines Mundes Haute Lund Matt in Streu 
eanab? 





xt 19 nit in Oin® agfen Dr fen bien Sa, 
Siem end er ütdung Bis ne eerkupe 
Dick” Ai el mie Kater unh Dil Cidenlanh 
made 
A am Tube "Eileter Yon groß und pri 
eier 


Ein ig ige Im Chor ds Yale ds mit Kan 
geion'nen Sdwertern, 

Das mit Geben und Drommeten peüfte feinen Yeim 
ehren? 

2 der Wanslhen, Wenig Jah u ein fen Bde | 

Gerunbe Tommi! MIC fröftit; Taft uns, Teühtinge 
imübe, beimuäcis gehen! 


Det wohin 16 far und ie, Merl dere 
eh, 

Zas Orc an ie See, fo Km in on 

Jin, den en ET frmben Fe, mitten in die foten 

else Got ben, Ayafel Jene beuthden Nett y in! 

@eine Sand, die mm gend, (rich die mc Ofen 


barung, 

Aäni ür e Ges Qecfeit fücde Ken Sci 

At zu dm Aa De Tempels rt und fenig ihren 

Und num mir barinnen wohuen, muh ber Meifler 
draußen fen! 


Hd fin Mund, der nun verftummic, mie er fprad und 
eo, begefirt 

Von dem Drenp des Ansenbtides, den der Mentc niht 
Änner meift; 
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de un wenn, ven, wer or mehr ala 


zer Str, er, njt Abrforabel, mür a er Jean 
mist! 
Rat du darum, Seilig Mafer, von ben Bergen her« 


ante 

Ara det ie en 

Dub das Ha DI Mumm vesfhlnge, Bir en hen 
Brabaal jez 

Hein, o nein!” Deitoi!” 68 Lac, Portenbe, auf Die 
in mat! 


unfre unithberen 





er und BO es Inn Lande, Da der lin 
Heu umfangen, 

&o wie ex ei milder Abmip, Dede u, Web da vergangen, 

Ehreng mit lnam Adint"her Grabe den un ande 

| set cu, 

Gib den fen od der Alpen 

Kauf! 





er feinen [rien 


Ser, Dem ans Arne Sen Ic Darger ig 
bigen, 

Ati Ber, I hei, lab di be Ze 

" @ies, fon Hhhen mad und ferne Biete ihr erihrtet 


Ki 
Neig dein Scepler, Feiehrid Wilhelm, zu erlöfenben 
N ai, Jeibri Wiliem, zu wo 


86, dab Deine Dat ein Didier Fin Dinn Olanı 
ragt hal, 

Dab, mas Madre fhmeigfam flhen, er voll Ehrfurät 
ut gejagt dat, 

Herr, vergeiffe?. Gin Dichter fühlt e6, mas e8 heift: 
aelanen ei, 

Mur ats ander. „0, langen, und vergfen, und 





Und bir, Hinter Beinen Gittern, Bann der Seit, ein 
Hepies Gräben! 

Zetgt ein Mel, ein NoaVs-Täubtein ÖRIIA bir Mies 
Viatt zn Öüßen: 

Grün und duftend, Werd des Gene, [mh eb beiner 


ro an vn Sao fe war Dice Bra 
maus 1 Sage Tafe warm DI ie Pin 
PR Dan) 


Ben 


Raffeler Eagesneuigkeiten aus dem 18. 





ahrhundert. 


Don Dtto Gerland. 


it der Bearbeitung der Lebenögefdichte 

meines mütterlidhen Urgrofpaters Simo 

Ludwig Du Ay beihältigt, finde ich 
unter deffen, binterfafenen Lapieren zahlreiche 
Angaben, bie für den angebeutelen Zied ohne 
Bedeutung find, die aber dat) mancherlei Anterz 
ffantes für die damalige Zeil Bieten. Einjelnes 
davon Habe id jehon in dicjen Blättern veröfente 
Kit, im Nachjolgenben will ich allerhand Yadı 
tißten mittheien, Die für die Gedichte Sajjels 











amd. auch wohl für Die allgemeine Kulturgefhichte 
icht oe Sntereffe fein dürften, „Sie entftam 
zumeift Dem ifrigen Briefwehfel Du Ay's, 

on Bruders, WanlagensQufpeltors Karl Du 
MY und defien Schwefler Jeaunetie Philip 
hine Se Glere geb, Dü My, aus deu Jahren 
1748-56, während deren &. &. Du N feine 
großen Stubienreifen machte, und den Jah 
3-76, in denen D Le Elere eine 
Reife in das fühtiche "Franfeeih, Die Keimalh 
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ibres Gatten, unternahm. Sie mögen im Sit | 
ber alten Chronifen aneinanber, gereiht werben. | 

Im Herbft 1748 hatte der Gabrifant Theodor | 
Lanbdre zu Kaffel_ einen Schneider Namens 
Reih, der megen feines, grofipurign Mens 
den Beinamen „der Baron“ führte, eine Arbeit | 
übertragen und ihn, da die Yrbeit wicht fo fehnell | 
voreüdie, als er wänfhte, gemahnt. Neih 
entjchulbigte fid) wegen der langlamen Arbeit | 
bamit, daher feinen Gefellen habe; cr wolle | 
ihm einen (hiden, enviderte ihın andre. Da 
Reis Dies annahın, fanbte ihm Lande“ am 
andern Dorgen einen hnwarzen Biegenbod und 
Heß ihn dabei jagen, das wäre ber Gelee, von 
dem en, glpodn abe, Mein Di san 
zubig, bebantte fi) für den Boc und fagte, cr 
wolle ihn gleich an die Urbeit jepen. Ohne Jets 
verfuft [ide er zu einem Mehger, der dem 
Tier den Hals abfgnitt und es volfländig jer: 
Mücelte, Gegen Abend lieh Land 
Aurücberlangen, ber Gen 
Gefel fähe am der Arbeit und er n jeht | 
ziß grün, Yanda Brote und wüthie 
und Tief fogen, ber Bod gehöre ıhm nicht, cr 
habe ihn mur_geborgt, um Me it einen Streich 
zu fpielen. Doc) alles half nichts, der Var mar 
tobt und verfchartt. Camdre flonte bei der 
Woliei, der Schneider hat dasfetbe und endlich 
fingen fie einen Propeh an, wobei Ca ndre alle 
Schneider in Raffel als feine Gegner hatte, Die 
Fih durdı ben ihrer ehrfamen Zunft in ber erfon 
des Neig angelhanen Schimpf gefränft fühlten. 

Um Biefe Zeit famen die Sonnenfhirme als 
eimas neues von Paris nad) Staffel. 

Im Frühjahr 1749 wurde im Muufthaus cin 
Modell der in der Müfte aufgerichteen Stijts: 
hütte gegeigt, gang genau nad) der von Mofes 
gegenen Sögreitung. ar  Irfader Ars 
leinerung. Die Vundesfade, der Zifd für die 
‚Dpferbröft, ber Keuchter und der Rauchopferaltar 
waren aus feinem Gold und ehr zierlich gear 
beiet, bie Stiftebütte wor mit einen Pätliien 
von bemfelben Melali gebedt, die jo qut ver: 
bunden waren, daf, man Hätte annchmen jollen, 
das Da) beftehe aus einem Stüd. Die übrigen 
Gegenftände waren aus denfelben Stoffen herges 
felt, aus denen fie in der Wille beftanden, 
Ging Anzahl Meiner Figuren von Prieftern, 
Opferprieftern umb Ceviten, war innerhalb und 
außerhalb des James verffeilt, aber nur, ı 
ihre Meldung u jeigen; dieje Figuren waren 
fingerlang, aber die des Hobenpriefters, bie man 
für fi jab, war einen Puh hoc, Alles war 
auf einer, Art Tifh von 14 Auf Zange und 7 
dh Suite ugreit, Die Rule Mara, ie 
Gelepestafeln, die 5 Bücher Mofi, die Manna 
früge, das Opfer der Philiter, nichts war ver: 



















































geilen. Aut) war die Neugier ber Perfonen, bie 
hingingen, um es zu fehen, befriedigt, Der 
Eigentbüner hatte den Göltinger Profefforen 
einen Pla} angebolen, fie halten aber dafür ge: 
dauft, x war ein fehr artiger junger Mann, 
deflen_ Grau jehr liebensmärbig erihien, e8 follte 
die Tochter eines, frampöfifhen Predigers aus 
‚Holland fein; fie famen von Hamburg und ge: 
dachten nach Vollendung der Heife Durch Deutie: 
and nad) England zu gehen, wo fir beffere Ger 
ichäfte zu machen hofften, wie in Göttingen 
Am 5. Juni 1749 fchlug der Big, bei einem 
Heiligen Gewitter meßrad auf, ber Cberneuflabt 
und auch zweimal fin Dellenuefcloß, ei 
Zu Beginn des Jahres 1750 hielt fih ein 
berühinter englifcher Augenarzt Namens Zaplor 
eine Seit long in Aaffel auf, ber fc) berühmte, ben 
Binden das Xugenlicht wieder zu geben, un ber 
auch) verjhiebene Leute mi grober Ok 
operirte, ohne baf; uns über Die Eriolg 
perationen ettvaS mitgelfeilt wäre Zrop feiner 
großen Gewandibeit, die ihm niemand akfprad, 
galt er mehr für_einen großen Gharlatan und 
hatte jogar den Spipnamen „Haie“ befommen; 
Dierzu trug mejentlich be, da er an feinem Wagen 
ab allen feinen Wertzeugen eine Lateinifce 
Ährift angebracht Hatte, welche Befagte, dab D 
jenige, der einem das Wugenlicht wiebergiebt, ihm 
das Geben wiedergicht. Dure) fein Auitreten, 
bei dem er viel Geift und cine große Or 
feit, fh in einem angenehmen Lichte erfcheinen 
au laffen, entmüdelte, verjchaffte er fich aber einen 
andern Eindrud; ex hielt im Kumftfaus einen 
öffentlihen Vortrag, zu dem er auch Damen eine 
lud, von denen aber mr wenige famen. Auch 
Du: 






















































; alle Werfzege waren 
von Silber und in eleganten Behältern aufber 
wahrt. Ale Yugenfrantbeiten, an der Zahl 297, 
geie er in Miniatur geinlt in Ileinen bier: 
eigen Käfttien unter guten Gläfern, auch führle 
er einen Staften voll jehe jchön genrbeiteter fi 
Ticher Mugen in allen Farben bei fih. Cr hatte 
fait olle europätfen Höfe befucht und berefte 

un Die deuffcen. on Naffel begab er fh) us 
näct nad) Göttingen 

Im Juni_1750 fam der preuhiche Felbıars 
ital von Schmettau in Begleitung deö Pro- 
ieflors @rifchom (eines Mitglieds der Afademie 
der Wiffenfcaften zu Berlin) undeines Ingenieur 
mad Raffel um den Meridian yu sieben"); fie 
beobachteten dabei in Kaffe bie Gflipie dos Montes, 


6 Erbauung des Wfeumd wurde der Me 
durch einen in den Fußboden Deo grohen 
eingelegten von den Milben des Tiietei 
Weffingfreifen Sejeignet, 
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An 29. Juni 1750 fand eine große Hinrich: | Kaffel unficer. Imei Mönner Rayınond und 
tung flatt, bie größte, bie bis dahin in Maffel | Ogier oder © Ogier, van denen ber erfte 
Matigefunden Gatte; fh Werbrecer, darunter | fih ben Grafentitel beilegte, ber andere fidh al6 
ein Jude, waren zum Tod durch den Etrang | Baron bezeichnete, Tamen,” maddem fie „im 
veruzteilt, von denen einer, ein 10 jähriger Burfche | Eommer beeils zu Hofgeismar mandıes Gänshen 
zu Iebenslänglichem Etodhaus begnadigt wurde. | gerupft halten“, nad) Staffel, wo fie am fürft: 
m 11. Juli wurde ein Mäbehen wegen Abtreis lichen Hofe Zutritt erlangten. Die Ehre mit 
bung enthauptet, am 18. vollgog fich dasjelbe | bem Prinzen Friedrich) fpielen zu bürfen, 
on einer andern. Wiemals hatte man von jo | öffnete ihnen alle großen Säufer, mo gefpielt 
vielen Hineichtungen gehört ald feit einem Jahre, | wurde. Cie famen joger jchr oft an ol, 
die Gefängniffe waren mit Verbregjern angeiüllt, |{peiften dort und wurden vom Stattpalter gern 
im ra mur von Skuabeneäuern, Wert | gehen. Sie alten das Meere anftündiger 
und dergleichen. Die Zeiten jhienen fich geändert | Männer, Geift und Manieren; Bies und der 
zu haben; jonft Hatte man zur Bezeichnung der | Grafentitel Mayınomd’s verfdafften ihnen in 
erh dee Steaben gefant, men, Tote im | den Btrofrben fen Matung, ls Kt 
Deutfland feinen Geldeutel auf der Epite | Raymond feiner Wirlbin die Hedhnung begahlte, 
ieines Wanderftabed tragen, damals hätte das | entwendete er ihr fofort wieder 10 Thaler davon, 
mic mehr angegangen. ) währenb andere erzählten, er habe ihe eine Dute 
Im September 1750 wurde ein Kerr d. ®. | mit 30 Thalern, Die fie gerabe_auf Die Senfter 
ein Greund tieberlicer Frauen, wegen Gottes: | banf gelegt habe, geitohlen. Dann gingen bie 
lung und Wejätseiigunn ins Quito | Aentunr fort, "is Mirthin aber, melde dm 
fedt, wo er fich aufbing. Man fand ıhn in | Piebftahl merfte, lief inter ihnen ber und ch 
einer Selle echängt, auf dem Tifh lagen Erbaus | fie durch bie Wache am Weinberger Thor“) 
ungsbücer, in denen er vermulbtich gelefen hatte, | Verhaften. Die Nacht braten fie auf der Wade 
und ein eipenhänbiger Brief, in weldem er er: | zu, am andern Morgen wurben fie auf das 
Härte, er ei wohl auf den od vorbereitet aus | Wüllerthor**") gebracht. Den Diebtahl geftan: 
dein Geben geichieben und habe den Echritt, den | den fie one weiteres ein, au) „janben ji) dann 
er geiban, wohl überlegt; ex bat da falle | eine Menge Kaufleute, auch nicht don ihrer 
Saft), feiner Beau und feinen Kindern Tine | Mbreie in Kennt oral hatten. ie munden 
Güter zu befofen und ihnen wegen feiner Hand | Darauf mit der Weifung binnen 24 Stunden das 
tungen fein Seid anzuthun, meil er nicht die | Land zu räumen, aus der Haft entlaffen. Ein 
bh gehabt. Habe ein Merbrahen zu begehen, | Damenbreit, das man ihnen abnahım, Tührte zur 
und enblich bat er um ein epriche® Wegräbnif. | Entbedung ihrer Schurtereien, als man «8 öfnele, 
Trap, diefer fehr Dringliden Bitten wurde er ın darin nämlich jeig Würfel, von denen 
ioie ein Eelbftmörder begraben. Die Gefangenen | drei ja) waren, unb ein Schmupftuc), an dem 
mit (waren Nermeln, weldhe „ehelos“ waren, |ein Heiner Epiegel angebradit war, dies legten 
leiften ihn mehr, als ah fie ih trugen, ohne | fie fi) auf Die Air, wenn fie die Aarten gaben, 
Sarg, faft madt, noch den Strid, an dem er ih | um die Karten der Mitfpielenden dadurch fennen 
erhängt Hatte, um den Hals, in ben Winfel, in | u lernen, Die günflige Enttoidelung ihrer Anı 
den, „biefe Unglüdtiden” begraben wurben, mehr | gelegenbeit hricb man dem Mufland zu, dab 
geieift a6 getragen.” fie Tifgenoifen des Etatthalters gemefen waren. 
Zu jener Zeit machten auch zwei Chminbler (Berfegung tagt.) 


| 9 Dem foäteren Sondarafen Friedrid II. 
) Den fpüteren Randgrafen Wilhelm YIIL., ber dar | +) Dem Ipdteren franlurter Tor 
ia a eletter Finch Zune, Rn ricbriga Dies Zbor and em Husgong der Mülergefie und 


en im Yeffen regierte, ! Binte a8 Gefängiß, 
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Ihr Ichfer Brief. 


von R. Keller Jordan. 








‚Ic che an dem iFenfter meines Zimmers | Mere und darans reden fich Die Bäume mit ben 
und jchaue Hinaus in die Fate, Hlaffe Winter: | Tahfen Meilen, flarr und falt in die Nadıt 


% ift wieder einmal Sitoeter! unter den feuchten Nebelfdhleien, wie cin weites 
macht. or mir giebt fih der Wiefengeund, In meinem Ofen Iniftert das euer, die grün 


verfeierte Lampe brennt auf dem Tifche, und 
das Waffer in der Thermachine funımt feine 
Märchen in den füllen Rom hinein. 

War,es nicht aud an einem Silveferabenbe, 
als ih wit Aummerfänserem erzen hier an 
diefem Plage fland, in meinen zifternden Händen 
ihren Lehten Brief 

Ve hatte ihn fchon beim Tagesgrauen empfangen, 
aber doch fand ich erft am Abend den Muth, 
ihn zu Teen. Whnte ich, was er eutbielt und 
was ich in den zwei Jahren, in melden ühre 
Briefe meiner Seelen Nahrung geworden waren, 
immer gefürchtet balte?_ Wie Dieie feinen Züge 
für mich Leben umd Cprade trugen und fih 
meine Mugen hinein verjenlten!  „Berehrler 
Toller!" Wie falt und fremd. Das war nicht 
die Anrede, die, fie font zu brauchen pflegte. 
Ob, ih hate nicht möthig den Inhalt ext zu 
efen, id wußte alle. Meine Ceele tranerie, 
und "über die Schwelle des Tommenden Jahres 
Iegten fi dunfle Schatten. 

Muhte ih hinkber, ohne ihre Hngen Worte, 
be janftes Plaudern, ihr warmes Empfinden ? 

Auch Bevor ich Zeile um Zeile ihres Briefes 
gelefen hatte, wußte ich, Daf fie mm dach im 
Bgriffe ftehe, dem Dante ihre Hand zu reihen, 
den fie im Hergen frug, und von dem Gharalier 
und Verböttuifle fie bisher geichieden, Halten, 

Konnte ic clmas Anderes ermarten? Aus 
meiner verfhätteten Jugenbmelt waren einmal 
wieder ein paar fanfle, weiche länge zu mir 
beraufgeftisgen, jriebevolle Melodien, das war 
Alles! 

Leoni Duprel — ih durfte dennod) Deinem 
Wunfhe, Dir weiter zu Ähreiben wie bisher, 
nicht wilfahren — frohdem id die am Schlulfe 
des Briefes mit gitteender Hand geftipellen 
Worte verfland. Du warfi mir dennoch mehr 
geworden. als ich jelbft gemußit und dad, meine 
Sreundfgait auch Dir, in darbender Zeit Olüd 
gegeben Halte , das mubte der Troft meiner 
Futunft bleiben. 

6 ift mir noch Geute nach Jahren, als jähe 
ich ihre feine Geftall in dunflein Gewande, in 
Garten auf dem nieberen Euhle Tauern, zu 
defen Füßen, fanft und geräufles, die Wellen 
des_ Bodenjers trieben, 









































Der Zufall hatte cine eine Gefellichaft da | 


guommengemürfelt, aus Nord ud Eid, Alle 
— vieleicht die junge Tochter der Daronin Habe 
ausgenommen — cltvas augefränfelt won deu 
geben. Indieidualitäten, die dem Cchidfule die 
Etien baten, nicht fonderlich von ihm verhäffbit, 
aber Rorf genug. fich von ihrem Celtit nichts 
abgwingen u laffen, 

Mir Ale ober, Die mir hier in dem ein 
Dorfe yufammen trafen, wir halten wenigfiens 
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den leihen Zwed, wir fucten an den fmarage 
denen Wellen des. Bodenfees, Einjamfeit, und 
Ruhe. Auch in der, Lebensfchule Bedarf der 
Menfch feine Perienzeit, um den Kopf zu er: 
frifhen und die Nerven zu fühlen. Mir waren 
ns in ber Heinen Oefellicaft befen Alle bewufi 
Der liebenswirdige Candgerichtsrath aus Schwa: 
| ben, der Neftor der Grfelllhoft, Äprac das 


auch, mahdem wir uns eimas näher geltelen 
waren, wiederholt und unverhoblen aus. 

„CS geht im Leben wie in ber Schule, fagte 
er gleich in den erften Tagen einmal zu mir, 
al8 wir uns in bie Weinfaube gejlücet hatten, 

| von mo aus fih der Gatten in allen Richtungen 
) Mberbliten Lieb, „man überbürdet uns und. die 
| Gefundeit Teidet” darunter; Danıpf, Elerizität, 
| 
| 
| 
| 





Meberproduftion auf allen Gebieten, ber Phono: 
graph, der ufterblich macht und dazu bie 
Statifi, die Mes in Yablen peitiht! Da bleibe 
Einer vernünftig und ordne das dablos in 
feinem armen, abgemübelen Sien. in wahrer 
Segen, dah "unfer vernünftiger Wirth biefes 
Fammitienpeim hier eingeritet hat. I glaube, 
mit ber jungen Dame dort, die getern ange: 
formen ift,” fehle er hinyu, mährend er fein 
Glas auf die Nafe cücte, „Daben wir das Ichte 
Zimmer befegt." „Die Zamilie wäre demnach 
voitzöhlig,” ergängte der Profefor aus Sadilen, 
der eben hingutrat umd deffen mudes, überarbeite: 
fes Gefiht «6 auc) ohne Worte verrith, wie gut 
isn Luft und Nude Kun mute 

„Die Dame jcheiut leidend,” fogle der Ge: 

nt fie eigentlich ber?" 
rin, Madame Leoni Duprel, 
jo Jagt das remdenbuch,” anmortete der Pi 
efler, 

IA jah nah der Richtung, wo Madame 
Düpret fah. I fönnte nicht behaupten, dafı 
übe Anbtid chwas bejonders Yefendes Hatte. 
Cie jhien mir eine Tame von chva breibig 
Jahren, weder jchön noch hählich, ein bleides, 
files Gefiht , wit. reiciem gelodten, braunen 
Haar. ebenfalls fah fie beicheiden ans neben 
der fhönen, jungen ram Befferer, ber zeichen 





























Hamburgerin, Die in Begleitung ihrer Mutter 
ühre angegriffene Gefundheit hier flärten wollte. 
Sn der erften Zeit fah ih, aufer Abende 
I machte 
“ 


ober Gei Tijc), dit Damen felen. 
Vormittags, mochte das Welter jein wie 
wollte, vrohe Spaziergänge und tan dann 
wöhnlich fo müde nach Haufe, da ich mic) nach 
Tifce in mein Zimmer yuridzog und oft über 
| Gebühr Lange fälie. Abends vertheilte fi) die 
Geeligait, ran Wejferer und die Baronin 
Sahne mil ihrer Tochter gogen c3 vor, im, 
| Siunmer zu bleiben, während ih, Madame Du: 
| pret zu atlen Zeiten, wenn «6 das Wetter erlaubte, 








im Gorten aufbielt und die Schönbeiten der 
Eommernätste mit Vorliebe gene. Sie Ihratı 
mict geläufig Deutfc und c& Teen, als ob fie 
fc deshalb zuweilen von ber Geitiihait. abe 
fonbere, amb da ich fethft feinen Grund fand, 
die ihre zu fuchen, fo fahen wir uns anfänglid) 
nur wenig, 

36 halte indeffen bei Life, fie jah mir 
geoenüber, nach und nach Die Überzeugung ge: 
ioimen, bafı fie eine geicheble Frau fein mäffe 
cine Frau, die diel gedacht habe; ühre Augen 
Teuchteten 'umeiten. felfam auf und, Belbten 
han anzichend das ftille, eeufte Gefiht. 

Eines Morgens — 08 Hatte bie ganze Nadit 
geregnet und erft in ber Früh ein Tühler Nord: 
oft die Wollen verjagt — zog mein Profeor, 
der cimas_ erfätel war, c& vor, zu daufe zu 
Bleiben. 3 ging indeien gleich nadı bem früh: 
füd in die Lerge, Die Luft war flar und die 
Sonne, wele jeßt, ungehindert die Landicaft 
Beberrfehte, vergldele den See zu meinen yüben, 
Ih war Durch Verilungene Made Bis hinauf auf 
den höchften_ Gipfel gellettert, wo ein han 
alte Mauerrefte ich tol} aus dem Gebühe rede 
das fih in üppiger Wucherung um die Berge 
sieht. Der Vollsmmd hatte diefe Nuine mit 
dem Zauber der Cage umfponnen und fie auf 
Bi Über, zu einem afabrionte für, Intäd, 
liche gemeißt. Ein alter Echäfer, mit dem ic) 
einmal des Weges gegangen war, hatte mir vers 
vatben, daß der Menich, der von fwerem ©) 
tie verfolgt fe, hier oben auf Erlöfung hofien 
dürfe, falle feine, in Diefer Ruine geiprodhenen Gebete 
a6. aläubigem Herzen Kämen. A) hatte damals 
dem hieferen Eine der Sage wenig nadigegrübelt, 
heute aber, als ich oben angefommen war, und 
das Sanbfcaflsbild zu meinen Güben fhaute, 
daß jept don der Morgenfonne durchleuchtet, 
Teufc) den See begrenzte, heute Begriff ih, Dafı 
diefer Anblid die Gedanfen zum Hochiten Tenten 
































mmäffe, unb dab bie bebritte Menfehenfefe in biefer 
|todten Cinfamfeit fih ungetheilt erheben tünne. 
! Ih ftand_ba oben und ah hernicber auf den 
beruden Ce, deffen Wetten fih fofend an die 
geüinen Ufer drängten und date ergebener, als 
| Honft, an fhmeren Lebensicmerz, an manche ges 
| Jiete Heffwung, ap yertöctn Jupemtreum, 
Und dann wurde c3 file, immer {tler in mi 
und ic Mredte mic, um die Luft, bie duftig 
über der Exde Ing, in vollen Zügen zu jhlärfen, 
auf eine ont zmifcen jelleneifien nieder 
und übertieh ic) jener Teijvollen Gedan« 
| Tentofigeit, die der Anblit des Waffers fördert, 
Das file, gleichmäßige Treisen der Weiten jhtäiert 
die Eorgen ein und wiegt die Gele in getalt: 
fojes Träumen, Unfer Sein wird weientoo und 
mir {ofen uns in den Bildern auf, die uns une 
geben. Die Grdanfen ziehen mit der Dow, die 
am fer reist, fe einen ich halb wadhend, halb 
träumend dem Wafferfiaube, der von der Sonne 
durchgofdet  zmifchen Welle und Welle tanzt — 
fie fpinnen mit den Herbitfäden, die über Die 
elder ziehen, und geben fi dem. götlichen 
Naufeie bin, der fie weltpergeffen in fremde Mer 
gionen treibt, 

Welche tiefe und heifige Nuhe umgab mid! 
fein Geräufch der Welt — gar feines — nu hier 
Hund da hühfte eine Meife von Aft zu Af, der 
ein verfpäleter Dalter fäufelte farbenfhiliernd 
durch, die Luft, 

Ih Hatte wohl fon Tange gelegen, als ein 
fonfter Schritt wich aus meinen SEräumen 
weite und wie aus der Erde gemacfen, Dia 
| dame TDupret vor mir fland. Cie trug ein 
fölichtes graues Neid und ein gleichjarbiger 
Sthleier wehte von iheem Hule erab. Cie fam 
wir größer und fehlanter vor als jonft, und 
während. fie neben mir fland, fl ed mir zum 
erftenmale auf, wie edel auch ihre Hultung und 
der Ausdrud iheer Geftalt jei.  (Cituh felst) 
























Im Hafen von San Ioft. 
Die Wolfe, die fich dort erhebt 
Und über'm Himmelsranb Hinjchnebt, 
©o jarbenmatt, 
Eo manberjatt! . 
An welcher (firne wird fie hängen bleiben ? 
In weldem Thal wird fie zu Boden treiben? 


Die Weile, die auf hohem Mer 
Der wilde Sturm treibt vor fh her, 

Die Ihaumgetrönt 

© tel auflehntt.. 

Zu melciem Hafen wird fie fih wohl reiten? 
An welhem Etrande fi zur Ruhe beiten? 





| Mb Du, der wie bie Welle geht, 

| Zen au der Sturm des Ehidfats weht 
Ter Gerne zu! 

! Wo Legt au) Sı 
Die bange Schufucht zur Erinn'rung fehlafen, — 
Wo if, — 0 fog’ — auch Deiner Serle Hafen? 

An Stillen Ocean, Sept. 18 
| Ricardo daran. 














Meng Srot es wüll hrafig. ') 
(Eewätmer Mudart) 
Meng Brot cs will froftig. 
Meng Yrwet *) 03 jeher, 


2 doch fen ich loflig, 
Bro Orte im Dir: 
Meng %ffe wärzt onger,*) | 
Ö die Wält 8 voll Wonger. ı) 


Die Rofe 6 Nlte, 

Sfäurände, >) bie blich, 

Doc) alle vermälte, 

5 Blei da noch gris,*) 
Beint föie fer ih Immer? — 
Die Cie vermälft nimmer. 


| 
Ju Yüchzer züm Himmel | 
Machts rmeln ') jo licht; | 
In Tront äus dem Schimmel”) | 
Bat dich zür Geichicht. | 
In Monz*), ha! net. froft 
Vom Schaf macht mid) Iofti | 

Aut nd | 








'y Nein Brot if} moht frufig = Hart. >) Arbeit, 
> mürgt »unger. ") Wunder, %) Studenten (= Nar- 
+) grün.) das Arkeiten. 





Sa hoc 
” Lt 





Aus alter und neuer Zeit, 


ine Patriotifche That. Cs war im| 
SpätHerbfe des Jahres 1800, da langten in dem | 
Dorfe Nieberdingebad), eine Ciude von Ciduege | 
gelegen, mehrere Wagen an, weiche mit vicpfündigen | 
Ranenenagein belaen waren und ven einer Heinen | 
Anzahl von franzöfifeen Soldaten etconitt wurden. | 
Diele Kugeln waren dan Kufürflien Zeugfaufe 
zu Maffl don den, Prangofen entnommen und 
Toßten auf Höhen Befehl mach Cifenach gebracht 
werben. (6 brad) Geril Die Nacht herein, als dir 
Wagen auf einem Dofe der Pfaree gegenlber, aufe 
fuhren und man die Gäule auefpannie Der dar 
matige Ploreer, Wilhelm Zuente, Hatte nit jobald 
Kenmtniß erhalten, welcher ct die Cabung der Wagen 
Tri. als ex au) (con den Entfchluß fahte, dan Haren 
Bramfen einen Eireic) zu fpielen , um dem Bates | 
Hande daS geranbte Out zu erhalten. u difen | 
Zwede wußte er den Guhrleuten und der Diannfeaft 
ein Bäßchen Branntwein in die Hände zu fpilen, | 
das Die erhoffte Wirtung aud) bald Satte; denn | 
8 möhrte nicht Jange, fo lagen Buhrlente wie Wachen | 
im fen Schafe und fhnarehim um die Wet. | 
Kam ging 8 ohne Säumen am die Mutjührung ds 
Vorhaben, Aiei guverlflge Waurer waren bereits 
Gef, Bifiben mußten ten Taufe, weider fh. 
wenn auch außer Ochraudh. immer nod) in der 
Kapelle der Kirche befand von feinen Plage rlden 
und, wo er geflanben, cine Grube a 

melde der Pfarrer mit feinen Mögden die Kugel 
Gragen. Bereit waren Die legten in Die Orube des 




















fentt, al fü Die mädchen Arbeiter verlegen fragen; 
aber wohin mit der ausgeffieten Cibe? Doc) 
a galt fein fanged Safe web: „Auf die Wagen!" 
vieth Ber Paftor. Oelogt, getan.” Bald nahm die 
Side die Stelle der Kugeln und der Tauffiin ben 
elten Blag wieder ein und, nachdem der Befen und) 
di Tte Epue der Hantiecung vertlgt hate, war 
des Berfed fhlhtadings wiht zu mideden. 

Ber malt den Cihred und dor Cafaunm der 
Wedodungsmannihaft, als am andern Morgen die 
Fahrt meter gehen [olte und auf den Wagen ih) 
Grde flatı der Samonenfugeln voran, wer ihre 
Motogteit, die ih zum Orancn feige, als der. 
Sere Plorrer geidt die Meinung zu weden wußte, 
dab Hier der libhaftige Gotfeibeums, mahrfrinlich, 
Die Hand im Spiele Haben milfe, melde die efernen 
Augen in Dred vennandet habe. Ofne fi) bestalb 
auf weitere Nadorfhungen eigalaffen rat Die 
Dannfehaft den Mldirg an, zur Greube der Buhrs 
feat, Sie in Diefen Rrigeläuften wohl mußten, mann 
fie zu Sriegefuhren die Deimath verlihen, aber nit, 
ann fie in Diebe yurlctehren laden, und der 
mod; geößern des Biden Pafce, 

Cinige Zeit [hen cs, ld fei Häheen Orts Tein 
Vermert Über das Orfchehene genommen worden, 
dann aber erfäien plägich eines Tages ein Dear 
fhement Grangofen, das im Doxfe Nadforichungen 
mad dem Berbleib der Sanenenfugeln  anftelen 
folte. Dasfelbe zg jedoch unveridhteier Sache wire 
ab und jeine Drohung, das Darf einzuäfcern wenn 
ih, die Kugeln wicht fänden und die Tohter mit 
enibedt wird, blich eben Bios ine Drohung. 

Dach Mictehr des Murfüften Wilfen 1. in fein 
Yand Tieß der potritiie Paflor die Kugeln 
graben und führte vierbunert und. adtandbreifig 
Sınd den Safer Arfenale Tfenfei zu Diele 
Kugeln ober find in Dem Dorfe verlicken, dienen 
ach Heute den Yebeen ale Gewichte zur Cpanung 

ober den Dörfleinnen zum Zerreiben 
Deo Saffere; aud) feht man Hin und wieder Die 
Kinder mit „Brangofenlugeln* fpielen. 

AUS Anerlennung feines tewiefenen Patriotiemus 
ward Seren Marrer Quentel vom Rurfäiien das 
erledigte Sitarin ride und in feinem Wr Das 
nadiflgende Schreiben 

„Bir haben Ihren und Ihrer Gemeinde pair 
Stehen Coffer, deu Sie bey Berbegung der 
anberogefanbten Kanonentugein bewiefen haben, 
unferem guäbigften. Sanbeefürften. unteänigft 
angeyigt And von feiner Kurfflichen Dur: 
{aut den öcten Befehl erhalten, Ihnen und 
Horer Gemeinde die Hädle Buficbenbeit au 
Degen, wit denn Bafügen, daß Ir und Ihrer 
Gemeinde Benehmen zu Höhe Wahlgefllen 
gerid. 






































89. Stiege Collegiun 
von Starte. 





1. 2. Depart, 


u | 
den Heren Pfarrer Duentel 
zu Niederhängebad* | 
Die Uefheit difes Schreibens befindet fi) neh, 
in den Händen won dem Gehe Deo Mdreffaen, de | 





ienigen Heren Pfarrer Tuentel zu Kederdänzebadh | 
Im verbauen wir au die gemachten Angaben, 
wie fie erfelbe aub dem Munde feines Batere über: 
Tommen Hat und melde ec) aufgeführtes Referat | 
ibufrien. welöee fih in Ir. 5 der „Caflellien 
Poli und Comuerjiageitung mit Surürflic) 
Beige, guäbigten Privileg“ dom Connabend den 
23 Iuti 1814 finde 
Nahtem die Zeitung nämlich dat dritte Bere 
geidmiß von den eingegangenen Beiträgen zu | 
Rein-Montirungsfüden für Die Aure 
Fürfticentandwehr-Regimentermitgefitt, 
et fie möruid fort 
Kecepur, Cofd den 9. Min, | 
Von der Gemeinde Meberdängebad, Amts 
&femege : 439 Ci vierpilndige Ranonenugelm. 
Diefe Ranonenfugeln lien bei der, wor 7 
Iabren auf Veiei es Franzen Gowerne 
entß verhbten Auelerung des Gaflefden 
Beuphaufe, nad) Cilenad) Iraneportict tunen. 
Die Gemeinde zahlte dafür 30 Thaler und 
fe wurden auf den yetitien Rath und 
giiche Benfalug, dc Dem Mamer 
tel in dee Kirche der Gemeinde vergraben, 
Gi An Re di ee eaien u un 
enibedt gebliben und nun vom Deren Barrer 
und der Ormeinde old ein feines Cpfer für | 
das Batelard ganz unentgetic) und Totenfri | 
on Arfenal obgelwfert worden. Das | 
Schöne diefer feltenen Handlung fprict für fh | 
felft fo Tat nnd enaedt einen fo reinen Veiall, 
dab jede® weitere Lob berlin 
































Ius Heimat und Fremde. 


Zur Geier des hundertjährigen Ger | 
Hurtötages Siluefter Dorban’e. Dar hundert: 
jährige Geburtstag Silveter Jndan’e har dem Stadt: 
tale von Saffl Beranaflung gegeben, Dan) Niere 
fegung eines pradhwellen Gorberfranzee am Grabe 
deb am 15. April 1861 in Kafl verforbenen und 
auf dem dortigen neuen Priekkofe beudigten großen 
Loltsmanneb feine Teeilmahte an Liefem beiffhen | 
Gedenttoge Tunbzugeben. _ Das Band, weit den | 
ran ziert, trägt die Anfrift: „On dantdaren 
Andenten am den uneemilihen Kämpfer für die | 
Kurhefühßen Beltsechte, Profefler Cilefler Yordan, 
bie Mefbenyhadı Kafld| am 30. Tender 1892. | 
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Der Verein für helfe Gefdiäte und Landes 
Tande in Kaffe veranflftet zur Grinmerung an 
dem 1OOjährigen Geburtstag Cilofter Yordan's 
Gene, den 2. Janmar, eine auferorbenle 
ie Monateverlaumlung, in welder Dr. ji 
©. Mottat die Pefede halten und cin BD ds 
itifäen Winlens des mit unfrer heffden er 
Äihte innigft veiflchtenen Mannes, deflen hope 
geifige Bedeutung feiner feiner Zeitgenefen verannte, 
entwerfen wird, Mit Befer Hier mir zugleid) eine 
uslage von Erinnerungen an Citoeter Yordan, fei 
«8 in Gelalt von Briefen, Wilbern ober. fofligen 
Gegenfiänden, die in Beiehung zu ibm getanden, 
verbunden fein. Wei den großen Anterefe, dab für 
den und Heflen undergehlihen Schöpfer der Vers 
faffung von 1831, Silsfter Jordan, in Kaffe fell, 
wie im ganzen Seffelande beficht, wid die Ber 
beiligung an diefer Deir_yweiflos eine außer» 
endentich zabfreicie fin. Die Berfommlung Findet 
Abende 7 Ubr im Hanufhfaste ft. — Bericht 
ber die Geier folgt in der möchten Nummer unferer 
Zeifeheft 


Delfenabende in Berlin. 5 gt und der 
if Deich der zwanglofen Bereinigung gehorener 
Seflen-Kaeler (Rundeflen) zu Berlin (Def 1890 
Üis Heut 1802) wor, deren Danptzmed «6 if, die 
in Sein wohnenden, den gebildeten Ständen an« 
gehörenden und fih in gefiheetr fgiter Ctelung 
efinbenden, bis dahin. geirunten Aefihen Yanıd- 
feine zu ywanglofer und harmteler Gefeligtei, unter 
voltandigem Muefgluf, der Verfolgung peter 
Ziele, zu vereinen. Mit Cenughuung Tann ber 
Verein auf die beiden eufin Qahre feines Befefeus 
gerkiticen. Hohe an Su Mitglieder zähle Befelie 
eeit® und feine Zahl wädi von Monat zu Monat. 
Die Zheilnohme an den „Öroen Seflenabende 
Die rugelmäßig am often Diittwod im Monat abe 
eSalten werden (vom Cticber iS zum April bi 
hen, Lchrenirafe 24 I, in ber Bmildenpit 
insigeftoße 1396 im önigigeren) war eine über 
Srmanten vege. uch Anden in der Negel am beitten 
Sonnabend des Donate Damenabende fait, da es 
fit) erousgeiclt hat, da, auf) die Frauen der Mit 
ger wicht au Ben fommen und von Duens 
auf einander befamut find. Diele Befabende ers 

























































Sicen Dune) tätig Auflkrungen manngfaher 
At ihre Weihe und die damit verbundenen Wende 
fen darc) ehe alıtefilhe Oerihte. ihre befondere 
ter Bee volf 

zu 


Wire, In befonderer lan 
eine nachträgliche Weibnaditfeet am 9. Yan. d. 9. 
der fih mehr denn fünfzig Nefen und Hef 
eingeunben Hatten. Not) meh Theilnepmer ah cin 
Sommerausflag, der am 26. Mal auf einem Conber. 
dampfer madı den Wggebergen, von dort, nad) 
Grünen unternommen würde. I Sommer fonden 
ih die Jüngeren Mitglieder der Berenigung monat 











© windeßene einmal zufammen, um on den Ufen 
Ber Cpree oder der Havel, fonie im Örunenafe 
Annilder Wander Genie zu ifun. — Die Bes 








sehuugen zur alten Hrimath BDeflen werden in 





Hienefter Weile gepflegt. Dem vom Feuer ki 
geindten Immenhaufen Tonnte der Cxtrag einer 
Saunmlung aus dem Sreife Der Bereinigung übers 
wirfen werden. — Mile voribergeiend in Berlin 
weilenden hefüihhen andsteute find an den Vereins: 
abenden auch one befondere Cinführung Herzlich 
milfommen. — Der Beriht füher die Namen der 
Mügieder der Vereinigung an. 6 find mohlbelannte 
Ronien, die in_unferem alten Heenlande durdigängig 
einen guten Stang. hal ir winfeen ber 
hodifchägbaren Bereinigung das bee Bilen und 
Gecipen, 

















Von deu Almeiter deuten Gefonges, dem 
Muftirchor Yudwig Liebe in Conflang, ud 
ben bei Fr. Qudhardt in Berlin zwei neue Werte 
erihienen (op. 140 wid 150), deren Terie änmitich 
aut unfees heiten Yandemannes Carl Brefer 
„Gedichten“ genommen find. 

Das cifle Wert entpält mr beutehe patrotiche 
Gefänge in erhebenden, herzerquidenden Melodien, 
wie namen, der Chor 

(& brauft ein mächtiger Liederflom, 

Wie Ölodenllang von Hafen Dom, 

Dunty Teutihlands weite Marten, 
in melden der Ubergang von C- mad A 
der Giekeebofille: 








Sein Sucl, das if der Detfeie Get, 
von gündender Wirfamteit it Die Chöre „Deuter | 
Sei 
„Die Horbfee: 
Site. 
Wiedig. hieran reifen fi die Chöre de® zweiten 
im 


„Tu Deutfer Walde, „Rheinweinduft* und 
find mirtich, "Perlen yatrotifdher 


Wales (op. 150). „Die Kpeinlindine“ 
Bolfston gehalten, eferint in einer Rampe] 
Bir ehe Bald alß Bolllid eulingen wi 
Deutfhg viellicht nod) von dan Bormurfe befreit: 
daß, mir, wenn mir redhtLuftig fin, mihte anders 
zu fingen wilften, ale „9 weiß niht, wos fell «6 
Geeuten, daß ih fo traurig Bin“ Ein ungenein 
fprecienber Chor im Befem Hefte it daR Ked 
„Envadie mein Mind. 

Wir glauben auf Liefe, Grfeinungen unfere | 
Heifichen Mönnergefang-®ereine aufmecffam wachen | 
au Sollen, 

















Wir freuen und, berichten zu fünnen, daß die 
ntenbanz der Königl. Caufpiete zu Sofll ein 
fürfib von Franz Zreller eingereifted enatigce 
uffpiel „Die zehnte Legiont zur Aufführung 
angenommen fat. — An 16. November d. 2. ging 
Frang Trelters Meiatigen, fd) Bund) originelle 





Hanklung fomie durd) eleganten Humorvellen Dialog 
| auszeifwender Lufpiel „Der neue Schvant“ iu 
Stadtenter zu Panazı zum erften Mal über die 
Düßne und fand großen Beifall. 





| Univerfitätsnacheichten. Profor Dr. 
Mar Lehmann in Marburg dat cinen Ruf 
als Scofefor für neue Oeihte nad) Leipzig, 
an 266 venftorbenen Beefors Dr. Wilhelm Mauren: 
| Breögr's Ste, erhalten um) angenerimen. — An 
) 38 Venfobenen Gehen Wepierungeraths Wrefefors 
De. SR. Grefis Ctele il der Srvatbogent 
| Dr. Eugen Corfcelt in Berlin zum ort: 
hen Sofeor der Zootgie und Dicter dee 
| Bofogifhen ufitute in Warburg berufen worden. 
\ = Viofefor Dr. 8. Gofad in Dicken in als 
\ Brfefor für deuthea Privateeht und Handedecht 
| anbielteierfiit Freiburg i. Or. berufen work 
— Die Peradogenten Dr. phil. Karl Oroos 
ind Dr. iur. Qudwig Oucnther in Olcgen 
| Fa je aßereetihen Yeffern, ein in dr 
Biieoptifäen, (gerri der. jurfifen Data, 
| ernannt worden. — Der Privatdozent für Zoologie 
| Dr. Wßert Seig in Gießen iR zum Dieter 
| des gonfogilien Gartens in Branffurt aM. 
ecnann! worden, — Dr. mod. Rudotf Armin id, 
ioger Pofltor am em onatemifen Onflnte de Uni: 
werfät WBürburg, iR ale auferodenlier Bro 

der Dedyin, fpeccl für natomie, an die Uniertät 
Lepjig ertfen werden. Cr iR cn Son 

| heilen Lanbemannes, des vüßnlihft belanntn 
Senfotagen Prof Dr. Molf Sit in Birgkun, 
































Mi 27. Degember des veflffenen Yahres farb 
zu Kaflel mac) längerem Leiden im Aller W 

1 Jabren und 4 Monaten der Reichtge 

0. D. Dr. iur. Biltor von Meibom, rühme 
HR belannt 016 ansgegefpnter Juri md Hodhe 
| grfhägt wegen feiner vorteflichen Char 

falten von allen, die ihn fannten. Vilior dr 
| Meibom war am 1. Erptanber 1821 zu Rafiel 
als Cohn Deo Generalmajore von Meibom gebre 

| &r Öefuchte von 1852 bis 1836 dus Lycm 
| Friderieianum und von 1935 bis Oflern 1830 
| dat Opmnaftum feiner Batefadt, Rad) glänzend 
| Beftandenem Maturitätßeramen — er erhielt Die 
äufent feten ereite Note L 1 — Rudierte a 
in Marburg und Lerlin Kechtewiffenfgaft. In Dar: 
| Burg, mar er ein angeehene un Betten Digtio 
dee Korps Insso-Nassovin. ac) emigtem Umierfir 
täsfiubium und vorzüglich ketandenem Gatultäit- 
uud Stoateeramen tal er ald Nefrendar bei dem 
Turin Dbergerihte zu Rafld in dan jurfihen 
Vorberitungsdienf. on 1843 bis 1851 war 
Vitter von Meibom Afeffor on dem neu ewichteten 
Dbergerithte yuRetenbung. We im Iigenannten Jahre 
in Folge der Le Paffepflng fen Eeptember-Oxdon: 





























mungen in Kurhefien die Lerfafungswirren aus 
brachen, mafımn er als verfaffungetsener Wichter finen 











68 Heififdie Sagen. 


Zur Untafiügung und 
Velung der Gemahlin Untewrihte ausgemättt 








Aolchied. Cpäter wieder in den Ctoatsdienfi ei | und bearbeitet von Emil Schneider, Lehrer 
geireten, war er von 1852 is 167 Unter-@taatse | an der Nnabenbügerfule zu Marburg. N. ©. 
prefurator in Barburg. Hier machteer ih zuuftmiffen. | _Eimertce Berlapebuchhantlung, 1802 

ehartich befannt Ducdp das wait Paul oıb gemeinfam ber | Diäterit uud Vebenswerfe für geifig 








te „Sbuihefüehe Beivareht“, def uler Band in 
Yiferungen von 1856 bis 1859 af. Dies 
Bert wg ihm 1688 die Berufung in die Profflor 
für Deuläe® Kedt in Wofiod ei. Bon da fan 
Bier von Meibom 166 nad} Titingen, von wo | 
51978 un gehen Genen um Ct. 


















aus feiner a 
Demiicen rung us) um al Mh dh Reihe 








Sberpandesgerict euren. Yon dien ging er 
1870 on da6 Neichtgeiht über Landen Schuften 
von Deibom fi an uf Stel fein „Beuäee 








Vanderät* (1507) zu nennen, in nelden cr eine 
grdadtiche geihicnice Tarflung der plantccht 
Hin Werltife vor der Muhrapıne Deo sönnften 
Red giebt. Au erwähnen find ferner: „Dielen 
Gusto Snpaikelenraht” (1971. erfhieen, 180 
ergänzt von v, Säblewen), „‚Enifckung der Blonde 
weäie bunt Mare (1877 in R, Moser ud 
Meibons Yelfeit zur vieten Catalariir ter 
Unverftäe Tübingen), „Der Iumestiorareft im 
Geltungsbereiche der. Deuihen Foiprgeherduung® 
(1388). „Bemerfungen zum Cnuwiche cine Ce 
ie Getefend Nie Abänderung, do Batcutgefetes" 
(190). Lie teten Dabre verhie Meiton, nach: | 7 
dem er fein Mm micerpeiept Batte, in Sof, 6 | 3 
zuege an der wffnfehaflihen Bahereit regen Av | 
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heil nehmend. 


Berhfche Bücherfihau. 
Bon unferr vi begabten beftichen Pidterin Anna 
Beidenmiller if focben im Berlage von 
Grorg Bigand in Leipzig eine neue prachtvelle Iyrifch 
eitde Didtung „Bide®" wfdienen. — ud welen 
wir nit verfehen, uufee Kerr auf Die neue & 
ang von Gedichten und Zprildien „Du Ab 

Hand)“ von unferem heflhen Dichter Balentin 

Trandt (Mall, Drud und Verlag von Britt. 

Set, 1892) ameliom zu madın, 

Better find Gi der adarion fofgente wa | 

Schriften zue Veiprechung eingegangen: 

Hoffmeier's Schaptäftlein für @naben| 
und Mädgen. Cine neue Sammlung von | 
Mördien, Sagen md Erzählungen and dem Heiz | 
mathfanbe der Bilder Grin. unengeken 
von Philipp Holfmeiter, weiland Borrer 
zu Rordehanfen in Hafen. Mt einem Lornert 
don Dr. Hnge Brunner. Kafll 1503. der 
ag von &, ©. Hier u. Comp. 
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Trempiaren zur Verfügung 


Beichäftigte, Ein Wageber für Öelehte, 
Rünfter, Seite, Yehrer, Year, Gefdftteute 
md alle opfabeier bei figender, Lebenemeift 
Yon Dr. 3. 8. Bedjer. Leipjig 1992. Berlag 
von Marl fr. Ya 





Eteflandebidhlein oder Allerlei Altes 


und Neues über die Ehe Ein Kurt, 
aber fiherer Wegweifer zu Häuklichem GLNE und 
Beiden. Nerausgegeben von Wilhelm Siebert, 
arrer in Warferaufen, „Rafid 1902. Belag 
von Guav Kong, Hojßucbandtung 











Anzeigen. 


der Zeitjgrift Belleniand- 
Hit bie Yucbinderek von MT. Ziltter, Kafkt, 
Rönigerbor , in gleicher Austattung wie bie freren 
Jahrgänge in olibengrüner und 

Wand mit Gold und Schwargpränung yı dem 
Vreile von 1 art as Städt (nach Auswdis franto 
ge9en Ginfendung von 1 Matt 20 9. in Deich 
nasten), Wolifiöndiger Einband in Dede mit 
oem Shit a 1 Wart (nad Auswärts mit Porter 
seen). Deleungen mit Angabe, ob grün aber 
hrann (auch für hühere Yabtpänge), woLe man 
iR dir enonnteh oder an die 
m und Gerlon, Ongdrunkree von Frier. 
She, Die, gelangen Hafen. 














ann 





‚Hierdurch erlauben wir uns, am_unfere der” 


ehren Abonneulen Die ergebene if u rihten, 
| Ans gütiaft dur Uebermiitehung von Mbreffen, 
au weihe Prodenummern umferer Zeiticeift 
Ju Tenben wären, unterfüben zu wollen. ir 
m am 

Au oralen, 





en zu walten. Wir 
Teit, hieraus ermachfende Auslag 
Toiie and zum Binert der Were 
ng als Trobenummern eine Inahl_ don 
Ien. 








edahtion und Berka 
e. Ge fentane, . 


Abonnements:@inladung. 


Das „Heffenfand“ beginnt mit dem 1. Januar 1893 feinen fiebenten Jahrgang. In 
den fechs Jahren feines Beftchens hat es Wurzel geiflagen im Hefüfhen Lolte, es if ein gern 
geichener Gaft in unferem engeren Baterlanbe geworden; Danf ber Ichendigen Teilnahme und 
dem vollen Werfländnif, die e8 allgemein gefunden, it e3 ihm gefungen, feinem Smede mögtiäft 
gereht zu werden. 


Die Aufgabe unferes Blattes it bie Pflege der Heffläen Grjdüäte und Literatur in allen 
ihren Verpweigungen. Im beutfcien een Tiegt eben die Pflege flammlicher Eigenart tief ber 
gründet, und die Mannigfaltigleit unfered Geiftstebens ift nicht zuleht unferm ausgefprodienen 
Stammesgefüßl zu verdanfen. Darum will das „Seffenfand“, ohne den Bid in weitere Gefihts- 
felder fid) trüben au Laffen, gerabe ben wiffenfhaftlichen, fterarifchen und fünferifien eftrebungen, 
infoweit fie unferm engeren Vaterland entfpringen, zur Heimflälte Bienen, unb wohl Tann unfere 
Feitförift Heute fon ala der Mittelpunt des fierarifcen Schaffens auf Beffichem Boben betrachtet 
werden. Die heimathlihen Dieter und Schiftleler von Ruf find fat ausmahmmstos unfere Mi 
arbeiter, und junge Aräfte für uns zu gewinnen, ft unfer fletes Befireben. 


Auf dem Grund unferes bewährten Programms werben wir aud) ferner fichen. Mir 
werben der Grforfhung unferer Heimatfligen Sonbergefgiäte nad wie vor einen bevorzugten Raum 
in unfern Epalten zumeifen; wir werben bie mit ihr verwanblen Gebiete ber Riterar:, Rullurs 
und Kunigefgiäte in entfprecenber Weife berüdfihtigen. Aber aud) das. Schaffen zeitgenöfffcer 
eifüer Dichter und Eehrftefer foll its von uns, — fomeit in unfern Kräften fleht —, gefördert 
werben. Mir werden wie in ben Bisherigen Jahrgängen Gryäffungen und Gedißte in forgfäftiger 
Auswahl, bringen , und unfere befonbere Eorge wird der Wolfe: und Mundartdiätung gelten. 
Unfere Mitarbeiter und Lefer bitten wir, uns auch) in Zufunft zu unterftügen, und inse 
befonbere aud) für die Verbreitung des „deffenfandes“ mirlen zu wollen. Möge Jeder von 
isnen in feinem reife, insbefondere bei ben ihm nafeftehenden Candsleuten im Yuslande, dahin 
tiefen, dab unfer Blatt immer mehr Boden geninne. Das „SHeffenfand“ jollte in Teiner Heffikhen 
Famitie fehlen, bie geifige Intereffen Befipt; Lönnen wir doch ohne Rupmerbigtit fagen, Daß fein 
Inpalt nichts Anderes ift als bie Wiberipiegelung vaterländifcen Geiflesteens. 
Möge uns das Tommende Jahr die alten Freunde erhalten und viele neue zuführen. 


Die Bedahtion. 


&. Iwenger. 





























Geransgeber und verentworligeretalteur: F.Swenger in Jude, Druf und Lerlag von Friebr. Gheel In Aufl. 
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A in weißlicher Duft 
Purchfinier bie T 
Bir gligernde Sejleer 
in fimmer!'s wie Tau, 
gt 15 lo grau 
Fortter un Wi 
Die Bäume Ref Kal. 
Birgit in as Thal 
nd, des einfame Bäushen, 
An dm Beheben erblüht 
Und funkell und print 
Handy fübernes Steäuhhen 
Fein Gräslein rings winkt, 
Dog) ein Praditgelhimeib blinkt 
Am Sit, Ser Exten, 
(uch dir Bl, an dm Rain 
Ebelgeftein 
Ihimmernde Perlen. 
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Winterlanöfdjaft. ==t- 


Die Tannen in Frei 
In den Rulten fo toeih, 
Kite Ian den ofen 
Pas Icheibende Ticht 

Buf die Ineeige Schicht 
Baucht lebliche Bofen. 

Kein Rüferlein fammt, 

Huch der Bach IL verfummt 
Anter efigem St 

Boch jubelnd im 
Tont ein Amfeikhtag” 
In’s übe Gefihe, 

Ber Winter it ba; 

Der Frühling iN na 
nd meldet ieh Keule! 
Unter Schnee, unter Eis, 
Ba pocht es {fon leis 
Bon Imlicher Freude. 








«Menke, 











Die Behehrung Beffens zum Ehriftenthume. 


Vortrag, gehalten in der Berfammlung des 


Bereins für Keifilde Gefhichte und Zanbes- 


Runde zu Kaffel am 31. Pftober 1892 von Bermann dv. Rogurs, Major a. D. 


orte 


9 anti, ruhe ch einmal be sine Be, 
{uch in Nieber- mehren, dafı dort bis nor 
Kurzem ein Weg vom Dorfe nad) der Süd: 

ige der Rarlsaue, mo die idplliche Infet 
Sietenergen Hgt, gef, ba, der Bono: 
Bad geheiben, weil der heil, Bonifagius einft 
diefes Weges gezogen fei, Die Yeder, welche 
berfelbe berührt habe, fein gehntfeei_gemelen 
5i8 zue Ablöfung, des Jahres 1692. Der Meg 
fei_ zwar durdh_ bie Wertoppelung weggefallen. 
aber Die Sache feibt ehe feft. Die Ginfiht, bie 
mir in die alten Katafter-Bücher und Rarten 
don Niebers$wehren gätigft geftattet wurde, eigte 
inte allerdings eine Aryl gehnieier Seder 
genau in der mir, Bezeihneten Michhung Diefes 
ficgen. "Meitere Nacorläungen fhrten mich 
auf dab Dorf Balhorn im Areife Wolfhagen *). 
mo cbenfalls zehntfeeie Xeder lagen und wo 
ebenfo wie im Smehren bie Tradition heute nod) 
gang febendig it, dah, ie Meder um dehmwillen 
Aehntfeei waren, wei ber Fuß de& Heiligen das 
tüber Gingefhrilten fi. Beiläufig bemeit, giebt 
&8 auch bei Amöneburg, wie in Thüringen, jolche 
gehntfreie Meder, und id nehme an, dah man 
bei weiteren Gorfäungen in alten ataftern foldhe 
auch mod an manchen anderen Orten füden 
würde. Kurz, e8 iR mir auf Orund biefer Trar 
ditionen, Die ihre fehr greifbare, reale Grund: 
Tage in ber Sehutfreiheit der Ueder Haben, welche 
ia noc} der ältere Theil, der jehigen Generation 
erlebt hat, hoch, wahricheinlich gemorden,, daf; 
ber heil. Bonifaplus den Weg von Gritlar nadı 
Fälung der Donnereiche über Balhorn und, nacı 
gefäliger Dittbeilung des Hern Marrers 
Braundof zu Balhorn, auch über Altenflädt und 
Martinhagen und weiterhin über Nieder-Siehren 
jenommen Hat,**) ferner halte ich «8 gar nicht 
Für unmögtic, ba Banays in Nieber-Quchren 











>) ©. 0. Mer, Cogen und Aberglaube aus geffen 
und Neff, p. 188 
++) Wende der baß Dorf RicbenQmehren beefienen 





intereffanten Selen babe (6, der Güte Bro bikherigen 
Seren Meiropoltand Beh berfelft zu verbanen, 


tung.) 


Halt gemodt Hat, um an Stelle der feid 
Dpferftätte auf bem {chen genannten Oppe 
eine aeiftice ultusflätte einzurichten, 

Können wir den Weg bes heil. Yonifayius bis 
ur heutigen Me verflgen, fo ergibt Ai eine 
weitere Darfcroute, nachdem er die Fulda am 
Südausgange der Aue oder, was mahrfcheinlicier, 
am Padhofe unterhalb der hiefigen Fuldabrüde 
valfirt haben mag, ganz von jelbft, da meit 
und breit feine andere Etrahe über ben Staufunger 
Dad nach Toüringen führte, als die uralte 
Handelöftrahe dur das Ihal der Loffe über 
Kaufungen und Helfa. 

Mo Bonifopius unfertmegs Halt gemadit, um 
Gögenhaine oder Opferlätten gu gerfibren und 
drilfiche Belhäufer zu erbauen umb wo er ges 
predigt Hat, darüber haben wir auch nidt die 
mindefte Kunde; daß ex aber Beides gethan, 
das unterliegt foioßt nad, ber allgemeinen Cadı: 
Tage, al6 au) mach den Dericen feiner Viogrape 
feinem Zweifel, denn Biefe ergählen, da Yonıfa 
an en Een, un in en, ie fie 





Nain 












3 
nüfchen Gögen geftürzt, Kirchen und Alfter, d 
Hölgerne Wethäufer und Zellen, errichtet 
denietben Geiftlihe, aus ber Zahl der ihn 
leitenden Mönche, — custodes, Wächter, ne 
fe Witibald —, vorgeieht hab. 

Auf Grund verfhiedener Erwägungen vermutbe 
ich, bafı Donifapius unter anderen auch Die heibe 
mifche Opferftätte auf den SBilkein bei Helfa 
gertörte und dort eine Sapelle errichtele,. Die 
wie Landau) fagt, der Geil, Jungfeau Maria 
gerveibt geiefen ei, denn bafı bafelbft eine Ss 
delle geftanden, if gem, beit doch heute noch 
biefe Stelle im Boltsmunde und aut) auf den 
Megweifern: „Bilftein» Kirche"; nur daß das 
Alter diefer Kapelle bis auf Vonifayius zurüd« 
zeit, it allerdings Lediglich meine eigene fubjete 
five und immerhin anfehtbore Shtuhfofgerung 
aus einer Reihe von Anzeichen. 

Wir dürfen dem Keil. Wonifozius auf finem 
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efrisung bes Ausfücftntfums Qeflen, 1. 107. 


weiteren Zuge nach Thüringen nicht folgen, 
wollen vielmehr an der Hand feines Haupibio: 
raphen Willibald fehen, ivas er no) weiter | 

ejfen geihan Hat, reilich müffen wir bei 
der Anappheit des biographiichen Berichtes ne) 
Mandes yu ergängen Jüchen, 

Dab Vonifazius Heffen aud in Thüringen 
nicht vergab, erjehen wir aus Willibald, welder 
fagt, daß von den vielen Mönchen, welche, um 
ibn zu unterflüen, namentlich aus” England zu 
ibm hinfteömten, aut) ein Theil „in dein Lande 
der. Heffen geprebigt” hätte, um „das Voll von des 
Heidenthunis unbeifigen Wegen zurüdzurufen”. 
Näheres. freitich erfahren wir wicht. Cs geht 
nur fopiel Daraus hervor, daß e8 immer mod) 
Heiden genug im Lande gab, fomie aus Willibald’s| 
jerneren Worten, wonad_aud von den Heffen 
„eine große Deige die Saframente dei’ Olaus 
benö“, d. 5. zunädft Firmung und Abendmahl, 
„empfingen und viele Saufende getauft wurden”, 
Bafı Die Predigt des Evangeliums gute und 
reicliche Früchte wieberum geiragen hatte, 

& würde fehr unritterlich und ungeredt fein, 
werun ich meben den Gehülfen des Geil, Bonifazius 
wicht auch der Helferinnen. gedeufen wollte, bie 
von gleicher Degeiflerung getrieben auf den Auf 

n und anögefendet von ihren ebe 
meber bie Wogen des Meeres, noch Die 
lichen Wölber, mod; die Wübheit ber 
föen Etämme heiten, um fih dem großen 
fionsmerte zur Verfügung zu flellen. Denn 
das ift ja überall nothwendig, Dah nad) den 
Mönden, welde die erfie Pionierarkeit mit 

























Predigt und Spendung der keil. Salramente zu | 


teiften haben, bie weibliche Hanb nacfolgen muß, 
um fih, der Erziehung der weiblichen Jugend zu 
wibmen, damit die chritihe Bildung, des ganzen 
Wolfes für fernere Zeiten ficher geftelt erde, 
Far nennt_ein anderer Viograph dei heiligen 
Vonifagius, Oihlo, nur fehs Frauen, unter denen 
die befannieflen Cioba, Tpella und Walpurga 
find, indeffen hat er zweifellos nur Die hervor: 
Tagendfien namentlich aufführen wollen und vor. 
dem vielen Gefährtinnen geichwiegen, denn maß 
folften wohl jechs Nonnen für gang Thüringen, 
ranfen und Heffen? Won ben genannten aber 
Lam Teine Einzige auf Keffen, deun Otbfo erzählt 
genau, mo diele in Thüringen und. spranfen 
Bermendung fanden, und doc) jagt er, dafı, als 
Bonifopius Iehrend und taufend im Lande der 
Tıüringer und Heffen umbergeogen fei, er 
angefihts der groben CErmdte und geringen 
Arbeiterzaßt fowohl Frauen als Männer von 
England Habe Tommen Iaffen. CS irgt dafer 
ehe nahe anzunehmen, daß er auch Heffen 
bedadıt und andere nicht namentlich genannte 
angeffäcfiche Nonnen dorthin geididt und. eben 
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fo in Heflen wie anbersmo mehrere uns 
unbetannt gebtiebene oder in fpätere Tonnen: 
Ttofter aufgegangene (Frauengellen für biefelben 
gegründet habe. 

Vadefen fehlte to aller diefer Weranftaltun 





mer mod) viel, um eine geordnete Eeele 

ftye und sine Kirfihe, den tnonifhen Dar 
fhriften eutfpreeiende Otieberung und Gintheitung 
des Lanbes vornehmen zu Können. Dazu bedurfte 
8 neben weiteren Bolehrungen nach goeier Hatpte 
mittel, bie num eins nad) dem anderen Camet 
Vonifazius in Angriff nahm. 

Dah der Zuzug von Dönden aus England 
oltmölig, auffören mußte, legt in der Natur 
aller aufergemößnlichen Maßnahmen, Der Heiz 
Ka, infor gu Gigifofe über jary Deut 
Tan, jedoch immer nad) obne fete Refidenz, von 
wopfte Gregor IIL. ernannt, der im Jahre 731 
auf Bapfı Örega It geolg! mar, muhte Darauf 
Bedact nehmen, Anftalten für bie Bildung und 
Eejedung eig eindeimifgen Amis. zu 
treffen; dazu bedurfte «6 aber eines Slofters 
mit einer Echule, und eine folde grünbete Bo 
ia Muth mit dem, Aloe gu, Seil. 
Wilibold erzähtt uns ; „Durch den Beiftand ber 
göttfigen Barmberzigteit’angeregt, erbaute Boni 
fagius dem Seren zmei Rirden, eine in eis 
deslare, Die er zu Ehren des heil, Apoftelfärlten 
Wetrus weihte, und die andere in Amanabut 
zu Ehren des’ heil. Grzengels Michael. Yu 
figte er zwei Aifetein Den beiben Sinn Hünpu 
und verfammelte in ihnen eine nicht geringe 

| Anzahl von Dienern Gottes, fo dafı darin bis 

zum Geutigen Tage dem Hermm Gott Ehre, Preis 

and Danklagung, in Demuth dargebracht wird.“ 

\ Den Kirchen: ep, Klofterbau in griplar Konnen 
wohl in's Jah 732 fepen, 

Jh darf Sie heute nicht von Amöneburg unter: 
Halten, mu bei Griglar allein bleiben, das, wi 
erfteces für den Oberlahngan, ber fichlice 
Mittelpuntt für den fränlilhen Heffengau war 
und blieb. Dah Bonifazius nacı der vajchen 
Verbreitung des Cpriftenlhunes in Seffen an 
Stelle der erien Heinen Bethüufer oder Oratorien 
hier wie Dort mmmee größere finden 
baute, it erkärlich; dab er aber bie 

| neue Kirihe zu Frühlar, ebenjo wie das alte 
| Zethaus dem heil. Apoftelfürften Petrus weihte, 
I zeigt auf's Mlarfte, daß auch, diefe Kirche an 
\ derlelben Stelle ftand , wo er im heiligen Gier 
die Donnereiche gefällt hatte. Und. je mehr fi 
biefer anfänglid) fleine, nadiber aber im Laufe 
der Zeit immer gröbere Bedeutung und Umfang 
| gewinnende Tirchliche Mittelpunft Yriflar ent: 
) wicelte, um jo gröer wird and der Beweis, 
dab) bier und nirgends anders dab alte haftifhe 
Heiigthum, die Donareiche, geftanden hat. 












































Mit der AMirce verband Sanct Bonifazius, 
wie wir gehört Haben, aud cin she 
(wonasteriolum), wo is dahin nur eine ee 
gemefen war. 1b mögen feine heimathe 
figen engtlchen , 
Haben, als er das hier neu erbaute „Söfterlein“ 
nanete, denn fo Hein dürfen wir uns diees 
doch nicht deufen, ba Die milgegründele Mlofters 
{hie glei eine größere Anlage erforderte. 
Funääft waren «5 wohl nur angeffüchffihe 
Mönde, die, auf des heil. Vonifaziue Muf 
von. England herübergelommen, das flofler 
zu Geiblar benölferlen, wie wir bas wenigftens 
dom erflen Mbte deffeben, dem heil, Migbert, 
miffen,, der bem alten wib Berüßnlen Sofler 
Gloftonbury entftammte und vom heil. Bonifa- 
zius {on fern von Griblar mit Goer Breube 
in Empfang genommen und nat Zriblar geleitet 
worben mar. hm führte Bonifagius fehr Bald 
ben jungen Clurm als Schäfer zu, der einen 
vornehmen bayerifhen Gefhlehte entfproffen war 
und, fpäter als erfter Abt über des Heiligen 
get, Motertitung Dada mb a ipoel 
er aifen einen berühinten Nanen_gewann. 
Der Heil. Wigdert war nad) der Cäilderung 
feines Biogropfen *) ein Aufierf ifige, in feinen 
Eitten firenger und in den Wienfhaften wohl: 
Beimanderter Mann und wußte leihen Tugend 
eifer und gfeiche Liebe zu den Mifenfiaften im 
feinen ntergebenen zu eimeden, _Bontfazius 
Bufte ih daher Ofnd woünfien, daher ihn für 
feine neue Orändung als erfien Abt Date er: 
erben Tonnen. Doch leider farb Biefer große 
Abt fähon im Jahre 747; fein Leichnam, der 
ect in Opribfar Tubte , wurde im Jahre 774 bei 
dem Eintle ber Eadfen nadı dei maben een 
Braburn geflüchtet und fam von da mit Genchr 
imigung Kaifer Marl’s des Orohen in das, ne 
egriete Alaier zu Persfeib. Ju Jinem Nach 
folge ernannte Boniaps den Wönd) Tatuin, 
vertheite bie Höheren und nicderen Alofecämter **) 
und fügte. biefen Anorduungen aus der Ferne 
folgende Sälußtworte bei: „Dnöhefondere aber 
Beeifere fidh ein Jeder nach befien Kräften, Towohl 
feine eigenen Eitten in Neinheit zu Srmahren, 
als audı {m gemeinen Geben einander 
gegenfeitig. gu Gelfen ud, in brüberlicher Liebe 
du verharten, 68 wir, jo Gott will, yuräde 
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fehren und bei ud) weilen werben. Und dann 
wollen wir mit einanber ben Herrn Toben unb 
ihm Dank fagen. ebet wohl in 


öfters in feinem 
Alofter zu Frigfar und wendete ihm feine Befon» 
dee Fraal u, froh Kyitih eier Ian 
Entwidtung als aut des Erwerbs von Gütern, 
bie, felbftrebeud auch einem Stlofier vonnöthen 

. Und dem Kofler zu Friblar müffen fie 
ik vonnöthen geiejen fein, bern Abt Migbert 
(breibt noch im Sabre 735, alfo drei Jahre nach 
der Gründung 86 Als, an Jene chemaligen 
Genoffenim Softer Olaflonbur : „Der almächtige 
Gott derleihl durd feine Barinherzigleit unt 
use Verbienfe unferem Werte gutes Gebeiben, 








\ obgleich e8 fait in jeber Beziehung ehe gefährlich 


| Kälte, uml 


und müßfom fi, ei Sunger und Sul und 
N bei den Etreifereien der Heiben gegen 
einander bier aufguhalten.” "Das will viel fagen, 
dem bie Alofterleute jener Zeil waren an Targes 
umb hartes Leben gemöhnt, auch jelhft in wohl: 
Sabenben ober reichen öftern, wie die englifchen. 
waren, LBonifapius jelbft meldet im Jahre 751 
dem bamaligen Pape Zadiariad, er habe in 
das Mlofter Zulda Venediltiner» Mönche geicht, 
Männer von ftrenger Entbaltfamteit, bie ohne 
Fteith, Wein und Meth und ohne Diener bei 
der Mnbeit ihrer eigenen Hände zufrieden finb- 
Meicer Befik; gerichte überhaupt nur, in ente 
arteten Zeiten zum Nadhtbeil, denn fofern und 
folange "ein fofter genau had) der Megel des. 
hei, Benebift Ice, Tonnte aud) beim, eiäften 
Güterbefig feine Ueppigteit und Verweiclichun 
einzeifen, da die Mönche bei ihrer einfachen Ro] 
und Vebenöweile blieben und ber Ueberflu 
iur den men und. Agfleehbigen u Gute 
ta. 

Icdod) offenbaren Mangel follte ud durfte 
fein Rtofter leiden, undum biefem bei Geikfar nbr 
zubelfen, fchentte Saifer Marl der Große im 
Aabre 782 dem Slofter alle die ihm vom Erz: 
büichofe Cutkus von Mainz in Fronten und Heffen, 
zugleich mit dem genannten stlofter febR, aufe 
getragenen bedeutenden Befigungen und "nahm 
daflbe tar Kine unmitlßaren Su, über: 
trug aber die bejondere Cchirmvoglei_ den 
Seihilhen Gangeafen, die ja in nädifter Nähe, 
in Gubensberg. wahrfheintid fhon damals, ihren 














‚ Eit Halten. 


(Bortfegung otat) 


er 


Sur Gefhichte der älteften Zeitung in Beffen 


und ihres Begründers. 
Bon 3. Hebelthau. 


sn 
er Sohn und Erbe Johann Carl Böfs, 
Georg Philipp. qeborcn den 12, Juni 1712, 
war beim Tode des Waters crfi heben Jahr 
alt. Die Mutter führte das Gefchäft für ibm | 
mit Hülfe Sühn’s fort, Die Regierung verlängerte 
das Yriilegtum weiter von 10 zu 10 Jahren, 
auch geichicht Dies nadı dem Anfall Hanaus an | 
Sefiensftaffel — 28. März 1736 — durch den | 
Statttalter, päteren Caudgrafen Wilhelm VII. 
unter dem 4. März 1737 ın ber bisher üblichen | 
Weife. An Beichwerden gegen den Inhalt der 
Zeitung jehit es aut) unter der neuen Ceitung 
icht, Tod find dieelben meiit mehr ver 
Ticher a18 Hocpolitiiher Natur. Cs jei mir mod) 
eine Davon bervorgehofen, da fie auf Die An- 
fehauung, jener Zeit ein begeihnendes Licht wirt 
Die Fürflich AnssachBapreutbitie Negierung 
zu Cnulgbad wendet fh mit folgendem Siheiben 
nach Hanau unter dem 32. Juli 1729. „Noch 
dem man in Grfahrung ringen mühe, we 
mafen einige Zeitungsicreiber an ein 
anderen rien ein Dereits in Anno 1727 
erbichteteb  goftestäterliches dur Öffentliche 
eitung aber allbereit von biehiger Hodhfürfte 
liter guödigfter Herrfchafl twiberiprodenes, an 
ih aber allerhand üble Folgungen nach fih 
dichendes Lied abermalen abgelungen und aus: | 
geftzeuel, worinnen einige unter denen fäthlich | 
angegebenen Ramen gar nicht vorhandene Juden | 
in ber Staht Ckhmabacı brihulkigt worden du 
fie an einem Charfreitag einen Hund gefreuziget 
und Dabei bie Paffionöhiftorie auf eine ärgere 
ice Weife vorgeftellet hätten, als findet man 
fi genötbigt, dem publico fothanes ganz un: 
wahrhaifte Musftreuen in öffentlichen Jeitungen 
nachmalen fund und wißen zu machen, und wir 
erfuchen deu nach Die Herren und Freunde dert 
anliegenden Auflah*) in die allda drudende 
Zeitung  inferiren und übrigens dergleichen 
Heichtjertige Licderfinger_auf_ beireten zur wohl 
verdienenden jäarfen Strafe ziehen zu lafen 
und dur in Bari Tatiznbe Greinpel Bam 
gi mehren junthmnben gm Be 
Förberfamfte abhilfiche Moafie zu geben. Wir 
erden [ohne Öefälligfet bei anderen oecasionen 
gu reeiproeiren niht unterlahen, und feyen | 
Übrigens zu freundlichen Denen wilig un | 
ereil.” 












































+) I in den Alten aber nit norhanben. | 


| Wortlaut 






u) 


Im Jahr 1740 erhebt fih ein Ctreit zmifcien 
Der Megerung und dem Beiper der Zeitung, 
der und in feinem Berlauf werthvolle Einblide 
in die Verbättnifte des Mattes gewährt. Nach 
und mach hatte die Regierung Bart dahin ge: 
Gradit, daß er Defanntmachungen derfeiben in 
feine Seitung aufnahın, ohne dazu durch den 

feines Brinllegiums verpflichtet zu 
fein. Nun verlangte die Verwaltung des neu 
eingerichteten Combards zu Hanaı das leide 
für ihre Prochma und zudem noch ein ‚rer 
eremplar der Zeitung. Dagegen lehnten fi) 
die Wefiter auf und bermeigerten folhem ne 
finnen Folge zu geben. Die Negierung, melde 
anfänglich dein Snfprud) des Lombarbs. beis 

war, veranlafte eine Bernehmung 
au Protofoll, Tiefer führt darin aus: 
Sie, die Befiter, 'ätten Bisher wilig die 
Arortissements der. "Wegierung aufgenommen, 
und würden das aud) ferner thun. =Cos Come 
Hard jei aber feine Einrichtung des Staats, 
jondern fiehe mur unter deffen Auflht. Dur 
den Deut jolcher Velamnlmaspungen entfländen 
erhebliche Koften und da. er dafür fein befon 
deres Wlatt berzuftellen vermöge, jo würde der 
Naum feiner Zeitung dadurch befehräntt. Cr 
iei hauptjacfih auf Den bat; des Baties 
nad) auswärts angemiefen, follte das Ilnternehuen 
gewinnbringend fein; ausmärtige Cefer hätten 
über, fein ntereffe an dergleichen Ävertisse- 
ments. Die Zeiten wären het, Papier und 
Drud, beionders aber Die Storrefponbengen 
Äheuer, und ber Wertrieb im Julande werde 
Hauptfächlich durch den unerlaubten Handel deu 
die Unterbeamten mit den gelieferten frei 
eremplaren trieben, beeinträchtigt. Die er 
gierung fordert von Nühn eine Aufflellung der 
Saften, die auf der Zeitung zuben, ein, Die 
Folgendes ergiebt: A1 greieremplare, jebes zu 
3 Gulden geredet, Die Abgabe ber fon früher 
angeführten auötwärtigen Zeitungen, deren Ber 
icaftung einen jährlichen SKoftenaufmand von 
10 Gulden 30. Streuger erfordert, jodan 
75 Gulden an die Nentlammer und den gleichen 
Vetrag für den zeitigen Heren Präfitenten, in 
Summa 313 Gulden 30 Arenger. 

Die Hanauer Regierung nimmt fih, ber alten 
Ueberlieferung getreu, der Naffeler gegenüber 
des Seitungsunternehmens_ entidieden an, 
die im Laufe der Jahre fo geftiegenen Lüften 









































ericheimen thatjächfich ehe bedeutend —, und 
fehte e& dur, dah das Lombard angehalten 
wurde, feine Belanntmadiungen zu Bezahlen 
Georg Püilipp Bari fickt 1746, ohne Leibes: 
erben zu Hinteaffen. Um das Grbe entficht 
mun ein Proch gmilcen des Daters Schneller 
und den Halbgelhwiflern der Mutter Georg 
Philipp's, Die erflere war an den fpäteren 
Nonfflorialrath und Ctabtprebiger Johann 
Georg Jüngft berheirathet gewefen, ihre Tocter 
Katbarine Clijabelh ehrliche 1736 den Negier 
Tungsferetär Johann Weter van Der Beide, 
deffen Cötnen Georg Luboig und Karl Wilhelm 
die Gröfchaft und Damit ber. Befit, der Guro: 
päifchen Zeitung fehliehlich zufiel, Unter ihnen 
2" Das’ Ünternehmen ehe und mehr rad, 
ie finangiellen Berhältnife verfchtenhtern fi) 
bis zur Unbaltbarleit. OB cs den Gebrübern 
an der mötbigen Gefcüitstenntmih der. ftets 
warhfenden Konfurreng gegenüber gefehlt hat, 
ober ob anbere Unfachen den Nerfall herbeie 
fühnten, tät fi nicht beuctfeilen. Cie gee 
ziethen nicht allein bei der Poft für den Vertrich 
der Zeitung in Echulben, fie blieben au mit 
der Sahfung der Priviegiengelder im Rndftand. 
1708 bitten bie van ber Veldes den Lanbgrafen 
um Griofi der lepteren. Siwar wurbe Dies nicht 
gugeftanden, wohl aber auf dringenbes Befür- 
orten der Sanauer Aegierung die Abgabe an 
bie Mentfammer auf 15 Gulden Gerabgefeht. 
Aein das Geichtit wor auch, dadurch für fie 
nicht mehr zu Halten, hundert Jahre nad) ber 
Begründung muhten 8 die Wöffichen Erben 
aufgeben, und bei dem 1778 erfolgenben gerihte 
licen Werjahren ftelte fich fein Ezekutionsobjett 
herauß. Die rüdtändigen Portogelder. allein 
betrugen 1200 @uiben. Da die Pal unter 
bien Unftänben den Werfanb ber Zeitung eine 
Auen Dee und, Damit dr Uitegang des 
attes vorausgefeht werden mußte, fo 
bie van ber Weldes auf bie Offerte des 
Tiden Pofloffigianten Larthels cin, 
{häit gang gu übernehmen aner 
Agierung vermenbete 16 ii Rafel ir das 
Ablommen und fo murde 1774 dem Barthels 
ein neues Privilegium ausgefielt, Cr nannte 
das Blatt mun „Neue Guropäifde Zeitung“. 
Bartels verpffitee fi nicht nur, alle Oefchtfis: 
fäufben zu egahfen, fonbern Abernahm auc) 
alte Caften in der früheren Höhe. Die Pflicht: 
gemplare moren Togar 56 auf, 53 gelegen. 
Sieraus folgt, da das Unternehmen bei ger 
Isidter Führung nod Gewinn abwerfen tonnie. 
Und das muß es aud gethan haben, benn nadı 
Bem, LEO enflgten Te Barbef führte «6 
feine Mitwe is 1810 mit Unterftühung des 
Poftmeifters Ganbel fort. Im Diefem Nahr 
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unterdrüdte der meugebadene roiherzog von 
Franffurt bie Zeitung. Mies Bitten und 
1 iHegen ber. Broblos. gemorbenen Mittwe fand 
| Bei Datberg nur ein taubes Oft. Uber faum 
hatten bie berbünbeten Waffen dem grofhergoge 
hen Gaufelipiel ein Ende gemacht, erbat und 
erlangte Die Bartels vom Surjürften die Wieder 
Herflellung ihres Privifege, fobah mod im 
geniber 1813 bie unterdrüdte Neue Curopäifche 
eitung als „Hanauer Neue Zeitung” wieder 
auftebte, unter” der Nebattion von Handel. Aus 
bem Def, der Bartels if ber Werlag dann 
1826 in Die Hand Y. ©. Nilfieiner'3 über: 
gangen, deffen Nachfommen die „Panauer 
eitung“ nach heute herauögeben. ie Fon 
erwähnt, finden fi bie Druder auf dem Blatt 
elbft nicht angegeben. Es haben fich jedoch als 
folie folgende_Perfonen fefftellen affen.*) 
Etann ftarb 1725, mad ihm ober nadı dem 
1731 erfolgten Tode feiner Witte Joh. Georg 
Winnsheimer, fiirbt 1736. eine Wiltwe 
Seit JB, Berubartt, ehe, ber di Setung 
i8 zu jänem Tod, 1759, drudt. Cs folgt 
Sara Maria Lehr 6is 1702, von da ab Johann 
Baer Bis 1789. Dann geht ber Drud vom 
1. Juti 1783 Bis zur Ünterdrüdung Ende 
Deyember 1809 on die MWaifenhausbuchbruderei 
iu Genau, aber, Mad dem Wiederafleen 
| Drudt 9. 6. Ritiiner, welter dann auch) den 
Bel ernieht 

Zum Schlub wollen wir nod einen Vlid auf 
die Zenfurverhältniffe werfen, mie. fie fh nac 
dem Anfall Sanaus an Beffensftaffel heraus: 
gebitbet Haben. Im Sabre 1742 mar wieder 
einmal eine Vejhwerde gegen die „Europäiftte 
Zeitung“ durch einen Grafen Wirmont beim 
| Sandgrafen Wilhelm, VIIL. erhoben. Diefer 
verfügte hierauf an die Hanauer Regierung, zu: 
möcht den Zeitungsichreiber zu vernehmen und 
weiter, „dah zur Dermeibung aller Iacon- 
venienticn für (nftig die Zeitung, che fie zum 
Abbrud gegeben mird, vorher erft jedesmaf 
teoibiret werde: alh wollen wir unferen Ger 
Heimbben Math; von Celsheim hierunter bie 
































Beforgnäß specialiter hiermit gmäbigft. aufe 
getagen ‚Saben’, Gegen eine_ folde Senfur 
erhob aber nur der Zeitungsicreiber 





unterthänigften. Ciuipruc, fondern (belsheim 
fetöft wehrte fih fogufagen mit Händen und 
Füßen gegen diefen Wuftrag. Zunädhft wandte 
er fi an den Nath Werna zu fafel, damit 
biefer Dem Condgrafen Worftelung "mache. 
Derna antwortete, dal das nichts geholfen habe, 
ber Sandgraj habe gemeint, Cdelsheim’s Yater 

















) SR Wesup auf Die Nnmerfung {n I. 23 biefer 
| Jeff vor. Sahıg, Seite WI. 





Habe ja das Gejcäit auch beforgt u. | m, Nun 
erflattet Gdelsheim felbft einen langen Bericht 
am den Sandprafen, in dein er ausführt und 
Burdh abfehriftlihe Anlagen bemeift, dal; die 
geitungen niemals vorher revidiret fein und 
daß, wie er von feinem Water gehört, man aus 
dem Grunde jebergit Bebenfen getragen habe, 
die of gehörte Zeilungsrevifion einuführen, „weil 
in Zutmft onftatt des Seitungsfchreiberd der 
Reoident angegriffen und, teilen man von einen 
felen Correetore um fo Diel mehrere circum- 
spection practendirt, bie Bejämerden mır 
vergröhert würden. Jubem jeieö vor Jemanden, 
der fo mie er Dürd) viele andere Gelhäfle be: 
föndig distrahiret, Teine Möglichteit, wöchentlich 
viermal, — jo oft’erichien Damals das Blatt —. 
die Zeitung durdgufefen und jebesmahlen 
vorausgufehen oder zu ergründen, ob biefe oder | 
jene übericiebene Umflände in facto wahr oder 
Niemanben anföbig feien”, 

Ein Landgräfticer Beiheib hierauf ift nicht | 
vorhanden, c8 fheint, ald ob die Angelegenheit 
wieder in Vergeffenheit gerathen fei. Grit Erb: 
peinz Wilhelm — fpäter als Yandgraf der IX. 
nd Nurfürft. der 1. jeines Namens —, der 
1764 Die Regierung ju Folge ber Afekuratione 
Urfunde von 1754 übernommen hatte, brachte 
fie wieder in Fluß, und befabt 1765 eine dies: 
begügtiche Mnteriuchung. Die Regierung dur 
fuchte die noch vorhandenen Miten und fan y 
dem Cätuh, dab nur für gelegentliche De 
mühungen des jegetigen Präfibenten um bie 
Zeitungsangelegenbeiten _demfeiben jährlich 
75 Gulden gejahit feien, der füngere von Edels: 
Heim aber Habe, diefe Cinnahme abgelehnt. 
Doranj übertrug der Erbpriny Die tegelmähige 
Mebermacung dem Wibliotbelrath; Wegener, 
wofür ber Seitungsicheeiber dielem  jührlid) 
50 Gulden zu zahlen Hatte. Die Zeitung follte 
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von mu an fies vor dem Drud vorgelegt 
werden und der Defiher zur Befolgung der 
Korreltur verpflitet fein. Siergegen wanbten fih 
| die Gebräber von ber Dee in aufügeicer 
Gingabe, die auch die Negierung dahin untere 
Hupe, Dahı Die Benfur auf’dab, was das fürte 
ie Haus angeht und, fonft anflöhig fei, be 
‚ fehräntt. werden möge, ba fie im übrigen doc 
| gingtich impracticable toäre. Auch ji jr biefe, 
geringe Müße der Zeitungöfchreiber_ nicht mit 
| einer fothen Abgabe zu beihmeren. Dermgemä 
verfügte mum aud der Grbprinz. Doc geht 
| aus fpüteren Bewerbungen verjiedener Beamten, 
Döring, Vergfträher, hervor, hafı bie Abgabe, 
| fogar 75 Guben, dodh längfl wieder eingeführt 
| war, als Wegener 1790 farb. Das Zenjoramt 
| ging aber nicht auf einen der Vorgenannten, 
jondern auf den Sojgerictörath Wich über. 
| Zas erft wor der Anfang einer regelmähigen 
| Ienfur. 

















! Nachtrag, Durd eine mir gütigft gemachte 
Wittheilung bes evangelifden Sieranıs der 
| Dlarientirde zu Hanau bin id in der Lage, 
| uber anderen fen, oben angegebenen Daten 
über die Familie Bf und van der Pelde nocı 
Folgendes über den' Wegrünber ber Zeitung, 
Juftus Woff, nadtragen zu Lnnen. Gr war 
der Cohm 'des_ ande und Gerichtsihal 
| Rition Vöff zu Fehenbeim und verheiratbet mit 
Jungiran Ynna Katharina, meiland Meifter 
Fepriens, gewefenen Bürgers und Biihers zu 
Frantfurt, Yinterlaffene cheliche Zocter. 
Verichtigen muh, ih fodann. Die irrihümliche 
Angabe in Nr. 23 der Zeitfchrift Heffenland, 
der neue Kalender ji am 1. Januar 1748 in 
Hehensflafiel eingeführt , es war Dies vielmehr 
ion mit dem Jahr 1700 geidiehen 





























Ihr lekter Bric, 


Don B. Kelle 





Iorban, 





(estk) 


(& Habe müßt gemußt, bafı es hier oben 
fo berefich jein fnne*,jagte Ceoni Dupret, | 
überwältigt von dem’ fonnendurcleudhteen 
le zu unfeen Gühen —, und ihre dngen 
gilten über den Car und die Gonlounen ber 


Ilpen. 

Ih flörte fie wicht. Grit als fie fih mir 
wieder zumante und nad) der gerffüfteten Pine 
{Eh ame der 6 genen, Bt ih ihr meinen 

if an und fpradh ihr zugleich meine Bermwune 





! derung über die Kühnbeit aus, allein den ein- 
famen Weg Dis Hierher gegangen zu fe, 
„NG bin gewohnt, allein zu geben,” jagte 
ruhige emenn {aan mic immer den Dt 
| babe, mh jo weit iu unbelannten Wegen 
| vertieren. Heute aber hat mich der herrliche 
) Morgen alle Bedenten vergeffen Laien,” 
\ „Mitten Cie, daß wir hier oben beina 
Stunden von unferem Neim entfernt. Find?" 
| ragte ic fie 











Sie jah nad der Uhr, und erjchraf offenbar, , 
dafj c8 jchon jo fpät fei. 

"lie ui der Weg heute unglaubtic, kurz 
vorgekommen.“ 

„Daun müffen Sie angenehme Gedaufen 
Habt Haben”, fagte ih, Die ruhigen Bemegungen 
Beobachenb, mil weichen fie den Hut abnahm 
amd fh auf Die Want [ehe 

Unjere Mugen trafen fi einen urgen Doment, 
und mir war e8, als fünne ich in dem dunklen 
3 der ihren fhmerzpolfe MWanberungen 
on, bie ihre Seele durdhlebt habe. 

"Sind Sie fchon Wittwe,“ fragte ih, an 
meine Gedanfen anknüpfend, „und haben Sie 
feine Familie?" E 

"3 bin gang allein“ , antwortete fie mit 
einer leichten Bewegung ihrer weichen Stimme. 

Doch einmal ab Nie mir mit Ahren ernten 
Augen peifend in's Gefiht und dann juhr fie 
jagbaft fort: „An dem Eterbebette meiner Mutter 
vermählte man mi, bie Neunzehnjährige, mit 
Grneft Dupret, Cr war ein alter, Eräufficher 
Mann und fe, mih nad zwei Jahren allein 

Sie Hatte mit feltfamer hohler Stimme ges 
ipraden, als tüme dielelbe aus einem Grabe, 
und über ühr Oeficht Igte fih ein farrer Sup 

And dann?" — fragte ich, als fir [hmieg, 
und ihe Vlit herumter über dein Bodenfee gift, 
als wiffe fie nicht recht, ob fie mehr jagen Dürfe, 

„Und dann —, dann fam viel Ungemat) 
über mich, Gamitienfonfikte, Die dazu angethan 
waren, den Glauben an die Menfien zu dere 
nichten. Vielleicht war ic jelbft midt obne 
Schuld dabei, aber jo wie ich einmal denfe, 
fonnte ich nicht anders handeln, Es wäre fi 
wohl au) glei geblieben, id fand ymifhen 
zwei familtenparleien, — eine mürde mich 
dummerhin verurtheitt haben —; dab e3 gerabe 
bie meine fein mußte, war freilich bitter, 

nd halten Cie Niemanden, der Ihnen zur 
Seite land?” fragte ich. 

„Anfänglich mar es mein Bruder, der mir 
beiftand, aber nachdem id), um bemüthigen 
Mitren zu entgehen, auf, die Heine Hin 
taffenichaft verzichtet Yatte, fagte er fih von mir 
105 und überhäufte mid) mit Vorwürfen.” 

„Aber warum mußten Sie auf die Erbidait 
vente?” 

„Das mürde nen auseinanderzufehen zu 
wel und uninesefant ehe, ulgsane fie 
Venfzend; „aber ih glaube, Sie würden meine 
‚Handlungsweile billigen, wenn Sie alles wüiten. 
Wo die Begriffe vom ef auseinandergehen, 
hört das Verjtändnib auf. 

„Es. Hat übrigens alles feine zwei Seiten“, 
nahın fie nach einer Weile gegenfeitigen Echweigend 
das Geiprädh wieder auf; „ih wurbe durch mein 


















































Handeln zur Mrbeil gegmungen, und die hat 
mir fpäter über andre hinmeggeholfen.” 

„Hatten Sie nicht Luft, fh mieder zu were 
Beitatten ?* 

ie jenfte die Augen und fagte dann Langfanı, 
mehr zu fich jelbit als zu mic: 

„90 lernte vor fünf Jahren einen Mann 
tennen . . .“ 

„Der Eie fibte und Cie glüdlih . . .” 

Nein, wein, nicht das“, wehrte fie mit ber 
Hand, während fie mit ihren Tchlanfen gpingern 
Haftig eine blaue Crifa gerpflüdte, die auf ihrem 
Schoofe lag, „nein, wir würden wicht glüdlidh 
geworden jein: Cr bevorzugte fidtbar eine 
Anbere — ein junges Mäddien —, wid teänfte 
das, macidem er mir ungtweibeutige Bereife 
feiner Liebe gegeben hatte —, und fo brachte 
ung das Geben auseinander,“ 

„Bft er verheiratet?" 

Nein, bie Partie mit der Andern ger 
fie, er liebte fie dod) wohl nicht, wie er mi 
geliebt hatte, — aber ich — ich onnte mich 
ht überzeugen und nun —" _ 

„Und nun berenen Cie, was Sie Haten ?" 

Vereuen ? Mein; benm ich glaube nicht an 
feine Fäßigfeit zu fieben —, aber —“ 

„Aber Cie haben ihn nicht vergeffen?” 

„Rein, und darüber ging die Jugenb Gin. 
dh bin ehmerfällig in. Allem, im, Lieben, im 
Vergeben, im Bergelfen.” 

IG heiratete Geoni Dupret, wie fie jept 
vor mir fh; ein Sonnenftrahl glitt dur Die 
Selfenfpatte über ihe braunes Hanr uud legte 
fi, einem Golbreife gleih über den Chile, 
— ihr Gefiht trug cin Gemith, von jhmerz: 
licher Eehujucht und flarrem Troke. 
| Mich jones fnmpatbifch, zu der Grau, Die 
| its auf Diefer Welt ihe Gigen nannte als die 
| Arbeit, unb bas fhnerfällige Sefthalten an cin 
| mal Empfundenem. — Wir waren verwandte 
Naturen, auch ih Tonnte, — zäh wie ich war. 
in fünfzehn Jahren die Frau nicht verge 
die ich cin Tpärliches Nahe geliebt und be 
hatte, Ih fagte übe das —, und während id 






































| &ie erhob fich und reite mir ihre Hand. Wir 

uften, da wir uns näher getreten waren, je, 
| dat wir uns, ofne 8 ausyulprechen, Fremde 
| bleiben wollten in der Well, 


Bar 8 nidt gäitlihe Eingebung, dafı vers 
lofene Nahurens wie Die unferen, den Mit 
gehunden hatten, ih das Tiefe zu entfüllen, 
mas die Exelen empfanden? Ih trat in ger 
Hobener Etimmung auf bie de der Ruine, Die 
der Worlsmund geheiligt hatte; Scomi Dupret 
folgte mir. _ Vor uns lag der Maid in Mittags: 
ut und jenfte fih gegen bas Dorf, In der 
Gene rede ih der Cäntis aumtaft aus der 
Kette, der Alpen, und über bem Eee flatterte, 
von fanfter Luft gewirgt, Hier und da ein gelbes 
Zlatt im Eonnengolde und fanf geräuldlos in 
die Bellen. 

‚Milfen Cie, dab biefe Auine ein goftge: 
zehn Lempel 9" rate ic let ale 06 
et 
ogenli fenten müffe 

ie fah mir fragend im’s Gefiht. 
eo, db ein Gret aus 
jr Ruine gefproden, von 














_ „Der Bollsmun 
tiefter Seele, in Biel 
Gott erhört würde.” 

„Bon Gott erhört?” Sie hatte Die Worte 
mut gebaut und dann fänieg fie und neigte 
den Slopf über bie Hände. 

Ob fie betete? 

Ih feiht Halle Feine Münfihe mehr, ih Hatte 
oßgeihlofen mit meinem Leben; aber e8 mar 
mir doc), ts ob ih Golt Bitten folle, Geoni 
Dupret mit dem Manne zu einen, ben fie Liebte, 

US mir bergab nad Haufe gingen, maren 
wir fhmeigfam geworden. dh dachte, e8 wäre 
{ton genug des @indes, fill neben einander zu 
eben mit dem. Wernuftfein gegenfetigen Ber: 
frauens, Zumeilen jah ich zu ihr hin und 
bemerkte, wie ihre Ieuchenden Yugen über den 
See glitten ober mit fanftem Crufte an der 
Abentette Hingen, bie fidh in forfen Umeiffen 
in ‚blauer Gerne befnte, 

Ih hatte einmal als Anabe ehvad Roftbares 
gefunben, etwas, mas mir, begehrensmerth und 
Ainerreieibar gefhienen. Jh barg e$ in meiner 
Zafhe und ging zum Erftaunen meiner Mutter 
früher in mein Lett als fonft —, um mic, u 
gglüc meinem Otüde u dran, Am nen 

lorgen, al6 ich meine Greude nicht mehr dere 
bergen Konnte umb mein Aleinod Den Anderen 
zeigte, befhieb man mid), dab es mir nicht 

re und dafı man fein Recht habe an frembem 
Eigenthum, 

in ähnliches Gefühl von Gtäd befälich mid, 
am bem Abende jenes Tages, als ich mich frühe 
ir Babe te. Die Ct mar warm, Id Ib 
ie Fenfter offen, jah vom Bette aus buch die 
graue Naht bie Aronen der Raftanienbäume 
im Rachbargarlen und hörte das geheimnißwolle 
Gurgeln der Wellen, wie fie fonft gegen das 
@efiade Sranbeten, "Jh Halte cimas Raftbares 














die Stimme fih vor ber Heiligleit bes | 
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gefunden, etmas fetfam Brofüdendes —, eine 
| ®de, fympatbifdie Menfcenferle. Ih nahm mir 
vor. fe RR Su vermahen, Sant, nit and 
eines Tages eine Stimme mir zurufen möchte, 
„dab fie micht mir gehöre und daß man Tein 
| Änrecht habe an fremden Signttum. 
| Mm anberen Tage war der Profeffor here 
| gefelt, und tir begannen mieber unfere geineine 
| Bnftien Wanderungen. Mur bes Rafiltags 
fürgte ich meinen Cchlaf und fepte mich dafür 
| in ie Laube, in melder Die Damen fih ders 
fammelten unb mit Hanbarbeit befötigt mare. 
| Sehe oft fand id mur Madame Dupzet und 
| die Mutter ber fhönen Hamburgerin, Die fih 
| Befonders zu gefallen fchienen, und danı Las ich 
ihnen mol eine Der reigolfen Novellen 
Zurgenjem’s vor, ober mas ih font bei mir trug. 
| Wenn ich geendet und Beoni Dupret, während 
fe üre Hagen ja mir aufätag, dan dam Ein 
rude fpradh, den fie gehabt hatte, — von 
irgend. einer "Zebensfrage angeregt, Bie Une 
Haltung fi in weitere und ernfie Cabprintfe 
derlor, dann wurde ich mir immer mehr bewußt, 
| melde veihe Jnnenmelt Diefe (rau in fie) frage, 
und wie ein und |hön fi die Welt in ihrer 
| Seele fpiegele, 
| Unfere Meine Gefetihait fofte fih Seinaße 
am gleien Tage auf 
| Am fehten Nachmiltage, als alle Anderen mit 
ı Baden beihöftigt waren, fig ich uod) einmal 
| mit Mobame Dupret auf bie, gerktftete Ruine. 
| Bir Hatten e8 nicht verabrebel, 3 gab fih von 
felöft. Unfere Echitte Lentien ummillfürfih 
demfelben Ziele zu. Wir [pratien nicht viel, ber 
Abichied fag drüdenb auf uns Beiden; denn das 
| &eben trieb uns in verjcidene, weit getrennte 
| Yatnen, € war fraglich, ob inir uns jemals 
wieder Begequen würden, aber ein vermanbier 
Zug, ein Ipmpaipifes Choas verband uns und 
fiherte uns ein geireues Gedenten. Ceoni hatte 
ih über bie Brftung, der jerfenen, Mauer 
elf und fd, ie Sie Sonne in glipeibem 
de Hinter den Alpen verjant, Swilcen dem 
\ Teinen Geflod der Duntfen MWoiten feuchtete 
 Qumeifen tounberbar auf, gtterte über Die tangenben 
| Wellen des Eeed und verfcwand dann mieber 
| Hinter Dichten Wolfen, die in fchmeren Maffen 
am Horigonte lagen. "Zumeilen fl ein Etrahl 
über ihe_Gefiht und durceuchtete bie. fillen 
Füge. Das Leid Halte feinen heilige 
Stempel darauf gebrüt. Wir Blirben-tehe 
5i8 die Lepten Garben verblaßten und der Herbfte 
mebel feine durchfichtigen Eehleier in meiden 
Soden über das Gebirge warf, Dann reichte id) 
hr meinen Wem, und wir güngen, nur fellen 
eine Bemerkung machenb, burc) die verfüfungenen 
Piade, bie zu unferem Dörfchen führten. Bevor 













































wir umfern Gafthoj erreichten, bat ich fie um 
die Erika, die fie in ihrer Hand trug. 

Am anderen Morgen fuhren wir mit dem | 
Dampfer in Begleitung des alten Gerichtsratbs | 
mach Gonftang. Seine heiteren Bemerh 








und Halfen un gnäbig über die Abichiebsftunden. 
Ih geleitete Madame Tupret zum Bahnbofe, 
don mo aus fie durd bie Schweiz zuräd in 
ihre Heimalh fuhr. Für uns Beide begann mm 
wieder das ffrenge Leben ber Arbeit und der 
Mit —, ein Segen für Naturen, welche die 











Qedingunden groben Os in fi tragen un | 


verzichten müflen, 

In dem Augenblide dachte ich indeffen nicht 
daran. AS ich neben ihr am Coupe fland, 
wollten fid, Bittere Bemerfungen über das 
Schidjal auf meine Lippen brängen —, aber 
der Echmer, von ihe zu feeiben, machte 
mic, fprachlos. ud) ihr Gejicht mar Bieih, unb 
die Augen jchmammen in Thränen. 

Ehe ich mir vecht bemüht wurde, wie e& 
echo, braufte der Bug, von bannen und. ic) 
fh mac nad ein paar Cure Migenlide ifren 
Söleier, ber, als fie fih aus bem Magen neigte, 

inde getragen, über ihr liebes Gelicht 














nd Dad) verfln Die Zauigeit, bald in ber 
Uebergeugung, dab ich ihre Freunbfchat gevonnen 
hatte, und Dies Benußtjein hob mächtig. bie 
Flügel meiner Eee. 

Alles, mas mich in Zutunft beiegen follte, 
jeder Gedanfe, der fi im uns_tegen mürde, 
jede, jlüchtige Gition der Empfindung, Alles 
durfte ic) ja ibe (chreißen und dafie ihre Anene 
ielt fipanen, die fie mir ertrauensvoll enthüllen 
würde. 

D, wie erinnere ich mic, des Feftlages. an 
dem ih die erften Zeilen. ihrer Hand erhielt! 
€ war inpmilden November gemorden, grauer 
and. undurddringlicer Nebel lag an” meinem 

enfteen und verhüllte mir die äuhere Welt, 














ber wie jonnige Frühlingsboten Gegrüßten mic; 
bie. engen ihres Briefe, und mas fie 
fagten, fenfte fi font und befligenb in mein 
Herz, Wir hatten deu Muth, den wir Auge 
in Nuge nicht gefunden, u8 zu_gefiehen, dak 
unfere Qreundfäaft unfere befte Gabe fei; dab 
wir in ibe den Halt füchen wolten, deifen wir 


Beide bebürften, und da es die Gnabe Gottes 
gerefen, bie und zufammen gelührt Habe. 

Yıre Briefe jpraden mir nach und nad) von 
lem, was ihe das Leben gebradıl halte, von 
ihrer fhmeren Kindheit, ihrer einfamen Jugend, 
ihren Sämpfen um die Lebenserifteng —, von 





en 
tiffen und aus der gedanfentiefen Sti un | innig waren, wenn fie be 


ihrem darbenben Serzen. Wie ein elegiiher Ton 
wehte Die lage um den verlorenen Geliebten 
hindurch, zunmeilen gewaltig und mächtig, und 
dan Tifer, immer Teife, biß fie zuleht beinahe 
verllang. Sumeilen, went ihre Briefe Befonders 
Mebergeugung Ausdrud 
dab, ah, fee Sie in her, minerbaren 
ebereinftimmung für einander gefaffen jdienen 
und das bie jagenbafte Ruine am Bodenfer der 
Wallfahrtsort gemelen, der ihrer Geele rieden 
geläutet —, gab ich mich dem Wahne hin, bak 
fie wii Dreinft in meiner Greundfäclt, — 
fo wie id) in der ihren —, ein volles Genügen 
finden fönne 
Ih Is fein interefantes Bud; mehr, ofne 
an fie zu benfen, bezeihnete mit. ber Bleifeber 
die Stellen, die mid bewegten, und fobald id 
68 beendet hatte, ging es umter Streugband nad) 
Belgien gu ihr. Und dann tauften wir Ein« 
drud und Meinung, und eng befchriebene Bogen 
flogen von Hand zu Sand. Im Sommer {as 
| ic ihre Briefe auf den einfamften Hügeln der 
Anlagen, wo mich mur das Süufeln des Windes 
met, 1b mar 8 Ainter, dann {ai 
im Sehnftuhle, feitmärts vo meine 
Sroanten Heintn wler o Wie Öehbe, 
und meine hantafie Iebte mit ber rau, 














! bie fo verftänbnißvoll mit mir fühlte 





War cs dennoch mehr als ireunbfdiaft ger 
weien, mas mich zu Leoni Qupret gejogen? 
Mar fe der Inh von lm, amecbn, 
was die Seele umtaffen Tan? Jh weih ed 
nich, ich Habe meine Gefühle niemals gergliebert; 
aber al® ich an jenem Eplvetertage ihren Brief 
erhielt, da bin ich mie ein zum Tode getroffenes 
WILD zufantmen gebrochen, und mein Echinerz, 
daß, ih nicht mehr der einzige Verkraute ihrer 
Gedanten fein folle, blieb größer ald bie Feeube 
über ihr endlihes Olüd. Ich habe an bem 
benbe, nachdem id) ihren Tehten Brief gefefen, 
in melden ihre Liebe zum Geliebten fo rührend 
bemüht war, dem Greunde nicht les zu ente 
Sieben, Bierlidh geweint. ch Las den herzlichen 
Brief, der mir mehr ald Ales ihren feinen 
Charalter zeichnee, wieber und wieder; ich Ias 
au die mit bemegter üeber unter Den Brief 
gelzigeften Worte: „Edreiben Cie mir, wie 
bisher, id Tann Jhte Briefe nicht entbehren.“ 
©ie verrieipen mir, wie and) id ihr Aheuer ge: 
worden war, wie ber Werluft meiner Briefe bei 
nahe, einen Schatten werfen Tonne über das 
Glüd ihrer Ciebe —, und dennoh — mir mar 
«5, ol8 fele meine (cpte Sebensblume entblättert 
Au meinen ühen, 

Jahre find jeitdem vorüber gamuaen, ich bin 
ingvifden ein alter, mäder Dann geworben, 
IA weiß, nichts von ihr —, nicht, ob fie Tebt 




















Aber 





ober im Grabe ruht, 
miß, 
danten fi in 





inungövollen Cunden , 





ch ger | Seoni Dupret ihr Berfpredien gehalten Hat, mit 
ich weiß, dab, wenn fie lebt, unfere ©er | welchem fie auf der Ölnine am Bodenfe 





ihre 


wie | Gand zum Greunbidajlsbunde in bie meine 


heute an der Neige de3 Tages, einen, und dab | gegeben. 
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@e Steamme fälhn bein), 
33 9008 east din Bam nen 
Arfar Anm pad Muer geny6 yere Reuk, 
SC hun iQ Imertanle 0) 

Die Zunge can Die Ale. 

Die Saff morun qunelät 

St „prol Die Wiohpett* Hk, ie Reemn, 
„AN Tatsache aad Ball, fund ui ann! 
FlICnB Sauce co te | 

‚Alle mades mirter wel, 
De Moceie tragt bie Map 
Samım bäufern Depne«) 
„8 Compiement eu8 Sanjaf's Haus!“ 
& Moikt kat fl emm Grand 

Schign Oppeid, can von, 
Sarn Harnjaf's Yauschen gen 
Die Atann met Yeufe cann mei Eänappes): 
„Be Doarle inm e Beapdloppe!” 
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halten. 9) Odreide. 9) sermuke, 4) Blue 
le Dale m ie: 
#9) mir. 0 un. 8) Durch, 8) unterliegen, 

iu») Rinder. 14) Bale. 1) gun Kap. 

’ Streit. m) geeäht, 91) gefgniten 

jminde, 2) Ohren. 2) Mepger >) Micgden 
3%) Wurftmafı, 39) Vreden. > 3) Bride 1) Diäten 
2) SE Onaeı 1) Buy 2, Ardek 
") fg einer. 30) Genie, et. >) met 
» Meet. 9) Mieldrei,  ) Hat. a) Mike, 





©) Se eander, 
Si 

Ri ©) feier 
Br. ©) woran ea Hegt, 


Aus Heimath md Fremde. 


Bir oljäpelih feit dem Hinfceiden des Lepten 
Kurfürften griedrih Wilhelm von delfen, 
fo war and in dirfem Qahre, am Cierbeage, den 
6. Januar, fein Orabmaf auf bem alten Sri 
! Hofe zu Raffel reichlich mit Rängen und Schleifen 





"wiegt. 0) 


0) Durst. >) Da Ich 

















-3- 


in den Hefchen Farben, roifmeiß, gefepmiht, weeäie 
die Angehörigen der fünf Panauifeen Familie 
und. andere hohe Anbermandie, fomie dem ftiferen Hofe 
abe fehende Perföntihteiten Gatten nieberlegen Lalfen. 


Erfreulich if 08, bericten zu Lumen, baf bie vom 
Vereine für heffifche Oefgigite und Landes: 
Tunde in Raflelgum Oedädjtnik des hundert- 
jährigen Geburtstages Sitvefler Jordan’ 6 
deranfalieie Berfamulung eine außererbentiche Tpeil 
nahe Herbergerufen dat. Cie fand, wie |. 3 

m 2. d. M. im Hanufdffden Saale 
{ehr gefrei) befuht und mabın einen 
en. enhebenden Verlauf. Cine, brfondere Ber 
Beutung erhielt Die 8 „Rafeer Zogebati® 
meldet, du it veibundene Ausfelung von 
Berfönlicen Erinnerungen am Jordan , wedie vieles 
Interefante emthiet. Zu derflben hatte De. Uhte 
worm aut der Duchardfhn Ctabbili 
Portraits gegeben, Ctabtraih Fanbgrebe einige hands 
Krifnice Skhachaufgaben und Röffefpränge, welde 
Yordan im Gelängnig verfaßt hat, Gran Melere 
Sordan in Wibnchn, Seantli eine Lader Cilufer 
Iordan’s, Wire und Geice, fomie ein Grucf, 
das cr zulept in der Hand gehabt Sat, Pri 
räntel in Münden Bilder von Yoıdan. 
Torres der Müglier des Befaffangrktusfgufe. 







































Deftelmiebemefier Roipamel cin Biß, Dr. v. 
Kuobleuch in Marburg einige Cymmafithefte von 
Iordau'® Coku, Parer a, D. Ditpuor in Marı 


burg, cin Gpemplar der von ihn beorgten Reuaufe 
Hoge des „Ofleimorte® aus Rurkelen® von Di 
Medt, die. Lanbeebitithel die Werte Ci 
Lordan’s und einige Bilder, Die Brrfemmlung 
wurde don dem Borlipenden deb Bereind, Biblitfelar 
Dr. Brunner, eöffnet, welder die Ynmefenden ber 
gelte und erwähnte, "wie dab freie Erfdeinen 
Bemeie, daß der Berein mit der Beranflltung einer 
Citoefter ordan feier das Hehe gerafen fake. 
Das Intereffe für Dieelbe habe ich befonder® in 
der Betbeigung on der Husfelung gepigt, für 
weläe die Öegenflänbe von Nah und Gern einge 
föidt fein. Wedner fprad Men im Namen des 
Vereins den Dont aus. Danach hielt Herr 
Dr. ©. Moltat den angelündigten Vortrag über 
Citoeter Iordan, in weldem Redner ein geiles 
und bodinterefante® Charatterbilb Jorban’s entwarf. 
Der Bortrag wurde mit algemeinem Iebfaften Beir 
{U aufgenommen. An den Vortrag des Herrn Dr. 
Dat [oh fi das vorpeehenegefelige Zufammen« 
fein an. Dr. Brunner li ben Gefrebner hocleben, 
wöfrend Diefer einen Toaft auf den Örfichtverein 
aubrahte. Außerdem bradte ein Miglid das 
Vordandlid, „dat Oflerwort don Franz Dingeifihtt 
aue dem Qafre 1840, zum Bortrage 

















1 Tenden mären, unteren zu wollen. ir 
"is gezn Brite Hera ernatfenbe Waagen 





Hefifce Fücherfhau. 

Bon unferm Hechpehdägten Areunde und Mit- 
arbeiter Dr. D. Saul in Stuttgart if foren 
in der Deutfäen Olufirten Zeitung „Ueber Land 
und Meert (tr. 16) ein Hödf, intereflaner Wuifat, 
Dbentein vb Ieier Sninteie mi 

riginalgeicnung von R. Rod, erfhieen, worauf 
ee er 
molten. 


In Rüge efgeint in dem Berlage der Univerfe 
tätöbuchhanblung von Dsfar Eiefardt_in Marburg 
cin Band Geidte, bett: „In Sturm und 
Sonnenfgein". CS iR das Werl dreier Freunde, 
eined Brondendurgers (Cehridı» Bräbiten), eined 
Sandsmannes von uns (Balentin Traudt) und eine® 
ifäfers (Cpefion Schmit), Befelungen wole 
van HUiR eı Semi Era in Reäahe 
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Berigiigen 

In He. 1, Yahıgan te 18, 1, Epalle, 
Sei 5 won oben IR zu fepen fätt: Cohn „Entel” uns 
See 8 Res md ern snogeufdefügrten". 





‚Hierdurd) erlaußen wir und. an_unfere der: 


görlichen Abonnenten Die ergebene Bikfe zu richten, 
ums gütigft dur Ucbermittefung von Ubrelfen, 
an_meihe Prodenummern unerer Zeitlhrift 


an_meide Prodeaummern unferer Beitichrift 





| 2u erflaffen, Tome auh zum Imed der Ders 


| breitung al® Wrobenummern eine Unpahl von 
‚ Exemplaren zur Verfügung zu flellen. 


jedaktion und Berl 
” des N emtanee. “ 





Oeraubgeber unb verenimortiher Ahaus: P.Swengerin Bude, Drud unb Beriag von Felebr. Eieel In Rafık. 
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1. £ebrnar 1803. 








‚Hefenland“, Jeitierift für heilifhe Deigiäte undLiterotur, erfient amelmal monattih 
IE Rene ab in der She den Slna, m Dan Timer han Jr 2 Basen Danefonne De Abemmenentprei® 
biegt wieelägeig 1 Merl 50 Die, Givene Summern ofen je 90°%15. Busmärig tann unfere Jeitignt 
hung vie Beikdemg di der Doll oder hund dm Bugkondel, sul munia sug mie Bieeiisenn. 

werben; Bier in Safe nimm Die Budbruderel von Friede. @rel, Glohplap 4 (Bernlpreder Sr. 372). 
Beftelungen an. In der WofrSeitungeite fl: das Sabe 1899 Anbet id das „SeffenLand" enges. unler Rr. ZU. 
Wnzeigen meiden mit 20 Bio. für die geratene Melyile berednei und nur dur) Die AnnoncenCzpebllen 

(Sehtentein « Bonfer 86. In Gafıt od dern Ute laden anamanmn, 




















de den Wlöven, die im Fug Pod) vergebens, bafı fir ringt 
Bufdjten wie ein Shatten, Vorwärts, unverbraffen 

‚Zah; ich eine, deren Flug Uns ihr Bilferuf dert 
ar fdjon im Ermatten. Adi ben Kluggrnoffen. 
Mit verfijoffiner Sajtinge fuhe Armer Bogel, wie Su banal, 
Wühfe fie von Tinnen, Dafı fie bir enthamen! 
Ann der andern Teicite Spur Ic; verfeh” ben Sıhrei ber Ang 
Wieder u gewinnen. Eines Flügellafmen. 

9. Sau, 


- _ 

















Dis Behehrung Beffens zum Ehriftenthume. 


Vortrag, gehalten in ber Berfammlung des 


Vereins für Aeifiche Gelhichte unb Landes 


Runde zu Kaffel am 31. Oktober 1892 von Hermann d. Rogues, Major a. D. 
eh 


Tach der Gründung und erflen Leitung des 
Sf Sehr, eye lem, elmalig 
einhein 
beroorgingen, erübrigte e& noch, dab, Vonifazius 
fein Wert in Heffen dadurch frönte, dafs er ihm 
Srike gab. Bisher 
hatte Wonijapius die hen. Bunttionen 
überafl jelbft ausgeübt, allein das war bei der 
zunehmenden Gröe des Arbeitsjelbes und hei 
feinen, inmermöhrenden Slifen ‚gar nic, mehr 
ini, Die infehung van Zriarial-Bil 
Eigen im Lande war, eine umabı 
ie Notbweudigfeit geworben, auch für Helfen, da 
Bird alein Die hefike che nac einhlihen 
Siaubens, Sitten, und Dermaltnpegrumfähen 
dauernd regiert und vor allen fremdartigen und 
fhäbtichen Einflüfen_ behütet werden. Tonnte. 
Die Gründung des befiihen Bisthums im Jahre 
740 fil geitfih mit ber breier anderer, nämlich 
von Erjuet, Würzburg und etwas |päter Eichftedt, 
aufammen. 8 trat bieje Einrichtung in’s Leben 
mac, des heil. Bonifapius Rüctehr von Rom, 
wohin er zum drin Male gepilgert war, um mit 
dem Damals noch, Lebenden Bapite Gregor III. 
als dem Oberhauple der Airdie über, ver: 
fchiebene michtige Fragen perföntich Rate zu 
ileen und defen Entfteibing einpiholen. Zer 
Wapft gab ihm drei Briefe mit, unter denen 
einer an die Beffen und die benachbarten Etämme 
geriet üft; in Dielen Exhreiben ermahnt er 
alle Diefe Wälferichaften, dafı fie dem. vom 
apoftikien Euble aögelanen und utermieenen 
Bonifazius in Allem Gchorfam und Folge Leiften, 
die vom ihn gemeihten Priefter und Bifchöfe 
annehmen, dagegen Die von ihm als Irchrer 
verworfenen Prelter nicht weiter hören“ möchten. 
Sodanı ermahnt er fe, Daß fie von allen Arten deö 
Heidentbumies und Aberglaubens, welche früher 
bei ihmen im Schmange geiefen und noch immer 
nicht gang auögerottel waren, ablaffen, Wahr: 
fnger, Coosbeuter, heidnifche Todtenopfer, Hain: 
und Quellenpeiliglümer,, Amulelte,, Zaubereien 
und andere derartige Brüche meiden und verabe | 























riefer in genügender Anzahl | 


icheuen und fih von ganzem Bergen zu Gott 
onen , ü al ürdten, efrn un anelen 
möchten, 

&s dürfte, hier, der Pad 
berühren, wie fih die Kirche zu den in Mark 
und Dein des Lolles übergegangenen und mit 
ioteit. efigehaltenen  heidnifchen @ebräuden 
Hette. 6 mind einlenchten, daß biefe je nach 
ihrer Art derfhieden zu behandeln maren. Mit 
Hochdrud und Veharrlichteit rat bie Airce 
überall nur denjenigen Gebräuche entgegen, 
welche. gerabeju. gegen, ben chriflichen Glauben 
und hop rich Sittengelep verfüchen cher 
gar mit Werbreien verbunden waren. Pierzu 
gebbrten in erfter Cinie bie Menfehenopfer, bie 
Wiehpeiberei und die Vlutrache, weiterhin aber 
ud) die Zhieropfer, eine Meihe von Opfer: 
gebräuden, Die Werehrung von äumen und 
Euellen, Zaubereien, MWeifogungen und dergt. 
Andere aus dem Peibenthume flammende Ger 
Bräuche Lich die Kirche entmeber, weil an fie) 
harmlos, einfach befttben. oder fie erjüdte fe, 
diefelben” umdeutenb, mit criftihen Inhalte, 
Mandes duldete fie auch bei den im Heide 
Ahume Grofgemorbenen, was fie den von dı 
Tihen Gitern Geborenen nicht mehr. nachfah. 
| Mit Einem Worte: Die Kirche beleihigte fi, 
im Algemeinen der grötmöglicen Ecjonung, 

mitbe und nadfichtig gegen Dieles vor 
ad aßyuändern war, und Bulbete noch lange 
Zeit hindurch Solces., deffen Abitellung nicht 
fogfeich zu erreichen war. Jndeffen jelbft bei 
diefer verfändigen und verflänblichen Praris 
gelang e& der Rirde nicht immer, Die fifge: 
murzelten Gebräude nach ihrem Cinne zu Teilen, 
ı To babı mir jehtmoch eine Menge derfelben, teil: 
meife entfeieben abergläubifiier Natur, von 
) unteren Wolfe ausgeübt jehen, welche aus dem 

‚Heidenthume ftanumen, deren Bedeutung uns 
übe fremd bleibt, wenn wir dieelße nicht aus 
Sihriflen , wie 3. 2. Holbe's „Seile Dolls: 
‚ fitten mb Gebräude im Lichte” ber heibnifien 
Vorzeit“, aus Müpfhaufe's „Urreligion des 





‚die Grage zu 























deutjchen Boltes in heffichen Sitten und Eagen“, 
aber aus mehr wiffenfdaftliden Werfen, wie 
Ialob Grimm’s „Deutiche Mythologie” und 
Onderen,.Tennen ferien. 

Anbere mit dem Wolfsfeben eng vermadijene 
Ginrictungen, wie die Sklaverei, mubten dem 
olmäligen Möfterben überlafen werden, da fie 
nicht gerabeyu gegen ein Gebot Gottes verfichen 
und 9 zu ihrer Entfernung er einer Umvand» 
fung der Herzen zu driflicher Liebe und Milde 
bedurfte, ehe die peibnifchererbte Miteibstafigteit 
und. Särte verdrängt werben Tomte. Sog 
Wurde wiederum u. 3, fogleich und energifc ie 
granfame Eitte verboien, dab chiftliche Herren 
Stlaven an Heiden verfauften zu dem aus: 
geibrocienen Ztede,, bafı biefelßen den Göttern 
geopfert werden follten. Mlmälig entmidelte 
Ih aus der Eflaverei ein mildes Hörigfeits 
Berhältni, wie wir e8 im ganen Mittelalter, 
abgefehen von perfönlicien Ausnahmen, in fegen 
weiter Wlüthe für Herren und Ancite finden. 
Und wie oft hat die tirdie Hörige und Link 
Hanen in Cchuß genommen gegen harte und 
ihre Rechte mifbrauchende Herren und Biefe ger 
mungen, geredit und milde zu fein, und wenn 
© mit dem Vannftrahl war! 

Dah «9 geraumer Zeit bedurfte, Bi9 during 
ber chriftlice Geift in das Leben des Dulfes 
indrang,, wird nicht Wunder nehmen; wird ja 
dad auch ein Refrut nicht gleich nach Ableitung 
des Gahneneibes cin vollfommener Soldat, fonbern 
& bedarf vieler Mebungen und Ermahnungen, 
Bis die alten, Die Ausbildung Bemmenden @x 
wohneiten de6 Geibes und der Geele ausgerotiet 
find, Bei meilem größere Geduld nad) mußte 
die Rirche gegenäßet der Anbänglicteit an alte 
Seracraße und egemonnene Gebr malten 

fen. 

im fo mehr mrh es een, wie nothwendig 
ein im Lande refidirender und fiets anwefender 
eigener Bilhoi war. MS folden weihte mın 
für Heffen Bonifaplus im Jahre 740 feinen 
angelfächiicen Landsmann Witte — zu beutic: 
Deib, Iatinifirt: Mbuinus oder Abinus —, und 
wies ihm nach cingeholter enehmigung des 
Popftes Zadarins feinen Sig, auf dem Büra- 
berg, Sribfar gegenüber an. Bier Ing Die alt, 
bereits. befeligte Anficbelung LBüraburg, vom 
Seit, Vonifazius oppidum, Ctabt, von Nnbern 
Gastrum, Sarg, genannt, melde nahe a den 
aufblügenden Sriplar mit feiner nunmehr bifcöfe 
fihen Kirde, den nötigen Cciuf gegen die 
wilden heibnifchen Sadfen bat, die fden gleich) 
jenfeits Wolfhagen und im nördlichen Walded 
hauflen. Don dem fpäter auch heilig geiprodienen 
Dildo) Witte willen wir nur ehr wenig; er 
erhielt einen Brief des Papftes Zacharias, der 


























a- 
ihn zu feiner Würde Beglüdwünfcite, und wohnte 
bald nach jeiner eigenen Weihe der eines Mit: 
BiichofS, des heiligen Wilibatd von Gicfledl, bi, 
die, mahelcheinti) {chon im Jahre 741, auf der 
Ealzburg au der fräntifhen Coole. Hattfand. 
Su Ser er ine Den ofhtniaen Ze 
mehmern des. von Bomifapius berufenen erflen 
deutfchen ongils, bad. im Jahre 742, man weih 
mich 102, vieleicht in Granfurt ober Morus, 
abgehalten wurde. Witte Narb im Jalre 7 
und wurde im Stlofter Hersfeld beigefeht, 

26 nach feinem Tode, wie berichtet wird und 
mach einem. {ehr alten eipfarer Zobtenbudhe 
gfaubpat een, er Oiorer Din Deginaop 
en Bifhosfußt' von Püraburg, Beftie, muf; 
freitich nad den Dagegen vorgebradten Gründen?) 
Ameifelhaft eiben. Mindefens aber ift nach 
Vito Mila’ Tode der Cih des Bistfums 
nach Geißlar verlegt worden, und nad) Megingog 
hören wir jebenfalls nichts mehr vom einem 
befiihen Ziftofe; das Bistum ging ein und 
wurde dem Erzbisthum Mainz einverfebt, fi 
8, um deffen Umfang angemeffen zu vergrößern, 
fei 23 als Entjchädigung für abgetretene (ebietör 
{heile. Der Seitpunft Diejer Einverleibung {eint 
die Miende Bes 8. un 9. Jahrhunderts gemefen 
zu fein. Säberes Aber den Morgang min wir 
nicht. Doc beachtensmerth, bleibt für die Der 
wetheilung deffelben immerhin, daf der Mache 
folger deß Ergbijcofs Cullus von Mainz, Ricuf, 
fh im Jahre 787 in Friplar zum Vifchoe 
meihen eb, woraus man gefäfofien hat, daf 
icon Damals die Ginberfeibung flatigefunben 
| habe, denn allerdings: Cullus und Billa 
farben fat gleichzeitig im Jahre 786. Mag 
dem mun fein, wie es will, fo fann man im 
itereffe des Canbes nur fehe bebauern, bafı 
das Seffihe Bistum fobald fon einging, wenn 
N aud) jelßftebend bie &ifhefliden Funttionen für 
| den Seffengau erhalten lieben, indem der Enz: 
Sifdef von Mainz, fomeit dies, fanonild zu: 
affıg war, zunädift wohl den Mbt des fliftere, 
väter aber ‚den Propft des Etifles als 
Arcibialonws**) mit der Ausübung der bifdhdfe 
lien Gerechtiame und der Gerichtöbarteit Der 
uftrgte, fo dab Sriar das ganye Mttlatter 
inburc br Kdige Mitelpuntt ds fräniiien 
Seflengaues blieb, der fpäler Oraffdiafl Gubense 
berg und noch fpäter Nieberfürflenthum Geflen 
|geramt mure 
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Der Drt Büraburg ging ollmälig ein, ind 
beifen Bemohner fih ind hal sogen, deun, 
madjbem Die Cadfen Chriften gemorden mar 
und. ihre Raubzüge eingefellt Hatten, hörte die 
frühere Bedeutung ded Ortes von elbft_ auf, 
don der mod) einige Tonpentrifch um die Kuppe 
des Bergeß laufende Ningmälle Feuguih; geben") 
Jept, befinbet ich an Diem Tönen Ansicht: 
Dunfte mur mod) der Todtenhof ber Gemeinde 

















Ungebanfen, auf welchem eine fehr einfache as 
pelle feht. " Wliährlidh in ber. Bittwoche acht 
don Frühfa eine Proyefion hinauf nach dem 


alten heihichen Biicoisfige. 
Des heil, Vonifazius Wunfch, fein Leben für 
den riftficen Ofauben faffen zu fäunen, war in« 
poifcien erfüllt werben. In Friesland, wohin ihn 
Hein eg immer mieder 30, war er m feinen Or 
führten om 3. Juni 755 von einer Rotte mütbender 
‚Heiden erfchlagen worden. Sein Leidnam war 
feinem Willen gemäß im Aloe Fulda beigefeht 
worden, nadhbem Mlrecit und Dainz vergeblich 
verfucht Hatten, benfeben. für fih zu Behalten. 
Bevor Vonifaztus nach Friesland aujbrad, batle 
x nicht, allein mit Genehmigung des Papites 
Stepfan’s II. feinen Ccüler, Lutlus als 
feinen Nadfolger zum Erzbilhei von Diainz 
gene und ingefht, Tonbern au ie riflihe 
icche Deutfclands Tomeit organifizt, dab fie 
un gänzlich aus einer Mijlienslirche in bie 
Bahnen geordneler Trhlicher Einrichtungen über: 
geleitet war, — er halte eben fein Merl in 
Deutfchland vollendet, darum wollte er jein Amt 
iceberlegen und feine geliebten riefen befehren. 
&r hatte nämfid nicht allein bie Bisthümer 
Deutfchlands einbei 
Mainz zufemmen gefaht, meldes die Metro: 
politangewaft über Deutfchfand, fomeit 8 drift: 
id, war, vom Wapfte eralten Hatte, fondern 
auch eine Anzahl Epnoben vom Jahre 742 
am abgehalten, deren Dufgabe“ c8 war, 
fol Behmmungenzu een, Da Alrus unb 
Dolt im den dom riftliden Glauben, den 
Geboten Gottes und der fire, jomie den 
Yanonifben Sapungen vorgefchrickenen Bahnen 
Taufen, irrgläubige ober fitlenfofe Geiftlihe ent» 
{ent die fe de Oebentfung agean un 
(les fo geleitet würde, daß ber innere. ufland 
der Herzen in Ginflang mit dem äufeten Ber 
Tenntniffe bes Olaubens flände, — überall und 
aflegeit das fehwerfie Sind jeder Mifionsarbeit. 
Zum Schtuhe erübrigt es mod, einige Worte 
über die firchliche Einteilung Hefens zu jagen 
Der jräntiiche Heffengau grengte nördlich, un: 
weit Staffel icon, an den füchikchen Geffengan, 
D. ug, Die Sonen in Qefen, in Hetfgrit 
des Baeins für Se. @a 9 9. AV-Band pe 112 Mi 
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öfttih an den Leinegau und an Zpkringen, 
fübtich an bas Grabfelb und bie Welterau und 
meftfiä an den Oberlafns und den Nilergau. 
Er mar in 9 Genten oder Hunberficaften ein: 
| gefteilt, die einigermaßen unferen heutigen 

keifen entipraden. CB waren die Genten 
Mabden, Airhbitmold, Genfungen 
Branch bei Motenburg, Otirau, Kreis Siegen 
bain, der Bexnagau in ber Homberger Orgen 
Urt, fobann Mffoldern, Ichtere den füblice 
Theil des Gürftenthumes Waldes umfafend, 
und enblih Schügeberg mit ber Gegend von 
Wolifagen. Dieler poltifden Gliederung bes 
5 fih mum nad) der weilen Zatlil 
ihn Süire, nichls Worgefunbenes ohne 
{einende Gründe in anfüren, ie fchige 
Einteilung des Gaucs einfac) an, und fie tonnte 
um fo mehr, al® ja ohnehin die Genten 
mögtichft den mafürliden Grenzen im Jnnern 
bes Gnues angepaßt waren. *) Co finden wir 
denn auch 9 ergprieterliche Sprengel oder Delanate 
ver, Die EL tes Rich, u Drif, dr 
Dom, blieb die Haupt: und Dintterliche aller 
Nirchen des Gaues, die jog. Gaufiche. on 
übe ging die Ortudng der übrigen adit Gente 
fingen aus, bie daher auch, von ihe abhängig 
waren, Diefelbe geftjah wahrfeinfidh Kon 
durcmeg im 8. Jahehundert, wenigteng wien 
wir 68 Beftimunt von den Genttircen zu Mardarf 
im Bernageu, zu Oltrau und zu Genfungen, 
und, wenn im Leben deB. heil. Arimerad, bes 
Einfieblers von Hafungen, ermähnt wird, da 
‚in Sirdditmold im Jahre 1019 Amei Rürden 
| fanden, von denen die Eine, mahrjceinlich weil 
| don $ofz gebaut, Bereits verfallen mar, fo if 
| die Vermutung nicht llyufabn, da Diefegefaene 
| Die attefte und erfle Kirche war, Die wohl jchon 
| etna 250 Jahre fang geftanben Haben Tonnte: Die 
| Rlhen dor übrigen Schmale: oder Cnt-Paupe 
| orte, die nur in eingelnen Genten nicht zufammene, 
) Feten, merben zwar erft fpäter, bie meiflen erft 
| im r1. Jahrhundert, genanut, allen, daß fie 
damals. fÄon längft vorhanden ivaren, Barf mohl 
Ohne (Frage angenommen werben. Wenn aber 
Weiterhin Sie Defontsiche zu Dibca dan im 
Jahre 782 urlundlih als Mutterfirhe bee 
zeichnet wird, jo erhellt daraus, baß aud) jhon 
eine dritte Meile, don Airden, nämlich die 
ber eingelnen Dorffhaften der Gent, wenige 
tens zum Zheil, im 8. Jahrhundert gebaut war, 


























































2) 36,9 Sein Santa's Sufgauurgen (erocken 2 
Zug: Die kung un Ontwiding der Knaliden Zar 
| den, 308.) Bft, deren Hangtdı baiaih ber 
Reale era Wie in. Dar N eigen 
Arc 186 gelte Onue, isdn b 
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nit tr nf in Heer Dnfıng gen mine 















denen Piarrer, auch Nettoren genannt, vorgeiept 
murden. Cteht das Alter der Bezeichnung als 
Mutterfirie war nur für dieje Eine Gent 
durch die, quällige glüdliche Erhaltung der Ur: 
kunde Roifer Rarl’s des Grohen vom Jahıe 782 
ieft, fo darf man deunodh mit gutein Grunde 
annehmen, da; nicht allein die Gent Ottran 

weit. vorgefähritten war, fondern dafı vielmehr 
ac in allen anderen Genten oder erjprietere 
gen Eprengeln eine ganze Anzahl falcher Dorf- 
firchen ebenfalls Ju jener Zeit fhon beftanden. 
And biefe Annahme entjpriht auch vollftändig 
den Racrichten, melde uns Die Biographen des 
bei, Bonifozius über die fehe vajche Verbreitung 
des Ehriftenthumes in Heffen hinterlaffen haben. 





Wir dürfen daher ohne zuviel Wagniß jchliehen, 
| daß mit dem Ausgang bes 8. Jahrhunderts bie 
gelammmte Firehliche Organifation des Gaues und 
| zweifellos aud, die Vefehrung aller Bewohner 
| deifelben vollendet waı 

Wem id hiermit meinen Vortrag jcliche, fo 
bin ih mir bewußt, bai berjelbe bei Weiten 
nicht das inhaltreihe Thema erihöpft hat, das 
id) darin behandelt habe und über das man 
tagelang reben fönnte. ndeffen hoffe ich dad 
wenigftens ein einigermaßen flares Bild der 
Greigniffe und Zuftände diejes mwictigften Abs 
| {hnittes ber Gefcichte unferes heffiihen Baterz 
„ amdes ud Zoltes gegeben zu Haben, 

Gott jegne Heffenland! 
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Beiträge zur Gefchichte der Btadt Helsberg. 


Don Dr. Kenge- 


1. Die ältefe Stadt Nehnung. 


ben mertialten Eorifttüden im Stat, 

Ardive zu Delöberg, die fih duch die 
ET Etürme des 30jäheigen Srieges bis auf 
unfere Zeit gereitel baben, gehören die Stadt: 
zemmungen aus bem 17. Jahrhundert, Leider 
ift as der Seit vor dem umbeilvollen Stiege nur 
bie eine aus dem Jahre 1614 erhalten; aus ber 
Mciegszeit felbit “bewahrt das Archiv blof 
6 Jahrgänge, die recht deutlich die wirthfdait 
che Not wid das Elend vor Augen führe 
das der Arieg über ein Meines Gemeindenejen 
brachte. AS Beitrag zu der Gefhüchte. der 
Stadt Yelsberg jei die ältefte Nehmung aus 
dem Jahre 1614, die mit muftechafter Ordmur 
und peinlicfter Sorgfalt geführt ift ımb den 
damaligen Beamten alle Ehre macht, dem 
mefenticften Juhalte nad) Hier mütgethelt. Den 
Umfehlag derlelßen Bidet. ein Pergamentblatt 
eines alten Sichenbuches mit gut  exhaltenen 
Noten und deutlicher Schrift. 

Der Titel auf dem Mmflage lautet; Stadt 
Regifter dero Burgemeiter, Waromeifter, Mk 
meifter, Redmungen betreffend, Anno 1614, — 
Un erfter Stelle ift mım die Redmung der 
Vürgermeifter und Schöher aufgeftelt 
unter ber Ueberirift: Stabtrehmung. egifter 
uber Jnnahmen und Yusgabe Burgermeiftere 
Henri Möller bei Raths, Deyderich Digenberg 
der Gemeinde, Herrn Hanf Öerlacen deh Waths, 
und George Happeln der Gemeinde beide 
Schüßere erhoben und berednel, Anno 1614. 

Die Yauptfächlicte fändige Einnahme bildete 
das Tifhe und Wiefengeld, das in Dielem 




































Jahre vom den 114 in der Rechnung nam 
| gemachten Würgern*) erhoben wurde und im 
gangen 70 Thaler 4 Mlbus einbrachte. Ucher 
das Wejen diefer Steuer erfahren wir Genaueres 
| in einem not, vorhandenen Caalbude: An 
Ti: und Wiefengeld hat ein jeder einverleibte 
Dürger alljährlich zu zwei verichiedenen Malen 
auf WBatpurgi und den Fropnleidnamstag aufs 
| Rathaus zu entrichten: 16 Mibus. Qür Diele 
| „Ansiegung” hat ein jeder Bürger „Aue 
| Ergentichteit deffelbigen einen halben Side 
Wiefen genäds, ein drittentheil_ eines ders 
‚ Qreunbolz im Beurbofze und ein Plangen Orth, 
fh gu niehen und zu gebrauchen,” — Bon den 
1614 in der Stadt wohnenden Familien, find 
heutzutage ajebft noch folgende ar Löber, 
Lohr, Schmidt, Römer, Haupt, Siheffer, Betlens 
haufen, Kuank und Minnbad, Die Juden 
hatten” nur einen Mertreter in ber Stadt, 
Namens _Jat 

|. Die Sihöher des Vorjahres waren 50 hl. 
6 Ab. $ Sell. jhulbig geblieben. 

Aus Wiejen „io biebevor unter Bürgern 

uunbgangen,, nunmehr ehfihe uf Leib, ehlide uf 
| Anzabt Jahr umb gemis Geit verlehnet find” 
| tamen 38 ht. 14 AD. ein, 

| Unter dem Titel „Solbatenfteuer” wurden 
von jedem Vürger 7 Mlb., im ganzen 29 Thl. 
erhoben unb nach Kafel geliefert. Diefe Steuer 
dient „zur Erhaltung Ihrer Fürftl. Gn. Obri 
Rühnäher und Hanplleuten, deren man 



























Bi en Sn sn 
a Ir mente 





afım Kothfatt zu Rettung und Befehuehung des | 
Waterlandes gebrandet, aud) anderer a 
genommener Soldaten mehr.“ | 

„InnapmsGeldt von YBuergern, jo 
Hier abgezogen und ihre biergerliche Or 
veitigfeit uj Sankt Tome Tag, mit britthalben 
AUD. ingelöft, Wülcher folde nicht TOR, it der | 
Dürgerfcaft verlüftig; 12 Ab. 6 Hell. Ber | 
päter wieder in die Stadt ziehen wollte, mußte | 
feine Dürgergereätigleit wieber erfaufen mit 

m Wiertel Wein, oder wie er jonft mit 
Würgermeifter und Rath übereintam. Unter 
Bin, abgeiogenen Bürgern, Fabel fi cner 
mit dem Haffihen Namen Plato, 

Die fädlüicen Fiihteihe 
Grirag von 3 Til. 

„Bon newen Buergern, fo hier pugejogen: 
49° TH 14 Mb“ Wenn cin Fremder in die 
Stadt zog, muhte er, außer, einem Goldgulbden 
am die „Öerren”, im die Gtadifaffe 14 ZUL. 
entrichten‘ wen einer fh anbero befeie, eine 
Wine ober Bürgerstocler eheliht, mu er 














fieferten. einen 








der Stabt 6 Z6l. geben und dein Gürften 
niovil. 
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Ban; 
Stadt: Oejhoh und Beijiger-Gejhof 


hat der Ser Nentjchreiber entrichtet,” 


ergaben eine Gimnahme von 70 Il. 22 Alb. | 
7%, Hell. Meber das eiflre Geichel um8 das 
Santbuch wir folgt 


1) Wenn ein Ausländiicher, er fei edel oder 
unedel, geifich, oder weltlih, ein in der 
Terminei don Melsberg egendes Gut 
einem Bürger obfauit, fo foll er jährlich 
von jedem der der gemeinen Stab in ihr | 
Geicoß geben: 2 Ab, 

2) Ein jeder diefer Ctad einverfeibte Bürger | 
mu jährlid) wegen feiner wntechabenden | 














Behaufung“ zu tänbigem Gefchob geben: 
10 At 

9) &o fih ein Bürger des Brauens ge: 
Brauchet und befleibiget, muß, er derente | 
wegen 10 Ab. bezahlen. | 

4) Bon den im der ielöberger Terminei | 
Üegenben Cänbereien, bie den beutfeen | 
Herren zu Marburg, ber Tohticen | 


Yiniverfität dafelbft, denen von Meyfenkugt | 
und andern vom bel zufiändig und 
ginsbar find, it. jährlich von den diefe 
Huben innehobenben Bürgern von jeder 
Hube 6%, Ub. zu entrichten. Brauchen 
& aber die Cigentbumsherren zu ihrer 








{etöt eigenen Maushaltung, 
miete zu geben jehuldig, 


jo find fie 


Das Beifiper:Gejchof wird von. denjenigen 
oder Meibs-Perfonen erhoben, die in 
der Stadt Gelsberg fehbaftig find, aber feine 
eigene Behaulung Haben nb nichts beflo weniger 
wie andere Bürger ihr Beh mit auf die Weide 
treiben, _aud anderer uhßarleit geniehen 
wollen, Doc Gaben fe feinen Antheil an den 
jährlich zu vertheilenden Wiefen, an Hol, vom 
Beuerholg und am Gras vom Edberfrafen. 
Solche Werlonen folfen jährlich zu Beifiber 
Gefchob 8 Mb. und zur Eoldatenfteuer 7 Alb, 
sablen. Da fih, fügt das Saalbudı hinzu, aud) 
Alchund Handwertente Hereinfhteilen und 
atfo das Brot anbern Wargern diefer Stabt 
vor dem Maue abfameiben mürben, Biefelbigen 
fell man dahin anhalten, entmeder dap, fie ıhr 
Vürgergeld erlegen, ober aber über 8 Zage in 
der Stadt wicht gebulbet werden. z 
Soltye, die aus den Kenahbarten Crtichaften 
Arder der elöberger Gemarkung ererbt ober 
angetauft Gaben, müffen won jedem der 2 Ib 
als jogenanutes Landgejcoß auj Sant 
Zyomae Tag in bie Stodlfafie entrichten, was 
in diefem Jahre 12 Th. 16 Wb. 7% Hell 

















| einbrachte, 


Die Eopheia Neumann zu Gubensberg 
Hatte ein Kapital von 100 Tpalern Iegitt, ans 
effen Zinfen (Penfion, wie man e& damals 
mande) an die Armen’ jährlich um Pfingfien 
Brod und Wede ansgelheilt, werden jollten, 
worüber Dürgermeifter und Math, zu Infpeltoren 
geieht waren. Die Zinfen befrugen 6 ZÄl 
1 al, 

Hnhalt Negifters anno 1614 
3 Sell 

Don den Ausgaben, in deren Aufzählung 
die Redinung befonbers genau ft, jeien ebenfalls 
einige Titel mütgetheilt: 

An den fürflihen Nenlichreiber Henrid) 
Katdhei zahlte die Stadt zu MWalrurgi an 
fändigen Abgaben 97 hl. 2 Ulh 

Von 7 aufgenommenen Kapitalien waren 
im gangen 17 Il. 15 Mb. 8 Hell, Zinfe zu 
begabten, Die Gläubiger waren der Gottesfaften 
zu Niedermildungen, der zu Nicdenftein, das 
Defsberger Hospilal, die Herren von Boyneburg 
und Hanf Wendel, 

Dach „Untoften und Zchrung 
Ausgabe "von 29 hl. 7 A. enttanden. 
Darunter find 10 hl. 4 6. verausgabt 
worden „uf Die Chor (= Vürgermeifter- Wahl) für 
33 nad Wein, jeden Deamplen, Herrn des 
Naths und Dienern 2 mas, jedes mas 8 Alb, 





unmarum aller Jnnahm Gelbt 
570 Hl. 12 Mb. 











Üt eine 















1 Zhl. 19 Mb. der gemeinen Bürgerfhaft 
damald zue Bier gegeben 

&o erhalten jerner Vürgermeifter und Ratte: 
mitgfieber „Seheungsgeld*, wenn fie bie Ges 
olfe erheben, ober wenn fie auf den Martald 
(a6 Benerhofz) gehen, um zu fehen, mas dort 
der Winter für Schaden angerichtel hat oder 
mas für Mpung (Eideln für die Schweine) 
daran fei,, wenn fie die ungebotenen Gerichte 
abhalten ober Die Gemarkung begeben. Bei 
Abhörung und Cchliebung der Stadtrechnung 
gebühren den Herren fogar 4 Tl. 

Unter dem Titel_ „Nusgabe Geld ins 
gemein, Summe 79° Thl. 19 Ab. 8 Hell” 
finden ich auch einige intereffante Notiyen 

Wie befdeiden damals. die Anjprüche waren, 
Gemeift_ die Summe, Die der Naths-Echöher 
Hans Gerlach und der Stadifcheeiber liquidiren, 
als_fie als „Abgefertigte" zum Landtage 
5 Zuge in Kaffel gencien find. Cie haben 
in der Herberge an Cchlajgeib unb anderem 
4 IHL. gebraucht. Während einer zweiten 
Sandtags:eriode bergehten der Bürgermeifler 
und der Stadtichreiber in 13 Tagen gar nur 
3 Z61. 18 Ab, 

„8 Mb. den Pögeltänpern *) van Nicdenflein 
verehrt, 

8 Mb. den Pölgeltenzern von der Lichtenau 
verehrt, . 

3.208, dem Bunter zu Aufl moon 
3 Ereimplaren der Tanz Befchreibunge des Einzugs 
Sandgrafs Otten.“ 

Für das Aleinmaen einer Nafter Holz 
zahlte man 6 Mb. 

Dein fürftfihen Kammer-Cecrelarius Mäuschen 
verehrt der Rath zur Hodyeit 2 harte Reichs 
Ahaler, 

Die Bademutter (die Hebamme, die man 
in Selsberg jonft Gftermutter nennt) erhält aus 
der Stodtlaffe 1 Zul. 6 Mb. und aus dem 
Gottestaften ebenjovil 

Den On, Fürften und Hecen, fomie dem 
Sandgrafen Otto famınt deren beiden@rmahlinnen 
verehrt der Hath am 51. Juli 8 Viertel Wein. 























>) Was c6 mit den Pögele oder Pölyftingemn für 
eine Bewanbtnik Sat, vermag 16 nit zu open. Wille 
Hann mir Semano baräber Audlunft gebe. 








Aus den Zinfen (= 20 Tl.) eines Napitals 
\ von 400 Il, das Marrer Hermann Bone zu 
Gubensberg, Senne Node ju Felöberg und die 
gewejenen_ürgermeifter Johann ginde und 
 benridh Ihomas dafelsft zu Gottes Ghren 
gefitet: Hatten, wurde alljährlich, unter die 
men graues Tuch vertheilt, das Bürgers 
meifter und Motb dies Jahr "von Thomas 
Bender in Melfungen gelauit baben. 
N „2,906. werden einen Stubiofus, der fi im 
Haufe des Vürgermeifters aufhält, verehrt. — 
19, Mb. erhält ein Cdeimann, der auf dem 
 Waler Schaden erlitten, © Mb. ein anderer, 
ı der von Türfen geplünderl worden ift, — 2 Ab. 
| fenft man zwei Perfonen aus Branfeic, 
| MD. 6 Hell. einem armen Manne, mit der 
\ zfehmeren lag“ beladen, 1 6 vier. fcchen 
) Männern, „fo bier umbgefungen“ 














| Belonders Häufig, verlangen und erhalten 
Vrandsefhädigte Unterftügungen, 
AUG. verehrt der Mal, einem Lahmen 





| eutmaiter, fo_ficheube (ichiefe) Füße gehabt. 
| _ Bon der Verpflichtung, dem Gn. Güriten und 
| Ser 2 Neifige zu Hallen, ift die Stadt 
entbunden worden. Die Pierde hat man abs 
geihafit; jedadh müllen die beiden Defignirten, 
Dans Gerlah und Konrad Yöber, ftets zum 
Dienfte bereit fein, auch ‚Die Ausehftung der 
Pierde in quter „Befferung“ Halten. 

Die Bejoldungen waren beryih gering. 
€ erhie der Vürgermeifter des Naths 2 Ihl., 
der Gemeine Yürgermeifter 2 Ihl., die beiden 
Scöher 4 ZH. Der Schufmeifter befommt 
jährlich — in 2 Terminen zu zahlen — 5 Ihl.; 
ebenjoviel fteht ihm aus dem Hospital und dem 
Gottesfaften zu. Dafür jollen aber die Bürgers: 
Finder fein Schulgeld bezahlen. Der Stadtinecht 
hat eine Vejoldung von 5 Th, Ir 
Förfter erhält 6 IH. 13 Ab., die 
Wächter I Zot. 24 Mb., ferner 1 THL. zu 
Schuhen, der Alurihüt 2 Ihl, das hödiite 
Gehalt mit 23 I6L 6 Mb. hat der Etadte 
ichreiber, dem aud die meilte Arbeit zufiel. 

S aller Ausgabe chdt biejes 
ZH. 9 Hell. Imnahm und Aus: 
gabe verglichen, übertrifft Einnahm die Ausgabe, 
und bleiben die Echöhere in Stadt: Nehuung 
Tehüldigt hl. 12 Alb. 


(Bosiehung fat.) 
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Sein Brakel.” 


Hovellette von 


A der Billa des Grafen Wendelin jcimmert | 
EIN der Glanz von dielen Lichtern auf die hr 
bebetten Wäume des angrenzenden Gartens. 

Das Gefumme und Gejurre zufammenflingender 
Stimmen tönt aus, den prächtig einger 
Sejelljceftsräumen in den ftilten, Haren Wintere 
abend. hinaus, während draußen wieder große 
Wloden durch die Luft füegen und immer düstere 
Wolter auf das Cteingefünje dev Hahen Fenfter 
tieberfegen, 

Der Bruder des Königs, der Kunftfinnige 
Prinz Ludwig Wilhelm, hatte fit) joeben Derab- 
{hiedet, um noch einer anderen geellihaftlicen 
Plicht "zu genügen, Ehe er ging, war der 
größte Theil der Anwefenden ciirig bemüht g 
wefen, mod) einen flüdtigen Grub; von Seiner | 
Nöniglichen Hoheit u erhafchen, jeßt aber manbten | 
die meiften vornehmen Herrn und Damen ik 
Aufmertjamfeit einem hlanf gervacfenen Manı 
von cha Dreihig Jahren zu, den der Prinz | 
nicht nur während der Tafel, fondern aud) not) 
Beim Werabfhieden ganz bejonbers ausgeidiete. | 

Da Peing Cudıwig Wilelm, der als fenger 
und verftändmifioller Beurtfeiler fünfte 
Werte belannt war, offen und rüdhaltles aus: 
geiproden hatte, welchen Genuf ihm die kürzlich 
erfhienenen Novellen des jungen Dichters bes 
reteten, fo hielt man «6 natirli) jept für eine 
Anbftandspfliht, den Worten des. hohen Herm 
noch ein raufchenbes Echo folgen zu lafen. 
Dottor Abolf sranfe jah. fh mit einen Mole 
don alten Ceiten umringt. Obwohl es ih 
hödft peintich dabei zu Dutfe war, tonnte er 
66 dennod) nicht verhindern, Daß er plößlich der 
Gegenftand eiftigter Buldigungen wurde. Cchon | 
aus Nüdfiht für den Gafıgeer, de feine geiftigen 
Leftrebungen immer freundlich unterftügt hatte, 
mubte ex 3 cubig mit anhören, wie man ih 
mit den größfen Dichtern der Nation verglich 
und feinem Werfe Vorzüge nachrühnte, über 
deren ehlen ih niemand later war ald er 
jet. 

Ju dem bunten Stimmengewiere, das ihn um« 
taufchte, Ächlugen wohl einige, verftänduikvalfe 
Vemerfungen an_ fein Dhr, aber alles Lebrige 
war dach nur cin oberflächlihes Epielen mit 
Borten. Während Dotter Frante verbindlich 
tädelte und da und dorthin fich danfend ver- 
neigte, gefland er fidh mit heimlichen Groll, 












































+) Raghrud verboten 


€. Mengel 


da; die meiften Diefer Lobrebner feine geile 
von feinem Buche gelefen hatten. Aber Prinz 
Ludwig hatte ihn heute Abend in die Mode 
gebrasht, Srante wußte, es würde Fünftig zum 
guten Ion gehören, feine Bücher geleien zu 
haben. Deshalb ertrug er au im Hinblid auf 
fein fünftiges Streben mit beroifcher Selbftübe 
ieinbung all an Ihn gerichteten jaden Simeide: 
ein. 

Srante Tarınte die Welt und bie Menfchen, 
er mußte, da er am diefem Abend eine inters 
effante Perjönlichteit, vieleicht jogar, wenn. ihm 
der reiche Prinz fürder feine Gunft zu Zheil 
werben lieh, eine gute Partie für mande der 
anmejenden jungen Damen geworden war. Daß 
man dies Bereils annahın, merfie er an den 
Hhcinbar fhüchternen Buligungen einiger zijn 
den jungen Mädchen, die den Dichter wie Libellen 
umgaufelten und auf ein freunblidhes Wort aus 
feinem Munde warteten. 

Wie e5 fchien, davon wohlfhuenb berührt, fapte 
Franke denn auch jeber jungen und alten“ Dame 
etwas Ungenchmes. Jedoch zumeilen log 
icharfes ftahlblaues Ange über die bunten Gruppen 
jeiner nächften Umgebung hinaus durch die lange 
plucht der beflerleuchteten Rüume mad dem 
Heinen Giyinmer, das an den Wintergarten 

engte. Wenn er jhesmal dort bie Junge 
Ylnte Dame im mein Alcide erbte, se 

im 





























Bien in oe Rd in nur fi, 
die dot feinen umbepolfenen Grfllingswerke 
ein fo tiefes Berftänbniß, entgegenbeadhte, nur fie 
war. rum geblieben. 

Empfand Baronefie Sufanna Neue darüber, 
dafs fie vor zwei Jahren zu dem armen Haus: 
Tehrer, ber Gühne ihres Wetters jagte, fein Ber 
duf fei ein anderer, ein viel hüherer als der des 
Pädagogen? Oder jhämte fie fi) der Etunden, 
in, denen fie in dem alten Schlohpart mit fit: 
Tiger Entzüden jeine Balladen, feine Lieder und 
die erften Ezenen feines Dramas andörte? Was 
Hatte fie gebadt, al6 fie ihn oft jo wunderbar 








dabei anfah, da er wie verzaubert war und 
alle Rcaft, zufammen nehmen mußte, num Tich 
mit zu einer gefähelicen Anvorfichtigfeit ins 
reißen zu Laffen? — Ja, die ichöne Zeit war 
dabin, dahin auf immer, in der fih die vormehme 
Dame in der Wolle einer gütigen er gefallen 
hatte! Jept, wo ein jo teider (freier wie Graf 
Düren fih, eifrig um ihre Hand bewarb, jeht 
mußte ie fih zulammennehtmen und eine geiftige 
Frame euer, Di fü den Beige 
eren jedenfalls bald ein Stein des Unflohes 
gemejen wäre! — 

Während folder Gedanfenfofgerungen trampfte 
ich dab Herz des jungen Dichters vor heimliche 
Grofl und Wet yulammen, und er empfand 
zum erfien Dal über feinen Triumph. eine mohls 
{unbe Genugthuung. Doc obgleich er mr 
mit Bitternih an Varoneffe Cufanna dadie 
tom ec doch in merllicer Unruhe einer Aufs 
forderung Graf Wenderlin's nach, der ihn jeht 
dat, fich ein wenig nad) dem Sturme anögunuben 
und mit ihm einen Gang durd) den Wintergarten 
Au maden, 

Giiwas jpäter fianden bie beiden Herrn dor 
Varonefje Sufanna, die fih auf eine Banf 
yeifßen Haben Soniferen niebergelaffen Hat 
Yranfe wollte Durdaus ruhig ericeinen , Ton 
8 aber nicht verhindern, dar fein Herz dot) 
weht ungefläm zu pocen anfing, al8 er der 
hoben, Bniglichen Crfcheinung gegenüberfianb und 
bie {chönen dunflen Mugen mit ruhiger Alarheit 
auf ic) gerichtet ja 

„un, meine Gnädige,“ begann Graf 
urlig, „Eie freuen fi füher auch über den Erfofg, 
den. nunfer gemeinfamer (Freund heute Abend 
erlebe.” 

„O geniß, Kerr Graif, 
leicht errötend zurüd. „Ih gönne de 
Doltor ales Gute, hätte mib aber allerdings 
od; mehr gefecut, wenn er biejen Eieg, einer 
feiner anberen Arbeiten verbanfen mürbe.” 

„Einer feiner anberen Arbeiten?” wieberhotte | 
ber alte Herr betroffen und freifte mit, einem 
fheuen Bid das Untlih des jungen Dichlers. 
Diefer Hatte fi entfärbt und nagte verlegen an 
der Unterlippe, 

„Ja, Here Graf“, fuhe Baroneffe Eufanna | 
im "Zone ernfter Uebergeugung fort. „Wer einen 
fo tiefen Einblick in die geiftige Werllätte des 
Herrn Dottor (rante gelban hat mie id, ber 
wei), daf, er viel Bedeutenberes Leiflen Tan | 
als Diefe Novellen. Cs mag wicht xehl von mir 

dies gerade eute Abend auszupredien, doc) 
ft e8 mir num einmal unmöglich, gegen meine 
Üeerugung 1 ren 

„Graf Wenderlin tupfte fih verlegen mit einem 

feinen Zafentud) an die Stirne. Er wußte 


























ab die junge Dame 
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37 


er den Eindrud des 
Richterin 





in der That nicht, 
Urteile der. fhnen unerbitliche 
wieder auslöfien folle. 

Dottor Franfe aber, ber froh ihrer firengen 
Worte nicht, unterlaffen Tonnte, ihr (hönes, an 
die Juno Qubovifi erinnernbeg Anttig wohl: 
ara ju Beten The Ti eg Knel unb 
entgeguele (heinbar rubig: „Dart ich mir bie 
Frage erlauben, guüdiglte Varorefe, welcher meiner 
Arbeiten Sie am meiften einen Erfolg wänfcen 
würden?“ 

Ein Schatten flog über ihr edles Autlih, ihre 
Lippen bebten Life, als fie freundfid, purichgab: 
„3% ehe heute noch auf bemjelben Standpuntte 
ie vor Am Jahren, Here Daltr, Sie oben 
68 wieder vergeffen, bafı ich Ihnen damals fagte, 
auf dem Gebiete des Dramas mühten Cie Ihre 
größten Siege zu erringen fucen und darum 
für anbere Vefttebungen feine toflbare Zeit ver: 
fieren.” 

In Frante Tämpfte tiefe Befdömung mit einem 
wonnigen (reubefteden, er hatte grofie Mühe, 
Beibes zu Verbergen. Nor Gebachtnifi war alfo 
treuer wie das jeinige? Gr begriff nicht. dafs 
ex über anbere Eindrüce diefe® Abends ihren 











das fi igm bamals gejagt hatte. „Nein,” ermiberte 
ex mit verrätberüicher Bürme, „nein, mein gnöbiges 
Fräufein, ic Habe nicht vergeffen, was Cie für 
meine, eigentliche Aufgabe, hielten! Sein Wort 
von ihren verftänbnibvollen Winfen ging. wir 
verloren! Bon nun an fol c8 aud mein efrigftes 
Beftreben fein, Ihre in mich gefeten Erwartungen 
au erfüllen.” 

„de eher ih Ihnen gu einem Erfolge grafuliren 
fan, ber Ihrer Begabung ganz entipriht, befio 
mehr will ich mich freuen! Wirt bürfen 
iept nur nod Ichaffen, was für Cie die Gemähr 
einer nofurnoihmendigen Beflimmung in fi 
trägt.” Baroneffe Sufanna reichte denn Dichter 
die Sand, ab ihn freundlich, aber, doc mit 

















 grmfter Ruhe on und fuhr nah einer Paufe 


fort: „Jcht aber bitte ich Gie noc, mir wicht 
darüber Zu gürnen, ba ich mic den Sufbigungen 
des ringen unb ber anderen Herridaften nicht 
anfeloh. Ich babe Ahnen früher einmal vers 
Äprocien, unter, allen Umflänben tes aufrichtig 
gegen Cie zu fein, und ich pflege mein Wort 
au halten.“ 

Che ihr Dottor Franfe danten und gefichen 
tonnte, dafs Ihre Anficten au) heute noch Die 
Bedeutung eines untrüglicen Oratels für. ihn 
hätten, hatte fih die junge Dame fchon verbeugt 
und zu Graf Düren gewandt. TDiejer war, eben 
auf fie zugefäeitten und bat ihr jept feinen Mr 

















Während ber Gaftgeber frof war, mit einem 
anderen hinzutretenden Herrn ein Gelpräd bes 
innen zu Können, das ihn gegenüber dein jungen 
Diäter ner Benitigenben Crlärungen überfd, 
blidte biefer ber jÖlanten Geflalt nach, fo Lange 
er fie in ben bunten Schwarm ber @öfte ver: 
folgen fonnte, Dann fuhr er mit der Rechten 
ein paar Dal durch fein welliged dumtelblondes 
Haar und machle eine Beregung, ald ob er 
chnas von fi abfüleln wollte, Barum jolte 
ex auch folhen Ahöricten Gedanfen nadhhängen ? 
Zroß ihrer Herben Sufrihigfeit, bie. er höher 
Iäpte ald die Cobjprüche der Undern, war ch 

doc) nur vornehmes Wohlmollen gemefen, mas 
Fe ihm don jeher engegen Brad, Lemmoc) 
freute er fi auf die naße bevorfichende Hufe 








führung feines Säaufpiels, das, falls 
Feichen täufchten, ihren jhönen Sippen dab heih: 
eriehinte Sob abringen muhte. Seelich, wenn. « 
fo weit war, dann hatte ein Anderer, ein Ber 
orzugterer als. er jelbft, Khon viel Beglücdenberes 
von Diejen halben Munde gehört und genoffen! 
Franfe durfte daran nicht denfen. Am fih zu 
gerftreuen, machte er einigen jungen Damen 
tg den Hof, fuhr aber Immer erlhroden ur 
jammen, wenn feine Wide zufällig ben {dönen 
dunffen Mugen der Baroneffe Sufanna begegneten, 
Sie vuhten viel öfter auf ihm, als er ante, 
juchten aber immer fenell, einen anderes Ziel, 
jobald er einmal unillfürtich zu ihr hindberfah. 


(Boctehung toi) 
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Crügerifde Sterne. | 
D Sternenhimmel mit. beiner Pradit, 
Dit Beinem Gange, fo leb-und mau, | 
Wie Hab’ {6 fo oft in Keimlicer Nacht 
Zu dir bemunbernd emporgefchaut! | 
Und freute ih mich an deinem Schein, 
&o wunderherelich, fo tröflich mild, 
Dann jog mir Vertrauen in’s Herz hinein 
md zeigte mir freundlicher Tage Bild, — 
Die Nacht enteilte, ber Tag bradı an, 
Diet Bolten zogen im Eturme daher, 
er Kamp] 8 Orb mehr brann —, 
Und oben blintte fein Gternlein mehr. 


E Auer, 


Das einfame Mädden. 


36 Sin in meinem Stüben, im Heben Beim, | 
allein, 

Kuh’ aus won fäwerer Arbeit mun bei ber | 
Larnpe Schein. | 


Das alte Hausgeräte fieht fraulic) um mid | 
er, 

&s wurde, mich zu trennen von ihm, mir einft 
zu femer. 

Die Bilder an den Wänden all meine Lieben 


find. j 
Du, Mütterlein, vor allen wintft freundlich 
Deinem Rind. 
€ ift fo fill und frieblih. — Die Hände | 
feiern mit, | 


Sie fiden Imeig und Blüthen in's feine Leinen | 
dig. | 


Und bie Gedanten wandern weit 
Hinaus 

endlich, leben bei einem fernen 
Haus, 





in die Welt 
Und. bleib 





36 feh' ein Hoßes Zimmer, mir it «8 wie ein 
raum, 

Und eine Haubfrau waltet gar forglich in dem 
Raum. 

Sie vihtet her für Smeie das Mahl mit 
Emfigteit 

Mb fit zum warmen (Feuer ben meicflen 
Stusl Bereit. 

Und ift fo feoh gefhätig, man merft fie tut 
8 gern, 

Zgut fies dod) für den Einen, der inner bleibt 
mod) fern. 

Run enbrich Hört fie Sitte, fi eit, fo chnell 
fie fan, 

Laht innig, fh) umfangen von dem gelichten 
Dann. 

© iR für mit, ein Srenber, dab’ fiber ihm 
geich'n, 

Da träumte ich vermegen, fo fall" mir einft 
geihehn — 

BL denn das Licht verlöfcen, wird's duntel 
um mich ganı? 

A nein, nur Bill’re Ihränen verfeleien feinen 





Glan;. 
mitte Stel, 


Aus alter md neuer Bei, | 


Viacer’s Bater, heffifher Rittmeifter. | 
Du der Leipziger „lufeiten Zeitung“ Las it) jüngf | 
Aus der Neben des Herrn vw. Winterfl, 016 man 
06 vor 160 Jahren geberenen Beldmarjdalle und | 
Bücten, der uns ven „Reinde Trike, gdadie, 
da der Bater unfee® Helden Hefen Rafleliher Rit- 
meifee gevefen if. Somit « mir möglich war, | 
fuchte id} mid) mun Uber die Veiefungen Ehrifian | 
Bririd) Wlide's Gie® der Borname det Su 

| 

| 

| 











der om Gnde dub 17. Jahrhunderts ins Leben 
gelommen war, genauer zu unteren. Cs wäre 
mir fehe erminfht gewefen, wenn mein Wade 
ferien das Reiter gehabt” Alte: Dlüher, der 
Vater, wöre ein gebotener Dule gewefen, der 
dire im Lone einer Familie lügen oder Wider | 
eiflammte, diefen Name aber mit dem (döner 
fautenden Becher vereufäte. Die Cache verfält | 
Mi aber anders, ale id autfubig zu maden hate. 

Dr. fr. Wigger, defen Sähift: „Örldichte der 
Familie Biucer® id) im Mlgemenen als meine 
Durle benuge, macht über Derlunft und Leben des 
Vaters Bäder s folgende Mitellungen, die | 
fäwerid, weiter ansgefüßet oder Beolflänbigt 
werden fünnen. 

Die Bitter find ihrer Herlunft mach Deutfchen | 
Dintes und ancburgifde Mini 
geefen Ale Linien haben in Riederbeutfefand 
geosbnt, Blücer’s Later, Chrifiian Briedrich, 
iR im Dahee 1690 zu Sirdumaldom geboren und 
iR Füße in ein Medlenburg Säweriniläeb Reiter 
rgiment eingeren. Cr hat im Miefem einen Geldgug 
in bie Uraine mitgemadjt, wohin Der Derzog | 
fine Armee gefhidt Am’ 24. Gehnar 1727 
aber if er ald Rittmeifter in das Heffen- 
Reffeifge Reiterregiment Bring Da; 
eingetreten. MB foiher Hat ex ohne Zweifel unter 
ae Se | 
Yanbgrafen Karl von Beflmafl wer und ein 
Bruder des Ocmahle der (hrdifen Königin Iite 
Gleouoer, Griedrid's, des Bufeges Lallands | 
bei Hocflät, Pebjüge milgemadit. Der Rittmeifr | 
Wlächer erlebte in Velen 1730 den Tod der Kanbı | 
grafen Karl. _riedrih, der in der heflfden Ce | 
Nichte als Geieeidh, 1. aufgeführt wid, befudte | 
megrmalß die helle Heimath und vermeilte da, 
elf einige Zeit, 3 8. 1781, und es fäft) 
ih, vermutße, daß, der Rütmeiee Est. Fr. Blcher 
zu dem Cchwebenlönig Feirih in Beichungen ger 
Manden, vielleicht ihn auf einer Reile nach Zitmar, | 
welet Damals {mei war, al6 Mbjutant Begleitet | 
Mat. Im Jahre 1781 verheiratete fi, Bläcer, | 
der Sater, mit Dereifea Marie von Dark zu 
Tetenmintel, aGein die junge Bra felgte dem 
Gemoft nicht mad) Pefen, wohin Berfelde aurdd« 
Hehe, fe bie im etrlihen Yans. Diücer btbete 
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jedt in Heflen_ die Stelle eins Kegimentsquartie 
weitere, aß von Yutläudeu der Dieaft in 
hefihen Diie vielfach gelucht Wmurbe, bemeifen 
uns die Batginau, Donop, Chlifen, Knpphaufen 
is herab zu Wabomig, welder in Iapre 1821 in 
Faffel Kapitein wer. Was wir flilih mod von 
dem Bater unferes Wider erfahren, ift eine fr 
in’6 Duntel gelte Kutftrephe, welde ihn 
Fiuct genötigt Hat. Cie fand in Marburg 
Matt. CM nämlich) eine  Bamiienjage, 
daß Chr, Br. Binder wegen einer Duelaffire 
mit diem Autgang, bei welher er ehundirt 
hate, im Jahre 1737 Marburg, feine Garnier, 
in großer Cile velich. — Da old Mutter des am 
16. Dagember 1742 zu Roftsd geborenen Gebharb 
bereit Blücher cine geborene von Bllom genannt 
wird, fo iM Chr. Br. Bücher mehr ale einmal 
verheiratet gewefen. — Bir Peffen reden cd und 
übrigens zur her, Daß der Dater Bläders 
deitihen Ditrvdienf Heffde Ehre und Tapferteit 
@as Blinde Heflentpum) Ipmparpilh Teunen gelernt 
und bentbaser Weife das heffie Formärte suf den 
Sogn vererbt hat, “un 














Aus Geimath und Fremde. 

Am 26. Yannar ford im Refbenjileie zu 
Zerlin die firlhe Bermäplung des Bringen 
Friedrich Karl von Helfen mit der Brin» 

effin Margaretha von Preußen, der 
Hingfen Chwfler des Reife® Milkelm IL, unter 
debleicher Leeiigung von Fürfliäteiten flat. 
Sadmitags 4°/, Ühe wurde na&) Borauögegangener 
Randesamtliger "Trauung in der Ccloßlapele die 
Tichice Bermnäpfung Dur den Generalfaperiutenbenten 
Dr. Tryander volgen. 8 folgte, dann „große 
Cour im weißen Saale, Eeremonientafel im Kiter 
Tate, bei melder ber Maier daB oft ber Meir 
vermöflten ausbradte, und zum Stufe im weißen 
Saale der Setemmtice Yadeltany. Aus Heften 
Dar, pie Be Srengpeitung Brite, zuden Bermäflungse 
feierlicheiten eine Deputation ber altbeffichen Ritters 
haft, beftchend aus dem Bice-Darfcall und Kammer» 
Gern Breferen Gans von Maltburg Lfächerg, 
Oberoerfefer und Rammerferen (eiperrn Dugo 
dom Dörnberg und Kammerherrn Yreiheren Rabe 
don Pappankeimfichenau in Berlin eingetroffen. 
Am 30. Sanuar $ielt daB neunermähtte fürflice 
Paar feinen feirlihen Einzug in Schloß Bölipperufe, 
m dort enige Zeit zu derieifen und dann [päter 
feine efdenz in Scho Rumpraheim zu nehmen. 





Die am Montag den 30. Yanar abgefaltene 
Monatsverfammlung &# „Bereind für 
beffifhe®efhicteund anbestunder war 
gehe) befuht. Der Borfienbe Bißfieielar Dr. 
d. Brunner eröffnete diellbe mit emer argen 


Anfprade und erfiatte_ Sierauf gelääftide Dit: 
Yeilungen, Dr. Erid Meyer hielt. fohamm 
en ‚engehenberen Lortrag über den Yandprafen 
ich I. und feiner Gemapfin Maria“, der bei 
Aufnahme fand. Wir werben daranf zuridr 
fommen. 











WMufikalifches. 

Unfer Lonbemem Karl Rundnaget, Dofe 
organift und ommermufil in Raffel, if befanntlich 
einen der Selen, wenn nicht der bite Epobufenne. 
Wat dr6 beriimen Louis Cpohr Tabe hat 
Sunbnagel die Herausgabe der Hintraffenen Werte 
dr® Bellorbenen verantoßt, und dur feine oftmals 
möthig werdende Learbeitung berielben fein tiefes | 
Eindringen in die Spohrfäe Eigenart Hinlänglic | 
beniefen. o eifhienen bitfer, von Rundnagel 
regen, fene Be Erpi®, Sana Ir 

Sure und Üitiet op. 61, „Dei Gonyt fi 
Clorinete in Br, „Bietet Cönzrt für Clarinte 
in A® mit Begleitung des ud fias oder Alaviech, 

fi gemifeten Chor mit Rlaviere 

der Schlacht" fr Männer, 
ein „Heftmafeht, uverture zu dem Ceaufpiel | 

e%, fowie die Lepte Bi 

Epobre aus dem Todetjahre 1869. 
un Hat Nundnagel noch cin intereflantes Tonlti 
de® Berüßmten Diefers bei Beeittepf und Härte in 
Feirzig weöffeicht, mit dem «® ine eigene | 
Semandiniß dat, orig Haupimann fchrist | 
über das. wahrfärnlich im Dafre 1808 eiflandene 
Zonfd in feinen Briefen an rang Haufer (Il. &b, 
©. 256-296) folgendes: „Leipig.d.8 De. 1808 ... 
In den Geptem Tagen ae id} ein als Slanerfid, 
in Mahgeform, von Epodr nad dem Cedadinif 
aufgefehricben, was ganz beflmmt nicht aufgfhrieben 

ii, geömadt gleich) gar mit. Franz [ein Celler 
Spop’e umd Greund Hauptmanu’e] hatte c& von 
Gerda, bei feinem een Hufenialte Bart, mitgebracht 
im Jafre 1809. Cpohr wollte nit die davon 
wife, 8 Hat eigentich feinen Schluß, in ber Toni; 
und machte e8 viel Vergnligen, daß {66 eben gang | 
| 
50 Safre nicht nad Roten gehen habe, cs aud | 
Üängf verforen war, aus dem Kople nod) auffhreiben 
Tonne. &s if fo ganz der ale Epofr in 
dem Ci und ven einer Beratung dad) mod) Teine 
Spur; und dod, finde fa 60 dahr.“ 
Wiedergabe im Drud Hält fih — van einigen 
der Cpielbarlit und der anglihen 
Gute tonmenden Herde 
an die Miederfrift Hau Sinen Eefuß in 
der Haupttonart hat Runduagel in Ilcineren Noten 
gun belicigen Oebraudh beigefügt. Der Balzer 




























































| Konfileriibegiet af, 


“— 


Toftet 1 ME. 50 Pig, und fann warm empfohlen 
werden, 

Neben be berbienfloofen Unternefinen, die zurlide 
grafenen Spohefhen Tondichtungen zu veröffente 
chen, at aber Rundnagel au) Ucbertragungen von 
Kompofiionen anderer TLondiäter und eigene 
Scpfungen Herautgegeben. Ynı belanntefen Dürfte 
woßt Rundnage's „Adagio religiono* für Bian 
forte und Bieline, Clarinete oder Violonedl mi 
Harmonium ad lihitum (op. 8) in _benfo wie 
dies Tonfild Haben vielen Beifall bei Mufitern und 
Mufiiebiabern gefunden: „The tear* (Die Tpräne), 
Nomanze von Sohn Thomas für Pianoforte ober 
Barfe und Harzmonium oder Orgel, „Largöefto und 
Siciliono* von ® %.Händel für Bioline oder Bisloncel 
mit taviers und Barmonlumbegleitung. 

wie diefe Merle Rundnagel® TWuncn mir unfern 
Lern noch angelegt bi forben erfhienene Comm» 
fung von „87 Chorälen aus dem Cporatbuch für en 

mesft einem Ynhange von 
Gefängen zu befonderen Veranfaffungen, deiimmig 
fü Copran- uud Aifiumen zum Gebrauche in 
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Briefkaflen. 
T. Raufgenberg — K. $. Bein. 


EEE en 1 Di Man 
er ni lo, 
FREE. Besten Tan ie Ice Sufmbung. 

a 3 Aereniiaung ie In dar her Io 
Almen Begonnen erg. 

AT Re 3 de töten Tumnr 
it m dem Abe She Hape 
Bid pet ha. Ange aren Bert, 

04 nee. Sulnburg era. & 
zent. neigen er Se nigten Sun, 

DS Ehingen. Dein Nusfist peche Moncke id 
and he winlernen fen. Ahle, fnhen Cie Difehe 
Bien nah em Grarmien Orc 
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Feroutgein und sronmertigerSitur: 9.Bwengerin Bude, Trud und Berg von Bricbr. Seel IR 
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Herrin 


Kitsratur EL 





N Aufl, 


Ind, 3 Beififhe Bei@ihte und£iterotur, erfheint gmeimal monatlich 








Mär die gefpatene Peiyee berehnet "und nur Dur die Annoncen-Eppebition 






Anzeigen, 





Wenget; " „ud aller und neuer Sehr; 


fer Au. In Gahet ober Deren dbrien alalen angenemnte, 


+ Mein Beim. 


Bon meines Kerens Walten, 


3 if mein Beim der Wirderfchein 
1 


Rings grüßt, wie Sonnenlicht fo rein, 


Anfeimelndes Geflaten. 


as da Kinburd) fo traulich zieht 
Rüßet Ner von alten Tieben, 

Bir mi’s aus mandjem Fugendlic, 
Troh Stürmen, ad; geblieben. 


nd raufäit 29 Such; bie Räume Tin 
In tönenben Ahhorben, 

@eih jeber Gall: mein Tieberfinn 

m eb Nier geworden. 





Der Wände Shmudi, der Räume Zier, 
Bat fi) mein Benz erfonnen, 

Aufl tie es Surdh Sie Seele mir 
Erklang in Schmerz und Wonnen. 


And weil der Gift, der Nier regiert, 
Per warmen Bruft entglommen, 
&0. Heift er frei und ungegiert 
Beim Bedier gen willkommen. 


ir Icheint, cs if mein frautes Beim, 
Im Gefte meineo Birebens, 

Auf Berz und Seele nur der Reim 
Im Liebe meines Zebens. 


art Brefer, 


nr 














Beiträge zur Gefhidite der Stadt Helsherg. 
Bon Dr. Kenge. 
[2057 


us der Bauredhnung. bie von Gierany: 

mus Zuch und Cleoß uant aufgeftelt ft, 
1Utheite ih ebenfalls 

Punkte mit. 

Im Jahre 1533 Hatte Landgraf Philipp bie 
Stadt "Felsberg mit der. Siegeffäkte unter 
der Garthaus (dem alten Stifter Eppenberg, 
jest, zur Domäne Mittelgof gehören) und dem 
Süfterhaufe, (vergl. Bilmars Jiotiton unter 
Süfter) gemeiner Stadt zum Beften, begnabigt. 
Der Ziegelei fland ein Siegler vor, der dem 
Bürgermeifter und Nafhe für Die ordnungsmäßige 
Herfielung der Ziegeln und Badfleine verante 
wortlich war, Aus der Banrechmung bes Jahres 
1614 if num zu erfehen, daß biefe Ziegelei eine 
gegangen ift und die Gtadt ihre Yirgeln von 
der_ Biegelhütte am ber Fahra beziehen mußte. 

Sreilher und Bader Yalten eine Migabe 
vom Fleifhihirn begm. das Fenftergeld 
gu entrichten. Das WädersGemerbe betrieben 
damalö nicht ieniger als zwölf Meifter, während 
ein Meger für die Lieferung des” Pleifdes 
genügte. 

An ‚Markt und Ständegeld” Tamen 
2 IL." 19 Mb. ein. Durd) eine Berorbnung 
Sandgraf Philipps vom 30. Auguft 1545 waren 
der Stadt gelsberg ywei Yahrmärtte bemilfigt 
und privilegierl worden, und gmar den einen 
auf den Sonntag Seragefinae, und den andern 
auf ben Conntag Jacobi. Ei 
ift „derogeftlt, Daf; die von gelsber 
Breit und prietegien wie andere unlere 
unfero Güriteutbumbs gebrauden und 
Raufmann mit feiner Waar dajelb chen 
und freyen Kauf haben mag; doc foll man in 
alfemege unferer ausgegangenen Ordnung uf 
folen Jahr» Märkten halten und handhaben, 
auch feine Epiel oder derogleicen anrichten, jur: 
bebaltlich aud) Uns und Unfern Erben diee wcy 
Jahr Märkte gu enbern, zu verrilden ober gang 
abzufcaffen, nad) Unfer und Unferer Giben 
Gefallen und. der Lanbjeaft Gelegenheit ohne 
Gejchede,- 

Das Wegegeld war an Hand Maufhund 
für 16 Abus verpadtet, 


einige  intereffante 











































&u Pfonngeld famen 11 
ein; jeder der Brauberechtigten zal 
maliges Wrauen 13 Ab. in 








Stadttaffe. 
Eine vom Candgrafen Philipp a._1535 erlaffene 


Poligeis Ordnung Hatte die Stadt Selßberg 
in Onaten privfegiert, „daß biefige Glabt zu 
Übrer beffern Nabrunge "wid andern ertragenben 
Bejchwerben alleine Bier zue Brauen, zue dere 
isenten, und außerhalb zue verfraben befugt 
und berechtigt fen; Bingegen aber den Ampls 
Untertanen, mie bie aud) Namen Haben mögen 
(e$ were dann emand fonderbahrs bartgue 
Drivilepiere), einiges Wier brauen, ober auch 
bie Biere aus frembden Orten und Ynptern 
abjulangen nd autulreben, im geringen 
nicht zugelaffen noch geftaltet fein oil; fondern 
«& jollen die Wirte und andere jeberjeit die 
Biere bey der Stadt Selöbergf ausferoden und 
ablangen, mit bem Anbange, dafı einer oder der 
ander dargegen gehen, einige Keffel Bier rauen, 
ober auch wider das Herfominen außerhalb frembbe 
Biere ablangen würde, dah aladann die Stadt 
Bemätiget Te Tal, folde Biere Ihrer Bürf. 
Gn. und der Stab zum beften, dad mit Bor: 
Bemuht und Supihung Ihrer Sr. On. 
Beampten, zu confiscieren, abgulangen und ufm 
Nathhaufe zu dericenfen. nd da im Fall zur 
Zeit einiger Mangel an Bier fin und alfo Die 
Dorfe omdenwertige Biere zu holen benötigt 
werben follten, follen fie jederzeit Licenz: und 
Vermiffions:Zettel anhero auszumicten und des 
wegen Ihrer Fürftl, On. von einem uber joldhes 
Dieres einen Gulden Tranffteuer zu erlegen 
Fhutbig fein.“ 

Im diefem Jahre wurden größere bauliche 
Beränderungen am Ratbhaufe vorgenommen. 
Die day, nötigen Kaleine hatte man nun 

bach geholt. Das Brauhaus wurde neue oder 
wenigflen® umgebaut, Die YBraupfanne, Die 
Meifter Hank, Ihonvirl zu Homberg geliefert 
hatte, Toflete 73 ZHL. 22 Mb. — ud) das vor 
dem "Nieberthore gelegene Sirtenhaus murbe 
einer Durgängigen Reparatur unterjogen. Für 
eine neue Etubentbir zahlte uam damals den 
Tiiäler — 8 war der Bürgermeifler Henrich 





























Möller — 10 Ab; das Vejchlagen berjelben 
Toftele 12 Ab. . 

An Bejotdung erhielten die beiden Baumeifter 
121. 66, N 

Fam Coluffe folgt die „Weinrehnung. 
Untoften und Derbienft dreier Duaztal des Weine 
auppens (gapfens) biefer Gtabt shelsperat, von 
Öftern Bis uf ben fehflen Decembris durd die 
erjomen Berm Joannes Gälyem bes Raths 
und Lubrig Lobern enrihen verfehen und 
beredinet. Inbedact weil Die Etabt ben Jappen 
etliche Jahre vermeiert gehabt aber ifo uf Ofter 
wieber zuehfich genommen.” 

In der Zeit von Dftern_ Bis zum Eihluffe 
bed Jahres 1614 wurden 7 Quber 1, Ohm 
6 Viertel 3%/, Daf Teinkiein ausgeigentt und 
daraus ein Yerbienft von 146 Zul. 2 Ab. 8 
Sellern erzielt, An bie fürflice Nenterei 
mußten dafür am Hecife und Ungeld 48 hl. 
16 Ab. 1 Seller gejahit werden. — Den Wein 
Hatte man Bezogen von Emanuel Dieper in Briklar, 
Johannes Hafe in Reuticcen, Hriedeich Paften 
{u Orabenau (Grebenau ?), Hieronymus Gramel 
Benrich zu Treyfa, Comelius Kaldhoff zu Zelsberg 
und Sontag Rölfer u Tübingen. —- Den Wein yum 
heiligen Mbendmahle an den dei hohen Fefttagen 
fifeze. Die Stobt umjonft, — Das Weinihant- 
Veivilegium ber Gtobl datiert aus dem Jahre 
1360 und if dom Sanbgrafen Geincid) bem 
Gifemen und feinem Sohme Dito gegeben. Diele 
Fürften Haben bie Bürger ber Siaht Feläberg 
„beromaßen privifegieret und Begnabigt, dafı fi 
den Tinte und Branntemein vor fih in ihrem 
Beinjcant alein fdenfen, und außer beme weber 
in Stobt nod) Ample ein Joldes zue Ihun nie: 
manbem geflatet erben; viel weniger, auch 
Frust + Branntemein heimblid, oder ofentfiden 











“ 


| ben, Machen zue verlaufen, zue brennen, ue 
| verfenfen zuegelaffen fein ff." Dafür jotl bie 
Stadt dem (ürften von jedem Fuber Trinvein 
6 Gutden 17 Mbus „Ungeld und Niederlage", 
| von Branntemein aber”bie pälfte bes Werbienftes 
zu entrichten fchulbig fein. Wenn jemand in 
Stadt und Amt bagegen verfahren würde, foll 
ein jolies Verbrechen nach Gebühr betraf werben 
und die Stabt Gerechtigt fein, mit Aupiehun 
ber Beamten, folde Zrinf: oder gebrannte unl 
) Fruchtiweine, wo fie fie anteefen, weggunehmen. 
Wem ein Wirth aus dem te in feiner Wickh: 
fait Wein füenfen will, foll ex benfelben bei 
fger Stabt zapfen, und außerhafb einen, 6 
« ober Gructmein, ablangen und 


| Auch der Branntewein: Shankwar nad 
bee eben angeführfen (anbgräflihen Verordnung 
| fabtifches Deonopol. Jr den 3 Quartalen von 
‚Oftern bis Ende 1614 wurden 1Y, air 7 Viertel 
27, Mab Branntemein vericentt, ber jamt 
und jonders von Hank Möller in Delfungen 
bezogen war, Der Etadtlafle floh aus dem 
| Schnaps-Husiciant ein Verdienft von 33 Th. 
| 19 Ab 3 Or zu, den fe du ot Ztcen 
mit dem Fürften theilen mußte. Die der fürft: 
lichen Renterei für den Branntwein zuftehende 
Aecife belief fi auf 1 ZÄL. 22 Mb. 10 Heller, 
| Die Stadtredhnung, aus der wir die vorftehenben 
Mittheilungen entnommen haben, ift am 20. Mai 

5 im Beijein des Vürgermeifters und Raths 
egliher als Yusfciuh Yon der Gemeinde und 
des Öemeinen ürgermeifters von den beiden 
fürftlichen Beamten ber Stadt ielsberg, dem 
Shultheißen ©. Kraushaar und dem Rente 
freiber Heincid; Kaldhof abgehört und richtig 
befunden morden. 




















en 


Baffeler Fagesneuigkeiten aus dem 18. Jahrhundert, 
Bon Pte Gerland. 
(Bortfetung.) 


fieeca Schuh Vorftelungen, melde ausden 
Zrümmernder Truppe ber Yeu bertbeftand; 

& war eine gang gute Öefeljänit, die au nicht 
Ihtedte Tänzer bei fih führte. Cie gaben täg» 
ein großes Stüd, ein Ballet und ein Heines 
Stadt, welches durch bie üblichen Sprünge Hans: 
Wwurftö geioärgt wurde. Sie jpieten feine „Daupte 
Ei Shell, aa 
iftentgum und Sansmurft“, 
aus dem frangöfifden überjehte 


Bi gab in Raffel bie Truppe des Echau: 








dern meift 


de, 5. 8. 





& 





„das erfolgte | 


| Dreft, Alzire, Mithridates und Merope von 
Vollaire, die Merope von einem Mitglied 
der, Truppe felft überfet. 

Anfang Juni 1751 wurde au einem Thteinger 
Hondelsmann im Hoblieg zmifcen Kaffel und 
Notbenbitmolb ein Naubmard verübt, wobei den 
Dieb cine Gcbfae mit 300 Tale yır Baue 
fe 

Im Juni 1753 ergähtte eine fuldaifche Grau, 
| weiche Porgelfan derstafeler Fabril zum Werfauf 
N umberteug, in ber Zanın in der Mhön folgende 





Gefsiäte : Ein armer Candmann aus der Ume 
GERD mu Rufe alte mehene Rider, aber 
ein Brot für fie. Gr Tud deshalb einige Bunde 
Stroh, bie er befah, auf einen Schubfarren, un 
fie nad) Raffel zu Bringen und dort ihren Bere 
fauf zu verfuchen. Ms cr ih dem Leippiger 
Thor näherte, begegnete ihm ein Heiner Mann, 
der ihn fragte, 10a8 er mit dem Etcoß anfangen 
woltte, Auf Die Antwort, ex wolle ed verlaufen, 
vie ihm ber, Meine Mann dies nicht zu than, 





ondern in ing Eohente u gehen und’es.Barl | 


gegen einen Schoppen Wein zu, vertaufcen, 
Der, Bauer fagte darauf, mem cr Wein tränfe, 
würden feine Rinder nicht geiätligt, aber ber 
Meine Dann brang in ihn, daher in eine Eıhene 
gehen falle. Endlich gehorite ber Dauer, ging 
in bie ihm bezeichnete Schenfe und forderte einen 
Shoppen Bein für fein Stroh. Man brachte 
igm Biefen in einem Krug, al er aber trinten 
wollte, fanb «3 fih, dal der Wein in Korn ver: 
wandelt worben war. Cr rief den Mirih, biefer 
war über bie Bermanblung fehr erfand , Id 
ihn ein, mit ihm in den Aller zu Tommen, und 
309 zum gweitenmal_ von bemfelben. Yahı ab, 
Aber Taum war der Wein im Krug, jo verwan: 
befte er fich in Blut, Cie zogen zum brillene 
mal ab, und da war der Krug fofort mit Gelb 
gefült, "weles ber Bauer fehr bergnügt von 
dannen trug. Yu dem Ntücweg jand er den 
Heinen Potn nad) an berieben Cielle, wo er 
ihn verlafen Hate, und erzäbfte ihm, 1as ihn 
Fegegnet je. Die fat, u mife «8 ion, 
habe ein Gigel gethan, das Korn bebeute, dab 
die nächfte Ernte eine borzüglice fein werde, 
das Blut, dafı eö im nächften Jahre große Striege 
gäbe, und das Gelb, da er jpäter joviel Gelb 
haben werde, dafs er nicht wiffen werde. mas er 
damit anfangen jolle. Dies wurde wie ein 
Goangelium geglaubt. 

Im Jahre 1771 Herzichte in Raffel Zaulficher. 

Ende Juli 1773 muhte das üraffierregiment 
von Wolf, weih und Blau, jeine Pierde abgeben, 
die zu Veltenhaufen verfauft wurden. Dadurch 
glaubte man eine Eriparniß, von 16000 Thalern 
au erzielen. Cine Mnzahl heffiiher, Offigiere 
derfciebener Grade forderien ihren Ablhied und 
traten in preuhifche Dienfte, um in den neuen 
Regimentern, melde Friebrih der Große 
in Polen Bilbee, eingeteilt zu werden. Unter 
anberen erhiell ein Herr von Wintingerode 
ein preuhilches Dragoner s Regiment, 

Im Sommer 1773 richteten bie Penfchens 
Btaltern viel Unheil on. Ende Juri wıd Anfang 
Auguft farben möcentlih 56 Rinder an ihren 
Folgen; aud) Herrfäte Cifarlad; gemifht mit 
ledficber. 
























“- 
| _ MS ein meueß wirffomes Mittel gegen bie 
Schwinbjuht wurde damals ber Aufenthalt in 
| den Aubflälfen empfebfen, wovon man, namen: 
1 Un Paris, gute Wirkungen beobadjtet haben 
alte, 

Während der Auguftmeffe wurde die Gadhyeit 
des Freiheren Snigge mit der Hofdame Gräu- 
kein von Baumbad am Hof im Orangerie: 

\ of gefeiert. 
| Nm dieje Zeit jhentte ber jeit 1772 als frans 
zöfilcer Gelanbte in SKaffel_angefteilte Oberft 
\ Charles Olivier de Enint Georges 
| Meran de Werac dan Cnkaak Beie 
dric IL eine Gruppe aus Eävre: Porzellan, 
\ Pogmation mit feier Befebten Aybrobite-Ctatu 
daritelfend*) am deren Gußgeftell die Bere ans 
gelörichen maren: u 
Sile Ya anima son 
Lamour ib plus, il Pens 
San Luk que'serririt do nlire? 
Der Marquis ließ die Gruppe, während ber 
Landgraf auf der Parade war, in befien Zimmer 
} in dem Drangerieichloß Fin no fie der Land 
raf bei jeiner Rüctehr jand. Nicdt nur das 
efchent jelbft, fondern vor allem die galante 
| Art ber Ueberreichung entzüdte den Landgrafen 
ehr. Bleihpetg gab Marquis de Berac in 
feiner Wohnung in ber oberen Karlitraße**) ein 
grobes Zelt. Man verfammelte ih um 6 Uhr 
abends, die einen tanpten, dit andern fpielten. 
| Mn H’UHe muhte mit dem Zangen aufgehört 
werden, damit im Saal gebedt werben fonnte. 
Am %,12 fing der Tan wieder an und dauerte 
6is 4"Uhr morgens, or dem Haus waren 
zwei Schildwachen aufgeftellt, aud waren bie 
drei. Dort. befindlichen Clrafentaternen. Befeitigt 
| und an ihrer Stelle fomie an nad goei weite 
Pläen Hape voll Zatg aufgeftellt, fo dab bi 
ganze Strafe erleuchtet war. Cine Menge Zus 
Ihauer erfüllte die Etrahe und die benachbarten 
) Bäufer 

Prinz Friedrich fchenkte feinem Bater 
Landgraf Friebrig Il. einen Elefanten ***) 
für die DMenagerie; er halle ihn vom Prinzen 
von Oranien erworben und erhielt von feinem 
Vater als Gegengeichent zwei ‘Pferde. 

|" 2a, Tnobt in Sole der großen Musgaben für 
|den Beihalt, das Gelb map geworden war, Io 
erwog man den Gedanfen, den gröhten Theil der 
fürftlichen Gärten zu verpachten, nämlid den 






































| 
| 2) Meber das weitere Cidfal befer Gruppe ht mir 
ee a MM 
152) Senenuder den jeigen MiltäreRafine, 

Nr 20 Sn Siranen ne im Run 














fon, in Sebi 
i 


Am 10. Otober wurde der Gehurtötag der 
Sandgräfin Philippine zu Meibenftein 
durch ein großed Geft mit imination und 
Feuermert geeirt, 

Eine 15-16jährige junge Dame namens 
Reypel vüdte, während ihr Water verreift war, 
mit ihrer Magd aub. Zur Deteitung der Reife: 
toten bradte fie Die Mleidungsftüde und das 
Seinenzeug ihres Waters auf den Lombard, ers 
bradı deffen Bureau und nahm alles Geld, das 
fe finden Tomte. Cie entwih in der Richtung 
nach Franffuct zu. 5 

Atles erflounte fich damals, baf der refornirte 
Biorrer Knprim zu Melfungen eine Sutheraner 
Gräulein Hubert, beiratbete. e 

Das alte frangöflche, Dospitalt) wurde für 
2050 Thaler an den Weihbinder Wahmuth 
verfauft und das Gelb zur Bezahlung der Baur 
foften des neuen Hospitals vermanbt, 





Kaffel wurde in acht Beyirfe eingelheilt, für | 


des Sand wurden Candräthe amgeitelt, deren 
Aufgabe die Yörderung der Candwictäfhaft, der 
Gemerbihätigfeit und der Fabrifen, zugleid "aber 
auch die Beauffihtigung der Wermendung ber 
üblichen Eintünfte fein folte, zu jedem Lande 
vathgamt wurden bier bis fünf Aemter gejchlagen. 


.) Beide unterhalb der fhönen Must 

‚Der jehigen ogenannten Heinen N. 
Unierheiß Bes Hrantfurter Aboret. 
19 In der Geongeiftaße 











gmangsmeile au Rouz Soften einen orbmungs« 
möbigen Zuftanb berfieflen. 

Im Jahre 1773 war ein fehe fhöner Gerbft, 
fo daß ‘es Bis zum 13. November wober gereift 
mach gefroren halle. 

Xu) {prach man um Die Zeit wieder von der 
Ausübung Be anal zijden Ruben und 

af 

Die Taffeler Bürgerfompagnieen wurben von 
zweien auf hs gebrafit, zu denen der Vandgraf 
die Offiziere ernannte. Bei der Aompagnie der 
| Oberneuftadt war Hauptmann der Polamentier 
| Wagner, Lieutenant der Wirth zum [marzen 
N Abler}) Heydeder und Fähnric ein junger 
| Pindernagel. (Son. fat) 





mit au der 

eletn mit Bem eigen Abnigt 

Meiner 2tor heh, 

**") Der obigen Kommandant, 
in ber Geber Wilfeim: (bamals 

fire, dem Mehfaus gegen. 





Sein Drakel. 


Mobellette von &, Mentel. 
(Betfehung un Cdtuf.) 





ranfes Novellen erlebte jein bald nad) 

dem Erjdeinen der Iehteren aufgeführtes 
Schaufpiel, das einen Stoff aus dem modernen 
Sehen im Höchft wirljamer und elbiih bedeutender 
Weile behanbelte, Der König und Prinz Cudwig 
Wilhelm wohnten der erften Aufführung bei 
und gaben felbft mehrmals das Seien zu wicht 
enden wolfendern Beifall. Auch die gelammte 
Keitil, die Sranfe beim Eriheinen früherer 
Werte oft {harf getabelt hatte, war mit Diem 


E: mod) viel größeren Erjolg als Dottor 


| Sfege eimertanden, Ze Stannte snfümmig, 
daß Die deutiche Wühne in ihm wieder einen 
Dichter gefunden habe, deffen glüdtice Begabung 
| die ftrenge Wahrheit bes Yehens mit den idealen 
Anforderungen ber Kunft zu vereinigen wife. 
‚Obwohl Doltor Franfe auf die Arititen einiger 
funfiverfändigen Männer im höchften, Grade 
geipannt war, geiff er bach am andern Dlorgen 
mit zuerft nad) den, bedeutenden Seitungen, 
fondern mach einem Briefe, ber in der Auflchr 
bie befannten jeten Schriftzüge trug. Saftig 





öffnete er benfelben und Ias Kopfenben Herzens 
die wenigen geilen: 
Chr geehrter Herr Dollar. 

Won Herzen grofulite id Ihnen zu dem 
großen mohlberbienten Erfolge! Ic wünfc, 
Ga diefer Ihr füntiges Sicher keflunmen 
und zum Cegen bes deuffihen Theaters der 
Anfang einer ebenjo beftiedigenden al fiegreihen 
Saufsahı für Cie werden inöge! Yn befannter 
Homahlung grüht Sie freundlichft 

Ihre ergebene 
Sufanna von Harteggen. 

Sie war alfo doh im Tfcater geielen, ob» 
gleich er trat, monnigfaltigfter Ynanfprucnahme 
Dergeblich nach ihr geiyäbt hatte! Jebach jo fehr 
&8 and Sranfe beplücte, daf fie diefen feinen 
erften nad jahrelangem Ringen gewonnen Bühnene 
fieg mitextebte, fo peinlich war. e& ihm, wenn er 
fh vorfefte, wie ernft fie gehtidt haben möge, 
als er mac den Gunftbejeugungen des Nünigs 
und bes Bringen Cudrig Wilhelm von allen 
xiten wahrhaft zubringlic mit Hufdigungen 
überjcüttet wurde. Ind fie hatte dies ohne 
Zweifel beobachtet und war davon abgeftopen 
worden; ben fonfi hätte fe  fiher nicht unter 
Taffen, ihm mündlich zu gratuliten! _a alle 
Belt wubte, doh Varonefie Cujenna fo gut 
mie verlobt war, Tonmte fie dad ja jet jhon 
wagen, ohne fih tieder dem Gerede ausjufeten, 
fie fei ferblich in den ehemaligen Hauslehrer der 
Söhne ihres Wetters verlieh. 

Us“ Dottor Franfe die Steititen in den 
geitungen überflogen hatte, Tas ex ihren Brief 
immer und immer wieder. Ja, Diefer verriet) 
die. herglichfte Theilnahme an feinem geftrigen 
Erfolge, an feinem geifigen Gortfihritt überhaupt, 
aber m Grunde genommen, war er dodh fall 
und förmlich gehalten. Wie hatte er nur jemals 
denten fönnen, dab dies folge Wefen wärmer 
für ihn empfand als fie e6 vor Andern zeigte! 
Wie fonnte er den großen Abfland wilden einer 
Teichen unabhängigen Erbin und einem mittels 
tojen Bürgerlichen Dichter vergeffen ! Dit Bitteren 
Vorwärjen vergällte Franfe ih die efie Eieges« 
freude, dennoch vermochte ex den Wunfd) nicht zu 
nterdrücen, in alen geifigen Befiredungen ihren 
Not, ihr Meteil zu hören, Was er nun 
einmal aus dem (hönen Dune  vernahın, 
Hang ihm wie cin Oralel, bielt ex für einen 
unabweistigen int der Vorfehung. — 

Mad dem glangvollen Theaterabend famen fü 
Dottor Frante ein paar Döfe verfiimmte Woche 
&x hatte gemeint, dafı ihn cin freundlicher Er: 
Tolg zu weiterem Ecaffen antegen würde, fühlte 
Th jedoch unfähig, irgend eine neue Arbeit zu 
beginnen, Mas ihm früber nie in den Einn 
gefommen mar, befhäftigte ihm in den Lehten 
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zauhen Wintertagen unausgefcht, Cs mar bie 
| Frage, ob fein Salent auch mirkich art und 
lief genug Tei, um ihm ein ganzes Leben zu 
| widmen und mi ihmeine gefiherte Elellung in der. 
| Welt zu ertingen. Da ber mittfermeile immer 
| mehr Berincenbe Sen, feine Derfinmung 
nur nodı vergröhert, fa (pranfe Bald auf ben 
} Gedanfen, dah c8 eine grohe Zhorheil gewefen 
| fe, aus Giebe zu einem freien Dichlerleben einem 
Berufe zu eullogen. 6 famen Stunden, in 
| denen ex es bitter bcente, Die Profefur in einer 
} feinen Univerftät abgelehnt zu haben. Aber 
| Baronefie Sufanne war mit oller Entfhiedenbeit 
dagegen genefen, und er batle in wonnigem 
Wahn gemeint, ihrem Rothe. unbedingt folgen 
zu müflen. Jehl wuhte er, Def ihre Worte duch 
Aue ein {ehgerfhes Orafel genefen mazen und 
ibn eigentlich auf den faihen Sep oeführt hatten. 
©, füme er dob nur noch einmal ın die alid« 
ie Coge, in einen. geherten Hafen einlaufen 



























einumbzwangügfier Geburtstag geivefen, an dem 
alle Welt endtich bie Veröffeniticung ihrer Berlo: 
bung mit Graf Düren erwartete. Ceit etwa zwei 
Monaten lebte die reiche Erbin mit einer gleich: 


alterigen unvermögenben Coufine und einer 
älteren Verwandten, die fchon jeit dem Tode der 
mach dem Water verforbenen Mutter bei ihr war, 
auf iprem eine Stunde von der Stadt gelegenen 
Gute, Allein trohdem Doltor ifrante genau 
erfahren hatte, dahı Graf Düren dort fat füge 
Hicher Gaft war, te doch Die erwartete Verlobung: 
anzeige nodı immer mit ein. h 
Statt deffen Iam eines Tages ein Sanbfehreiben 
vom Prinzen Ludwig Wilhelm, in dem ihm 
derfelße im Namen des Nönigs die Stellung 
als Hausbibliotielar der Lniglichen Familie 
mit gutem Geholte und dem Titel als Hofeath 
anbot. Was fich Pranfe fehnlicft geinicht 
Hatte, wurde ihm alfo jept unverhafft und müher 
106 zu teil. In der erften, freubigen Ueber: 
vafchung wollte“ er fofort. zujagen, aber danıı 
Tamen ihm plöhlich leife Strupel, die ihn heftig 
au quälen begannen, Wenn er diefe Eielle ans 
nabın, die mer Arbeit verlangte, als der ihm 
wohfgefinnte Prinz ahnte, dann mufte er bie 
beften Mueftunden des Tages feiner Amtsthüf 
feit opfern. am er dann aber nicht in einen 
‚ quatvollen Sriejpaft yeifchen Pflicht und ummibere 
‚ ftehlicer Neigung? — Ohne Sweifel würde 
dies oft geiichen. Aber durfte er wegen joldher 
DBebenten abfhlagen, was er mict allein felbf 




















eiehnt, fonder auch der Huld feines hoben 
Sönners zu verdanfen hatte? Jmmer unbehage | 
Hier wurde € ihn zu Muth, er fühlte fi Dur | 
den Mutrag pläglid wie is ufetlofe Meer ver | 
ebt, Wrante Comute_ feinen, Gutjhluh. Taflen. | 
Dehemats fragte er fh umnilfüric, zu weldher 
Entieidung ihm Varonefie Sulanna woht raten | 
wände. Da eraber nicht mil br fpredien Tomte, eilte 
er fölihtich yum Grafen Wenberlin, un defien 
Meinungin dieferwichtigen ngelegenheitgu hören, 
Warn und freundlich (hien die Sonne vom 
el 018 er bald darauf in den febnen Part | 
vor der Will des Grafen eintrat. An allen | 
&den Blthte und uftete es, da und dort fangen | 
die Vögel Lenzeslieer auf griuem Gepnei, 
ipiete em mohliger Wind mit. Gräjern uud | 
insg, Grbantemel war Dante u ben | 
Breiten tietpfad gefrelen, er halte nicht aufge: 
























Eufanna löylich freumblich gr 
©ie war wie immer einjac, aber tratbem elegant 
geteidet. Das tiefblaue Kleid mit der gleiche 
jerbigen eng amfclichenden Jacke Hand, ihr 
vortreflich, und der Leine runde Hut lich Die 
edfe Zorm ihres Stopfes deutlich bervortreten. | 
Zi Haben fider diefelbe Abfiht wie ich, Kerr 
Doltor,” begann Sufanna tebenswürdig. „Ohne | 
gaeifel wollen Sie dot aud dem gräflichen 
Üiepaare einen Bejuch abftatten.“ 

‚Das iftallerdings mein Vorhaben,“ fammelte 
verlegen, denn, der Blid der jcönen dunflen 
Augen verirrte ibn wieder, 

„Leider müffen Sie den Bejuh ein andermal 
außführen; denn wie ich forben hörte, Ind bie 
Serridaften vor einer Weile ausgejahten.” 

„D, das ift recht fatal für mich! Wire ic 
mr eiwas früher gefommen!* enmiderte er mie 
mutbig, ohne daran zu denfen, dah, er Dies 
Getänbnih der Varonejie wegen eigentlich nicht 
bitte ablegen Dürfen.“ 

Cie jhien ihm aber die Unhöflichleit durchaus 
micht übel gu mebmen und erwiederte rubig: 
„E53 geht mir gerade wie Yhnen, Merr Potter. 
ud; ich hätte die Serrihaften gerne gefprodien, 
weil ih ihnen jelbft eine Freubenboticait mit: 
fbeilen wollte, 

„Cine Sreubenboffcaft 2" wieberhofte er mit 
Bebender Stimme, und in einem Gefichte malte 
fh innere Unrube. 

Baronelfe Sufanna wandte fidh zur Seite und 
tücelte jcelmiich, Franfes Verhalten eben hien 
ibr durdaus_ feinen unangenehmen Gindrud yu 
machen. „3a, Derr Doltor,” deriete fie dann 
„36 moltie nämlich dem Heren Grafen und der 
Frau Gräfin eröffnen, dab, Ah meine Gonfme 
huife gefern Mbend "mit dem Orajen 
öffentich verlobt hat.“ 






































Jett machte der Freubeichreden ben jungen 
Diäter fpractos, Cine Weile land er wie q 
lähımt da, ohne ein Wort herborbringen zu 
tönnen, Dann lätelte er glücjelig und jagte 
tief aufathmend: „O, ich gratuliere don Herz 

„Dante {chön!"" eriiderle Baroneife Sufanna, 
Aber deren Augen fi plöylich in feuchter Schleier 
fette, 69 mußte ie emae Hl Bemap Jabn; 
Senn ihre Hand zittert Teile, als fie diefelbe in 
feine Dargebotene Rechte legte, 

Cine ziemlich Lange Pante folgte, in ber bie 
beiden Menfcen fih_in rathlofer Bermirnung 
gegenüber fanden. Dann fahte fich Baronefie 
Sufanna zuerft und fragte, mur um eimas zu 
Ängen und das Gefpräch wieder in iHluh, zu 
dringen. „Lie wollten wohl auch den Herrfiinften 
eine freudige Mittheilung machen? — Haben 
Sie wieder ein neues Wert geichrieben, Herr 
| Tottor” 

„dm der Iehten Zeit (ädiges Sräufein, 
ich or icht in der Etimmung, etwas zu haften,” 
geftand er ehrlich und jepte nach hinu, daher 
den Seren Grafen in einer wichtigen Angelegene 
heit habe um Math, fragen wollen, 

Baroneffe Sufanna jah ihn foridend an und 
wurde um einen Schein Bläfer. “Allein Arohdem 
plöptih etiwad in ihre Seele gedrungen war, 
ioas fie heftig ängftigte, fragte fie doch mit wc 
nehmer Wube: „NRatn id Ohren vielleicht mit 
einem qutgemeinten Worte dienen, Herr Doltor ?— 
ie Haben rüber immer Vertrauen zu mir gehabt 
und erden dies hoffentlich nicht verloren haben.“ 

„D, gemih wicht!" verfehte er warm. „Ich 
wühte gar feinen Meuichen auf der Welt, deffen 
Anfcht ic in diefem Galle Lieber hören würde.” 

So fommen Cie dort zu der Banfı neben 
den blühenden Bäumen," bat fie herjlich und 
ihritt voraus. „Da lönnen wir umbeobadtet 
miteinander plaube 

Gitoas fpäter jah er an der Seite der Geliebten 
und theifte ihr den Antrag des Prinzen mit. 
Merttich eeichtert hörte fie ihm yu umb ermiberte 
auf Die frage, wa er fhun alle. „stönnen 
Sie in der at einen Yugenblid darüber im 
Zweifel fein, Here Dollar?” 

a, ja, ic Din eo wirtfich, ich fühle, bafı 
icon eineim Wendepunft meines Lebend che.” 

„Das glaube ic jebft, aber id tenme auch die 
Richtung, die Sie einfhlagen müffen! Sie dürfen 
Ne eigentliche Sein nicht aufgeben, dürfen den 
Pegajus nicht, in’s Joch fvannen! "Meinesmegs 
verfenne ih bie gule Abjiht des Prinzen, er 
will Ionen wohl und ahut nidt, was er Jinen 
aufbürdet. Das Ant eines Hofbibliothetare ver« 
langt einen ganzen Menfchen, Doch eine Aurtellun 
die Sie annehmen fönnten, dürfte nur eine 
Sinefure jein.“ 
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„Eine folde werde ic) wohl nie finden, mein | ieh 5 wilfig geicehen, dab er fie in ber ftien 


gnädiges Fräufein ‚” verfepte Dottor Granfe 
und {ah fie faunend an. Bor 

‚cf Beer ür Eie,für Me, bie Gros 
von nen erwarten! Cie müffen frei und une 
abhängig bleiben, wenn Ihre Gaben zur hüten 
Gntfattung tommen follen. Cs beirüst mich 
wahrheit, dafı Sie Dies nicht felbft empfinden.” 

„Salten Sie denn mein Talent, wirllit) für 
fo ebeutend, dab Sie glauben, ic) müffe ihm 
fünftig alle meine Kraft widmen ?* 

„Geroiß thue ih a3,” gab fie ernft und ent: 
jchleden zurüd „Sie willen“, ic, Tann wicht 
fhmeichehn. _CS ft meine heligfte eberzeugung, 
menm ich Ihnen Heute wie, damals füge, 6 
giebt mr Die eine Aufgabe für Sie, und Die 
ft, unferem Wolle eine Anyahl gute, geiftig und 
Ark bedeutender Dramen zu Keil. Cs 
Tonnen Diele die Stellung eines Bibtiolfetars 
ausfüllen, aber nur wenige das höhere Amt 
eines Diäters. Und_ein Dichter müflen Cie 
Bleiben, darin darf Gie jelbft fein König irre 
machen.” 

Paroneffe Eufanma Hatte mit Begeifterung 
geiprocien. Ahr Geficht glühte, ihr Athem log, 
als das lebte Wort über ihre Lippen fam. 
In_umausfprechlicer Wonne jah er fie an, er 
Wuhte nun, dap die Stimme jeines Genius aus 











ihr gebrochen hafle, daf; c8 Teine Wahl mehr | 


für ihn geben Tonnte, ber er hörte auch, wie 
Tau Ähe Herz Mopfte und durcichaute mit 
einemmale in bejligender Exfenntnih, wie teuer 
ex ihr Dar ud iminer gevejen fein muhte. lnd 
diefe Mebergeugung, die immer tiefer in feine 
Seele drang, je länger er fie in holder Bere 
feämtpet neben fh en ah, a. hm nich 
einen unerbörten Muth: „da,“ rief er, ihre Ice 
bebenbe Hand erfaffend, "ia, ich will mir trcu 
Bleiben, will feinen Augenblick mehr jchmanfen! 
Jedodı, wenn ic) wirklich ein äcıter Dichter 
erden und mach ehmas Großes Leiften joll, 
dann barf mich meine holde Mufe nicht wieder 

im merden Cie zum [egtenmale mein 
entjeeiden Sie über mein Gfüch 












chaitlihen Verlangen an 
immer mehr, 


gerne bereit bayı 





„Sufanne, 
iebft Du 9° tie er jubelnd 
ud fhlang feinen Arm um fe. 

Erröthend haudhte fie ein Leifes „Ja“ und 


Varonefle | 





Uingebung blübenber Bäume herzlich Lüßte und 
fürmife am fein Herz drücte. ber Franfe 
Tonmte fi) fo leidt mad, nicht in fein. großes 
Glüd finden. Cr war wie beraufcht und muble 
ihr immer wieder in's glüdileahlende Antlig 
feben, um fi von ber Gefefigenben Wahrheit zu 
Überzeugen. — 

"E Darım war ih einmütsg, warum habe 
id mich nicht feüber an Die Grtenntnih Beeligender 
Augenblide gehalten?“ fragle er erregt. „Wie 
mande qualvolle Stunde wäre mir erpart 
gebließen!" 

„Xuc mir,“ ertlärte fie mit ber eblen Offene 
Bei, de einen Gent, ie Weine ie 
„Aber muthige Nufeichtigeit, bie doc) am meiften 
Geste eigumg deratn ann, lit oft bie 
deften Menien mit Blindheit, Mic wäre 
diefe Blindheit beinahe verhängnifoll gemorben, 
wenn Goft um einer wahren Giebe willen nicht 
maudmal, nd, ben Saal eine Aanbare Ber: 
mittlerofe fpielen Liche.“ 

ranfe verfland den Leifen Worrunf moßt und 
fah verlegen zu Boben. Dann aber zog er fie 
in unaus pretiher Setigeit wieber on Ich und 
at fie, ihm heilig und theuer zu verjpredien, 
Dah, i leit ac) fer rin ehices Drate 
ben wolle. 

AS Dies geichen, machte das_ junge Paar 
einen Gang Durch den Garten, been Iompliher 
Shmud die glädlihe Stimmung ihrer Gerzen 
noch erföhte. Wäßzend die Finfen |ametterten, 
die alter im hellen, Commenfceine tanpten, 
unterhetten ch di bein laden Menden 
wieder von der fchönen Zeit vor wei Jahren, 
in ber fid) in ländlicher Stille ihre Herzen für 
immer genden daten. ls lchten he noch 
einmal durch, and die furge bange Zeit des 
gamteiigen Deidens Dann ten fe Baypelt 
plüct dem gräflicen Ehepaare entgegen. Dies 
zeigte amar beim Anblid bes Brautpaares 
großes, Ctaunen, war aber durch mancerlei 
Beobadjtungen ini Grunde genommen Teinestuegs 
überrafet 

In den nächften Wochen bildeten die beiden 
gleihpeitig veröffentlichten Werlobungen den 
hauptfächlicten Gefprächstoff in den hüßeren 
und hödften freifen der Wefiden, Obwohl 
man nicht genug darüber erftaunen Tonnte, da 
Graf Düren fih) eine gany unbemittelte Braut 
ausgefucht babe, wurde Doltor Franfes Herzens: 
Bündnih mit der reichen Erbin dach mod) 
gebenber nad) allen nur denfbaren Puntten [carf 
beleuttet. Die Einen Geneideten den jungen 
Dieter um fin unerhörtes Glüd, die Anderen 
bemitlideten ihn, meil er neben einer gefel« 
icaftlich Hoc) über ihm ftehenden Grau doch nur 


























eine untergeorbnele Rolle fpielen one. Frei 
id, wer das Brautpaar zufammen  geiehen 
Hatle, der war anderer Anficht und wuhe, dah 
die auf tiefem geifigen Verftänduiß, berubende 
‚Harmonie ihrer Herzen mie ein Mihverhältnit 
ide uffammen lalfn. 

Zu den Perfonen, die fowoßl Franfe als feine 


1 


Braut gang verftanden, gehörte auch Peinz 
Sudroig Wilhelm, Cr brachte der Baronefie 
felbit feine Glüdwünfce und fand es in der 
| Hiterichften Weile begeifih, dab, ber Dieter 
unter folden Umftänden Die angebotene Stellung 
auöfcug und einzig den Worten feines ehrlichen 
Dratels folge, 


ee 


Zur Erinnerung an $rau Doktor 
Emma Jordan, 
Gattin des Dieers Wilhelm Jordan, 





An Himmel goldne Lihter fhmimmen 
Naeh trüben Tagen falt und grau, 
Vom Dome tönen Glodenftimmen: 
Shlaf wohl, Du Tiebe jeltne ra 


Die Belt durcrauft ein heimlich Ringen, 
Bio ift e8 draus fo Lind und lau! 

Ein warmes Cüjtcen hör ich fingen: 

Birft mie vergeien, wacte Gran! 


Von feuten Büfchen viefels Lee 
Serab wie große Zropfen Than; 
Born braunen Afe zuft die Meife: 
Bir lieben all Die, edle Frau! 


Die erflen Gräsfein, die da bliden 
&o mutbig nach dem Himmelsblau, 
©ie veden ho fih auf und niden: 
Du Haft gefiegt nun, muthge Grau! 


Zer Winter flieht; fon im Gehege, 
Da fchimmert’s grün wie in der Au, 
Der Frühling wuft zum Lchten Wege 

1a Toy Did, hear Grant 


Und mir im Herzen halle wicher, 
Bas rings ich fire, was id fait, 
Fur Aub‘ gehn Deine müben Glieder, 
Dein Geift Bleibt bei ums, große Fra! 
€ Benpet, 











Aus alter umd neuer Zeit. 
em der „Bofffcen Zei 
iorifehe Notiz, Tele für die Leer unferer 
fi gewiß von Interefe fein wird: „Die im 
Teniglichen Cäloffe zu Lerlin am 26.” Januar 
erfolgte fürfliche Bermähtung des Beinen Brierit) 
Rael von Helen mit der Prinefin Margarethe von 
Treuen if die fiebzehnte cpelide ers 
Bindung, die zwffien den Hufen Deifen (dx 

Han) und Brandenburgs Preußen (Dofenpollr) 
im Sanfe der Yahrhunderte fattgefunden Hat. ie 
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| erte Berfhmägerung gefch im Jahre 1297 Much 
die Heirat) Yohennes“ 1. Yarggofen von Nbenberg 
| mit Agnes, Todter de6 Yandgrafen Beieih) „dab 
Rinde von Selen, Herjos von Yrabat, Zaderfoh 
und Erbe der Hei, Elifakelh von Lplringen. Ci 
Het, zweien, im Jahre 1383 di Beirut Dermanne 
6 Ötefren Vndgrafen ven Selen mit Wergeeibe, 
Tachen des Burggtfen Beidrih® IV. von Wrberg 
und Ener bes Rufen Griceide 1.den Brabene 
bung. Deittens Dr seierende Kandgef Lubig von 
| Hafen Desmfadt 198 mit Mopbeene Martgäfin 
| ton Srandeiburg, Bei den nun. felenden Le 
| Bindungen wit eine Grkheimung ei, die in der 
Genealogie wohl zu den Celtenheiten gehört; co 
| fen Sur nun. aufeinanerffgenbe Genatonen 
der beiden, Sohn Mlufer im jeder Generation 
| minbeftene einmal Cheblndnife fat, und zuer 
| Grmäßten fh, um mit der entfernen ju Beginnen 
) in der neunten Öcnertion: Der igerende Gandgraf 
\ Wiltlm VI. von SefenKael 1640 mit Sehwig 
Sophie van Brandenburg, Schwer ded „Örofen 
| Kurfüchen®. In der 8. Gens: n, Rönig Friekrid L. 
in Preußen (18 Kurprim) 1679 mit Gehe 
Henriette von Defleaflel, b. Der reg. Landgraf 
Gone Ludwig von Seen Darmfant 1687 mit 
Doroiee Share, Zoöre Aber von Beamdenbug: 
| Antba, Inder 7.: &anig Beide von Scheer, 
Kandgraf von Sffe-afl, 1700 wi Xlfe, Zadet 
König Srikrihe 1. in Treuen. In er 6. a. 
| rip Heine) von Preußen, Bruder Beiebride db 
| eben, 1752 mit Senefn Wilemine von Sffen 
Safel, b. Beidei) I., reg. Yandraf von Helen 
Kafel. 1779 mit Pippi, Dortzehfn von 
| Bromdenburg-Scwet. dm der 5.: Küng Hrierih 
helm H. von Seeufen 1769. mit riet, 
imyefln ven Heflen» Darmfldt, In der 4: 
Kurftct Wilhelm 11. wen Helen Kafel 1797 
ii Augufe, Zoder Rige Aeideid Wiel I. 
von Preußen, b. Bein Wilhelm von Preußen 1804 
mit Morio Anna, Lader dos fon. Condgrafen 
dhriei V, von Selen Sonburg. Im der 3. Bin) 
art von Hefe mad bei Rhein 1436 mit Cake), 
Preußen. In de 2: a. Landgraf 
Wilhelm von SefenKafel 1853 wit Anna 
iin von erufen, b, Landgraf Ais von 
Deften  ilpetgel « Warhjed 1854 mit. Kalle 
N Beingefen son Preußen. Im der een und fngfen 









































Generation: a. Prinz Heinri) von Preußen, Bruder | 
Wilfelons M., deutfchen Kaifere und Königs von | 
Preußen 1988 mit Irene, Tochter Großferzoge 
Yadwig IV. von Heffen und bei Rhein, und enidh 
b. Bring riedrich Karl von Heffen 1893 mit 
Dargereige Zoder Sriedriche I, deutfeen Karfers 
amd Sönige von Preußen.“ 


Aus Heimat; und Fremde, 
Heffendentmal in Efhwege), Das 
Gomite, wildes zu Gfänege die Ausführung 
des Heffen- Dentmals in die Hand genommen 
at, Üt munmiche den „@ie?* der Ausführung miher 
getreten. Unter den beiten reellen Obelit oder 
Yoioe Hatte von vornferein das lektere den größeren 
Weil gefanden, und waren diferpalb entfpredende 
Schrite gehen morden. Bilfauer Deutfämann 
in Erfurt Sat einen Ensurf eingelant, der einen 
(6tummernden Lewen daft, weier euf einem 
einfach gehatenen Pofamente ruft. Derfelbe wide 
aus gutem Sandfein Haryeftelt werben. Tas Denfmal 
if dem in der Morlsaue zu Rafiel ähnlich, zeigt aber 
frfer ausgeprägte Züge und wide, wenn € zur 
Auefirung Tom, cin prädhiger Chund der Ans 
Hagen in Öfetwege und der Siadı [eh cin fhönce 
geihichticee Erinnerungemal werden. Zur Dedung | 
der tofen find allerbinge mod} cin Yaar Kundert | 
Wart wöthig. Doc) wid fh) gewiß ned) mancher | 
bereit finden, einen Betrag zu fpruben, wie cs aud), 
cin grafe Ynzahl auswärts woßnender Kinder unferer | 
Stadı geban Haben, fo daß die Aueführung babigt 
in Yngeifi genommen werden Tann. (def. UL) 

















Bitter, Herzog von Natibor. Am 
30. Saunar verfhied auf Ciloß Rauden in feffchen | 
Reife Robnit in feinem 75. Vebentjahe der Heap | 
Bitter Merit Marl Franz von Watibor, Fürft 
von Gorven, Bring zu Sahenfoe Waldenburg. Säilinge: | 
fi, Präfident dee  preufilden Sertenpaues und 

Genrral der Kavallerie & In suite der Armen. Der | 
To) Befosürflenwedtatte Rotenburger Erinnerungen | 
auf, da derfebe, wie die „eiichen Mötrer“ melden, 

nit nur in Rotenburg geboren war, — im Gotha: 
ifeen Softelenber wid freilich Kangenburg ale fein 
Geburtsort Kegcihier —, ondern feine Hrerfhaften | 
in Schleien und an der ejer cft Iandgräflih 
fie otenhurgifger Bei waren, und der Berblidene, | 
er flo cin ailbıhäiger und leutfeliger Her wor, 

fein Kebenfang für die Retenburger Armen viel geihan 
hat. Prinz Biltor Derip Karl Sranz von Hohen“ 
iote « Waldenburg « Cjlingsjäch, Herzog von 
Ratibor und Hürf von Gorven war geboren 
am 10. Pebruer 1818 alt ter ältfle Sehn dus 
Dürfen Franz Jofepb und der Gonftantin, geb. Prn 

von Popenlohe:fangenkurg, einer Schwer ber guiten 



































Geruahtin des fepten, in drei Chen Knberlob ger 
Bliebenen Landgrofen Bittor Amadeus von 
Hefien- Rotenburg. Diefer Iepte Landgraf 
won SeflenMetenburg eb. daB ehemals. reicht 
fpäter öflerreihifde, tur den Bredfaurr 
Briten (1742) an Preußen abgeitene und von 
Biefen im Jahre 1822 zum Mebitfürtentpum erhobene 
Fürftentum Ratibor, melde er indem ehtger 
nannten Jahre 'al® Entichäbigung eihalten Hatte für 
feine 1915 an Preußen abgeirenen Befigungen in 
dee nieder Grafejft Kabeneinbogen(DeffenRbeinfet) 
und in Peffen-Kafe, Abtretungen, die Preußen dann 
wider gegen naffaufäe und bannoverfcje Gebetthile 
austaufehe. Mal rund dıfelben Taufcncätes 
befaß, der Qandgrof fet 1820 aud) die fätlarifite 
gefüciete Beneditinen Abtei Eorven a. d. Beer. 
Ms er Landgraf om 12. November 1884 zu 
Zemborig in Schlefien om Cchogfub,gefirhen und 
mit ihm die männliche Tegenden de6 Haufes Hefen- 
Notenbung eelofhen war, fand es fih, hafı er die 
Sürfentbümer Patibor und Core ietamentarife) 
feinem Neffen, dem Bringen Bittor Hohenlohe, vermadit 
hate. Cbwoßt die furhefhe Segierung die 
eftamentarife Verfügung im Beoperge_ anfodt, 
vermochte fie da Lei ofiegenbe6 Extenatniß zu cur 
gielen, wb der Bring trat nad) feiner Mindigteils 
eftäcing (1840) die Cröfhaft an und mucde auf 
Grund terfelsen won König Beiedric) Wilhelm IV. 
von Breufen zum Perzog von Ratibor erjoben. 
Seid) ihm Haben auch feine jüngeren Brider ihre 
Riudget zum großen Tpeife am Wotenburger Hefe 
wuter ben Yugen ihrer Tante, der wegen, ihter 
Mldipätigeit wech Heute in Rotenburg geprefenen 
Sandgrüfin life (} 6. Ofioder 1830), verlebt. Der 
mächft jüngere Bruder iR der feier Daperiie 
Vinfierpräfient, jeige Statthalter von Cifap-Lothe 
eingen, Gürft Ghioboig Sehenlohe, welher nad der 
Wotenburger Exbfchaft ded älten und dem im Lafre 
1845. erfolgten Ableben eines jüngeren_ Brubris 
die alte Hohenlohe Bamilienherrfeaft Chilinge 
fünf im Sayeifchen Hegierungebegit Mitelfranten 
Übernahar. Der folgende Brüder, Bein Guftad, 
iR der zur Seit des Sulturtarpfes viel genannte 
Karbinel Hohenlohe, und der dritte, Prinz Con- 
Rantin, wor bis vor Kurzem der Dberfofmeiler 
des Saifers Franz Iofeph von Deferrei. In 
Notenburg förte man iumer mit einen gemiffen 
Totalpatitifen, Stolge von der glänyenben Laufbahn 
diefer Hopenlope chen Prinzen, deren Spiee in dortigen 
Sctesite un deren Spakrgänge af br Silke 
Heide fh die Alten Wotenburger mod) fehr wohl 
erinnern Tonnen 
Die politihe Tpätigfeit de6 Herzogs Bitter von 
Kaliber eredt fh) Gaupıfäcich auf fine Viglied- 
ehft des. preubifhen Derrufaufet, de® teilen 
Porlomentes in Erfurt und de® Deufäien Reifttage, 
Rod nit Deiigjähtig munde ec Mitglied der Perrems 


























Turie bes perußifhen vereinigten Lanbtoge, und fit) Univerfitätsnadridhten. Decauferordent, 
der Bildung Deb Herrnhaufee wer er unumtecbroden | de Profcfor in Ber feififhen Bakulıkt zu 
Affen ahötiges Mitglied. Son 1:56 bie 1876 | Odtingen Dr. Alerander Leift —— vor feiner 
war er dort einer der Mbıhelungsoorfipenden, 6 | Berufung nad) Götingen Privadozent in Marburg 
Graf Dit Ctolkerg:Wernigerode, zum Borfäofter | — it vom 1. April d. 9. ab in gleicher Eigenfcheit 
in Wien eımannt, den Lorfip niebelegen mußte, | an die Unierftät Marburg verlegt, — Der 
wurde er am 11. Januar 1977 zum Herrenhaus: | biherige Meinl» Afeflor und  auferordenfice 
präibenten ermäßlt. Gr hat diefe® Ant ununtere | Brofeflor an der Unierfit Marburg. Dr. Fran} 
hracien wit allfetig ancrfannter Unpartetihtet und | Tuczek, it zum Mediinalstath und Mitgliedes 
Geföfitgemandteit in Döliger Unabhängigeit geführt, | Mediginaltelegiums für die Srovinz Heften Rafiau 
Im Jahre 1850 war er Müglied des deutfdhen | ewnannt worden — Dr. Widjard Cramer, Sohn 
Yarfament® in xfuct, und vom Jahre 1807 bis 1878 | des Direioro der Nrrenfelanftalt zu Marburg 
oröbetfchen und BB zum Jahr 1987 im | Geheimen Möbinarathe Vrofeffer Dr. Cramer, hat 
deutfen Reichölage den Sreis Breslau -Meumartt | fi in der mediinifien Bafultt der Unierfrät 


























erineten, bis ec dort bei den Neuwahlen 1800 dr Münden als Priatdgent hablitiert. — Der 
Seguerfcheft des Gentrums unterlag und durd) den | Könige Cbeföcher Dr. Peinrich Martin 
Öreieren von Huene efegt wurke. zu Vebberg wid am 1. Mprl d. I. ein zwei 


a Böhrigen Uctonb omteten, um müßrend dieer get 
;getemnt it der Name des Verhichenen in der | 18 Lehrer der Forfminicaft an der Uniperfit 
Sportwelt. Sein Interefie für. Berdezuät äußerte | Gegen zu wirken. — Der auferordentliche Profeler 
id) durch bie Öründung des Unionltubt, deffen Bor- | der Yeditswiffenfchaft Dr. Hermann Nehm 
gender erüber 25 Jahre war, und defjen Berbienfie | zu Marburg ift als ordentlicher Brofeile für 
um die Hebung der deuten Rennen alefcits an | Deufces Priatredt und Hondelsreht an die Uni: 
erfonat werden. Güc gemeinndgige Intereffen Hat | yerfiit Gießen berufen worden und fat den Ruf 
fe eine Thale ur mannigftige Tpäget cte  Anpensmmen Dr. An mar im daher 1801 
fat. Das deufäe Gewerbemufeam in Berlin, | yom Wlnden als aufererdetticir Brefefor für 
dat Vittorioggeum, der Onvalidendont haben ih | Craste,, Vemualnungs., Säle und Kirdenceht nad) 
ganz befonbere Mnerfenung zu widmen, da er viele | Maruurg berufen worden. — Der ordentliche Brofefe 
Sapre fang an der Spipe ihres Torfankes gefanden | fer aftlen oelagie und Drltor es piflolnar 
dat, _Undergfion wird ihm and) Beiben, Daß € | Seminars Dr. Theodor Dirt in Marlurg hat 
1860 den Dichter Haffmann von Fallericben, der | Yen amikn ergangen ehrevoflen uf an die Unirrfitt 
wrgen feiner poftifen Leder, 1842 feines Mares | ref ubrlehnt, 

al Profeflor in Breslau entfegt worden war, zum r 
Vibkiotheti Mar Vibliothel in Corvey berufen hatte, 
um auf Diefe Beife dem muthigen Dichter bis zu 2 
[ae Rebe im Sahe 1674 cn fergefrin As | oe onle Der Karla Bar aederhef. Beige 
zu fihern. In der Reidjehaupiftadt, wo er alljährlich 

mehrere Donate im Winter meilte, öffnete er feine | Ein Aufruf an alte peffifcen Yandsiente, 
‚tlihen Räume weiten reifen der Orlehrten und | beionders die Tonriften, an Sprad. 
Runfiwelt. Cr Gatte fih hier ein großes Palais, | forf—her uudan Sünger der Erd- und 
dem Generalftabegebäube gegenliber, errichtet, und | Fandeefunde 

hier verftanden er und die Deriogin, eine geborene | 7, (efauptung,) Der jet iden Schreibun 
Feigen ven Beteneg, mi dere JO Bm | arm (ud Me Mn in Bde Me ai 
19. Mpril 1845 im glücticher Che verheisathet ar, | Garten fiehen einfimmig entgegen erftns die ges 
«8 fenell, einen vielgefuchten Mitepunte des here | fammte gefcichtliche Ueberlicirung des Namens 
vorragenbften, geiigen Lebens ber Meitpehaupiflodt | und zweitens ie gieihlautende Ausiprade des 
zu Silben. Delonders vertrauliche Beziehungen Der | Mortes bei der ume und amwohnenden Benölferung. 
Banden ihm mit Dem alten Rain Wilhelm, be ihn | Denn ale Urkunden des Miteahers nennen nad) 
iu feinen treueflen und anbänglihften Sreunden zählt, | Yandaı (Beichreibung des SKurfürftenthums Helen, 
und dab cr fidh auch der bejonderen Hodfehägung | Gafjel 1842, Seite 293 unten) den Berg „Wiffner® 
N gegemmäctigen Malers Mühen II erfreut, gCht | und Mr Candananın auf an Seiten des die Bulda 
{don daraus Servor, daß difer ih) an der Leichen | Yan de Adam arm De 
Te für den Tabingefhietenen, die am 3. Dehmmar | yenigen Lupe 2 
zu Schloß Rauben ftattjand, perföntic beiheiligte. h 



























































+) Auf Wunfe des hodgefdähten Hecen Terafers 
engen air den obigen, dan „Soutifien Mtiellmene 
8. Kaffe 159%, enfaammenen Kufruf um Hbbrud, 
2. 


Yurem i und frfem 1. — Das find bie That 

hen, von denen ausgegangen werden 
üb. Cie fd guet fundamental gu prüfen und 
genatı zu enmögen. Laflır wäre «6 widig fejte 
Helen: 1) Ob.® vor em Jahre 100 ober 150 eine 
micht mit 2 anfautende Hamensform (fagen mir 
Miffne) giebt? — Wis jegt iR eine folhe mache 
guwefen, nodı nicht gelungen. 2) Ob im Boll6mmide 
eine andere Ausfprache alß „Lilien“ fi) aufzeigen 
lot? — Aber eine folche dürfte meinen Made 
frfgungen . 

Demuad) IR es Ehrenpflict eines jeden 
Helfen, vor allem der den Berg befudens 
den Tourifien, und jedes Mannes der 
Bilfenfgaft dahin — befonders durd) 
ausfäließligen Öehraud) des Worte 
Beiffner — zu wirten, dag der urs 
fprümglige amd allein Tinns und ber 
beutungsvofle Name wieder in fein 
Redt eingefegt wird, 

1, (Mamenerläcung.) Denn der N 
ober eitner ift dem Untergeidhnete 
Sucens völlig unveriändlic) geilen; Dad) 
ih für jeden dargebradsten Deutungeoerfud) mit 
Begründung fehr Danfbar. ab Sebculet denn 
Meipner ? — fo laute Die dritte Frage — Dagegen 
wird wohl Meißner fiel al6 „Weißer Berg“ be: 
deuten, foneht fpradlid, ale fachlich, und die ver» 
fucte Anfefnung an das Wort „Wiefe‘ in beden 
Wictungen abgulehnen fein. Doc} ft der lantı 
pönfifogiie Beweit bier allein zwingend und 
femmt e® namentlich) auf das Ture, Mare i und 
das fearfe Doppel] in „Wille)ner, an. Denn im 
Seifen und im thüringifden "Dilete, dem 
{praclih das untere Werraifal und der Oflabjang 
des Verges zufallen, fautet der Husdeud für Wie 
völlig verihieden von dem orte für weiß: der 
Volal fingt Dabei art nad e Hin und | it wert: 
id) weicher. Damit fehen wit ver drei neuen 
Fragen, die wir den obigen hier anregen wollen: 

9) Sann „Weifner‘ den weißen Lerg bedeuten? 

3) Sbnich „Wiflejner foielals Wielenberg? und 

6) Rann dab Wort nad) irgend eine andere Deus 

tung Haben und melde? 
Ar und Mittlfochdeufe) Mrfte es „Wizenaere* 
(eiganari) gelautet Haben. (3 ol „f* ausfprecien) 

Mir. Getlärung des fallen DM) Wie tonnıe 
aber, fo fragt man mit Seht, au Wiffne das Wort 
eißner emifehen? Bei der Antwort auf die 
fiebente Grage_R der Unkergang von i zu ei [che 
eit aus der Epradie zu belegen, man Denfe nur 
an Heil; minn Ccoinn, Sedheutfe: mein 
Säwein. Über wie ward aus be anfauteben I 
ein ®R? — Baht nur buch Berbalfornung eines nit 
gang Ortefunbigen. Die meifen erflären a) dur 
























































2 - 
Berfchreibung ober Verlefung eine® ver 
hmörtelten WB, dem M am meiften ähnlich ift, 
Cody iR das ein Norhbehelf und ınlfte erft im 
Einzelnen nachgersiefen werden) unb 6) durd) Ber: 
hören von „uf iflner“; dies fe 
mie die einlenhtendfte Erllirung zn fein, die ac, 
wie fo mandye Nachweife, der Hüte des Herm 
Bitiotfetars Dr. Brunner yu Ref vdante, 
Frage Nr. 8 ließe fidh ftellen: Im welchem Jahre 
font nachweislich zueft die Gorm Meißner auf? 
genaue Belege beigufägen 
Berbrefung don Willen zu 
nders_ zu eiäten? — Dod 
gange Lepte Punkt mar Fragen zweiten 
gegenliber der thatfächlichen Doppel- Ber 














kat er 
Kanget 
hennung. 

Mein 
Gragen, gedente 
diefeb Batted nad) und nad) vorzulegen, bin aber 


fon, fehr reiches Material zu allen diefen 
id in den mädften Nummern 


für jeden Beitrag zur Pblung obiger 
neun Üragen jehr danfbar und bitte h 

durch um rege Beihälfe. Deun nur ven 
Kräfte im Sammeln de8 entlgenen Materials und 
wuhiges Peifen all der fchwierigen Brobfeme Lönnen 


zum Biele führen. 
Dr. phil. Seit, Serfig. 
Affe, Ränigeer 8.) 








(ref 





F 278 ige. 
Antiquitäfen- 
Beifung 


für Cammeliefn. Eehe 
ei. See 








tg: 300. erfhent modem, 
9 239". Sonpeteligele © Wi 
| Sn 50 3 Hanten un Slarseee 
| "Vo Beckert, Umlgrkedlung, 








‚Hierdurd) erlauben wir und, an_umfere Ders 
ehciihen Abonnenten Die ergebene Witte zu rien, 
uns gütigft Durch Uebermittelung von Mbrefen, 


an_melhe SProdenummern unferer Beitlcrift 


| Au Tenben mären, unferüben zu wolen. Bir 
Hip nem eu. Hieraus ermahfenbe Welagen 
Au_erfiatfen, Tonie aud zum we der Wer: 


breitung als Probenummern eine Anzahl von 
Tremplaren zur Verfügung zu ftellen, 
Aedahtion und Berfag 
des „Seffenland“, 
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Ind &iteratur, erffeint gmeimat 
/h--x Bogen Qusriormat, Der Abo 
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de Me apart Dee, Daran "CR ar ar annahm 
Fenpeah 4 Year Ara daft ner dcr Teen Hille angenommen. 








= Vergeffen. —=$- 


Wr Pic; die Welt im Stiche läßt,“ | Im Baus und of herrfgjf tiefe Ruf, 
80 fpradjft Bu einfl, „ich halte jet!“ Ein Küudjennur (chreit immerzu; 
un laffen viele mic; im Stich, 26 25 audy ihm am Bergen frif, 
nd Du — dergifeft mich, Pafı es ein Freund vergifit 


Knd wieser pradjfi Du sinft: „Mein Ber | Die Wanduhr fit von Tag zu Tag 
Empfindet mit Dir jeben Schmerz.” Den eig gleichen Stunbenfeilag, 

Run lieg’ und tein’ idy Bilterlid, Bir ruft Sie ganze adit fie zu: 

And Du — vergifeft mic. | Vergih auf) Du, aud; Pu. 

3 Bebenmälter, 














von Dr. E. 
29 ji Jngie Ardgunos 


a Eduard Brauns*) war geboren 


worte 


8.9. Mai 1793 zu Rotenburg a. d. Zulda. 
Erin Bater war Ehriftion Wilhelm Braund, 
uptmann im Orenabierbataillon Canbgraf 
rl; Diefer, von Geburt ein Hannoveraner, mar 
fon in früher Jugend bei en heffifhen Truppen 
angefteilt_ und hatte al Gähnbrih den marde 
amerifanifcen Strieg milgemacht.**) Die Mutter 
mar eine Toter des Etadtiäulgen Meih zu 
Sofgeiömar, „Der Bater, jo beiht cö in ben 
banbfehriftic) von ihm hinterlaffenen „Bruchftücten 
aus meinem Leben,” jog den Tag nad; meiner 
Geburt in den Flandrilgen Arieg, aus dem er, 
mudbem er in Dee efnaen, mach und 
während der Mobespierreiden Ehiredentzeit in 
großer Sehenögefahr gemefen mar, erft im Jahre 
1795 in Die Heimat zuräcfehrte. "Meine Dlutter 
Hatte unterdes mit mir in Hofgeiömar gemohn 
Das Regiment meines Baterd würde zur Öaraifo 
in Hanau beflimmt. Dort wohnten mir mehrere 
Jahre, Im 5. Lebenbjahee erfrantie ich Iebene 
geiäßelid an den Dlattern. Das Gefiht warb 
durch Narben enfftellt und an Göfen Yugen tt | 
ic bis yum 14. Jahr. — Eine Echweller war 
{don vor meiner Öeburt geforben. Die Mutter | 
fogte mir, das liebe Eihwefterlein wohne jet im | 
Himmel bei Gott und fpiele mit ben feligen 
Engelein. 16 ich mit den Eitern ein in einem 
Garten wor, neben welchem ein tlares Bädhlein | 
oh, in dem fih der Himmel pigele, ergcif 
mid) eine wunderbare Eehnfucht nad) dem nie 


>) Da Bde Gnebufe und Getfele defes Mann, 
Der fi buch eine fa u feinem Beruf Hindurd, 
gelämpft bat, zuteil ein anfauikhe® Wi davon gehen, 
KieDI mgälenden Bornge sr unse inet 
Satetunbert In das Sehen bes Ginpinen einglfen, Nie 
elibegebeneten aber flft wieder dur die Grinnerung 
eine Cinylnen ir efonbere Side erhalten, Io mid cin 
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üerenen wnb Do a ten Sämeferhen, ah 
ich fprang ins Waffer. Zum lud war der 
Dad nicht fie. Ih erhob cin Mägliches Gefchei; 
der Yater hali mir heraus. _Die Mutter meinte, 

Das Cernen ward mir leiht. Ein artiges 
Mind war ih audı, wie mir bie Schmellern 
meiner Mutter oft verfichert haben. _Worfählid, 
Habe ich meine Eltern nie betrübt, oft betee ich 
Au_Gott, dab ex c8 ihnen möge wohl gehen 
iaffen. Sie gottesfürhtigen Eltern erjogen mich 
in ter Qurät ds Gern. Der Vater frafte 
mich oft hart, zeigte aber auf der andern Eeite 
ige Liebe, dafı ich ihn immer fehr ließ 
besielt. Die Mufter Liebte id mod mehr und 
hegte zu ihr ein unbebingte® Vertcauen. A 
Gnibehrungen aller rt wurben wir, gewöhnt. 
Nur zweimal in der Mohe belamen wir Butterz 
rot, worauf wir uns mehr freuten als ders 
weißlihte Ninder auf Biscuit und Marzipan. 
Spieljacen mußten mir uns jebft maden und 
Halten Teine Sangweile. 

Bon meinem 6-7 Qebensjohre wohnten wir 
in Sangenfäwalbach. Hier befuhte ich zuerf 
die Eule. Das Hegiment meines Laterd, der 
ingmifden Rapitän gemorden tar, jebadh ofne 
Kompagnie, wurde nad Heräfelb, verlegt. Hier 
wohnten wir 6is zu meinem 9. Jahr. In ber 
Schule Ternte ich aud) elias Latein. IA hatte 
eine grohe Mcıtung wor dem Cehrer, ich gehörte 
1 jenen Gielingeljulern. In Den Mubeftunden 
Bieten wir Soldaten. Untrählih mar ih, als 
fi mein zahmes Gihhörndien an feinem Reiten 
erbroffelt Hatte. Unter Thränen flehte ih zu 
Gott, er möge meinen Ciebling in das Leben 
yurüchufen, und erft fpät fonmte ic) mid, entz 


















Ihliehen das todte Thiercen zu Begraben. 
Musflüge mit den Cilern nach benaäbarten 
Dörfern, mit einer fauren Mild) oder VButterbrot 





am Ziele der Manberfch 
Fe für mid. Co entwidelte fih jhon früh 
für Naturjhönbeit, 








Finnen ide chen den Selm dr Sefau wi 
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an Enten fatigefuben, 


Der Water erhielt mm eine Rompagnie bei 
dem Örenabierbalillen des Yegiments Landgraf 
Karl, wodurch feine äußere Lage fih fehr ders 


deferte ; zugfeih ward ihm meine @eburtsfiobt 
Rotenburg als Wohnort angemiefen. ch erhielt 
Privatunterricht, bei dem Reftor, natmals Obere 
piorrer (ei 1835 Deten) Wendereth, und Iernte 


iatein, Mrampöfich, Englitch, Geicichte und | 


Geographie. Wir lafen {don Ovid und Birgit, 
als wir faum dem Cornelius Nepos geiaden 
waren. Meine übrige Leftüre war nicht bie 
ausgeiähitefte, auber dem eibeftien stinbe 
freund, einem herrlichen Buche, das ich jchon im 
3, Jade To fgen vrfhlan, abi hfonert 
Nüterromane_ jeder Art unb Stopebues und 
Safontaines Chriften mit Begierde. In meinem 
11. Jahre machte id bie erften Werje (Anittel 
zeime). Zummelpläte der feöplicen Schuljugend 
waren die Schlohbleiche und bie Emanuelsberge. 
. Ms ich 12%, Jahr alt war, ward ich Gabnens 
hunfer im Regiment Landgraf Karl und mußte 
einen. feifen Zopf tragen. Mein Later, fo 
wenig Oli er auch im Coldatenftande gemacıt 

te, blieb bennoc) ein ehr eifriger Eoldat und. 

ite alle feine Cöhne (68 waren damald aufer 
art noch drei jüngere da) zu Soldaten eftimmnt, 
Debrigens that ih nur in der Grergiergeit und 
ei Nenden Dienft und befudite mac) mie vor 
die Säule. I lernte tüctig Qatein. Der 
Dater mar jelßft im Lateinifchen wohl beimandert 
und mußte mir oft bei ber Worbereitung beifen. 
Meberhaupt war er ein fehr verflänbiger Dann; 
er zeichnete vorzüglich [höne ‘Pläne, dreiielte 
und, Kämie at und Sefeb mande  anbee 
Geftidtihfeit,j. 2. die in Wappe zu arbeiten‘), 
womit eh in hu Dahehunden bidätige, 
Seiten ginp er aus, und aud nur mit feiner 
Familie, in deren reis er_fich überhaupt am 
giadlichfien fühlte. Den Sommer über mar 
eine Sieblingsbefäftigung, einen Tleinen Garten, 
den er gemielhet Hatte, anjubauen. 

As im Jahre 1805 Dernabolle mit feinem 
‚Korps durch Seffen zog, verfammelten fit) bie 
hefifchen Truppen in ber Mähe von Kaflel, und 
auch ich mußte mic) woffnen zur Verteidigung 
des Daterlande, Ynfangs wohnte ich in Vollmarse 
haufen bei meinem Water, der einen Unteroffigier 
feiner Kompagnie fit meiner bei ber Musteliere 
fompagnie, zu ber ich gehörte, Dienfte Ihn ließ, 
und unter biefen Werhältnifen aefiel e& mir 
mod ganz gut. Ih ging nach dem Grergieren 
mit meinem Dater oft nadı Safel, beffen Pracht 
des NAnaben Yuge bienbete, und Tehrte mit 
Ruden und Zuderwert beladen in das Stan 
Quartier zurüd, wo den Cricöpften alsdann. ci 
Glas Bein, das der Water pendete, zu erquiden 


.. ©) Sin aus Pappe tunfoo geurbeiter Behälter für 
in Eiriätnduel, meiheh cr fpäter in der Lusemburger 
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pflegte. Nacmals jeboch erhielt bad Grenabiere 
bataitlon Den Defegl einige Ortfcaften zu befegen, 
welche die (rampofen auj ihrem Diurhmarfch 
berübrten, und ich mufte nach Mellerobe manbern 
und mın wie jeber anbre Jahnenjunfer Dienft 
| hun. Dos woren traurige Iage. In einem 
Ihtehten Bauernpaufe_ wohnte ih zugleih mit 
einem gelbmebel unb Sergeanten umd Iheilte mit 
ihnen Nachts ein Bette, Beide waren mohlbeleibt 
und nahmen mic) in Die Mitte. Wie muhte ich 
| Armer da jäwipen! Morgens gegen 3 ihr 
| warb aufgeftanden, gegen 5 Uhr auögerädt und 

Bann auf Dem Seife, ei Rafet Dia gen 11 
| Ur egergier, in der Mittagshike nadı Wellerobe 

aurücmarjciert und dann ein bürftiges Ditlags: 
mahl — gewöhnlich ein unichmadhaft zubereiteles 
Gemafe mit Eped — zur Etärtung genoffen. 
ı Schnaps trant ih nicht, unb Wein mar in, bem 

Dorfe nicht zu Gaben, feiöft nicht einmal teint: 
| Bares Bier. Jh wor’ in einer bedauernämerthen 

Lage, und mein damals nodı fehr jarter Körper 
| unterfag fajt den Anftrengungen. Dazu mußte 
ih denn auch, Die Unflätbereien Ber gemeinen 
| Eotbaten joren, was noch meht dazu beitrug, 

mir den Soldatenftand gang verfaßt zu maden. 

Hätte ich freie Wahl gehobt, fo würde id gemih, 
| ion damals eine anbte Caufßahn gemäflt haben. 
| Wie freute iö mic, ale i6 in das Glternfaus 

gurädgefehtt war und wieber bie Schule befucen 
fonnte! Im Grühjahr 1806 mard mein Qater 
mach Trepia Sei Ziegenfain verjeßt, Gr fomahl 
wie meine Dutterfchieden ungern van Rotenbun 
wo fo viele ihrer allen Freunde wohnten. Wir 
Kinder freuten uns eine neue Gtabl Tennen, zu 
fernen. _ Ich erhielt Privatunterricht bei dem 
Nettor Siebert, einem fehr Braven unb Tenntniße 
zeichen Wanne, der belonbers viel auf Gründ: 
iäteit hielt und mir Gelegenheit gab, mandıes 
machzubofen, was bei bem_ früheren Untesricht 
verfäumt worden war. Unfere Gamilie fanb bei 
ber des eftors überhaupt jehr freunbfäaftlide 
Aufnahme, und meine Eltern verföhnten fi) nach 
und nad mit ihrem neuen Mohnorte. 

Ian Herbit 1608 erfhien_gleidjan eine neue 
ära in meinem eben. Cin Gehe, Armee: 
torps zog fih im Seplember bieles Jahres bei 
gigenbein Jujammen; mein Laer, Ta nad 
Nliedergrengeba) zu liegen, unb ich biente wieder 
in feiner Rompagnie. Wenn ih nicht ice, fo mar 8 
der 1. Oltoßer, als id mil meines Waters Ge 
Taubniß und in Begleitung feines Burfcen auf 
feinem Pferd nach dem Wittagsefien vor das 
Dorf Papieren rt. Kann 300 Schritte mochten 
wir uns von dem Dorf entfernt haben, da wird 
mein Pferd wild, Bäumt ih in die Höhe, id, 
ein ungeübter Neiter, verfire den Zügel, flürze 
vom ferbe herab, zutfie mit dem Knfen Bein 
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im den Eleigbügel und werde von Dem mild | fo Bald nicht wieber ausreiten Taffen. — Nor 
bafinzennenden Gaul über das Feld in das jeinem Gtalle blieb mein Pferd fiehen, und 
Dorf hinein Bis vor ben Gtall gefeift. Mein |herguommende Eoldaten madıten mic von ihm 
einfältiger Wurich bindet inmilcen erft 108 und brachten mich auf mein Bette. Ic tvar 
Pierd an einen Baum feft und (äuft dann mir | ohmmäctig und blieb in Biefem Beiuhtlofen 
mach, als jchon feine Möglihfeit mehr da ift | Zuftand jaft Awei Tage. Das Kinn war ger 
mein unbänbiges Wo eimubolen. Ih Ing, | jpalten, das Gefiht, befonbers Die Mafe, zerifen, 
Während mic Das Werd jälefte, Mufange auf | Ber Kapf hatte mehrere tiefe Loder, und das 
dem Hintertopfe, hatte aber mod) Meberlegung | linte Exhienbein war ganz zerfämeliert. Co 
eng mich berumgubrehen und die Hänbe vors | fand mid mein Water, den ein Cilbote aus 
Öefiht zu Halten. Diefem Umftend alleim verbante | Siegenhain gehoit Hate, fo fand nic die Mutter, 
ich meine Rettung, da der ungefehüte Hinterfopf | Tele amı Sage darauf von Treyfa gelommen 
gemih gerfähmeiteri worden wäre; der Worberfopf, | war und deren Thränen, als ih ermachte, ic, 
bem bie Safe als Sänfauer, inte, Tone Dur die Beherung zu fen ft, bafı ih 
ichon eber einen Eloß vertragen. Merfiwürbig war | mich zeit wohl Sejände und Gald micder ber 
86, dab ich noch furg vorber, che mir die Der | Parade beitohnen zu Tonnen Hoffte. „Wie Hatte 
fnmung fhwand, Teine gröhere Beforgniß hepe, | ih, mid, verrednet! 

al8 der Water mödteymic) nach diefem Vorfall | Gertfepung fett) 
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Gefdjichte der Porzellainfabrik in Heu-Banau.” 


Bon Profeflor €. 8. d. Dradi. 





in ber Meberichrift genannte (yapence = zabrif | Anhalt, um eine bejtimmte YFabrifmarke für 
troß; ihres joft 150 Jahre andauernden Be: | Hanau in Anfprud nehmen und baraufhin 
fiehens — fie wurbe im Jahr 1661 gegründet | fonftige Hanauer Fobrifate fonftatiren zu fönnen. 
und endigte im erften Dezenium unfere® Jahre | Mären Banauer Marten befannt, jo hätte 
hundert — faum mehr als eine namentliche | wenigfiens ein obngefährer Ehluh auf bie 
Erwähnung gefunden‘) Daburdh, da in der» | Leiftungen der fyabrif, d. h. den Umfang ihres Des 
jelben verfertigte und mit, ben” vollitänbigen | tricbes und Die Beichafjenheit ihrer Erzeugniffe 
Ortsnamen bezeichnete Etüde hier und da in | machen laffen; bie wenigen mit „Hanau“ fignirten 
Sammlungen jih finden, fowie ab und zu im | Stüde reichten dazu nicht aus. Am Orte jelbft 
Antiquitätenhandel vorfommen, erfchien zwar | ift nach dem Eingehen des Gtabliffements. bie 
die. einftige Griteng der Manufaktur erwiejen, | Erinnerung daran in verhältnißi Burger 
für die Gedichte der deutjhen Keramik war | Zeit faft gänzlich verloren gan ein. Sie Dere 
SM Omfnipung det Sem Reefnb up det | Sub Erfrimg fr, Dakle Diehl, mern aad 
DA Oenenigung dB Bere Verfaferd und des | aß Erfahrung mei, dashte bafelbt, wenn, mas 
a ee Sinmen | NOC) häufig geidah, Das fattfice Woßnfaus des 
be an "| früheren gabriheren mit ben angrenzenden, jeht 
eich nur gleichfalls zu Wohnräumen eingerichteten Arbeitde 
yona beftand | gebäuden, „bie Porzellainjabril" genannt 
@® sine von | wurde, lau jemand mebr Daran, dah, vor nicht 





W der feramifcien itteratur fat jeilber die | damit jedoch) wenig gewonnen; «a fehlte jeber 





























Gefechte und Ergeugniffe eingehendere Rache 
foricpungen derbient, wird einleuchtend beim 
Kejen nacftchender, im „banauijcenfllagar 


in“ über fie gemachten Mittheilungen, In 








Han arme une 8.6 1081 fogen 
Ale eben Helen ahnen Sancu un böaie | DIN”. 
Be nern 1 Bm im Sabre 








eridienenen Band VII der. 





erhal der. ehemaligen @raffcait, Hanau 
Dohl faum verbreitet gemefenen Wodenfchrift it 
auf Eeite 128 als „Wierter Beitrag gu der 
Geidichte der Fabriten und Manufaltiren in 


Hanau” folgendes eingerüdt: 


„Bon ber Fayences{abrif, aus den von 
Ähr jetbft mitgetheilten Nachrichten.” 
„AUS not) in gang Deutfcland feine Fapence 
dir ordinäces Parzlain Tebryirt wunder {0 | 
errihteten zwei onfehnliche aufleute aus den 
Niederlanden eine dergleichen Dabrile in Jahre 
1650 in Franffurt am Main, Durd) eben dies | 
jelben murbe bernadh eine in der hiefigen Reue 
Stadt errihte, melde in furger Jet in beten | 
Flor fam, da fie auch von dem damals regierenden 
Örafen zu Hanau mit anfehnlicen Freiheiten 
beicgentt wurde. Bor ohngefähr 70 Jahren hat | 
fie Simon van Aphen am fie gelauft, deflen 
Nufommen und Erben ie ned Bis Kpt mit | 
der geöten Sorgfalt fortgeführt Haben. Ob 
febr viele dergleichen 
Gabriten in Deutjchland eniflanden find, fo hat 
doch die hiefige jebergeit wegen ihrer Ordnung | 
and wegen ührer jchönen und guten Manre in | 
einem guten uf geftanden,, und noch jeht ve 
jendet fie ihre Waare in alle Grgenden Deutjch: 
hands. Landgraf Wilhelm VII. 
din befonberes Yugenmerl auf Diele Fabri 
habt. hatte, Lat fie deswegen mil vorzügliden 
Greipeiten "Begnadigt,) bie alle von unferm 
gegenwärtigen heuerfien Landesfürften beftätigt 
orden find. 


Bor Zeiten, da wenige dergleiche Fabrifen 
unferen Gegenden vorhanden waren, haben zu: 
meilen 50 und mehrere Webeiter in derjelben 
gearbeitet. _Orgenwäctig arbeiten nach in dere 
ietben 21 Leute."*) 


As vorfiehendes vor einer Reihe von Jahren 
gun Kenntnis Werfaffers gelangt war, Tonnte 


9 In Beige bed am 21. Zul 1648 mit der Lanbaräfn 
amatieDetianeth zn pelfenehalfet, anc de 
Brnen Dehlin non Saar, aiefähfehen Grete 
EA ga Lt 2 Rn Alien 
Beiutrnan  Sadr Sana mn arm | 
erbegige danhen an Ye Dar here done 
Pen Til, Bamalo Oetker net Enders 
Hledeıa, wei "tr vie) As von Sand 
Ber üben We Selung br Belt a Halle 
"pri 10 Inen Ginag Im Deren 
5) Diefeenbeb iR ofembar Me Qucke für bie iin 
adhlte Seprtteh. Uhh Bonulertureneäbeet 
Enten von enigiens IRILE AU Ina 
Ba eg Fuf Mel Key bat 206 dir Ohne Tür | 
Be agaen In Shnnid8°a Gnanei gern In 
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er fofort eine ihm befannte Marte‘) als die 
dan Mlphens deuten und darauf in fein üfle 
matifches Sammeln von Hanauer Fahencen der 
innen. Dehufs Fefttelung_ der Geicichte der 
Menufattur Blieb er auf die im Sönigt, Stunts 
archin zu Marburg a. 2, vorfindlien Urkunden, 
welche Lediglich Aufere Derhältnife ber Zabrif, 
namentlich Ertheilung und Derlängerung des 
Peivifege betreffen, angemiefen. Won befreundeter 
Seite ibm zugefelte Kopien und Auszüge aus 
den Mathöprotetollen von Neushanau ergaben 
nichts von Belang. Aus den eigentlichen Fabrile- 
alten, d. 6. Meinungen, Cohnbüchern, Branbe 
getetn, Wanrenverzeitmiffen u. det. fheint Leber 
| michts vorhanden zu fein. Zropde fonnte aus 
den Marburger Wesbivalien die nadfiehends zum 
Abbrud gelangendeCfigpezufammnengefelt werden. 
Sine vom Beriaffer veranlohte Durchfiht der 
Hanauer Kirchenbücher lieferte die Namen einer 
großen Anzahl im der Gabrif befchäftigt ger 
fefener Perfonen ; fie gelangen am Echlufle des 
Aufjahes in alphabetilher Weibenfolge 

anderweit ermittelten zur Mitteilung. 

Der Beginn der Hanaver „Porzellain:Barterey“ 
datirt, wie oben fen bemerlt, aus dem Jahr 
1661; am 1. März jenes Jahres gelange an 
den Wath der Weuftadt Hanau folgendes 
Gefuh um die Gcfattung der Anloge:‘) 

Gbet, Eheenveft Tud Wohtgelährt, Ehrfan, 
Bcfihtig Und Nobtweihe eher Neoflolt Hararı 
Wohfverordnethe Herrn Ciultyeif, Bürgeräeifter 
dnb Nath Org. Sucgelhrte Herrn ıc. 

Em. €. 5. Dnd Wohlgeb. geben wir die 
enbthonderjchrieben. hiermit Underbienflichen zu 
exfennen, Woh waben wir Bns vorgenommen 
eine Newe Ind dieher Sanden bishero 
ohnbelannte Porcelain Baderen ahn 
yurihten, Zu welhen ende wir bereits Von 
langer Hanbt Vnbterfchicbtliche qrofer onfoften 
Dad Neipen nader Nederlandt Ya Ynder 
fangen Bub nunmehro So weit damit Tommen, 
dab nur allein der orth, mo mir folhe Baderen 
anftelfen mögten noch nit resalvirt haben‘) 

Nachdeme dan wir berichtet worden, ob heiten 
€ €. 5. Bad Mod. allen denen die Einige 








99. 1592 in Sännite'6 Rarteroespeiäni ; best 
gie nl. me Bi Babe nen TE nern ie 
In oframigue, (Paris IS 1.200 verteiet ger 
im. Sn Öräse. Guide de Tamnicur de porceäiger 
de polerin (Breiten 167%) findet fi die Date (tr. 











| 390) ou werehet obgeilet und au) Nouen bejogen, 


wübrenD bie anderen Mutoren ie wenigtene unter den 
Beuticen Marten aufüheen. 

*) Wie dieten ea für wredmäß 
Yrindung der abe beüglihen 
Borlioute nad) Ber mittel, 

©), Die enbesuntespelänelen Biliteler, Daniel Ber 
Hashel nnd Jatobus van ber Malle, haten Jundät 


iefe Asfen auf Nie 
ctanben ürem ganzen 
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Rewe Fabrie ober Manufactur dieher orthen 
einführen mürden, einige Jahr (Freiheit Yon 
allen bürgerlichen befhnmehrben grg. Verordnet, 
Bud wir ohme dah Zu dieher Statt allzeit , 
Bnfere fonberliche Bnderthänige Affection ges 
fragen, Eo mehren wir wohl entjctoßen, Toldhe | 
Ave Bund dieber Landen niemahlb ger 
übte Negoti /durd) melde feinem einzigen ) 
Menjchen der geringfte Eintrag oder Nadıtheil 
nicht geidicht, Sondern Vielmehr die bürgerliche 
Nahrung Bnb gererb gebehert, andı felbit Ges 
meiner tat Huhn Bnd aufnehmen befordert 
mird:/ alhier in dieher Loblicen Neiven fiat’) 














rentfurt a9 für die Srlpe in Musik enemmen 
An 21. Hehe, I munde Beat im Mat cn Och, 
Beer veifen, „Stnen nübier eine Seuefläte und Yur- 
eilin.Waderen auf 20 Sabre zu snfönnen Die Zhnte 
Fade. Kap fe Ion nad wenigen Kogen Ra me Sancu 
Banden, Base, dab m Bratfrt Smile me | 
handen mare. Wann em eptem Orte une Jay 
BET Bei so nel 

ca Sabre 1630 I Sunaulaen Megan [fcnt 
mi’ ef anf worfehenbes tig 3a I | 




















Dad dah datzu motäwenbige ers 
ithal, weltjes im erften Jahr Binder 
000 fl. mit würbt jein Fönnen in Die wag zu 
Mellen. $ 

Wofern diefes Privilogi Bei zu 
erhalten: 1) dal, in denen näct nacheinander 
folgenden fünf Bnd Swanpig Jahren dergleichen 
Porcelain Waceren, Niemanden anderft als Uns 
Wand den Vnfrigen in diejer Statt Bnd ganten 
Graffhaft Hanau ahnyuricten erlaubet, 2) die 
darzu gelörige Materialien Bd Materiata mil 
feiner. befcnwehrung bei ein: Bub ausführens 
belegt, Bad 3) Qnferem Zu folder Tcnehren 
Arbeit Gefielten Verwalter Bud feinem Gefindef: 
mach Werfliehung obgedadter grg; Wermilligter 
befreyungs-Seit:/ gegen erlegung Simblicher und 

ebührenden Cchußgeltes Bon olfen Bürgerlichen 
Settehrben alter. zu mohnen Werfatie, And 
über folceh alle Schftlihen darzu benöttigter 
Schein Bnh ertheilt werde, 

(Gerfeumg fat) 


























Befionen, die Sch fetben in Grantfurt a. 3, niederglaffen 
Balten, {gt aber out dot Im ber Isien Sligensäun 
gebinder murber, Dusch bie jo. Kapitulation nam 1. Jun 
157 agieten Sep npeekn, er Ki in 
elge derleiten zu Dana enttandenen Zabrten Fnbet ih 
ößeres eben Eee N f 
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Kaffelev Zagesneuigkeiten aus dem 18. Iahrhundert. 


on Dlto 


Gerland. 


Gortfetung) 


mfangs 1774 wurden zur Durdhführung der 
Mleiderordnung Befichligungen in deneinzele 

nen Häufeen vorgenommen, ie erwies fh aber. 

als undurchführbar. Nicht beffer erging co dem | 
ermeuerten erhote des Kaffees, „das niemand | 
werbibete, Äh gu tinen, und der Shots | 
Im Grühjahe ftarh ber Ceibneger des Landı | 
grafen,, nachdem er vorher gelauft worden war. 

Bon 20 — 24 Mai eriror alles Of. 

In der Unterneuftadt fand eine Gochpeit alt, | 
ie wie die Der Gapilber enbigte" und | 
ir fraurige olgen nach fich zog. Ein Bäder 
aus ber interneuftadt heirathete eine Tochter des | 
Stoljcreibers Wenderoth, Die Gefelticuft | 
war jehe_ zahlreich, und abends Tam ein betrune 
fener Offigier vom rofenrothen Regiment, der 
ein Freud Der jungen ra gewefen fein | 
foilte, hinzu amd wurde _unberichämt. 
Einige Vhrger, namentlich der Gerber Pinbard | 
und der Sohn des Mühlenmeifters Engelhard | 
fielen deshalb über ihm ber und fetugen ihn. | 











AS der Offigier den Degen ziehen wollte, wurbe 
ex Die Treppe hinunter geworfen, wo er einem 
Woligeibiener begegnete, der ib Degen und 
Wortepee abnahın, ihn Dirchprügelte und um Kath, 
heruummälzte. Us ex auf der Erde fag, wurde 
ex noch iche mißhanbelt, Der Oifi 
einige Zeit Arzt, die Bürger wurden, nachdem 
fie fh auf der Poligei_febr unvericänt verants 
wortet Hatten, in der Golblammer*) eingeipertl, 
und es wurde dan Engelhard zu 9 Monaten 
Feftung, Pinhard zu 6 Monaten Zuhthaus 
berurtbett. 
Bald darauf machte eine andere Standalgeidichte 
von fich reden. Die fich damals am Taffeler 
of auibaltende Prinzeffin Soubife hatte ol8 
auöimeifter einen gemiffen eve, der früher 
(vvofat zu Nancy gemefen tar. Da ditjer 
fein Mint fchledit vermaltete, jo beauftragte bie 
Peingeffin den in heilen Dienften chenden 
Hauptmamm Dumont damit, Feve Rechnung 


Bürgerien Gelängniß im alten Ratshnus an 
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Taffen, Lepterer fegte aber Tine Rechnung | 
nes jhönen Sonntags nun begegnefen 
Dumont 





ie gu 


M ‚beide auf dem friedrichsplah. 
zedete Fed. höflih wegen der Angelegenheit a 





worauf diefer ausfallend antwortete und. mit 
Prügeln drohte. Darüber aufgebradit, zog ihm 
Dumont einige Hiebe mit feinem "obrftot 
über, der dabei auf Fene’s Nücen zerbrach, 
AS ichterer feinen Gegner entwaffuct jab, arif 
ex nun zu feinem Stod, gab Dumont einige 
Sciläge ud, bieb ihn mamentlib in Die Nähe 
dee Muges, fo Daf; das Blut. her Run 
Tonnte fi” Dumont nicht mehr mäßigen, 309 
feinen Degen und traf den, feinen Abvolaten jo 
gut, dafı diefer ur Erde flürpte. Pam rief ex 
die Wache und Lich ihn an die Priffce bringen, 
er felbft aber meldete ih jofort dein Kandgrafen. | 
der ih Tofort Arrft gah, Bir Sache unterfuden | 
eh und, als er fand, dahı Dumont der 
greifer. war, ihm auf 6 Woden nach Epangen: 
berg ‚ihidte. Aucz che Diele Frift abgelaufen | 
Ana, forderte Dumont feinen Wbjthied; da aber Die 
orjcrift befand, dab Cifigiere, welche ihren Abe 
id forderten, auf eine gevife Zeit nach Spangen | 
berg geichiett werden jolllen, jo hatte er eine neue 
Eirafe zu_verbüßen. ed onlangend, jo diente 
dider 3_ Stunden lang mehr als 600 Dienfchen 
zeler Stände und Voller“ im Wachthaus auf 
dem Meinen Weinberg *) zur Gradbung und yum | 
Shaujpiel, dann wurde er in einer Portecaife 
nach Haus“ gebracht, um fit) von feinen Hieben 
heilen zu laffen, und al er wieder ausgehen 
Tonnte, erhielt er feinen Abfcied 

Der Winter von 1771-75 war Leidlich Talk 
Die Nütte dauerte von 15. November bis 
Ende Januar, während der Cine  Trcs 
Woden lang zwei gute Fuß bach lag. Anfang 

begann ein längeres Wegemmetter 
































Anfang 1775 wurde das Chauffcegeld einge 
führt und zu deifen Grhebung wurden in ge 
wien Entfernungen von einander Echlagbännme 
aufgerictet, 

Alm diefe Zeit Taufte der Candaraf den ganzen 
Abhang des Weinberge, um dajelbjt Weinbait zu 
betreiben. Gr lich einen Winzer von Genf | 
Tommen und alsbald 30.000 jpüter nodı 
Weinflöde. pflanzen, Der Plantagen 
Rarl Du Ry muhte dort auch Dautbeerbäume 
anpflangen und ließ die Weinbergefhane*‘) eine | 
ebenen, um ort, folde Bäume zu pflanzen. 
Piefe wurden in Mileen gepflanzt, deren jede | 
tin Dorf ober einen bemerlenswerthen Berg als | 











2) De jeien Sehr 
see Sunbonunnebe un zühimsiser 





Ausfichtepunft Halle, und die am. ihren 
Kreupungen  verfchiedene Teeisrunde, Tängliche 
Tunde und vieredte abinette bildeten, „maß ehr 
artig und von gutem Eindrud” war. „Ich 
glaube gern,” fhreibl Karl Du My feiner 
Schwefter, ‚dab mir bier feinen Champagner 
giehen werden, aber das fhadet nichts, «8 if 
immer eine Verfchönerung; cs wird beffer aus 
feben als der müfte Berg am Eingang der Stadt, 
und wenn die cr jo warm find al6 dies 
Jahr, fo Tonnen wir auch einen trintbaren Mein 
jiehen.”. Die Weinernte des eıflen Jahres, um 
das gleih hier zu erwähnen, ergab eine Ohm, 
man hoffte aber fpäter mehr zu feern, jhtihlich 
gan Geffen damit zu verforgen und aud) noch 
ausgufühten, Dem MWeinbou ftellten fic. aber 
und ebenfo ber eibenzucht Aimatiiche Hinder: 
fe . Im depterer_ Michtung, Schreibt 
Karl Du Rn Endeduli 1775: „Ich Habe eben 
meine Scidemwürmer geerntet, c$ hat dies Jahr 
tange gedauert, weil das (yrühjahr bis Ende 
Mai fült gewefen if und die Maulbrerbäune 
ielöt erfeoren waren, jo dah id die Würmer 
tünftich ansbrüten wußte. Die Seidenwürmer 
würden recht gut geratten fein, menn das Lab 
nicht gefehlt hätte; aber dies Iegtere hatte cin 
gelitten.“ Man bevoryugte die ihwary 

„weil diefe die jhöniten fofons gebe 
Die Ernte von 1775 ergab 140 Piund Nolons, 
ie 3 Ungen fehnner, und. 30 Mund zu je andert: 
halb Unzen; der Wereinbarung. zufolge erhielt 
Die eriteren der Landgraf, die Iehteren Karl 
Du Ay als Honorar. ein und Seidenbau 
giengen bald wieder cin.*) 8 mögen bier nad) 
einige andere, botanifce und gürtuerilie Nadıe 
vihten mitgetgeilt werden. Karl Du My 
jandte feiner Cehmeiter mac CEibfrantreich 
botfänbiftie, enaliihe, lange rote Nieren- und 
dide, weihe Grübfavteffein, Schwertbohuen und 
Exbien, Ieptere aus dem Garten d6 Herrn von 
Zanthier"”), Die alfo wohl die beften zu Kaffel 
gemefen fein müffen, Dazu einen Hofi Nachtvioten, 
| einige immer tragende Erdbeeren und eine Bi 

büchle mit Cichorienfaffee, dagegen fandte die 
Sähwefter dem Bruder den Eamien eines Nraufe 
das fie zu Garaffone gejunden hatte, das fi 
Wunden heilfrätig fein folte, wenn man fie 
mit dem Saft der Pilange beträufelte und, mit 
einem ührer gequeffchten Blätter bedeite, wie eö 
auch gegen das Mundgehen der Fühe wirtfam 
fein follte, täglich zweimal ftifhe Blätter des 




































+) Der tie Huf ber gemonnenen Leibe Befindet ih 

ai din cu Dem Nasa ven Karl Du No fanmendes 

Ankuel Sekfie im der mit der Aübthen Wioiet zu 

af verkundenen Sammlung befikker Altertääner. 

nähe Ben ind ei eh lan Brig: 
mau, 


Mrantes unter Die Füße zu fegen, Cs murbe | 
fetgeteft, Dafı Dies Mraut on jeit einer Heide | 
von Jahren unter dem Nomen SHöcnermohn im 
botanifchen Garten der Univerfihät Ninteln ges | 
sogen wurde. Karl Du Mn fäcle den ihm 
gelitten Samen, um Das heitäfige kant 
allgemein mußbar ju machen, unter dem Weinberg 
am ehemaligen Philofophenmeg aus, mo 66 fidh 
51a dor vireiht 10 Jahren Fit fortgepflamt 
hat, dann aber in olge der Veränderungen, 
bie "mit jener Gegend dorgenommen wurden, 
Qusgerottet worbe 
om 15. April bis Johannis 1775 fiel fein 
Zropfen Regen, jo dab „Die Unglüdsraben [don 
A und eh jchrien“ ;” gegen Johannis. trat 
eine von flarfen Gemiltern begleitete Regenzeit 
ein, Mitte Juli wurde das Meier wieder {chön, 
fo dab ıman ich feines fo ihönen Sommers ei 
1766 erinnerte, (8 gab Krfchen im Ueberflu 
und viel Getreide von guter Beichaffenheit, 
Der damalige hefffche Gefandte in Berlin 
Dberft Graf von D., früher Gelandter im 
Haag und in Wien, hatte das Geheimnif erfum 
in Derlin 26.000 Thaler durdyubringen 
einen Theil ber Mitgift der Candgräfin 
machten. Das Geld mar ihm ausgeyahit, um 
&8 nach Noffel zu fin, er aber verlor c8 zum | 
Ziel im pi, mb das übrige bradte er mit 
einer gemiffen Frau von Mündom durh. 
Nach jeiner Zurtdtunft. wurde ihm der Propeh 
emacht, er verlor. feine. Gardefompagnie und 
feine anderen Stellen „und fipt nun in Epangen« 
berg, Gott weiß, auf’mwie lange Zeit.“ | 
Un diefe Zeit erichien eine neue Veerdigungs- 
ordnung. Die Kriegs: uub Domänenfammer | 
ieh, einen Geicenwagen**) kauen und gab ihn 
bei einem Qubemerföbefiger WILrich im der 
Müllergaffe in Vermahrung. Die Verordnung 
beywedtie die Verminderung der_Berrbigungs: 
Toiten. Wer in landgräflichen Dienften fand, 
wurde verpilichtet, den Magen zu gebrauchen. 
Der Wagen war mit einem Hünmel bebedt und | 
wurde bei Der Beerdigung einer erfon der | 
fee erften Nangtlaffen von vier, fonlt won zwei 
fwarz verhangenen erben gejopen, Deren jedes 
don einem jcharz gefleideten Etalltnecht geführt 
wurde. Gür eine Serfon der jede erfien Rang: 
faffen gingen jeche, im übrigen vier Sargträger 
eben dem Wagen her. Platter und Verwandte 
foitten dem Wagen zu Auf, folgen, bei Segen 
ioeltee aber wurden gel Wagen geflatet, einer 
für den Pfarrer und einer für die Verwandten. 
Die Morfcätle wurden. beibehalten, niht aber 


+) Senbgrfin Mpitippine, ge. Pringeffin von 
ea 9 Peine 
EEE Se Begnnagen Ruf 
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deren Grfagmänner. Für eine Beerdigung mit 
iechs Pferden wurde der Zuhrloßn auf 3 Thaler 
30 Abus 8 Heller, für eine mit zwei Bierden 
auf 2 Thaler fegefept, jeder Träger erhielt 8 
Abus oder aucı 10 Abus 8 Heller. Handwerler 
und Arme brauchten den Magen nicht zu bes 
Mugen , erfieren war geflaltet, von ben Zunfte 
genoffen getragen au werden, Ieplere wurden 
Burch Die Sräger der HoSpitäler befördert, Rinder 
unter acht Jahren jelten in alter Weile, d. b. 
in einer Chaife begraben werben. Die erfle 
Beerdigung vermittels des neuen Leichenmagens 
fand bei der Leiche der Mutter des Hoffeimieds 
Rexfting ftatt, 68 jolgten ihr 4500 Dienfchen, 
ungeredhnet von chwa 100 Gaffenjungen, 

Ai Orbit 1773 fan der Grbprins) nad 
Noffel; über diefen Bejuch ergählt Karl Du Ny 
Folgendes: Unfer Erbpring war auf feiner Dur 
teile im Gafihof zum Stealfund**) abgeftiegen; 
er fam abends an und anderen Dorgens gegen 
4 Uhr war er auf den Beinen, um die allen 
und neuen Gebäude zu befihtigen. Gegen 10 
be traf id ihn auf der Oberneuflabt bei 
franöfiihen Hospital, gefolgt unb umgeben von 
einer geoben Menge Denfchen; alt und jung, 
ob, mb Men lt Hinter im der nb jagte: 

















R darüber zurüifehre. Ic 
gieng denfelben Weg wit bem jungen Herrn 
Duber”*"). ls wir in ber Nähe des Wilhelms: 
{bores vorbei famen, fagte uns die Schildivahe, 
die «6 Durd) eine Mige wahrgenommen hatte, er 
fi auf feinem Weg zurüdgelehrt, wir machten 
8 cbenfo ud cilten mit großen Ccheikten zur 
Weihenfleiner Allee, Dort fellten wir uns dor 
beim Mmelungfchen Haus auf, wo er vorbei fam, 
begleitet vom dien Malsdurg. Cr machte 
einen grofen Theil des Weges zu Sup, und fhlief 
au Weihenftein; die Waffer lieh er aber erft am 
andern Morgen un 5 Uhefpielen, um der Denfie 
nenge aus beim Wege zu geben, Die ihm fonft 
gefolgt wäre. Won dort befucte er Wilhelms: 
tal und Geismar und begab fi) dam nad) 
Hanau, von mo et einige Tage darauf nach 
England abgereift it.“ 

Im Herbit 1775 wurden Giater eingerichtet, 
bie auf dem Play dor dem Schloß gegenüber 


) Der fpiteee SanbgrefMilßem IX.; er [ent Intoge 
ie geeeft ha ei 
) auf der fiat 
) Dein Baer war Prolefor am Caroinum. 
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fe Durch die ganze Gtobt jahren, man zahle Y, | 
Gutben®) für die Fahrt. ud) wurden Etiefel | 
puger „a In Rozale* eingeführt, ebenfo Eiche 


50 Penn, 











Frage and Antwort. 


Bann zieht der Frieden in mein Herz binein? 
Wann börel auf fein oft jo flürmiih Echlagen? 
Bo findet’ Ruby, wenn's mullos will verzagen? 
Das arme Herz, mit feiner Luft und Pein. — 


Bo ift der Ort, der olfe Qualen endet? 

Der Ales birgt, gleich dem verfchloffnen Bergen, 
Des Lebens Luft, des Lebens SFreub' und Schmerzen | 
And endlich mir die en'ge Ruhe fpendet? 


&8 it dos Grab, auf das bie Eehofle fat, | 
Das allen Kummervollen und den Müden, | 
Auch mir nicht, fern, vielleicht fon "Bald | 
E Befhieden;— | 
De Bifes if dab Ile Bil der All. — | 
Rommt dann ber fanfte Mbenbminb gegogen, 
Dringt durd) ben Tolenteang ein Leif Beben, 
Die Blumen fangen wieder an zu Isben ! 
Und flüfieen: „Endlich ruht mım feines Herzens 
Bogen!" — | 
Gurt zu | 


Das Heimathland. 


Bo binmelan fih Geffens Berge heben, 

@o froh erfhallt des deutjchen Sängers Lied, 
Mo holde Sagen ihren Schleier meben — 

Im fiefen Echadt des Echapes Feuer glüht — 
Wo alle Herzen eint der Treue Ban. 

Da liegt mein Tiebes Nheures Waterland. 


36 fieh” allein in andachtsvollen Laufen. 
Eanit {chmebt ber Nbendgloden Alang empor, 
Und in bes Grühlingsmindes fanftem Haufen | 
Erfingen traute Alm meinen Chr. 

Benn Scmer, die Bruft im Wetgelümmel fand: 
Hier werde Grieden ihr — im Heimathland. 


Und wie im Genzesbauch Die Anospen jchmellen 
Zieht neues Seben in das Herz hinein. | 
Seid mir gegrüßt, ihr Harer. Stromeswellen! 
Sei mir gegcübt, Du Prüblingsfonnenfchein! 
Ib grüße Did, Du Stadt am Fuldaftran. 
Du eble Perle in dem Heimathland! 











wafferträger, und enblic) wurde den Kaufleuten 
aufgegeben, bis 10 Uhr abends ihre Läden err 
Teuchtet zu. Gatten. Am 4. Oftober 
, in bem 
ab einen Spiegel auf ben, Deöhant Ina 
gebracht waren. Much wurde e6 unterjagt, inner- 
Halb der Etodi Schweine zu halten 
(Gorifehung ftst) 








Doch jollte mich die Macht des Echidjals fheiden 
Don meines Heimatblandes Herrlihteit, 

Und muß ich fern den Echmerg der Echnjudt eben, 
Getrennt vom Orte goldner Jugendgeit: 

Dir bleibt mein games Einnen zugewandt, 
Sand meiner Träume, (höned Heimathland! 





Wenn bang bie Trenmungsftunbe denn gefthilagen 
WILL ic) not) einmal fein auf Heffens Höhn, 
Bill ic, wie in des Glüdes fonn'gen Tagen, 
Beregten Blids auf Fluc und Auen fehn; 
‚Den fegten Gruß; wintt bebend meine Hand 
Dem Land der Ahnen, meinem Heflenland! 
Sr 


Aus alter und neuer Zeit, 

Aus der Ehronit des Wilhelm Bud, 

Heinz von Lüber. 

in das Sefffche Baterland hat fh unter 
Gamitien die der Bud) hodperbint gemadit, ans 
welöer mehrere bedeutende Männer im Civil. und 
Wittedienft berorgingen. Der ältefte Bud, von 
ehe wir ehoos Genaueres wife, mar Johannes 
Bud, Letter des nachherigen Sandzrafen Wilhelm IV. 
Gr if mod in Sehen Alter rfliher Bibltelar 
und Rathöherr in Kaffe gavefen. Copa 
Wilhelm ging in heffenbormftätifie Dienfe, warb 
Apntid feinem Bater Leer der fanbgräticen Rinder 
und fpäter Pospitalsvermalter in Hofheim. Diefer 
B. Buch, it cn „öefonderer Yrsjaher" alter und 
neuer Gejöihte gimefen und dat auf Pefchl des 
Yandgrofen Georg 1. eine heffhe Cpronit mohl aus 
mehr alß 500 Ceiten bfihenb in Belio gerieben, 
ohne den Willen fie druden zu Iffen, „fe daf das 
Exit von Pilipp dem Orofuihigen an Bis aufs 
Jahr 1625 yro_arcana historin zu halten feL“ 
(Eitiner 2-8. ©. 52) 

In dieer, Buchen Chrenit, die neundings in 
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| einer darmfidtifeen Zeitung (1891) zum Arud 


gebracht morden af, Left man allerbinge viel Unber 
deutendes, doc) Hat ie and) Patien, melde den gen 
dutdigen Leer anfpreen, fo vorüglich folgende Stel, 


ehe mir merhohebiggamug en, fir dem Heraus | 
geber de6 „Hefenland“ zur Venugung miguhe 
Anno 1835 ungefähr al6 Landgraf BA 








der Meltene vi endrer (dee Hide per 
turbieret (id meht ditponirt) und Heinz von 
m und 





gütter, derzeit Haupimann zu Biegen 

Dbervorfcher ber 4 Dberhoöpialien 
Gerät befanbel), iR gemelter Heinz in großem 
Unmut vom Landgraf Heimgegangen und hat feinem 
Diener Hans Sengarn befohlen, feine Gäule fertig 
gu machen, ex molte mad; traßkurg reifen, und ih 
dafelöft beneben ihm auf Die Amimeifeifibe dere 
Bingen, (Being ift damale mod Lig green, er 
te feine Rinder, fo hätte er aud Oxibe genug, 
Hin’ ihm der Candgrof übergeben, weldee er m 
ia fm nd, uf) nit meil oda an 
folge Cavilonten (Veripttungen) zu ertape 
Wie im mun fein Diener abmwehert und albere 
fie iin ange znb. katan, mei, 
ihn ber Sandgrof wiederum zu fich fordern, erfeint 
Hans in feinen Ciefeln und Sporen, fragt ifn der 
Ganbgrf, wohl er meh, Gag Hein er wele | 
Ginmeg. Da antwortet ihm ber Landgraf Kt | 
und fügt: Cie Heinz, wenn cin großer mutiger 
Müstflein von einem großen Berg herunteriee und 
du fllnde unten am Berg und wolleft dem großen 
a 
da müreft du ja viel zu Hein und gering gu fin, 
wie Did Doch gar gerguifen und Bedeben, 
wenn du ihm aber woßt läßt beranterfaien,, altdann 

magft du ihn mit Borteil aufalten*) Siehe P 
alfo iR «6 aud) mit mir als einem großen mädh 
dan au) Sidi, id, Kin Air Did zu fer 

mäditig, wo wolteft bu dit) wohl ver 
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ee 
vorler iR, afsdann Tannft du deine Rotburfte unb 
Enifeudigung wohl dorbringen. Dat alfe Heinz 


fine Dorgenonmene Reife eingetelt. 

Ce it moßl Hein, von liter eine Heine 
SPerfon geiefen von Leib, aber in Händen wi 
don Gemät floıt und grof. Dem ale ihn auf ne 
Zeit zu Biegenfain im Cäeß einer von Wedenrodt, 
Kin großer fiorter von Mbe, gebeitet, er wäre dad) 
eine Meine undertige Ereatur, wo6 er auch machen 
oßt? fhreegt ex fÜL und ale fie von Til aufe 
getonden, erwifät er den großen Dann ungesamter 
Seen und wirft ihm unter ih, Deffen fih er: 
mann verwundert fat**) Gr ha ich a der Sot- 
itaien ten} und ernflih angenommen. ann 
Und fo oft er mad) Haina und anderen Hotpitlern 
vorging, fat er ipm (fi) allemal aus den Armen 





ihren Topf Cfien geben faflen, nicht Ser ober | 


2 Man, meint Ylgp wire in Gamers Aabe 


Sat 
Fair "sen Bert Rattan mod: 
a ee br ir, 
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meße, den Wein, den er getrunfen, fat er wohl 
| eomtentiet, gefagt: Wenn id Rerbe, wenden mid, 
nice Haffhranzen einen Seiligenfffer Sißen, wie 
een CE fa 1 Ka ua ana 
gen Jeden geeigt und Bemife. 

„ en 6. Tn.D. 








Yoatjim Roell, der legte Abt von Here 
feld. Am 24. Gebruer 1606 flarb Joachim Rocl, 
Abt vom Herefelb, gewählt am 27, Dftober 1092. 
Ce befhfict die lange Reife von Sehten, made 
das Cift Serofed 840 Jahre unter ber Regierung 
106 Krammfabes geftonden fat. Ybt Ioadjim war 
ein Donn von fenftem Ghorafter und vedlihem 
Serzen und gasiß nicht ohne Gelehrfomteit, ba er 
die Breunfeift des anbgrafen Mori von“Geffen, 
d06 größten Oclehrten, Der wohl je auf dem Throne 
geieflen, in vollem Dafe befoß. Cr wurde in der 
tie Dei Ban, Die Biene Hi 


dem Taeliihen Mbte der Profetantie Prediger 
Vitus. Bon Ioadim Noel heißt «3 bri Winter 
mann: 





Et Jonobimus erat ingens virtutibus abbas, 
Offeio promptas, pracidioque bonis. 
Tronquillao semper pacis studiosus et a 
Nil niei vera loquens, mil nisi vera probans, 
Bom Landgrofen Morig iM mod) eine nur 
portfcie Gpifl in (aeinifher Epradie an 
Doadjim von Yafre 1603 vorhanden, 
ladung zur Jagd nach Griedemald 
lautet: 














Reverendissimo Joacbimo, 
confirmato Abbati Hersfeldensi Amico nostro. 
Hace tibi cortißeat nontraum Jonohime salntem 

Exoptat pariter teque saluto frui; 
Siguifient reditur nes tacet 
Acosasum ad lastum pacifiumque nemus, 
Pacificum nemus, fucturum saora Dianne, 
Jonchime vocat, 
to ducat od 
more, do 






















Quse sucra aut pach, paci 
Linquo dom) vestem pullem, 
puichra 





er 
op parra ei 
Fa ‚erede bibendos, 

Fit Docs in quo ehdee yalde bibantar aquac- 








9) Der Propfe Solms Eelig und ber Sfprdiger 
Aucub, 
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Caetera grato animo bene suscipr, more receplo. 
Mo redams, qui sum plenus amore toi 
Nil pro more trahe, sed celar ito, vide 











Has ebarta Äuseribat quis tili dulco rule. 
Datse Stoppeliae superioris d. 9 Juli 1603. 
Mauritius Hassine Laudgrarius 





Die in Nr. 28 der Zeitfeit „Pelentond, vom 
1. Dejeiber 1892 wiebergegebene Onfehrift auf bem 
Heflendenfmel mädt dem Üriedberger Thor qu 
Grantjurt am Main veılündet der Name die 
Kamen der vor hundert Jahren dafchft gefallenen 
Dein, Inden wir nadiefead eine Hure Lebents 
befäreibung des an yucier Stelle genannten Majprs 
Chr. D. von Donop geben, mödlen wir dazu 
autegen, dab und aud) über noch mehere der Lapferen 
dergleichen nähere Minketungen eingeanbt würden. 

le der am 27. Dali 1711 geierene Laigli) 
Dinife Major Karl Ludwig von Donep Erbberr 
gu Maspe und Naffegramd, Erbburgmann zu Blome 
berg (&ippe) im Jahre 1769 Den 14. Mooeniber 
farb, Gintrliß er aus feiner 1743 mit Catharina 
üfabeig, Toter Diele von Heimann und 
Sfabeh Sophie von Age, geiälefenen Ehe neben 
dire Tüchtern den einzigen Con Ehriftoph Diet 
wich Rafımir Gudwig, der am 12. Telober 1744 
auf Bem Cute Deifte bei Brederica in Ntland 
109 Licht der Melt erbfidt hatte und fon im 
Bieten Pchentjahte, am 27. April_1757, als 
Bhmrich in das Dänikhe Herr“ beim Steländi 
geworbenen Infanterie: Negiment, demjenigen fei 
Bates, eingeeten war. Lei diefem Kruppenförper, 
der im Jahre 1768 den Namen Kronprinz Griebrich 
Regiment erhielt, vüdte er 1700 zum Eelondes und 
am 1. Mai 1769 zum Premier» Lieutenant auf. 
A 36. Februar 1772 erhielt Chr. Dietid) von 
Douop auf fein Gefud) feinen Abfdied in Dänee 

et und weit finden ihn während Ded amerifanifen 

© 16 Hefffden Ropitän in dem Wegimente 
von Donep mieber. Zuvor halte er fd zu Rütere 
Grat den 10, November 1774 mit Doratier Elonore 
Mamalie, Tochter des Craft Chriftoph Georg von und 
zu adenfledt und der Dieria ramjtfa ven Sricen, 
Haufen aub Sieber Maspe, vermählt, bie ihm am 14. 
Sgptember 1776, einen Cohn, dat einige Kind 
Viefer Ehe, gebar. Miefer murbe auf den Namen 
Yoann Karl Fudiig geiouft und Biente 1798 in 
Tefal Yaharid, Con Ling it fein Buig 
ertofchen. — 

Chrifioph Dietid) von Donop mar der epte der 
Yangen Weihe eineb Gejäfedtt, die Jahrhunderte 
Hinburd, in Dänifhen Dienfen flanden und fih 
rübmticht herporthaten, mo immer ihnen Die Or 
{gene da, gt ma, Ser Simier 
























Gil in Mopenfagen wird Demnädt in der | 


„Perfonalfiferifhen Zeitfärift" einen Kuffay dere 
Öfentih on Donop in Dänifen Dienfen.“ 


Er 





Aus Heimalh; und Fremde. 


Der Verein für Heffifhe Gefgicte und 
| Yandestunde in Kafll hielt am Montag den 27. 

Bebruarinderlufaber Heaffhlefeine Donatbverfanum- 
lungb. Dielelbe wurbe von Herrn Dr. Scheer in Ber, 
welung des Borfipeuben Herem Dr. Brunner mit 
geigiltigen Mitbilungen eröffnet, welche fh auf 
den Zur und Mbgang von Ditglidern und auf dem 
Verein zugegangene Oeldente bejogen, von melden 
Tegteen Die von ren. Gbefein in Gerlin, Beren Bug 
in Grottfau in Cchlefien, Gel. Pauline Cotbfgmitt 
und Hrera Yofef Rinald in Kaflel und Herrn Ludwig 
Müder in Marburg befondere Ennähnung fanden. 
Sodann Hieı Herr Oberlehrer Dr. Qnabe den anı 
gelünbigten Vortrag Aber: „Dat Sejulmelen zur 
Ya der Framehigen Brenkkmfgaft. (R- 2r&l) 














Die „Scffhe Morgenpeitung® färbt: „Unfer 
Landsmann Johann Yewalter, der fi durd, 
eine Reihe werthuoller Liebertompofttionen uud. eine 
Voltsliedern aus Niederheffen u 
emorben, Hat facen op. 
| ‚Der Blindet, ragen. 
| weldes der KRomponift 
| dem Tepte welchen, iR in Barbe und Bufgritt 
| dem tegieen Durhaub ebenbletig und fer Tdfa. 
| 
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Dat 


mufitlifie Gen 








Daniel Saul ei, mit fol" poctifcher 
ng und mufialid) gefaltboller Geftalrung 
Grictes. zufeicden fein. Bertändnifnote 





'g dr6 tertlichen Inhalts in’e Reich der 
Töne und ee Harmonie yeihnen die Rompofiti 

von ber erflen bis zur Tepten NMote aus. Gin 
einigermaßen ansbrudivoder" und imiger Bortrap 
dm ir (on a ie Bl 
find Abereugt, Bief® Probult der, Sihafeslrft 
Üanalters mh Sal glei fine Sice „En 1aß 
mid; figen ohme Ende* im SKongertfanl und Salon 
Beim wc un fen Bf agegti, 














Univerfitätsnagriäten. Dem Brofelor 
\ der Hffüfhen Philoogie und Direltor be philaogifden 
Seminar Dr. Theodor Dirt in Werburg 
eier Den a ibn ergangenen eprewollen Ruf an 
die Unerfiät Wredfau abgelehnt Ha, iR am Die 

| den 21. Bebruar von der Marburger Studenten 
eine befonbere Chrung in Geflalt eins. otenmen 
Gadeizuges Bargebradit worden. — Der auferorbente 
Üe Piofefler der Chemie Dr. Wilhelm Rofer 








in Marburg fat von ben Harbwerten in Höct 
aM. einen Antrag zum Cinttt in die Stelung 
eines Borftandee ded wiffnfaftligen Laboratorium 
erfalten und wird dem Dufe mahefheintich Folge 
Heften, — Ma der Unierftät Gießen dat fih 
der Öpmnafalchrer Dr. Matıfti old Privatbopent 
füc Kunfgeiöige Gabi, 








An 10 Januar farbzu Zurich im Hier von 84 
Yahren unfer Sefflher Landmann, der Proeflr der 
Theologie Dr. theol cs phil. Gufav Boltmar. 
Geboren am 11. Januar 1809 zu Derfed, Rubierte 
@ mac) bfooirung des Öymnafums zu Ninteln, 
don 1828 bie 1832 in Marburg Tprofgie, und 
Biitlogie, war Opmafiatlehrer in Rinteln, Kaffe, 
Hersfeld, Warburg und Fulda, beifeilgte fi) in der 
dere und nahmärziden Zeit in rahtafem Sinne 
om den politicen und rilgiöfen Bemegungen, ver 
öfenlihte, ale im Here 1890 die Berfoflunge 
irren in Rurhefen_ autbraden, die Seife „ 
Briegrnb in Sara, oe der Si Ännt 
freien Boltes Uber eine Wille-Regierung von Getted 
Gasen re in Bl af ur Ang eat 
in Haft genommen aber hal witber. feegelafen. 
Dec) mühe ihm die Bähigleit ahgefprodhen, 
Murkeffen ein Seframt zu beleben und am 7. 
Beörmar 1863 wurde er feine® Amtes etfgt. Dr. 
Lolfmar ig fi hieranj in Zürich, ‚mieder und 
ablitierte fi Dafeäft in ber throfsgifen Batulät 
als Yrivatogent; 1858 wurbe er zum euferarbent 
fißen und 1863 zum oenticen Broffor für neu= 
eflmentlihe Bibeleegefe ernannt. In feinm 
fake, Geiepiän Kuldmmeam mar 
Brofeffor Bofmar ein Anhänger der 

fen. Zikiger Eule. Cine irauiche Ak 
wor eine fehr umfangreiche. Cie eftecdie fi) met 
anf Perfutiiungen Tirhepoltäen un Bitch 
egeilgen Inhalt. 
































An 28. Jana vrfarh zu fe nd Fu rer 
vollendeten 70. Lebensjahre ein in den OO«r Yahren | 
Tehe Seannter und geaieter Schulmann Dr. Wilelm 

Cr war in Kafl, am 21. Januar 1821 





pratie 
Bann privaim auf Die afabemifdien Ctubien vor und 
beog Hierauf die Uinoerfäten Berlin und Marburg, 
HÖR 1846 legte cr die Chulamtepeifung ab, 
Promenire aud, und yoar cuf Orund einer Abhandlung 
aus dem Orbicte der häßeren Maikemalit, 1848 
nat er old Prafitant an der Hifigen Healfäule 
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ein, wo er 6i6 zum Jahre 1851 Hit war. 1800 
bernafı er die Baldenheiner ee Privatfnebenfehte, 
even Seiter er Bi® zum Qahte 1869 war. Cr jog 
Mich in’ Priarleben zuelid und dag eiegft 
ifenfhaflihen Stublen ob, Si Un en immer 
Rörendes auffrelades Yugenleißen jwang,allen Arbeiten 
du entfagen. 








Aufruf‘ 

SI Ben Berukien ur Gembgabe einge unfofendn 

ya Mhtktienalngäehte, ae 9 oe ck 

re dm Sean 3 Deal! Selihnnd, ns 

Ya VE er anb Ynamer Sie er Braun 
‚m Botändgti hab 








garen Ara De Se Une u ni 
ringe, mer Unternehmen, "on au Dar en 
Weitog vr Mätfehue, vi fben. 
Rörten In Yamnever. 
Ruder Kart, 
Bat Gehe. 





Anzeigen. 
Derlag von Hriebr. Gcheel, Buäbrudierei, 
Baffel, Schlohplah 4. 
Das 
f(hwarze Kehwild. 


Don Hart Rrandt. 











‚Hierdurch erlauben wir ung, am unfere ders 


ehrlichen Abonnenten bie ergebene Witle zu rihten, 


| uns gütaft durch Uebermittelung von Wdreffen, 


an melde Wroßenummern unferer Zeitfärift 


:t | zu Tenben wären, unterfüben Au mollen. Bir 





{ind gern bereit, hieraus ermachlende Auslagen 





ju_erflaften, fowie aud zum SBwed der Ders 
breilung al8 Wrobenummern eine Unzabl von 
: re Sur Verfügung zu Hallen. 
Aedaktion und Berlag 

des „Sellenland“, 





Veraubgeber und vereninortiger Aebata 





-Iwengerin Qua, Druf und Belag von Brledr. Gert in Rafld- 
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= Im Borfrühling. =- 


ojfyoreitger Falter! Em Befonnten Beine, 
Wo geflern Raum dee Mörenfehnee verfejtwand, 
YA Bünnbegeaftem, winterlidien Tanb, 
Bucjfi Blumen du, gelochl vom warmen Scheine. 


Im Seren, glaubt id, Meß’ der Menfe; alleine : 
Doc firh, Sich fäufchen Bunte Stücidhen Bank, 
"om Zufall Kergewehter Pläbdhentanb, 

Bu rufft, zu nippen von dem Blüffentveine. 





Dur Brmer! Hiegfl zu gleichem tler fort, 
Ber drüben glänt — Aefell Kann zum eften Brt — 
Run, arg eniläufeh, etfhteinget Bu Bid} in's Blaue. 


Feigjtgläub'ger Hlügelttäger, nicht berjagt! 
Bu Haft zu frühe Did) Nervorgeinagt, 
&r Kommt, er Komm! der Teny, wart’ und vertraue! 
gart Sisriß, 
u — 
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Erinnerungen aus dem eben des Gumnaflaldirektors 


Br 


Brauns 


CF 1846 zu Rinteln) 
von Br. B. Siebert, 
sis 


(n einer Art von Eänfte brachte man mic; am 
Tag nach Trehfa, mo mid ein 
enfeißfieet, der eb nit Dil ver 





Dr. &. 


fogar dureh eine Majchine auseinamdergefchraubt, 
um fo Üiegen zu bleiben, Bi die Anochen an 
einander gemadfen wären. Dabei [anitt man 
tüglich an ißnen, tih Ruodenfpliter mit ber 
Zange beraus, verlegte bie Haut des noch ges 
funden Rnodens, daß er aut) anfing angefreffen 
wu werden, und bohete dann Dielen wieder ar, 
Bamit x um fo (ner megfaulen mödte. Das 
fo mifbandelle Bein [äwoll wie, ein Butterjah 
an, «6 war folt ganz eine geoße eiternde Munde, 
vielleicht ein Echoppen Citer ging täglich ab, «6 
zeigten fich {don SBranblafen, id, bekam die 
Türchterfihften Arämpfe und lag drei Tage lang 
am Nande bes Grabes. Gall, wie innig betele 
ich Damals. 

furditbaen Schmerze befreien ober lieber augen: 
Diidtic) fteben len mögteft! Du erhilteft 
mich am Zehen, und id) babe oft nachher Deine 
Beispeit gepriefen. ud, diele Ceiden mußten 
wu meinem Heil dienen, und id) banle Die noch 
Bi güfiger Gott und Water, beffen Por« 














jedung in allen Schidfalen meines’ Lebens fihte 
malte 
Am 1. November 1806 nahmen bie Franzofen 
Heflen in Bei, dad Militär muhte die Waffen 
miederlegen, und die Offiere, melde bem alten 
erilicten fürften treu blieben, wurden nad 
{rufe in Qsfngenfnlt, spe, Mein 
jater ward nach Cuzemburg abgeführt”) Welch 
ein Wbidied, als er feinen 
Tode nahe verlaffen mubte! 





rftgebornen. dem 





pe Anmetung Bee 





ei DE, Bob Du mid, vom Sn | 


Wald nad) deB Vaters Abreife verlangten bie 
Aerzte ie Mınputation de Veins. Diele Hätte 
ich gewiß; nicht mehr ausgehalten. Da erfeien 
der Greunb unfees Haufes, ber Meltor Giebert, 
als "Helfer in der Not. Gr venmadte Die 
Mutter dazu, den Geldicheer‘Y. abzufdaffen und 
bie Aur meines Beines dem geididten Regiments: 
Girurgus Ratemann ganz anpuvertrauen. N 
dur vieles Zureben des Seftors Tick fi 
Hethemann Ba enage, du er ih, an 
Nettung des ranfen Beins vergmeielle. Cr 
hörte auf, mich mit ftets neuem Eineüden zu 
quälen. Seine Behandtungsart bewährte fih, 
die Wunden heilten nad) und na, nadıbem bie 
‚Anochenfpliter herausgefätworen waren. Nun 
Ham das Bein in Ehienen. Da, ertrantte id 
‚an Startach und die Wunden eiterlen wieder 
mehr. Ih befam Krämpfe in dem Bein, Die 
| Siienen muhten wieder abgenommen werben. 
1 AS fie fpäter angelegt wurden, mar der Rnorpel 
Ken a0 hoc oma und mein Bein Bi 

ie 

36 war nod) fehe frant, als mein jüngfter 
| Bruder heodor geboren warb. Meine Mutter 

ward von ihrer Echweiler Genrietle gepflegt, bie 
feit_ einem Monat an den Plarrer Theobalb 
verheiralßet war. Cs ging meiner Mutter 
Hümmeri während der Örfangenidaft meines 
Waters, und fie mußte oft nicht, woher fie das 
Geld zu den nothiwenbiglien Lebensbebürfniffen 
mefmen folle. ©, wie die Gute Tit! 

Nach einem Balbjährigen Schmerzenslager Durfte, 
ih das Weit verlaffen und Ternte auf awei 
Kenden gehen. Welche Wonne, als ich nur 
sirmal cher, Di zum Beer gehen um dm 
Blauen Himmel fchauen Tonnte? Neue Wonne, 
als ih Auerft de Nachbar Haus und Hernad) 
den Zobtenhof, von mo man cine [höne Aus: 
fiht nadı Ziegenfain hat, befucen durfte! 

Jet Tehrte mein Bater aus der Gefangenfchaft 
wtüd und Tebte einige Zeit ohne Ant. „Mein 

ntfätuh Tfeologie zu lubieren, den ich auf 














bem Aranfenlager gefaht, warb van ihn gebilligt. 
Sobald meine Gelwnbheit c8 erlaubte, begann 
id, mit neuem Eifer Latein und Griechifc; mein 
Lehrer war der madere Neftor. 

Im Unfang des Jahres 1808 ward mein 
Doler als Commandant en second d. h. eigens 
ih als Cirufenont bei der Präfekturgarde in 
Marburg angefelt mit einem monatliden Ge: 
halt von etma 30 Nihfe. Das war hatt für 
den. alten Krieger, Cr zeifte mit der Familie 
Halb dahin, id blieb in Zrenfa zurüd, um 
Honfeniet zu werden. ie Darren Brent 
gab mir Wohnung und Koft und pflegte mih 
wie eine Mutter. Schon war ich fonfirmict 
und im LWegriff nach Marburg zu reifen, ba 
erhielt id Die unvermudhete Trauerboticaft‘ von 
dem ode meiner fefilihen, mir emig theuern 
Mutter. JG wuhle, da fie frank wat, an 
Get AR, ahnt aber nt, hab ces 
eine Stranfeit zum Tode wäre. Ih glaubte 
den Gihmerg nicht ertragen u Lnnen und ber 
geliebten Miutter ins Grab folgen zu müffen. 
Die Zeit flieht alle Wunden. Aber oft noch 
dente ih mit Viebe und Wehmuth an die une 
vergehtiche Mutter und im Traume umfcnebt 
mich oft ihr freundliches Bild. 

16 Ta nach Marburg und fand den Vater 
troftos, Deine Lage war traurig. JG mar 
noch färach, hatte nad) eine Hunde am Bein, 
die fih erft einige Jahre darauf floh; zu einer 
Nachtur fehtte Zeil und Geld. I trat in die 
Prima bes Marburger Pdagogiuimd. Doch war 
id im Griedifden nodı weit zur, Tonnte kaum 
definiren und das Berbum irre (das egele 
möhige Verdum) und muhte Homer, Kemaphon 
u m. überjehen, Jh mußte Tag und 
Ract arbeiten. Dec Water ward immer mehr 
ogorbriid, vernasäfigte die Sorge fr den 

jauöhalt, und ich mußte die Aufficht über bie 
jüngeren Gefchwifter führen, bie nicht 
mollten. Cs mar eine famiergenreihe Seit, ein 
unbe, dap mein fer Körper niht unter 
ag. 

Mein Vater hatte einen flarten Rörper, er war 
früher mie franf gewefen, ber bie Unpufriebene 
heit mit der Weftfüifcen Regierung, die Trauer 
über ben Zod meiner Mutter und jo manches 
anbere nagten an feinem Geben, und Gott nahm 
ihn, wie er eö wünfäte, bald von biefer Erde, 
0 für in feine Freude mehr fein Tonnte. Gr 
Horb ben 31. Dat 1809." 

&o waren beide Eltern, mod) che bie Morgen» 
tölhe der beuffäien Greibeit ankradı, ins Grab 
genen; fe Dntertiepen ech unerfrge ündr, 
don denen der jo Hart geprüfte Rart, ber ältefte, 
eft eben das 16. Lebensjahr zurüdgelegt hatte, 
Die Abrigen Minder wurden von Werwandten 


aim | 
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und Freunden aufgenommen, Razl allein Bfieb in 
Marburg zurüd und ward fon im Herbft beds 
jtben Jahtes, alfo in einem Aller won 167 
Jahren, nad 1%, jhrigem Befuc bes Pabagogiums 
don feinen Gehtern für fähig erklärt Die Hadie 
fhufe zu beziehen. Das don bem Damaligen 
Wäbagogiarchen, Prof. Arnolbi, unter Dem 20. 
Juni 1809 ausgeftellte Reifegeugniß if in ben 
Shrenvoliften Ausbrüden abgefahl. Sein treuer 
Freund Wilhelm Münfeer, älter Sofn_ bes 
Wrofeffors mb Ronffloriatraites Münfdier, 
(183568 Direftor des Oymnaftuma zu Geröfed) 
rd aleietg mit ihm Stube; Die rund 
Töet mar Dur, das gaye ben, ogatig 
erhalten und gepflegt. Ieog greitih uml 
Benefichum mußte ih ber junge Stubiojus jehr 
einfchränfen, indeffen war er an Cnibeheen ger 
möhnt. „Wollte ich wie in Gürft Leben, — fo 
heiht_e8 in den Bruchiäden — fo Tieß id mir 
eine Schüffel Meiebrei ober einen 1. g. reformi 
ten Zee ober aut) mur einen Raffer bereiten.“ 
Bei dem ongeftregteften Gileihe aber mar er 
doc) fein Kopfhänger und Verächter erlaußter 
freude; er Tomnte fröhlich jein mit ben Fröhe 
fen, doc) mit dem rohen Treiben ber meiften 
gleihjeitig in Marburg Stubiererben tonnte er 
{16 nit. Befreunben. Soße und unmiffenbe 
enomniiften gaben ben Ton an, und Die leibigen 
hatten viele Sedereien von jenen zu erbulden. 
Dod er ieh fih nid irre machen und ging 
\ feinen Gang tl weiter, Der Umgang mit 
äßten (preunben race ifm mande heitere 
Elunde, und in Gmeinjgat mit fen zeoß 
| er befonbers alles Schöne, was dem Naturfreunt 
) die reigenbe Uingegenb von Marburg barbielet. 
Meberbaupt Befah er von feiner frühen Jugenb 
an Bi8 zum Öraße die pächfte Empfänglichteit 
für den Genuß der Raturfhönkeiten und hat 
and in fäteren Jafren aus feinen öfteren in 
Gemeinjcaft mit cinem ober mehreren Sreunden 
| unternommenen Reifen geiflige Gefrifhung unb 
| Torpertice, Erholung für feine, anftrengenben 
Berufsorbeiten geihöpft. her Münfdier waren 
ihm Kehe, Golzapfel und Stielfch nahe beferunbet. 
In ben Serien ging er meift nad) Wolleode unb 
Dofgeiömar, wo er Kcbevofle Aufnahme bei Ders 
wandten von mütterliher Seite fand. Auf einer 
diefer Ferienreifen mathte er die erfte Belannte 
| iaft feiner madmaligen Gattin, der Toditer 
des zu Eberfü, verfiorbenen Pfarrers Shmibt, 
„Sobald ih fie ah, jagt er, fhien e3 mir, ald 
55 fie einft mein Weib werben mühle, und mein 
Herz geiörte ihr”, In Cberfhüß werlebte er 
um den größten Ipeil feiner Gerien und Bier 
Hiett ex fpüter feine erfle Prebigt 
Seine Studien nahmen Inpmilen einen gld: 
tigen Fortgang. Münfder, „ein wahres Lid 




















Marburgs,” Wadiler, „der hochgelehete" Xrnolbi 
und Tennemaun waren feine SGaupllebter, 
Greuger fein freundlicher Belüper. Münfcer 
und Wachfer unterftügten ihn zugleih, mit 
itterarifchen Hilfsmitteln. Yn dem neuereichteten 
philologiißen Seminar nahın er jogleih Zfeil 
und, blieb bis zum Abgang van ber Hochicule 
tätiges Mitglied. Schon damals ermacte in 
m Bi Be zum Chu, 

Im Grühjahe 1813 erhielt er durch Profeffor 
Greugers Vermittlung einen Auf zu einer Poje 
weiftertelle bei dem Grafen ffrif Meventlom in 
Gndendorf unmeit Kiel, Die Reife in das 
Hofteinifhe, weldhe er mit feinem ebenfalls als 
Yauslehrer dorthin berufenen Sreund Grimm 
machte, wor wegen der Belagerung Hamburgs 
durch Babouft und wegen des Dadurd) gehemmten 
Woftenlaufs wit nicht geringen Gefahren ver 
dumden. Won Hannover aus fuhren fie mil 
Schmuggteen nach Steinlicden und von da mit 
einem, Shmuggeffi Sri firmen Weter 
nach Mltone, Dort muhten fie tegen ber Ein 
nahme Hamburgs durd) die Sranpofen einige 
age vermeilen, ehe fie Estrapoft erhielten, weldıe 
fie nach Endendorf brachte. Die Aufnahme in 
der geäflicen Samilie war auferorbentlich frcunb« 
fit. Sei Neffen des Grafen, Joleph Revent 
Tom-Geiminil, (ipäter YPräfibent der Khlesmig: 
holßeinifhen "Nanzlei), und Geincich (ipäter 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten), waren 
feine Zoglinge. Obgleich der Afenthalt 
Diem gröflichen Baufe nur Furze Leit dauerte, 
fo frug er für Geift und Gemüth bes fteebfamen 
Single da Scene Fee, indem or hm 
die Selanntfeaft mit Chriian Gtolberg, Nanhau, 
Biaft, Hegemiic, Neinbold, dem alten M. 
Glaubius und andern, bie dort oft als Bäfte 
weilten, verfhaffte. ber [bon nad) vier Monaten 
ward. er durch verjchiebene unerwartete Werhält: 
miffe beivogen eine ombere Qauslehrerftelle bei 
dem Rammerberen und Amtmann von Steemann 
in Apentabe, das in einer ber fhönflen Gegenden 
Srhteswigs Tiegt, anzunehmen. Dort verlebte 
er, belohnt dirk die erfreulihen Fortfehitte 
maerer Säüler und Crhüferinnen, im Be 
hinfänglicher Zeit zum Sortftudieren, im Genf 
einer herrlichen Natur, bie ihn zu mander Dichtung 
begeiftete, und im Ilingang mit nahen (Freunden, 
nomentfich mit Dr. Neuber, einem Art, Philo: 
fopfen um Dichter, fo froße Tage, daher fie 
Hets zu, den glüdlichiten feines Gebens gezählt 
und mod) auf dem Gterbebeit die müde Geele 
am den beiteren Grinnerungen biefed Lebensab: 
icnitts erquidt'jat. Manche Gebichte (Romangen, 
Geburtstogsgebichte und dat.) entftanden in jener 
Zeit, und De in Warburg begonnene Apnomadie 
hard in Apenrade vollendet. 
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Ju Sec 1814, aß Seen cher fi, oe 
worden war, 3og ihn die Cehufuct nad) bem 
Waterlanb, bie Eorge um bie jüngeren Gefemifter 
und_bie Hoffnung, in Geffen Bald eine Anfiellung 
au finden, in bie Beimath gurüd. Ein Hefe liebt, 
glaube ih, — dies find feine Worte — fein 
Doterlanb at cbenfo fehr, ala ein Schweiger. 
Wie freute ic wich, al8 id; die heimathlicen 
Berge wieder erblidie!” Während er fi nun 
bei feinen Oheim, dem Pfarrer Weiß in Wolle 
Toße, zum theofogif_gen Eramen vorbereitete, bot 
fh ibm abermalß cine Hauslehrerftele dar bei 
dein ehemaligen Stantörath von Berlepfü. Da 
diefe Etelle reichliche Muße zum Studium vers 
{pras, fo entichtoß er fih zur Annahme und 
at in Ant Ofen 1615 an. Das trage 
Gramen aber gab er num auf, da er, entjäloffen 
war fi gang dem Cehrerberuf zu widmen. Ju 
Wingften 1816 ward er nach rühmlic beflanbener 
Bbitologifcher Prüfung Rolaborater am yceum 
SFriberieiamum zu Salfel, an welcher Anfialt ex 
Bis zu ihrer Ummondlüng, in ein Gpmnafium 
gemirkt_ hat. ‚Freilich brachte diefe Etelle im 
eften Jahre nur 300 Thaler ein, und jo jab 
ex fih gendtbigt durd Privatunterriät, feine 
Ginnafme zu verbeern. Aber er arbeitete mit 
Suft. Mod) im Herbfl deileiben Jahres mard 
ibm der chrenbolle Auftrag, ben Fächern der 
damaligen Kurpringeffin, den Pringefinnen Staror 
fine und Marie Unterricht im Deuticen, Lateir 
nöchen und Geiecifchen zu geben, Wie fehr fh 
aber beide Fürftinnen durch biefen viele Jahre 
bindure fortgejehten Unterricht befriedigt gefunden 
haben, Höher noch fhähten fie in ihrem Lehrer 
den edfen Denfhen; das erhellt aus den bis au 
ben Tepten Seiten in ihren Briefen ausgeiprochenen 
Verfigerungen ber unmanbelbaren Fortdauer ihres 
Wohwollens. Weihnothten 1816 tonnte der 
junge Kollaborator feine geliebte Braut Qeniette 
Ehmibt ala Gattin heimfähren. Der gitdlichen, 
fat breifigjährigen Ehe entflammten jede Rinder, 
mei Cöhme und vier Töchter, von denen Die 
öftefte in ihrem fünfpehnten Sebensjahre lard. 
Auferbemn gehörte fein jüngerer Vruber Grik 
5i8 zum Abgang zur Univerfität und feine eingige 
Seele Genre KB u Ion ertmaigen Ber 
heirathung zu_den Mitgliedern feiner Familie 

Wer den Ereflichen Mann ganz wollte Tennen 
fernen —o flieht der aus einem Freumbeaherzen 
fommende Nachruf von Dünfcier*) — ber muhte 
ihn im fraufen Gamilienzund Greundeöfreife ber 
obachten, wo bie ernfle und gemeffene Haltung 
Bes Schiegeten ber ieenomttdigflen Gmathe 





") Difer Relrolog enfälen in dem _eißltt zur 
aflfien ag. Yetung" te. 46 und 47'vom 16. unb 
23. Somember 1840 tur) nac) dem Zube des Zreunbeb, 
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ihteit unb der, Beiterfen Saune Plap made 
Bir fein Vater, fo fuchte und fand audı er eine 
Srholung nur im Echoope_feiner Familie und 
der Natür. Dit innigem Dank gegen Gott er- 
Tannte und prieg er das Glüd, das er al 
Gatte und Bater genoh. Am 3. Weihnadı 
tage 1841 feierte er im freie aller Seinigen 
feine füberne Godyeit. Die Folgen der früßeren 
geiden und allgu anfteengenben Arbeitens matten 
fih mit der Zeit in einem verfhlechterten Gefund- 
heitsgufland fühlbar. 
feinem Berufe. In dem Zagebud). weldies er 
feit feinem 15. Cebensjahe zur eigenen Belehrung 
und Lefferung geführt und erft 18 Zage vor 
feinen oe geilen bt, ei oe I der 
fin Mirfen mit edlem Eeibigefübt folgender: 
maben aus: „Das Säuldalten ift für mich wahres 
Bedürfniß gevorden, und in einen andern Gtande 
würde id mich glädlicer fühlen, als in dem 
I werde arbeiten, jo lange ich Araft 
Iede Etunde 
Arbeitsgeug 


Dagegen lebte ex ganz 


grihte 
zu babe, bin aber aud) jeben Xag, 
bereit, wenn Gott es wil, 

mieberzulegen und Rehenfaft davon zu geben, 


melen Gebraud id don dem ambertrauten 
Band gemacht Habe. Mein Wille mar immer 
gut, taas id) aber bot) gefehlt habe, das, hafe 
16, wird mir mein gnädiger Vater’ im Himmel 
vergeben, bem mein Gerz immer vertraut hat 
und au) ferner vertrauen wirb im Leben und 
Sterben.” 


In ehrender nerfennung feiner Berbienfte 
per im, bie Unverilät Marburg 1827 bi 
der, Geier. ihres brüten Jubiläums das Chrene 
dipfom eines Doltors ber Philofophie. Im Jade 
1C9 mar er gm gocten aber unb Peer 
am dem neu errichteten Gumnafium zu Rafle, 
im Commer des Jahre® 1839 zum Diteltor 
des Oymnafiums zu Rinteln ernannt, Den 8. 
Mai 1841 feierte er fein fünfundgwangigiühriges 
Dienfjubiläum. Bon Kaflel aus ward ihm zu 
diefer eier das folgende bon Dingelflebt der« 
fate Orbicht überfandt: 


Iubel-Grub 


an Dr. Karl Ch, Brauns, Dir. und Profeffor 
des Gpmnafiums in Ninteln, von feinen früheren 
Rollegen D. 38. Anel, 5. Dingelfedt, 3. 
A. Dommerih, J. €. Flügel, I. W. Fürftenau, 
Po mag € Fr en 

. Säger , € Gictenberg, ©. Malthins, 
©. 3. Datikies, 6. M. Miller, 6. DW 
Naufhenbuf, 9. Rich, 9. Chimmelpieng, U. 
FM. Theosatd, 9. 9. I. P. Dollmar, &. 5. 
Beter, I. Wiegand. 


. ; No forte erodan 
| interiura! 
Som 

&s {hin ein Wat, mit Grüßen xeid, beladen, 
Stromabwärts mit der Fulda gelber Flut, 
Zur Beier (rer auf weichen Wafferpfaden, 
Bertraut in der Najaden treue Pat, 
| Und fandet an den freumliden Ceftaben, 

Wo Rinteln in dem Schoß der Berge zuft, 

Deut fuonket cs an Deines Qaufet Emile, 

1 od fen, mod) jüterad von dem Ruß der elle, 
\ . Brsnnd, nimm e& af! Du af, mas c6 bedeute, 
Von warnen und warum «8 zu Die el, 

Die Züge Tennft Da: fauter gute Leute, 

ei Denen Du mand) leben Zag gem, 

Die wit Die jubeln, wit Die füpmelgen heute, 

Wie fe die Sorgen enft mit Die geheilt, 

Und föumten fü, fe fämen jeher geme 

Statt ihres Orupes aus der Blauen Bere. 

| St wahr, Da dent zumeiten mod; der Zeiten, 
Da Du mit ifuen, fie mit Die vereint? 

Und doppelt heute, wo von allen Eeiten 

Dein Haut, Dein Heerd, Dein Gerz belagert fdeint, 
Wo Sie und Erfurt feicnd Did, umfäreiten 
Und Wehmutf, ifre Freudentfeänen wein, 

Bo von ded Gefts fonnäglichen Hahen 

Sinnend die Augen in's Bergang'ne chen! 

Gin Halb Iafcpundert! Breite Zeitufp 
Bertäet in der Erinurrung Mondenlit! 
Sünf Suftren in de& Amtes frengem Barne, 
Im Sci und Staub täglich, ementer Pflicht! 
Ziert wit an folhjem Ziel dem Ehren’ Dane 
Der Kranz, der Heute Deine Stirn umfidt, 

Bewn er, wie um ihn Maum und Zeit auch gäfete, 
Stets Marl und treu und xt) fi) Bemährle? 

Boht iR der @tab aus herem Salz geffimitten, 

Damit ein guter Hirt die Jugend führt; 
Sie Hat Die Hand gemantı, geglüf, gelten, 
Die fünfuntgwangig, Jahre ihn gerührt, 

| Und vie der Buß, der fühn vorangefitten 
| Und Sremden rede Blade ausgefpäct, 
Und viel der Ceif, de, immer aufgfloflen, 
In Andere verlangnend ih ergoffen. 

&o Mate Du! die frilen Weges-Streden 
Du Haft fie Licht und mild queidgelet, 

Und mehr une): um den unftudbaren Cieien, 
Der Mofe-Duellen aus dem Felfen (hl 

| Sähtangft Du, das Herz zu Inden und zu wein, 
| Zr Dibrung Hei, das Gehe in Wien st; 
) Drum vuhet auch, gefildt in jungen 9a 

1 Mod) fi) ein Corbergweig in Deinen Haaren. 

|_ Mas Mnner's Die, dag nit mil Schaugepränge 
Die gofı Welt Dein Subefe begeht? 

| Im Stüllen vi, feru von der fauten Menge, 

| Dein Ruhm, nicht praftend aufe uud abgeweht, 
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Und wer der Weg auf) uufehrinber und enge, 
Den Sürmt c8 nicht, ber fo) am Biee fh, 
Denn Uberal ifn gene Ernte freue, 
Wo er beieiben DanPle Sant gefreut, 





Der Sänger nit, der Maffhe, alein! 

Rein, vom Grete zum Geilehte cblid 
Geht au) ber Lehrer dur) der Zeiten Reif, 
Sein Bi if wie fein Nawe unverderkich, 
Und trägt fe Mio im ihr Dad) nicht en, 

&o frei Die Lebe, Danfbar und gefhiftig 
Sie im die Haren tief und Iebendteätig. 


Sau um Did, Freandı Cie Tommen Did) zu 
grüßen, 

Boran in Heifgem Rund der Deinen Säaar, 

Dann Deine Sagen, [em Di zu Bafen, 

Do Hordiend fie fo oft gefeffen war, 

Auer Se Grunde, Ne ben Bit (lehen, 

Den opfernben, zu Deinem Gehalt 

Nun tritt heran aus Deines Tempels Gründen, 

Um felt die Glamme fundig zu enzünden, 
Da giramt ie auf. Gott füge ihre Lohr, 

&: face fir mit günftgem hen an, 

Sie feige, eine enfrehtemollenfoßr, 

Di anern Wanfeen ie Luftge Bahn! 

Fünf uft’rn mod! und wieder jei der froße 

Befllicje Kreis von heut Die aufgeihan, 

Dis einft dem Creit, der Lchelnd peimpepangen, 

Des Dim größte Me fan plagen! 


No in demfelben Jah 1841, am, Weihnacht 




















tag, feierte Braun im Kreife aller Ceinigen 
jez „Mer Bode. Mm 27, Ditber 166 
beietoh er fein (hidjal: und thalenreices Leben. 


Unbeilbare Verfäleimung der Bruft und des 
Unterleibs wird als Zobedurfache_ angegeben. 
DL welder, Grgcung er feinem nbe entgegen 
Gin, yeigt der Chtub feines Lage, meihee 
8 fi felnom 15. ebene zu gu Sferung 
und Belehrung geführt und erft am 9. Oltober 
1846 geiäloffen bat; bier jagt er: „Den Meinigen 
Tan 8 mil mühen, wenn, ih einige, Wecen 
Tänger Tee und leide, fonbern e® mad ihnen 
ur Kummer, Laft und Sorge. _ Herr gieb mir 
bald einen mögliäft fanften Tod; aber Dein 
Dille gefäehe, nicht der, meine. — Sterben 
werde ich mit der auberfihtlichen Hoffnung, die 
ich meinem Heiland verdante, Daf bu als gütiger 
Dater Gericht über, mich halten merbefl. Gott 
1 babe Dich von Ainbhril an geht, und fets 





















Dir vertraut; mit Liebe, Dank und Vertrauen 
Au Dir, und war mi dem innigften, werde ich 
ad biefem Leben jäeiben, um da ein neued Leben 


zu beginnen, wohin Deine Weisheit und Güte 
mich rufen wird.” 
Der Cihluh des Nelrologs giebt eine Zufammen« 


it Ko dar Mann det Arget iR anf, | 





fellung deffen, tva8 Brauns im Drud veröffentz 
fiht Hat. Mm pceum zu Kafel fhrieb er brei 
Programme: 1821, 1827, 1832. — In Rinteln 
| fügte er bem Ailerprogramın von 1844 68 Päda- 
ogifche Aphoriömen bei, welche in bem Neuen 
bed fe Pöllsie und Pübaggit von 
ah und Koh Band 43. 9. 2 als jäne Er: 
deugniffe einer ächt praftifen und {darf beobadj 
tenden Qehrermeisheit bezeichnet ierben, „in 
denen ebenfo Die Wahrheit der Yuffffung mie 
Bi nbeligenbe Nnmenbung auf Befehende ee 
iältnife fh chlagenb_ herausfeilt.” — Ger 
meinkdaftlic) mi Dr, ug. Ateobald (1846, 
| Münfeier nennt ihn eine Bauptzierbe bes Kaffel: 











(en Spmnaum) hat Brauns den 1, Jahrgang 
\ des Statiflihen Handbudhs über bie beutlcen 
| Gpmnafien, Safiel 1837, hearbeite. — Die 





| Paroumäi, cn Junontigen Oehengaist In 
|brei @efängen, erfhien zu — Die 
Chramlmder Latlhen Grihte edlen ben 
fat zu Safet 1629 und, mare ven mein aa 
einem Stititer fecundlich begrüßt. Wie in dem 
| Nelrolog möge auch hier zur Charalterifit. bes 
Diiters ie De Dienfen das Ihe Gebt her 
Meinen Eammlung eine Stelle finden. 
Mein Engel. 
In Rien Möchten fepwebt oft ihtumftrait 
| Ein wunderfoßes, feliges Gätterbild 
im Simmel zu wir nieder, 
Vruf mir mit Wonnefauern. 
Der Engel iR c%, der audı dem Knaben cnft 
Im Traum erfchien, und höheren Licbeefinn 
Und unnennbaree Cefnen [if (dem 
Sand in des harmlafen Mindes Lehen, 
Kit mehe genigt ihm, feit er den Cngel fah, 
Der Iugenöfpiete heitere Tändeli; 
&r iret einfan in den Wäldern, 
Weinet und weiß nit, warum er weine, 
Un au den Zweigen flüRen'e oft fanft fen zu, 
| &r Hört die Ctimme, die ihm im Traum eflang, 
&o te, fo fameljend, die in 
Innern {efer und Iefer fortint. 
Und wenn im Abendmaßde der Hinmel feoimmt, 
Aus ihrem Wölten let fen field mit 
Sin ungelräbtet Engelauge, 
Glänzend von Liebe und heitger Ahnung. 
Der Mngling fuht auf Frden das Göterbid, 
Und glaub, gefunden cuß? ed an feiner Brufl. 
| ie gübend Hehe’ er, wähnte, nimmer 
Knne die Ioderude Flamm etffen! 
Die Iabıe fhrwanden, denen ein Rimkus mod 
Den Lebens ee, Müdrige Reize Sir, 
Und. irbifehe Geftalten binden 
ice der Arperifen Lebe Bligel 























D Heitger Enge, der Du im Tronme jept | 
Nic wieder lebe, wo Du aud; wohnen magfl, 
Dein Engel Bit Du, warft Du ewig: 
Ciutere Du mid) für Deine Cie! 
Dard felägt Mie Stunde, Läufer mich Arung nich, 
Bo Du zu Deinem Pinmel empor mic) tägl; | 


Denn Selle feudtet mic Dein Wuge, 
her fon Hör ih ben Ruf der Sie, 
Wenn eingewiegt vom Chfummer die Cine fin, 
Und frei der Geift fd) über die Cr" enheht, 

Dorn, wo meine Ibeale 
Dlüßen in eiger Geähfingefjönkeit. 







ae —— 


Baffeler Bagesneuigkeiten aus dem 18. Iahrhundert, 


Bon Dlto 


Gerland. 


(Gertfrung) 


1, range Sowitat Shebergte damals | 
einen intereffonten Bemohner. Diefer, aus | 
‚Rarlsborf gebüclig, halle vor 40 Jahren | 

u Raffel in Der Garbe in Der Rompaghie des 

ringen von Gotha gebient. Nadidem er den 

ehieb erhalten hatie, war er nach Holland 
gegangen unb hatte fih jeiner Erzählung nad; 
als Gäumeifter Öbrefmant) auf sin Ei ver 
mielhe, das am bie afitanifchen Küflen Beftinmt | 
mar. Dort ging er einmal and Land, um Lebens: 
mittel eingufaufen, aber Die agierijen Seeräuber | 
Ängen ih und brachten ihn nach Konftantinopel, 
mo fie ihm al8 Gilave verfauften. Nachdem cr 
ehe Jahre Lang Eltavenbienfte verrichtet hatte, 
erbeitee ex einmal an ber Merreslüfe. Da fah 
@ ein im begefn Segriffenes neapolitanifcies 
Ei und re befen Befahung gu. fe möge ihn 
mitnehmen. _ Dat ermiberte ihm, bafı man nicht | 
tage, Die Öffentlich gu Ahun, wenn er aber zu ihnen 
färimmen onnfe, wollten fie verfucen, ihn aufz 
zunehmen. Der Mann fiärzte fih ohne Zaubern 
ind Meer und gelangte an dad Cciiff, das ihn 

Nadtich mac Yale bradte: Dann kette er 
fi Dun ganz iatien, die Ehe und Detjde 
{end Durd und Ham nad Haft, no man ihn 
in Framönfde Ooita, ide, um ihn wo: 
möglid; von dem „Ausfaß", an bein er im hödiften 
Grabe fit, au Heilen. 

Der Winter von 1775-76 bradte furdtbare 
Kälte; während des ganzen Monates Januar 
Ing der Eine 2—3 Qub Hod, verihiebene 
Qeute wurben erfroren im gelbe gefunden. Das 
€is der Zulba mar ehma 2 Zub flerl. As 
She der, een Säle, Sehmuar her Gsyong 
eintrat, tif das Gi bie Brüden von Breitenbad, 
Rotenburg und Röhrenfurt weg, bob nei zum 
Shut ber alten Fuldabrüde aufgeftete Eisbreher 
„mie Zündhölger" in Die Höhe und befchäbigte 
Sen bee allen Bendenpeite (he; nd Februar 
war zwar die Quft mild, aber das Waffer noch | 
ehr groß ! 














Diefer Winter rate ein fehe wichtiges Cr« 
ii, für Gef, Dr, ameitanen Ari, 
16. Dezember 1775 {hreibt Simon Submwig 
Du Ay: CS geht hier allgemein das Gerücht, 
daß 4000 ober, wie anbere jagen, 6000 Heffen in 
englifden Eolb treten foflen. Es ift hier ein 
englifcer Oberft namens Faueit, der Yubienz 
Heim Landgrafen gehabt und mit dv. & &lieffen 
verhandelt bat. &3 üft berielbe Offizier, ber 
4000. Hannoveraner eingedifft bat, meldie bie 
englifjen Teuppen in Gibraltar und ort Mafon 
er haben. "Stan fagt, dab unfere amp 
nad; Irland gehen, um dort die englifcen Be: 
fatungen des Königreich zu erfehen, Die nach 
Anerila gefäidt werden, um zu verfudien, bie 
Beroßner der engen Raloien zur Dernunf 
au Bringen, bie ihrem Mutterlanb nicht mehr 
ehorcen wollen. Der Oberft don Bohr wollte 
Be efie Arieie teilung Si befer Unter 
mebmung befehligen, aber ber Landgraf madit 
Schwierigteiten, ihm ’diefe Erlaubnif u ertfeifen, 
wie er mir foeben gefagt bat.“ 

Um 15. Gebruar 1776 [reißt ©. 2. Du Rn 
weiter: Der englüfce Oberit Faucit hat mit 
unferm Hofe einen Subfibienbertrag abgefätoflen, 
Bempuolg 12000 Hefe auf 8 Jahr in naiien 
Solb treten, Diele 12000 Mann befteben nur 
auß Sußpolt, das te Batilon Garde get mi, 
daS zweite und britte bleiben zu Raffel, aber an 
ihrer tele Täht man fünf Garnifon-atoillone, 
genannt Canbmitg, masfdien, Denen man aus 

en alten Regimentern pn Diigiere gegeben 








hat, umb die umgelleibet ind wie bie Cinientruppen. 
Die Engländer wollten Durdaus feine Regiments: 
geidühe und Deshalb aud) Tine Ranoniere. Diele 
12000 Mann werden unterhalb Bremen ein: 
geGit, und gen serabemegs nad Imst, 
esgleichen 4000 Braunfchweiger, 1600 Walbeder 
md 14 Vataillone Hannoveraner. IB fi die 
Nachricht verbreitee, Daı der, Rriegsfchauplah, in 
Amerila fein würde, Daten cine Anzahl Difisiere 


umhren gängtichen Abfeie, darumter ber berühmte 
Dberft Semppe, der übrigens den Strieg nur 
in ber Eigenjcaff eines Generalguartiermeifters 
emacht haben eine Stelle, bie ihn 
weit genug von der Gefahr, ericoffen ober afpirt 
gu werben, gelaffen hätte. Gr hat Schwäche vor- 
gefchügt, Die ihn Hinderte, bie Anftrengungen des 
Strieges auszuhalten, und hat mirtlih bereits den 
Dienft verlafen, Alle Welt halt fich über ihn 
auf, und das verdient er. General von $ 
wirb Die Heffen Gefeligen. IS man ihm Diefen 
glänzenden Polen anbot, nahm er ihn fofort an, 
tete aber gleichgeitig dor, er jei voller Wunden 
und gejömächt durd) die Unftrengugen von, id 
weiß nich, wie biel Geldyügen und fiehe in einem 
vorgertitten Alter. Gr wiffe nicht, ob_ er das 
Sb Dies neun Gelaugs eben merde, Sabe 
eine große Samilie, aber‘ ein Wermögen, fo dab, 
wem er in Umerifa Blibe, feine Familie der 
Mitbtgätigeit ankeim fiele. " Diefe Zorftelungen 
daßen a,b Gern Kanbraen re Witung 
nicht verfeßlt, er hat 1200 Thaler Renfion feiner 
amitie während feiner Abmefenheit und einer 
Witwe nad) feinem Tode zugefihert und auer- 
dem feine Schulden bejaht, die, wie man jagt, 
68000 Thaler betragen haben. Der, herr 
Dberft von Donop Hat gebeten, den Feldzug 
mitmagien zu dürfen, er wird vier Bataillone 

Tigen, Die aus Rompagnien von 16 Regimentern 
gebildet find, und zei Sompagnien Jäger, jede 
u 150 Dam. Da General don Heifter 
eher englifch noch ftanyöfil) verfeht, fo fuit man 
einen Selretäs für ihn, der Diee beiben Epradıen 
Fennt, Jemand [hlug DiauvilTon vor, der wirtlid) 
ehe geeignet war, Pag auszufüllen, 
Maudillon anfınortete, er wolle die Etelle | 
annehmen, ivenm man aufier 400 Zhalern Gehalt, 
die er für fich verlange, feiner Grau whrnd 
feiner Aroefenfeit die 330 Thaler belaffen wolle, 
die er augenblidtich genicht. Dagegen ift nichts 
zu Sagen, umd er Hätte vielleicht Diefe beiden 
orberungen erlangt, alln ex verlangte aufer: 
dem Ei im Striegdealh und dafi bie fteiegs: 
operationen nad feinen Plänen und Gedanfen 
ausgefüßet werben follten. uf ditje beiden 
festen Puntte hat man nur mit (autem Lacın 


















































antwortet. (6 ift wahr, ic) wei e8 vom Deajor 
107") Dam 8 der Hoi von Seife anal 
ja 

„Die, erfte Brigade unferer Truppen ift_ am 
15. biefes Monats in Marfch geieht nadı che, 
einen Qeden au ber Wefer unterhalb Premen, 
wo fie die. enplfcien Transportfchifle aufnehmen 
Toten. Cie befteht aus dem eibgarde-Wegiment, 
Regiment von Ditfurld, Erbpring, Prinz Karl, den 


*) Epäter Gmmerel in rufen Dienfen. 


Grenadieren Nalls oder bisher Sanbgernabieren; 
cin Bataillon Grenodiere beftht aus vier Rome 
bagnien und 150 Jü andern Brigaden 
fotlen drei Tage päter folgen, D. H. jebe Brigabe 
drei Tage nacı bem Abmaric der vorbergehenben 
morföiren. Am Abend des Marfchlages kam 
ein Aurier aus England, infolgebejfen man fofort 
Eilboten om alle Beigaben ihidte. Yım Iepten 
Sonntag) fehrlen bie Negirenter, bie id Dir 
nannte und bie fchon zu Dransfelb {m Hannover: 
fen. angefommen waren, nach Heffen zuriid unb 
befegten bie Dörfer Bettenhaufen, Sandershaufen, 
Ochöhaufen, Geiligenrode, Waldan, Arumbadı 
und Yiberfaufungen; dort blieben fie, bis zu 
neuen. Defehlen Legen. Man weiß; nicht, was 
diefe fhnelle Müdtehr verurjacht Hat, Man Hat 
der Wahrheit gemäß; Sefannt gemadit, da Die 
engtifchen Tranöportfciffe mich bereit waren unb 
dab, fie wegen des Cifes nicht gleichmäßig in die 
Wefer einloufen fonnten, aber mir [deint, dag hätte 
man doch vorausfehen Können, ehe man bie Trups 
pen auf den Marfch ehte. Die, welche beffer unte 
Tichtet u fin glauben, behaupten, seien Bergleich 
verhanblungen goifcen ben Kolonien und England 
in Gang gebracht, andere, das englifce Dolf 
wolle nicht den fteieg mit. den Kolonien und 
wafe die mom Aönig geforderten. Eubibien: 
gelber nicht bewilligen. _Cchliehlich fpricht jeder 
ach feiner Einfiht, In wenigen Lagen wird 
manı die wahre Ucjadhe der Berzögerung erfahren ; 
manerwartet,bafder Herr Generaldon&hlieifen 
morgen ober übermorgen nach Condon abreifen 
wird. Dasefte, was unferem Cande bepe 
fönne, wäre, Daß, ber ifrieben zmilden 



























| Rolonten und dem Muterland bergefelt würde 


und unfere Truppen in englijcem Cold () in Heffen 
gurhblieben. 

‚Die Garnifon von Kaffel Befteht augenblictich 
aus drei Bataillonen Garde und drei Dragonere 
Regimentern. Die Umanblung der finf Lat 
Lanbmiliz in Einientruppen hat eine wunderbare 
Beiörderung unter ben Offizieren mit fi) gebracht, 
fie find aufgerüdt, ohne daran zu denen, aber 
&8 darf fein Grieben bleiben. Die Offiziere mit 
den diden Väncen_und den alten Gefictern 
werden fein leichtes Spiel Haben, wenn 8 Teinen 
Sieg giebt.” — 

Won ber bamals Geliebte, jet mieberKefeiigten 
Veränderung der alten Strahennamen in Kaffel 
möge hier nur einiges  heroorgehoben werben. 
Der Wat vor dem alten Mlofter erhielt den 
Namen Garde-du-Corps:Plad;;e3 murden damals 
ie Namen KÜnigefrabe u Aönigplah, Sa 
plag. und Milhelmsplat (für den Mehplap) 
geführt. Die Göplanade erhielt den Name 


D} 


























. gebruer. 








Friebrichöptaf, bie Eirafe oberhalb Davon Länge 
der Oberneuflabt wnurde riedrichöftrae, bie unt 
Bath am Mufeum (der Bibliotbet) ber Bibliothefs | 
ftraße, die jetige Georgenftrahe Philippsfirafe, 
die Große Etrahe die Granffurter Eitafe, die 
Gartenftrafie Die Bellevueftahe, der jehige Gar! 
dusGorps-Plag der Gensdarmen-Plah genannt. 


Zum Eituß mag noch) aus fpäteren Dermete 
entnommen werben, dab im juli 1789 die new 
erbaute Kirche zu Nieberzwehren noch ohne Da 
mar, troßbem aber, dazin aljenntüglic, Siche 
gehalten wurde, und dab Anfang Auguft 1796 | 











BEen 
Ber Bau 
Eine Rleinnäbtifche Grfi 





ec Bürgermeifler don Glimpfingen, Serr 

Gotthold Krughöfer, erfreute fidh mich mur 

der größten Achtung feiner Mitbürger, deren 

Gefiide ex zu leiten berufen war, jondern genof; 
auch das Zutrauen der Ginwohter der benadr 
arten Larbtäbtgen und Dee, Die Gimpfnger 
waren fiolg auf ühr Stobtoberhaupt, defien 
Sharalter und Kenntnifle fo allgemeine An 
Temung fanden, der feine Arntsgenoffen Täunmtlich 
überragte und von dem fogar ein Gerücht ging, 
hab er mehrere Cemefter auf der Bodieule 
gemeilt und Tag und Nat in den Ecadten 
der Wiftenidaft gegraben babe, Aufticlig 
gt, alte der, enenmeube Bürpermeiter 
igböfer mie im einem Kolleg gefeflen, aber er 
ie Ki, ne gebinniole Lrgende u ger 
ren, denm ie berdanfte er, dahı er, den 
Neichthum und Einflub an die Spite des 
Gemeinwefens geftell, aud) von den „Stubirten“ 
Gimpfingens als ebenbürtig angefehen wurde, 
Auch übte er meife Celbbefhräntung infofern 
aß, als er es vermieb, fih Blöhen zu geben 
und gefeidt_e6 umging, über gejährlice Dinge 
au zeden. Co berrihte denn faum cin Smeifel 
über die afabemifche Vergangenheit des Herrn 
Vürgermeiflers, zumal bei Jenen, die in der Ede 
feines Etubirgimmers ein teibfaftiges buntes 
Mähgien und darüber ein Paar brofenb gefrengte 
Nappiere erblidt hatten, % 

5 nun der einzige Cohn des Birgermeiftee 
bien und gmar Die Neite Aubiren. jalte, 
rüber wunberte fih unter den obwaltenben 

Umfänden Niemand in Glwmpfingen, Die 
mageren Jahre des Neferendare und Aflefore | 
Sebend waren nicht zu fürdten, denn Yaya | 
Arughafers Mittel erlaubten ihn, den Sohn | 























König Friedrich Wilgelm IL. von Pyrmont 
mac Staffel Tan. Cr Topiete eine Nacht auf dem 
Weißenftein und Tan folgenden Tags in bie Stadt, 
befah die Wachtparade, das Dlacmorbab, die Bilberr 
galerie, Die Tatgoliche Stiche und das Dufeum. 
Übenbs wurde der ganze Nugarten**) il 
und darauf ein Mastenfall im Drangerieichloß 
abgehalten. Mad) zwei Tagen teifte Der. Rönig, 
ehe Beiriebigt von Em Yufenthalt, wieder ab 
und. interlich, wertbuolle Geichente. 





+1) Die Meine Aac yoifgen der Orangerie und den 
Regerungegebäue 


genichts. 
idjte. Bon D. Saul. 


ausreichend zu unterftüfen. AUS Grit daher 
fein Maturitötseramen beflanden hatte, mußte 
er roß feines heitigen Wiberfpruces die Hodır 
{hute 6eziehen und fh Der Nechtögefchriheit 
widmen. Wlan benfe, ber Cprößling des Haufes 
Arughöfer hatte es fih in den Kopf geicht, 
Maler zu werden, {don während er das Gym 
nafium befuäte, Halte er eifeig, Seichnenftunben 
genommen und feine Lehrer Schaupleten, «6 
Iede ein ganz ungemöfnlicjs Talent in ihm. 
Stun tch fi der gefrnge Here Bürgermeifer 
wohl herbei, qu lächeln, mein man ihm dan 
Bieer Tänfirfien Segabung feines Ginsigen 
berichtete, unb er vermochte jelbfi eine gemifle 

idenfzeube nicht zu unterbrüden, wenn der 
Sohn durch fhndde Aareifahuren Die deinde des 
‚Haufes Krughöfer ärgerte; aber zu dulden, dab 
der eingige Eproffe de Geichlehtes der Krughöfer 
ein Sanbentedjer werbe, das hieh dad) feinem 
Stolge zuniel zumuthen.” ud wie fehr fich audı 
Teig fröubte und ob er taufendmal verfichete, 

3 er ohne die Aunft nicht leben Tönnte, er 
mußte, fih dein väterlichen Machtworte fügen. 


















Pries. man bie beifpielfoje Weisheit 
fhiebenheit, die Arughöfer sen. bei Diefer Orr 
Tegenpeit wie immer an ben Tag, gelegt hatte; 
bejonders laut ertönte jein Lob im „Dirfchen“, 
mo er jetbft mit den übrigen „Honeratioren” 
au dertehren pilegte. Daß, der Vürgermeifier 
ein Glied der menfehlicien Oefelichajt vor [änerer 
Werirrung, ja vor dem ficheren Untergang bewahrt 
hatte, fiand für Alle jet und nur der Doltor 
magte 3, zu miberfpredhen und die Partei 





Fribens su erpefen, Der Dattor mar, Beiuuig 
emierkt, bafır belannt, dab er mil einigen 
wenigen Gleiögefinnten Here Gotthoid Aruge 
Höjer Oppofition zu madıen Tiebte; ja er ftand 
im Geruch, ein Demolcal zu fein, eine Annahme, 
die fid) allerbings auf einige wichtige Anzeichen 








ein [öwarzerob: 
uchfine pfifi_ die 
Zubem nahm der Doltor, wenn 
ine Dafregel ber Obrigkeit nicht’ gefiel, 
Dlatt vor den Mund und war megen 
c bodhaften Reben gefürchtet, Man follte 
benfen, ec wäre be&halb von ber guten Gefeitchoft 
im „Birfien“ ausgefäloffen worben; aber das 
ing niöt qut an, (con darum mit, meil er 


le, Seine Kopopfeie trug, 

gebens Srobel, und fein 
tarjeillae, 

ihm 








er einzige Arzt im Städten war und obenbrein 
ein Tenntnißeeicher, tüchtiger und beliebter Arzt. 
Da mußte man {con ein Yuge zubrüden, 

&$ waren ehna Drei Jahre dergangen, feitbem 
Seit, die Hodhfcule begogen hatte. Man hatte 
herglidh wenig von ihm gehört, denn bie Ferien 
brachte er meift bei fern mohnenben Verwandten 


au.. Um diefe Zeit ging e& eine Abends im 
ghirfien” gan) Sefundene tea, u. Auge 
dem Dathe 


fer son. Hatte defflßen Tages au 
eufe in groen Gig er, Die uralte 
inbenallee, Die vom Gtäbteien hinauf zu ber in 
Irmmern Legenden Burg Glimpfingen führte, 
foite nad) Worfhlog des Geren Bürgermeiflers 
follen und Die Gemeindenertretung hatte dem 
Untrage Geigefimmt, Der Dolior, der aud 
Gemeinberatb war und der ben Antrag früher 
{con als „barbarifch” und „unfinnig“ betämpft 
hatte, war’ nicht ba; eine Een, 





hielt ihn feit Moden. fern. Co fiegte der 
Dürgermeifter beinahe one Miberftand und als 
5 Wen im „irn? eriien, Dringe ih 
Alles um ihn und beglüchwünfchte ihn wegen des 
Griolges; das war um fo aufrichtiger gemeint, 
018 auf jeben Bürger ein paar Alafter rei 
Drennholges fielen, wenn die überflüffigen Linden 
befeitigt wurden. Gotthold Arughöfer trug noch 
feinen jdnsren Etantörod, auf deffen linter 
Brufffeite ein Orden oder Verbienfeichen glängte, 
Aber melden Gegenftand dunfie Gerüchte im 
Shwange gingen. Celbfl der Mpolheler, der 
alS Kenner galt, wußte die Auszeichnung nicht 
1 Deulen. Der Doftor Befaupete Mrilih, es 
ei da8 eine Netfungsmebailke, Die Herr Gattholb 
Rrughöfer fih in feiner Jugend verdient. babe, 
inbem er einen Menfchen, der ihm eine erhebliche 
Geldfumme fauldete, aus dem MWafler gegogen 
Bütte; ie meien Gimpfnger glaubten aber an 
ein bedeutendes, 6i8 zur Sfunde unbefannt ger 
Bfiebened Werbienft des Bärgermeifters um 
und Daterland. Cei dein, wie ihm 


Regierung 
wolle; jedenfalls pafse der geheimnihvofle Orden 





n 


Heute u dem frahfenden Gefihte bes Geren 
Arge, Sen Brube um wien ma, as 
Die Ammefenhet bes Doftore fie mit vergüdte, 
Sihon Halte man eine Depefe an Die Regierung 
in’s Yuge gefaßt, um Biele von bem Siege ber 
Gutgefinnten im Reumiih, fehen, als iontih 
zum allgemeinen unb nicht gerabe freubi in 
Ürfaunen der Softer eintrat, ber offenbar forber 
von feiner Reife zurüdgelehrt war. Der unmill» 
formene Ynfömmling begrüßte die Anmefender 
ie genohntiß, ch A einen Serkug und 
feine Pfeife mit ber revolutionären Quafte geben 
und nahm am runden Zifche Plah, ohne fi 
burd) bie unfreunblichen und [adenfrogen Mienen 
ber Andern beirren zu laflen. 

Cine Ueberrafchung für Cie!“ begann der 
Gutsbefiger Röhrig, zu dem Doktor gewendet. 
‚Sie wiffen boh no nicht, was heute im 
Bathpaus — —“ R 

Der Ungerebete unterbrach ihr gleihmüthig: 
„Sie meinen bie Linden! Durhauß feine Ueber» 
Hofdhung! 96 hörte vorhin fen davon; und 
wie ih bie Herren Tenne, bie im Gemeinberatg 
bie Mehrheit haben, durfte id ihnen einen 
folden Beihluß jhon zutrauen. Ich traue ihmen 
noch gang andere Dinge qu.” 

Dem Bürgermeifter Yöimete eine zornige 
| Enigegnung auf der Lippe, aber er Kegmang 
ih und verfuhte, den Spöttifden zu_ ipielen: 
‚Nun, alfo feine Ueberraihung für Sie, das 
{ft \hahe, mir haben es wenigflens gut gemeint, 
Wieleiht Haben Sie aber eine für uns.” 
"-Gemih,” fagte ber Doltor, „damit Tann id) 
dienen. Jh habe eine Neuigleit, die Sie alles 
jammt und befonbers ben Kerr Bürgermeifter 
Intenften mühe, 

Das märe! Ci faffen Sie fören!“ Tiefen 
fi Gingene vernehmen. In Glimpfingen, das 
in einem Oebirgeteiel Tegt_ und von feiner 
Eifenbahn Bisher berührt wirb, üft jeder frild 
von ber Reife Rommende für” einige Zeit ber 
Mittelpuntt ber Gefelfchaft. 

„gi fonmen — fat De Mofeer une 
all: 

OEM aus der Haupfflet,” enniberle ber 
Doftor. 

‚Run erzählen Gie, Sie jehen ja, mie wir 
warten,” rief der Amtörichter, 

Der Doltor Ahat einen Kröftigen Bug, aus 
feinem Strug, blies die blauen Ringe aus feiner 
berbächtigen Pfeife und fagte: „Ceit gelem if 
) man dort in einer gelinden Mufrequng.“ 
„Kufregung? Worüber? Eind Bolten am 
| potitiigen Horizont auigeftiegen? Hat «8 einen 
| Read gegeben?” 
|, „Nichts!“ fagte der Doktor bejänftigenb, „Die 
Urfahe der Aufregung if Barmlejer Sat" 6 








hanbelt fich um den erften Preis in ber Gemälde: 
ausftellung.“ 

„Semölbeausftelung! Cie wollen uns foppen! 
Wis geht daB und an? Wenn Sie weiter feine 
Neuigkeiten baben!* Eofchmirrle es burdheinanber, 
%i9 der Doftor mit einem Lädeln fagte: 

„Nur langfam, meine Herren! Jh glaube, bie 
Satje wirb Sie bo) interefiren, wenn ic Ihnen 
Ir, So, den are Yo, uf er Gemäbenus: 

ellung ein Glimpfinger erhalten Hat.“ 

„Ein Glimpfinger! Was Sie nicht fagen! 
Mer wer? Die heiht er?“ 

„Ja raten Cie!" fagte der Doltor, id) an 
dem Gtaunen der Anderen weibend. (Ehe aber 
Einer eö rathen Fonnte, fepte er hinzu: „oh will 
8 Ionen fagen, ein junger Gtudent der Nedte, 
Aamene Geh Auge, iR der Ofndlie” 

Ae fuhren in Die Höhe unb Arughöfer sen. 
miät am menigflen. Was war das? Collie der 
Junge neben feinen Rehtsfubien noch foviel Zeit 
haben, um fih mit folden Dingen zu befaffen? 
Unmitten und Genugthuung rangen indem Bhrger: 
meifer um. Die Oberhand unb [hlichlich fagle ec: 
‚um ja, der Grit it begabt. Jh, werd's ihn 
Sie rien, Joe ine Gremina fanden 
oben.“ 

„Das wirb fi wohl faum machen,” fagte ber 
Dohter, „deun foviel ih weiß, iR Yhr Schn in 
den brei Jahren feines Ekubiums nie im Kolleg 
profi, Dagegen at vr fi al Dagater Güter 
der Daleratademie pervorgethan, Cr hat übrigens 
in diefen Tagen and formell bie Jurifterei an 
Ben Nagel gehängt unb if in das Weir eines 
berüßmten Stünftere eingetreten. 

Diefe Mittheilung des Dofiors wirlte wie 
ein Blipfehlog. Einige der Anmefenden waren 
aufgefprungen unb ftartten den Doftor an, Andere 
waren im Sid) gulammengefunfen und fahen wie 
glähmt, Das Iirdige Oberhaupt der Gemeinde 

impfingen aber bot. einen bebauernswerthen 
Anbtid. Mehrmals öfinete Here Krughöfer den 
Mund, allem Ynfhein nad, um eimas zu jagen, 
ober er Tonnte mur hörbar nad) Cuft fhnappen 
ie ein Zifd im Eanbe, Endlich entrangen ji 
ibm die Warte: „Das if 

Ein finfterer Bid des Nrptee traf ihn und 
mit fAmeidenber Betonung jagte ber Beleibigte: 
„Iorer Aufregung, Herr Bürgermeifte, Balte ih 
hu Gute, Ya Eie mi der ige geben, Zeh 
ih Habe Ihnen die Beneife mitgebraht.” Gr zog 
ausjeiner Weflentafche ei halbes Dugenb Zeitungs: 
auslnitte und warf fie auf ben Tihh. 

„68 ift Tin Seifel!“ hauchte der Upotfeter. 
Und die Undern gaben ein unverflänbliches Ge: 
murmel von fi, ba$ für den Heren Bürgermeifter 
nicht fehr ermulßigend Hang. 

„Cs ift nicht wahr, 68 if nicht möglich, und 
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wenn e8 Hundert Mal in den Zeitungen fieht!” 
Dielen Troft prudete fh Rrughdfer son., aber 
ex felhft glaubte nicht seht daran. Der Edter« 
geprüfte verfanf in eine Art Betäubung, und erft 
at8 fi ibm der Here Parrer mit einigen Trofte 
worten nabte und ihn auf ben Bibfifchen-Dulber 
‚Hiob vermieo, lam er wieber zu fih. Cr fprang 
auf und (drie Jormbebend: „Safe Cie mi! 
Der Tangenichts! Der Galgenftrid! Echimpf 
und Ende bringt er über feine Eltern!" Und 
ofne Gruß, fücmte er aus dem Simner. 

„Himmel weih” eine Befhichtel” fagte ber 
Aritdcihter. „CS Bringt den Mann um!" 

„Er überlebt bie Schande nicht!" jammerte ber 
Apotbefer, 

„Schande?“ fragte der Doltor. „II das eine 
Schander“ 

„Sie önnen bodı unmöglich Die Leinwanfledferei 
mit Rectöwiffenfchft vergleichen wollen?“ mi 
fh der Neferendar ein, der, fitbem er Referoes 
Offizier war, die Raje mil vielem Erfolg als 
Spradiorgan vermenbele. 

„Jeded Hat feinen bereiitigten Pla im Leben 
und in der Gefelichaft." 

„Langer Haate Lurger Sinn!“ meinte der Ober 
tontroleur. 

„Außen Gammt und innen Cumpen!“ fehte 
der Amtseihter Hinzu. 

„Die reine Gungerleiberi!" fapte ber Pfarrer. 
„Keine fefte Elellung, feine Penfion. Und wenn 
&& feine Bilder nicht verlauft, be? Mas, bleibt 
ibın da übrig, olß Unftreiher zu werden?" 

Der, Apolbeler erzählte eine hanrfträubenbe 
Geiciäte von einem Maler, der jammervoll dere 
hungern mußte, nachdem er fidh in ben Lepten 
Wocen feines Dafeins überhaupt nur mod von 
grüner Farbe und einem Pinfel genähet hatte, 
was ben. dien Gutsbefiper Nührig jo ergeift, 
daß er fih bei der Aellnerin eine junge Oans 
Seltefit und zugleich ei ich im Geheimen befchloß, 
feine jümmtligen Epröhtinge furdtbar burdaus 
peügelm, um ihnen bei geiten ehwaige fänftlerifde 
Neigungen ausgutreiben. 

US der, Vrgermeifter zu Haufe anfam, fatte 
ex noch Teinesiegs bie jener Würde enliprecienbe 
Faffung wiebergewonnen. Cr rannte wie befeflen 
durc das Zimmer und e$ währte lange, bis Gattin 
und Züchter erfubren, was fih ereignet hatte. 

„Ber Taugenict3!” jammerte Die Frau Dürger: 
meifterin und Sara, Sophie und Lina umanınten 
N unter Ditertihen Tränen. 

„Bas ift zu thun, Gottholb?“ fragte enblich 
anghaft bie Gattin. 

„Noch der Haubfftadt mill ih! Den Buben 
ige! Die Colange di 6 am Dan nähe 

, of, mein Kopf!” 

Er ging an den Wandjchrant, wo eine gefhliffene 











Flafehe mit altem Cognac land. Mit jitternder 
Hand goß er ein halbes MWafferglas voll. Er 
Tiebte folden Zranf in ernjten Nugenbticen, um 
fih den Kobf Har zu halten. Aber fein Haupt 
ward immer. [Chmerer und wüfter, je mehr Cognac 
aus ber Safe verfcmand, und fäleti Tnt 
der Zürgermeifter in einen Lehnftuhl, aus dem 
Bald gemaltige Echnacchtöne erllangen, 

An andern Morgen rumpelte Herr Arughöfer 
in der Poftkutfce nach ber jede Stunden ente 
fernten Eifenbabnftation, die Seinen in Sorge 
und Beteübnih, zurüdlaffend. Ein paar Tage 
darauf, fand ein Saffeekränpchen bei der Frau 
Reltorin flat. € fei hier fefigetllt, ba während 
je sign, Tage Dr Rosette 








dann muß cd an jenem Abend dem Taugenichts 
echt deullich vor, den Ohren geffungen haben, 
denn er allein hatte die Unterhaltungsfoften zu 
deden. Dah feine That von allen Eeiten aufs 
Echärfite verurteilt murde, äht fih denen. 


| 
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Nur die Frau Poftmeifterin, die im Gerude 
tomantifeer Siebhabereien flanb, nahın fi) feiner 
an, aber mit geringem Oli. 

„© ift und bleibt ein Werbrecien, feine Zufunft 
fo "Teichtfinnig. preisgugeben,” betonte die Grau 
Yimtsriäer. 

„Der Segen des Himmels Tann auf diefem 
Werke nit ruhen,” fagte die Grau iarter, 
Cie Halte gern einen Bibelfpruch eingefloditen, 
deren fie eine ganze Anzahl ausmendig wußte, 
aber fie Hatte Daß Unglüd, daß ihr faft nie 
die paffenden einfielen. Immerhin war das ein 
moratiichereligiöfer Say, der_ allen denjenigen 
Domen, die nicht gerade Kaffee jälärjten, ein 
Murmein des Beilals eutlodte. Die rau 
Oberfontrofeur fegte Hinzu, ber Fri; habe [don 
als Kind fo einen mürifcen und verftodten 
Gefihtsausdrud gehabt und die Frau Gemeinder 
vathı Wollenweber batte in Erfahrung gebratt, 
dafı ber Taugenichts in jrühefter Jugend Fröfche 
„gepriliät" babe, Mar 8 da zu bermunbern, 
daß er auf folde Abınege gerathen mar? 


(Borteung fett) 








Tr —e. 


Ermadjen! 
Der Winter ft endlich vergangen, 
erfunfen, vergeffen das Leid! 
un if ein eilel_Prangen 
Bon Gold und Silbergefcmeib. 
Run Bfigen Milliorden Demanten 
Don Vaumen und Sträudern und Gras, 
& fehren aus teopifcen Sanden 
Die Vogel oh’ Unterlah! 
Sie jaucgen und jußiliten 
Im fofenden Seüßlingsmind, 
Dein balde, trop Eträuben und Zieren 
Die Anospen erfäloffen find! 
Nun ermachet auf breiten Geländen 
Dom Eclummer dad prangende Grit, 
&s beginnen an allen Enden 
Ungeblige Blumen zu blüßn! 
Und e8 feheinet Die Eonne wieder 
Ins Menfenkerze hinein, 
nd öffnet der halden Lieber 
© fange verfchtoffenen Schrein! 

Sage Frorting. 





A Burgthurm. 
Weit Aber Berg und Thal hinaus 
Im füönen Seenland 
Saut eine alte Burg 
Don Hohem Bergesrand. 


[ 
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GEipor zum Blauen Aether ragt 
Die Barte, trug Han, 
Und an die jele Mauer fämiegt 
Der Wald fih buftig gran. 


Gin Wärtenpauber überall 
Auf Gier, Sharm un hoc! 
Aus (ngft verfunfner Nitterpit 
Steige Bild auf BiId empor. 


3a möht zum Warttgurm fielen mid 
nd fchau'n zum Firmament 
And möcht, von jeligem eig beftidt, 
Da träumen ohne End’, 

ateten. 


Alles — alles es ine 
(Sswälmer Mundart) 


Die Gaffejonge im Ferreri, 9 

Die Spahe Ing Lone Soßen, 

D 608 fer meh &8 cnig glich 

Die Etröße Hiuoff ö binobber 

Zomt het bie immer dr Spahe Etreibt: 
Mer all feng glih, d die Walt es meihl, 
alles — alles c6 ins! 


Die Hinner Teafe wüll of bemm Det, 
Die Körner d Sreimel ze fihche, 

© famme be Spa m Diner) 
U freche, zänte 6 Life: +) 











bieme, haft ünerjchmo, | 
bie reine, do3 Konn ö Stroh, 
— alles «8 in 


ve rüde om Fürrerplag 

täffe die Gärfcht fi) do Ichmäde. — | 

ihmerrt, es. — Epäperde, Spatin. Spot, | 

tomme erner Aus de Gde 

johfn D feifhe: Die Malt es fchläht. 
Däutoe greift jo i infer Macht, 

alles — alles «3 ind! 


Die Ürmes wern i dos Beet gefeit 
Scweng tomme i mächtige Reihje 

Die Epage flarrernd ö offgerejt 

© freife:_ Chr wollt ins Betreihie. 
Doch ins Familie doldes net. 

Dos c8 ins Räct 8 ins Plidt bis he, ‘) 
Du alles — alles es ins! 


Im Hobfe Bodın d im Kenigefcill 
_Rerehborn hon fee che Loje 

I Schörrefciefeln noch daß fee groß 
D behnend zweldhe fee: Echmoier, ') 
Drei Ede, die hatt deng ahler Hüt. 
Der fepe’dren, ba gejält ins güt, 
Du alles — alles &6 ins! 


2 tracht dos Wolmer, e8 zeicht d03 Dei. 
ie Raimer, die Epafe, die feihje‘) 
jammern tählich: Cs es verbei. 

Dos jammeln mer, bo8 mod je feihje,”) 

9a teile vo nehm Die Gpaye [ie 

Mer tomme werte, verlange mich, 

Da alles — alles e8 ins! 














Kurt Fufn. 


um&; infer für unfer if} neues unb tirb feiner 
göizunn., # ebene , Güpefe 1, Ben, be 
Magen "eanaen % fm, mad nen m int 


Aus alter und neuer Zeit. 

BHifipp der Hungere, Landgraf von 
Hefien zu Rheinfelt. Nat dm Teflamente 
des Landgrafen Polipp des Oropmlthigen vom 
Jahre 1762 fiel mad) dıffen am 11 März 1867 
aolgtenn Tode die Hichergrffoft_ Kapeneinbegen 
(O6 fog. Blaue Landen) mil Ct. Coar um 
Reife feinem dritten Sofne Pilipp zu, währen? 
er ültefle Sof Wilhelm (der IV, der Weile), das 
Nieberfürftenthum Hefen mit Kaffe, der zeit, 
Sabwig, dab Oberfürftentfum Seien mit Dacburg 
nd ber jüngfie, Georg, Die Obergraffdaft Raten“ 
nbogen mil Darmfledt erhielten. Der Landgraf 
Pllpp der Inge, mit melden mir amd hier 
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zundchft_ befhäftigen wellen*), wählte Rheinjels zu 
einer Seide, bilt daft einen glänzenden Qof 
and icug viel zum MWehiflande der Stadt bei. Er 


) war äußert gutmiitig mad liherel_gegen feine 


ntertkanen; ein großer Tori 
Befland in Briefen für fe 

benachbarten Flften zur Bejsderung ber Iufiz in 
den vr irn Gehen eubänggen Yrpfen, Che 
it Befaßte er fi) mit der Cchichtung von Private 
Rretigeten unter den Biegen Ct. Goare und biet 
nach Seuftellung des Friedens gemähnlich beide Teile zu 
Zieh be fh. Racdein er fc au 19. Januar 1669 mit 
Anna Cifabeid, Todter ded Kurfürfen Griebrid IT. 
von der Bag, verheiratet hate, fanden zu RHeinels 
iele Pefe fat; unter Mnderem wurde am Tage 
mad der Dodge, eine Kombie dund) Den Hoflaat 
aufgefüße, wogu fein Bruder, der Landgraf Wilhelm 

Staffel, Kleier und Parnifhe gelihen hatte; 
difbe Aomödie werde am 21. um 22. Yanıar 
auf Lrfeht des Yandgrafen Philip zur Ergöyliteit 
feiner guten Bürger von Ei. Ooar widerhelt und 
jedem Sleger der Zutritt gefattet. Pelipp war 
dagegen fehr dem Zrunte ergeben —— „an prüft 
vom vielen Tine Reis, dot) nicht dom großen 
Durfter —, wodurch er fc auch die Waflrjuht 
juj0g, am deren Molgen er fihgetig, 42 Iahre 
li, faık. Sein Yater, Philipp der Croßmlihige, 
PL wegen der Bortice feine Copnes für den 
Wein zu ibm gefogt haben: „Lips, du [od 
©. Osar_ und Wheinfels Haben, denn’ du init 
gern“ eine Gemahlin fein ihm ungeachtet 
Biefer Untagend. dad) fer geliebt zu haben, indem 
in ifren Drician in der rede „Hodigebomer 
Furt, freundlich berjlicer Herr und Öemahl", nie 
der Zufap und „Dergeneichag" fehlte. 

Saudgraf Ppp der Süngere fire fh duch 
fine ailgugroße Freigebigeit und die Bauten auf 
Rheinfel® und Braubac), wofelifl ex die mad) ihm 
benannte „Vbilippebung” erbaute, in viele Schulden. 
As er Finfene feinen Bruder, den Landgrafen 
Wiek in Kaffe, wieder um Oeverflife anging, 
machte ihm dieer Se cindinglidten Berftelungen 
gegen fine alzugroß ausländifär Pofprait and 
Äbefüfge Dieneifheft, weiche ie Later nicht 
gelten, abfhon er ganz Hefe been habe. "On 
ef, "zur Charafiifit ber damaligen Zeit, [he 
merhwibigen Chen vom 4. März 1875 jagt 
Landgraf Wühelm fobenn unter Anderem 

„Uon uns unterfthet fi ja ein jeer einen 

großen anfehnlihen Hoff von CdeN und Uneeln 

du halten, fonerli) nefmen au unfer net, 
iheil® die” großen Scherhanfen in den gülbenen 

Ketten an daft, fombt Weib und Kinder, den 

muß man miete verfagen, fonbern ihnen Rüd, 


it feiner Rorrefponteng 
1: Unterifanen an die 
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vn Kin der Gifenug Alsrander 
Greber'; I wen > 


Iiner @efgißte der Glas! Ct. Gnar. 
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und Melle tag und 
dayzu groß Dienfigeld 
eine große Autorität zu befonmen, da fe doch 
Bornad) mit ungevifhtem Maul darvon gehen, 
und deffen nicht allein feinem Dont willen, 
fonderu unfer ned) im die Zähne bar fpoten. 

Zudem fo fafen wir c8 dabei nit, fondern 
wollen unfer Prauengimmer, begleiden Ebel 
Tmoben, aud) Me Quntern fell, als in Cammel 





ht offen Reben, geben 
meinen uns daraus 














nd Eeiben Heiden; Ytem umfere Pferde alle mit | 


Geben und forımeien Zeugen auspugen, andere 
mic ale wehren wir melfde Zihcth> Raten, 
es fi ger Abel in Nefe rt Sande pfropfe, 
dann unfer dere Bater Gohfeig Hatte das ganze 
Sand ollein, falmbt fidh nicht fein Brauen- 





zimmer im Mrras und Burflat mit. Bieliihen | 


Aulaß verbremet, deögleien feine Jungen in ein 
gut ondif) tudy and) mit folhem Aloe verbremet 
(wann &, Onaden gie) auf Reichttag zogen) 
du Meiden, und Bier, die Wir &. Önaben Lande 
in fo. viel ei geflhdelt Haben, fahren fo Goch 
aber, melhes wahrlich) in Die lnge fer fallen 
und beforgli) einen böfen Musgang. geminnen 
Wi; weh der Wellen und Taler Pradt 
Bienen nicht yufommen, fintemahten, ob fi gleich 
die Bellden mit Reibung fatılih dalten, fo 
fefien fie Deo übler und fparfamer, Iaflen fi, 
mit einem Geräte ice uns Call, begnigen, 
a die Teufen da0 Maul und den Baud) vol 
Haben woßen, darumb unnögld) bed Teutf und 
Weifgepränge mit einander zu ertagen, Darbey 
taffen Bier e niit, fondern bepenten une aud) 








mod} neben dem vielen von Abel und fatlichen | 


Frauengimmer an Hof, mit einem Scpwarın 
Doctor, Seererien und Schreiber unb dayu in 
Höfer Befsbung fat, al unfer Here Water Gott: 
fefig fett; zudem Halten unfer jeber fo. einen 
Daufen Figer, Kö) und Hausgefind, daß [hier 
du jebem Verg cin eigener Sägen, u jedem Topf 
tin eigener Knd, und zu jebem Paß ein eigener 
Schente if, welje® aled die Lünge wagrlih mit 
gut Yun, fondern die. Hofe Moikbuft erfordern 
wird, wollen Mier anders nicht verderben; de6- 
leihen das fpiel und außreifen auf Tänze fembber 
fen, melde beide Alt den Beutel vorkic[egen 
nd räumen, Dann ob man mahl an eichen Orten 
antgitiert wird, {o gehet einem dad auf ale 
Wege no eins‘ wel darauf al menn einer 
Yabeimb were; wa6 dann ferner ketrift, ob Wier 
ie Gebehder alefeit unfer Oemahlin wit nader 
Naumburg uf den dafelst fünfteenden Cib- 
Berührung mim men, an Die 
af, daß Wiere dem alten teullßen Braud) nad 
dalen, und ieflbigen Daheimb hauepaten Laffen, 
fntemaßt. feldes miht alemapi zu, erfparung 
großer unfoften gereiit, fendern auch, zur were 
Tommung Höhnlicen nadeben Biel, daß nicht 

















ie Seute fpeefen, Bier onen nit eine Meile 

Wege ziehen, Bier müßten dann die Tafge an 

der Seite enten daben“ u. [. m. 

28 im Iahre 1570 Die Doflete fh) über den 
Äteiten Wein befömert hatte, verie. ihnen Sande 
graf Milfelm difes, indem er demefte, dah, Die 
Dolleute am See Beiipps I., werunter mehrere 
dergoge, Grafen, Gelehrte und tapfere Riter, wie 
& fie jege on feinem Dofe nicht Gabe, mit Biefem 
Weine zufrieden gewefen wären und (lit dann 
| folgendermaßen: 
|, „Darumb folten fe folder fümarogerep fi in 
| äbr’derz Sinein fhämen, daß fie ihnen alß Ritter 
Leuten foldes (ofen vor die Mäuler Tommen; 
won Tönne in eine frflichen Noffaltung, nit 
einem jeden Campreben todjen, und Perbristen 
und Gappaunen mit fäsargen Züßen fpeifen, oder 
Ynboifen vorjepen, ben darlker mirden nicht 
alein Wier ein Ylnf, fondem mahl ein großer 
önig verderben, Wir wehren ihnen nidjs anderft 
zu geien fhntg, Dann 19 und wech, wie unfer 
Borlahren au) gehan; mollen fie damit nit jur 
rien fein fo mögen fie uns unfern Dienfl dee 

forbnung uffagen. und nad; Xutpang 

den Qahred gieen, da wo fie Maloafier zu tinten 

ben, ‚anı re Scherer male weh 
nu 

Yandgraf Philipp der Düngere farb am 20. Mr 
benber 1683 auf Dem Ceoife Rbeinfels und murbe 
in der Stiftiche zu Ct. Ooar begraben. Da feine 
| &be finderloß war, fiden die Stadt Ooar und Nein 
fel® mit der ganzen Niebergraficaft Rapeneinbogen 
an den Alehen Beuber Pilipps, den Kandgrafen 
| Wilpelm IV. von Seffen-Kale. 














in Meiferfguß. Cs war an 17. Deyember 
1692, gleich im Anfange der Belagerung der 
Hefüfden Belung Rh einfels durd die Gramefen. 
Der Rommandeur der frampfilden Truppen mar 
der tapiere General Graf Lallarb, dem wir ja 
| mc) häufiger in der hefülden Rriegegehichte 
| Brgegnem, er verfügte über eine Peeresmafle von 
| 18000 Mann. Sin Vertrauen auf Bele übere 
wirgende Macht — Be Heflen verfügten in Rene 
{es nur über 3000 Dann — war jo groß, daß cr 
| in einem Beice an den König Cudnig Ay. fi 
damit gebrüfte fatte, ihm die Coläffe der Fefumg 
Rteinfels am 1. Yanuar 1693 als Neujahrte 
gefhent auspuihren. Cs folte anders lomme 

Mi 17. Deyember machten die Lelagerer einen 
Verfud) die Fehung M einfel® vom beuadbarten 
| Dadenberge aus zu überrumpeln, wurden ober mit 
Vertuß mehrerer Zodten und Berwunbeten zurüde 
| geftogen. is Hierauf Tallard die Stelle Diefed 
| mißtungenen Yngrifs befihtigen wollte, munde er 
N ten "ante feinen Abfatnten am Quße ib 
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Badenbergs, dur, einen Schu von dem Kirchtfurm 
ut, in die line Cchulter getroffen, wodurd) er 
Bampfunfähig wurde und das Kommande feiner 
Truppen am den General de Cpoifp abgeben mußte. 
Die Ehre diefe® Schuie, meldet mit einem Doppel; 





afen auf eine Entfernung von ungefähr 300 Schritte 
Aidah, glkrte he Ührgr u Bremen 
ohannes Mretich von ©t. Osar, helder den 


Senerol Zalard om feinem großen Beberhut erlannte 
und despatb aufs Korn mahın. Der Landgraf Karl 
von Hefle-Raffe. ernannte mach der Belagerung den 
waderen Cäligen zum Hauptmann der ädifden 
Schüipen-Kompagnie_ und beflimmte einen Monde, 
damit die dortige Cchigengefeüfdaft zus bleibenden 
Geinnerung am dife Zpat aljühelih cin Bet feiee, 
maß mod 6i8 zum febenjühtigen Reise gefehen 
iR, im Sabre 1758 aber wegen der damaligen 
Anmefenfeit der Feangefen unterbleiben mußte. Die 
Gefäjichte aber lebte im Wunde des Baltes fort 
und des Namens des waderen Sälgen Lreiih 
wurde mit Mhtung gebat, fange mod; in Mheinels 
und ©. Gear die Erinnerungen an die hefliche 
Zeit wach Bieben. Die Beredigung der Felung 
einfels dur) die Heflen unter ihrem tapferen, 
Aeßenmätbigen Komerandanten, dem Omeralmajor 
Georg Sittig Fudwig von Schlig, genamt 
dom Ödrg, der fi her einen umbergänglicien 
Namen erworben hat, zählt zu den ruhmpolfien 
ten in der Sehen Kriegegeläichte. Im der 
Naft vom 1. zum 2. Januar 1693 fahen fih 
de Beampfen zum Mdjuge gensthigt, nachdem fie 
asd} die Beflung vom Morgen biP zur anbredenden 
Nat mit ihren Cefhllgen vergebfih befehoffen 
hatten. Ce war eine merfolebige Bügung, des 
Sciffe, dab Dies gerade an dem Tage geldah, 
fir meiden ifr General, ber Graf Tal, feinem 
Rönige Cubwig, XIV, die Uebeliferung der Eeiliel 
der Gefung Mbeinfeld als Neujabrögefähent. ver» 
fproden Hatte, und. eine weht gelungene faticifche 
Anfpielung bie eine der fübernen Deufmlnzen, 
ie Sabgef Ra zu Grmerung, an ie nun 
vet Berthedigung der Getung SRheinfets fhlagen 
Heß Yen Berne Di Bafbeit ne 
„Btrenae Gallicae, Rheinfels frustra 
bsenum liberatur die 2. Jan. 1698*. 








Bon befreundeer Seite ft un8 eine Abfeift 
ts Glndwunfäfcreibens der Herzogin 
Barie von Sahfen- Meiningen an ihren 
Bater, den Kurfürhen Wilhelm IL. von 
Helfen vom 23. Iuli 1841, unter Berbirgung 
der Gift und mit der Bite’um Veröffentlichung 
in unferer Zeifhrift mitgeteilt worden. 

Bir Tommen iefem Wunfee um fo licher nadı, 
el6 and) aus diem Briefe die teeue Tindliche Liebe 
der Hodgefiunten ebeimtifigen Sirfn zu ittem 
Bater Geroorlußet. Der Brief it wenige Tage 


! nach der morgamatifcen Berberalfung ifres Baters 
mit der Gräfin Emilie von Keitjenbad-Leflonit, 
geborenen Orläpp aus Berlin, geideieen, jener 
Uran, die fo wel Umfel über unfer Seffeland 
\gebradit und fo viel Zmift in der Familie unferes 
fürhlih Yefüfgen Haufes verurfad hat. Das 
Söreiben laute: 
| „Wein lier Papa. 
| 66 frente mid) aus Deinem lichen Brief zu 
|fegen, daß Du meiner innigen Theilnahme an 
Men wa6 Die) Seteift, verfihert BR, gewiß Du 
|hoR Dis mit in mic geirt, denn auf) bei 
Öelegenfeit Deiner eben. volgogenen Berbinbung 
init der Drau Oröfin von Reenbad;.Lefenig Sege 
id} den aufißtigen Wunfe;, daß, Dein Lehentglid, 
o mie Du cs enmartf, baburd) eröht werde, 

Gott eralte Dih uns mod lange lange Yahre, 
Gefter Papa, dies winfe id, für Me, denen Du 
ter, SR um en, none fe Säpaer 
Karoline und mic. Min Mitnod; den 29,°) werde 
id Die im Osite vet nahe fein und von Gott 
Hanges eben, Oefundheit und Zufidenfeit fr 
Die) eflhen, s 

Crlaube mie and, 
| iefgefüftehen Dant für die 
gurliden, mit melder Da 

Graurigen  Crbfeofttungelegenfeiten annimmt, fie 
feinen fih ja num endih ihrem Cnde zu nähern, 
und if Biefe Borrausfegung gegelinde, fo wird mi 
on Deinem Geburtstage die Preube zu Theil werden, 
die gelicbte Maraline wirerzufehen, und wir werben 
diefen ums fo fehlichen Lag dar vereint feiern. 
Mein Mann und George Irgen Dir ie Oilde 
ünfhe gu Süßen, und verbeibe ih für immer, 
betr Yapaı 

Deine 





























iebende umb 


Altenftein, Did immi 
grelae Bote Dia 


den 23. Yuli 1841. 





Aus Heimath und Fremde. 


Am 1. Mär feiete der Geheime Sofrath Rofen- 
blath zu Rufe das Felt des Sojährigen Dienf 
insiläum®, Neben vielen anderen Ehrungen wurden 
de vererten, in weiten @eefen befannien und ber 
Mieten Beamten von einer großen Zoff von Wkännern, 
ie ıheils feier mit ihm in amtlicher Beiehung 
fanden, teils nad) Refen, eine von dem Lehrer an 
der Kunfigemerbefule dahier, Maler DB. Behrens, 
meiferfoft auögefüfete und von Budinbermeifter 
Figmann mit einer ebenfe weiten al® gedirgenen 

















) Dem Geburtäiage deh Kurfürfen Wien 
geboren 1777 zu Sanaur Bnmerfung der Rebalon. 





Mappe vefehene Abrffe gewidmet, die Kegierungee 
era Jaffauer mir Kiner warm emplanderen 
Anfprache überreichte. Der ubilar danlte Räli eve 
griffen.  Behder in Dienfe eb hurflchlic) heffden 
‚deiee, fpäter ber Löniglichen General: Bermaltung des 
Yornfichen Hauefdeilommiflee, werteitt Geh. daf- 
rat Wofenbtaih bei der, Inigicen Regierung die 
Verwaltung der Er, Mojefät zefroiten Befipungen 
in Staffel und Wühelmötähe, ferner der Mur, der 
Vilergalerie, dee Mufeam® und Wilgelmeifat, und 
nfict neuerdings aud) Die Vertretung des Läniglichen 
SofmarfchalAmtes fir Be erfigenennten Beigungen, 
&r an fich Du ftt® vogen Cife, unentoegte Blihte 
fisue, Muh und Ausdauer in feinem oft [ämeren 
ie ein unverpänglicie® Berbienft um dife altebrr 
würbigen Ccöpfungen der Lunfifinnigen heftfäien 
Bicfen erworben. Möge er ben verienten Lohn 
Vai in der Hacachtung feiner Borgeekten, von denen 
ex heute hecft anerlennende Oratulationsfäreiten 
erhielt, in der iche und Auhänglictei feiner Sollegen 
ud Untergebenen und in ber Verehrung einer Dt 
Bürger, ungefemwädit on Gef und Körper, mod) lange 
Iapre gentehen! (RAT. Tagebt) 





Univerfitätsnachrichten. Der Privadojent 
Dr. Karl Bergbohm von der urfifcen Gatulıdt | 
der Unierftät zu Dorpat it zum auperorbentichen | 
Brofejor der Kuitemiflenfäpit in Marburg an 
Stele des mach Giefen berufenen Peojeort 
De. 9. Rehm ernannt worden, — Der auferordent: 

ie Seofefor Dr. Karl Griedric Rauff« 
ann in Halle, fräher Prvatdopent in Mar- 
Burg, hat einen Kuf als ordentlicher Proefler für 
Beute Spradie und Literatur an die Univerftät zu | 
Jena afaften. — Mm 2. Debmar farb zu) 
Bhitadelphin im 73. Lbensjahte ber Profefor der | 
Shemie und Mineralogie an der peanfplbanifjen 
Univerftät Dr. Friedrich Muguft Benth. 
Prof. mt, u. ®. geblrtig aus Langenfäwalbad), 
mar in der Müte der Aber Jahce Miffent der 
Semifcen Sehranfilt au der Univerfitit Marburg 
unter Profeflor Dr. Nobert Bunfen und hatte ih 
Befelbt im Sabre 1846 als Privadozent für Chemie 
and Mineralogie Yobiliit, nadder ihn auf Grund 
feiner Diferttion „Leträge zur Renntniß, des 
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Rupterfiferflütten-Brogefie, erläutert dund; bie 
Unterfachung de auf der Hüte bei Nice 
dort gewonnenen Predufte* die Wehe als Doctor 
philosophiae und die Grfaubniß, Dorfefungen zu 
Betten, von Der phitfopfihen Batuftät zu Marburg 
weriehen worden mar. Zu Ende der Der Yafre 
wanderte Dr. Genth nad) Anerita aut. 








ine Berigtigum 

Uneicigteiten, bie auf meine Redimung, fallen 
(et saopo dormitat bonus Homerus) find mir alle 
mal fehr umongenehm genefen. Den Irtkum Läpt 

m paffien, aber micht den Wierfpruch gegen 
Verictigung. "Ueber einige Ungaben in meinem 
turen Yuffag über Fürft Blücjers Bater in 
N. 3 des Heffenlandet Habe ich mit Dan von 
dem Herm Döef 3 flgede Beiigungn 
erhal 

1. Fürft Diüdere Mutter wer nid, wie id) 
in ter Herbfifden GEncpdlopidie 1as, cine 
%. Bülow, fonden ine d. Blom, eine 
9. Both war Schwiegermutter, 

2. Fünf Wlicers Baer, der hehe Ritte 
weiße — 1787, war im der Graffäaft 
Schaumburg garnfonirt. 

Daß der Mhmeifer von. Wer unter dem 
Bringen Friedrich, dem fpäteren Ccmebentönig, 
Gelgüge mitgemadt, habe id nüht gemeint, und die 
Durllffeie Yabe ich als Gamilienloge Begeiine, 
CS wird berichte 7 daß itmeiter Bäche, old er 
von eher Wefe in die Heimath den gegebenen 

and Oberfet, und einige Zeit opne Gage Dich, 
8 diem und Teinem ander Grund den Dienft 
in Seen qui ah, 



































abet der Murmer Ab „Oallnhr: „Sm 
ac Fell 
au ben 








Seht von Cart Lest: „Grinmerdhgen 
m bob Ognnafairtirs Dr. R. Yraund 
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niit ne Herpiitoe Sdeigte 
Versedin‘ Salt sn Or Aeneig: 
nen ao ah 
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ägteiten 









ifligung” non ©. 29. D. 





BEE Zum Abonnement auf das 2. Quartal 1893 der 
Beitfrift „Heffenland“ laden ergebenft ein 


Bedaktion und Verlag. 





Seraubgeber und verantmertlgerArtaeur: 9. Swengerin Zul, Drud und Belag 





Feledr. Ggeet in Rafld, 























us „Hefenland“, Heitfariftiürneifiige @elöiäteuntSiterotur, erfäcnt Imeimal monattig 


Mu Mnlang und in ber Ste jeben Slonats, I dem Hinfanze von Iv-.2 Bogen Euarilornet. Der Abonnemeniäneid 






Tiertlitrtiß 1 Ma; 





B 
dura, 
Bereklungen an. An der 
Anzeigen werten mi 





Ya. für 








50 Dig. Singeine Aummem toten je 50 Pfg. Aubmdrts tann unfere Seitiärit 
iretie Belebung bei der Bot, cher Durh ben Wubanbel, au Wunfd au ınter Otseiiband. 
Sasgen werben; her In Aal nimmt die Wuchbrudereivon Rriede. Säcel, Gälohplap 3 (Bernpreker Ar. 
Seitunpäfie fr has Jahr 1893 fnbet fi das 
gefpatene Pay bereine” und nur Dur die AnnencenErpebiio 
Sanfenflein & Bogfer Au. in dalat ober Deren Abrigen fillalen angemormen, 





effentanb" eingee. unter SI. 20. 








MOL CM. von Drädh: „Abe, ei Gfen aus de Didtirmahe van;Rast Meder; 








3 Hölerflug. —- 





H über Chäter, bie kein Hug’ Surchbeing, 
IX Body über feilen, eisgehränten Sihroffen, 
Wirgt fic, der Röler, Fonmenglanpsumeittt, 

And Fehr umfer ben weiten Wellsaum ofen. 


€ fhjtwebt im Aelferblau wie regungslos, 
Kein Mügeliälag weist fuggemeffne Takte, 
Und nichte reicht in aus der Tiefe Schoof 
Als nur ber Donner wülber Kalarakte, 


&o füwinge, meine Bere, Bid empor, 
Bor; über alles Irrfals Cal und Bügel, 
Prm Adler gleich, ber fih bas Tieit erfor, 
Und bie Gebanen fein beine Flügel 


| Bean, wie in Relerakten, häumen jeht 


Pıs Toben fuermfluthact'ge Donnermogen, 
Und nur, wer fih) das Tiht zum Siel gefcht, 
Wird in Sn Grund nicht mil hinaßgeogen. 


Aurtä@refer, 











Gefchichte der Porzellainfabrik in Blei 


Don Profeffor 





©. A. v. Pradi. 


Bortehung.) 





eühlingsgett mit aufrichtung. des ofjens feine 
Seit zu verliehten./ Dh grg, miltfäheigen ertarung 
jorderfihft Zulafen wieberfahren Bd Verpleiben 
&. €. 5. Dad Wins, 
Vnderdienfimitigfte 
Daniel Behaghet. 
Jacobus Van der Malte, 
Die Sache fgeint gut vorbereitet genefen. zu 
fein, {chen am folgenden Tage gelangte bie Gin: 
gabe im bie Nanplei der Hochgräfl. Negierung 
mb «5 wurbe wenige Tage danach den Will: 
fellern folgenber (reibeitsbrief für die in Wusfiht 
genommene Fabrit eribeilt: 
Bir Friedrich Gafimir‘) Grave Zur 
" Nined Bndt Smeybrüden, Herr Bue 
Rünpenberg, Lichtenberg vndt Cehfenftein, Erbe 
marjchall Yndt Ober-Logt Zuc Strahturg ı. 
{hun vor Und, Bnhern Gren Yadt Mac: 
Tormende Aunlh Dudt in Srafit Diele Befennen, 
dab Dub die Ehelame Dnfere liebe befondere 
Daniel Behagell Bade Jacob Lan der Walk, 
beide Bürgere‘) Badt Handelsteute Zur Frante 
hurtg. Bnderthänig Ju vernehmen gegeben, welcher 
Geftalt Cie ih vorgenommen, in Mnferer Neio- 
Statt Panam, Eine dieher Tandten  bihibero 
Anbetannte Porzellein«Wäderen, auff Ihren 


























it Dielen Füchen mar nad) dem Husfieben deb 












HanaurMünendergilwen Clammes im Jake 
TE12 die im Cijoh Besfterte 3i@ Lem Berger Knie au 
in der eigerükgen Oraffeft Sanau zur Regierung gelangt 
Brieveig Cafımirs Preditihe und aber vadunc 
Beranlakte unftige Spsfsiahenen gereihien Dem durd} 
den öährigen Areg [me geabigten Komnhenfeinconegs 


han Becher und Berenlaßlen Eiriigteen Dice der 
Ten Yraskar em 21. Dh. ven ünen 
Abergeenen Och waren fe nur Scufoenmundie 
defahn, ar Lie Bingen. 


Privitegia undt Greibeiten zu ertb 
|, Bd mir denn Died werd, nad) reiffer ef 
Ermege nd überlegung, wie Bnherm Oräfl. 
Estat, alfo auch Zu Vnberer Nem ftatt, Undt 
dei gemeinen nugens Auffnehmen , Wohlftandt 
ab Geftes gereiendt, Badt erfolglid denjelben 
ortrfahme lat qugeben, Wanb geneigt beunbten, 
&o ihun Wir dann hiermit Bndt in Kraft 
diehes Ynd wie es am beftändigften befehehen 
Tann ®ndt fol, bebeuteten beiden Daniel Ber 
1 Hageli mb Jacob Yan der Walle und Erbe 
| Diele Freuheit Bub Grlaubniß ertheilen, dab 
memblich Sie Wnbt die Ihrigen, diefe Porzelleine 
Diderey albier in Bnperer Nemftatt anrichten, 
Vndt auff Smwanzig,, die nedfte von dato ar 
nad) einander folgende Jahr lang, in Yuperı 
Stätten Bud ganben Candt Bndt Graficafte 
alln rem teten nuben mac üben, Ike, 
2b gehanden en rat mögen, in, eenber 
ymanpigjähriper Niemandis andters, mer 
| ang An dergleichen Porzelleine 
in Unferen Slätten Vudt ganzem Landt, 





























einzuführen, Zugebrauden, Yadt damit Handlung 
) Sutreiben, Verhatte, onbern auftrüdid verboften 
ı AUnbt niedergelegt fein adt pliben file, 


Zweitens, Eollen alle Zu Biefer Manufaktur 
gehörige Materialia Materiata Baht Zeug, wie 
anderer Oprlen, all; wie Dieher Bnferer Etatt 
Dndt gantem Lan, aller Beömehrungen, 3a, 
Ein: Budt Auhfuhe Bndt dergleichen Mufjlagen 
Wadt geltern, in Vorenwenter Zeit befeeyet fein, 
Wudt damit Teineswegs belegt werden, Wie denn 
weniger nicht Bndt 

Drittens, diejenige Bon denen mehrbefagten 
beiden Weitegern diefes MWerles anhero bes 
feite Derwolter, Arbeiter Wudt Gefindte, die 
| Exfte Smey Jahr lang, aller derer bürgerlichen 

Beichwerdten, melde jonften andern Bürger der 
 Neitott obüegen, in Wacht, Chähung nt 

dergleichen allerdings befespet Dnbt entpoben fein, 








| 
| 





nach Derflicbung derer Smeyen Jahren aber | 
Neeige: Jedog ber ilicteit mac und edentlih, | 
die gebühr gleich andern mit beylcagen, Bndt 
abflatten follen; Worunter Wir jedoch nicht vers | 
ftanbten Haben wollen, dafemn fie zu folcher Ihrer 
arbeit, Cinen ober andern Wnherer bereits ange: | 
hörigen Bürger oder bepjahen, Bmibtag« oderonften 
gemiffen Tohn Ziehen und gebraudıen wollten, 
Bir, Haben auc) diches mit Ihnen abreben 
Toben, dab, mas Cie an Materialien in Dnberen 
Yandten erlangen und finden werden fönnen, Cie 
Babebige, Dar anteräctigen, Nublandtilen, 








gegen Erftattung bilden Werthes, annehmen 
damit, befördert, werben Sodann 
, dab Bieenigen Porzelleinegefäier, welche 





Bir Zue Unferer Hofftabt einfauffen lafen 
werben, in etmas näerem alf; dem. gemeinen 
Rauff überlaffen werden, aud fonften gegen 
mäniglich in diefer Dnferer Graffihafft fich eines 
Bien Kauffs benfleihigen follen. Ales trenlich 
Dndt ohne gefährte. Dehen Zur wahren Dhrtunth, 
Haben ei biefen Jreppeitöbrifi mit eigenen Pündten 
unterfcheieben,, Bndt mit Wnjerem Oräflichen | 
Seeret Jnfigell_bekräftigen Tafen. Co geben 
Su Hanam dem jünfiten Zag Martij anno 1661. 
Friedrich Cafimir, 
@.s) 9. 3. Sana. 


Ohne auf die Fragen nach den Berfonatien 
der Unternehmer, nach dem Ort der Anlage der | 
Gabrit in Neubanau und den Produtten ein: | 
zugehen, ei zunääft muc_Gemeilt, dah das | 
Unternehmen prosperire. Dies gehl hervor aus 
folgendem der Gräfl. Regierung aın 9. Nov. | 
1675 yugegumgenen emorilt, main der „Al 
diefge Porzellainen Bäder um prolongit 
feiner feepbeit angehalten, weilen er aud) ein 
Poreellein waden will.” 

Hogehohrner Graf, Gnädiger Herr, 

Was die vor vier Sehen Jahren in Cm. 
Soderäl. Gnaden even Statt Hanam v 
und, entöbemelblen Noviter eingeführte Por 
Baderey dadt Hanbtlung derofelden Teinen 
iüaden, jondern viel mehr mußen 9. 
braät, Dnbt uo6 bringen, Dakvon 
wird die erfahrung Bndt daf Wert 
[iber geden Tonnen, Inden Wir Su | 
ren, Bebufj, in dic 0. Danbgefeh 
dajelbfien erhalten, Budl vor die] 
arbeits Leuthe jährlich Aber 3000 
Rthlr. fournieren undt beridichen, 
Worbey dot) Em. Kodgrafl. Onaden Wir mit | 
höcftem Wabrheilsgeundt verihern, dah. wir 
ch sur Seit nicht alein einen prowvil von Biel | 
moch nicht volig im fänang gehenden Hanbel 
genaßen, fonbern auch annod) ein Hardes Capital 
Barinnen fteden Haben, ia nad) mehr zurügeichet | 
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worden weren, Wofern Ein. hodigräffl. Gnaben 
Ba nicht zugleich mit einnigen Freikeiten Gnädig 
ngefeben (nd milbigich Segel hält, woflr 
wir vnthertfäniglicen fhuldigen Dank fagen. 

Wenn dann num, gnädiger Graff undt. Gert, 
Herährte Privilogia innerhob Wenig iahren 
esspiriren vnb zu enbe lauffen, au oßnebem 
bier dnd da angejodten und gefämmälert zu 
werben beginnen, Wıdt aber Wir Dieje Man; 
faktur nodı vınb ein Merdliges zu v 
färten, Bndt mit einer men 
Invontion, Wodurd daß leinefte dem 
Chinesischen nit viel nadgebende 
Porzellain verfertigt wirb, zu ders 
mehren intentionirt wären, wofern Un nicht 
nur bie alte octroy confirmirel, jonbern aucı ferner 
Gnädige hier Zu Hochnöthige Vorfehub berginftiget 
werden mödite: 

AUS gelanget ah Ci. hocgräffl. Gnaben 
der Anterlbürie Sie, Cie gnäig gruß, 
die in Anno 1661, am 5. Martij erlbeilte Ber 
feenungen dff Sehen Jahr Weiter hinauf zu 
erftreden, Badt diejenige Bnh, in Panam zu: 
fiehende Behaußung, Worin die Porzellainen 
Geicirr gemachet werden, vnbt niemandt anbres, 
als Dufer Verwalter mit feinen darzu, Gehörige 
Wognen fan und fol, denen renovirten. vnb 
prolongirten Hochgräffichen Privilogiisinseriren, 
YUnbt einverbleiben ju lahen, auff Bafı fie glei 
vorigen zugehörenden Materialien aller Schüfung, 
Vflagen, Budt befchmehebten innerhalb folder 
eit gänbtich befrepet fehn möge, 

Diefe hocgräfil, Onade/: fonder Welche Wir 
Vaheren Bandel baldt einftetlen und abieafien 
mähen:/ Werden Wir mit onderthänigl. Dienften 
su demeriren feinen fleih, noch feäften fpahren, 
Gott den Amächtigen bittende, €. Ev. bodhgräffl 
Gnaben bey allen eibitverlangenben prosperiteten 
Tange Seit erhalten wolle, Bndt damit Bere 
Bleibenden 
Ev. Godgräffl. Gnaden 

vnterthänigft Gehorfamen 

aniel Vehagell vnd Jacob van der Malle. 
e Eingabe Hatte nicht ben erhofften Griolg; 
am 20, Nov. wurde feitens der Gil. Regierung 
beichoffen, „sumahten guäb. Serrfchafit folder 
gelald Bebon, an, Rnen Nuten, aud die 

ügerfchafft fi) darüber zu befämeren uhrfed) 
Haben wicd“, gu empfehlen, Dafz „Ihro Hochgräfl. 
Onaben es bep ber Bormahle erfheilten Srenbeit 
allerdings beenden, nd folhe weiter nicht 
prolongiren ober extendiren lahen 
mögen." Dah eine fo ablehnende Haltung nicht 
{ebigfich auf fachlichen Gründen beruht Gaben, 
fondern vielmehr Durch Intrigen bes Damaligen 
Werfweifters der Gabrit veranlaht gemefen jein 
mag, geninnt große Wahrfeinliheit badurd 





























u 
dafı 03 demfelben gelang, im Jahre 1679 das | Zeit das gantpe Werd zu der Hochgebornen Deiner 
Privileg fürs Porzellanmaden übertragen zu | Gnädigen Herrihaft fonderbaheen nugen vudt 
befommen. 8 es im Jahr 1694 für die | beflen in größere Perfection zu bringen gelraue 
früheren Beftänder- darauf anfaın, Die 1661 er: | Aljo gelanget an Em. Hochfürjtl. Durch. Dein 
{heiten Freiheiten wieder zu erlangen, äußerten | ontertbänigfics pitten undt fleben, fie anädigfte 





fi Diefeiben in der betr. Eingabe folgendermafien ; 
„dab al unter des Herrn Grafen Friedrich, 
Gafimirs hathqräfil. gu&d. hodıfel. Anbenfe 
mir auf liebe gegen Wnfere geliebte gebuhrts 
Statt in anno 1661 nad erballener 20 Jühriger 
frenpeit die Purcellan Baderey allfier mit 
großen Koften und nicht weniger mich aufiner 
Fichte, und im folden fandt gebradt, dafı wir 
gehoffe, bie Früchte been einwabl zu genichen, 
dab unber damaliger Verwalter Johannes 
Baty, welden wir in Holland anges 
nommen und zu diefem Wert be 
eitet,'°) wieder unfere_ ordro Wadt ofne 
fer wien Bnfer Privilogium, nachdem jebiges 
bald erloichen, und wir Shnen ordre ertheilet 
bey gutertgelegenheit folhes von Ihro Hoch: 
gräffl, gnaben wieder für Wh confirmiren 

su loben, dasfelbe Bor fib und feine Erben 
dortheilbafftig außgemictet und erlanget, mithin 
Uns auft DieleTweiße fat genötiget, Dafı wir 
Ans mit Ihnen in eine eompagnie einlaßen, 
und felbige nachgeheubes mit feiner, hinter“ 
Infienen wittiben continwiren mühen.“. 

amd fheint Hauptfächtich der Umftand, dafı Bat, 


























fon 1668 in Hana Würger gemorben war,") | 





nen Gunften gejpcochen zu haben. Wallyjagte 
beim a 12, Mob. 1679 an die damals de facto 
den Hanauifcen Sanden mit ihrem Bruder dem 
Wialggrofen Chriftian von Birkenfeld die 
Negierung führende Schwägerin des Grafen 
Friedrich Cafimir und Witwe feines jün 
geren Bruders, Anna Magdalena, über 
ebenen Geluch, dab er „bey 20 Yabı fang dieier 
Vorelain Baderey oe cab) Simblih der: 
geftaten Vorgeftanden, dafı nicht nur auferhalben 
an alfen ortben Dieher behodinehalten, fonbern 
much Die Genthe, Welche fi dirier” Wahren 
bebient haben, jeht wohl darmit verfehen waren,” 
und führt dann fort: „N aud, vber dich oldhe 
Zeit uber jo viel erlecht, dal ich in menniger 


zu 















«2 Novembre 100, il Coon Marla van Vele, 
DRICR' VAN VELSP, platerlschilder. 
ige le qualißie platoelbacker 
gene 
11) Im „Bergelhriß, aller Derfenigen Dirger fo 
Henst Wicb T0oS Di auf heute dan &, tag. Dart 
Bey der Neuen fatt Dana ongerofrem morben“ findet 
Ni unter Sn; 
"Sopannes Belle von Det, Porelan-Bertr 















} geruben wollen, Nebenft dem Hochgebornen Meinem 
| Onädigen Grafen mabt Seren mir al cin 
dero treueften Bürger, welcher ich im 
\vbrigenallen bürgerlichen bejchmerung 
\untergeben, berjelben auch jih nicht 
\au entziehen. fuhet, Sondern in dnte 
{hänigfter Devotion in ber Zeit Conti 

) wirbt, die hohe fürftl. Huldt wdt Gnade } 
erweihen, wudt jothanes privilegium vor mi 
dnbt meine Erben auf mod Amangig iahren 
gnädigft zu prolongien.” Zum Schluß verfprict 
der Bittfieller, „die Jennige_ Porcellaingeieier, 
wel zu Dieher hochgräffl. Sananilcen Hoftiatt 
| infünfttig. eingefauflt werben, _jedesmahl in 
| erfünttich näheren Prei; zu Lafen“ und fich 
„auch fonften gegen männiglih eines. billigen 
mähigen nerfauffs zu befleihigen.“ 

Unter dem 1. Der. 1679 ertfeilte Graf 
Sriedrich Gafimir den erfelenen Greiheitse 
brief auf 10 Jahre; derfelhe wurde don der 
| Palggräfin Anna Magdalena als Mutter 
und Lornänderin der Grafen Philipp Rein: 
| hart ud Johann Reinhartam 10. Juni 
16so betätigt. ES werden darin die 1661 ben 
Gründern der Poreellain-Badlerei erteilten Peir 
| vifegien „auf Ahr Bally vndt feine Erben prolone 
| girt vndt ennetert, dahı Er nunmehro derjelben, 
nad Inhalt ber" vorigen Concession ohne 
Mönniglihs verfinderung vor ih vubt, feine 
Exben Zehen Jahre Lang dergeftalt rubiglich 
ebrauden möge, dah Sn wehrenden Zehen 
Jahren aufer Shen Yally vudt feinen Erben, 
Reiner Borcellain zu verferligen oder 
I au verfauffen fueg undt macht haben, 
!&r hingegen vndt jeine Erben aber 
Igebalten jein jollen, Jährlih eine 
‚Diseretion von Borcelainen Zeug 
in unfere HoffsApotecken zu lieffern.” 
‚Johann Bally erlebte den Ablauf feines zehn: 
jährigen Privileglums uicht; ex ftarb_ im Jahr 
1698.) Seine Wire, Anna, entfchloß fih 
die Gabrit fortzuführen; fie Lam deshalb im 
iwernber 1689 bei dem nah Friedrid 
Cajimirs am 30. März 1695 erfolgten Ableben 
in den Hanau» Münzenbergifcen Landen 















































19, 9m BeröbiProea de rngfigen Gemeinde 


URS», 1. Quo. 96. Sepannca dato, Kai 
ermen in Nee. Schal Senne het Sb de 

Ir Beni Bonctenbenr Bas 
[ne weht sw mer mit cner erfpnigen DD 
Berker Sinn eikegen mal, 


Beikt 











zegierenben Grafen Philipp Reinhart um | 
Weiterverleihung der alten Greiheiten ein und 
begründete ihr Unfuchen jolgendermahen: 
„Eier bocigräfil. Guaden habe id Hiermit 
dntertänigft zue Verfehen geben wollen, daß 
zivar ben bicjen jehr beträßten und gefährlichen 
Rriegsgeiten’*) ic Die Dißheco geübte Doreellaine | 
Badung darumb gänplih einftellen wollen, 
dieweifen wicht mır allein ein mehreres auß 
geben, all; aber eitmehtmen Tan, indem ih 
iaft feine Rauffleute einfinden, einfolglid an 
fat einer vechofften füglichen" nahrung mehr 
verzehren ally erwerben fatn. Nachdemmahlen 





) Hermit if} der fg, Deitte Raublrien (1088 
Subrcigb XIV. gemeint, in weißen die Brangoien 
Henäcift Main, Tee und Bonn bejelen unb vn ha aus 
Bie Sachbarficft Grantfagten, Yan die Berlchtigle Sere 
trüftung Der »Bfls vornafnen, wobel Sebeberg, Mannheim; 
Spener, Worms und viele Heine Orifdafte verbrannt und 
geplündert wurden. 








En . 


aber Hocigebokrner Graff, gnübigfler Herr, 
diejenige arbeitsleuthe, welche fh in meinen 
Hau befinden, mich faft täglich überlau 
Und umb orbei bien, Dabep heftig lamen 








en, 
dah, wenn fie in meinem Hau, nicht mehr 


arbeiten folten, fe nicht capabel anbermärts ihr 
Brodt zu verdienen, weniger der Obrigkeit ihren 
Ähufbigen tribut zu geben vnbt dann ihrer ein 
Zeil albereit Colbaten worden, andre aber 
aubfänbiftie nafırung fun, fo Habe mich 
endlich, dah, wenn nach inhalt vormahls ere 
tbeilter Privilegien, joldes wieberumb erhalten 
fa, das ent in Gotte® nahmen fortufhen, 
resolvire.” 

Amte 5. Mon. 1689 wurde beihloffen, der 
„Balyihn Wittib das privilegium in’ der 
Poreellaine-Badung auf 10 Jahr nodmalen zu 
confirmiren.“ 








(Bortfepung folgt) 


Kides. 


Ein Efan aus dem Pichterwalbe von Rarl Prefer. 


| 
geht bie Mage durch bie Weit, dafı Ge: | 
dichte im unferer reafitifchen Zeit wicht mehr 

1° gekauft mirden, Und wäre bies im alle 
gemeinen zutreffend, jo wäre 68 Bebauerlich, denn | 
cin Wolf, das der Porfie abftiebt, it jelt im | 
bfterben begriffen, waS man von dem beutichen 
Bolte doc, nicht fügen fan, 











Gteihwoht ft die Mage in einer geniffen Be 
giehung nicht-ohne Grund, infofern nämlich eine | 
begreifliche Scheu beteh, für gutes Qeid filehte | 
Berfe einzutaufchen, ober zur Erfenntnih zu | 
Tommen, dab gar Viele ohne inneres Vebürjuih | 
fereiben und aber aler Erhebung enibhten. | 
Daraus folgt jedoch noch Leine Vernacläffigung 
ber. beutjcjen Dichtung jeitens des beutfehen Volles, 
und nod; weniger fpielt dabei Die reale Zeil | 
eine Rolle, Vielmehr fcheint mir die Uebervölferung, 
des deuficien Dichteriwaldes jene Scheu hervor: | 
zurufen, unb wer will es au läugeen, dah, | 
tro aller hochgeieigerten Forderungen, an Form 
und Inhalt, uns beule mehr als je Lieder aus 
biefen Dichlerwalde entgegen jchallen, die taum 
etida® Anderes find, als dürre, gereinte, Proja. 

In einer Zeil freilich, wo Die Unterhaltungs: 
Blätter ihre Preis: Räthfel-Cfungen in „poctifher 
Form’ verlangen, müffen ja Die fogenannfen Dichter 
gerabegu gegüchlet werden, gezüchtet, Mir Die 
ride in einer Zreiberei. "Das ift eine Entmüte | 











| macht. "Der tealiftüche ug der 


digung ber Kauft, und gleihyeitig ein fo folgen: 
fchmerer Angriff anf den guten Geichmad, dab 
don einem jolchen nur noch bei gang Yusermählten 
die Nebe fein fann. Wit einem Worte; wer 
heute feine Ailtagsgedanten in gebunbener Eprace 
Qusgubrüiden vermag, der geht unter Die Dichter, 
und fo wird jene gang natürliche Kälte hervor 
gerufen, Die fih der Lichtung gegenüber fühlbar 

ei bat hiermit 
nichts zu fehaffen. Im Grgentheil, gerade nad 
der Seite ber Diehtlunft liegt in diefem Zuge ein 
Etwas, das man nicht (hlehtineg derdammen 
fe, denn es ergeugt eine Jegfamleit ber Geifter, 
die” hier das Waller von dem Meine, dort die 
Schlade von dem Golde fcheidet und die allein 
uns befähigt, alles über Word zu werfen, was 
und nicht als felbftbemuhte, Traftvolle und eigene 
artige Dichtung entgegentrift, Ich mödte aller: 
dings ohne Jbrale nicht Lehen, aber ich Bin and) 
nicht fühlloS gegen die gehunde Reattion, Die der 
moderne Nealismus anbahnte. Thorheit ift ©, 
vornehin darüber hinaus zu gehen, oder gar das 
ind mit dem Babe auszufätten, weil die Bes 
egung, audı einige Ausgeburten jeitigte! Hat 
denn ea jemals die cite Aunft eine andere 
Grundlage gehabt als dei Nenlismus? Dringt 
etmas in das Woltsbemußtfein, das nicht die 
Bhefigte Raaretiang a ornsfegung 
at? 
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Der größte Reait it Got, 

Der Scpfer der Diuter Ende; 

Do) — Ieemt von ihm, daß einer zum Spott 
fen werdet 





„Mich felbft beiäleicht, jebesmal ein unkei 
Tide Gefühl, wenn Die Patele meines Buch: 
Händfers mit ben „Novitüten“ anfommen, unter 
bemen fid; regelmäßig auch fo und jo viel neue 
Diäungen befinden. Befannte Namen von gutem 
Mange finden jon ohne Weiteres Aufnahme, 
und Das wir, wie Bei mir, geil) auch Dei anderen 
Sitteraturfreunden der Gall fein. Allein Die 
Uebrigen, die Unefannten, werben mit mife 
frauiicien Yugen gemuftert, Meift genügt ein 
nur flüctiger Blid, um eines Neulinge Werth 
du Semefen, 8 num, ‚ab Beer Bd auf 
'ängel in ber Emipfindungsbarfiellung, auf eine 
Verfündigung an der beutfien Eprade, auf 
platte Gedanfen, ober auf unzeine Neime’fält, 
von benen mein mufilaliich empfinblames Ohr | 
wie von einer unaufgelöften Diffonanz Gerührt 
Ti, gan) aefchen Dana, dab bie Alanreinr 
noch lange nicht das Wefen des Neimes aus: 
macht, von dem nicht wenige der modernen Reimer 
gar feinen Begifi haben. Ueber die Zeiten nadı+ 
läffiger Sprechieife find wir nun einmal glülich 
hinaus und unjere Epradie ift überdies teidh ger 
mug, fe Anaten enlih ala Grälihe Sünde 
in Dem Enttoidelungsgange ber deutichen Poefie 
angufehen. Der Gedanke ift zwar der Edelftein, 
aber der fchaffende Münftler joll auch auf deffen 
Fafung, alle Liebe und Corgfalt vermenden. 
‚Dder wie Ploten fagt 

















Wit der Gedane genügt; die Gedanfen gehtren der | 
Denfeheit, 

Die fe zeftrent und Bemugt; aber die Spradie den 
Ball 

Der wird währen arı längfien von allen gamanifden 
Diem, 

Der des germanifchen Worte % 
vretand. 





ifen am befien 


Zurüd_jedod) zu meinem Lepen Bücer-Patet, 

aus dem ich zuerfi Deifter Jordan’s „Lehe Geber“ 

maß. Der alle Barde an den Ufern des Mains 

wurde mafüclid ungemuftert behalten, obmohl | 
diefe „Lehten Lieder,” meiner Pleinung nad, jebr 

geteilten Empfindungen begegnen werden. Ich 

{ann darauf an Diefer Etelle nicht einge;en, weil 

ich mich mit dem gm 

in die 








| ein Gharolter. 


— 


9 5; Drum maß bie Belt 
An Kunfl und Wifenfejaft uns bieten mag: 
Der Heimarh Zauber wiegt fie nimmer auf. 


Diefe fhfichten, aber auf tiefe Innerfichteit 
Hindeutenden Worte, Lehen vermanble Saiten in 
mir erflingen. © og mid, gu dem Gedichte bin, 
unb af Begumn gu lee, „Yammer mehr vertiefte 
ich mic in das Tuch, I Ins und Ins, und 
was mir feit langer Zeit nicht vorgelommen war: 
ich wurde wieber einmal von einer Dichtung {m 
wahren Einne bes Morted geefet, fo fehr ger 
feielt, dab ich im Sefen nicht abbreden Tonne; 
ich mußte „(ibes" in einer Eihung au Enbe zu 
fen, um mir dann am Shfuffe zu geliehen, dab 
ich eine der [hönften Igrifejsepifcien Dichtungen 
gelejen hatte, welche Die neuere beutfche Litteratur 
aufgumeifen Hat, nd fole, Dichtungen follten 
wirtlich nicht gelauft werden? . . . » . . + 
Zu mer it Die? — she ie Drtens 
Zochter, cin munderbar einfaches Naturlind, aber 
Cie it bie Heldin der Dichtung, 
wird uns jedoch nicht von Dictermund vorgeführt 
und gefhilbert, fonbern fie redet jelöft, fie erzählt 
das Eciical ihrer Liebe, die eine Gefchtchte ihres 
ebene it, und — mas für eines Lebens! Auf 
der. erften Eile vereiht der Dichter gern, mas 
Ber Süger mi vereben Tann: dab Bi bekin 
im wunderfhönen Monat Diai, wo Mes „funtet, 
raufht, blüht und duftet,” wo ber Nehbar Icon 
icht mehr fider if! vor ber gel, da fr, fage 
ich, zu folder Zeit den Vater mod nad dem 
Auerhahn jagen läßt. Im Uebrigen aber find 
die „Herrlichfeiten der "Schöpfung” fo, reigend 
und "wahr, uud dabei mit foldem Verftändnif 
beichrieben, bof; man oft cher am den Pinfel des 
Malers, als an Die freber des Dichters glauben 
Torte. Smmitten diefer herrlichen Naturbilber 
ivielt fi) nun ein Leben ab, das über Höhen 
und Ziefen der gefelichaftlichn Verbältniffe führt, 
gefvagen ift von den heifigften Empfinbungen 
reinften Glüdes und wicber niebergeichmellert 
wird, von den furchtbaren Qualen, die dies Glüd 
im Gefolge bat, nachdem Boskeit und Unbant 
den erften Etein in den Weg legten und dan 
das Minglüd tiefengroßi heran wädh. 


„Mit fanften Deud ergeifi er meine Hände, 
3og von den feuchten Wimpern fie herab; 

Und wilenlos fah ich zu ihm empor. — 

&o tehrt die wilde Mofe ihr Gefiht 

Dem Sonnenftrahl entgegen, Der den Than 
Bon ihren Wären ht und Tanne nicht laffen, 
Zu im empor zu fehen, obwohl fie ahnt, 

Dap feine Otur fir bald entlättern werde. 


Das ift die ganze Höhe des Glüden. Echen 
von da an beginnt die Oluth, unfäglicher Leiden 
























bie Rofe zu entblättern, e$ zieht das Seelenleben 
ine frauenberzenS an uns vorüber, das nicht 
dichteriich, in breiten epifhen Gängen, nur gef 
dert wird, nein, ein Geben, Das uns aus dem Derzen 
der Seldin jelbft lebendig entgegen quillt; 
ein £eben, das in der Kirche angefihts ber jhen 
Ferflörung feiner ber felfenfeften Sof 
hung, zufemmenbricht, und in bem «6 Der arınen 
Fides mur befchieben it, dem wiedergefundenen | 
Geliebten an jener Waibftelle die Augen zuzue 
denen, an der fie, bei Der. erften Begegnung | 
mit ihn, von fih fügte: 

&o tert die wie ofe ie Gefiht 

Den Connenftra entgegen, Der den Tpau 

Von ihren Blätern Mit. 

Die Sprache biejer Dichtung ft Durchmeg eine | 

ebele, die Behandlung der Form eine tadellofe. 
Wenn ich dennoch) etwas ausftellen fol, f 


& 
ft zul 








Und mum jehliehtich" zum Grunde, warum id) 


Der 





Eine Kleinfäbtiihe Gefdjihte. 
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mich bei biefer Fides fo Lange aufgehalten Habe. 
Sic heute im beufien Ditenplde augufennen, 
in dem die Raben Aınfelz und Droffeliclag über: 
ichreien, bas if jelft einem Echrftfeler nit 
mehr möglich. 9 geftche alfo offen, dab mir 
der Name Weibenmäller mod; fremd tar. rft 
diefe Dietung veranafte mich, einer Lüde in 
Rurfchner’s neueftem Litteraturfalender nad: 
juhelien und da höre ich denn von der Rebaltion 
unieres „Seffenlandes”, bafı ibes von einer 
Dame geihrieben twurbe und überbies — — von 
einer Sandsmännin, Fräulein Anna Weiben- 
mülter in Raffel, Da fonnte ih natürlich 
nicht wiberftehen,, diefer herrlichen Arbeit eimas 
mehr mit auf den Weg zu geben, alß eine eine 
fach Bücerangeige, 

Frife) auf, mein Sräufein, u weiterem Edaffen! 
Auf folce Dihtungen,. auf folhe Liebestlänge 
aus dem cattifchen Revier des beutfdien Dichter: 
malbes, fan unfere heffiihe Heimat Nolz | 
von ber Cie ja Diefelben Gefühle zu Haben feheinen, 
wie fie ein anderer Heifiiher Dichter in den 
Worten ausfprach: 












SEIN unter Eedern und am Meereffaum 
Hab’ ic) geräumt den einen heiligen Traum 
Bu ferben nad) in meinem fAönen Helfen. 


augenichts. 


Bon D. Faul. 


[C3} 






ben hatte die Frau Amtörichter einige Anden: 
tungen über Die Nachtjeiten bes Malerlebens, 
fo 3.8. das Mobelhvefen, zum Beften zu gebe 
begonnen, als mit allen Zeidhen der Stufregung 
die rau Apotheter, bie’ icon Tage ermartet 
worden war, herein Nürpte: „Der Bürgermeifler 
ift zurüd, er Gat den Taugenichts nicht mitge: 
bracht! Cs hat fürchterlihe Auftritte gegeben, 
der Soßn foll auf den Vater aejchofien Buben. 
Rum Tommt der Menfch auch noch in’s Zucht 
haus!“ Nach diefen Worten jant die Meber 
bringerin der Hiobspoft in einen Sefjel und 
febte dann gang erichöbft, gemiffermahen als 
Beglaubigung, hinzu: „Ih weil; es von unferer 
Zeine, die hal es von der rau Oberlontroleut 
ihrer Cife, und der hat's direft Vürgermeifters 
Minden gefagt.“ 

Der Echred macht die Menfchen nicht felten 
fprasjlos; im Olimpfinger Damenfränzhen trat 
diefer Falı inbeffen erfreuticher Weile niht ein, 








diefmehe flürnten alle Anwefenden auf die Uns 
gefommene mit gragen ein und wollten Näheres 
über das Worgefallene erfabten; allein aus ber 
Frau Apotheler war vorläufig nichts herauszus 
bringen, zumal fie felber nicht mehr mußte, 
Die Frau Obertontrofenr meinte, fie Tenne 
Apothefers Zeine und Pürgermeifters Mine 
nicht, was aber ihre eigene Life anbelange, fo 
befige diefe eine ausfchweifenbe Phantafie und 
jchwärme für arufelige Mord: und NRäuberge: 
(hicten. Diefe Bemerkung wirtte beruhigend, 
zumal die rau Apotbefer jet hinzuiehte, daß 
ibre Zeine ehmas furhtiomer Natur fei und 
aum Beifpiel nie in ben Aeller ohne Die Des 
leitung des Hausfmects gehe. Und da die 
Fran Pfarrer mitteilen tonnte, da Bürgere 
meifters Minden an Gallucinationen leide und 
Bismweilen an dern Krughöfer's Cognac nafche, 
gewann man alhnähtich die Ueberzeugung,, dab 
die. vereimigle Einbildungstraft der dienfibaren 








Geifter einen erheblichen Autheil an der frei 
tien Geicihte habe. 

Inbeffen Tamm der Herr Rektor zurüd und 
Tonnte aus befter Quelle und im Vertrauen auf 
die Schweigjamteit der Damen mittheilen, daß 
der Nirgermeier thatfatich einen heiligen dur 
jammenftoß mit feinem Sohne gehabt Habe und 
da& beide in hellem Unfrieden geichieden feien. 
Seit habe fihh bartnäcig gemeigert, von feinen 
Dealereien zu laffen und da habe der Vater das 
Zijchtuch zwiihen fih und dem Sohne zerichnitten. 
Wozu die Frau Gutsbefiher Röhrig bemerlte, 
das Lettere hätte er nicht möthig gehabt und jo 
etwas würde fie fih als Hausfrau entichieben. 
verbitten. 

Da mar leider nicht mehr zu Helfen. Die 
rau Morcer befann fh wiederum auf sin 
Bibelwort, das eine entiprechende Tröftung ente | 
halten jollte und war ärgerlich, als ihr bie rau | 
Anmtsrichter mit einem weltlichen Eprüdjlein zu: 
vorlarm und „Mer nie jin Brod mit Ihränen 
ab” vortrug, 

„Es thut mir doch fchredlich leid,” fagte bie 
Frau Neltor, „um die Bürgermeifters; jo etwas 
erleben zu müffen, wenn man feine Eternpilicht 
erfälit Hat“ 

„Ja, ja, wenn man das gethan hat,” betonte 
die \yrau Apotheker. 

„Meinen Sie, dafı . 
Amtsrichter. 

„Du lieber Gott,“ fiel bie Grau Piarrer ein, 
die endlich im richtigen ahrmwailer war, „mir 
find allzumal Cünder und ermangeln des Ruhm, 
den wir haben jolfen.“ 

„Aber ich bilte Sie, meine Damen, id; be 
geeife, nicht —* wendete bie trau Neftor ein 

„Sie werben noch begreifen, Liebfte, jagte die 
Gran Apothefer, fih erhebend. „Aber wir |, 
müffen wohl aufbrechen, weine Damen, wir 
fommen jonft in’s Cchoaen.” 

Dieje Iehtere Möglichteit erichien offenbar 
fümmtlichen Damen außerordentlich Ihredlich, 
denn alle jtanden auf, hüllten fih in ihre Mäntel 
und wohmen Abichich von der Gaftgeberin, 

m Vertrauen, Frau Amtsrichter,” yichelte 
die iyrau Oberfontroleur, „wenn es mun mit 
dem Taugenichts bald zum Krade fommt, was 
rag 

„Was dann? DO dam fetst er fih) uns hier 
auf die Naje.” 

„Du lieber Himmel, voclhe Ausfichten! 
arinen Eltern!” 

Man drüdte fi nochmals freundjchaittichit | 
die Hände und die Gäfte verlichen das Hans. 
Die Apotheferin und die Frau Gutsbefiherin 
Röhrig gingen beffelben Weges, denn fie wohnten 
in einer Straße. 





7" fragte bie Grau 
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„Zug wre unangenehm,“ fogte Exftere, „wenn 
der Zaugenichts fidh hier nieberliche.” 

„Wahrhaftig ja! Und verhungern faffen ann 
man ihm dach auch nicht. Ich habe jhon — 
fagen Sie’ aber nicht weiter — davan gedacht, 
06. ex nicht unfer Gartenhaus neu malen Fonnte.” 

„Sie find eine Seele von einer Frau!“ fagte 
die” Mpotfeferin voller Benunderung., Nun, 
wir werden ja fehen. ber gemiflentos ift_c6 
auf alle Fülle von dem Dienfcen, Denten ©; 
Ar, wer er fh verbeiratßet! The Mittel — 
ohne Ausfichten.” 

„2Ch ja, die arme frau!” 

:Oewiß; und erft die arınen Stinberehen I" 

"Sute Nacht, Frau Nadıbarin, ich werde biefe 
Naht fehwere Träume Haben.“ 

te Nacht, ich mache fin Auge zu.” 

1 mäcften Sonntage predigle ber Gere 
Piarrer über das Vibelmort: „Nommt her zu 
mir Me, bie ihr mühfelig und belabeu feid,“ 
unb_ alle Seute faßen auf ben Heren Bürger: 
meifter und die Gran Bürgermeifterin und ihre 
Töchter, und der weiblihe Theil der Familie 
Sirughöfer, fing an zu meinen, Herr Arughöfer 
aber warf dem geiflichen Herrn einen jehe unz 
hriftihen Bid zu und fagte Draußen: „Der 
Waif Dlamirt uns, wo wir e& gar nicht mehr 
mötdig haben.“ And voller Muth fcritt. er 
burch bie Seute, die ihn_theitnehmend anfahen, 
feiner Wohmng zu. „ieh Fran,” Inicichte 
ex, „felhft diefer etende Sehneiber Imidler, ber 
mütleidet uns!“ Und er fuhr ben ehefainen Meier, 
der yum Tenfter, berausgudte und feine Comm 
togscigarre baunpfte, barjc an: „mid, Tom’ 
er morgen, wir wollen abredhnei.” 

Der Eimeider aber, im Grund eine meidie 
yimüthige Natur, fagte, zefpeftvoll den Gtimi 
fenget aus dem Munde nchmend: sOntt 
wahre mich, Herr Dürgermeifter, wo werde id 

diefen Seitumftänden Geld von Sie nehmen I 
IA hab’ Teine Eile und Cie fonnen’s jeht ger 
wih, brauden.“ Und damit, gleidhjam als 
fürchte er, der Bürgermeifter Tonne am Ende 
die Mechnung dura’s, Yenfter begleichen, machte 
ex Diefes zu und überhörte jo den rd, den 
Krughöfer ihm madfandte. 2 

u jolcher und ähnlicher Weile beyeigten bie 
Glmpfinger, ihre Antheifnahme an dem Echidz 
inte ihres Stadtoberhauptes, 

Die Zeit vergeht, Ceitdem Fri, dem eltere 
tihen Haufe den Müden gemandt hat, ift ein 
halbes Dubend Jahre verjloffen. Der Taugez 
michts hat fh daheim nicht wieder jehen foffen. 
Aber er hat doc) Eingang in das Elternhaus 

unden, de er hat fehr feifig nadı Paus 

cn und fehlichlih Berzeibung erlangt, 
Seine Mutter und feine Schweftern haben fie) 



































mit ihm verföhnt, wenn fie auch feinen Ente 
fätuf beltagen. _&r ifi ein Taugenichts, aber 
er ift Doch der Cohn, der Bruder, 

Nur der Mlte wollte nichts von Vergebung 
wiffen. „Et! Nennt mir den Samen des 
Burfen "nicht," Er bat wohl feine fhmaden 
Stunden, wo er fidh nach dem einzigen Sohte 
fönt, aber ex fämpft ich hindurch. 

„seht Tnnte er Vürgermeifter von Glinp: 
Ängen fein und id jähe in Mube! Und wie 
if?3 geworben? Jh, ein alter, müder Mann, 
ohne Hilfe, und er ein nichtenufiger Winfelhetd 
„Durch, den Dottor drangen manchmal ad 
rühten über Fih in die Deffentlicleit. Cs 
gebe ihm gut 


er habe reichlich zu fhun und | 





merbe bald nicht nur ein berühmter Aünftler, | 





fondern and; ein mohlhabender Mann fein 
Und jüngft habe er fih auch mit der bildfchönen 
Zucter, Sieb. angeehenen Hauea der Weiden) 
dern 











ft möglich! fagten die Glimpfinger Topf: 
fnftelnd, Der Taugenichts folte 6 zu eimas 
gebrait haben? en 

‚Die das jo bei Sünflern geht,” fügte die 

Frau Apotheter, als in der nächlten Nafleeger 
Plfaft, Die Sngelegenheit_ Gefprerhen. murde 
‚Einmal_pfänndenfett und heidenluftig und 
Morgen Tribal in allen Eden. Heut jhmeihen 
fe mit Zehnmarkflüden um fih und morgen 
Borgen fie ein paar Widet.” 

„Und,“ fehte grau Möhrig eifrig Hinzu — 
‚heut ziehen fie fünf Poar Strümpfe an mıb 
morgen gar feine.“ 

„Ih glaube auch nicht dran,“ jagte die Fran 
Amleridter. „Das hat der Dottor nur fo 
aufgebradit.” - 

Und Alle fünmten darin überein, Dal es dem 
Zaugenichts unmöglich gut geben Fönne. — 

Gines Tages fam eine fehr feine Autjche in 
Glimpfingen angefahren, drin jah, ein ornehmer 
Herr mit einer jchönen rau. Cr grühte hier 
nd ba einen Worübergehenden oder nad einem 
Fenfter, aber man fannte ihn nicht. Vor dem 
Daufe eb Dallnb ich cr Alten up eg mi 
feiner Begleiterin aus dem Wagen. Der Dottor 
fhaute_ gerade zum enfter hinaus und that 
einen Freubenfchtei: „Grip! icber Herr Aruge 
* Hind er fam herausgeftärmt. 

Herr Arugöfer! Ein paar Buben 
Hatten e8 gehört und alöbatd ging «3 durdı das 
Städten wie ein Caufleuer: Der Taugenichts 
ift da, der Taugenichts ft dat 

Apothelers_Starlhen ärzte mit fliegenden 
Abe nach Kaufe, wo man grade am Ntaf 
ide ab, „Der Zangenihts Üt da” di der 
Bengel aus’vollem Halle. 
„Ra, da haben wie's!“ fagte der Apotfefer 





























den Tifch 


indem er_ die Taffe Alirrend auf den 2 
dab es 


felte, „IA habe mir immer gebadt, 
mal fo fommen müßte.“ 

„Wie ht er aus?” forfäte die Mutter und 
Frau Röhrig, die gleichfalls ammejend war, 
feste Hinzu: „da, wie fieht er um Oottesmillen 
aus?" 

Starlen Hatte ihn wicht geichen, aber er 
mußte fh zu Bel. „Baho! mie er ausficht! 
nun, wie ein Tangenidis!“ 

Das war nun ganz natürlich. 

‚Saben fie ihn denn, eingebracht: oder ft er 
felbft gefoimmen?“ fragte Frau Röhrig. 
Storiden befann fich einen Yugenblid. und 
ermiderte dan, wie es ih am wahrjceinlichflen 
dünfte! „Sie haben ihn eingebradit.” 

„Bott“ welche Schmach!” jammerte bie Grau 
Apotheter. 

„Wenn man ihn mir ein paar Tage erft ins 
Sprigenhaus Äperrt und ordentlich. veinigt!” 
fagte der Mpothefer,_ „Mber freilich, ex ift ja 
ds Bürgermeifters Sohn!“ 

„Was glauben Cie? erwiberte Frau Röhrig. 
„Der Alte nimmt ihn gewiß nicht auf, wenn er 
in Sumpen hier einehdt." 

Während fe nad herumftritten, Tan Mariechen 
an, das ältefte Töhterhen, weniger ungefläun 
als’ Kartchen, aber duch audı tebhait, und mit 
dem Bufe: „Der Taugenichts it da!“ 

„@ilfen wir fon.” fagte der Papa. „Uber 
Du bift doch nicht eva zu nah heran gegangen?“ 

„Bu nah berangegangen? Woran 2" fragte das 
Rind und machte große Augen, 

„Run an den Tangenichts! haft womöglich — 
— gefehroind fort, woalch Dich und zieh Dich um!“ 
Das Heine Iuftige Mädgien fing an zu laden 
fo aus vollen Herzen, daf die Allen ganz 

ärgerlich und jehe verändert wurden. 

„um, was fll das Laden? mas haft Du 
überhaupt dabei zu fucen, wenn ein jerlumpter 
Vagabund eingebracht wirb?" 

Jet fing Mariedien not färler an zu fachen 
und zugleih im Binmer herum zu tanzen, 
Endtic Kand fie ill und fogte „Ein Bagabımb ? 
Papa! Mama! In einer Cauipage it er ge 
tommen und ausjehen Khut er wie ein Prinz 
und hat einen Orden und feine Grau ift eine 
mindere, wunderihöne Dame und hat. einen 
Hut auf, da jagt Marrers Cuife, der foitet 
vierzig Mark, und Diamanten hat fie au 
Sben find fe yufammen mit dem Doltor bei 
Vürgermeifters.” 

‚Dies it ja mertiürdig!” fagte der Apotheker, 
und feine ran und Frau Röhrig waren ganz 
lt. Sie waren volltändig darauf vorbereitet 
gemejen, bie Bürgermeifterlamifie 06 des neuen 
Schidjalsichlages zu bemitleiben und Tonnten ih 
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offenbar nicht Gineinfinben, da bie Ausübung 
biefer riflichen Pflicht überflifig geworden war. 
„oc muß bach gleich zur ifrau iarrer | 
Frau Röhrig und die Frau Apotheler jchloh 
ihr an, während der Hausherr gedanfenoll feine 
Sritie zum „Biefhen” lenfe 
Frit wor mit feiner Grau aud wirttich zu 
Seufe, angefommen und von, Mutter und 
iömweftern herzlich Bemilllommnet worden. Wie | 
hebte Die Mutter vor Dochgefühl, als der Cohn | 
in ihren Armen Ing und weinend mm bie ers | 
| 









aeihung bat, bie ihm längft geworden war! Und 
wie vofh atten Die Echmellern Die Ihöne 
Schwägerin in's Herz gelhlofen! 

Und nun trat Grit) in das Zimmer feines 
Baters, 8 ex ihm Muge in Nuge gegenüber 
Hand und ihm fo zeht herzlich bat, ihm zu_ were 
geben, da blidte ber Alte wohl fnfter zu Seite 
und fprad) fein Wort; aber nun öffnete fih Die 
Ibür und bie junge |höne Schwicaertochter trat 
herein unb warf fih dem alten Bann an die 
Brufl und meinte und ladite und lühte Herrn 
KRrugböfer fen. troß feines ftahlihen Stoppt 
Barted don Herzen ab, jo da, er ganz meich 
ward und den ungerothenen Eohne die Hand 

. Und jept jah er aud) mit Staunen den 
‚Sxden auf Fripens Bruft und Jagte: 

„Ein wirllider Orden!“ 

90 Water!" face Frib, „für meine fünfte 
Teriicen Ceilungen, die, mie Du fehft, aud 
vom Ctaat gemürbigt werben. Und Srofefor | 
Bin ic feit einigen Wochen auf) gemorden.“ 

Kopficiüttelnd hörte frughpfer fen. zu: er 
wußte nicht zeit, was. er zu all dem fagen 
fole. Die one Chmirgerlohter Hatte Ih 
inde richtig in fein Herz gefämeiceft und. als 
fie ihm von Grigens Erfolgen und von ihrem 




















Leben in ber Großflabt erzählte, da fing er an, 
mit den Dingen, bie nun einmal nicht ungefeiehen 
zu machen waren, fh zu Befreunben. Inbei 
hatte bie Mutter fih Losgeriffen, um ihren 
Prlihten 018 Hausfrau geredit zu merden. In 
fioemer Gi, mar sim Si aerdt und sin 
ieöper hergerichtet worben, daß ber Nüde un 
bern Keller des Bürgermeifterhaufes alle Ehre 
machte. 

‚Run fommt Kinder, zum Effen!“ rief fie 
glüdirahtend. 

„Und ich will nicht ren,” fagte der Doltor, 
der‘ während der ganzen Zeit icmeigend am 
Senfter geflanben Hatte, und wollte fit) entfernen. 

„Das geht aber nidit, Cie müffen bleibe 
tief Fri und der Vürgermeifter verftand fh 
au dazu, ihm zum SDableiben zu nötbigen. 
Und er biieb und Yle waren fröhlich und guter 
Dinge und freuten fih, Diefe. Taum gehofften 
Wiederfehens. Am luftigften aber mar der 
Dotter, der immer und immer wieber auf den 
„Zangenichts“ toaflele und erft diefen, bann 
feine Frau und Thliehtid die ganze Familie 
umarmte und Füßte. 

In Oliimpfingen war im Verlaufe einer halben 
Stunde Ales befannt und ber Macht der Thatz 
facen Keugten fi bie Olimpfinger. Die Einen 
fingen an, wirllice Pohachtung vor dem ber 
rübınten Cohne ihrer Stadt zu empfinden, bie 
Anderen jchmiegen wenigflen über bas, mas fie 
dachten, und nur der Here Plorrer madite, als 
85 mi feiner Ghefean an dem Kaufe eb Bürger: 
meifters  vorüberging, aus deffen geöffneten 
Senftern Jubel_umd Gläferflieren Hang, bie 
Vemerfung: „ES ift ber verlorene Cohn, dem 
au Ehren fie ein Kalb gefhlachtet Baden.“ 
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Thränen. 


&s war mein Herz verfcüttet 
Bon grauem Erdenftaub, 
Draus fah fein buntes Blümdhen, | 
Kein Blötttein grünes Laub. 


Za bat ein ft. Erinnern 
Die Tränen mir gewedt, | 
Und ptohtic) war mein Garten | 
Don Blüthen überdedt. 


Die Tpräne fpenbet Segen 
Nach Herbem Schidjalsraub, | 
& wälht der Pinmelstegen | 
Dom Herzen Erdenftaub. 





8 Menge | 


Den Konfiemandinnen in's Alba. 
(deyine.) 


& braufen Kinde Stürme durch die Auen, 





I gu ftralt die Eonn’ und warm vom firmament, 


er Erde Schnee und Froft hinmegzulfauen. 
ie fcheint aud) euch in's Gerz, und ihr erfennt 
Gin Stürmen und ein drängend Sehnen drinnen, 
Nicht wilend, wie ihr es mit Namen nennt, 


Und rings umber in der Natur beginnen 
ih grünend zu beleben Wie umd Flur, 
Mud Blümtein fpiegeln fih, wo Bade rinnen. 
Ir fcaut allüberait der Gottheit Spur, 


Don deren Lied" das gange Weltall Irbel, 
In dem ihr felber Heine Pünftcen nur. 


Und wie ihr noch nad) ber Erfennlnif, firehet, 
Ju wiffen, was von Gott ihr Bitten fol, 
&in tieblic) Wunder fid) vor end) erhebet: 


Ir febt am grünen Rain ein Anöspehen Horb 
Die zarten Zlätthen aus ber Hülle reden, 
Die [ändern ih, und gagend nur, era, 


Doch Höher feht"das Andsphen ihr fih reden, 
68 bringt zu eud) ein munderfüher Duft, 
Und plößfic) fi die blauen Blättchen ftreden. 


‚Das Deilhen Blüht!!” — fo Tcallt 68 buch 
bie But, — 

‚Der Inbegriff der jeüßlingsbuft'gen Reine, 

Dem alle Welt ein froh’ Willfommen ruft!” — 


un wißt ihr, was, zu bitten, wie id meine! | 
! 


Rommt her!” Cintt bei bem Weilden auf die 


nie! 
36 alter Mann mein Flebn mit eurem eine: | 


„D Gott, nicht Deine Hände von uns jieh, 
Wenn wir nun in das ernfte Leben gehen 
Sen unfre Cchritte, o verlaß uns nie! 


Doc noch um Eins erhöre unfer Flehen, 
Umgieb uns mit der Tugend Glorienfdeine, 
D6 fanfte Cüjt, ob Etürme uns ummehen! 
Exhent uns des Weilchens frühtingsduftige Reine!" 
Sage Frederling, 














Aus alter md neuer Zeit, 


Dingelftedtiana. Cine intereffante Ce: 
mung des Lebens und Treibene Granz Dingel, 
Rede’s während feiner Mindener Zeit finde 
in dern Lürzlic) erfhienenen beiten Bande der „ 
inmerungen von Yelig Dahn“ Der Yater’det: 
ießen mar_in ben 50er Yahten, zur Beit alt Dinge 
Fre das Ccapter als Theater-Sutendant in Münden 
fhrang, Sigifeue in deu dortigen Heftkeater. In 
feinem gaftichen Haufe verehrten viel die Minchener 
Dichter, Cchriffeller und ill, unter denen, wie 
Gelig Dapı fereit, „der Chef meines Batrs, ran 
von Dingeifed,ieferhronicus Maximus Die Dauptrolle 
riet." Da hate denn Feiz Dahn, de jet eilmticht 
Iannte Profefor der Wehiewifienfcheit, Hif 
und Dicter, banıls noch jugendlicher Etudent, 
Yängic) Celegeneit, rang Dingefet Tonnen zu 
In, fin Ch uud Zaien "u Dtadten unb | 























ganz ebenfo gegen ihren Träger felbft, wie gegen | 
feine Opfer wandte, ” 2 


a 








| Ehrfurcht verfege 





Dingeltet war der Tiebentmrbigfte Gefelichafter, 
ein Birtuofe der Oefeligeit. Stunden lang Tonnte 
es Meilen und Mönnlein fein dur cin ununter 
brodjene® Feuermert von — mei rt botkaiten — 
Wigen, von gefreid) Singeworfenen Bieil.orten 
und Wort-Pfellen. Cetfivenfändfich tannte er die 
feine Begabung — wie ale feine anderen! — fehe 
genau, und. cbenfo fehfwerftändtich fiete er damit 
— wie mit den weiten anderen. Reiter Era 
war eb Ähm mit gar wenigen Dingen. über aud) 
das mußte cr gamz Ilar; 08 freute ihm, wie mit den 
anderer Menfcen, fo mit feinen eigenen Schwächen 
zu fpielen! und Laß er bis offen zur Schau trug, 
entmaffnee den Zorn auch dere, die er gerit hate. 
Er ertrug 8 lahend, fagte man ihm ins Gefcht, 
das er cd mit Nic und mit Niemand. verläfig 
meine; 

„04, was wollen Cie“, Lachte er, als ich if einmal 
Borhet, daß er immerfort Theater pite. „Beil! 
I bin der, befte meiner Schaufpier felif. Der 
Shef darf fit) doch nicht übertrampfen affen.“ 

Er Hatte fih einen Hohen purpurbrjogenen Schns 
fuht aufbauen. faffen — den „Tyrannentpron® 
nannten if die Ecjaufpielr — "auf dem er in 
feinem Brcau feierlich Pop nahm, wollte ex mi 
einem der Alnfiler eine Haupt. und Ctaartattion 
aufführen oder einen jungen Dichter in Scheed und 

Bitten dein aber ward er det 
wodenen Tone® fait, fprang lathend auf, fahte den 
Srflaunten bei den Ciulen und bot’ ihm. cine 
fie Eigaree 

Mein Bater hatte das Haupterbieft von der Cine 
vühtung der „Xntigone*, die nad) Kurzem Auftauchen 
auf der Berliner Bühne, zueift in Minden und 
goor in Vollendung Dargefelt wurde und mit 
glänzenfiem Grfofge. Tags darauf meinte mein 
Vater, man fole doc, Gareitce verantaflen, in der 
„Mügöburger Allgemeinen“ über den wictich fünferft) 
Gedeutfamen Abend zu Berichten. Lacend unterbrad) 
ihn Dingefiet: „Lieber Dadn, was bleiben Sie dad) 
altmodifä! Co was macht man feibfi am befen! 
Der Vericht — von mir verfoßt — fig fehen drei 
Tage in Mugsurg“. 

„Die? aut) über den Crfolg?« 

„Rathelih! den wußt” ic) doc voraus.“ 

Ein andermal, gegen Ende eines fr meinen Bater 
HBAft arbeiteijen Wintert, faß der Intendant auf 
feinem Zpronnenthron — ’er war gerade in der 
Geberlaune — und fprad} zu meinem Water, dr, 
om dein Cehreibtit) gend, den Cpieptan für dir 
möchte Woche made: „Pören Sie, Dahn, Habe fi) 
wieder reg gequält fit Heröfl. Werde Ahnen im 
Sommer zwei Wochen Urlaub zulegen.“ Mein 
Dater fand auf, brachte ihm mit einer tiefen Were 
Beugeng in Bat Yopi m De ingeandie 

be. 









































„WAS Cie trauen wohl meinem blofen Bm | 

nid 
„Rein Here Intendant, durdjaus nit“. | 
>Saben, Net, Dahn, haben ganz Reit, lie er 
und untefehieh. | 
| 





MS er ein paar Jahre fen das Wiener Burg 
Aheater geleitet hate, fah. ein Deutfher Dichter in 
feiner Loge eine Auffliprung der Jungfrau von 
Orleans. Nach der großen Coene Vionels fragte 
der Gaft nad) dem Rammen dcs vorrefflid) Spielende. | 
Dingeifiedt beugte ih machäffig vor, a) auf Die 
Vüßne und eumiberte: „Der? ch Senne ihn mich 
Wie Tann id) mic) um folde &teinipteiten Mnme 
Hatte) Tannte er feinen erften jageußlichen Helden, 
aber er mollte das verbiifte Gefcht der Anderen | 
fehen, 

Dics mochte ex Übrigens gut Leiden, id erzäfte 
feine Mündener Gejhicten oft in feiner Orgenmart | 
nd er fehft (chte amı meiften darlber, 

„Sind ein guter Junge, Belig, mr ein bischen 
dumme 

„Bie fo 

Sind viel zu fleißig! Co bringt man's zu 
gar micte, Cie werden mie Intendant !« 

Der Ucbermüthige war ganz unfähig “ober dad) 
Höfe unlufg, feinem beifenben Wiy irgend Zügel 
angulegen: er Rand mläht gut mit dem ‚Daf (vom ber 
Berfon des Mönigs woßt zu unterfejeiden) und Hegte 
Teine gar zu hohe Meinung do 
dürniflen des altbayifiien Abe 
pfindungen m ufste Aucdeud gege 
feiner Borteäge in dem Liebiihen Dörloal, zu 
weldjem ich Hof und Abel zahlreich, cinufinden 
legten, (ieh aud) — neben tieferen Orinden — | 
weil «8 guter Ton und vom Mönig gem gehen 
wor), begann er mit ben Worten: 

„Angefihts cine® geifleeren Pofes und eines 
herumtegefonmmenen Meist“ — große Kunfpane, | 



































ausgeftilt durch einiges Entfegen! .-. — „mar ch, 
Baht... — Baufe — zim RUN Yafkhundert 
zu Bin u fm 





So Hate er fi — verbietet, und umderdiener, 
tmaafen — zahllofe Beinde gemacht, deren unabläfiger 
Vobrarbeit fin Ctunz zulept gelingen mußte. Cr 
erfolgte in der wenig fchönen Weife, welde an Höfen 
micht feten fein fl. 

Dingeftet begleitete cined Abends, feier Amts: 
pficht mac, den König aus dfien Loge. Der Mo, 
marc war, aufergenäbutich guädig gegen den Intense 
dauten. 8 ec nach Haufe fam, fand er die von 
Monarchen unterfiriebene Berabihietung vor. 

n hat er dach aud) Mandıen Leid, die fein 
Wir oft verlegt tt 

Aber dider Cirudel mug den Biegemanbten, 
GSrfindungereihen mad) oben. Zwar die nächte 
Staffel — Weimar — war für dab Ironie Bedlrfuiß 
difer Mannes zu fehmal, ale Berpältmifle ware 
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fie die engen Fortfcrite Beine und weiliegenden 
Wiggefhefe zu eng: die unglauktiäften Cadhen fat 
cr dort angeritet — aus veiner Euft an geifteic 
„mischief*, den er wie feinen 

Feed) aid Tamı er mach Wien und dat dortige 
Gefelifofeteiben — das war mum fo vet frin 
Gahemafer, in dem er fi gar wohl fühlte! 

ih wieerhole: bie gutmähige Celbfl-Orenie, mit 
er cr and) Sich felbt beimfuchte, die Aufeichtigteit, 
mi de en ee eb, ngean, ee 
und entwaffnete wenigflens folje Öegner, bie felbt 
Gift genug befafen, fi) an diefem lenbenden Gift 
zu erfreuen, aud) wenn ex deffen Lichter auf deren 
Koften limmern ep.” — 





Brief eines Raffelaner Schloffer- 
gefellen aus Münfter vom 11. Juli 1824. 
Neulich fand. id bein Aufräumen einen Brief, den 
mein Bamalo 17jähriger Vater von einem ihm’innig 
ieframbeten Beier aus der „üremde* erhalten 
hatte. Der Brief, der übrigens von. teflider 
Beodachtungegabe zeugt, [hen mie eitweie Interefe 
fidie Safer des  „Deffelandes” zu habru, weshalb 
ich einige® aus ihm hier mittel. Och füge mod) 
hinzu, daß der damalige wandeende Ceiloffergefele 
nachotß ein hodjangelehener Onduftrieler in & a 

war, deffen Geföft fpäter von feinen nad). jet 
Tebenben Cohn weiterhin  onfehnl) auögefaltet 
wurde, ® 











Münfter, den 11er Yulyıs24. 


Toruerfter Cousin! 





ud, verfangteft Du eine Beichreibung von Münfter 
die ich hier anzufügen Willens din. — Münfter 
war dor eiwa 200 Jahren eine flarfe Geftung, die 
aber, id) wei, nicht warum, abgebrodjen worden if, 
Die gewejeuen Wälle find jept cine lee um die 
Stadt Serum, fie heift die Promenade, Wegen 
Mangel an flchenden Waper fird vorn: Ter lauter 
Windmählen ongebradit; «& it nice wie ein 
Sumpf, Taum noch fo viel, daß man fi) in einem 
Bad) ein bischen baden tan. Die vermeinte über: 
gebaute Straße if auf dem Marlt und het Die 
Vogen fi it wie die Kolonnade in Kaffe. 

evt geh am die Minden: 1) der Dom it ein 
ungeheuer großes Revier, won aufen mit vieler 
Diltfauerarbeit verfehen, von innen mit Diem Cole 
und LZilberwerth geihmit, fo zum Beypiel fell 
ie wielfihe Sand von Perus da fm, melhe in 
einen fübernen Putterale unter anderen Tfibaren 
Soden, auf dem Altar fiht. 2) die Lamperti 
Since; hier befinden fi, am Thurm 3 ciferne 
Körte, wo frifer 3 Könige als Rebeller et mit 
Zangen gegwilt (die Zungen hängen nat) am 























8 
aikhaus) und dann in ten Sörben den Bigıln 
reis gegeben find, 3) die Yudgeri-kicche, $) die 
Satvayistihe, 5) Martini, ı) Megidi, 4) Spitt 
&) Sarıberzigen (auch da6 Sranfenhaus hift 1, 
und die Perjonen: die baruerzigen Schwellen, weil 
@& Aauter Nuauensperfouen find, fegar räutein, | 
weiie «8 jich für eine Ehre [häken), 9) die Mauige 
Fire (ice befindet fi) in der Maria), Aber 
wor jebem Mahmen Darf nicht wergeflen meiden, 
Sanıt zu fen, 10) die Qukeifde und 11) die 
Urderwaffer: oder Brauensficch. ud) mehrere | 
Siofetircen fib da, wohey ehemals finfe Alfter 
Nach diefen Ken nennen fin auf) | 
Begt gehen wir über auf das rohe: 
feigmamöfet, wovon id cin Yugenjuge war. Cs 
ging, vecht feerlich zu; dor den Thiiren, wo Die 
region  vorbey zog, freuten die Pauewicte 
Wumen Hin; id) wollte aber feinem raten, die 
Düige oder den Hut aufgubehalten, fo lange er die 
Vrogeffon febt, vor nady nicht lange war Ccandal 
drüber gewefen, der Gens arme fälug nämlich einen 
Chirurgus die Mile vom Sopfe, der hielt 
nette Füc beleidigt, und e6 Tamı zum Projf mad) 
Berlin, dod c& blieb bIes bey cinem Beet, — 
Auf den Sıraßen woren fier und da Mtire mit 
brennenden Litern und Crucilixen erbaut, wo Die 
Geiflihen Palt wadien und den Legen geben, 
worauf alles, wenn geidelt wurde, fi miebenbeugte 
nd belegte, Born am giengenweldhe mit Bahnen, 
daun folgten alte und junge Weiber, begriffen iu 
Sefang, dann Buben mit Brictigien Traflelhüten, 
Wumen on Ctöder gehunden und Schzupen mil 
Tibenbäntern um. Dann Mufd in Gil, al: 
dann trugen vier Wiiger den Hinmel, worunter der 
Vilof die Hoflie ug, begleita von chen Grift: 
üiden. Poliyen und Gonsd’armeric. Hierauf folgte 
Bab gange Kihpiel zu zwei und zwei. — chen Die 
Geiftichen in der Stadt nad) einen Kranten, jo | 
(nd fie meiß gelebe, der Stiienbiener mit der | 
Stelle vorher. Cehte aber über Feld auf dar 
Torf, fo find fie fhmany 

Jegt fäneiten wie von der Geiflichtit ab, deu | 
if) glaube, es if Zeit, und geben zum Bilteir 
über. — Die Hufaren’ find ganz bepnahe fo wie 
ae Kurheife 1. Pufarenkegiment, mus yum 
Unterichieb Matt blau geän wniforwirt, Lie Haba 
ihöne Viwid: Trompeter und Yofauniie, find auc) 
mit fäönen Pferden verfehen, Co auch die Artillerie 
dat flat roihe gelbe Fangfänlire. Die Wadırparade | 
(epnabe um eine) it nicht befonbers, cut Parade: 
Warfe und dan geicwinser Marie, Die Muck 
der Infanterie iR wie bay ı. Rucheffden Liniene 
Infonterirßegiment, Ce werden bald Bi untiegens | 
den Truppen ans Minden u. | 1. zum Herkfimandver 
fi einfinden, Der Heur Präfdent Füge fpielt den | 
Gouverneur und Stabt-Commandant, ex wohnt | 
geenwärtig im Chloß- | 




































































EL Du denn noch mehr Sören, ober ıfun Dir 
Deine Ohren bald wch? Doch cs geht ini 

Bin, und ic) glauke, die Eelaubniß day. habe ü 
lo zuge nad an den Bhrgerfland: 

Dep dir Patente Mode find, wird Dir fen 
&anaße fein; wenn einer des Jahıs für 12 Thaler 
fein Patent {t, jo tann er ireiben, was er will. 
Kein ‚remder hoid ni gut fertig, denn er muß 
ich onfe Scilerlefen verlaben, der, Biere und 
eanmtweintmich Hab in end, Cin Brdgen fograb 
ohngefchr wie ein Dilebrodt fefcı 3 Wi., cin Ort 
Schnaps 18 W, cine Kanne Bier file 1 Or. und 
alt 18 Bl. (ee Or. zu 1a Pf) Übrigens modern 
if die plurdeuhe Sprache, wo man held auf: 
daflen maß, wenn mans verftehen mil, 3. &. 
Würden — Bihte, anzieten — anbreden, grob 
Haben — Hebben, Weib — Wil, Marianne 
— Geneten, Bernhard — Benesten, Dale — Bali, 
dungen — Buben, m [em. — Music it aber 
auch ungefund; wird Die nit wilferabel Dabep? 
Dei mod eins: Bil Dant für Deine Ver 
itiet il NE BR 























Grüße Bater, Mutter, Consine und Cousinergen 
dielmalt, vergiß aber and) Andreas und Brig mid 
zu grlßen und mich, in gutem Mndenten zu ber 
hatten, 





Dein 
He“. 





Aus Heimat; and Fremde, 


An 1. April tritt der Direllor des Briedridee 
Gyunafums zu Kaflel, Profefier Dr. Gideon 
Vogt aus Oejundpenschdfehten auf fin Anfuchen 
in den Rubetand, nachdem er fat 23 Jahre in bedhft 
derdienftboßer Weife al6 Leiter difer Geehrtenchule 
thätig gewelen if. Oideon Vogt if am 31. Dez 1830 
gu Saft geioten, er bejucrte das Cyan feiner 
Yateiiad, da9 cr Ofleen 1849 akfoite. Cr Rubierte 
hieenat) Poilelogie, wurde mach Bollendung feiner 
Studien 1953 Praftitant anı Opmnafınm zu Kafel, 

Yehrer an der Onfiution, Dor zu Bavcy in 
der Schweiz, 1856 Beaufragter Yehrer amı Öyaunas 
fm gu Safe, in Heuöfe 1858 ordenticher Yehrer 
am Öymmafinm zu Clbefeld. 1562 Direlter de6 
Gpmmafums zu Korbach, am 1. Januar Diretr 
des Opauafiume zu Beplar. Leit dem Herbit 1870, 
war er Ditttor des Feiedrice hmnafiunn zu Kafiel. 
Bei feinem Schiden aus am Dienft wurde ihm aid 
Zeiden ganz efonderer Qutd Cr. Majciät des Kaiers, 
der befommili; Schüler des Kaffeer Cpmnafiuns 
war, das Wittefeug des Hoheellenfhen Haut 
ordens durd) den Oberpräfdenten Magdeburg pers 
font) Aberreidt. — Döge dem fheidenden Direor. 
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nad, einem Leben vol heißer, mühenofer, aber audı 
wit belem Grfolge gerönter fegendrecher Arbeit, ein 
Tußooller, heiterer Lebensabend blühen. 











Den Generalmajor Rleinhans, Kommandeur 
der 7. Oufanteie-Brigae, früher tuchefcher Offer, 
it dei feinem Mebertite in den ispoftionefland 
der Eharatter als „Generalliutnant* verliehen worben. 
&. Aeinyant war iR yur Einvereibung Rurhefens 
in Preußen Cetonde-Sieutnant und Batailons:Abjutant 
im 3. Rurbeffldjen InfenterieNegiment, trat dann 
in peeußifie Tieni, im melden er feine fhr rafche 
Gare madite. Sind wir tet unteridte, fo ber 
ebfchtige ex feinen Wohuig in feinem Heimathlande 
Heflen, und zwar in Marburg, zu nehmen. 


Doktor. Jubiläen. 














Am 
Dr. Ludwig Ulrich in Kaffel fein fehigjöhriges 


16. Mög feierte 


Tottorjubiläum. Bon der mebiginifäen Patulıt der 
Univerfrds Marburg wurde ihm zu diefem Tage das 
Dottondiplom erneuert Die Diferation, auf deren 
Grund er am 16. März 1838 zum Dotter medi- 
zinae promevit worden war, hanbete „de format 
foetus humani_rariore. — Mur 20. März bei 
der Cymnaltal:Oberehrer a. D. Profefor Dr. Ed» 
hard Gollmann zu Marburg gleifeitig das 
Det feines 82. Geburistage® und feines fechgigjährigen 
Dotor,Qubittums. NMeihe Ehrungen wurden dem 
Iubiler zu Teil, Die philfophifche Gafultar der 
Unieerftat Marburg, ven welter derebe 
20. März 1893 Ocund feiner Differtati 
‚Xenophontis ciren sen dovinas sententin* dab De 
dipl erhielt, ecncuerte bfielbe und Le übm durch eine 
Deputation, mt dem Detane Brofeffor Dr Rayfer an der 
pipe, die herzihfien Oltitelinfhe zu dem feltenen 
Dopnelicfte dabeingen. Auch Daß Vehrertolegium de® 
Varburger Öyumafiuns,den Brofefor Eelmannlänger 
ale fünfig Jahre angehört Hatte, war zur Oratulaion 
durd) eine Mbordnung vertreten und gab Chmnaflale 











„do 

















Dircher Dr. Bucenau in marm eupfundenen | 


Worten den Gefüpten der Scheer Ausdrud, 





Univerfitätsnadrichten Profeflr Dr. ©. 
Rofer inDatburg hat die ihm von den Barbwerten 
in Heäl am Dein angeirgene ehreolle Ci 
eines Boriandes vom wiflnldafticen Kuborao 
angenomen und wich zu Mnfang April Die Hodhe 


fönle Derby near, 

Wie die „Dberhejfiche Zeitung® berichte, gehört 
zu den Iuflhuten der Univaftät Marburg, melde 
der Wettoutfellung in Chicago beihiligen 
auch dao marhematifch-pdnfitalifche 
Infitut. Am 28. Januar Biefes Jahres erhielt 
ber Diretor defelben, Ocheimer Regierungsrat 
Profefer Dr. $. Metde, von dem Kultusuinifteriun 
eine Einladung, fh inöbefondere mit den von ihm 
erfunbenen afufüfgen Apparaten bei der Musficung 




















in Cficago zu Seiheiigen. _Onfoge Bifer Einfabung 
gingen am 13. Februar die bei. Apparate in fee 
Riten nad) Berlin, ab und murden am 10. Marz 
von Hamburg aus” mit dem Daupfer „Baumwall“ 
| Weiter Öeförbert. Diefe_ Apparate find folgende: 
| „Elettromonodiard*, „Stimmgabelstipparat zur Err 
Figung. fiehenber Babenwellen“, „Doppefimmgakele 
Apparat zur Grzeugung zweier gleihgeiigen Qaben 
willen,“ „Ölodenapparat. für Dabenfehingunge 
„Univerfolltidopken®, _ „Blanumenfalidopfon“, 
"Wellenapparat fllr zwei Bitchenfhheingungen“ und 
Mod) „Mobele zur Grläuterung der Garten blnner 
SKifatliönden im  polarifiten Sicht“. Tpemefe 
find diefe Mpparate {om zweimal auf großen Aut: 
Metlungen gewefen, ndmlid) im Jahıe 1876 auf ber 
„AusfteQung wiffeufehfiicher Apparate im Conthe 
Renfingron.Diufeam zu Londen* und dann im Jahre 
1881 auf der „internationalen Musfellung für 
Seltigrät in Parie,* wonach dem mathematifde 
pooftaifgen Infitte ein Diplomı zuging. 
Enmeric) Iuline Berner }, Am 24,Mig 
Racb zu Fulda nad farzem Srantenlager im 76. 
Vebensjahre ber Kreitgeriht-Sertar;. D Emmerid) 
Iutius Berner. Das Pinfheiden difes in den 
teten Rrefen unferes engeren Baterlandee Saflen 
| Befannten, allgemein hodigeaiteten und Belicbten 
| Mannes far die (eaftete Teilnahme Gervorgerufen. 
| Der Verblicene war am 16. Degember 1817 zu 
olspeinn im Seife Derafei als Sohn des Bamaligen 
Amntmanns Georg Berner geboren, der im September 
1821 ol Vandrihter nad, Schmallalden verfet 

















wurde, mo er am 30, Mai 1839 geflrben it. 
Die Mutter Emmerit) Berne’s, Katharina Mar- 
geretfa, geb. Ziegler, iR ihrem Gatten im Tode 
Sie farb am 18. Yuli 1825 zu 
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Vorouögegangen. 
| Shmaitalde, 
| Ermmerich ® 
| etetichen Haufe, 
| in Cifenach und Hersfeld. zähte er zu den 
| Siblingsfätteen des cühmfiht belanen, webiefle 
| vollen Gpmnafiof-Direltors Dr. W. Münfcher. Nadı 
| gut betanbenem Maturitte-Egamen bejog Emmerich 
) Berner Often 1840 die Kandet-Unioefät Dierburg 
\ und wibuete ich, dafelbft dem Grubiun ber Nedhts- 
| wifenfaft. Zwei feiner Schueftern waren in Mars 
) burg am Profeforen Der Ourispruben; verheiratet, 
Die eine am den Sielanler Preeflor Dr Sigmund 
Lorbel, Die andere an den Profefor Dr. 9. €. idee 
wann.” Durd diefe Pamilenbeiehungen nude er 
Halb und auf Das Befte in Die höheren gefelfaft- 
ichen Rreife Marburgs eingeikhrt. as frifhe 
fröpiche Ctudenteneben, wie 3 zu jener Zeit 
Marburg blähte, übte einen mächtigen Mei, auf ihn 
8, cr gab fi) Demfelben voll und ganz bin, ofne 
Fond) Nie Cchranten zu überfreiten, Die fi ein 
Sefiteter junger Dann fen von felf zit. Zundcft 





In 


feiner Yugend erfreute 




















- 9% 
mar er Migfied des Korps Memannia, das aus | 
der Teutonia Gervorgegangen war, fih aber nad 

Huren Weftchen wieder mit deu Ctammforps vers 
einige. Dei dem Korps Teutonia mar Berner 
Briter Shargiter, rat aber im Winter 1819, ala 
Die Richtung der Verbindung eine andere wurde, mit 
mehreren gleihgefinnten Korptbridein aus der Ber, 
Bindung und fühtete mit diefen im Fehruns 1843 
dab Korps Marcmannia, das {päter den Namen | 
Halfia annahın und Die Harben orangesteißereih in 
genmeißroih umandete. Am da6 Korphlben 
in Marburg bat fih Berner wefentiche Verbienfle 
enworben. Cr war ein woderer änpe auf der 
Menfur, ein tichtiger Berteeer der Interffen feines 
Xorpb im 8. C., aber auch, durch), ftichen  Ernft 
and zielbenußtee Etreben zeidiete er fih aus. Ex 
zöfte zu den angefehenften und Geticiften Studenten 
er alma Philippinn. Dem feurigen, für aller Gate. | 
Schöne, Erte begeftrien jungen Donne flogen die 
Herzen feiner Kommilitonen zu, cr erfrute ih der 
Epmpathien nicht nur feiner eigenen KRoıpöbräder, 
federn, man Tann c8 wohl fagen, der ganzen Mare 
Burger Ciudentenfcaft, in ungemöhnlichen Or, 
and Nefe Cpupathien hielten om 6i6 an feine 
&bens Ende Er war ein teuer, aufrihtiger Preund, | 
Reärfeeffenfit, Biederfian und Charalteefigtet 
imanen Eigenfeaften, Die ihm zierten, fie fiegeten 























f wieer in den ansdrudsvollen "Zügen. je 
Alpes, wie Denn feine imponiende Außer | 
Sy, een ersice, Ie dm mei. 


er auch, ein fleifiger Crubent war € 
Berner, der fine Relgien wohl bfudıe unb Ti | 
zit allein wit dem Studium der Rehrenifenfaft 
iegnügte. Seine jucfüichen Lchrer waren Blatıer, 
Goebel, Eubemann, Belgraf, von Bangerew, Richter, 
Viel; bei Sengler und Rehm hörte ex Philoforhifie 
amd gefihulihe, bei Huber Uterachferche, bei 
Hibebrand faateifienfdafiiche und velfemiri] 
fihe Vorlefangen. Im Yuli 1844 beiland cr) 
das jurfifche Batuftieeramen. Dei feinem Abgange 
von der Uniberfiät bereitete Da6 Sonpe Yafia feinem 
GEhrenmitglicde Emmerich) Berner cin glänyender 
Komitat, wie wohl mod; wenige in Marburg vor« 
gelommen fein mochten. Den Bowreitein im vollen 
fudentifhen Wichfe folgte cin fedeipänniger Wagen, | 
in dem fid) der Okfeierte mit dem zetigen Senior | 
des Korpe, zur Leite, befand, am Cdhlage zu | 
beiden Certen vitten Eprenmarfääle, dann Tamen | 
vierzehn vienfpännige Wagen, in denen die Mitglieder 
des Korps und die Wittneipanten Blap genommen 
hatten. Der Bug ging durd) die Ctrafen der Stadt 
and dann mach dem benachbarten Orte Bürgelu, wo 
in der. Drennemonnfen Wichfeaft nad alter 
Burfenfite das {ee Ola, der Iekte Ruß geweet 
wurden. | 
Nachdem Emmerich Berner im Dejember 1844 | 
zu Maffel fein jurffßes Staatseramen mit dem | 





























Präbitete gut Beftanden hatt, war er zuerft Praftifant 
am dem Qufigamte zu Meuterehaufen, von da lam ex 
mach Sontea und durch Reffipt_vom 7. Dlärz 1949 
wurde er mit der Berfehung der Selsetaviid-Öefhäite 
ei dem Obergerichte zu Hanau Beaufiragt. Bei der 
Xufhebung ded Obergeridhs zu Hanau ım Ofiober 
1651 minde er zum Celrelar d3 nen gelileten 
Rriminafgerihte in Schmallalten emannt. Der ger 
inge Oedalt, welfjer wit diefer Selle verbunden 
war, veranlaßte ihn, fh um eine Atmariaiftle zu 
melden, Die ibm auch im Prihjahe 1855 und zwar 
zu Herreubreitungen verlieen wurde. Im Jabte 1800 
wurde er in gleicher Cigenichoft on das Yufligamt 
zu Örebenftein verfigt, mach der Cinderleibung 
Kurfefens in Prenfen wurde er im Oftober 1667 
gun Schretor an daS neugebildcte Königl. preubilche 
Recsgeriht zu Pulda ernannt ud ihm die Ctele 
dies Kontreleus und Nevifors bei ber Raflr 
verwaltung Aberlagen. In Felge der ueaen Iuftye 
organifatien trat er am 1. Dliober 1879 in den 
Rayıfanb. 

In SHerenbreitungen halte Emmerid) Berner 
Gräutcin Augufte Ritter, eine Tochter deö dortigen 
Wentmafers I. Nuter, Innen, fchäyen und lichen 
gelerat, mit übe derlobte er ich und führte biefelbe 
au 2" Otiober 1800 ale Gattin Ye. Die Che 
wor die glädlihte. Bier Rinder id derfelben ente 
Iproffen, eine Toditer und drei Söhne. Emmerid) 
Derner war ein forgfamer Familicwater, um das 
Wohl feiner Kinder auf da6 Cifcigfle bemlkt, in 
diefem Beftreben weltete feine Oatin mit ihm, 
md fo Tomnte c& denm auch nicht fehlen, daß 
jun Ct aa Rüben Das fnfe Senf 

Seit etwa Jahresfeft traten am ben einft fo xüftigen 
Mann, der fc) Ns einer dauerhaften Oehundheit 
erfret” Hatte, de6 Alters Mühfel und Belchwerden 
era, fchtbar nahmen feine Hrperichen Kräfte ab 
und mache er weicberhet 
eigefacht worben wa, von denen er fi) aber 
wieder erholt Halte, eifanfte er don Reucm am 
Sonntag den 19. ärz Pac lnftägigem Krantene 
Hager enfli er am Tonnersiag den 24. Mär, 
Abende 5 Uhr, Seinen Dreunden wird der edle 
renfete Berblihene unvergeic b & uhr 
in Bricden! 
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Befipte Büdherfihan. 


Die geffifhen Prandfhaften im Rat 
uifchen Welfalen im 15. u. 16. Jabr- 
hundert von Hugufi Seldmann. Mar- 
burg bei N. ©. Elwert 1691. Ceparat 


1 





drud aus ber Zeitfhrift für bie Vnterfänbifde 
Seicjihte Weltfalens, 48. und 49. Yan. 


„Lie haben in undbertrffen 
Gedichte gerieben maxima cu 
indutrin cum ingeni mira ncie ct kagnitte 
Taudabili tandem cum veri caritate ct sine 
In diefen Sage faßt cin bodigeifigter und. ges 
diegener Senner der Gedichte der Oi 
Sehens und Mefalens im der Mihtung | 
burg und mach Berleburg hin, wo die hefifden 
Bantjten tagen, fin Urteil über_ das genannte 
Werten zufammen. — In der Cpeialgeläihte | 
des Berfaflers wird cin bither mod) fehe in Duntel | 
| 
| 
| 











Tiogendes Gefchichtögebiet aufgellärt. Im Zufan- 
menhange und im Wahmen der beiten "großen 
Totniien if: und Sucaeffondtriege — 1474 
und 1588 — wobei die Seiehungen zwifden 
Syurtin, Hafen, Walde iu den Aentern Roprn- 
berg und Volfmarfen, Mebebat), Pallenberg, 
Shimaltenberg uud Winterberg genau erktteit werden, 
Die Gedichte der heffkchen Pandfhaten im 
Kömifcen Wellalen dargefelt. Der Berlafle 
fommt dabei zu dem überrafenden Wejultat, daß 
08 mänich eine hefihe Wandjdaft in dem älteren 
Sinne einer Panbnugung und eines unmitelboren | 
Pandbefiges wehfäilier Gebidstheile dur, die | 
heihen Sandgrafen am (Ende dee 15. und im 
Anfange de® 16. Sahrhunderts Abrıhaupt wicht | 
gehen dat. Im Hilinerag — 1473, Yuni 24. | 
— re das Grflft Köln mit dem befkhen Land: | 
grafen abfchteß, verpfändete erferer feine Landes: 
geroffen, Vie genonnten Lurgen und Henter fr die 
Sriegesften und die Gelhfanmmen woflr fie an Die | 
jrpigen Bauherren verpfänbet worden waren. Midht | 
einmal cin Pünftel der Linien Scutdzerfhreibung 
und Verpfändungefunme wurde an Deffen bei ber 
Aueöfung der Pandfeofen ausbezahlt. Bfondris | 
interflant find and die Teudfefrfen Wirren in 
cn Vezichung zu Selen dargelelt, worin die 
Stellungnahme Landgraf Wilgehme des Weifen und 
Die des hefichen Nolrichtes Arnd bon Siermuden 
zu defelben eingepend gefiltert wird, Auch 
efigiomögefeictich And die Tichicen Bechätmiffe 
in den Wlonplchafttänern fehr beihrend und auf 
Märend dorgefelt. Mamentic) wird die Contra 
zeformation ermähht, welche während und nad) den 
Truchjefcen Wirren eintrat, Die Vildnife des 
Gehjardt von Truceh und der Agucs von Maut 
fe — mach guten Originalen — find eingefügt 
Sbenfo Sefinden fi) in dem Werldien die voll: 
Mändigen Stammtafeln der Welsgefälter Biere 
munden, Winnenburg, Braunsbeig und Burfdid. 
Erwähnenswert i, daß die Biermunden hau 
id) durd) die andfeaften in die Yhe kam 
in der Beutfen Oeiite dann eine große Malle 












































fielen. Das Wertefen, weites einen Beibenden 
hifiorifehen Werth, immer befalten wicd, bietet eine 
ebenfo beleprende wie ancegende Letüre, 
Marburg, im Mäg. 
Gunan Freiberr m 
Sfr. 











sappenbei, 
Kante, 





Wir frruen uns beridhten zu Tönnen, daß bie von 
uns bereits angellindigte Ueberiragung eine Eyclus 
don Geiihten dee fpanifden Tictere Oufiron 
Abotfo Becauer hu Bicardo Jordan fr 
eben im Berlage von Otto Heudel_ zu alle a. ©. 
feinen if. Bir werben in einer Späteren Nummer 
unferer Zeitfpit auf biefe prachtvollen im Originale 
tie in der deutfchen Uebertragung,, formbollenbeten 
Didrungen des Nähere gurldloumme 


riefhoften. 
5 I Kaffel. ir werden Ihrem Zunfehe baldmöglichft 
38 Setdenar, ehe ein. Anfen Zeit im 


"Er Th. D. Marburg, Miro in einer päern Rummer 

veröffntit, Behen Dant und freunblften Oruf. 
WW. Sepin. ie @ie fiben ale Denußt. Sr Ihr 

feeunbtches Gnigegenfommen nerbinlläften Dart. 




















Drudfehter: Berißtigung, 
In der vorigen Nummer bed „Quffenlandes“ muß cd in 
dein watt „NUSP der Züngere, Sanıgeaf von Defen 
Rheinfels? Seite 77, Spalte 1, Yele 10 von unten, 
"vom Jahre 1763 jahfwcrfändlik hihen „15 
— Gsinbaetdt Hi ber Zobeätag Php’ deS Großnrätiigen 
18 em 11. Bär, 1067 erfolgt angegeben. Ciait 11. SRkcy 
if 31. Mary zu jeben. — @eie 19, Epatte 1, Zeile 45 
mh «8 fall obsenum, „obsessuim? Heike, 




















bes Zaumuselubs. — Sterariigeh. — Yneigen. 








In meinem Verige erfhien fecbn: 


Dentihe Klafiiter 
und Nomantifer. 


Auffäte von Hans Mtmüller. 
Weis 2 et, eg. gb, 3 Nat. 


Ar Aaoafung ab fAere Untmiiitäre nk 
enpfohen. 
Bodactungenei 


Ernft Süß, 


Vo Bude und Aunfinker. 





Derausgeter und verantmorligerNeketteu: G. Swengerin Bulda, Trud und Lerlap von Friedr, Geel In Ra 




















Bafıel, 
17. April 1893. 


Das „Heffenland“, Jeitjäriit järheflilde Oelhiäte undEiterotur, effcnt zmeimal manattig 

4 Und in der Bü jben Borat, I Dem Hmlane von 13-3 Bogen Dustin Der Abennemenipeit 
Berägt vietellellg 1 Mer? 50.90. ielte Nummern Ten 1e 30 Dip. Auamtri farn unere Selfgeit 
uns Nee Beleg ne Del, Bo ung, In Buabanpzt sulamta sk min Bischores. 
koogen weiten; I ninne Sie Bagpruderäisen Ariedr, @rel, Gala der Re SE. 
Wihehunen 1 Sn dr Bohrgelngeiße van Sahe10f Fe fh Beffentane: Anger ine Mr 200 
Anzeigen werben mit 20 für die gefpeltene Petieife bereänet 'unb nur durch bie AnnancenErpebition 

Besfenein 4 Poster Buß. I Gafet oder deren Yerigen Gier angeronmen. 





























Be ah gr 
ER ne 
SERESFENSEE 











3 Gleich Begehren. = 


Bann Braut in jeder Ten, \ Schmuchlos jelbIt ber Winter iht 
7 Will er Frühling heiten, Rigt auf kaltem Throne, 
nd ber Sommer golbnes Korn, Btraflend auf em Baupt ifm Stiht 








Boll men frof ‚preifen, Eine Perlenfrone, 
Früchte an dem Fweigen [diwer, Au; ein warmes Dicjterher, 
Kuf Sen Bergen Trauben: Kann niit frrublos fingen: 
Bhenkt der liebe Gott im Berbft, Fehlt's an Blumen, Wein und Korn, 
Bafı wir an ihn glauben. lu eo Ruhm erringen! 
6. Menge, 














Gefchichte der Porzellainfabrik in Heu-Banau. 
Bon Profeffor C. A. v. Dradi. 
(Fortfegung.) 


ie Datlyice Wiltib genoh das _ Prie 
dilegium wicht fehe Lange, da fie im 
Jahre 1693 derftarb; Dies geht hervor 
auß der oben con angegebenen Eingabe, ber 
mittel deren im Jahre 1094 „Daniel Ber 
age [Handelfimann in Franlfurtund Johanna 
Jacobs van ber Watte feel, milib"‘) ges 
bohme Simons von Alphen“ beim Grafen 
Philipp Reinhart „pro gratiosissima con- 
Ärmatione et extensione de über bie parcellan 
Badung nd Handlung vormahlen extheilten 
Herejhaftlichen privilegii* nadgufuden. CS heißt 
darin :®) 
adden mum mac abflerben der Balyjchen 
wiliibe die Erben Die compagnie mit Uns fo 
gufüßren vermeinet, wir aber an ihrer geführt 
administration fein genügen gehabt, und Dabey 
wahrgenommen, daf fih einiger Verluft bep diefer 
Handlung hervor gelhan und daß werd fich an« 


















en laden, all ob es gar ins fioden Tommen 
IE au fe gehen wollte, wir aber alb fun- 
üntores Besfelben in consideration, dab mir Dies 


werd mit grober müb und vielen often in per- 
fection gebradt, foldes, nicht zugeben Fnnen; 

AU Haben wir, ohmeracet mir am bie Batyiche 
Exben ein merdlichs hätten zu prastendiren 
gehabt, auf interprosition fürnehmer Gern. undt 
freunbken, fi mit ihnen in einen accord ein- 
gelaffen, und, ihnen eine nahınhafte Eumma für 
Ühren gänlichen abftandt gu geben, Sie aber bie 
gange Badung und Handlung Uns abzutretten 
Dnbt das noch wenig Jahı währende privilegium 
zu cediren verfproten. 


10 06H un müßt gchmae, den Teig N Jacob | 
ner der alte Ahehelen, Die Breeitung m | 
3ehayna, an zudıe de Bieronymus Din 
San Alpen Krk am 28. ape 1659 zu Sana a 
Bat. ABl e Toren Sa an Wengen @ 
Gm ku Sana een Con laufen, der nad ben aß | 
Se Mel dena were an way cin Diele | 
Aulrper Weite Brain funk Opiereimegn Te neh 
Bere a 3 | 

ER uanlerem Anlaß an den ben efgnudten | 
en 
































Dineiten nun, gnäbiger Gral undt Her! 
wir vorermeßntermaßen Dep biefen gefährlichen 
Kriegögeiten eine considerable Summamı gelbes 
om die Balyiche Erben nicht nur Zahlen, fondern 
auch alle zu Diefen fabrique nöfbige materi theuer 
einfauffen mußen, da wir unfere untoflen faft 
nicht wieder daran ziehen können, gleichwohl aber 
dieje fhöne und müplige fabrique tHeils umb 
ihrer felöfen, theils aber vieler armen Leutben 
iin, De ch Bthe Ben gene, Bad na 
ehren müßen, nicht abandonniren wollen, h 
gelanget hiermit an Euer hochgräfil, Onb. unfere 
unterthänigfte Blbbemütbigfte und hödft flehente 
Nie Lite, Diebe wolkn gt. gruben, ns 
Bi Badge. mie und, gude mierlahten m 
tape, Qnbt dab auff bie Balyiche wittib und 
Erben ertheilte Qudt uns credirte hohe herichaffte 
ide privilegium über bie porcellan Badung 
und Sanblung niit nur gndfl. zu confirmiren 
dndt zu befragen, onbern auch jelbiges auf 
funfgehm Jahren göft. zu prolongiren und zu 
erftreden.” 

aut „Grtrad hohgräfl. Ganauifden Res 
gerunge Protocol; ham 23, Jan, 100% Iaken 
araufhin „Yhro Hocgräfl. Gn. Daniel Behageln 
und der Yan der Mailen Wttib zu Grande 
furtg ba Privilegium wegen der Porcellain 
Badung aliier auf 10 Jahr extendirt." Der 
neue Sreiheitbrief if vom 11. Jan. 1694 und 
unterfcheibet fi von dem frühern badurdh, dab 

b 3) beftimmt wird, bie Oräfl, Nenth:Gammer 
öge den Defländern Cxbe und Ealg gegen Cre 
Rattung, Bitigen Werte überlahen und. fie vor 
andern damit befördern; bann heit e8 weiter: 
„Bndt ob Sie wohl 4) Zur Erlangung ber Erden, 
bereit vor, diefem Einigen Pla Dulesen Bubere 
Sinnen zu Bilhafshe im“) Kaufen on [ih 
bracht, Eoflen undt mollen Cie Un dennod; dar 
































Sn; Gnaeibern: Oabireisung der Yılllden 
Sande Tfrlichen Antheid x. fe m 2. Kl ©. 778 Bei 
der Befreiung deb Dorf BijGa14hei 

die sur Danauhen Porseinfabrt erfor 
Ai He gegrabın." 











von Jübrlicien, Cie mögen graben ober nicht, 
ro recognitione Gehen Gulden entrichten.“ 
tuberben follen fie al8 Acein für das einzus 
führende Holz jährlich 5 Gulden zahlen und ebenz 
foviet_fintt ber Gieferung von Porcellangejiirren 
in bie Hofapathefe; es bradte alfo von 
nun an die Gabril alljährlich 20 Gul 
den als direlte Gelbeinnahme zur 
Rentfammer. Gnblid wurde mod auß ber 
fonderer Gnade in das Privileg aufgenommen, 
„dab, wofern ettoa ben wehrendem Biejen beftandt 
‚Jahren, folche [chledhte Zeiten (bofür dach Gott 
in gnaben fehn wolle) einfallen folten, dab mit 
bem Porcellainbaden allerdings und Imar Ein 
oder mebe gante Jahr lang, coninisih sin 
göaten merben mühe, daf) dann folden Don 
oft gefhicen Falls (anberer geftait aber nicht) 
au Die Hierin vermelte Zefen Jah, fomeit der 
aögang wäre, prolongiret werben und and Die 
Hierin verglißenen 20 fl. pro rata temporis 
sessiren follen.“ Wir Tnnen hieraus ertennen, 
ie ehe 2 Dem, eierenben, Oraen darauf an: 
fam, feiner Stadt die Gabrit zu erhalten. 

AS e& fih nad_10 Jahren um Erneuerung 
Ber gugeanbenen reiben handelt, ar a 
der anbere Gründer der Manufaltur Daniel 
BeHagbet inzmifchen verflorben‘‘) und murde 
bafıer feinen Gxben, fomie der Witiwe dan der 
Balte am 6. ug. 1703 Die beireffenbe 
Rongelfion erteilt, mit bem SBemerten, dab 
„Gnädigfte Herrfchafit in dem Preib, abjonberlich 
der Blumen-Zöpfen, billiher gehalten wird.“"*) 
Diesen Befünder fen auch Ba ncıte Mal 
in Betracht und heiht 8 darüber im Rentlammer- 
Protofoll vom 30. Juni 1712. „Weilen bie 











dergleihen Porzellainfabriquen 
aufgerichtet mürden"‘) und der Abgang 





=) Mm 15. April 1698 zu ranffurt a. M.; ger 
Horen war Daniel Behaghel zu Yanau am 18 
den 10, Sta Ban mar Abe aha SB ie 
dem Mbrabam 2. 1097 verforben war, Im Jahre 








im 28YSUf 1709 wurde der Bentfammer 
on gegeben, mit Denen Leuten fo gut ie 
nögli"entoeber-auf Ha oder He unter bei gemähn: 
Iiben Sreiß zu accordiren” 

2) Bir Yonnln als folhe u. 0, nemen: Gaftet 
ki 1660; Gramtiurt a. lim fog. Borelande); 
henberg, 4 9. 1712 burg einen „Lanauer Bar 
Bifanten" Johann Rasp ax lipp in Faliebgehredn. 











”- 
hei. ber Hiefigen fabrique nicht mehr groß, fepe, 
dabero Cie fi, zu micts meiteres. verftehen 
tönten® , fonie bann weiter: „hält man davor, 
5, weilen biefe Leute bep 40 perfonen 
in ihrer arbeit haben, und man alfo 
Sara, niht anf ba menge Belange au 
|refleetiren hat, Gie bey dem alten. Beflanb 
| gelaben werben Tonnten.” Demgemäß wurde 
| ünter dem 22. Juli 1712 vom Grafen Philipp 
Reinhart der alte reiheitsbrief auf 12 Jahre 
erneuert und nad deffen balb. erfolgtem Tode“) 
von. jeinem Nachfolger und Bruder Johann 
Reinhart om 28. Jan, 1713. Tonfirmirt. 
War früher fhon von den Beftänder über durch, 
bie Ariegbunrußen unb bie Konkurrenz bebingte 
flechte Gelchäfte gellapt worben, fo murde «8 
in biefer 12jührigen Periode bamit nicht. Beffer. 
Fundchft farb die Wilwe des Sacobus van 
| ber Walte; ihre im Ausland wohnenden Kinder 
| Hatten cbenfo, wie der Kaufmann Gerhard 
Bieben zu Niebermeie, ber zu ben Behaghelfchen 
Shen geh, geringes Snteeffe an de Sabit, 
die unter Reitung des in Hanau anfäffigen 
Abraham Behaghel?‘) mit menig Einfiht 
und Energie betrieben wurbe. Won Iepterem 
fagt das fetfammer-Protofoll vom 28. ug. 
1725, als er, naddem Henrich Simons 
van Alphen die früher van ber Walte’iche 
Sale, at, Stte mob mit, Bekae, di 

ri weiter führen wolle, fh für feinen Theil 

















ud) um Verlängerung des Privilegs bewarb : 

„Weilen man in gemife und fihere Erfahrung 
‚bracht, daß, Supplikant, als welcher, fo ang 
ie Nieder Wefeler an dem Porcollainfauß 








! as dasfelbe mit dem Anhang gu 
dab, falls Er die Fabrique feines Teils 
in feinen behern Stand fegen würde, Er aud) 
deffen verfuftiget fepn folte; dafern Er aber dem 

© gleich hun, und umb diefelbe 
einen Hlorissanten Gtand zu bringen, 
ebenfo viel Mühe und Koften anwenden, und, 

®) Hm 4. Olioder IE 


#0) Er wor Der einige bamals af) Lebenbe Sohn 
un Daniel @chasdei; am 1. Bay. os yı 
Frantfurt a. M. geboren, farb er am 0. Oh. 1 
iu Birftein im 72. Gebensiaht. tm 6. Gent. 1108 
te er zu NeusYanau Den Bhrgereid geleitet 















baßı folhes geichehen, würbe barkhun fünnen, Gr 
demfelben glei) zu balten fepe.“ 

Abraham Behaghel Tam, nachdem er wirtlic, 
am 19. Oftober 1796 cin entfpredienbes Priviee 
erhalten Hatte, diefen Bedingungen nicht na 
und ea blieb baher dem „Bürgers Meifter und 
Colonell ber Neu Statt” Hanau”, Henrig 
Simons van Alpgen, nichts übrig, als aud) 
Bie den Beheaelen Eren aufcbenke Ste 
Ber „Woralain Satung" tft du orten, 
„weilen”, wie er fpäter in einer 
dem Jahr 1736 fagt, „meine damalige mit 
Consorten das. ganke derfallene werd nicht 
reassumiren (?) wollen ober lönnen, jo habe 
nolens volens foldes offein zu tHun übernopmen 
umb Ihre Helfite, weifen es fih nicht wohl teilen 
{aben Iener menu abtnfen”) und ale ale 
Müb, Eorg und Soften allein tragen, und 1vas 








100 


ferner zur raffinirung erfinnlich gewefen, dato | 
gefucet, und nod ferner zu erfinden fracıten | 


müßen.“ he wir den Fortgang der Fabri nach 
Diefern Befihiedifel weiter verfolgen, follen nun 
erft bie beregten ragen, umd namentlich bie 
nach ben Probuflen eingehenber befprochen warben, 

Den in Vorhergefenben mitgeifeitten Alten: 
ftüden zufolge war die Gründung der Hanauer 
Dei, Di sehen, Glabliftements, in 

eutfcland, meldes die als „Deliter 
Baaren“ betannten,, meift, blau” beforirien 
Fepemngeiie name nihtbur „Rorlein, 
bader“ von Profeiion erfolgt, jonbern durd; 2 
unternehmenbe „Danbelöleuer , melde Guzinn 
aus einer folden Unfage zu’ ziehen Bofiten. 
Womit diefelben außerdem Handel gelrießen 





Haben, fonnten wir mit fetellen; wiellicht | 


geßete bay. and ber Simbur lee hal 
landiichen Geicierd nad) Deutichlaud;") dann 
war e8 ja für fie ein nabeliegender Gebanfe, 
die Serftelung folder Caten in der Nähe 
ihres Wohnorts Granffurt a. M. zu verjuden. 
In einer Nachricht find dieie Gründer ala 
Nieberlänber bezeichnet; Dies ifl inbeffen, ftreng 
jenommen, mur für Den einen von ihnen zur 
effenb. Die Behaghets waren fon in ber 


„9 3n dan „Slehnungen ber Neuen Statt 
Donau de Anno 1337" uk auf fal. 266 
Sinnahme Getb an Wehrigahten 


















Ser Sen Eimana sen Mlofen deb irle 7 
119 Colon ber Auuftadt und Ken Hbrekent 


Hikenin dor fi and Mahment pr. Orzre 
Biene zu Alberche Tr! nähen Ana 
Gone iePorecn 

erimen b ven Rs 2 4 
‚dervor, dab der Berlauf im Jahr 











zweiten Sälfte des 16. Jahrhunderts aus Hol: 
Hand ausgewandert und zunächt in Granfenthat 


anjäfig gemorden; feit 1620 erfheinen einige 
davon als Bürger von Neu-Haman. Unfer 
Daniel erblidte dafelbft das Licht der Welt; 


ebenda war auch eine Stieffchweter Johanna 
Simons van Alphen, die nacmalige Galtin 
des Jacobus van ber Walle geboren. 
gepterer (heint erft in Folge biejer Heirath, von 
Nolterdam nad; Deuficlanb vergogen zu fein; 


ingabe aus | die van Alphen dagegen gehörten; um bie 


hier gleich au) nodh zu ermäßnen, fen feit 
1603 zu den Bürgern von Neuehanan; anfangs 
führten fi be niliennamen Simons, 
fpäter mar, wie e8 im vorhergehenden. fdhon 
öfter vorfamn, babei noch ber Zulah van Alphen 
gebräuchlich, und zufett (ekon feit 1740) finden 
wir van ober von Alphen allein. 

Die beiden Unternehmer mußten, ehe fe. im 
Jahr 1661 mit. ihren Projelt an’ bie Oeffe 
Üichfeit traten, ih Son darüber vergemiffert. 
haben, dah; in der Nähe von (frantfurt bey. 
Hanau, die zur Fabrilation erforderlichen Rob: 
woteriofien nicht fehlten, daß namenllich der 

ih&ofsheimer Thon ih für ihren Ziwed eique2‘) 
©ie fheinen die Cache von vornherein groharlig 
angelegt zu haben und vermutßlic) gleih an ber 
tell, wo wir im Jahre 1726 bie Gabrif 
machweifen Tonnen und mo fie Bis zu ührem 
Eingehen geblieben it, in den gu dem bon 
Framgois de Bois 1602 erbauten Wohnhaus 
iegt Römerftr. 15) gehörigen Reben: unb Hinter: 
gebäuden”®); wie aus beim ben Echluh umferer, 
Mittheilungen Bilbenben rbeitervergeichiih here 
vorgebt, Hatten fie außer bem MWertmeifter 
Johann Baly einige füchtige Rräfte aus Delft 
An Noterbam angenommen, ee in Lmer 
Zeit einen Stamm eingefeffener Former, Maler 
And Brenner heranzubilden im tande waren. 
Mit Rüdhht bieranf if anzunehmen, dab die 
älteten Ergeugniffe der Hanauer Danufaktur 
mit den gleichjeitigen Delfter Sabritaten Gezügli 
ber Form und des Delors bie größte Aehnliche 
Teit gehabt Haben und fih ein felbftftändiger 
Styt erft nach und nach entwidelt hat. 























18. Jahehunde - 
Daub gehörigen 3 Küufer”“ mit 15’f Bfteuert. Das 
der Ettaße henbe iebenkaus, welch auf bas Mac 
Hagen gie, gi ur Otadengaffe und dat et 








Mit. orientalifce Dufter und, Vorbilder madır 
ohmenber Wlalerei dem „Delit" nahelommende 
opencefchüffen, Teller und Arüge waren in ber 
Umgebung von Hanau noc zieniich häufig 
onuteeffen, 08 wurde auch vom Werfaffer Mandies. 
davon. erworben, jebodh bat fih bis jeht nad) 
fein Stüd gefunden, bei dein burd) eine Darte 
oder fonflige Angeichen der Hanauer Uriprung 
oufer weiel geftelit wäre. Im Nachlafinventar 





schirren, worin verfdiedene „braun. blau 


und weiße” Gtüce vorfommen ; eö it vielleicht | 


dater Die gleichyetige Unmenbung von Bat 
und Braun als Delorationsfarben für das 


Dematige, Ganauer. Sabrial harateiit.") 
tefte mit Sicherheit für Hanau anzu: 


Der 





Made Ehüffel, weltie auj ber Jun 
Blaumalerei das Bräfl. Hanauifche Wappen mit 
Ber, Barunergihen Jahnäpht 10SI zit 
und alfo zu damals für die Dofhaltung ange: 
iertigten Gefhirren gehört. Zu denfelben gehört 
sie das ymeitlle gefiierte Gtäd, in im 
Befi des Werjaffes Befindlicher Hentelfrug, von 
Virnenfozm und mit weiter Pündung; ihm ift 
auf ber Baucuung, gleichfalls in Blau, baflelbe 
Gräft. Wappen nebft ber Jahreszahl 1682 aufr 
malt. Qabritpeicten ind nicht angebradt, ber 
Serben if heilgeblih und die ‚mer glänenhe 
Glafur yoar nidt von Diendender Weihe, aber 
fonft feblerlos. Durch den beichriebenen Arı 

werben zwei andere, gleichfalls dem Verfalfer 

gehörige, aut) als Hanauer Erzeugniffe aus dere 
ielben Zeit tenntlih; der eine davon ift dem 
Boppenfeug durdaus ähnlich, aber vorn mit 
dem Bilde des heil. Thomas”) in blau mit 
braunen Konturen geichmüdt, der andere mit 














2) Ob Die in der 1675 gemadten Cingabe ala in 
Auafiht genommene „Rune Invenlion. wodurd daf 
Teiefte, dem Chinesischen mid wel nätebende, Por- 
selain verfertige” werben fell, N ul Die Bafe oder 
rauf bie Deforotion beziehen fo, mh unentiieben 
ge werben, Das fehlere I. das wahrfteinli 





in HA SoB end antr Dn Dur Habt nur 
ie Se ar orte Dann, 
Aa. 

Sur Eat es Qelligen Hu unten ie Se 3, 
und Ma Gar Den Ai de dien Ep dom 
Fe En 
in Jalıe 
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Kugelbaud) und engem als trägt auf ber 
Vorderfeite in Blaumalerei ein Wappen mit 
einem Rcanic im Child und auf dem Heim. 

As fünftes, nur wenig jüngeres Gtüd exit 
in der Sammlung des Kunftgemerber 
vereinsgu Grankfurta, M. ein Ehreib 
zeug von der belannten Kaftenform, mit Eine 
fapiäpcen für Tinte und Sand und eberbehätter 
davor. uber Ormamenten in Blaumalerei, 
zeigt cin derjeben (farbe auf der Rüdfeite 
das Geil, Hanauife Wappen und Die Jahreszahl 
1687, auf den Geitenflächen bibtilche Darftellungen 
und im Geberbehülter eine Geber, edermeffer 
und. Birfel, 

In golge der Yehnlichteit im Scherben und 
in der Glafur mit diefen fünf unbezeichneten ?) 
Gegenftanden aus der Zeit won 1680 bis 90, 
während weicher BaLıy das Privilegium yunm 
Borpellonmahen, genab, Dürfen and Knige mit 
einer aus H mit anhängendem B [= Hfans) 
Beally)] fignirte mit um fo größerer Wahr: 
icheinlichteit ihm gugefprodien werben, als Dieles 
Zeichen auf Theiten eines jeßt fehe unvolftäns 
digen, im Befih des Werfaffers befindlichen Speife: 
fervices vorlommt, von dem andere einfad) 
H (= Hanau) bieidnet find, TG. in Blau, 
3 20. in Manganviolelt. Dieie Schüffeln und 
| Zeiler zeigen om and ein feines fligranartiges 
Mufter in blau und dunfelbraun und mitten 
| eine gfifite deutfche Bhnme; fie bemeilen, daf 
man in der Hanauer Fabril begann, fih don 
den hollandifchen Vorbildern 108 zu machen. *") 
Außer dem einfachen H, weldies wir der yabrif 
al Mate 6 im Sb bes ar und It in 
Betracht Tommenden Zeitraums, aljo den Jahr 
1726 beitegen zu müffen glauben, Dürjte vieleicht 
in der Seit von 1694 6i6 Lr12 aud) eine durch 
Kombination von H mit M (= Hianm), 
M(ünzenberg) gebildete benußt worden fein, 
machen jeit 1685 wieber eine Trennung der 
Graffdait in HanausMänzenberg und 
HanausLichtenberg ymilcen den Brüdern 
VHilipp Reinhard und Johann Rein: 
hacd ftattgefunden hatte, bie BiS zu dem 1712 
erfolgten Tod des erfteren dauerte. 

(Aortiehung flet) 



































°) 6 tonn nit aufeen, dab, auf Bieten Eaden 
od fein Sabriyeien angebracht war, da fie nit für 
den Hantel eflimmt waren, 

P) Huf einem dem wert gehörigen mit Baus 
Warte verfehenen Leler findet fi auf dem Baden eine 
Dertellung, wie Elmfon den Yaen gerribt und auf 

| em Rande sin an Spipenmufter erinnerndes Ornament, 





ie 


‚ie 
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Johannes Heige, 


ein beifiiher Stantömanı 


m der Reformationsgeit. 


Bon F. Swenger. 


jemn Die Zobestage berüfinter Etaats- 
mönner al8 Bifirifche Crinnerungstage 

T_ Betrachtet werden Tonnen, fo it zu Diefen 
jrnißp auch ber 20. Müry zu reinen. An ihm 
Hard vor nunmehr 350 Jahren ber hervorragenbfle 


unter den Gtantsmännern bes Sandgrajen 
Bhitipp des _Großmüthigen, der Aanzler 
Johannes Feige, genannt Ficinus. Gr 





War ein treuer Rathgeber feines Seren, an allen 
Stoatöattionen deffelben hatte er_BiS zu, feinem 
im Jahre 1543 erfolgten Zode AUntheil. 
©: war, die vedite Hand feines Fürften in der 
Gefehgebung, mit feltenem Gefchide leitete er 
die Tnrkepungen mit ben ausmärtigen 
ürften, Gelondere Werdienfte emanb er fh 
um die Unierfität Marburg, und an der Ein 
führung ber Neformation in Helen war er in 
erfter Cinie betheitigt. Er befaß eine umfang: 
Teiche Bildung und war der Hauptpfleger der 
Biffenfchaft in Seffen. 
mit feiner Ehrlichfeit und Aufeichtigfeit gleihen 
Schritt. Landgraf Philipp konnte ta in allen 
Sagen auf ihn verlaffen und ehrte ihn al6 einen 
wahren Greund. 

Johannes Feige war 1482 
ald Henne Feige’ Cohn geboren. Seine Eltern 
waren bürgerlichen Etandes. Ueber feine Bi 
dungsjahre ift nur wenig befannt. Wir miffen 
blos, dab er um das Yahır 1508 in Griurt 
Audiert und fich dort den jurifilcen Dottorhut 
erworben hal. Dort mag er mol mit ben 
Erjurter Posten befreundet _gemefen fein, 
die damals ihre erflen Zriumphe feierien, 
und beren Häupter Mutianus Nufus, Cobanus 
Seffus Guricius, Cordus, feine Landsleute 
waren. Mit ben beiben Icptgenannten ftanb 
er fpäter menigftens in Den engfen Ber 
giefungen, und feinen Bemühungen werbantten 
beide ihre Berufung an die Univerfität_ Mar. 
burg. Das Jah jeines Gintrilis in ben Staats: 
dienft il unbelannt. 1518 übernahm er Das 
Beitanlramt, Da cr Ki gu Jinem Aohe der 
iwaltet hat. 

Gleich nach dem Regierungsantritte des Land: 
grafen Philipp vertrat ec Leifen Intereffen 
1518 auf dem Reichstage zu Mugsburg, und 


u Sichtenan 








in den folgenden Jahren wahrte ex die beffiichen | 


Stontsintereffen gegenüber den Bejtrebungen 
des pfälgiicen Nitters Franz von Eidingen und 
des. mit. biefem verbundenen. hefiihen Adele. 


Seine Weisheit hielt | 


| Auf der Epnode zu Homberg im Oltober 1526, 
durch melde die Seformakion in geflen ein: 
gel mucde, war er nääfl bem alten Gemährten 
Hatte des Lonfgrafen Wilhelm I. bes Baters des 
Sandgrafen Pulp, Balthalar Sihrautenbad, 
dem Theologen Cambert won Woiguon und dem 
Gofpeier Abe Ari von ld ar Gnpt 
Verteer ber, neuen Cahte. Gr. eröffnele Sie 
\ Eynode am 21. Oftober 1526 mil einer Mebe, 

ms im Yuszuge noch durch Wigand Gaue, ben 
ogtaphen dch Vandgrafen Phlipp, erhalte 





it R 
Die Univerfität Marburg verbantt ihm nicht 
nur ihre erfie Organifation und die Berufung 





ausgezeichneter Profefloren, fondern au. ihre 
Beiilegien, und wit Hager Umft wuhte er 
die am 16. Juli 1641 erfolgte Tailerliche Ber 
Mätigung der niverfilät zu erwirfen. 1a 
öfinung ber Univerfität am 1. Juni 1927 war 
ihm das anjleramt Derfelben übertragen, worden, 
das er Diß zum Jahre 1836 nebem dem Pojtanpler« 
amte führle. Cr trat es am 17. April des ges 
nannten Sabre megen berhüufter Seidafte, 
die faft fländig, feine Ynwefenheit bei bem Bant 

| grafen erforberten, an ben Profefor der Red 
!niffenfhoft Johannes errarius (Gifermann) 
von Ampenedurg ab. — 

| __ Auf dem Reicstage zu Augsburg (1530) war 
| 

| 








Geige jhon vor feinem Herrn eridienen und 
derfrat denfelben mach mehrere Moden nad 
\ dffen Abreife. In offen batauf folgenden Ders 
Handlungen in, fiaatlichen Angelegenheiten, bie 
| eingeln anqugeben gu weit führen würde, war 
die Iltende Yale übertagen. Stel mar 

15 Ba Bft, ie Snerefen Kine Deren zu 
| wahren, Cine unermübliche und fehr eiflub: 
reiche Xhätigfeit entwidelte er bei ben Wergleichs: 
jöen. der proteftantifcen und 


} verbamdlungen 
‚ Tathofiichen Partei, und er unterflüßte nad) 

















| Kräften Die comcifiatorifche Politit, bie Land 
| graf Philipp nach dem Jahre 1540 verfolgte, 
| um eine Ausjöhnung mit dem Kaifer und um 
| Eicierung, unl 


Strajtofigteit für jeine Doppels 
© 








*) ©. Zeifhrift deB Dereins 
und Landestunde, 2ies Supplement 
des 

€ 





I beißige Befiäte 

Yeben Philipps 
lbigen, von Migend Caupe, 1. Bank, 
Ha. Rafiel 1811 

















iforiter Profeffor M. Lenz in der Biographie 
ige'3,*) der wir bier zumeift gefolgt find, bes 
hauptet, einen weiten politifhen Horigont nicht 
Beefen, ingebung 
Die Mbfihten feines Beten ausgeführt dat fo fl 
uns das in dem Urteile nicht. beirren, da er 
ein aufrichtiger Anhänger ber neuen Gehre, Die 
ir einmal für die vehte erfannt hate, sin 
durchaus ehrenhafter Mann, ein unermüßlicer 
Arbeiter, ein treuer Diener feines Herm gemejen 
if. Wie fehe übrigens den in geifiger Beziehung 
fo. hoch fteienden Etaatemann die Tugend der 
Befeibenheit oc at, och Ihm aub be 
Umftande Hervor, daß er von den Vorrechten, die 
bie Erhebung in,ben Abelftand durch Anifer 
Warimilian im Jahre 1517 verliehen waren, nitz 
mals Gebrauch gemacht haben fol. Johannes feige 
fiorb om 20. März 1543. Melandthon ritele 
am 28. März an den Candgrafen Philipp einen 
Zroftbrief, in meldem es heibt; „Das der 
Emige Gott G. 3. Gnaden Canplern Herm 
Johann eigen den weißen und ehrlichen Dann 
auß bilem Clend in dad emige Ceben erfordert, 
wie wol er mu jn emiger rube it, jo ift doc 
folder tob zu Hagen, das ein folder nuher 
Mann auß der Regirung weg it, und man 























+) 6. Mgemeine Deutige Biogrepbie, 6. Band ©. 
00. Mg. Seipi 1877. 
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figet, wie wenig füchtiger frut in allen Tanben 
au finben,” 

Zum Echluffe möge e& und geftatet fein, nod) 
einmal der Beziehungen zu gebenfen, in denen 
Johannes feige zu ben Gelehrten, namentlich zu 
nferen befifchen neulateinifden Dichtern Gobanus 
Heffus und Guricius Cordus, fiand. Cr fhähte 
und befejüpte diefelben. Cobanus Heffus, der fh 
in alfen Ingelegenheiten au ihn manbte, wibs 
mete ihm zum Dante jeine Bucolica und fein 











Lobgedicht auf den Württembergifchen Cieg des 
Landgrafen „Philippi Mognanimi*. Dafelbft 
ig „Verus musarım 


er Dichter von ihm: 
semper amicus erast. I 
dichlele. jolgenbes 5 
Bäitus ex atavis Maccenas regibus olin 
Se dignas habuit, prineipe dives, open. 
Utquetuiiam nunc to cornimus esse Philippi, 
Caesaris ille sui gratus amicus erat. 
Gum multistamen hoc aliorum willibus uevo 

















Esset et Aoniis condita fa 





Perge igitur profugas, Fi 
Camoenas 

Quaeque novae datus es siste columma 
scholae. 


Sie ultra supero quod divus in nethere vives, 
Hie tuus aeternn Taude vigebit honor. — 


Er — 


Eine Vebensgefdicte. 


Bon Gottfri 


„Raffel, den 11. März 1548, 
Mein eher Henlel 

Nah acht Tagen bringen Sie mir die 
Gfietten mohlbepaiten wieder zurüd und nehmen 
Sie den Weg über Halle, Eilenad nach Raffel. 
Sollte der Segatione-Eelrelair früher Sie an 
fbretien nad) Rafiel zu reifen, inden er mit 
Ihnen fahren würde, jo Taffen Sie, wie es 
Mid) von felbft verfteht, den Leibjäger mit dem 
‚Hoilafay auf dem Bode fahren. 

In der Yan Tonnen die Cfetten nicht de: 
ponirl werden, vergeffen Sie aber nicht, daß 
außer den vier Roffern auf) Die mei Chaifen« 
falen mit, Weriegeflünben, ad, fr, 
alfo in Sicherheit gebract werden müffen. 

Auf batbiges Wieberfehen. 
SFicbrih, Wilhelm.” 
Der Oberhofintendant Henfel, an den dirjes 
eige ix Schreiben des Kurfürften gerichtet 
war und bad ihm diejer mohl als furze Were 








eb Tubwig. 


Hattungsvorjcrift mit auf den Weg nach Berlin 
gab, verlief} ben Lepteren Ort imieber am 
17. März des verhängnifpollen Jahres 1848 
ierade mod teigeitig genug, um dem am 
Plgenden Zage dafelbft zum Ausbruch gelom- 
menen ufftande ausgemicen zu fein. wir: 
wahr eine, verantmortungsvofle Aulgabe , in 
folden Zeiten mit. berarlig großen Beflänben 
an Geldeswertg auf Neifen zu geben unb bei 
deren Sicherung ausfelichlich auf den Beiftand 
von zwei Hofbebienftelen angewiejen zu fein; 
denn mur innerhalb ber, kunheffichen Grenzen 
waren Henfel ymei_ beritene Gendarmen als 
Begleitung zugetanben worden unb auc) biefes 
Tebiglich auf fein dringendes Verlangen, das er, 
nicht qur Defonberen Qufriebenheit feines Grürften, 
geltend gemacht hatte. 

Rarl Cudwig Henkel war ber zu Cübers 
| Bad, Ynıt Netra, am 27. März 1815 geborene 
Sohn des Rathe und ehemaligen Griedensrichters 











Ghrifian Gottjeieb Pentel, aus Lejfen weiter 
be mit Karoline Chriftiane Deuler, einzigen 
Scwefter des [. 3. in weiten Areijen pad: 
angefebenen Dberfhulgen Seufer zu Cichmege. 
&o gehörte er jomohl von väterlicher wie aud) 
von mütterficer Ceite alten heffikhen Beamtens 
famitien an, von denen fc) yahlreihe Ditglieber 
einen Namen zu machen verflanden haben. Karl 
Yudrig Henfel rat im jugenblichften Wlter bei 
dem ehemaligen _turhefficen Regiment Prinz 
Solms in Hersfeld_ein, diente als Portepee: 
fühneich beim 1. Schügenbataillen in Kalfel, 
indem er dajelbfi zugleich das Stadettenhaus 
befuhte, und wurde 1884 mit. 19 Jahren 
Sieutenant im 1. Infanterießtegiment ” (ei 
tegiment), welchem er qulet auch als Regiments: 
adiutant bis zum Jahre 1845 angehörte. Als 
tüchtiger Offizier und don titerlier Erfheinung 
hatte er fih des befonderen Wohlgefallens des 
Kurpringen und Mitregenten, des, nachherigen 
Rurfürften Friedrich Wühehn, zu erfreuen. Bei 
eingetrefener Stellenertedigung ernannte ihn der» 
jelbe zu feinem Oberhofintenbauten und Nee 
ungsführer der Ghatonlle. _ Das ehrenvolle 
erirauen, das ihm in Diefer Stelle in fo reichen 
Maße zu Tpeil ward, vermochte ihn jedod) bei 
einem geraden Charakter für die Dauer nicht 
über das Unbehagen hinmegzubelien, welches 
dureh fo mande Berfältniffe bei Hofe hervor: 
gerufen wurde, 

ihn die Abhicht, "diejem Smieipalt zu entgehen, 
and ber Unftand , da der ihm engbejreundete, 
auch durch Heirat) verimandte urjürflice Leib: 
arzt, Geheime Hofrat Dr. Strade eines Tages 
einen Abfchied erbat, Li ihn alsbald den ers 
fuch machen, jein Vorhaben zur Ausführung zu 
bringen. Er meldete fihh um eine Gele in 
einem anderen Dienft, bie ihm ein gleides Ci 
fommen, als zur Zeit Bejagen, gefihert Haben 
würde. "Der Kurfürft wollte ihn, von dem der 
alte D. A. von Nothjcild, der Lurbeffice Hol: 
Änongier, einftmals gejagt halte: 
Hoheit, diefen Mann müflen 
hatten fuden,“ nicht 

IRA an feinem Bor) 























wntergeobieter rt mit ganz 
als Nehnungsrevifor ber ber ©i 
bewarb. 


geringem Gehalte 
ienbahnvermaltung 
Dus war noch im Jahre 1848. 

in Wierteljahr jpäter unterm 16. März 1819 
wurde Karl Ludwig Henfel vom Etabtrath der 
Nefidenz Kaffel zum PolizeisBorftand, zunäcift 


proviforif), auf fünf Jahre betelt, und zu 4 
fang des Jahres 1850 auf Lebenszeit ala 
doldeter Gehilfe und Stellvertreter des Ober: 
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Immer mehr befefigte fih ei | 











Gürgermeiflers gum Vürgermeifter gewählt, Im 
Werlaufe der damaligen unrubigen Zeit ging 
die Voligei dann an den Staat über. 

Schon die erftere derautworhungsreidhe Stel 
!nung bradite eö mit fih, dab der Jnhaber mit 
| verichiebenen von der beicmworenen 1Bäler Der: 
‚ faffung abweichenden Weftimmungen der neuen 
| ofteogieten Derfaffung in Stolifion gericth. 
Die Yolge davon war, da bei Eintrefien der 

fogenannten Elrafbayern auch der Polizeis 
vorfland Henfel 20 Mann in die Wohnung 
gelegt befam, bie er, er beimohnte en 
| jmeiten Stod’des mod) heute als Poligeigebäube 
in Gebrauch, fiebenden Haufes, denjelben ein: 
räumte und in einen Gafthaus, dem damafigen 
Ruffiihen Hof in der unteren Konigsftraße, mit 
feiner Samilie Unterkunft juchte, Kaum in dos 
Polizeigebäude zurüdübergeficdeit, wurde Henfel 
iie mehrere Andere verhaftet unb inmitten eines 
Trupps öfterreichifcher Jäger nach bem Gefangens 
baus am Leipziger There abgeführt, wo man 
am Anfang nicht einmal die Rüdficht zu nehmen 
für nötbig fand, ihm eine bejondere Zelle an: 
guieifen, fonbern ihn mit aufgelefenen Gefinbet, 
das. megen gemeiner Bergehen und Berbrechen 
in oft genommen war, zufammen einjperrie. 
Exit auf dringende Eingaben und Vorftellungen 
wurbe hier Mandel geihaffen und feine Ueber: 
| führung ins af verigt. Mac ehe 

Wodten gab man ihm frei, machte ihm jedot) 
wegen verfciedener Bergeben“ , wie e& in den 
Ütten hie, den Prozeß. in Dem jedoch liner 
von den dazu berufen gemefenen Juriflen, die 
Ynflage vertreten zu nnen erflärte. Erft einem 
jungen Dante, der, fo u jagenad hoc dazu berufen 
war, blieb eö vorbehalten, die Rolle des Unflägers 
au übernehmen. Sunädht wurde auf 11/, Jahre 
eftungsftrofe erfannt. u Folge von Berufung 
über wurde Die Hächfe für das danach als vor: 
Hiegend. erachete Vergehen vorgefehene Strafe 
von 11 Monaten ausgeiproden und von dem 
Berurifeilten am 11. November 1851 in Zee 
Mr. 11, — das Kuriofum jei ermähnt — als 
eifter politifher Gefangener auf der Bergfeftung 
Spangenberg angetreten. 

Die Salt war eine Auherft range. Eine 
Pritice bildete bie Sagerfltt. In dem von dem 
damaligen Gefängnihautfeher SKühnau über die 
Auslagen geführten Wbrehmungsbuc, das noch 
vorhanden, eben obenan für Etroh vier Silber- 
grofcen aufgereinet. Ein Gefuh_ an das 
Reiegsminifterium, unterftügt durch Züriprade, 
die inftändigften Witten der Gattin vermochten 
ach Verlauf von vier Wocen zu bemirlen, daß 
dem Gefangenen wenigftens Licht, Schreibjeng 
und einige Bücher vermilligt wurden und Da 
von Zeit zu Zeit Vriefe, welche durch Die Hand 
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des, Kommandanten, gehen m 


1, gewechfelt | aufficht, u. j. m. zu erfüllen. Gr jollte nicht 
erden durften. Sit feinen Briefen, d R 


ie feine | wiederfehren.  Scheedlihe Chunden vergingen, in 
ganze tiefe ebfe Seele wieberfpiegeln, wit flims ; welchen man den Vermihten fuchte und zuleht 
mungsvoffen Gebiäten, die er verfohte, mit | am folgenden Tage als entjehlich enflellte Leiche 
Grlernen der englifhen Sprade und mit — | unter den Brandträmmern auffan. 
Straminftiden, das er fhlichlich meifterhaft nad | Eine den fo jäh Dabingeraftten aufs Höcfie 
jelbitentworfenen Duftern auszuführen verftand, | ehrende Eiftungsurkunde bejagt darüber: „Au 
Bettcb vr fi bie Seit, Lange if Monate: | 26. Citober 1693 verlor der Bürgermeiftr” ber 
Ab er ame, Desee fh ie Bär | Eat Rue Ge Cu, Gene, in ter 
auf feinen Empfang vor, er vermied jedoh die | Eriüllung jeiner Berufspflichten und unerjchrodener 
eröufhule Begrüßung, tele ihm qm Bahndof | Setftigung opfermulbifte: Mädfienliche — er 
Bargebracht merben falte, und verlieh mil fen | machte den mihlungenen Wer, vier Daubmerle, 
näheren (freunden, die ihn in Guntershaufen | die fih in das mit Ginflury drohende Haus 
eingeholt Hatten, auf Etation Wilhelmahöhe Den | gemagt hatten, zu reiten — bei einen in den 
Zug, um fih zu Wagen von da in feine reich | Habrifgebäuden der Wittwe des ärbermeifters 
mit Blumen geihmüdte Wohnung zu begeben, | Yuftus Engelhardt, Nr. 373 am YAltftäbter 
ietbe in dem | Martplat; zu Rafiel ausgebrochenen Brande fein 
| geben, mit dem er es Mur Bis 38 Jahre 7 

ı Monate gebracht halte. Er Hinterlich eine 
| Bittn, Ghole, ch. God und vier Rinder, 
drei Töchter und einen Sohn, welhe in ihm 
inen treu Tebenben Gatten, einen mit der zärte 
üchften _Corge ihnen zugefhanen Water "eine 
| ühten. 

Nicht ganz 36 Jahre, ipäter, am 18. Dftober 
1889, feloß auch jeine Witte nach einem Leben; 
| rei an fchmweren Prüfungen, die Augen zur 
eigen Rube. Charlotte Augufte Had war 

au Winteln am 19. Yebruar 1818 geborene 
ülfefte Toditer bes Johann Friebric) God, vor: 
binnigen Cieutenantg unb Abjutanten in bem 































| Sarnifon gewejenen ehemaligen turbeffilden Gazder 
Grenadier Regiment, der fpäter als Heuptrendant 
inende un au Der Oale, Dr Bat von | Ge Dem Prvta-Eleeramt in fi ange 
of 


vier Heinen unmünbigen Rindern, ging, um feine | ftelt war, das feine Dienfigebäude im Pad! 
Piticht bei dem Brande, Wahrnehmung der Ober | an ber Fulda hatte. 


nen 





jermann und Margaretha Bicbefel. Erforfiget ifren Willen, ob fie nicht gern eö tut, 
Bermann md Margarethe Mücefl. | tt, Mn at gt! 
a a Sehe ern mi Jen, Ts ie inte Po 
äfamn DieZagter geben, u, Alter, it ame, | G8 teen Qual unb Sehen Tin bie Me mia fr 
Den 14 ala Gel genihe, malt nidt meinen Kur, | „DB ter ih Sitten, id Side dem Zug, 
ie in Alb Hiah m An. — | Mn Säle Matt oine Bädven (Li Hin bier eu 
möftyt Do. me fen nein ing ab Ban, | AUS, 9 Mürmen Einer, br Blnen Mrche Bee 


fepänyen Ye Basen, eten Mall menden Sich, | „,209 Srekrt gnsem IR Ber Arme ob, 

iapte im, Kat mandes ea un engen iR Ber Bram ab, 

BE a ep > 19 ar in GE Kan Be On Bien ons 

unsermann at dl Bitte um Mergarcheb un: | STyihr maer Aal Deu BE Eat Dre, 
Bee Gun Sara Kb mar al elta än, | Ce Augen vom Beim cs Heldin ah. 
Sir, Die Did nit gebe, Iaht werben mein Ceması, „Ct ft in Hefem Aummer Bi6 ind gelokte Sand, 






























Be a a | a Schlilede edlen. Srniat hide ten 
Me ee a ed m bc Belkln Me) 
in ia 18 drei sr de en | De Si an an, dee mihe I 
& ‚Eud) emeii et auch einft jun | „Der Himmel har’ö gefüget, fie murbe dennech fein, 
En a a ee RE ee | 
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3 Bam, Sufie u Befe, 0. | ee u 
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Kaufe ter Gefelen felun auf ollda fein Ir 
SEES cn 
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Doß weit bie Töne Mangen 5i8 zu dem Wielnsorn, 
dead 
Gr Hört den Echall, er eilte, ‚fon die „goffnun fan 
Dem Ste, dab ein Seier Ihm nad archhen merh, 
Da kam mie Blig im Weller ber jüngere @efährt. 
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. Pilfman 


Ans alter und mener Beit. 





Yopann Konrad Engelbronner. Ber 
ift Johann Konrad Engelbronner?_ hören wir unfere 
defer fragen. In der That, diefe Frage ft 











ige. Diebe 


100 Jahre find veiflofien, 
feit Engelbronner. in 


ec Ctadt Roflel gelebt und 
geirft Hat, der Familienname eriirt hier nit 
ehe und wer fi nicht zufällig mit der Kultur» und 
Kuufigeeichte yur Zeit de& Sandgrafen Briebrich II. 
efhfigt Hat, Dem wird zweifellos der Name „Cngel 
Srommer“ volftändig unbelannt fein. Und dad} hat 
fi) Engebronner cin fehr große® Lerdinft um 
unfere Vatefiadt Kafel erworben, das 












deufcen Baterlonde geben, in melden mit. feld? 
großer Borlicbe die edle „Dufta’ gepflegt 

wie gerade in Kaffe. Hier’ Heufät in allen Mt 
der Grfelfaft willigen, nicjt enfidier Sinn 
und wahrhaftee Berfländuiß jr Muft, und diefer 








106. 


Sinn und diefes Veelänbniß werben meletlih ge 
förbert nit mur Dune) daß vorgfiie Orchefter deb 
Vöniglicen Theaters, die teflien Miitärtapellen 
| de ieflen Garifan, e brfht ir and ine The 
E Anjapt von Lereinen, deren ausgefpraciener 








wre die muftalife Auebidbung. ihrer Mitglieder 
{R, und Deren mufitatiche Situngen yumeift fer had) 
zu fhlgen find. Co war in Kal ein bebutfame, 
f-die Bufanft der muftlifchen Botlsbibung Tehr 
wefeniche® Creiguiß, ala im Iahte 1766, haupte 
fäctich für die Deiferwerte ber Deutfechen Komponiten, 
eine mufitalifhe Gcjeltfhait in der Crabt 
| rend, durd) melde die Kunft neben dem Hef, und 
unabhängig von beflen Gefmadt eingebürgert wurde. 
| Wer aber war der Stifter Diefer erfen 
|burgertigen mufitalifhen Gefettfgaft 
|in Raffel? ein Anderer ale Yopaun 
| Konrad Engelbronner. Cs wird gmiß nit 
| ohne Interefe für unfere Sefer fin, wenn mir dene 
felben naditeend einige Pauptmemente au® dem 
| Keen biefeß um die muftalifie Lilbung in Rafll 
| Hedverbienten Mannes vorführen. 
| Yohann Konrad Engebronner if aus dem le 
\ fen geblctig, wohin feine Borfahren aus dem 
Gilab Ubergeiedet waren. eine Eltern verlor er 
feet. Defondere Vorliebe fr_unfer Seenland 
Tieß ihn Macburg zu der Unierfttefidt Kafl's 
ouserfeen, in der er frine Stubien abfovire. Ad, 
| rote ofen zu fine mu Satan, mel 
er, wie Gteieer emähnt, in dem allgemeinen 
Shrafter der Helen fits eiwa® gefunden zu haben 
glaubte, wos er bei ien Borlahren inner ale 
grzeidpete Züge, der Qiebe und Benunderung 
| wert, brobahtet; er nannte dife Zige „Rattitmud® 
oder „Hefiemust. In Marburg war Engeibronner 
\ mit Dem Oberappelltiontgerictsraih Gabriel Otto 
| vom der Malbarg belant geworden. Dicke sap 
ign nad) Kaffe und hier wurde er, wie er fehlt 
fagı, völig zum „Heffen®. Cinen Ruf nad) Breufen 
Klug er aut, um im Juli 1763 die Gil eine 
Fehrere der Gbelfnaben am Raflefgen Hofe an 
qunefmen. Nat) dem Mbgange feine® Freundes 
Seifen, wurd ge im Maga 1759 am Hefmefer 
der Gieitnaben befördert und 1764 ernannte ihm 
ganbgraf Yriebrich IL. zum Profeflor de® Birgeri 
und tes Naturreihtt am Collegium Carolinum. 
Zum Hatrit Befer nenen tele ferieb er die Ab: 
Hendlung: De fetitio fundamento consonsus 
yel pracsumti in quasi contractibus, Casa. 1764. 
Im Jahre 1708 crfilt er auf fein Unfaden bie 
Errtafung aus dem Gef und Staatehinf, Hlieb 
ober in Kaffe wohnen, bis ihm 1772 der Landgraf 
von Heffen-Bhtipätgal yum Hofrat ernannte und 
ihn quun Hofmeifter feined älfen Beinen Karl 
berief. Mit Difem machte er eine Weife durd; die 
Wiederlande, um die dortigen Pläge und Fefungen 
in Hugeufejein zu mefmen. Im Yafre 1781 trat 


















































Gngelbronner als Gefeimer Legationerat in fachene 
grihaifie Diet. 

Im Jahre 1766 füftete Engelbronner, wie bereits 
oben Semertt, hier im Kaffel die eufle bürgerliche 
mufitalifche Ocelfieft, nadpem er bereits der« 
fiedene Jahre hindurch möchentlich Ronyerte in 
feinem Paufe Hatte ouffähten taffen. Gr fein tafı | 
fi über die muftatifje Oclelfeft (wir ciiren hier 
nad Gtrieder) wie folgt vernehmen. 




















„Der Geffmad zur Mufit war in Hefe feit 
200 Iakren fon Dreimal gefallen. Zur Zeit 
Bhilipp des Grofmäihigen wolten Die Reformataren 





ale fiunliche Orfüßt und foger Die Drgel abjeffen. 
& lieb in ber Kirche endlih bei ber halben Be 
gleitung eine® Palme oder Lirbe. Landgrof Di 
mar ein großer Renner und fest  Rompofcu. 
Der Bojährige Mrirg erfühte aber die Kun und 
der Dangel der Choralfille verminderte im ande 
den Gefämag, wogu fonft der munter? Sefle geboren 
iR. Enblid) erhob der große Karl die Kunft wicber, 
und feine Oper und Orgiefter machten Ruhm in 
Teutfland. er folgende Mönig Bridrid war 
entfernt, und Hatte feinen Hülehufd) und Birtenftod 
in Ciodtofm. Im Kaffe licb von Landgraf Karls 
Kaprlle nict® übrig ale die großen Hauboiften Cus 
und Scherer, Abermalß fiel hier alfo die Mufi 
ber dab Or Friebrie halte fon eiwas von | 
der Wirkung der großvätetichen Duft vernommen, 
und führte fe mad) einem faft Softhrigen_ gänzigen 
Stiüfenseigen durd) Herbeirufung großer Tontünfier 
efto Herzicher wieder ein. Damit Die Runft nicht 
wieder verfeucht werde, fo müffen Eichhaber, und 
junge Rünfier fd) bilten — died war der End» 
aweddermufitalifchen Oefetliaft. Cine 
unter högerem Unfehen fchende Madenie der 
Duft, und daß, die Chorgefänge wieder eingeführt 
wide, wäre das Winfehentweriefe“ | 

Die muftalihe Gefeüfgaft Sit, wie Sirieder | 
1783 fereibt, im dem fog. Neuen Bau ihre Bere | 
femmtungen ab. Zur Erhaltung der nathiwendigen 
gefr@fägftligen Didnung wurden im Jahre 1774 
Öse angept, ie au nen Dilanogn garudt 
An, Ge hate ie Gefäft re coen gern 
Infirumente und Muftaien. Leptere munden mit | 
Bett ıheils auf geebfaftlice Koften angelhafft, 
Aeild war aud jede mem zugegamgene Müglied | 
verbunden, die efeüfaft mit drei mufiallden | 
Siüden, wele in Cinfonien, Kongerten oder Arien 
Hefepen tonnten, zu bereifjern. Die Anzahl der 
Perfonen beiberlei Gefätechts war ziemlid Rat. 
Weine Birtufen und Muflci fanden da bie 
Bequemfte Oelegenfeit, zum Ceftr zugelafen zu 
weien. — 























Aus Heimath und Fremde. 


In der Donatsverfommlung bed Raffeler Bere 
eins für Heflifge Gefhihte und Landes 
Hunde vom 27. Mär heile der Bor 
Viblithelor Dr. 9. Brunner, mit, daß Die Dies 
jährige Hauptverfommlung am 24, 28. 
und 26. Suti zu Hofgeismar flttfinben mcbe. 

An 29. März unternahm der Berein feinen 
eiften diesjährigen Yutflug nad Burghalungen 
Ueber dem Hodhinterefan‘ en Worırag, welchen dortelät 
Herr Dr. Brunner hielt, beridtet Die „Rafieler 
Wlgemeine Zeitung“ wie folgt: 

„Die Gihndung de Rioferd Hafungen wurde 
durch den einem ferwäßifchen Öefhteäte eniproffenen 
Mönd; Deimerad veranlaft, der durd) eine Vilger« 
fahrt mac) Rom und Yerufalem in den uf, großer 

gelommen war. Im Mofter Hersjeib 

imerad nit dem Mbt in Ronflt geraihen und 
wurde von dort verjagt. CGedann veefah er in 
berg den Goitetdienf. Auf) hier wurde er 
jagt, al® man eined Tage® den Gotestaften ev 
brodien und beraubt fand uud Beimerad jede Yube 
Tunft verieigerte. Nammeh wandte fh der Wönd; 
mad) Dielmelle, wo fi) eine alte-und eine neue 
Kapelle befanden. I erflerer m Peimerad fie 
und preigte, und viel Boll fiöme ihm zu. Infolge 
Streits mit der Frau eine® Wilars murbe Heimerab 
mit Hunden and dem Dorfe gejsgt. Da cr au 

















| bein Bifcof von Paderborn feine Aufnahme ger 


funden, ging er nad Hafangen und erhielt die Ere 
Taube, 1 Hier anfeln ya Blıfen (1010). Cr 
Mach 1019 und Hatte vorher gemiffogt, daß fi) 
Ipäter über feinem Orabe ein Gottetpaus. erfeben 
werde. 1071 warb der Berg dur Berg Dito 
von Hoidgeim defept und befeligt im Srige gegen 
‚Seineidh IV, Das Mlofer wurde vom Ergbhof 
Siegfried von Mainz erbaut. Die eıfe Rachridt 
über daffelbe findet fi auß Dem Iahre 1074. Ce 








| gab damals 12 Möndie dort, lit der Zeit wurde 
| Safungen eine® der veidften Rlfte Hefe 





1830 
wurde «8 von Zierenberger Birgern plögfic Ubere 
fallen, geplündert und zum Theil in Brand ger 
fett Bus Oi mußte ie Biubege 4 Jene 
lang 400 Fuber Zimmerholz aus dam Weinarbits 
und Kaufungermald nad) Halungen fan, ferner an 
einem beftimmten Tage in jedem Yafıe 300 Mann, 
ieber mit einer */, Bund (Aweren Wadhtege in der 
Hand, nad, dem Mlofter wallfrten und die Rerje 
Gm itar niederlegen. Wämählih gerig aber bie 
Moferzuät in Berfal und mac) Cinführung der 
Reformation wurde das Aiofler 1527 dur) Philipp 
den Großmäthigen aufgehoben. Das Miofe 
hunde, made man Den Abt und bie Mönche 
gefunden, zur Gründung der Univerftät in Marburg 
Derwmanbt. 1528 trat der Ab mit 21 Mönden zum 
Proteftontiemus über und nahm im allen Dedjaneir 














gebkude von ©. Darin in Rufel Wohnung, wo 






febr. baufä 
war es mit 12 Daun efet, bie di 
Gopreiien Wegiment®  abmirfen. 1636 
Hafungen vom General Gdg mit feinen Kroaten in 
6 Wochen fünf Mol geplündert. Ende vorigen Iahı- 
Hundertö wden die (en Wefte des Rioferbaurs 
niedergelegt. Die Tuaberfteine wurden beim Bau 
der Torfice ven Burghefungen vennandt (1800).* 

Der geigene Vortrag ded Heron Dr. Brunner | 
wurde mit großem Pefale aufgenommen. — 


Un Siedle des in den Ruhcftand geireteen fit 
Herigen Dirltre des Serum Heide Dr. 
Gibeon Bagı ber Direlior des Wilfelme-Oyunafuns 
in Raflel Dr. riedrich Peußner zum Bireltor 
Biefer Ynfall ernannt und an been Stelle Prfefer 

Ggeiftion Muff von Etettin als Dir 
Wilhelms Gpmmaftnnıs berufen worben. Beide 
Herren murden Keim Beginn des Schuljahr am 11. 
April Duck) den Oefeimen Cähutrap Dr. Lahmeper 
feierlich in Äfre neuen Hemter eingeführt. 


























on dem Anbenfen an daB gefeguete Wirten des 
feileeigen verbientooen Direlore des hc 
Briericanum Dr. Gideon Vogt einen baucrab 
uedru zu geben, haben eemalige Ser deb Hohe 
dereheten Seren und Ymtögenoffen deffdben durch 
a 
Grundfiod einer Dr. Gideon Bogt-Stiftung 
dienen fall An der Spige der cima 300 Spender 
Met Se. Diojeflät der Raifer mit 1000 Dart. Das 
Kapital beträgt bis jet 3760 Marl. 











Unfer verefrter Candemann uud hodigefdäpter 


Mitarbeiter. Carl Brefer Hat mit feinen | 
Dichtungen den Meg Übers Merr gefunden, | 
denn die in Sem, Port erfeeinenden „Defr | 





pen Blätter, Organ der Yeffen in Amen 
berihten in ihrer Nummer vom 11. März Folgendes: 
„Deimatlihe Bilder und Oefalten“ 
hemmt fi) ein fatlicer Band Dichtungen dev als 
Dichter in der alten Heimat weibefannien umd- ges 
agteten Fürftich Yenburgifcen Sammerinciors 
Earl Prefer in Wäctersbad), Kreis Geln- 
Haufen. Celglanz der Cpradie und inbiituele 
Cigenart werden Biefer vieleicht nur mehr der engeren 
Heimath zugebaten Cehöpfung des feinfinnigen 
Diers auch den Weg ind große beutfhe Bublitum | 
bahnen, ind dad) die Velen unferer ebelfen Stännne 
einer. Der Berlog von Dslar Cörharbt in Mare 
Sung Sat ae Sach picg auge. Dec 
iähnen. mir die vierte Muflage der Cebidte des 
yenannten Rammerdireiors Carl Preer, Verlag der 
feudpanblung von Craft Hahn in Rafel (1890), 
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| und „Wish von Butten® , ein Pelbengebiät. von 
| demfeden, gleichfalls im Werfag von Craft Hlkn. 
Herr Carl Prefer Hat mit feiner Gebichtefammtung 
einen beatentweripen Grfog errungen. Diefer Err 

der nicht gering zu veranfhlagen, if, finder 
feine Grllärung in der erquidenden Schönheit und 
Biherife der frußtbaren Breferen 
Mufe. Die vie Auflage ber Gedite umfaßt 296 
Seiten und „Uri von Putten*, ein Deldengebit, 
186. Seiten, Ceine Peimalh, unfer hönes 
Heffen, befingt der tefliche Dichter mit werner, 
Überficömenber Begeiterung. 

„Seine Hrimaih, unfer fAönes Hefen*! 
Dife Worte wollen viel jagen, und «6 efült 
mit Gemugifuung, aus. ben „Befffen Blättern“ in 
New Port zu, efehen, wie” fehe unfere heftfen 
Landsleute aud) jenfitß des Octane uod) am ihrer 
alten „{öönen® Heimath hängen. Daß ihr „Organ“ 
mit dei efffen Wappen und der Rönigkhrone an 
der Spige ein geachteie fein muß, erheüt, abgefehen 
von dem veiden Iufalt aus „Helen af und bm 
Gropterzogihum Defen*, aud) au dem Snnonceutkeit, 
denn bier bemerfen wir, daß fon allein die Cigen- 
fehft eine® „Ugenten der Beffhhen Blätter“ als 
Sefeäfte-Empfeflung dient, während cin Weinund 
Lagerbier-Ealon von Conrad Manns fi empfehlen 
darf, als „Haupiquartier des Rucheflen = Bereins 
Bilpetmöhöh 

Wir winfeen den „Deflifden Blättern® 
in RemYorl, die Bereits {m feäflen Jahrgange flchn, 
ein feife feahtigen Grbeihen! 























Unfere Mitorbeiter wird «8 interflen, daß nun« 
mehr der 15, afrgang 1803 ded” befannten 

eraturlalenders® von Q. 
en if. Gin Rate und Dec) 
hanbticher Wand, der zum Hauptinfaft das ofphabetice 
Verzeichniß fänmtlicher deutfeher Cheiftteller (mit 
den Haupidaten freie fünmilicher Were) hat. Dabei 
entfält der Kalender aber mod) andere Rubriten: fo 
din Bergeidpiß, der Berleger mit Angabe der 
Sprcaliäten dee Beragt, Kurzum, der „Mlefäner* 
iR für den Cxhrifieler ein gerade uneniberlices 
Such und fol Hiermit zur Mnfcheffung  befene 
empfoßten fein. enerlt mag mod, werben, daß id} 
Mur 140 in Kurhelen wohnpafte Sciffeler übte; 
mandjen Mitarbeiter des „Öefenlande“ vermißte. ih, 
denn auch. Das ift nicht Schuld des Herausgebers, 
der fih die edenfüäte Mühe giebt, feinen Ralender 
fo voiiänbig wie mögic zu madjen. Sehe empfehfen 
möde id) den Mitarbeiter Befer Bläter, ihren Bote 
und Zunamen, Wohnort, Geburis-Tag und «Ort, 
Berzeicniß ihrer Cäiften an den Herausgeber 
(O6, Dot a, Do Rurfgner in Eifena) 
mitzuteilen. 



































erautgeber und verentmerliger Rettteur: B.Iwengerin Dada, Drud und Berg von Griebr. Gdeel In Rai, 





















i 2. Mai 189. 


‚nland", geitigrift für beffiige Belgihte und &iteratur, erkceint mei: onatlih 
Ti br Seien He, I Den Feng hr fe? Dosen Buchform, De Semmnmiäeri 
iii Dsiart 50,B1E Eine Aalen Taten 1 00°] Ardpich em ale Star 
vi One Mh del, Sc ud dm Beadentit, Alain sa ae Bitalienn 

Im erden; der Im Ru Hi Si Suhnadn rn Ariedr Darel, Seht ® e 
ei ba Ho tne oehlentenn, dm ar Ar. 20, 
it 20 0% gipaes Metyce bene "ab mer Dr die Banane Gppten 

Sehemten &saler Angst gefıt she dern Dry Milaen engemnen 


Indalt der Rummner 9 des „Lee wagen, Gerigı von Cart Rebe 
etäeeh in Rehanan, san" Yen. © a Bern), ade 
KaungerCanen‘, mitekeit von Bezrg Sungpaub; „arturg”, Baiht ven &-Elent; „N 
le In Semälmer Yngert sen Rum Bahn; „Hub Alter une neuer Sl"; 
seronu; „Brlfafen. 


ex Mei il gekommen, ber let a) Im feflichen Mleibe, ben Bufen wie Kine, 
Bon fern Her fhon tnet bes Birtn So Aehret bie Sıhtvalde weit über bie Ber; 
ie fuchet und findet das gaftlifie Baus 
And fieht aus dem Bieftlen gar freundlich 
heraus. — 








i Benlic) willkommen, Du lieblicer Mai! 


5 nd. der Bach, ber fo Rlace im Wiefengeund, 
Hprengte der Frühling Sie Mnaspen 


Er eilet don bannen; dog; giedt uns niet 








S entuei:, HE Rund 

mählige Blüten efäjloffen ie Baus, Wohin er wird jehen, wohin und Wie weit, 

fm Sa ig, fu (Amin sn | Its murminb. von, monniger Zeige: 
rauf. — it 


Die Zeit ift gekommen der göftlidien Pradit! 
Bad) Ser wir uns fehnlen, an bie wir 
A039 Soc mit Kahlekem Bonnenfe 
zög’ Sof mit ftahlenben Sonnenfehein 
Aud; Frühling in are Kerzen ein. — 


a 


Gast Zieber, 





nstetssennssesger eeartear astra esntaspmeerngerenan ekasnsssnensssssssesens 
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Gefhichte der Porzellainfabrik in Bleu-Banau. 


Bon Profeffor 


CA. v. Brad. 


(Gertferung) 


15 die Sabrifate Betrifit, jo Iehrten bie 

von uns migetheilten Sehivalien, dal; 

nad Hans Bally’s Tode die Zabrit in 
Nücgang gelommen mar und da) in deu Jahren 
von 1725 Dies in mod) viel höherem Maafie der 
Fall gemefen if; Die Periode, während der Züche 
Üges geleitel murde, mag dafer das erfle 
Deyennium des 18. Jabrhunderts genefen fin.) 
Tpatjächlich find auch unter den uns befannten 
Stüden bie mit der aus H und M gebildeten 
Marle die beiten. Der Umfchwung in der 
Delorationsmeile hat fich vollzogen; Buntmalerei 
in Violett, Blau, Grün uud Gelb, wird vor- 
Herrfchend, dem bäuerlichen Gefcmade zufageube 
Gegenftände aus dem Thiers und Pilangenreich, 
fowie fgtzliche Darftellungen, namentlich aus 
der. Biblifen @efchichte verbrängen die_ oriene 
talifcen Jmitationen.") Die Fayence fing an 
der Gabrit an Heinrich 


populär zu werden.”®) 
Mit dem Uebergang 
oben, der fi) im Jahre 
1726 vollzog und zu melden der Gnnerb der 





Simons van 


2) Su Srontfurt a. M. befindet fih im Befp 
Behagderider Nactommen auber der Bis Ind, 16. 
Jabapunbert zurkeaehenden Bamiliencranit mit austäte: 
Üigen Gtammtalen u. dal. eine Zagınefiche mit bem 
Magpen der Behaghel und der Sahresiekt. IL, 
jebenlai ein Gryeugniß ber bemalt von Dane Befogkeld 
Srben mitbeefenen Qanauer Fabri. 

#ı) Von Hlerber gehßrigen Zelern verbient ein in ber 
Sammlung dei Verafers befnlicher Bervargeheben mu 
werden, der in zemli) biltentenkater Ausführung cr 
Bi web Abnigs Rorl NIL. non Ccweben mit dem Degenin 
der Sehen und einem wi feinen Gühen rußenven dömen 

‚Huf der Rüdeie findet fh uber der arte I Ne 
nldrit: Görg Fried, vermutlich der Name, eineh 
Danavers, der aus Anof der Durärefe Bı6 Rönige Dur 
bie tobt, mo deifeibe auf feinem Berihmten Mut von 
Benber nad Etrlfund am 21. Roo. T31A In ber Morfiabt 
mW gr, ir Aunfung 19 ufchgmungen 


3) De Abbildungen liche fih eine nähere Ber 
Karl Be Aela enene&uit ce der, 
Ve ihr 1 an Aankäniger Saar Tre 
Elm, sr (fe ad, wi nie mr 
Saba lin ae en Ada 

Inn 6 he anne Baer pur Se Knae 
Kefgenhr au Gef Organ urutenmen, 
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|van ber Watte’iden Hälfte durd den Ge- 
nannten, wie oben angegeben, Bald geführt hatte, 
beginnt wieder ein neuer Muffcwung. berfelben, 
nachdem "(fo fagt ber meue efiger in feiner 
Venerbung um Sonfirmation des Privilege) 
„feithero einige Jahren durch allerhand fata« 
Titaeten und mangel abyugs Taum der dritte 
{heit arbeith gemacht worden; zu. gefchmeigen, 
dab) bie Gehäube hin und mieber fehr verfallen 
und in Summa alles jo gethan und befchaffen 
iR, dab nicht dit wenige Rafen, mühe und 
arbeit; und forge wird angewenbet werden 
mäßen, als wenn das werd ernfilidh von 
neuem angefangen würde, mithin oln- 
fehlbar verfchiebene Jahren hingehen werben, ohne 
dat; daraus der geringfte nuben und berfluh 
{5 63 fee denn, daß Gott der Gere bie Fabrique 
Tonderbahre jegne:/ wird gegogen werben Tonnen.“ 
Dan Mphen hatte bie vedfice Abfiht und 
auch die möthigen Mittel") dem Ctobliffement 
wieder aufsuhelen, 6x fagt in Brliben Gi 
gabe (vom 8. Juni 1725), Dafı er „in anfehung, 
dat der Tiebe Gott ihn mit Cieben Söhnen 
gnübiglich gefegnet, die allhier durch feine necifte 
| Anverwantfen wor mummehro 64 Jahren nele 
| angerichtete poreellainfabrique und davon depen: 
dirende handlung mit fambt_ allen gebäuen, 
| werdjeugen, wanren und materialien von einem 
"der. Sißherigen Interessenten ber_ferligen Frau 
| Johanna van Alppen Welandt Jacob van der 
Walle binterbfiebenen Witibe balbjchieb an fid) 
erhandelt, in der abiicht einen feiner Söhnen, 
fo fi am beften ficten unb deu gröeften tuften 
darzu Haben mird, die profossion auf, dem 
Grund erlernen zu tafen, und. diefe Fandlung 
mit Zaniel Behagel Ceeligen Erben, welche Die 
andere Halfit possediren, dermahlen Jome zu 
übergeben, indem er bey einer. foldhen anzahl 
Kinder männlichen gefählechts notwendig auff 























2) Dies get u. a. auch befonberd Naraud hervor, 
dab am 14, Sal 1736 fetens der bedlürhl, Dell 
Gunauifäen Sentlammer, be dem „Commereien Sa und 
Colonel var Alphen” ein mi 4976 Ju Berginfenbes 
| Ropital von 50000 fi. aufgenommen werben Tonnte. 











alfechanb ehelide Ganbthierungen, damit fie 
dermaßen füchtige Bürger und Anterthanen 
oögeben Tonnen, fehen müße“ und bittet auker 








der Deätigung ber alten, Geieiten um er 
freiung don den „in hiefiger Neu + Stätter 
Rentberei zu begahlen Habende jchähung und 
andere bürgerliche omera” , jowie, dab ihn das 


zur Fabeit „nölbige Salt, fo fi jährlich auff 
30 biß 40 adhtel belauffen wird, auff Emo. bodıpr. 
and. Saltwerd?‘) jebesmaht um den nembliden 
Drei, wie denen außländifden Salpparthierern 
folhed verfauft wird, gegen Gahre begahfung 
derabfofgel“ zu belommen. 

Nachdem am 28. Aug. 1725 feitens_ ber 
Rentfammer bie Cache, da „Er auch gefinnet 
wäre, alle erforderende Mühe, "leif; und Koften 
anzupenben, Damit Diefe fabrique wieber gäußtich 
bergeftefet, und womöglich noch beher und tärter 
als jemahfen getrieben werben möge" und auc) 
gu münfchen wäre, „dah diefe Fabrique wieder 
HA ihren alle vorigen guten Stand, by melden 
öfters 40 6is 50 Menjchen, und zwar meift 
Haufgefebene Bürger, ihre Nahrung reidlid) 
gelunden, und ie herrfafftihen Scutdigteiten 
Tihtig abgetragen, bald wieder gelangen möge“, 
befürwortet war, erhielt unter dem 15. Nov. 
1736 van Alphen auf 12 Jahre „das den 
2%. Jan. 1713 ber Porcellainfabrigue. allhier 
theilte privilegium* nicht nur für fi, und 
feine Erben beftäigt, fonbern aud ferner gnäbigft 
derwitligt,®) „dab, wenn Gr und biefelbe jolchem 
narhfeben, Derjenige fo als Principal die fübrique 
führet, don denen in Unferer Neuftatt  berpee 
braten Real- und Personal-oneribus, auber 
denen aceissen, ala welde jedermann” zahlen 
muß, ef ein, Jod. Ep viel. aber das 
Gier, hätte Cr foldies, wie bishero 
entagber au Uerer Sal Game ah, oder 
auf der Eat Soden zu Naubeim ablangen zu 


20) @irmi indie Eine Raubetm gend, mathe 
1m Sch I Ef Kos nen u 
m Engeihert’e Galfgrdsung son 

Sen Roftt 4. IL. 8 10) hf dar je wand zer 
Milan. ocan unter ben kn Oral” Sodann 
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igen Dei. mie. anbee 
{hun müßen, zu bes 
zahlen.“ Gleihgeitig wurde bem Abraham 
Benagel „dad in der Hoffnung, baß Er 
vor dad Sünfitige die fabrique mit mehrerem 
Gruft und fleih, treiben werde”, daß alte Prie 
vilegium auf 12 Jahre prfangit, Bir haben 
bereits mitgetheitt, daß derfelbe für fidh und als 
Vertreter der Behaghel’fchen Erben diefen Ber 
dingungen nicht nadilam und in Folge beffen 
van Albhen bie Fabrit ganz übernehmen mußte. 
Ber, damals und während der Zeit, 6iS van 
Alpfen’s Sohn Hieronymus,”) ber nad 
des Vaters Tob (1740) die Gabrit übernahm, 
biefen Pla ausfüllen tonnte, der tepnifche Leiter 
des Etablifjements gewefen ift, wiffen wir nicht; 
ebenfomenig Tonnten wir Mäheres über Art und 
Größe des Betriebs, fomie den ungueifelhaft 
erfolgten Aufichtwung der Fabrik ermitteln. ‘Für 
Cohteres fpricht zunächft, die Herftellung eines 
Glafurgangs in der herrjäafttichen Ranalmühle, 
für den der Beftänder jährlih 12 Gulden bi 
zahlen mußte”,) außer ben in ben alten Pı 
dilegien [on normirten gaben. von jährlich 
zur Rammerfoffe; dann bie Grrichtung 

einer Niederlage in Grantlurte D. Andernfalls 
wäre ad) die Regierung dem Befiger nicht mit 
weiteren Vergünftigungen entgegen gefommen. 


Zunääft wurde ihm am 12. Sept. 1731 ger 
| faitet, auch Eonntags an Fremde zu verlaufen, 
ı damit die nicht auf der Weitereife fih mit 
Franffurter Yayence zu verfeben  gendthigt 
würben,®) umb dann wmurbe, als van Alpfen 
ad, Ben Anfall von anan an Seifen fi um 
bie Werlängerung des Privilegiums bewarb und, 
Baier tät mitllerienb ehngeehne unge 
und fremde Leuth, welche Bald Hier bald dahin 


2%) Dem Zaufbuß auge mar er 171 georen; fe 

Mutter mar Sata Sacaba, Die Aodter bet Kalbe 

ke ind BungerCnauels ber dpa Benbrit von 

Ber Watt. Seronpmus r. %. bat zu Snfang deB 

Zehres Ya04 den Bürger geee tn Mi Gab Vena 

mit Sulanne Barbara von ber Xaßer verkauf 
=) Bas rtneen der, wur Ola 

febentigen Maiwiaien geidah v 

Has und mit Diepobarch: 

vom 27. Su SL. 

5) Jan Süpten Site am 3. East. 1751. ausgeliit, 
ah „in Sommer Seifen ter She Etrehrerenen, 
eber"dero Beienthen ug uf Sonn und 
Bevertagen Hinburg nad don Mühen 
Hamanc dere Gebteug, einge 
Boden, au fine Pe eur 


lafen, und in bemjeni 
a Unterthanen au 






























fonkemaug unb To mehr (Soden gjakke, up öfters 
Key sligen bus) Nyben Trere Befckingen zu 
De ee Tem Bra IE ar 
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Lauffen, ih befelffen mühe, fonbern auch frembbe 
fünftleen Dadurd animirt mögten werben anbero 
wu ziehen“ und er „Die fabrigue durch midliche 

lürgere oder häuhlich niedergefehene Ehub: 
vermanbte flärder fortfehen Tonnte“ erhal, da 
hiefigen und ausfändifchen „Porcellain Drebern, 
Biatfern, Gtoder, und Sormern, als Rünflern 
die Personalfeeyheit möchte accordirt werden‘, 
dies am 18. Mai 1736 zugeflanben und zugle 
aud verordnet, „dab Jonen dasjenige Salt. jo 
aum Behufe ber fabriqne erforderlich ift, 
eben demjenigen reif, wie es bie Grandjurther 
begahfen, aus den Ealt; Magazinen verabfolgt 
werde”, " Diefer Befcheid, welcher damit [hliet, 
dab „auf fein des supplicanten begehren über 
die Spnen hierinnen accordirte puncten Dep 
Anlegen, Güel., Bedimung ber 
fegbeita.Briel in forsn extenta ausgeferliget 
werben Tonne”, batirt aus Philippsruhe den 18. 
May 1736. Ziemlich gleihyeitig damit [ent 
den Hanauer "Wathsprofofoilen zu Folge var 
Alppen zum Kommerziensath ernannt morden 
zu fein, eine in Unerfennung feiner Berbienfte 
um Handel und Gewerbe ihm feitens des neuen 
Sanbeöpern ermielene Gmadenbepeugung. Es 
verbient ermähnt zu werben, daß bamals einig 
Jahre Hindurh Philipp Friedric Lay”) 
als Brenner in ber Fabrit befchäftigt war, weil 
berfelbe 1739 zu Difenbah a, M. eine 
Konkurrenzfabrif anlegte und damit der Hanauer 
viel zu jchaffen machte.) Nachdem van Alphen 




















Saab and fe I den Slandpeifee 
Een I Porelainermer non Walrabenseit; 
Dr als enngelig er ih 30 Satte von Denke meh 
Binnen weiger Sek er 1a Brandlurt I dan Befgen Por 
Hülse Pebategcnfenen, necema siehe; Sal ven 
Mlpgen ale, Da Yay ein moi emiilter Mann I 
ane der Dfenbager Fabeit fridt 
Singebe o.21. Sep. 110 fegenber 
der dep he im Dieft Fegende 
Whllipp Sriedrla eng von Dem Nette 
Safer von Biehein.in che Favorahlee Peirilegium 
du Offenbaß denn Werneimen nad Blommen, Ale cc 
dann Wärdig I dem Bauen bean", mebcend der 
jüngere Mpben {m Sabre 1750 Aber Iren Untergen 
mühe: „Ba6 veihe Garilußer Giper de Maynk ei 
Säle and Yard Bife dr De Oflbader Kanne 
ra u Su enbader Falraque 
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im Jahre 1798 „bie Fabrigue fehe far der: 
Behert und ein flnrdes Capital darin verbaut” 
hatte,*') fonnte er im Jahr darauf von derjelben 
rühmen, „dah, Wah, dermahilen Pabrieirt wirdt, 
bas vorhin fabricirte jehr Wieles bihhero noch 
übertrifft”, und hinterließ aljo. als er zu Anfang 
des Jahres 1740 mit dem Tode abging, feinen 
Erben die Manufaktur und Handlung ın beftem 
und blühendftem Zuftende- Der dritte, damals 
26 Jahre alte Sohn aus zweiter Ehe, Hieros 
nymus mit Namen, übernahm bie Weiterführung; 
ir bürfen wohl annehmen, daß er, den früher 
mitgetheilten Intentionen jeines Vaters ente 
Iprediend,, bie Sapencejabrifation gründlich ers 
lernt und die Zabrif jdon vorher dirigirt hatte, 
Hieronymus van Alphen blieb bie zu 
feinem 1775 erfolgten Tode, aljo über 34 
Jahre Lang Ceiter und Befiter der Gabril; er 
war fortwährend beftrebt,, Diejelbe in die Höhe 
und darauf erhalten. Das 











ipfindlichen Echaden, zumal 
hinburd, was ben Erports 
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) Bermutgtih, mucben damals bie 
in Teen 


el betraf, mit ingwüfchen eflanbenen, teils für 
geblune erneuert und tes mar Dab Mor fa 
Br 8 Beh in feinen @eug um 
5) 8. Migsen ernkfut bh n feine Och un Gr: 
meuung be Wrllge b- 10. RU Ind 











den Derteßr, theiö für bie Befeaffung bes Brenr 
moteriols günftiger gelegenen ähnlichen Etabtüffer 
ments zu lämpien hatte; als jolde giebt van 
Mloten in einer Beihtuerbe belonders „Die 
Flörfhheimer Jabrit im Chur Main 
ic Heflen-Darmftättilde, die 
‚Hollindiiche, die Grandjurtber, Ofienbader 
und in. Sranden die Mardbreiter und 
Onolzbader, dann bie Eähfiche, Heilen» 
Gaffeliche, Kanndverifghe und Eifafier 
Fabriquen” an-®) 

ieronmus van Alphen hatte nad) dem 
Zobe feines Baters, fich fogleih vorgenommen, 
„die Fabrique ford ju poussiren"; er Ti zu 
dem Ende in Biicofsheim mit großen Kofen 
eine enge Erde ausgraben, jobah 1770 noch, 
ein Vorrath für 30 Jahre vorhanden war und 
verlegte bie Schlemmerei von dart nad) Hanau; 
ex fparte weder Moften mod) lei, wobei er 
al, Mi Ge, 1, gende Öopiien ns 
wandte, „um neue Wiffenlefften zu fanffen 
und dich Proben auszufinben,, dadurch die 
Fabrique in joldhen Stand zu jeßen, alS wohl 
wenig Fabriquen fid) leicht finden dörffen.“ 
Aber, obfchen er von feiner Waare behaupten 
tonnte, „dah man der heften Fayence Iroß 
biethen kann“, jo mußte ex doch jchliehlich Jagen"): 





















(0) Meer die ir genannten Jabriten Lane kei ben 
Setanten mur dem Belaneh, bi dn anderen dia 
Fische werden, & 10 ehe jr Gilktenag mar 
Bene, daß mit Der Neffen Datmfäbifgen Reifiersag 
ED. Semelnt ft und unter dm Enäffäen wohl Coburg 
zn8 Gefurt, unter ben Hambvenfden Münden 
amd Seiößerohoipen, unter den Gier Glrahr 
Bra und Si ebermeifer ju nerfehen fh 

Sbenfo wie. Die von Wippen Yabct fr die 
Sraritalt, Hansu 9 ar, aeefen cug bie 
engen Renufettten dardı Enfutstiee ander & 
Auge Sup in den Terre, u Denen fe atörten; 
He mare er gli ode ehrcht au] dem Bege der 
Smuggeid eußeab berlten Mley Ju grnimnen und 


en; ‚ein Manflan, melden 
erftten der Babrtate oft 


















vlegenen Dorfe und, al8 die nit 

gehatta wurte im dem eimad eniieten, unter 
Üenburgiiger Hodeit enden Nüdingen, An erferem 
Dxte war «6 ein genifte Job. Jacob Siein, dr fe 
erheläig madte, in Bonn 1 triren, ic 
richt afline wem Pahener alte, 

feiner ci baflige fe, ietac ei 

Arie du Beier m. Sn act 
ie don dem balelft begöterien Selen: Dermtäbtigen 

Sceizen Arigktah um Kamtktpe@kiter mb 
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„dab ohnerantet offer meiner Mühe und forgfalt 
id würdlih Schon in zwei Jahren bier micht 
foviel als fonften nur in einem habe debitiren 
fönnen, und dabei fanıı eine Manufactur, mie 
die meinige, bie vor anderen ein geobes Capital 
allein in räumliche Gebäude erfordert, bie viele 
Arbeiter erhalten, ihre Künftler auswärtig her 
durd) accorden fommen lahen, fie ftard bes 
yablen, und ihnen wenigftens ihre beftimmte 
Sa aushalten muß, ohnmöglich beftehen." Die 
Wabrit ging zurüd und zählte gegen Ende der 
jechziger Jahre ftatt der früheren 40 Arbeiter 
deren mur nod 18; mur durch das BVerbot aller 
auswärtigen (ahence in der Graficait glaußt 
van Alphen bie Zabrit halten zu fönnen. Er 
motivirt beim Landgrafen die Sache und fchreibt 
| weiter: „In diefer äußerften verlegenheit habe 









ich hülffe möthig, am meinem wenigen Orte habe 
ich gethan, was man wit recht von mir erfordern 
| Tann, id) babe die kunft der Fayence, die an 
der {hönheit und dauer, womit frembde Fabriquen 
in neuern Zeiten bie meinige übertroffen, durch 
\ anmwendung alien beträchtlichen Capitals 
| forfehet, wie Sengehenbe jeohe zeiget, und frembbe 
Arbeiter mit fhweren Ktoften neuerdings herbey: 
| augieben geiucht, Diefes ift aber nicht genug, 
| und es fann biefe fabrique niemand, als Eimer 
Hochürfil. Durhlaucit vom verberben elle 
durd) Gewährung des Monopols, wie van 
Alben im Weiteren ausführt. Ob indeffen sine 
folde Mafregel den gewünihten Erfolg gehabt 
hätte, muß babin geitellt bleiben; die Zeit ber 
SFayence, des früheren „Porcellains*, eilte ihrem 
| Ende entgegen: burd) NKNonfurrenz und Ueber- 
produftion wurden die Preife gebrüdt, aber e8 
mar tropbem fein blap zu finden, da, bi 
| Bemittelten jcon fängft das echte ober fein 
| Porzellan, welches, jeit Böllger’s Maffe, fein 
| Geheimniß, mehr war, nun an wielen Orten here 
| geftellt wurde, vorzogen, und in neuerer Zeit 
auch ‚eigentlichen Volte das verhältnihmäßig 
billige fogen. Steingut in Mode zu fomnen 
| begann.) 

ZTroß diejer Ungunft der Verhältnifie gaben 
nah dem Zode des Hieronymus van 























| em ade 2, An Me Cie 
Enter eitrg bnntant 

sa Si ent 
5 ernan al vi and 
BEER NEE leide aa dry 
NEE Senn te hdaren en bee hieligen 
Falter Iaiegterer Giafur un ehenet 
vertertiäe un boS feuer vrtaulft perden 





















Aphen die Erben die Fabril niht auf und 
gar aus Grünben, über welde uns cin Beriät 
don Mlpfen’s Säwiegerjohn, dem „Frans 
gafiphen Brekiger Kocaues lan | 
Gus Dem Jahr 1780 Belehel. Derfelbe bot 
nämtic; bamalß die Fabrif bem Landgrafen zum 
Rauf an, damit fie auf herrfhaflliie Nehnung | 
geführt würde, und Begrünbet bie Sad folgender 
mahen: „Der in shürfil. Hefe: Hanauifcen 
Dienfen getandene Coummercien Assessor van | 
Älphen hat bey feinem Ibleben eine. folde 
amfehnliche Eehulbentaft hinterlaßen, dab zu 
Bern Elgung been Dermögen Si Wäten nit | 
Aureihte. Der größte Theil der Gläubiger woren 
waren nahe Anderiandten, unb mit bielen wurde | 
Qu.der Set Bob Arrangement bin aerfe, | 
6 ihre Capitalia auf der Fabrig, bie unter | 
dem Sahmen van Aphen’fcher Erben 
Torgefühet erden Tote") aegn rung, 
mäßige Verginfung flehen’ Hleiben follten, und 
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«3 hat oud) die Fabriq bis dahier fo viel aus: 
geworfen, daß Davon nicht mr bie viele Arbeiter 
Daben unterhalten unb. fonftige Ausgaben. be: 
fritten, fonbern aud) jährlich 1500 ft. Sinfen 
begabte werben Tonnen. Sur olein das Ybleben 
ber beyden von Alpbi'icen Töchter, wovon meine 
Ehefrau alß bie Tehte vor Turzem geftorben. if, 
macht ed, weilen ich mich alß Prediger der Gran 
zöftihen Gemeinde, der feinen Berujs-Gejchäften 
abpunarten {äuldig ift, mit der Fabrig nicht 
befchäftigen Tann, nothwendig, daß bie Pabrig 
und Die Day gehbrige Sauer, “) Tüge, Gerät: 
faften und was jonften bazı gehöref, veräußert 

müßen, um daraus Die vorbanbene von 
Alphi’fde ereditores nad ben mit. benenielben 
getroffenen Arrangement zu befeiebigen. In 












Bier Sage rate (6 28 fr meine Gäuthigleit 
in. 


ohfürftl, Durhlauct das geoie von 
ibe Wohnhauf; fat denen fämklichen 
iq: Gebäuden, Mühten, Lettig:@ruben und 
fümttice Pabrig-Geräthieaften, auch vorrätgigen 
Waaren auf den all, dab Höchitbieelben folhane 
Fubriq übernehmen unb fortführen zu. Laffen 
geruben wollte, zum Anlauf unterthänigft anzu: 
tragen, 


=) Nach einer bei ben Alten Sefnblihen „BD 
mäßieen Tasation“ Balten Melden einen Werth 
10500 Guben; die Glafurmäßte it mit 300 fl 
die eetihgruben in BifGoffsheim und Hogfabt 
find mit 330 ft. angelslogen, 











Gestfehung folgt) 


Dunn 


Hagrict 


einem Glüdwünfungs:Garmen, weldes 


der Durdlauctigiten Hohen Sandesherre 


ihaft, nämlich Er. Hodfürftligen Durdlauht dem gnädigit regierenden Fürften und Herrn, 
Heren Erbpringen Wilhelm zu HeifensPanau und Hödft« Derofelben Frauen Gemaffin, 
der Grau Erbpeingeflin Wilhelmine Karoline zu Dänemark und Norwegen 
Röniglicher Hoheit, gelegentlich dero höcht Geglüdter Vermählung und bemnäcift erfolgten Einzugs 
und Regierungsantritls nomine des Hanauifchen reformierten Ministerii ift überreicht 
worden. 
Hanau im Oktober 1764 


Fiitgeleilt von Georg Iungfaus, 
Ortem Poren zu Bienen a.d Sof 


Mie wir in der belannten „Geichichte ber 
Negenten. von Heffeneftaffel*, ohne Angabe des 
Werfaffers oder der Derfafferin, erihienen bei 








Rotpoligisund, der Familie und dem Lande 
großen Kummer, Der Later Tonnte es nicht 
derfchmergen, dafı fein einziger Sohn und Erbe 
Georg Wigand in Raffel 1882 pag, 150, lejen, | bie Religion verlaffen hatte, für melde, feine 
verurfachte der im Jahre 1749 erfolgte Ueber: | Worfahren fih und dem Lande cinft Die (hmerze 
fritt Friedrichs I, damals noch Exbpring, zum | Hihften Opfer auferlegt Hatten, ud ruhte nicht 














bis er ben Ronfeffionsftanb des Landes burd) 
die Religions  Ufelurationsatte von 1754, — 
zu Etonde gelommen unter Mitwirlung von 
Rurbrandenburg, Gngland, Holland, Ecweben 
und Dänemark — fihergefelt zu haben glaubt. 
Diefelbe garantierte dem Lande die unbeichränfte 
Ausübung des evangelihen Beleuntnifies, 
entgog dem Erbpringen Yriedrich, Die Erziehung 
feiner Rinder und feilte namentlich feinen Cohn 
Wilhelm unter die alleinige Bormundfehaft feiner 
Dutter, der englifden Pringefin Mario, welche 
fortan don ihrem Gemable getrennt zu Hanau 
lebte. Weiter beftimmte fie Die Graficait 
Hanau für den jungen Prinzen nach des Lande 
grafen Milgelm VAN. Tode mit Umgehung des | 
ters. 

Aus diejen Seitereigniffen heraus find die 
nachfolgenden Atenflüde geboren, namentlich die 
in fultursbiftorifcher Hinfict fo Hodhintereflanten, 
melde Die Ueberreichung eines Hodhyeis-Carminis 
Namens der Hanauer teformierten Geiflichteit 
betrefen, gelegentlich der Vermählung Er. Dach: 
fürftlichen Durhlaucht_des Erkpringen mil der 
Mniglichen Cebprinpefin Wilhelmine Karoline 
zu Dänemark und Roregen. 

Wir geben bie Allen, wie wir fie gefunden | 
haben, ohne unnöthiges Beinerf, indem wir es 
für das geichmadvolifte halten, fie allein eben | 
zu faffen, und fomit uns in“ der Lebeudigften 
Beife in’ eine eit_ guräcdverfegen, die in jo 
mancher Giniht Do, gang anders gearll mar 
als bie unfrige. 

















1. 
Nahen Dre der Bra Sondgrfin Reenin 
gl. Hohteit guäbigft befohten, da fobald von | 
der mürkfich vollgogenen hödift beglücten Bere 
mähfung des Heren Cröprinen unfecs gnäbigften 
Fürften und Herm Hocfürfl, Durclauht mit 
der Möniglicen Gröpringeffin Wilpelmine 
Karoline zu Pänemart und Norwegen Hoheit | 
bie ermünfchte Nachricht allbier eingegangen fein | 
würbe, felche an erfien Sonntage hernach in denen 
Etäbten jo wohl als auf bem Sande von denen | 
Prebigern jeder Gemeinde ffentlich betannt 
gemacht, anbei Gott dem Auterhächften vor diefe 
Wohttat gedantet und deffen Segen vor das 
durdlauchtigfte Ehepaar dergeinllen wie ein 
jeber die Ynbacht feiner Zuhörer über biefen | 
wichtigen Vorwurf am beften zu erweeen ver“ 
möge, erbeten, fodann aud das ordinare | 
Rirchengebäth, auf unfere nun mehrig tegierende 
gnäbigfie Sanbesfürftin nad dem zugleid, ans 
grfügten Formular mitgerihtet werden, falle, 
munmehto aber die hödfterfreuliche Nachricht von 
difer wmürtlich volfgagenen. höchfibeglüdten Ver: 
mählung eingegangen ift: 














115 


&o wird foldes denen fümmtlicen unter 
biefem collegio fiehenben Prebigern bes Endes 
hiermit zu ihrer behörigen Nadrachtung befannt 
gemacht, um den nüdften einftepenben Sonntag 
Bei der. Wormitiagsprebigt nad dem, Toro 
oder erften Cingang der Gemeinde biejen 
wichtigen Vorfall belanut zu machen und dabei 
bejonders vorzuftellen, baf, gleidhwie bei Diefer 
Horhften Vermätung hauptjachtich auc) auf ben 
beilfamen Entywed. Debacht genommen worden, 
um. die. profeftantifche Meligion vomehmlih in 
biefem Sande in Sicherheil gu fehen und zu er« 
Halten, — atjo man um befto mehr Urjade 
Habe ioegen deren. gindtigen Ballziehung bem 
Aerpöcften, nicht nur demtigft zu banken, 
fonben Benflen au von, Seien anyumen, 
arzu fine Gnade zu verleihen, damit biejes 
durclauchtigfte Ehepaar mit allem Segen nadı 
Seel und Leib, veichlich überjeüttet, in allem 
höchften Wohlfein unverrüdt erhalten, und burd) 
Hocfibiefeben und bero Nachfommen unfere 
ateceiigie eigen, im aller Gihefeit, mub 
wir und unfere Stinber und Ainbesfinber in 
aller geifts und Teiblien Glücjeligteit bemahet, 
mitgin unfere. herzliche wünfche und zuverfic 
ice Hoffnung erfüllet werben mögen, wonad 
dann das darauf folgende Gebäth aud) ei 
richten, und nebft berzlicher Dankfagung 
mitbe feegen Gottes zu erbilten, mad der 
Predigt aber von bemfeiben lünftigen Eonntag 
an und fernerhin in dem gemöhnlichen. gebäl 
das hier beilommenbe Formular an Behörigem 
orte einzuräden und Bis auf andermeife. der- 
ordnung befiänbig zu gebrauchen if 

Deeretum Hanau 10. 9. 1764. 

Fürfi. Ex. Reform. Cons. bajefeft 
93- Homberg. 
u. 

Nachdem Jhro der Frau Landgräfin Kal. 
Hoheit Dero über die Graffgaft Hanau Münze 
burg glonnärbigft Bishero geführte Wormunde 
fchalttiche Regentjchaft Höcft Jhro jelben äeften 
Herrn Cobns des Hexen Crbprinzen Unftes 
Aröigen Dürfen umb erm Gast. 
Durdlauht abe und Cr. Hohfürfl. Durch. 
diefe Hödifteigene Landes + Regierung, unmehro 
württich angelveten haben, &o wird [ümmilicen 
unter ber Direction diefes collegii fiehenden 
‚Heren Predigern angebogenes gnäbigfi erlffene 
Berfügungs:Patent biernüt qugeferligt, um dass 
felbe ou nädiften Sonntag nach deffen von denen 
Beamibten geiehener Publication von der Kanzel 
nochmals zu verlefen, und die gemeinde zur 
pftictfehuldigen Treue, Gehorfam und untere 
Wänigei gegen unfern Dunlauhligften gnäbige 
Ren Sandeöfürften und Herrn nad) einer. über 
































biejen Goctwichtig: und erfreulichen Vorwurf zu 
haltenden fdicfichen Prebigt mit. gehärigem 
Hacdeud uud anftenbigteit  ernflih. zu der: 
mahnen. 
Deeretum Hanan 17. str 1764. 
$ Er. R. Co. 
9. Homberg. 


Du. 
Bertrautich) 

Denen fümmtlichen Er. Ref. Predigern hat 
ur Nahadhtnng biermit befannt gemacht werden 
Ton, ba Bieten bei btefun des Noticnions 
Patents tvogen Mebernehmung und antrelung ber 
Sandese Regierung IHro Hodhfürftl. Durdhlauct 
des Herrn Eröpringen zu Deffen unfers gnäbigften 
Gürten und Herin, und in der auf ie be 
wichligen und erfreuficen Vonzurf gerichteten 
Predigt des Mebergangs Ihro Hohfärftl. Durdil. 
des Be Sandgrafen "zu Heffen Kaflel_ ur 
Nömifch Katholifgen Neligion und derer durch 
bie Assecurations-Alte dagegen gemasiten Vor: 
fehrungen gar nicht gebenfen, nach Del meniger 
aber desfalben die minbeften "Anpüglichteiten ger 
brauchen mögen. 

Hanau eodem. 











9). ©. Shiede. 
W. 

Hochwürdige, Bohgelahrte, 

befonders. Godigerhrtefle Herrn Antsbriber! 


Nahe man bei Ichterem Convent in Gr: 
wägung gegogen, ob e& nicht feidlich und dem 
ministerjo anflänbig, bei  fchier bevorftehender 
Nückunft uners Durclautigften Fürften und 
Seren mit defien Grau Gemahlin Kal. Hobheit 
mittels Tarreichung eines carminis Devnteft 
wegen glädtich vollogener Wermählung Otücd 
au wünfchen, und fämilich amals gegenwärtige 
‚Herrn Yıntsbrüber in Nüdficht dafı cin gleides 

geicehn, und in Vetrachtung bah der 
Durälauctigfte Prinz zu gleicher Zeit die Ne: 
5 würflich antreten wird, cinhellig 
(oben, auf) ben, Cie nendpmigt meren; 
emäufolge folches gedüch bei dem Herr Secretnir 
Scheel zu Franfiurt beftellet, aud) deffen Anfats 
von Herrn Consistorial Rath und Inspector 
Sihiede approbieret und Bereits dem Dirndl übe 
geben morden 

AUS follen wir Ei. Hochehrmwüzden bie jäuldige 
Nodricht nich weniger davon geben, als da cin 
allgemeiner, beifall feinem Zweifel unterworfen, 
zur Veftreitung derer Soflen aber banre Ynsr 
Tagen erforderlich, inmaßen der Dichter nicht 
fange borgen, die zur Dede nötige Etoffe a conto 
zu nehmen ebenjo unfhictich fein würde, diefer 
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mens, werben, un Beöpshrtiht gecn 
Drüber und jeber infonderheit hiermit erjucht, 
aroen Gulden an uns befto zeifiger einzufdhiden 
als die ankunft bes Durch. Ehepaars innerhalb 
20 Tagen vermutet wird; fobald foll diefe 
Sadıe nicht zu Ende fein als eine specifique 
Beremung dem gangen Ehrw, iministerio p- 
cire. Toll vorgelegel und mit, den Originaf 
uittungen befdeinigt werden, die wir mit aller 
Sodiatung beftehen 
Bindeden am 25. Time 1704 
En. HohEhm. 
ergebenfte Diener 
IM. Kodendörier. 
TR Agricola, 


Einer der Herren Urtsbrüber fügt dem 
Firlularfcheeiben folgende Delradtung hin 
„Bei ber hoben Wermähfung, bevorftehendem 
Einzug und Antrettung der gedachten Landeör 
Negierumg Jhrer Anl. Hohheit, unferer Durd. 
Gnädigften  Candesfürftin mit dem Durdl. 
unferm Onädigften Gxbprüngen und Sandeöfürften 
it Das frohe und fehulbigfte Vorhaben megen des 
quaestionierten Carminis allerdings ein Gejolg 
nferer Keen unterthänigtet, Ciebe und Sreube, 
| fo in ben Herhen der ministerii membrorum 
| dorzügtich muß. gegrümbet fein und gegründet il, 
auch dem meinigen. Dahero mich aud) der 
| Hochgeneigten Verfügung des Her Consistorial 
| Rath und Inspectoris Cchiede gehorjamft_ und 
ı heubigft füge. Gebe aber zugleich den Herrn 
Teputierten gu überlegen, ob e& mit fügtic ei, 
entweder ohnnöfige Unfoflen oder andere Weit: 
Yäufigteit zu vermeiden, ober aud) die Abgabe 
gu fördern, dab zu Hana, dem allen und 
jedem gelegenften ort, bei einem terlio al6 
ı Herrn Öerflung ober Herrn Regiftrator Bromrell 
| ein jeber fein ratum abgeben und biefes, Durch 
| ein anderes Circulare ben Ministerio order: 
| Tobit Beannt gemacht were.” — 

\ Zbeobald, Barrer zu Ricderrobenbach, if’s, 
| der die infenbierte Haupfe und Staatkattion 
des teformirten Ministerii_ mit Dielen. lopalen 
| Petradtungen begleitet. Wie der weitere Fort: 
gang der Sache zeint, waren mich alle Hodız 
hr. ren Sntebrüße fo mie er Bahnen 
in ieffter Unferthänigfeit, Ciebe und (freude won 
der Bedeutung des quacstionerten frohen und 
|ieutdigften DBorbabens. Das freimillig ere 
giungene, auf Betellung gearbeitete Hodıye 
Sam ar, für &e Bataligen laren Be 
) Holdungsverhältwiffe der Hanauer Landpfarrer 
| eigentlich doch auch end zu thener, wie fih 
| ipäter Gerausfleltte. 
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Y. füten Suferumgen des gibigten mobtgeaens 
Goehonebige, Goögelaftte au: und angerommen monde. Dit babe 
a) } | Bxemplaria finb carmoisin Genuefer Sammet 
Sonbert Socgeehelefte Seren Amtsbrüder? | mit meihem allas gefüttert eingebunden, auf 
Belcher gehalten und da aud Beute einem von gleichem Estofe mit 4 golduen 
‚gnädigfte Erlaubnis ertheifet worben, das nomine | quasten und goldnem agrement bejehten Küffen 
ministerii_ verferfigte, Glüdwünfcungs Gedicht | yräfentieret worden. Das Eremplar vor Ihre 
höchtes Orts allerumtertbänigft zu überreihen, | Mat. Sohfeit unfere Bisherige glormärdigfie 
io haben mir feinen Mugenblid wollen ver- | Hegentin bleumerand, bie vor die beiden Durchl. 
freien Loffen, Cm. Soceheo, w. davon die | Prinzen Garl und Griebrich in Ponceau, und 
Ileunige Nahricht weniger nicht zu geben als | das vor bie venmittibte Gücftin in Dunfelblauem 
zugleich jo viele Eremplarien mitfolgen zu laffen, | Mohr eingebunden, jämmtlich mit weikem Atlas 
dab, jeber unferer Gochgeehrteften Herrn Yınte: | gefültert, melde allejambt folgenden Tags den 
Brüber zwei Davon nehmen fönnen. lebe 1. hujus von unferm Hocwürbigen Dr. 
ind wir in die unangenehme Notmenbigleit ge: | Superintendenten find. übergeben und nicht 
fegt Jhnen zu melden, dab um ber Ehre de& | weniger gnäbigft angefehen worden, 
ministerii Bei einer folennen Cadie nichts zu | Gleitiie nun die fo gut als möglich ver: 
vergeben, ber Mufwanb die Summe des Beis.| anftaltete Sach ben ermünichten Success gehabt, 
trags 2 fl. überfeige, bannenhero ein Rache | als mürden mir der Einfiht und patrietichen 
(&uß erfordert werden wird, melden wir zwaren | Gefinnung Em. Hadehrm. viel zu nahe treien, 
ermahlen weber beftimmen fönnen nad wollen, | wenn wir mur gedenfen wollten, dab Ein Einziger 
vielmehr vorbero und zugleich bie autorifierte | ber Heren Antereffenten über bie Summe, die 
Specification dem ganzen Sörmirigen mies Bars nensebet morden. Hi tönen ober 
vorlegen, damit ein Jeder unferer Hochgeehrteften | uns den miudeften Vorwurf tatt einer zu er« 
‚Seren Brüder übergeuget werde, wie uncigen: | martenben Berbinblicteit debfalls madıen würde. 
mäßig wir hierin zu Wert gegangen, und höhere | Allermafien und ohne die höhere Vorichrift und 
Genehmigung in allem zur Vorfchrift gehabt, | Genehmigung zu berühren, cs unjhidlih und 
die wir mit offer Hodhadtung befarren unveranttwortfi wicde gefen en, in de mas 
Windeden am 3. gu 1704 zur Sierde eigentlich gu. Vejeigung _unferes 
Ei. Kuchen Bepeli berdan elmbertä genden sine nz 
; bodehem. | yeitig fparfamteit anzubringen, Dahingegen Diefes 
Ergebenfte Diener i8 das erfte Beipiel jein wird, dab bie 
IM. Rocendörfer. | directores und respective deputati meber diaeten 
3.0 Apricela. mat fa Da minehe men gan ungemein 
Vorftehendes Zirfularfehreiben verfehlt nicht, | Dielen, bemihungen, und banren ausiagen ange: 
unter den Seren Weder grofe Meffimmung | rr&net, ietmehr jelbften mie Die Bilag als“ 
Bu ergangen. weite das Jhrige beit Er 
Woureh‘dann Diejnige notaminn, die einige 
vn bar Grm. teräber I be cur une 
. ausfeweiben Beigufegen fidh nicht erröffet,, Hinz 
‚Kodimürbige, Hochgelahrte, 1 | lüngtieh und. zu unferer satisfaction wiberleget 
Sonberit Hochgeehrtefte Herrn Amtsbrüber! | find, weshafben wir una damit aufzuhalten feine 
Ju gefolg unfers Tepteren find wir nummehro | mühe geben, wohl aber nacbrüdlic erfuchen 
im and, die das Gm. Hodhehriürben bereits come | wollen beifere Gehanfen hinführe von uns zu 
mumieirele Glüchwünfhungsgebict betr. Mache | begen und mit folden nactheiligen remarqnen 
richten, und nachdem daslelbe würklih an ge: | zu Haus zu bleiben. Das dem Hu, Secretario 
meldeten: Tage fowol Sr. Hochfürfl, Dur, | Scheel gegcbene pracmium fheint zwar, wie 
Unferm gnädigften Fürften und Herrn als darauf | in ber That audit, vie, wir müflen aber oft: 
aud, Höhftberofelben Frauen Gemahlin Al. | verhalten, bad foldes von ämmttichen Herrn 
Hoheit ollerunterthänigft überreicht worden, | Direetoribns und resp. Deputatis in Betracht, 
bierburch mitzutbeilen. or allen Dingen und | daf; Derfelbe fin Meifterftüd bewiejen, viele 
zu unferer allerfeitiger consolation yu meiden, | anferordentlice Nenberungen vornehmen und 
daß, Die gratulation, die Sr. Hodwürden unfer | alle übrige bei diejer gelegenfeit. verferfigte ger 
Hoguverehrenber Sr. Superintendent Sciede | dichte noch weit höher bejahlt befommen, eins 
mündlich und vonmegen des gungen ministeri | mütfigic beihtafen worden 
bevoteft aßpeflattet, alfo und infonderheit aut | _ Oleicmie num dem ganen ministerio zfeiner 
dies bahingiefende Gedicht mit denen unttige | Ehre gereicen würde, wenn die Conto zu Franfs 
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furt Länger ofnbezafft fiefen bleiben, ober tohf 
ar u Oatan eat Grümerung, gächen je, 


als erfuden wir Anl Hocgeehrteite Hrn. Amts: | 


brübder fambt und fonders mit ihrem beitragen 
in gufen ohmverrufenen Müngforten fo zu eilen, 
daß in Zeit und Zagen alles Gerichiget unb 
wir nad) Werlliehung Diefer Zeit miht nötig 
Heben megen cn, mb bb, andern Gsumlstst 
jöhere_autoritaet zu impforieren, die wir mit 
aller Hodadtung Geharren 


Bindeden, am 5. su 1764 
Em. Hochehrm. 
Ergebenfte Diener 
IM. Kodendörfier. 





Das Carmen bei Ankunft hödfler Ducchl, 
Landes«Gerricaft, fo nomine ministeri ift über: 
tete worben, To Einen jeben Herrn Miarrer 
SR. 6 alb., bie ganze Summa ifl 210 11 


IM. Rogenddrifer. FM. Agricola 


&s hat nicht mur bie vorftehende Redhnung 
ihre Richtigfeit, fondern es ift daraus aud) zu 
erfehen, dab, aufser einigen befondern Stoften, die 
ich gehabt aber nicht angerechnet, femol ich als 
bie andern brei bifigen Prediger ein jcber. fein 
Antheit_ begahtt haben. Da mun die Ehre de 
ministerii inögemein und eines jeden (Glieds 
beffelben insbelondere erforbert, balı bie fümmte 
The Stoften forberfamft begahli werden, fo wirb 
ein jeder Herr Prediger angelegentlich ermafnet, 
feinen antheil ohne einigen anftand aufs fhleumigfte 
an die Herrn Deputierte in gutem Edicimähigen 
Gelbe einzufenden. 


Hanau, den 5. gie 1764. 


3. 6. Siebe, 
Superintendent. 





Vin, 
Verzeignüß, 
1aö das bei Höcfter Qandes-Gerrfdaft nomine 
ministerii afleruntertgänigt überreichte Glüd« 
wänfehungsgedicht getoftet. 
Dem Dicter It. Quittung 40 fl. 
DemBuchdruder®rammer 
vor Druden unb Papier 47 „ 25 alb, 
Dem Luchbinder Zilger 
bie 6 Baubtegemplare in 
Estoffen, 75 in Gold- 
papier und 225 einzu 
binden und guvergulden 40... 13. 
An_ Gm. Vorfladl vor 
Sammt, Mohr, Alas 
und golbne Öranfen 64. 
Das Affen zu magen Iu—n — . 
Die Kutfe vor die De: 
puieten . © > 3.5.-. 
Dem Athaub, vor feine 
Bemühung bie Exem- 
plarin an gehörige orte 





4hllr, 





au tragen nein 
zer gie Bemabung -.: 
Dotenlohn und Tranfgel .-.: 








2104. — al. &hllr. 


Seiber Äft Das. fo vielfach qunestionierte 
Glücwanfdhungs:Carmen felbit nicht aufzufinden 
gewefen traf aller angewandten Mühe des 
Südens und Forihens, was wir in feinem wie 
in unfer aller Jnterefie nur auf das Lebhaftefte 
gu Bedauern vermögen. Man hat ihm vergeb: 
fit, nacgelpürt, nicht nur in Parreiedtreiven, 
fondern jogar im Gtaots:tcchio zu Marburg, 
am welhes die alten Alten des borbinnigen 
Konfitoriums zu Hanau abgegeben worben find. 
&s wird wohl mit der guten alten Zeit für 
immer verjchwunden fein. 











ee 


Marbur: 
Mt feinen folgen 
Ragt Marburg Hoc) ü 
Darum die Bellen {pinnen 
Der Lahn ihr Silberband, 
nb rings im, arünen Range 
Die waldbebedten Höhn 
Jim Heilen Sonnenglanpe. 
Wie it Die Weit bier IGon! 


Der Geift ber Dufenföhne, 
Der Jugend Muth und Kraft, 
Und Jeiner Zocter Schöne 
Zum Paradies e3 jait- 








Geteert wich mander Ganpe 
Beim lauten Fefigelön ; 

Doch er beim Heiler Zange 
Wie ft die Welt hier {dön! 


Du Mufenftabt in Heften, 
Der Hier geweifet hat, 

Wird nimmer je vergeffen 
Die liebe alte Stadt, 

u der Grinnerung Strange 
AS fhonfte Düthe fen 
Wied fie im Sonmenglange. 
Wie war die Welt hier (dön! 


1 8 Stehert, 

















Bäns!)) 
(Shmälmer Mundart) 


Bann fo in Eihbot?) zü mer Iemmt 
Boll Brengdlichteet & Echmonzeln *), 

Dr Sonn 4) 5 Gremm mit) emernemmt, 
Meng Stamm) Leit Fi | Nonefn 9, 
Nür off de Zong bat Eihbot Hanf‘), 
Im Häge Geft 6 Gall genünt. 

3 olfem forest ha fihtich jo. 

58 mel fee Qieihl betriene‘), 

D fämongefnd mongefnb ftet hä bo) 

Die Nidas ver br Ciene, 

5a 6 fin Mänfh; dä 16 ce Nah. 

Dier gramals, d räufe meht ih: „Arapl* 
de, fraß! Du:ziehft die Arallı mir i. 
Ib mißt dich wall”) net Tenmel 

Die Aralın herdus! Düh nür net fhie! 
36 Tann dic) Grengd) net nenne, 
De ofine gengd ') Tan ih mod chen; 








Doch denger Grengbicofft ') muß id) wehren. | 


Su ann di met mer fmaneln welt, 
a läm, daß ich Tann Tadhe! 

Dü gonnjt mer jo de Orem’") net 

u häft mich gäm im Race. 
Drem, Eihbol, Läh beng Ein 
OD näus ni, Jübas, Amer fchmweng 








PT 
Bates af dep be nm 
rue 1) on 1) aa 


Obfiherd. ') 
(Shälmer Bundart) 
Wel.: „Heute feld‘ KB, Heute mankre I“ ic. 

Nü ode, meng Hiewes Mije!) 
Macs nü güt! Da ic müh fol. 
@ött behiet, bi, allerwäje,°) 
Ci deng Shit ö fei deng Eäje! ‘) 
Macs mu güt! Ich Hal meng Watt >) 











Komm °) mer ins net immer Ächreine, 
Bie es let, d Dies ins get? *) 
Plage doc die Fänfterfcheine, “) 
ern mer mer dad) {rei ins bleine. 
Gürre Not! MM gich”) ze Bell, 





3) Pincus ?) Cüßsar 9) Geeunigtet und Lächeln +) 
>) ige Strüben 9) 
11) Greund 12) Zeinb 


Doch noch eend well id) der jpräde: 
| Glow‘) nür net o alle Zeeem!) 





Bann de ofe der welt bräche, 
ab dich ver! Die Denner ftädhe. 
| Sim Sommer Tom id heem. 





Kurt Kuba, 








| Aus alter und neuer Zeit. 
Die Hinrichtung des Iuntero Rudolf 
von Edardsberg amd. Mai 1615 5u Kaffel, 
| ie der Landgraf orig von Beflen, der Öelehtr, un 
firetig der geifig bebeutendfte unter den hefifien Res 
enten, allen Ocbieten des EtaatölchenS feine Sorgfalt 
ante, fo war Dieb in ganz belondereun Otade au) 
bei der Deänöpflege der ill. Mit feherfem Auge 
wachte er Aber dem Ruhme der fürflichen Ranlei 
zu Raffel und wohl onute man derfelben nadjeähnen, 
daß während der fünf und dreifig jährigen Negierung 
de8 Landgrafen Mori feines ihrer Urheite von dem 
) Reigsfommergerichte umgefioßen worden it. Im 
nem aber vergif fc) Der Yandgrof. Man glaubte 
) damals in Deutfchland eine ganz ungemöpnlidje Ber- 
mebrung dcr Verbrechen wahrzunehmen, und wähnte 
1 diefem Uebeftand mid befler entgegenteeen gu Abunen, 
@l6 durd) Derftrfung der opnebie fon feharfen 
Veftimmungen der. peinlichen Haltgerichts. Ordnung. 
Die von Philipp dem Oropmlihigen im Jahre 1936 
exlofee feg. „Bhilippinat, Die der „Carolina* made 
1 gold mo, hin de Lonrafen Der zunehmenden 
| Sittenverderbniß gegeniiber mit mehr ausu 
und fo traten denm Grfähungen ber Etrafn cin, 
geradgu an Öraufamteit greugien. Cin Fall derart 
309 im nit nur den allgemeinen Unwilen zu, defebe 
war ud) geeignet, einen fehe hedenlicen Schatten 
auf den Charakter” des Pürften, der doch jenft ein 
Mann von edeftem Streben war und der jelbit bie 
Anfangsbuchaben fine® Namens „Morig, Landgraf 
zu Safe“ M. & 3. 9. old ‚Meine Luft zum 
Dädiften® deutete, zu werfen, Diefn abfonberlihen 
Rriminalfall zu fäilden, ft der Bwrd unferes 
its, 
in Sofe bes Canbgrafen Diorig von Qeflen Iehte 
ein Holjunfer Rudolf von Cdarbiberg, der einem 
alten Örfeichte ans Degen enıfiammte. Der 
junge, fdöne, aber auch eile und Leihtfertige Junter 
Rand Sei der, Vandgröfin Iutiane in Geher Cut, 
Das machte ihn Mbermüifig, und in feiner Unser 
Hefonmenbeit fiß er fh Hinreihen, die Ylnfin zu 
umarmen und ya Mffen. Der Pofmarfeall und 



































geheime Rat, Geierich Dalıhafar von Hertingefaufen 

war. unbemeitt Zeuge dieer Ccne gemufen und | 

Anett Dana, ie Bir un dr 
at 


diefe and) aut. Cr ermartite am 29. April 1018 
mit gelabener Büdfe den Hofmerfehell auf dem 
Martäler-Plage. LS von Heringefaufen mum gegen 
11%, Ube von der Diorgenmahlgeit im Schloß zurüds 





Yehete, vebet ihn ber Dofjunfer mit ben Worten an „Herr | 
Marfchal, da habe ih eine fchöne Wade, die ber 





fan” mal,“ und als diefer fh ihm mähet, fickt 
er denfelben mic. Der Marfeall, tm bie | 
Kugel in den Unterleib gebrungen war, muude in 
feine Wopnung getragen und ab. bafe nad) | 
Verlauf von 6 Ctumden gegen B_ he Mbends, 
nachdem er mod; dem herbeigerufenen Geelforger Yanl 
Stein die Beriherung gegeben hatte, fi niit et» 
inneen zu lnnen, feinem Mörder janale ein Leid 
Angefägt zu haben 

Dubig Hatte Mubolf von Cdarbefeg nad, der 
voßbradhten föredlicien Tfat die Büchfe, feinem 
Diener gegeben, und ohne einen Vefud) zur DI 
au machen, war er mad) feiner in fer Entengafie 
gelegenen Wohnung gegangen. 
ihm von dem Lombgrafen nachgefeidt wurde, um 
ün gu verhaften, fheulte er einen goldenen Sting 
Am 3 Ufe Macmitags wurde er in ben Zwehren 
iur abgeführt 
eillrte ©, daß er die That Tnrönege ber 








Da | 


8 Sonnabend wer, muften, um den Srnntag wit | 





Au entbeiligen, alsbald mehene Schneider 
Tpurme die Trauerfeider und den Trauermantel are 
mefen._ An dem foigenden Tage fhrib der Landgraf 
feinem Sopne Do, bem Mbiminifiraor des if Herte 
feß „dire unerbörte Tat, an feinem Hofmarlal 
Bfentich und ofnfern dee Schlofies wriht, fe er 
wilens, mad) götlicn und menfeliden Reden 
feiner Reputation und feinem Amte gemäß. zu 
frafen®, Und cr hat «8, zwar in den Germen der 
peinlichen Orridteordnung und ohne Mnfehen der 
Berfon, aber untere von algunadigiebigen Riten, 
auf eine Het, melde, wie Chr, von Rommel in 
feiner „Gefiht von See, &%. 6. &. 634 fhreit, 
„unter der geheimen Trickfeber brledigter Ehre eher 




















deinigender Ciferfucht und bei einem eibenfjafuicen 
AmteCifer enturder eine gamaltfame Unterbrhidung 
matleliher  Witlide, Geflhte ober eine Purcht 
erregende Hartheggfeit verräß.“ 

Am 1. Dai verfammelte fi) das peinlidhe Ge 





vi, Oeleheud aus dem Llrgermeiler und den 
Schöffen von Mall, uf derelben Eielle, von Die 
Baıpat gefhchen, zur Hegung des Salrgeridts. 
Dreimal wurde der Unglädiche auf der Folter ge: 
martet, um ihm 8o6 Befenntniß, abgupreffen, wacumı 
ex dem Mord velkracht. ber er Jhoirg; er life 
ur un Erbarmen, und Janf bei der Pitt Golterung, 





As Rudolf von Gdardöberg dies erfutr, | 
Oman = Bm Bene Aue she, u | 


Dem Trabonten, der | 


eich bei feinem euften Berbör | 


10 — 


| vom der Größe des Cchwezeb Abermätit, in Oper 
| macht. Um 4 Uhr wurde ihm das Tobedurtfeil dere 
| Hndige. Mm 3. Mei munde «9 auf der noch blutigen 
Sräte ded Modes volgogen. Bergeblih war die 
Vitte dd unter dam Weiltand zweite Geifliden zeur 
mtfig Stebenben, ei, . , wit dem Schwerte Sin> 
gerichtet zu weden. Der zu Werbe bie efutlan Der 
iehigenbe Oberlicutenant von Rabe, fein Sande: 
) mann, ee ihm millißig zu: „ic wünfhte, für Eudr 
leben zu fönnen“, Am Beufter Deo Ccoffe land 
der Ennögraf, um fih, zu meiden an dem grauenvollen 
Staufpiele, ls der Junter von Eeorböberg benfelben 
Gemerlt, rief er: „Du Dirft, am jüngften Tage 
) mod wi ih die Unheil von Die fordern!“ nr 
gemildert wurde dan das graufame Utfeil, das 
graufaufte wohl, das in der Hellhen Sufiz vor 
) gelommen, vollögen. Nadjbem der Henter en Uebelr 
| Dir et, Sic es ihm die he Hand ch, 
{hnitt ihm Sana den Leib auf und — ci, ihm das 
1 derz aus und zeigte «%, fine blutige Bauft empors 
| Hebenb, dem Yandgrafen, der nod) iumer, am Fenftre 
\ land und zufa. „Önidiger Here, vif er, „dire 
N da6 jatiche Herz, das Euch Treue geltjvoten, 
| Dann tennte der Senter den Abrper mit dem Bele 
ier Teile, die im Cchinerfarcen auf den Fort 

gefahren und dort unter hen Calgen verfartt 
runden). — Cdarböberg halte eine Braut, eine 
adelige Sungfrau am Hofe, fir wurde wahufinnig; 
ebenfo feine Mutter, die in Raferei verfiel und an 
Ketten gelegt werden mußte. 

fir den. ermordeten Hofmarfäall von Pertinase 
} Haufen wurde eine Yeichenfeier in der großen Kirche 
| u Saft angendne, an de fi ade’ Rad a- 
mefenden Hofe, Ctaait- und Ciadtbeamten_ be+ 
ieligen mußten. Der Holpreiger Paul_Gtein 
iett Sie Leichennde, im der er zwar der Ghmere 
der That, der Adichen Art der Ermordung ger 
dad, fowie er aut) Die Berdienfle bed Ermorbeien 
Hervortob und die Hinterbliebenen Dfielben zur Ber 
föhnlihteit gegen die Familie des Thätens ermafpte, 
„izeil biefer Das, was ihm Urtbeil und Net ger 
geben, mın auegeftanden, was feine verübte fAhred» 
he Tat wodient, empfangen, und wenn glei 
eines femählichen abjeeulien Zode®, dod; mit 
riftichen Neue flig. vefloben, feit," od; findet 
man in feiner Rede and Cpuren des dffente 
lichen Unwidens gegen Hertingehaufen, fc den man 
weniger Mireid empfand, als für Gear 
Empöct war man allein Aber die unmenfe 
Graufamteit, mit weldher die Hincihtung veljogen 









































+) Fe ben Menter Hatte biefe Din 
AbteB Slahfpie Ta er die Lee mitt ef 
frei hate, müßten fe am fonenben Sage 
Meder Hera, Der Sandgraf N ihn beehatb 
Roman und fiete I nit elle mit Oel 






Sn ehten Da u nt Halln pen” un ara 
Be nn au dem Diner 





worden war, wıb daß man das Berhalten deö Kan | 
gran bei. der. Si algemein ehe übe 
Beutee, daß man ihn hartbergig und radfühtig, 
rer Sıgurg mern Mg fenb name 
und ifm old einen graufamen Tprannen bey, 
wen Tann das Wunder nehmen? 
toenig aber die damalige Berfchtrfung ber | 

Strafen zur Verminderung der Bergefen und Ders 
Srefen betrug, gebt aus einem flandatefen Borflle 
kewor, ber drei Dahre fpäter fi gleichfalls im der | 
Familie de& ermordeten Hofmarfehald von Hertinge 
haufen zuteug. Die Witwe defelben hatte fih in 
einen fräfichen Umgang mit einen Safunter 
ton Lindenan eingelaffen. Um die Golgen zu dere 
Bergen, reife fie mit der Turz vorher vermählten 
Zeiten des Landgrafen, Gifabelh, Herzogin von 
Diedtenburg, al deren Hofmeiferin nadı Olf:om. 
AS fie ihrer Mieerfunft nahe mar, mußte fie | 
wirder mad) Kafel zucädtehren, wo fe, verfien 
von über Mutter, heimlich, einen Andben gedar. 
Mut) über ie Brad; die Eirafe des Yandgrafen, der 
fon einen Bruder terfaben fammt einer Yofr 
hungfer megen eines ähnlien Wergehens verjagt 
te, Gerein. Ex feßte if Die Wahl, ob fie fh 
mit dem nad) ungelauften Rinde Ichendig einmaucen 
Hafen, oder den Abel abfewören, or auf anig daß 
Seflanland meiden wollte. Cie wöhlte das ligne 
tab Heirathele in Peuboru einen, Yeutenant. Ihr 
Bahle entging Der vom Landgrofen über ifu ders 
Hängten Hatten Ctrofe durd) Eelfimord. Ex hatte 
Gift genommen. 

Und felhes gefah in der genannten guten alten 
Bet, Don der man heute ned) Ju Tabu pflegt, 


Ein Beitrag zur fuldiigen Nehts- 
gelhigte. Cs liegt uns eine ehr fetene Drude 
färife aus dem Jahre 1688 vor, die den Titel führt: | 
Bericht ond Anweifung de Bürftlichen | 
Gerigts im Altenhoffe zu Fulda, durd) | 
rag und Antwort zur Nagritung vere | 
fertigt. 
Balm 57. 
Ar Denfeien Kinder folt and) wald) reden das 
et if, Beheils rei | 
MDCLANNHL. 

Dur, Veröffentlichung des Infalis dieer Schrift 
im „Defenfande* glauben wir einen nidt une 
interfanten Leitrag zu der vechälinißndßig fehr 
wenig belannten fuldifchen Nectegefchichte zu fern. 

Bir fjden voraus, daß nad) Da, wenn wir nicht 
ven, vom Blrflobte von Gulta, Kardinal Bernfard 
Safao, Dartgraf von Baden,Lurlac) verlichenen 
Auftgorbmung vom 10. November 1674 für das 
Hedüit Rulde, in der Gtabt Fulda felbft das Ober 
amt Gentfuld und das Amt Atcnhof Beflanden. 


















































Weide Yemter Hatten gleiche Grciftsbacteit auszu 
üben, die fh cbenfo auf Sücgeliche wie auf Peine 
Nie, ’auf Pole wie_auf Privatfahen x. efrede 
Di diefen Aemtern (nd bie uralten Rügegerichte*) 
verbunden, die auch ale „Genttegungsgerihte® ber 
geichnet werden, in weldjen nicht wur peiniche Sachen 
verhandelt wuchen, fonbern Die auch zu der fumma 
then Vertündigung der Candetordnung und zur 
Yeitung des Puldigungseides neuer Unteetfanen 
dienten. Gugen Thames in feinem „Gutwunf der 
fudifhen Gerichtsverfaflung. Granffunt a, 1781%, 
fhildert und die Rormalitäten, wie oldhe bei dem 
fulifen Rügegeriht der Gent Butd berrfehten, und 
gem Ahutich vechieit es ih auf) bei bem Mägegericht 
Bes fuldifgen Amtes Menbof, deften Sprengel fih 
nur auf einen Tpeil der Stodi, auf die für fih bes 
fehende Altenpöfer Gemeinde eifledte, welt in bie 
Altenpöfer Dber,, Mitele und Unters’oder Tröntere 
gemeinde geri, ind den Auferen oder langen Örabın 

Suite), die Kongsfeider Gafı, die 
Tränte x. umfapte. Nach der Mütfeilung "von 
Sugen Thomas wurden „alle Gentuntetkanen führe 
Nic) um die Walpurgit- oder Dideltagsgeit von dem 
Getamt zufaumenberufen. Diele, wilde in ihre 
Rompagnien eingetheldt, eufheinen von Offtieren 
glühet, Bewaffnet und mit Fahnen an dm ber 
Mimmten Tage in der Refibengabt Fud in milie 
törkher Ordnung. Lie ziehen yum affenen Mache, 
md nun nimmt dab Geridt feinen Anfang. Der 
Atete Eentfeutihes ftet erhoben auf einem Stuble 
mad ruft Die zoölf Gentfhpfen zum Gerichte. Cie 
teten dor und fegen fi} vingsum an einem Tifce 
micder, au deffen Obercheile der Oberomturann uud 
tan als Genteijter mit dem Gerihtöicheeiber 
icon zu Gerichte firen. Der efte Genteihter exe 
öffnet das Geridt im Raunen des hödflen Regenten, 
fragt: 00.08 am der rechten Tageöjit fei, Dies Ger 
richt zu hegen? u. |. f. Die Cchöpfen’ antworten 
uf derfhiebene ragen. Mad difer Peelitet 
iind ein Ynozug der Sanbesordnungen jur Grinnerung 
il alle gegenwärtigen Unterifonen durd) den Ger 
vihfreiber Öffentl) Dorgeefen, worauf die im 
Yahre neu Ginzugelommenen Untertfanen vortzcn 
fen, der Unteripanenpflchten. fummarife;, Blehret 
und mit dem Huligungeeide beegel werben. Das 
Gericht wird endtich mit einer Fugen Schlfrebe des 
Genteichters geeadig, worauf fänmtiche Untertpanen 
in wiläcfher Ordnung abjieen.* Analog wie bei 
dem Gentgerihte volyogen fi) auch, Die Berhande 
Hungen vor dem Mltenöfer Gerichte, mur daß hier 
nicht der Oberamtmann u. f. w, fondern der Irr- 
walter der Wltenböfer Gemeinde, der Hofmeiter, wie. 



































+) Usher die „Eentgerißter und „ügegerthte” dere 
reitet ih ousfäßkliher Wdo1f Stälyel In Thnem vo 
neithen Merle „Die Gniidelung des glehten Alter 
im in ale Arien, Cie 112, mer 
ir hier verweilen moile, 








x genannt wurde, als ter fungirte. Die Bragen, | 
weihe derfelbe zu fellen Hatte, und die Antworten, 
wei Bananf eıagen, Tome Die Pötmletn, die 
dabei herfähten, mögen heute wohf. ein geiniffes 
Lächeln Hervorufen, Damald munden fie aber für ein 
wefentiches Crfordemiß zuc Oltigeit der Bechande 
lung fett gehalten Cie fautm mad) der muß vote 
liegenden Deudfehrift wie folgt 
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IV. Zum viebten wird gefrat. 
Wie, diel ein Hoffmeifter Yaılich Gericht zu 
machen habe, vab zu welder Zei. 
Antwort. 
Gin Hoffmeifter Sat in einem Yafe dreh Geidt 
Madıt zu Halten, nembfic) daS erfte auff ©. Walt: 
burgis, daB ander auf &. Michaelis, daS dritte auf 








| ©. Petri, ungefehlich vierzefen Tage uvor oder 
| darnatı, vnd {0 ofit e& dem gemeinen Dann von 


a1. Cafe) fragt der Rihte, 
) nöten if, einem Belehnten vunb weg, und einem 


D5 18 audj am der reiten Tagyeit fg, daß man 


deß Hocmdedigen vufers Gndbigen ilrften dad 
Herren von Bulda, Ihrer rl, Gnaden Alten 
HEifige Gericht Sefeen, halten und Hagen möge? 


Katwort der Schärfe. 

Da c& {ey mol an der reiten Tagzit, daß man 
eb Dochmilcdigen vnfere Ondbigen Yrften und | 
Herren von Dulda Ihrer $. ©. Atenföfichs Gericht | 
befee, Halte und häge, dod) fo fern man nachtomme, | 
mie reöy, nd don Hilers Grmoßnktit und Here | 
Tommen if. | 

I. Zum andern wid gefragt. | 

Bie fol man dann fole® tenhöfffhe Gericht | 
hägen, bamit e8 Kraft vud Macht abe, und zum 
Reöten Keländig ei? 

Antwort. 

Dan fotl diefes Gericht Hägen ben des Dode | 
wirbigen vnfere Önidigen Frten Dad Heuru von 
ulda Bann, vnd bey deh Deren Darfcalds Vann, | 
au) bey dep Deren Hoffmiftere Bann, fo wol aud) 
bey der Schöffen Bann, dub Bey de Schulteifen 
Bann, ja bey def Altenheffs Recht, HFeayheit und 
Srätgtet, wie von At an DE Ohr 
kommen it. | 


Hierauff fpricht mm der Richter, I 
Belan fo wird auf) Hiemit alfebald verbaten, 
daß Teiner_ ein oder auf der den telte, ex habe | 
et Grlaubmuß. Co foll auch einer dem andern | 
fein Wort fan, ev habe dann Grlaubnuß. Gs 
folen au) fonften alerfand ungefäidte, unnige und 
unptchtige Wort, fo Hicher vnd hr diß Gert nicht 
gehören, verbotten fepn, und woß fonflen von Alter® 
dab ebtider Gewohnheit iR verboten, foldes auch, 
anjego fol verbotten fegn. 
MIT. Zum dritten wird gefragt 
D6 dan mum das Gericht genugfamb gehögt fe 
daß e0 Kraft und Macht habe, Und zum Rechten 
eftändig jep? 








Antwort, 

3a 06 fey zum Rediten genugfamb aefägt, wor 

fern man nur nadlemme, wie von Mlters Her. 
Tommen, vnd Sräudic if. 





Vabelefnten und vier Schode, 


V. Zum fünften wicd gefragt. 
Wariber ein Geffneifte dep Altenfofe zu rüsten 
Habe? und deflen er ein Richter fe? 
Antoort 


Ber Cculd und Schaden, über Cig und Erb, 
andy Uber Medlic) und müglid, Grbot. 


VI. Zum fechten wird gefragt. 
Ber dann foldee Gericht zu befuchen fautig? 


Antwort, 
Ale Lie jenigen, fo Erb und Eigen Haben, fo vom 
Atenhff belhut, und ipme Zinfkar feyn. 


VO. Zum fiebenden wich gefragt. 

Wann num derfeten einem vorgebotten, wlcbe, 

Und der erfhiene mit, ob er daflelbige nicht ver“ 
baffen fol, und mie Jod? 


Antwort. 

Beldem zum Gericht gebtten wird, dub erfehrinet 

nit, der {oO das veibüffen, nemblid, der gemein 

Dann mit fecshalben Pienning, und ein Cäpff 

noch fo hoc, ex habe dann vblide Urfach die jhnen. 

enfulbigen möge. 

YIIT. Zum adften wird gefragt. 

26 fi man Deänge, Dehf und Gebreden, auf 

den Acböfhen Odteen zugeicagen Hüten, oder no) 
gutzügen, wie man foldes erfahren fol? 





Antwort, 
Man fol dem gemeinen ein Ruge geben, damit 
wird man erfahren waß bonnöthen if. 


IX. Zum neundten wicd gefragt 

Wie man De Ruge geben fol, damit fe Rrafit 

und Macht Gabe, uud zum Seien befländig fey? 
Antwort. 

Man fol bie Rug geben dem Nikter auff ein 

Eh», den er unferm Ontdigen Rrften nad Herrn 

du Gulda geifan Yat, den Cchöpfien auff ein Ed, 








dem fie zum CSchöpffen Ctußl gethan Haken, dem | 
gemeinen Dann auff den Cd, den er feinem zeiten | 
Erbederen geifan hat, und auff be Tre und Pflicht, 
ie er Weib und Rindern zu tkum fduldig. if, der 
Biuisin auf jhr Wiriiche Chr, der Yungframen 
auf ihr Dungfräntice Chr, daß cn jedes all 
iölle vugen a6 rugbarfey, und ihre geöel, ein | 
Wahrfeit für ein Wahekeit, ein Leumuih, für rin 
Scumuk, ein Hörfagen für cin Hörfagen, und fol 
niemand unterlaffen weder und Gift, Gab, er 
Ihende, Rup, Bert, Yah, Hraumdicait, Beind, 
Idafft 1. oder omb einer Sefadien wilen, fondern 
wie ein jeder folde am Düngflen Tag dor dem 
Rigterfuht Chef zu verantworten gebendet. 
Zanı jehenden wird gefragt. 
Ob bie Rug geben fen, daß fie Kraft und Macht 
Habe, und zum echten befländig p? 
Antwort 

9a fi fep yamı Rrhten Sftänbig genug, und Jabe 
mol Badit, fofen man ife nadfomme, wie von 
Alters bröudjlih und keilommen. 

Ende Biefer Anwifung.“ 
3. Sämanl, 


























Aus Heimath und Fremde. 


In der Nonateverfommlung Ib Berr 
eins für peffifche Gefchichte und Randes 
Hamde vom 24. April führte an Stelle des ders 
Sinderten Deren Lbliotpelate Dr. Brunner 
dere Landesrat Dr. Muorz den Borfik. Nadı 
Srtrigung des gefääflicen Teils 
Hermann Diemaz den angelin 





en Vortrag 


Über „Echen und Bitten de6 Heifichn Seififcdere | 


der Heformationszeit Dans Wilhelm Kirchhof“ 
in Fortfegung feiner bereit® am 25. April vorigen 
Jahres im hrfflchen Cefcichtierein zu Kaficl 
gehaltenen BortragS über deu nämtihen Oegenion. 
Wie damals fo wurde aud diesmal dem Nebner 
für deffen gediegenen, fefelnden Ausführungen Ihhafter 
Beifal za Teil, und der Borfigende widmete Herem 
Dr. Ditmor ware Worte de Danfes und der 
Anerlenmung für die Entrelung eo hodjintrffanten 
gebensside® unferee Sefülhen Yandemannes 9. B. 
Rirätef. 


&o oben erfhien im Kommiffonss Beulage von 
. Wilfdjs Vucandtung M. Weirtal) zu 
Scmaltalden al8 eltes Heft der Beillhrife dee 
Wereine für Hennebergifie Öcfhigte und Landes: 
kunde der Gefhictöfalender der Herrichaft 
Sämaltalden. Dem Kalender jlÖR  gehen 
Bereinsnacieiiten voraus, teldjen wir entuchnuen, daß 
der Berein zur Zeit 6 Ehrenmitglicder, 81 in © 














123 





| und Abends cin Rommers fatt 





Halden wohnfafle und 27 auswärtige Mitglieder 





gibft. Der Borland becht aus ben Seren 
Apotheter R. Matthios, Borfigender; Borfimeifter 
Vauftidt, Rellerreiender Boripender; SBojlfefetär 
9. Loller, Shiffübter, und Renlier €, Chr. Wo, 
Rofferer, Dan muß dem „Geidihtstalender* nad: 
vühnen, daß er mit großent Bieiße aufgearbeitet if, 
und daß man fih mit Dllfe des Inpaftsvereignifies 
Teidt in dem Wertejen orientien fann. Den Schluß 
Silber eine cronologifje ebefih ber „großen Tage von 
Schmaltalden*, wie 8 dafelbft it, vom 7. Bebruar 
Bis 6. März 1637, während welder Zeit von den 
nach Cehmaltalden” berufenen enangelileen Sicften 
nd Ständen die „Schmaltaöifien Weite” vereinbart 
wurden, 











An 3, und 4. Mai feirt die Realfhule zu 
Raffel, die mit dem Begiun diefes Gemefle 
einen Dberrealfcule erhoben worden 
Fünfigiäpriges Yubilaum. Dem Def 
folge finder am Mittwoch dr 
feier, efteen er muftalid »dramatifchen 
Mbendunterpaltung, und anı Donnerftg den 4. Mai 
Vormittags die Chulfeier, Nachmittags ein Fefeffen 
Die_gefammie 
Geier wird im Ctadipart abgehalten, Die Tpeiluafme 
an der Gedntfeir fer Sale, die imig mit 
der Raflder Büsgerfcoft vermadhjen if, uefpridht 
eine fehr Iebhafte zu werden. — Mit’ dem biede 
iüheigen Dflerprogrammm der Realfejule war eine 
Haste Nudjepau auf 190 Semefr Biefer Yufalt, 
von dem Direlior der (epieren, Heren Dr. Karl 
Wdermann verfaßt, verbunden, weldhe in alpha: 
heißer Neitenfofge die Lebeneffigen ber fümmtlihen 
dehrer, die fit Oern 1843 an ihr gemirht Haben, 
euätt, Mn das Yefrersergeidniß fliehen fc) 
Ueerfctn, Der die de Qahriprepamnen bir 
gegebenen !hanblungen und Die tei öffentlichen 
Eheim geiaenr Reden an. 68 fen dam 
Tabeden Über die Ciülefreguenz Der einzelnen 
Riaffen, eine grapbifiie Darfielung der Gefammte 
freaueng und das Serzeiduiß der, Mbimeieten, 
ie entuehmen der inteefanten überfihtlichen Dent- 
feift, da die Badı der ehr, die von ber Eee 
Üfinung der Nalfhule am 4. Mai 1843 bis zu 
Dftern 1893 am derfeben gewielt, 132, und Die 
Baht der Abiturienten mähtend dem Zeitraum 735 
beägt 



























Univerfitätsnagrigten. Mn Stele des 
Profefior® Dr. Mag Lejmann, der wie |. 3. ger 
meet, dem am ihm ergangenen ehrenbelen Rufe an bie 
Unierft Lipgig Folge geefet Hat, if der aufers 
ondenttiche Profcflor Dr. Wibert Rauds in Brtin 
zum ordentlichen Profeir der Gefichte an ber nie 
verfiät Marburg emannt worden. — Der 
Yettor der frampfihen Cpradie an den tomanifäje 
englirhen Seminar der Unierfät Marburg 





1m 
ebrich Mindfied iR ale Oberlehrer 
Gpmnafum zu Halle verfegt warden. 
Ebenfo verläßt der feitherige Lelter der. englilhen 
Sprade, Wolter Harlod diefe Anfall. An 
Cielle des Dr. Alindficd wrlt & Betit von 
Kouverey, und on Cielle Harfede William 
Titten aus Cidnp, — Unfer Heffäer Lanbemann 
Kegierungsrat) Dr. Karl Schotten, Privadagent 
cu der Berliner Philfepfifden Yatulit, it gun 
Zitular-Brofeffr ernannt werben. Derfele it an 
der Berliner Univerfuät über perigtlige Chemie und 
iR Diigr 2 Reihipaenune 

Theodor Engelhardt }) Ciner dr Atftn 
snale Wen Dice. Hi Summen a, D 
dor Engelhardt it am 21. April in 
El dm Ar on 88 Dahn phren. Gr mr 

Sof des verfiorbenen Zeugauptmaunes Johannes | 
Engelfardt, der f. Zt. mit den Befffdien Truppen 
im amerifanifhen Arieg und 1792 bei der Eu | 
Mürmung Grauffucts durd; die Heffen mit Mus: 
zeijmung als Dffgier in_der Scierie gefochten 
hatte. Om Jahre 1861 trat Theodor Engelhardt in da 
Kufeftand. Die Lürgefäait Kafie® chrie feine 
Vrgertugenben dur) Die Wahl deffeiben in die 
Madufcen Körperfhoften. Im feiner Tangjährigen 
Cigenfiaft ale Stadtrat machte Engelhardt id vil- 
fad), mamentlic) Dund), die Berbefletung de& Bauer 
Üfhocfens, verient, 



























Hefffde Bäderfchau. 

Kart Wittig, Dietrich von Baltenberg, | 
Dberk und Hofmarigali Gufau 
Abolfs. in Beitrag zur Cefhichte des 
deeißigjähigen. Neigee. Magdekurg 1892, 
Verlag der Schäferfhen Bucandlung (M. 


Kiste 
Unter den ehfreijen hervorragenden Männe 
die unfer, engeree Woterland Hervorgebradit ha 
won Faltenberg nicht die ehe 

Stelle ein. us feinem Leben waren bither nur 
einige Gpifoben befannt; wir Danfen c& der fleifigen 
Webeit Wit’ Daß, wir jept eingehender über dien 
Helden des dreißigährigen Srieges unterrihtet 
werden. Oegen dad Ende des 16. Dahrhunberts 
in ‚Hrrfede geboren, rat er fon fh in Bes 
difungen zum Landgrofen Morig, der ihn im Jahre 
1615 mit  vwichtigen Muftcägen zu Cuftao_ Adolf 
fhidhe. Yallenberg ging dann in fcmebifce Dienfte 
ber und, wurde Dberft und Sofmarfeall des ger 
mannten Könige. Er war eb, der als Mbgefandier 
feines Herem die Bürger von Cralfund zum hart | 





















immt Dietr 











näigfen Wiberfand gegen Walleflein ermulhigte. 
Die teöpaftefte und rüpmfihfte Tpätigeit enfalcte 
&x aber in Der. mannhfte 
Vagdeburg gegen Til) und 











Munition ‚ausging. Nun verlor ber Rath den 
Durh und begann an Kapitulation zu Beten, 
während Baltenberg unter Hinweis auf den nahen 
Entfat, durd; Cuftap Wolf zur Fortfegung des 
Kampfes mahnte. Mech während dieler Beratfungen 
a die Schredenstunbe, daß Pappenfeim bereits 
in der Cradt Rebe. Schnell warf fih Galtenberg 
feiner Seute den einbeingenben 











entgegen, aber vergebene war fein verzweifelte 
Ninzen:’ nad) zweilindigem  erbittertem Rampe 
wurde er zurüdgenerfen und, da er feinen Bardon 





onnefmen wollte, nieder geniat. it dem Dale 
des Bedenmiühigen Ynfährens war auf) das Gehidfal 
der Stadt eutiieden. — Bewerlt mag nad) werben, 
dag Winih)s Nusfüprungen den fiheren Beneis 
Tiefern, daß die Einöfeierung Magbeburgs nich, wie 
wan häufig angenommen, auf Die Rechnung der 
Raiferlien zu fegen it: ber Brand emiftand ohne 
il dadurch, daß Baltenberg im Einverflänbniß 
it der Vrgerfhoft einige Gebäude_anzlinben (ie, 
um das weitere Vorbringen der Feinde zu dere 
hindern, 7. 
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miät der Bedafton zupulrelben. Mir danten 
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te werden in aer Arge zum Mdrud gelangen. Ents 
Fonligen Sie akt, ab, b ned ni aachen ih, 


"ET T Raulheteng, ie In der der näAem 
Nummern veröfentict werben. Sreunblchten Gruß. 
G. 3. Steinau, „Wir find Sonen für Ihre güige Sur 
Haba Ne wi gie Beußt due, u eufligen Dante 
W.F. Göttingen. Sehr ermünfgt. 
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Des „Beffenlanb“ 


dur) diree Befehung Bei der Wo 





Anzeigen merden mit 9 Yin. für die 
"Sanfenfein & Fogler Au. 













a Wohl ihm! 


th, Met, 
Das gem drs Herzens und dns Kicim des (lnohens, | Er med ein antyer lei, der demalh Ice 


I ihm, dem feiner Kin 





Der, wo er feine Narken Wurjcin Thing, 
KAit ader Kraft dir Krone darf entfallen, 
Die heitge Erdr, Die das Mind geber 

Sebt ihm empor wi Hebeuoden Arne, 

FAUL ihn Oeeyens Gl ernährt Ar ih, 











Cd ling ihm in ihren Kanten, 
Das Area) auf ihren Yigeln iR fein Arc, 
Das Cährin ihrer Senne I das fein 

Die ende Shönhit, Die fein Ger) remählt 

AN feiner geimath, Aind, fon er flo; 

Und wie de Glunen aus der Wiefe Grund 

äh al fein Glück aus dem glichten Soden, 
&r bunt fen Saun und keufl die Gradi fh, 
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Ani 1893. 
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de fh das „Beffen, 











ht in“, Gedin von M. Merbert; 
In Deas (Horte 





Zn Dielen Wand, Arm feine Arafı ac 





Und treu fh fell, im eotes ind des Welke, 
Aa is in's Mack — und eh 
96 Sähmery und Armuth And fein Lhell Hiniden 
Er iR daheim. Der Geum vor fener &här 
Gichört ihm eigen, und Der Rlje Wil 
giebt ip den Friedenskuf 
en Grund er hei 
It, kein Märgen is, 
Are 

















Und ringe mil Fremden übrefät die Weit, 
Mit halben Atenfhen, die mil halben lichen 
ur um ih feun und seden halde Worte, 
Und datbe Leu und Halbe Eike geben — 
any unbemuht, denn sat der Here erfäuf 
| Ans eine Heimeih mur und sine Wahrheit, 
M. Sertert, 


isenar. Der Momemenibpreid 
USE Busirls far unlere Seide 
out inter Breitbenn, 
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Gefhichte der Porzellainfabrik in Be 
Bon Profeffor C. R. v. Drad). 
Boetenung) 
I: „Extraet Geheimen Raths Protocolli | nommen haben, um jo mehr noch gnäbigfte Er 








d. d. Weissenstein **) d. 30. May 1786* | hörung, da wir immer auf bie mehrere Er 
wurde „dem Supplicanten befannt gemacht, | weiterung der Fabrique unjer Yugenwerf richten 
bah Serenissimus nicht gnäbigft geneigt ind, | und uns aflen Ernites beftrcben werden, aus 
auf den angetragenen Verfauf fih einzulaffen.” |einer bey Gelnhaufen vorfindlicen Erbe, das 
Aus der Gingabe des Rocques verdient noch |iezo jo allgemein beliebte Engliice Steingut 
angeführt zu werben, es fei mit Denen Handels+ | nadyuohunen “) und aljo dabucd) eine neue in 
Büchern zu beiveifen, daß bie Fabriq noch hinz | hiefigen Gegenden nad) gänzlich "unbelannte 
Tängli)e Commissiones und Abiaz; hat und | Fubrique anhero zu bringen“ und bitten „das 
dab der von Babe ausgefallene Werbienft nad) | der van Alphiigen Famille ertheilt gemejene 
Abzug aller Unfoften und Arbeits» Cohnes jährs | Privilegium auf den Fall, dab wir die da: 
id) 1500 jl. Sinfen zu Gegahlen im Stande | mit begnadigte Fabrique an uns kaufen werben, 
war“, omie, Bab „noch Dis deygo Die Fabriq | nicht nur au uns zu erneuern, fonbern es aud) 
ige bes ermangeiben Sinlängihen Sonbs in | von 10. auf 20 Jahren und nd meier bain 
Heinen forigefrieben und darin benebft einem | zu extendiren, dah in diefer Smichenzeit 
Dertmeifter jehr tüchtige Arbeiter unterhalten |“ a) Niemand Srafihafit Hanau weder 
würden.” diejes Porcellain, nod, die Engliihe Stein 
Nachdem auch, auf eine öffentliche Betannt- Art, wenn es ums damit glüden jollte, nachr 
macung bin_fih fein Käufer gefunden hatte, machen und 
entjchloffen fh die Hanauer „andelöleute” | b) im chen, biefer Zeit fein ausmärtiges 
Brand, Blachiere, Martin, Jassoy, Nolhac und | Porcellain, das dem unferigen gleidhet, 






































Dangers, fomie ber Dr. ned. Jassoy und. der ber denen Mehen dabier zum Werfauf 
Woftamtöverwalter Bartels, „biefe Fabrique | feil gefragen oder auf drnen Airchneyhen 
dur) Uetien an fh zu fauffen, wenn anderft | geführet werden börfe.” 





das der van Alphiffden Famille vorhin ertheilt | Nachdem das Kanfertium „das Barı Aphiide 
gewefene Privilegium auf fie erneuert und mil | Wohnhaus und Porcellain Fabriq durch das 
noch einigen Vortheifen, bie weder das Höhit: | höcite Gebott erftanden md gewährt erhalten“ 
berzfhaftiche Interesse beeinträchtigen, oc Daß | Hate, wurde bemelben, als Zırma: Murt 
Publieum bejfiweren, enneitert würde.” Die | Dangers und Compagnie, bas ermeiterle 
genannten fagen in der am 7, Muguft 1780 | Privileg am 27. gebruar” 1787 auf 20 Jahre 
vorgelegten Cingabe meiter: „So hoffen wir, | erteilt mit dem Zujah, bafı „bie, dermahlige 
die mir diefe immer mit beträchtlichen Nifico | hefiger der van Alphificen Poreellain Fabrique 
gepaart gehende Entreprise ohne alles Privat | in drey Jahren darkhun mühten, bak die Bisher 
interesse aus blojer Waterlanbaliee, teils um | in fehlecter Oualität und in höherem Preik 
die bahier jo lang geftandene Fabrique aufrecht | verjertigte Fayences der auswärtigen in Güte 
zu erhalten, theils aber um denen Dielen darin 
üngefteften Urbeitern, Die bey dem gänbfichen | +) Darauf Hatte fon Rocyues Hingemicfn, ata er 
Untergang alle ohne Brod und alle dem Ger | be Sonbgreen Se Fabit pam Kauf anieug; er fat: 
meinmefen Gefchtwerlüch fenn mürben, in ber he annen Roc 
Nahrung und dem Verbienft zu erhalten, unters | Krfehen müde, had umfoniimehe nerfflet und. eo 
en Beer werden, da Dam Dernchmen und denen von be 
= &o Sie, bamals die Mitpeimehöhe Sei Huf, | Ehtakvermalter Merz und Yelcanditer Bey damit 
ef Sormerefbeng ber Sanbgseen; erinaßSakenbung | ongeftehten Verlihen nad, ben Orknpaufen cine folde 
dab neuen Sipkhaues dur Aildelm IN, 3.1009 | Cie N vorfnben {dr au meiher die folannte 
wurde ber Same verändert, englifge Siein’Wri nadgmadt werden Ion 
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ud Frei gleichflhe” und wurben „benenfelben | 
ingem ber vorhabenben Ynfage einer Engliicen | 
@tinguth, Fabrique gleihe Woriheile auf den | 
FIT jugefagt, wenn fie ünnerbalb alicher Fri | 
den Sren Jahren Dinlängich befcheinigen, dah | 
fe blches in untabelhafter Güte zu verfertigen 
in Stande find.” 5 

Am 15. Eeplember 1794 wurde diejes er« 
9 auf den Hanbelsmann Daniel 
mt von Neubanan, machen er 
mebft dem dazu gefrigen Wohnhaus 

















dabei a 
eieuft Halle und fe ihm gerichtlich gemährt 


worden war, tramsifeibiet. Touffaint behielt 
inbefen, Die Fabeif nicht lange, denn fchon am 
17. Mpril 1797 ging Bei ber hefilhen Regierung 
dm Orfut) des Salob Unities Lrieler ein 
genden Mortlauts: 

„Der Jnnhaber der van Alphifen Por- 
ellain “Fabrique, Gandelsmanm Daniel 
Zonffaint bat_ohnlängit Diele Fabrique mit 
dem daben befinblicen Wohnhaufi on meine 
Hutter des Neubanauer Syndici Leisler 
Wie verfauft, welche mir folche yu meinem 
Biablissement beftinmt und übergeben bat. 
Da id; nun in der Kuren Zeit, alB ich folde 
fie, viel verbefert habe, ja! mirftich in der 
Zerferigung des Etein Cuts nad) Gngliiher 
Art begriffen bin, fo Habe Hiermit unterthänig | 
fitten wollen 

nicht nur bas Privilegium, womit gebadite 
Fabrique verfehen ft, und wie foldes unterm 
2. Gebr, 1757 und Teyfih unterm 15. Seplbr. 
1794 Befiäiget worden, auf, mich gnädigft zu 
franseribiren, jonbern auch) joles zugleich 
auf anbermeite 20 Jahr zu erftreden.” 

Beides wurde am 7. Aug. 1797 vom Lande 
grajen Wilbelm IX. gemährt und jo finden wir 
in Güdede’s Fabrifensterifon (Weimar 
1790) im 1. Zeil a. ©. 109 unter Fayence: 
Hanau, Jafob Beister. Wie lange unler 
ühm die Gobrif mod) beftonden hat und 6 that: 
jählih darin zuleßt aud Steingut 
jabrigiet worden ift, tonnten wir nicht | 
feftftellen. Im Därz 1810 follen die Waarens | 
beflände ber „Poreellanfabrik®, wie fie immer 
genannt wurde, objcon niemals wirflides 
WVorzellan arin Hergetellt worden war, qur 
Gant gefommen fein. Wermuthich hatte ber 
Betrich fchon geraume Zeit vorher aufgehört. 

Den nachtehends folgenden Mitteilungen 
Ar Scrugue de, Sangpee Gabi nad em 
Uebergang an Heinrid Simons van Alphen 
bis gu ihrem Eingehen muß der. Verfafler Die 
Bemerkung vorausihiden, dafı fein Wiffen da: 
von orges Etüdwert if." Wie [den angegeben 
wurde, ift won friftichen, auf den eigentlichen 
Geichäftsbetrieb bezüglihen Dolumenten nichts 



































erhalten, aber aud) von anderen Eihriftflüden 
ober Drudjachen, wie 3. ®. Beeiliten, woburd) 
doch wenigftens eine Ücberficht über bie herger 
fellten Wanren im Allgemeinen ermöglicht würde, 
ift nichts zur Stenutniß gefommen, Au ber 
zügich, der Gröaftung ührer, allerdings ge: 
brediicen Monumente, fein bie Hanauer 
abrit weniger vom Glüd begänftigt zu fein, 
5I6 man, anbersunebutnbee Gubtineniä; 
die vom DVerjaffer gefammelten unb ihm fonft 
befannt gemorbenen Sahencen Sanauifcen Ur- 
Drungs entfpreijen der Anzahl nad) burdaus 
nicht den Erwartungen, die man. normaler 
Weife fillen dürfte, fie genügen in feiner Weile, 
um danach cin auch Mur einigermaben. d 
fürs iD als fen, mad in Hanau 
jnbeigiet worden üt, zu geben. Cs mühten ins: 
bejondere viel mehr wirklich jeine und Fünftleriich 
volfendete Sachen eriftiten, Da bei dem reblicen 
und aud) erfolgreichen Streben der Befiher, das 
Met in Die Öiühe Au bringen und ber rend. 
Yändifhen Konfurzenz die Spihe zu Bieten, 
vorauszufegen it, bah, neben der Maffenvanre, 
welche dem Bolt auf den Märkten und Meflen 
geboten wurde, audı fortwährend befferes Tafel: 
geidhier und Iheuere Pauntitüde für die Wohle 
habenben und Reichen, bergeftelt tworben fe 
Ein im Jahr 1757 dem Candgeafen Wilhel 
VII. mat) Raffel für 1400 Thaler gelieferter 
‚eadtofen 9) Beweilt, bab, bie Gabrit au in 
diefer Branche vorzüglich Teiftungsfäbig gemefen 
Üt, zumal cs fonft naheliegender für ben ges 
nannten Qürften gemejen wäre, das Ctüd in 
feiner berrfaftliien Wayenerjabrit zu Aafjel 
herfiefen zu taffen, aud) einige alsbald zu be: 
fpretiende, mit in der Muffel eingebrannten 
Schmelgmalereien verzierte Ctüce find. fiher 
mich, fo. vereinpelt hergeftelft worden, wie man 
aus dem jehigen eltenen Porlommen von fol 
Hanauer Gabrifaten anzunehmen geneigt | 
wird. 

Bei den äfteten hierher gehörigen Caden 
finden fic) die mehr oder minder Bürchfichtigen 
Emailferben in mertlicher Diee auf die Olajur 
aufgetragen; es find Cchaffeln und Teiler mit 





















wo) Im dem „Sur Interims Cabinets Adı 











icunten Hrn. v. Alphen zu 
snau vor ein von porcellain anber qfeerten fen auf 
enden gndbigien Kelhl laut Cutung  g 
hir Betfr. Gouran ut in Beier Niedorhe 
rung 1512 Su. 16 al 
Bieleit iR der Ofen für dab damals, im Bau ber 
grifene Suhiioß WilpelmStHat befmmt gercfen und 
Dafetfi no vorhanden 











Sunten Ranbborbiren und großen zofe 
tulpenartigen Blunen auf dem Boben, 


welche 
auf der Nüdjeite unter der Glafur ein einfadies 


ober boppees II alS Marte tragen. Der ältere 
dan Mphen bat nämlich zunäät Die alte Sahrit 
warte beibehalten und mach dem Anfall von 
Hanau an Sefien nod ein H daran gehängt |= 
Meen)-Hnay)]; ec von m eh | 
übel bie aus V amd A julammengeichte br, 
ehe yu Anfang dijes Auffahes in der A 
merfung erwähnt tmurde; auherbem ommt jet 
Bier Si, mol auf ben feinen, wie auf Den | 
gemößnlihen Enden, oft die Eignatur „Hana 
or, möhrenb es au) viele unbezeifnele Clüde | 
sieht. 
Bon mit Scmelgfarben nach, Art des ehten | 
Yoryellans bemaften und mit „Kanau* fanirten 
Öegentänden nnen. wir. fülgenbe anführen: | 
1) Cie im Rönigtiaen Mufeum yu| 
Kafjel (im Unterfed der Bilderaallrie) 
fndlice Snrbiniere won zierliher Dobelirung 
ie it das Gegenftüd zu einer ebenda, aufber | 
wahrten mit dem Mainger Rab machten, Die 
aus ber erften Zeit der, Bäder Manufaltur | 
(oc_1757) fanımt und gleihfalls mit in ber | 
Buffet eingbrannlen Si neelingen and Blumen | 
#1: 2) Cin im Dei des Werlafiers 
Befndlihes Stügfgeüh, von slinbeier Yorı 
mit msi Henfeln an den Exiten, Bemall mit 
mei faütichen Dartelfungen und Etreublumen ; 
9) Ein gteihjalls ihm Sugehöriges Potpourri 
(ihon aus fpäterer Zeit und Porzellanimitation) 
vorm mit einen Strauf natürlicher Blumen in 





























2) 3n Hüdgen’s Alien Mogain (pet. 1790) 
finden ih olgenbe Racrihten üser chen Shmelmaler 
Shrinian Opttlieb Aunye, meer viele! an der 
SGerfelung dieer Oeden Siergefühe Beiheigt fein Tann: | 
War ben 24. April 1780 Kier (im Franfuet) acbobten. 
x Satte id, gie feinen Bruder, den feinem Bater ger | 
Be, es im gelhnen, bejonberö. aber in Werfertigung der 
Derden zur Feuermableren, weit gebradt. In Höhle 
und zu Sanau auf den Dorglan: fabrigien bat cr 

Nabre gearbeitet, 618 ilm Der leiebgeehte Churfüch | 
zn Sen, Gm Susi, Im nahe 156 au De 
orgelln»abrge „nach Born berufen lich, mo er 4 
Fahre veräicen N.“ 














| detorietes ti | 


| Mufen 


feinfter Ausführung, enblih 4) in der Sam: 
lung de& Kern I. Jobft zu Hanau cin 
Schreibzeug von 1774 mit dunten Wlumen 
ID, mei Mappen 0 POLS und N. A. 
TESCHENMACHER.) 


AUS ein im Ciharffeuer, durch Baumalerei 

eine im Großherzog: 
Uicen Mufeum zu Schwerin vorhandene 
geriffelte Schäffel, welde unten mit Hanau 
Nignirt ift, nebft Dazu gehöriger nicht Begeihneter 
Sentelfanne, erwähnt. Bordüre und Ditteftid 
daran find. in verborbenem Couis NIV. Gefcmad 
und von ziemlich roher Ausführung.) Bezüglich 
der ordinäsen Gebrauchögefdhiree, wovon fiherlich 
alles für ben bürgerlichen und den Bäuerlichen 
Bedarf Wünfeensiertfe und Erforderliche in 

















| großen Quanitäten hergeflellt worden if, tonnen 


ir und bier, obf&on hinreichenbes Material 
davon zur Werfügung fände, nicht eingehender 
verbreiten, da bei den zur Zeit für die ers 
yerumgötppen, der beufen, Super. fehlenden 
urgen Venenmungen die Sadie zu, weitläufig 
werden mühe, Dah; in der in Belracht fommen: 
ben Periode don 70-80 Jahren eine grobe 
Mannigaltigteit in den omamentalen Motiven 
und Darftelungen vorfommen muß, ft jelbfe 
verftändlich, Cine Spezialität aus "ber Tepten 
Zeit des Peftehens ber Fahrit und wohl Ge: 
Ächente eines Wrbeiters an Yreunbe find mit 
„Hanau* und der Jahreszahl bezeichnete flache 
Bautige Ctandflaicen mit weitem Hals, van 
denen fi) eine aus 1799 im Hamburgifcen 

für Kunfı und Gewerbe br 





Findet. >) 
(eh folgt) 


22) Dat oleide gi au beügli ciner im Ne det 
wechfers eehntihen Kerne md Untrop, mei dis 
Po 0 
20) 03 ft in feige Dunn erben roß Semeit und 
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Die Erhebung der 





andgraffhaft Beffen-Baffel zum 


Kurfürftentfum. 
Bon F. Swenger. 


der neueren Yeit zählt mit, in erfter Linie 
der 15. Mai 1803. Der Neichsbepufations 
hauptfctuß vom 25. Februar 1503 Halte endlich 


F den Gebenktagen in der heifticen Geichichte 


dem Lanbgrafen Wilhelm IX. 
feines fehnlichften Wunfches gebracht: Helfen: 
Kaffel war zum Kurfürftenthume erhoben worden. 

Die Annahme diefer Würde jolte mie im 


die Eriüllung 








gangen Sande, jo namentlich auc) in der Haupte 
Habt Raffel, auf das Glängendfte gefeiert werben. 
Auf Eommtog den 15. Mai 1803 mar die 
Hauptfeier anberaunnt. Sur Entwerfung der Pro: 
gramme für die Dreitägigen Getlichteiten war eine 
befondere Hoffommiffion „miebergejegt. worden, 
und die gefammnte Wiürgericaft Kaflels war auf 
das Eifeigfte befttebt und geradezu erfinberifch 
in der Wuffindung von Mitteln, um die eier 
au einer wahrhaft großartigen zu geftalten. 
Es find jet meunsig Qahre werfen, fi bie 
Fehtlichteiten Rattgelunden haben, «6 dürfte mohl 
fmerlidh nod) ein Ipeilnchmer an denfelben 
vorbanden fein, das Surfüritenthum Seflen 
eriftirt als foldes nicht mehr, aber bie alten 
Grimmerungen an jene Seit find in unferem 
engeren Baterlande nod) lange nicht ausgeftunben 
und wohl dürfte es am lage fein, fie hier 
wicber aufzufeilden. 

&s it uns haupifächlich darum zu Abu, eine 
Schilderung der ieier {elbft zu entwerfen, der 
wir bie Schrift „Befreibung der Fenerlicheiten, 
welche auf Befehl Cr. Kurfürftlichen Purchlaudt 
Wilhelm 1. Kurfürften zu Seffen ben Untritt 
Höchft Dero Auroürde Degangen worden. find. 
Kaffel 1803” zu Grunde legen, dod) möge e$ 
uns geftatiet jein, einige furje geidhidlliche 
Bemerkungen über die Nurfürftenmürde felbft, 
jomie über die Verhandlungen, die über die Er 
werbung Derjelben Dur bie Zandgrafen iFriebrich IL. 
und Wilhelm IX. gepflogen worben find, voraus: 
suichiden, . 

Die Zahl der Aurfürften betrug nad der 
„goldenen Bulle“, dem vom Raifer tarl IV. 
im Jahre 1356” erlaffenen Neichsgrundgefehe, 
fieben. s waren die drei geftlihen Aurfürften 
don Mainz, Trier undstäln, und Die vier weltlichen 
von Böhmen, Brandenburg, Sachjen-Zittenberg 
und Rheinpfalz. Die goldene Bulle begründete 
fee Negeln über bie Wahl und Rrönung des 
beutjehen Stönigs, über das Wahlrecht und den 
Nang ber Aurfünften, fomie über deren Bes 
fbeiligung an der Neichsregierung. Diefem 
Neichegefepe  zuolge jollte innerhalb eines 
Monats nad; Erledigung des beuticen Thrones 
der Kurfürft von Mainz die anderen Nurfürften 
nad) Sranffurt zur Rönigswahl einladen; die 
Kurfürften, weise fih binnen drei Monaten zu 
verfamneln Hatten, durften Frantfurt nicht cher 
verlaffen, bis fih für die Wahl eines Königs 
eine Mehrheit gebildet, Halte; die Neibenfolge 
der Wahtftimmen war folgende: Mainz, Irir 
Köln, Böhmen, Blahgrajichalt zu Rhein, Eadijen: 
Wittenberg, Brandenburg. Die Kurlanber jollten 
untheilbar, 'unveräußerlich und für die meitlichen 
Fürften exblich fein, die Nurfürften die hacıte 
Gerichtsbarkeit im eigenen Cande, ohne Berufung 
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au Die Taiferlichen Gerichte, fomic bie fon. 
Wegalien angüben und jährlich) nad) Oftern in 
einer Neichsftadt zur Berathung über, Weiche 
angelegenfeiten zulammen tommen. Während 
einer Ihromerledigung folte das Weichtuilariat 
gmühen Kurpfaly und furfacien geibeilt fein. 
Der Aurfürft von Mainz hatte als Erzlanzter 
die Seitung der Geichäfte, das Direltorium des 
Beichstags und des Aurfirienratbes, Die eitung 
der Aönigsmaht, die Wuffiht über alle Weide: 
Tanzleien und Srbive, [päter (eit_ 1656) and 
das echt Der Kaiferlrönung, falls Diefe in 
feinem Eprengel fattfand, u. |. m. Man ficht, 
die Mast der Kurfürften war cite große, 
wurde aber noch mehr. verftärtt dur Die feit 
der Wahl von 1519 übtiden Wobltapitufati 
melde mit den Bevollmächtigten des Tünftigen 
KRaifers vor der Wahl abgefehlefen murden und 
einer Willfürherrjdaft und Verlegung der Reichs: 
verfoflung feitens des Raifes vorbeugen len. 
Auf dem Megensburger Heidstage, mo je 
1663 nicht mehr die Fürften perjönlih, fonbern 
ihre Gejanbten erfhienen, Hand den Aollegien 
der Reicöiärften und Neichstädte das Hurfüftliche 
Rotlegiun gegenüßer, welches Das Vorreht hal, 
jeden Taifecichen Worfchtag querft prüfen zu 
dürfen und feinem höheren, Manz nad durd) 
Aeuferlicheite, die zum Theil bis ins Kücherliche 
gingen, geltend zu machen juhte, 

Die Zahl der Surfürften blieb Bis zum 
Weftätiihen Qrieden die gleiche, dad übte 
Böhmen von 1400--1648 feine Turjürtlihen 
Dedte nicht mehr aus. Während des breihige 
jährigen Strigeb wurde 1623 bie pfälziche 
Rurwürde an Bayern übertragen, aber im 
Weitfliihen Frieden erbiclt die Malz die ihe 
entzogene Anz wieder juräd und für Bapern 
wurde eine achte fur geihafen. Im Jahre 
3692 Tam bie neunte Hinzu, da Kaifer Leopold I. 
Braunfeeig Lüneburg zum _Sturfücfienthun 
erhob. AS 1777 das Baperihe ürftenhaus 
ausftarb und das Bayer Gcbiel an die in 
der Aurpfalg tegierenbe Wittelsbacher Linie 
fiel, erloid Die Baperifche Au und es gab jegt 

der ac Surfürften. Durch den geichen 

meville von, 1801, modurd das life 
er an Grantrei) überlffen wurde, und 
durch den Neichedeputationshouptihluß von 1803, 
durch den fat fämmtlie geilicen Neichsftände 
Üre Celstftändigleit und ihre neltlihen Be: 
fiungen verloren, murden Möln und Lrier 
er urmünde beraubt und nur das geitiche 
Rurfürftentgum Mainz blicb übrig, defen Snhaber 
den Zitel Meichserzlangler und Bieft>Primas 
führte. Somit, hatle dos Deutfce Neid) nur 
noch fechs Murfücften. Diefe Zahl wurde aber 
durch Die Ernennung bes Herzogs von Witten: 



































berg, des Marfgtafen von Baden, des Lande 
grafen von Heffensfaffel und bes Grohherzogs 
von Toscana (fir das Erzllift Salzburg) auf 
gehn erhöht. Nur moch furze Zeit beitanden 
dieje zehn Kurfürftenthümer, Lofle fi doch am 
6. Muguft 1806 nach der am 12. Juli defelben 
Jahres erfolgten Gründung des "Nheinbundes 
don Napoleons Gnaben, dem die Mehrzahl der 
feiherigen Kurfürften 6 auf,_ ud hatte 
fonach die Aurfürftenwürde feinen Sinn mehr. 











beftand, jo 
Grund, der 
dorbehalte 
noch, dafı bie Tracht der Surfücflen aus einem 
bis auf den Woden herabreichenden Rurmantel 
und aus dem Suchut befland. Der. Mantel 
war bei den geiftligen Aurfürften aus fcharlache 
rotem Zude, bei den weltlichen aus zotbem 
Sammet verfertigl und mit einem SHermelinz 
fragen und Hermelinbefähen verfeßen, — 

Der Plan, für Die Candgraffcaft Befien-stafiel 
die Kurmwürde zu erwerben, tauchte zuerft unter 
dem Candgrafen Friedrich IL. um das Yal 

f. Zu diefer Zeit wurde dem beenstafleihen 
Gejchöftsträger bei dem furfürhen von Mainz, 
‚Herrn von Dagen, im Vertrauen eröffnet, daf 
das Haus Helfen’Darmftadt im Geheimen die 
Munwirde eiftzebe und durd den preuhifchen 
und Wiener Hof unferflügt werde. Herm von 
Hagen war nahe gelegt worden, den Candgra 
Friedrich zu veranlaffen, dad) jelbft, die 
werbung diefer Würde für jein Haus nad 
fuchen.  Nüber eingeogene Erfunbigungen 
gaben jeboch, dafı die Nachricht nicht autrefiend 
ei, da an eine Wermehrung der Mitgliederzahl 
des Surfürftenfollegius zur Zeit nicht gedacht 
werde und der mögliche Fall der. Errichtung 
eines neuen sKurfürienthum er bei Erfüfchung 
des urbayerifhen Mannesflammes in Betracht 
fommen fünne. Der Oedante hatte num einmal 
Wurzel geichlagen und wurde vom Landgrafen 
Friedrich IL. weiter verfolgt. Alle feine Bee 
mithungen waren aber vergeblich. Leere Zufagen 
von mahgebenden Fürften und Staolsmännern 
waren ihm allerdings gegeben worden, die Unter“ 
Handlungen tamen aber immer mieber ins 
Stoden, und als ber Candgraf am 31. Oftober 
1785 florb, war in Diefer Angelegenheit noch, 
nicht das Mindeite erreicht worden. Sein Nach: 
folger, Sandgraf Wilhelm IN. richtete vom 
Wrübjahre 1789 am, bis zu welcher Seit bie 
Unterhomdlungen gerubt hatten, feine Thätigteit 
ganz vorherricend mieber auf die Erwerbung 
der Sturmürde; er glaubte, durch) die Erlangung 
derfelben feinem Haufe den größten Dientt zu 



































Ermöhnen wollen wir bier nur | 
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ermeifen. Sein Mittel lieh ex unverfucht, um 
gu feinem Ziele zu gelangen. Gr trat zu Dielen 
Imede in Unterhanblungen mit Lefterreid, 
en, den geiffüchen und ben weltlichen 
Kurfürften, ja jelbft mit Ruhland, und feliche 
id, eh, ex foger über biefe Angelegenheit mit 
dem jrangöfiihen Minifter des Auswärtigen, 
dem Grafen Tallenrand, im Jahre 1797 vers 
handeln. Man faun wohl jagen, Da der Land 
oraf feine Politit mm zu häufig abhängig 
machte von den Uusfichten, die fih ibın zur Cr: 
werbung der Kumwürde darboten. 
| Im Einzelnen auf biefe Verhandlungen hier 
einpugehen, würde zu weit führen, dach wollen 
wir nit verfeblen, alle diejenigen, welche id) 
\ dafür inferefiren und_ die fih darüber näher 
unterrichten wollen , auf Die vortrefihe Schrift 
„Die Verhandlungen, welde der Er: 
Tihtung der heiliicen Rurmärde vor- 
ausgingen, ein Wortrag, gehalten am 26. 
Januar 1880 im Derein für befilhe Geiciähte 
Und Sanbestunde zu Aaffel, von R. Wait 
von Eichen“, Kaflel 1880, Derlag von Ip. Kay, 
hingumeifen 
Settfam, was der Landgraf Wilhelm IX., der, 
wie fein anderer Fürft eines beutfchen Mittel: 
foates, die größten Opfer im Kampfe gegen 
Franfreidh gebracht hatte, mühfan doch vergeblich 
erftrebt hatte, das fiel ihm in Folge der allgemeinen 
Weltereigniffe von jelbft in den Schoof,. Und 
wie eine Jronie des Schidfals it es anzujeben, 
dafı gerade zur Zeit, als des Candgrafen Leb: 
Haftefter Wunf in Erfüllung ging, die Aut: 
würde fait jede Vedeutung verloren Hatte. 
Wenden wir und mn zu der Schilderung der 
dreitägigen eier ber Annahme der Kurmürde 
durch den Sandgrafen Wilhelm IX., der von da 
am den Namen Kurfürft Wilhelm L führte, 
Am Haupttage, Sonutag den 15. Mai 1803, 
wurde das Seit Tel fieben Uhr durch das 
Gefäute alfer Gloden der Mefidenz, fowie 
durch den Donner einer Batterie von Modlf 
Kanonen, weldhe auf dem fogenannten euge 
mantel bei dem sfriedrichsthere (Buelhore) 
aufgefelt war, eine Stunde lang eingeleitet 
In der erften und dritten Viertelflunde ertönte 
das Geläute, in der gmeiten und vierten Bierlels 
| ftunde wurden jedesmal fünfzig Stanonenjcfle 
| gelöft, Um 8 Uhr verlieh ein Aerold zu erde 
6 Silo, Ein Delachement des Gens b’Annes: 
| Regiments“) umgab ibn, Die Paufen und Trompeten 
des Dofftanfes tönten wor ihnen. her unb mehrere 
| Mitglieder der heifiihen Nittericaft begfeiteten 
| ihn. Der Iurfürftlice Sanbes:Herold, Regierungse 





























+) Damals nädt d 
und sormehmfte Mail 
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Setretar Rath Rüppell, trug altbeutichs Koftüm, 
bellblau und roth mit Silber gefidt, Wappen: 
Tod und Varett, er war mit Etab und den 
Mteibuten feines Yınles verjehen, ritt auf einem 
eigens gelchmüdten und. tittesih aufgesäumten, 
Ihmemeißen großen Zelter und verlündigte an 
den öffentlichen Plögen dem verfammelten Bolte 
die Iniferliche Prollamation der Erhebung yur 
Aurmürde. Dreimalerjdalite jebesmal bas Wivat 
Rurfürft Wilelm 1, der Heroid und fein Gefolge 
entblöften. ihr Haupt und das begleitende Der 
tachernent des Schügen: Bataillons prüfentirte das. 
Gewehr. Um neun Uhr fehre der Herold in 
das Sciloh zurüd. 
Jngwifchen hatte fih der fu 
das geheime Miniterium, die Ritterfhaft 
Sifigtereftorps, Die Räthe aller Rfeler Sollegien, 
mebit_ den Deputicten von auswärts xc. 
fürflichen Vorgemächern des Schlofes verfammelt 
Am neun Uhe öffneten fih die Flügeltbüren des 
Audiengaales und die genannten Korps wurde 
durch den Geremonienmeifter, Rammerberen von 
Ganftein der Meibe nad zur Huldigung in 
folgender Ordnung vorgeftellt : das Oifiierton 6; 
der Erhmarfcall mit den Peputirten der Land: 
fünde; die Snfaber der heifichen Erhämter, Die 

















ürftiche Bofftant, | 
das 


in den | 


Shervorfteher, Die Cbereinnehmer und Die übrige | 





Sitterfchaft; Die Deputicten der Grofichait cha 
burg; das "Dber-Appellations-Gericht; die 
gerung; das Ariegd+ Kollegium; die Cber: Rent: 
hammer; das Steuer-folleaium; die Teputirten 
der. beiden Univerftäten Marburg und Rinteln; 
das Collegium der Magiftrat der 
Stadt Kaffel nebft der jranzöfiihen Ranei. 
Während Diefer feierlichen Aubicnz jah der 
ürft unter dem Tpronbimmmel und Hatte den 
Kurhut neben fh auf einem tarmoifinfammtnen 
nit Gold reich derbrämten Kiffen liegen. Au 
tanben die geheimen Staateminifier 
Einten die Inhaber der Cher:Hof: 























Amer. 
endet war, begann unter dem ftändigen Cäuten 
fimumtlicher Glocen, der große feierliche Aizug 
Sr. Kurfürfl. Durclaucht Wülpelme 1. mit feine 
AureSaufe, dem Hoftante, dem Miniteriun 
und der gangen Dienerfcheft, aus dem Shloffe 
nach der StiftseRirche Et. Martin. Es dürfte 
wicht fo ganz uninterefjant fein, noch bier Die 
Reihenfolge der Teilnehmer an dem Zuge an 
führen, erfeht man doch barans, wir umfangreich 
derfelbe und wie groß Die Zahl ber.dafr, Staats: 
und fonftigen Beamten inder damaligen Jeitgenefen 
it. Den Zug eröffnete ein Hofspeutier, dann 
Tofgten. färmmifiche Hol-BipretsBebienfteten; hier 
mach die Dienerfcaft der beiden geheimen Kay 
Teien;; {obann jümmitliche Cioree-Pagen mit ihren 
‚Hofmeiftern ; ihnen reihten fih an ein Theil des 

































turfürfichen JagdeCtats. Geftehend aus_ 16 
Dörftern, 8 Oberjörften, aus. 6 Oberforftmeiftern 
ebft dem CbersJägermeifter von Wihleben ; die 
Magiftrate der Aıtjlädte und der Ober-Neufladt; 
das Collegium wedicum; die Depulicten der 
beiden Univerfitäten; das Furfürftl, Steuere 
Rollegium;; die Lurfürftl, Ober-Rentfammer; das 
Striegeeftollegium ; das Ober: Appellationsgericht ; 
der furfürft. Hofftaat, befteheud in jämmtlichen 
nicht auderwärls angeflellten Hofjunfern, Kammer: 
junfern, Kammerberren, dem Hofmarichall Graf 
don Bohlen und dem Oberjent von Stodhaufen ; 
alle Nitter des goldenen Lmen« Ordens, welde 
nicht anberwärts angeflelt waren; Die geheitten 
Staatsminifter; die Deputicten der verichiedenen 
Provinzen; die Teputirien der hei 
{haft und der Canditände; der Herold; ber Erb: 
Warfoll von Nicdeel, den Kuchut tragend, von 
den Juhabern der heffichen Erb:dlemter umgeben ; 
ein Stollmeifter gu Pferde ; ber furfürftl. General: 
Adjutant, General von Diet, zu Perde. Tann 
fofgte der Durdlaudtigfte Kurjürft 
Wilhelm I. in einer Aupefi prütigen mit 
act reich geichmücdten Schimmeln beipannten 
StantsKaroffe, mit dem Aronprinen zur Ceite. 
Im Wagentritte vedts und linfs flanden zmei 
Leibe Pogen und ueben dem Cehlage auf der 
einen Seite ritt der Ober-Etallmeifler von Gülle, 
auf der anderen der Rammerherr von Lapel. Vier 
Yaufer begleiteten den Wagen und Die Echweigere 
Garde umgab denjelben unter Anführuug ihrer 

figiee, m dem jolgenden, init act hellbraunen 
erben belpannten Sioatsmagen, befand fih Die 
Rurfürftin mit der Rurprinpelfin. Dann tamen 
in je jehsfpännigen Staatskutichen der fürft und 
die Yürftin von Mnfalt:Bernbucg nebft der Lan: 
gräfin von Barchield und dem Prinzen AFriedeid) 
von Heffensftaffel; Prinz Wilhelm von Heffen: 
Rafet, Prinz Adolf von Bardfeld_ und Prinz 
Ermft von effen » Philippsthal; die Prinen 
Sriedeich und Gruft von Vardhield; die Hofdamen 
der Tönigt, Hobbeiten, der Kurfürltin und der 
Kurpringelfin. und. fchliehlich die Suite ber 
fremden Herrjcaiten. 

Der eich ug henepte fh aus dem See 
durch die Glifnbethfirahe (Steinweg), bei_bem 
Mufeum vorbei, über den Königsplat uud den 
Gowvernementsplaf. Diele Strahen und Pläge 
waren im doppeller Reihe von der Leibgarde zu 
Fuh und dem Garde:Grenabier:Regiment beeht 
An dem Hanptportafe der Stiftskirche wurde 
der Murfücft von der gefammten Geiftlichteit. der 
Nefideng,, einfhlieplich der Lutherifchen und 
fatholijhen Geiftlichen und einiger Deputizten 
der Stifte Geißlar und Amoeneburg,*) embiangen. 

+) Zur den Heihsberutationstaunfluh waren die 
fee Tarmaniign Sente un Befnnkefel oklr, 


































An ihrer Spite befand fi der Superü 
3.29. Nommel. Während der firehlichen 9 
feit, bei welder lerer eine ber Wera 
angemeffene Rede zu halten und ein feierliche 
Dantgebet zu verrichten beauftragt war, erfolgten 
aus einer in der Nähe der Sürche (auf dem 
Rofernenplahe) aufgeiahrenen Batterie von 12 
Ranonen 100 Schiffe unternifcht mit Infanterie 
Satven.*) Nat; Ccluf der Krlichen eier begab 
fi der Zug wieder im der gleichen Ordnung | 
ach dem Eiloffe zuriid. ASier wurden die Di 
ofterien und übrigen Norps der Slurfürftin zur | 
Aubien, und Darbringung ihrer Olücmünfte 
vorgeftit, 

Gegen 2 Uhr wurde mit Pauten und Trompeten 
das Zeichen zur Tafel_gegebei iü 
eifte mit. der Turfücfiichen Damilie 
Abrigen jürflicen Perwandten allein 
genannten weihen Saale, Alle anwefenden jpreinde, 

Öefandie, Mitglieder der Ditafterien fpeiften im 
on. glbenen Eaafe an gsi rofen Dlorfäntiniein | 
von 100 Gededen, an beren einer ber Hofmarfchall 
Graf von Bohlen, an ber anderen der Oberfchent 
von Stodhaufen die Honneurs machte. Abends 
7 Uhe war dann eine große Gratulations:Gour 
von Damen, welche hier Gelegenheit fanden, a 
Neichthum und Glegang ihrer Koftüme mit cine 
ander zu weiteifern. Nachdem nach geipielt 
worden war und man um neun Uhr das Gouper 
im goldenen und weihen Coole eingenommen 
hatte, fuhr nach aufgehobener Tafel der Aurfüft 
mit det ganzen &Hole in einer fehr großen 
Anal von Kutjehen durch die Hauptftraßien der 

, um Die von den Sanbftänden und dem 
rate von Staffel, veranftallete. glänzende 
NMumination in Augenfcein zu nehmen, 

Die Beiereibung der Ylumination allein 



































nimmt in der von und cilirien Schrift 
über die. feierfichleiten 23 Seiten in Anz 
Äpruch. Nicht nur in einer umzählbaren Menge | 


von Campen und Lichte beftand die Der 
leuchtung, fondern ein fehr grober Theil. der 
Häufer war and mit den [hönften,, meift finnz 





) 3 dem von Karl ulra und Sateb Hoftmefte heran: 
gab Werte „heile Selen und Perlönltelen von. 
1 11, ref Beienten uf meiteige Be | 





ulpreien unb fel Korn frltod lebe, [odab bie Rirden« 
Biener ihm in bie Gate bringen mußlen, wo er fih nur | 
Hangfam mieber erhalte. Die gange Aürdenfeler war ger | 
für un er Run, be gebe Bemiat a Bilde 
Aelegt ae, wor Hoc mibgefimmt über iefen uniefamen 
Borla. 








reichen, transparenten Dolereien gejiert. Wir 
wollen und nicht dabei aufhalten und nur ev« 
wöhnen, dab wohl am glängenbften fi. die 
Mluminationen bes. Palais der rau Reichs: 
gräfin von Echlotbein (Gräfin von Heffenftein) 
und des feeiberrlidh von Waityihen Palais aus: 
genommen haben mögen. Die Deloration de 
erfteren Beflanb in einem prachtvollen arditel 
tonifehen Vorbau, welcher füni große Arfaden 
bildete und auf deffen Mitte ein Obetist Bis 
über bie Höhe des Gebäudes emporragte. A 
dem Gronton befand fich die Leuhtenbe nichrilt: 

Don joor si Veau les füiten de la gloire 

Conserveront A jamass In ındmoite 

Hi danı le coege du Homis enchinte 

he graveront Kamour et la hide 

Daneben fanden in dem Hauplgefimfe die 
Worte: 
Socars et files de Roi, Princess, Prince auguste, 
Partager une gloire aut grande que Jose 

Ju der mittelften Artade glängte dad Bruft: 
bild des Kurfürften, welches der Ruhm mit 
Lorbeeren, frönte. A den vier Seitenbogen 
landen Die Statuen der Berehtigteit, der Wohl: 
tbötigteit, der Standhaftigfeit und der Weisheit 
mit. entfpredenden, Turzen Smichriften am 
Piedeftal. Das, freiberrlic von Waitiche Paz 
1ais war mit 12000 Lampen iluminirt und 
hatte zwei Gemälde an feiner Fagade, Oben 
eine Jama und darunter die Striegs: und 
bürgerlihe Tugend, welhe mit einem Cternen 
franz die Büfte des Aurfürfteu befrönten. Die 
Infrift Tantete: 





























Praemia debita reddunt 
Bei der Anbwft Sr. Durhlauht des Kurs 
fürften erhalten Paufen und Trompeten von 
dem oberen Valfon und eine Sonne ficg 20 Zub 
a8 der Epiße des Gebäudes hervor. 
Auberbem verbienen wohl noch als bejonders 
gefungen_die Nlluminationen des Palais des 
Bringen Friedrich, des Haufes des Profefors und 
Hofmalers Vötner, des Mufeums, des Haujes 
des Oberappellotionsgericts + Prüfidenten von 
Jasınumd, des Oberneuftädter Rathhaules , des 
Daufes des Hofmarjhal, Grafen von Bohlen, 
Fürth Befen- Yoiipätiaicen Banig, 
des_ Landftänbiiden {rei ih 
Seen Belnbutgfhen Pal, des Baus Ds 
Gefandien der jrangefiihen Nepublit, des Gous 
vernements-@ebäudes, dee Witftäbter Hathhaufes, 
der Häufer des Tapetenchabrifanten Amold 
und des Raufmanns Gundfadııc.2c, hervorgehoben 
au werben, Bei allen diefen Sluminationen 
iaren, mie fh bemett, fnrige Infärifter 
angebracht; aber auc) der Humor trieb dabei 























feine Blüten. Wie wir in dem bereits 
uns ange gejogenem Buche „Heifüce Seiten 
Perfontichfeiten von 1751 6i8 1831, 
gegeben von Karl Fulda und Jatob Hoffmei 
{en Date cn zeichen Mehger sine ven 
warf malen ofen und Sarunfer Di 
geht: 

Bas dife Pur if unter den Wären, 

De it unfer Kurfürf under dem fin!“ 
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Ein arıner Schuhmacher dagegen hatte fein 
eines Häuschen in der gifdgaffe mit nur zmei 
Lampen erleuclet, die eine oben im Bobenlodr 
und die andere unten in der Keller 
während in dem mittleren Stode ein Meines 
Transparent den Epruch zeigte: 

‚ünfer Aurfürft Lebe hof, 
Bom Reler bis zum Bobenlod!“ 
(Stab Pl) 











er — 


Ein Märden. 


Im tiefen Wald verborgen, 
Auf Hoher Selfenmwand, 

&in Blümden Hold und feblic, 
Die Maienblüthe tan 


63 war des Yügers Freude, 
Das Holde Blumenlind. 

& fah die Blüthen iproffen 
Im Inuen Grühlingsmind. 








Und wartet feiner treulic), 
Doc feine Blum’ er bricht 
Für ihm die zarte Plane, 
Das fühlt er, blühet nicht. 


Ein And’rer Tommt gegangen, 
And nimmt’s mit Teder Hand. 
Der arme, arme Jäger 
Daneben traurig Ttand. 


&r ficht 68 nun von Weiten 
In voller Biüthenpradt, — 
ID, Gott, das that bie Liebe! - 
at er bei fi) gebact. 


Vrauf fcht er «8 vermelten, 
Dis zarte Blümelein. 

Sein Herze jchreit zum Himmel, 
5, Gott, 5 Tann nicht jein! 


&r fieht c& dann veraditel, 
Dermorfen gar zulet. 

hebt er’ auf vom Lege, 
Ben Dee 


Und pflegte es, wie früher, 
Getreulich jeden Tag. . 

&: will doch feh’n, was Liebe, 
Die echte, wohl vermag. 


And eines fdönen Morgens 
Dos Wunder war gefäch'n. 
©: fieht in volfer Blüthe 
Die Maienstume Aehn. 











| unferes Hochgeidjägten Sandemanne Dr. Cpriftian 





No) zögert er von fen 
Da Iprict das Dlümelein 
Verfbämt; Du magft mich nehmen, 
Ih will Dein eigen fein, 

Euitte Ser. 








Aus alter amd newer Zeit. 


Die vom dem befannten Kunfikrititer Karl von 
Fügom in Wien herausgegebene Zeitfhrift fir 
ilbende Kunft entpült in einer ihrer lngften 
Nummern unter dm Til „Eine Napoleons. 
Ratwe von Ehaudet“ ccm une Sen ganz 
efonders interefirenten li aus der aber 





Scherer. CS Hamelt fih hier mm das im 
Trepprafaufe des Mufean Peiberiienum  faub- 
beedt liegende Marmorbilbwert von. gefichligen 
wie Tunfigefcicnlihen Werthe, der übelebenegroßen, 
aus Tarrarifjem Marmor gefertigten Ctatue dei 
Kaiferd Napoleons L., die fange für eine Arbeit 
Antonio Ganeva® galt, bis fie fon vor Jahren 
ls ein Wert von Antoine Denis Chnudet felgeftelt 
worden if. Cie verdient wohl ber Bergefienpeit 
enteiffen zu werden, de fie aneimgufallen drei, und 
Dies zu verhindern, if cin Sa 

| Die Erpattung des Deutmals it 
| verhättmigmäßig gute, og der Veiidigungen, die 
| 26 free Zeit zu ehden Ste, die aber nit 
Derart_ find, daß. fie das Wert mejenlic) enfehten 
oder feinen Gefammteinbeud irgendwie. [ädigten. 
„Der Maifer Napoleon iR al wänifier Smperator 
| Bargefet, weiter, am Monde mit älter 
) omament befter Mantel, der auf der finlen 
Shilter Durd; eine CSpange  zufammengefalten 
wird, wmhült in fhwerem, aber vormehm ge 
oröneten Daltenmwurf, die mächtige kfalt, fe: 
daß nur der  linfe Umterfientel, der rehte 
Ar und ein Tpeit der Bruft unkeadt bleiben, 
Die in die Exite geepte Yinte iR gang im Cewande 
verborgen, die Dede Hält eine Pergamenteole als 
Himoeis auf die don ihm berlichene Konfitutia 

































des Königeice Welfalen. Im Haar mögt er 


14. 





Rorbeetang wit Serabfallenden Bändern, über 
der Cchulter ein Banbelier, an melden das Ciwert 
hängt, deifen unterer Theil unter dem Mantel 
fchtbar wid, die Süße find mit Sandalen beleidet. 

„Obralifirt wie Grftalt und Tracht find auc) die 
Züge des Kopfet, Bon cine geeuen Wiedergabe 
Berfeiben und einer fearfen Portätähnfihteit. hat 
der Mlnfler abgefehen, dagegen ie charafteriffchen 
Züge des Naifers, jedoch veralgemeinert und bis 
zum Großantigen, ja Deroifchen gefeiget, beibehalten. 
Die Gefalt dee Raifers apmer wärbenelle Ruhe 
und felfbemußte, in fh geihlofene Kraft und 
enngeidnet ihren” Cchöpfer al6 würdigen Cditer 
iener im Geite des römilhen Alterthumns feaffenden 
Meifter, mit denen er mod) eine gewifle Strenge 
und Herbteit des Eile teilte, 

Napoleon fhägte die Kunft Cheubers fehe ad. 
Zu derfhiebeuen Malen wurde ihm der Auftrag zu 
Heil, dab Wi ds Reife in Er, und Maier 
autzüfüßren, Dat belomntele feiner Büdmerle ft 
die therne Etatue, welde von 1810 bie 1814 auf 
der Bendömefäule zu Paris land und Napoleon alb 
deu die Bölfer beherfähenden Cäfar mit Korbeerfang, 
Barnifd) und Gelbferrnmantel barftche. Eine andere 
Dirfäule von Chaudet fehte den Raifer in feiner 
Gigenföft als Gelekgeber dar, fie war für dem 
efehgebenden Körper im Paris beflimmt uud befindet 
fh jept im Derliner Dufenm. Bon ihr iR die 
Saffeler Statue eine geireue Kopie. Nadidem die 
Crrictang ber Bihfänte in Kafel durd) ein Tänige 
lien Deiret vom 20. Bebruar 1810 befhloffen 
worden war, am difelbe im Safre 1812 fertig 
Ous Paris nad Kafel, wurde hier auf dem 
Diüte des Königeplagee von Grantjean de Mo 
einem der eeflen Saumeilter Ierömes, eridieten 
Brunnen aufgeelt und am 12. Rooeinber 1812 
unter großartigen Beierlidteiten enthält. Cie fand 
defelbft bi6_ zum 30. Erptember 1813 underfehrt, 
zu meldier Zeit nad) dem Cintüden der Ruf 
Kaflel_ das Bolt in feiner Erbitterung gegen. bie 
Üremdgerrfhoft Hand au Die Ciatue legte und 
diefelbe verflmmelte. I diefem Zuftande verlieh 
fie_feiich nicht lange. Der Bautenminifiee Iuflow 
Tieß, bie abgefhlagenen Theile, wie Arm und Nafe, 
duch den Bilßfauer Chr. Ruh in Cnps erging 
und fo blieb fie fin an ihrem Plage biß zum 
enbgitigen Abyuge der rangofen und der Rüdtehe 
des angefiommien Herifhers, wo fie bann für immer 
davon entfernt wurde. Ihr oberer Tfeil bie cima 
zu den Inieen og lange ‚Zeit hindurd) in dem fe 
Materiaienhaufe un der Chäfergaffe, der untere 
Zeit, Die Platte mit den Füßen nech bie zum 
Yahre 1883 im Haufe de® verflorbenen Geheimen 
dofratpe Rubl zu Rafll, 6i8 die fämmiliche 
dorbandenen Erde, wie fon oben bemerkt, ihre 
Aufbemaprung Treppenfaufe des Dufaum 
Griberiiamum fanden und dent auf den Tag ihrer 






























































Auterfiehung horse. 
interejanten Yuffag mit den Wunfehe, 

ni gen, und das Dentmal in 
Anbetracht feines unftwerifes nad) geeigneter Gr- 
gänzung feine Wuffebung im Befibhle deo Kafeler 
Mufeums unter den dort b handenen Büften 
de6 Napoteonifihen Haufes finden möge, 


Gin heffifer Bring — Yatobiner. Ion 
1817 5i8 1821 fee in Öranffurt aM, ein alter 
Sonderling, der fih viel mit Naturmiffeiögften be; 
fcätige, Öiter zu Pie oder zu Buß, mit einer 
Botanifirblchfe verehen, Erfurlionen in den Srant 
hunter Stabiwalb madite und mei von einer Säiar 
noben begleitet war. Bon hofer, Hagerer Cell, 
feft immer gran gefie, das bnne Haar mit 
Tucmlige bebedt, made cr trop feine fon 
ernten Welens ben Einbrud einer vornehmen 
Verföulichet. Wit ber leben Qugend befätigte 
© fd) gerne und jand ein auferorbentlides Ber: 
| gnügen an harmlafen Redereien mit derfeben. Balb 
| ieh ex von einem Fenfer des „Römilchen Kaifers“, 
| mo er einige Zeit wohnte, einen „Jwan 
einem fangen Vindfaben auf Die Cträße Sinabfngen 
N und freute id) Tindlih, wenn die ungen danadı 
| haften, bald fätich, er in der Morgendönmerung 
| dor der Hauptwadhe her und fedte Ciermede. auf 
| Bie Spigen ber Kettefleine und beabadıtete dann von 
einem Bintel u, geabem Behagen das Pergulgen 
und den gefunden Appelt ber Knaken, die fi wg: 
Hoften. Cpattete man aud) über feine Eonderlihe 
Heiten, fo erfuhr man doch andererfit® wieder, daß 
ex cin fehe unterrchteier Man ei, au deffe Uüngang 
twifenfftid gebidete Männer das größte Interefle 
fanden und igu gern in ipren Etubienftuben empfingen. 
Ad) Die Salons der vornehmen Gefelfijft waren 
ihm nicht verfhloffen, und fragte man, wer denn 
iefer Sondeling fer, fo erhiell man die Itenife 
Antwort: „Cr it ein Prinz und war ein Jatobiner*; 
Biel meßr wußte man nicht von ifın zu fagen. 

Und fo verhielt e® fih denn aud. Der alte 
Sendeiing war der Prinz Karl Konfantin 
ven Bellen Beienburg: Bheinteis, Ir 
fh an der framgöffien evolution auf ihrer Hüte 
und während ihres Midergangs mit rdlihem Gier 
Bethiig, aber niemal® den Tercoren gefpielt Hatte 
und in dem Scherdentjahre 1793 Taum der Öuiltine 
entgangen war. Cr war geboren am 10. Januar 1752 
ale vierter Sohn des fireng faihtif) gefinnten Lande 
grafen Konftantin,dffen äteftem Sogn, Karl Emanuel, 
mad} dem in Jahre 1778 erfolgten Tode des Bates 
die Argieung zufl, während die jüngeren Sähne, 
Benen 66 war eine Apanape von 3000 Aalen Ähre 
fit, trug, darauf angawiefen waren, fi eine Ctellung 
in der Mirche oder der Armee gu fuden Karl 
Konfiatin wählte das Iptere und ieat {chen [eig in 
die france Armee ein. Der König von Grante 


Der Berfafer flieht feinen 
daß, difer 









































wei, verlich ihm dar Seiteregiment „Royal- 
Allemand*, das in Darfile feinen Standort Hate. 
Dier Tebte er in vertrautem Umgange mit dem AbE 
Sapnal, dern Berfaer der „Gedichte der europfifchen 
Nieerlalungen in beiten Indien“, einen: Ber Haupt 
Verieter der neueren pbilefophüfhen Richtung, der Yuf- 
Märungsphilofophie, wie fie auc) genannt wurde. 
Im Kaynal’® Umgebung wurde die fi) vorbereitende, 
footlihe Umwötzung befproden und erörtert. Der 
eig Kart Konfanfin nah an in Bepichungen 
vegen Anteil, er wurde cin eifrige, felbfbemußter 
amd zuoerläfiger Anhänger der neuen Weltanfeanung, 
{o_daß ber alte Bhiefoph) über ih Bas Urteil fälle 
Cr if ein iptteätiger Ibcaift, abe, was noch mehr 
Tagen will, ex ift fein Hürt, fondern ein fürhliher 
Denfe.“ "Prinz Karl Konflantin war bei dem 
Muebruche der Revolution im Jahre 1789 Marichal 
de Camp, 1792 wurde er Kommandant von Ser 
ignen, und noch in bemfelben Jahre wurbe ihm die 
Siedle eines Diifionegenerald mit dem Haups 
nartier in Befanyon übertragen, Durd) fine ehren« 
Hafte Gefinnung ermarb er fi das allgemeine Ber: 
irauen, uud dicfe® Tonnte and) nicht durch den Um« 
land erfehltert werben, daf einer der gegen Brant- 
wei, verblindeten „rois conjures*, der Mänig Bitter 
Amadeus von Savonen, fein Better und perfönlicher 
Freund war. ie Bliger von Belangen hingen au 
übte Kommandanten mit begeiflter Berehrung 
nd nannten ihn Den. eitoyen-gindralphilosophe. 
Immer mehr drängte es den fflichen Demotraten, 
feinem Stande zu entfagen und feine Oefinnung 
durd) eine Öffentliche Yandlung auf das Stlarfle zu 
Gethätigen. mm 30. Seplenber 1792, am neunten 
Tage der Republi, rat ex in den Jalobinertiub 
3 Acfngen un 'nnne fi vn da on Charles 
effe 

Der urue Vefeblöfaber von Bejangen atte feinen 
Senerafiab demotraifh eingerichtet, aber aud) bie 
Felung in den beten Stand gefegt. Das veranlafte 
den Gemeinderath der Stadt, dem Kommandanten 
den Dant dur) cin Echreiben befonders autyudrhden. 
Die Antwort Charles Hefe loutele: „Berwalter der 
Se! Mi Sränen in den Yuge Ice ih das 
1 ihe mir erteilt, 






































mag, nie werde id) 
die Bevife der Ole vergeflen, die ihr mir wärend 
meinte Obecbefehfs in Delangon tiglid gegeben 
Habt“ 

Seine Tpätigteit in Befangen folte jdod) nicht 
fange währen. Im Anfang de Qahre® 1793 wurde 
durd) ein Gefe verflgt, daß alle abelig Oeborenen 
auß den Hreren der Republit auftzelen müßten. 
Run begab sich Charles Hefle nad) Paris. Bier 
beginnt die traurige Periode feines Lebens. 

Das Auftreten des Bringen war and) in Deutfehe 











geben folle, gegen die atobinr, die ex fälhhfich 





and 
ich 
in einem feinen Blugblatte von 
au) folgendes Epigrann 


„A die Jatobiner Salt und Bike. 
Die Apaheren tnieten eint vor Ludwig dem Großen, 
Die Gntel Teen auf, dat) vor den Opnehofen! 
D, hätten jene einft vor Ott zu, Inien gelert, 
Höu euer Snie fh wicht vom rcten Bla entfernt“ 


Der Datobiner Dee iR zweifellos unfer Bring 
Karl Sonftantin von Selten «Rotenburg  Rheinfels, 
der feißere Kommandant vom Belangen, und unter 
dem Yafobiner Calın it der Fünf von Salm-Aıre 
burg zu verfihen, der 1792 fein feines Cänddhen 
reiilig cepublitanifict Hatte und nad) Paris ger 
gangen war. Er wurde fpäter unter Robetpiere 
Vernfcafe verdächtig, gefangen genommen und einen 
Zap vor dem Cturge des fürhteuligen Cchredenss 
mannes guilotinic, 

An Charles Hefe traten mum Tage bittrer Nor 
Heran. Ceines Kommandos beraubt, hatte er auf) 
noch den Berluft feiner Apanage zu beagen, die ip 
fein üttefer Vruber, der replerenbe Landgraf Karl 
Emanuel, enyog, un ihm von feinen Anfichten guide 
gulenten.” Cparles Hefe Bicb aber feinem poltfhen 
Glaubenebeleantaifl treu, ivenn er aud, mit Schmerzen 
gewahr werden mußte, daß die Entwidelung der Res 
Volation in den 90er Jahren nüht mehr den Brei 
ideen entfpradh, Die ipn einft Degeitrt Hatten. 

Im Sabre 1796 famı Charles Pelle auf, funze 
Zeit madz Fafiel, Hier wunde ein Bertcag mit ipm 
obgeflffen, nad) weldhem er auf bie Kegierungs: 
nachfoge feines Yaufee (Defien-Wotenburg-peinfels) 
für immer Bericht Aefite. Der Landgraf von 
Heffen-Kafel, Wilhelm IX, lich feinen Namen aus 
der Öenealogie de® Haufes’Heffen cinfad) auslöfcen. 

Im Paris entwidelte Charles Hefe eine emfige 
jouenaliifche Thätigleit. Ce war beifeitigt an dem 
von Charles Daval Hrrausgegebenen „Journal der 
rien Männer“, und ale am 11. Yuli 1799 der 
nte Poftweifter Drouet von ©. Menchould den 
(ub der Manöge geidete, tat er mit anderen 
Getreuen des Jahres 178: dem Moler David, dem 
Korfen Mrena, dem Negerbefseier Santfonar 1. ı. 
in deufelben ein. Um 18. Brumaite des Jahres VIIT 
der Republit (9. November 1799) fllrte Bonaparte 
die Berfoflung vom Jahre II und begrlindete die 
Lonfulareegieung. Da murde denn dem Ialabiner 
Sharles Hefe und feinen Gefinmungsgenoffen ber 
Aufentpalt in Paris unterfopt. Cr lebte nun in 
St. Denis, 

Am 24. Daember 1800 fand in der De 
Ct. Micafe zu Paris jme Grplofien der Hlen- 
mafcine tatt, weiche Bonaparte die Beranlaflur 


idjt unbemerft und unbejprodjen gebtichn, 
entfremdete e& ihm mit feinen Bridern, 
finder ih 





















































die Urheber Deeijnte, vorzugehen.  Durd) Urteile 


fprud; vom -5. Januar 1801 wurden 130° Mer 
pubtifoner zur Deportation mad) den Eeehellen dere 
urteilt. Unter den Mngellagten befand ih, au) 
Sharled Hefe, den Bonaparte al6 unbeugfanen 
Breietsfemärmer Gaßte. Im murbe Die Ynfel 
NE b. arocelle zum Wufenbalte angewiefen, amd 
Bett, in der angweiligen Stadt Cr. Martin, mußte 
x fünf Dahre zubringen, bi6 er (hielih die Erlaube 
miß, zur Ucberieelung mad) Lafel euhielt. Dort 
hielt ex fi) von politifdien Agitationen anfänglich, 
gänzlich fern und befhiftigte fh vorgugemeife mit 
Böilfophifgien und watarmifenfhaftfichen Studien. 
Die bemiete eine Musfehnung mit fen Bruder, 
dem Candgrafen Karl Emanul, der ihm jept wieder 
die Aponage autzaften ich. 

Zu jener Zeit war ex auch friffellerfc ıätig, 
ergab u. a. die Zeifrift „Le Partisant herauf, | 
in melde er jeden feiner Weilet bie beeifmenden | 
Worte „fat Aux* beifügte. Den Sturz Napoleons 
und die Einfegung Ludwigs XVIIT. ale König von 
Beanfreid) hieß er wiltemmen, ale aber unter der 
Regierung des fegteren die Dißgeiffe id, Säuften, 
Togie ex die Wirberlehe Nopoleon's von der Infel 
Ciba voraue. Nach der zweiten Meflauration ev, 
maßnte ex das franzöffie Miniferium zu einer 
eferen Degierung und propheete im entgegengefegten | 
Galle den Sturz der dourbonifcen Dpnallic. Dies | 
eipte bie, frangöffeien Madhthaber und veranfaßte 
Setamationen bei der Regierung Deo Kantons Safe, | 
melde fließt) feine Auhweifung zur Folge Halten. 

Im Yahte 1817 fach zu Frantfuct a DR. fine | 
ingere Cchwefter, Die Ciifilbeme Peine 
Wilhelmine von Heffensotenburg. Zu ifter Be 

° erbigung begab er fi Deriin und mafın nun dauernd 
feinen Mufentalt in ranffurt. Nur vorübergehend | 


























vermeilte ex einige Donate in Mainz, um dertfelft | 


0f6 geefer Süler bei den Profeljor Metern 
Üünterriht in den mathematifhen Wiffnfhaften zu | 
nefmen. | 

Am 19. Mai 1891 verfhied er zu Branffuct in | 
feinem 70. Lebenejahe. Yım Perustiripofe dortetft | 
hat ex feine {te MRußefttte gefunden. Bon unbe | 
anntee Seite wurde ihn cin fhlühter Grabfein ger 
est, dem eine Magie behalte. 


Aus Heimath und Fremde. 

Die Gedenffeier des S0jährigen Ber 
Rehens der Oberrealicule zu Kaflel am 
4 d.M. fat mad) jeder Dichtung Sin einen fehe 
befriedigenben Berfauf genommen. Die Veipeiligung 
am derfelben war. eine außerordentlich zahfteide, und 
deutlich Tonnte man fehen, wie diefe Anftalı mit der 
Stade Rafel und deren Bürgerfdaft auf das 
innigfe vermadfen if. Aus der Rebe der einzelnen 
Sefliteiten. wollen wir bier muc heworheben, daß | 
die Haupifire am 4. Mai, Vormittags 10 Uhr 























| Intereien, 


- 
von dem Direlter det Mnfllt Here Dr. Karl 
Adermann durd) eine warm empfundene Anfpradie, 
die don Herzen Tam und zu Herzen ging, eröfnel 
wurte.  Codanı Sielt Her Obelehter Dr. Anabe 
einen eingehenben Bortrag über Die Gehe der Entz 
fehung, Begrlindung und Entwidelung der Realfäufe- 
&r flog feine verrffije Rede mit dem Wunfe: 

„Der alten Schule ein sen Oedächtniß, 

Der menen Säule die alte Treue zum 

Vernägi 

&e folgten die Begitdiwänfejungen ‚von Seiten ber 
Vertreter der Behöeden, Deputationen, Sreunden der 
Style se. z. Zundit nahm Ce. Gpellen, Der 
Hetr Oberpräfdent Magdeburg das Wort. Cr 
betonte das Hahe Interefte, melden Ce. Majeät 
der Rifer an der Entwidelung Dre Realfgulvefens 
mehre. Die Berdienfte des Bern Direfiore 
Dr. Mdermann eelenne Ce. Majelt befonders au 
und gebe benfelben einen Auferen Wutbrud durd 
Verleihung des Nothen Aler-Oitene 4. Rlafe, 
melden er hiermit Die Ehre habe zu überreichen 
Weiler betonte Ge. Cpeeleuz, dh audı der Heer 
Rultusminiter ihn beauftragt Habe, der Yubilarin 
and ihrem Reiter feine Glidiünfee darzubeingen, 
mit denen er Die eigenen verbinde, 

6 Braten dann Die Berreier der Rolltgien 
und wiffenkhafliden SBereine ihr Oratulaionen 
dar, worauf die Merlefung Der zahlreich von 
ausmärt® eingegangenen Gllnänfhe folgte. dere 
Sandesbiktiiielar Dr. Brunner überreichte ein 
Bidmungobfatt des „Bereins für Hefe Gefdichte 
uud Sanbedlunde* und gedachte dabei des großen 
weles die ehemaligen Stiller der 
Schule den Beftrebungen diefes Vereins don jeher 
bepeigt hätten, a8 berbanfe man wohl mit der 

it, auS "der fie Gervorgegaugen, bie ifnen bie 

ibe zur engeren Heimanh ans Herz fege. deu 
Ausgangepunfte der Liebe für Bas große Beute 
Vaterland. AS legter der Oratulanten trat Ser 
Gafermeifter 9. Schäfer auf, der die Öliwinfehe 
der. ehemaligen Stiller der Anftlt darbradite und 
eine Ctiftungeurtunde Aber ein von den Cillen 
gefammeltee Kapital von 4010 Mast überreichte, 
deflen Binfen zur Unterfügung wndiger bedlftiger 
Sähiler, ohne Unterfied der Ronfefien, verwendet 
werden folen. Herr Dieeltor Dr. Adermann 
rad; in bewegten Morten allen denen den tiefe 
gefliten Dant aus, melde dur, ihre Terilnahme 
zur Derferrlihung dee fäönen ef beigetragen 
Cr fchloß mit einem Pod) auf &r. Majehät 

Dit dem Chorgeang „Mein Batrrland, 
jöne® Land“ enbete die wahlgelungene Sehulfeir 
Bon Dr. Karl U. 3. Mnabe eriien zu der 
Gedenfeir unter dem Titel „Borgefgichte und 
Entwidelun, Kaifel 



































Geraubgeber und verentworliger Rebe: 3. Siwengeri 
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ber Porgellainfabrit in ReuPanau*, von Wr 
it Bene var Rufen vor 
Bene her na nn Se 
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Andaft der Aummer 11 bed „Osfenlandes; 









Ind &iteratur, ejfeint m 
= Bogen Querlormat, Der Abonnent 


peltene Peityeile berechnet "und nur dur Die AnnontemGppebilen 
‚Safer oder deren Abrlgen Alifen angenommen. 











Die Bülfje twogen Blüithenfehtoer, 
Ba Hills bie Alten und bie Jungen 
Im Bumpfen Qualm ber Stadt nicht mehr, 


® Waldes Fnofpen find gefprungen, 


Borbei, voran, ihe frohen Bpringer, 

Der langgefhmücten Rinberfhjaar! 
Und toill’s der Wald, ri nun, fo fhling’ er 
Ein grünes Blatt auf) mir in's Baar. 





Waldesandant. be 2 


| 20ie tadjen fie o Hell und munter! 
Da Sroben madjen jeht fie Ball, 
Und jeht — es länt ihe Tied herunter ; 
„Ber lebe Golt geht Bund) ben Walb.“ 


Da fühl’ ic) fliehen meine Cheänen. 
Die Mimmt Bas weid) und weil, ad, weil 
Teägt Neimtoärts mid) ein fAmenlidh Sefnen 
Sur längft vertoeßten Fugenbieit, 





Fur Zeit, in weldher meinen Tieben 


Bein 


Bırz ein Ricchlein Goties fhien; 


Gott if wohl aud; &arin arölieben, 
Und nur vergeffen Halt’ ich ihn. 





a Trabert. 


nn 
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Gefchichte der Porzellainfabrik in Bleu-Banau. 


Bon Profefor €. R. v. Dradi. 


es 


ein ben Eiluh bier Mitteilungen über | 
bie Hanauer Fabrif Bilbenben Werzeichih ber | 
Namen von darin befüftigt gemeenen „Por- 
eellainarbeitern“ ift felgenbe Bemerkung” vor: 
ausyufäiden. Da die engige Quelle dalte bie 
Srchenbüche, fo bie Bürgerrejeptionöprofofoffe 
bilden, erfheinen barin fat mir Namen von 
Leuten, welde als Bürger oder Zeifaflen fi 
für immer. oder bod) auf längere Zeit in Hanau 
micbergeloffen haben, Die der Zahl nach wohl 
überiegenden Paffanten bleiben uns. unbefannl. 
Bei, den Megeplionen fi, finbenbe biogeaphikche 
Notizen? find als Anmerkungen beigefügt; die | 
fen, ei ben Sach band Jabregaten 
ienen mur au einer ohngejähren iiritung der 
Lebenöeit der Beirefuben Arbeiter in Yanan. 
Aus dielem Grunde mußten wir auf eine 
Gronologüche Aufführung der Namen verzichten 
und biefelben nadftchend alphabetiich anordıe 
Auer, Yohann Helfeidh, Maler, 1715.°) 
Bannot, ‚Jopann Peter, Maler, Bürger, 1751.) 
Beter, Waul, Mater, 1696. Belper, Joh. 
Paul, Vater, 1686. Lerner, Joh. Nicolaus, 
Maler, 1733. Berner (Wbrner), Nicolaus, 


late, deo 309, 
und Porcellain. 
ib um die Auf 

















5) „Am 19. Det. 1731 bite € 

Heiferih Auer, genefenen Beil 

mebterd su Reu-Qdnau Knlerlaflene 

mahzne in die Neufabt; alt 10 Sabre; ber Allee Sohn | 

if 21 Jahre alt; 3. D; Muer mar 2 Jahre lang aiß 
f 



















Frelmabte, in Bee, Frtinfriue 
Bari un Diver nd Meter nadden 





ique und wurde f 
Hbrique verlauft war, fehte, be Witwe nad) 
Dana mt un mi dr’ Ban In dr era 

6. Sun Day in 








Rilacgen ertubet hal 
Alien) ma" San Come tene Ale gem In 
Bde Buy Brantuelein. de 
Kae cn am date lt „hama eh Aue rot | 
Duke nie Saneehuge Derhe Ih bar 
ng 
el aaa hekivppem "von der dar de 
Ange da 

STEHT Sr dm Porcllein Fuhricanten van 
Alan 0 der be Ah fanden une Hnhe 
ah ee Bil dr | 

















| 1708. 





u) 

Dreher, 1776. le Blanc, Samuel, Maler, 
Vürger, 1697. Viondharih, Joh. "Wilhelm. 
Vrenner, 1747, Bläuer (Vleuer, Bleuer), Carl 


Heincich, Maler, Bürger, 1732. Biölh, Hans 
Peter, Maler, 1684. Bub, Abrabam, Dialer, 
1678. Garle (Sarl), Johannes, Maler, 16 

Cosset, Abraham, Maler, Bürger, 1703.) 
Darm, Joh. Galpar, Brenner, 1749. Daurene 
heim, Joh. Nicolaus, Maler, 1752. Dittmer, 
Jabannes, Maler, Bürger, 1798. Döndı, Jacob, 
Mater, 1688. Doll, Jacob Chriftian, Maler, 
Bürger, 1751. Ducicerer, Friedrich, Bader, 
Vürger, 1698. Dulcheer (Dufcher, Fuläeer), 
Johann Georg, Maler, Bürger, I7I6. Eihe 
man, Henrich, Mater, 108 En, „gel 
Valentin, Maler, Bürger, 1706 (Geh, 
Peg, Wat), Eimon Herman Shots. Yale 
1723.°%) Wider, Carl Chril, Maler, Bürger, 
4 1794 Jah Filcher, Carl Chriftian, 
Mater, Bürger, 1792, ilcer, Moat, Brenner, 
Bürger, 1764. _ Sifher, Michael, Dreher, 
Bürger, 1710. "Formberger, Johann Theobald, 
Maler, 1693. Gridel, Deter, Maler, Bürger, 
1706, Heidel, Weler, Dreher, Bürger, 1745. 
Setteih, Jobs, Deeer, Maler, Bürger, 
berich, Yohanı Daniel, Maler, 
Wange, 1995. Oöfe Abraham Mater, Bürger 
Goffe, Moies Balenliu, Porcellan 
verwalter, 1703.) Gutemill, Franz, Dreher. 
Bürger, 1729. Häffter (öfter), Adam, „Clahur: 
mahler“ , + 1762, 44 Jahr alt. "ainbud) 
(Geimbuh), Job. Cheitoph, Former, Bürger, 
1783. Hamburger, Johannes, Dreher, Vürger, 
4,1760, 60 Jahr alt. Hamburger, Simon, 
Maler, Bürger, 1744. Hammel, Peter, Ga} 




































| mülfer, + 1794, 63 Jahr alt. Hartmann, 
Carel, Porcellainschilder, 1753. Sartmanı 
Jod. Gart, Maler, Bürger, 1749. _Yartnan 





| Fohann Philipp, Mater, Bürger, 1761. art 
Dean, iin heiion, Mal, 17oa, Hei 
(So), Job. Wann, Modell: und Gormenmader, 


20) Reit eine Deren mit Aorabon Dolfe 
2) An Alten nu när e ub Sue. 
lentin Comet, Worpluinbäder von Sie engdnagen. 








va 








Bürger, 1705. Heil, Johannes, Maler, Vürger, 

Johannes, Dreher, Bürger, 1788, 
eit, Joh. Nicolaus, Werkmeifter, Bürger, 
il, Nicola 














aler, Bürger, 1738. gell 
Joh, Daniel, Maler, Würger, 1751. Hermann, 
Johann Jatob, Dreber, Bürger, 1729. Hermann, 
Simon, Maler, Bürger, IT11. Heuer, Georg 
Friedrich, Bader, 1726. Heyt, Iohann Eafpar, 
Dreher, Ehuhverwandter. 1711. Höffler, Adam, 
Brenner, 1749. _Hofman, Jacob, Dreher, 
Bürger’ 1795.99) ° Hofmann, Job. 
Maler, Bürger, + 1796, 66 Yabr alt. 
man, Job. Henrich, Maler, 1796. Hofmann, 
Johann Wilhelm, Maler, Bürger, 1798. Horn, 
Abolph, Dreher, Bürger, 1790. Horn, Philipp 
Adolph, Dreher, 1783. Hummel, Joh, Peter, 
Glofurmäller, 1783. Hummel, Peter, Former, 
Würger, 1773.) Jacob, 
Brenner wıb Vermalter, 1708. ad, 
Dattofar, Bader, 1714. Jdeler, Johannes, 
üprmer, Wien, 1770, "Yaitan, Job, Panic, 
Naler,” Bürger, 1780. Jo, Dans Jacob, 
Porcellanfchüfielmader, Bürger, 1665.) Kaifer, 
Daniel, Maler, Bürger, 1703. Kayfer, Job. 
Mattbios, Maler, Bürger, F 1766. 53 Jahr 
alt. Keller, Wilhelm, Dreher, Ehuhverwandter, 
1797. Rlaumann, Joh. Martin Wilhelm, 
Porcellanfabricant, 1751. Kling, Joh. Grorg, 
Rutfcer u. Arbeiter 1. d. P. F., Wirger, 1750. 
‚Röhler, Conrad, Maler, 1687, Stöllner, Wilhelm 
Dreher, 1798. rauf, Philipp, Dreher, Bürger, 
177,0), Rat, Johanıes, Water, Bürger 1700 
Toy, Pitipp Friedrich, Brenner, Würger, 1736. ©) 
ind, Johann Jncob, Dreher, Bürger, 1751. 
Lotten, Jan van, Bader, + 1667. Lot, 
Johannes, Bader, Bürger, 1717. Dlargo! 
Franz Dühoel, Bouffirer, Bürger, 1753.) 
Mayor, Abraham, Maler, Bürger, 1709. Mer 
Job, eter, Poreelainmaler, Bürger, 1734. 
Mebting, Wengel Peter, Maler, 1686. "Dländ, 


©) „Aus Sarau ge IE alt; ewangelih; 
MT RelRerden aß Vorcltihiche efabei 
Ei ae era Baal In 
En 
DE SEEN m mut 
4) Derfbe Tome in Nem Srgentug 105% sog 
Zuhmager zer un fie ih Bennag) nacträgig au 
Ye Aunftöpfere vregt 
Mr Ani iss ee 
BESTE EEE 
Th ned nase ah Dr TE ae Diet 
Bellen: Dasmtadtiigen Barrneatet u 






















































ei erba a. © erjäslende Sopann Sacod dad, 
an Bi Ace le kb, = fin eahn 
georen Ten mi. 








oh. Chriftoph, | 
Ri 


| Johan ‚Heinrich, Maler Bürger, 1790. _S 
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Johannes, Maler, Bürger, 1796. Nelde, Ich. 
Beineich, Maler, Bürger, 1728. Nelde, Sol 
Heinvich, Dreher Bürger, 1758. Nelde, Rudolph, 
Maler, 1760. Nelte, Joh, Adam, Dreher, 
Würger, + 1736, 68 Jahr alt.®) Nieber, Joh 
Jacob, Ginfurmller, Bürger, 1770. Niefte, 
Johann David, Maler, 1689. Obider, Abanı, 
Bader, Bürger, 1695. Obider, Joh. Philipp, 
Brenner, 1751. Obieer, Joh. Wilhelm, Bader, 
Bürger, 1703.  Qbicer, Bhilipp Adanı, Brenner, 
Bürger, 1752. Otto, Johann Gpriftoph, Maler, 
Bürger, 1775. Passeron, Pierre, Pouffirer, 
Bürger, 1756.%%) ertoleri, Johannes, Dicher, 
1791. Walls, Yohannes, Maler, 1689. reif, 
Johann Ceonhard, Maler, Bürger, 1739.) 
au, Johann Georg, Glafurmaler, Vürger, 1734 
Neicord, „Job. Reinhard, Maler, Bürger, 1777. 
Nieichert, Johannes, Mater, Bürger, 1763. Mein, 
hard, Johannes, Maler, Würger, 1708. Mei 






























Hardf, Nilian, Brenner, Bürger, 1708. Mei 
hazt, Joh. Georg, Maler, Bürger, 1723. Nies, 
Seinsich, Maler, Bürger, 1801.  Cüfflel 
(Erftel), Joh. Georg, Vader, 1710. Schäfer, 





Gafpar, Maler, Bürger, 1752._ Schäffer, Job. 
Galpar, Maler, Bürger, 1756. Schaub, Andreas, 
Parcolanarbeiter, Bürger, 1711. Scheck, Joh, 
Bernhard, Maler, Bürger, 1770.) Scilles 
(Cänlin), Jacob, Maler, Bürger, 1706. 
Sömähtig,  Cätnetiug). Seh Ken. Dee, 
Bürger, 1780. Schmäling, yriedrich, Maler, 
Vürger, 1803. Schmäling, Heinzich, Dreher, 
Bürger, 1801, Cihmicdt, Job. Aban, Maler, 
"Schreiber, Iejajas, Maler, Bürger, 1702. 
Schreiber, Jap. Heinz. Maler, Bürger, + 1737. 
74 Jahr alt. Schreiber, Joh. Nicolaus, Maler, 
Vürger, 1709. Sähreiber, Nat, Maler, Beilah, 
1730. Schreiber, Wengeslaus, Maler, Beifah, 
1651. Schi, Johannes, Maler, Bürger, 1690 
Sb, Joan Paul, Dreher, Bürger, 1708. 
<chüb, Paul, Dreber, Vürger, 1722. Ch 















ürg, !Barcelainenarbeiter, 1707, Cieherlh, 
Öyriacus, Dreher, Bürger, 1703. Simon, Franz 


) „Ion Grofen-Qeplah aus dem Dnoiy- 
Bad den geieig; M Sabre at; wargeifh; cr ft 12 
BE Green Ba br I Sr 
) Won Morges in ber Ehe qedänig; 2 
Jahr all; Aade; e& Da Be Sn in MIET erlernt und 
Aue Barmen zu Berlin, Oreeden u.a. profkist; 
Mi nedendet Spreipmelter Des Süllenllhen., 

3) Den Büngereiiionsproiteen ned) mer e 1703 
on Ayundarg I Cadfen ginn. (BON Yang 
a) %u6 rantfurt geöktig, mar er vermutlich in 
tn Mi gevein, Ba ce Seht In dan 
il: vet’ onkie bl ba Amcnor vun 

en’ce He Selen werden 
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Abraham, Former, Vürger, 1790.) Gtang, 
Chriftion, Maler Bürger, 1773. Etang, Job. 
Chrift, Maler, Euhvern. + 1796, 50 Jahr 
att. Gtiefoatter, Johann Michael, Dialer, 1744. 
Tauber, Johann Matthias, Maler, Bürger, 
1737.) YTheunies, Jakob, Poreeleynschilder, 
1686. „ Xölchner, Joh. Jörg, Maler, Bürger, 
1715.”) Ub, Yobann Georg Jeremias, Maler, 
Bürger, 1752, "Up, Johann Beonhard, Maler, 
Vürger, 1752.) "Wölder, Johann Henrich, 
Prarbeiter, 1718. WBölder, Geincich, Maler, 


1,9, gti: be 
er in ber Poreelluin Fabrik, Dangora, felte ihm 
Ai gules Sagniß ab. 
E) Sub Amberg, gebitig und 91 Sabre at, war er 
14 Sabre in ber Prernbe gemefen unb ymar in den abilen 
Kopenhagen, Dredben, Groß: Seröft, Hamı 
rg, Minden 4, d. Meer und zeit in Kaflel 
Beieb ri bel in feinem Aufap über die Nürnberger 
Bagenefabit (deli. &. Bayer, Runf»Oenenbe Dercnö 
in Münden. Steg. 1880, 6, 8 f) cl Payenemaer 
Namens Zauber emoöinl, Georg Nidael und Sor 
dem Jahr 
vorfinden, 


=) Gr war ad Straßbur, 





Bann NRichnel, von benen fi Arbeiten © 
1720 {m Rt. Aunfgemerbdemufeum zu Bel 





His Heeileheim ir Nntsasidn Ranmen, 


un nl nn Eon Aeh OegueStreniin ie ni 


1 Sahe und 3 Monate in der 8 


ee eine ge 
arbeit gli, nad) Yan, En 





Bürger, 1712. Dotft (Wotf), Johann Daniel, 
Maler, Bürger, 1732. Weber, Seonhard, Maler, 
Dürger, 1710, Weih, Samuel, Daler, Bürger, 
1,704 Weust, Pipe, Bader, Large, 
1664.) Moll, Daniel, Dreher, Bürger, 1736. 
Bolt, Joadim Leonhard, Maler, Bürger, 
1730.°)° Bolt, Johann Daniel, Maler, Bürger, 
1735.  Zendert, ob. Nicolaus, Zrenner, 1776. 
Fördel, Joh. Wilhelm, Maler, Birger, $ 1725. 
64 Jahr alt, 

Bir dürfen wohl faliehlich bie Erwartung 
ausfpredien, Daf; vermiltelft des. vorftefenben 
Dergeiöhniffes, da bad) fiher ber eine ober andere 
von den barin genannten Malern feine Arbeit 
mitunter mit dem vollen Namen aber den 
Snitialen davon bezeichnet hat %), manche bisher 
ünbeftinmbare Fanencen fih als Hanauer Er: 
geugniffe werben jefftelfen Taffen. 








au”) Dem Bepientpresi nad) wor cr a Tatter 


*%) Gr proßwirte einen Ihm. nom DnothSabifchen 
Bermätter Aber bie Porcellain Fabrique bafeäf, Georg 
Shrihien Oboe "inte 14 Ypr 128 enelen 
7) Es Törnte 2 9. die Malerei auf einem in des 
Bertafers fig befinbigen urb euf ber Unterfelte mit 


Iogann Cafpar 





1a" Seinen Zeler von 


| Egäffer berühren, 


ei 


Die Erhebung der Wanögraffcaft Beffe 





-Baffel zum 


Kurfürftentgum. 
Bon I. Swenger. 
(Su 


für den zweiten Tag der zu Ehren ber Gre | 


Setung ber Snbgrefäat nel zum Rune 

fürftenthum in Kaffel veranftalteten Geftlich« 
feiten, für Montag den 16. Mai 1803, war. in 
dem Programme zunädft grofies Orbenöfapitel 
vorgefehen, Um 12 Upr Mittags verfammelte 
fi der Hof, um dem Ritteriälag der neuen 
Witter des am 14. Yuguft, 1770 vom Landgrafen 
Griebric 11. geftfteen turfürfilichen Haus:Oxdens 
dom gofbenen Sören beiguivopnen, Der Rurfücft 
als Oxdensmeifter erfien in der Hellblau jammte 
nen Orbenätleibung und in_bem toth, atlaffnen 
mit Hermelin berbrämten Mantel, Cr nahm 
Blog auf dem Thron, um ben fämmlliche Orbens: 
ditter, — 08 waren deren damals 39 — zu 
heiben Geiten in einem Halbyisfl herumjaßen. 
Unter ftriter Beobabtung des herfömmlicen 
Seremoniells wurden feielih zu Niltern ges 
Ühlagen ber Prinz Wilfelm von Heffenzfaflel, 




















der Generals Lieutenant Wilpefm Julius won 
Cent zu Ecmeinsberg, der Geheime Rath 
und Oberapyelationsgerichts: Präfibent Cubiig 
Helmuth Heinrich von Jasınund und der Geheim« 
Nath, und Erbmarjhall Johann Konrad von 
Riebefel, Dieer feierliche AH Bauerte Bis gegen 
drei Uhr. Hiernach fand grope Nittertafel im 
Drdensfaale ftatt, an welcher der Aurfürft mit 
fömmttichen Nittern Aheitnabmn, und bei welcher 
der Pofal nad) alter Sitte unter Paufen und 
Trompetenfchall auf Die Wohlfahrt des Kuchaufes 
Defen get wur x 

Abends 6 he wurde in dem Eurfürftlichen 
Hoftheater ein verfiicites Shaupie in drei Atten 
und mit Oefängen: „Defus ober Lohn für Bater« 
Hanböliebe" aufefüßt, wethes Der Julpeftor Ds 
Raeltenkoufes 0. Döring eigen fr Be 
Tihteit gediähet hatte. Die Mufil_ der Gelänge 
war von dem Schaufpiel= Unternepmer Habiloc 



























Tomponiet. Das Haus war in allen Logenreihen 
glängenb. erleuchtet, 

Der Kurfürft wurde bei feinem Cintritte von 
dem gefammnfen Publitun mit einem beeimaligen 
Sion, empfangen, Der Jnhalt A Sitden mar 

ungeblich der Gejcichte Der Ratten entnommen 
Und mit aildentier Dptfoopie vermeh. dm 
Sctufle jab man in Walhalla die Lildfäulen 
fünmmtlicher Mbnberren des fürftich heitichen 
Daufes. webit ber Chiffre des minmehrinen 
Aurfürften, welche Wodan dem Helden des Stüdes 
auf prophetiiche Weile darftelie. Cine herbeir 
liegende Göttin des Nuhmes frönte den turfürfe 
fiben Namen mit einem Lorbrerfrang unter 
Paufen: und Teompetenfcall, wobei das Publifum 
fein Divat, wiederholte 

Am dritten Tage war wieder Conr und grofie 
Zafel. Abends 6 Uhr verlammelte fh der Hof 
in der Orangerie zu einem bal par en masque, 
gu welsjem id über 50 Damen und gegen 140 
Kaoaliere einjanden. „Die Eleganz der Koftüme, 
die Gragie der Tängerinuen und. ber allgemeit 
herrichende (proßfiun zeichneten diefen Ball vor 
vielen anderen aus_ und machten ihn zu einem 
jehr unterhaftenden Scaupiel. Die Erfeiigungen 
mährend des Tanzes wurden in Meberfluh und 
ausgefuchefter Delifoteffe gereicht.” Um 9 Uhr | 
begab ih der Hof zum Sonper, 

Für die bürgerliche Gelellihaft war das_grofe 
Treibhaus der, Dvangerie zur Zanpbeluftigung 
eingerichtet worden, welcher fih, denn auch die 
zahlreich Gricienenen mit geohem Dergnügen 
bingaben, 

Das Lrangeriehäube jomoh alsder ganze Garten 
waren pradıtooll beleuchtet und auf dem grofen 
Bonlinggreen wurde nad) aufgehobener Tafel ein 
grohartigeß Feuerwert abgebrannt , weldes von 
dem in Kafiel anmejenen Lönigl. preuifcen 
‚Kammerherrn von Hahn veranftaltel worden war. 

Bejondere Bedeutung erhielt no diefer Tag 
durch die Anwejenheit des Bruders des Nurfürften, 
des Bringen Karl von Heffensftaffel, des fönigl, 
döniichen Statigalters von Schleswig und Hol: 
fein. Schon während der Tafel befand fidh der 
Weinz incognito unter den Zuihauern uud gab 
fih nit eher zu erfennen, bis jein Bruder der 
Kurfürht fich zu entfernen im Begriffe fand. 
‚Der unermutpete Aublid diefes allgemein. ber 
lebten gürften, der jeit vierzehn Yahren jeine 
Waterftadt nicht mit feinem Weluche beehet hatte, 
erregte wicht wur Bei bem Turfüctlihen Hofe, 
Tondern au bei allen Anwefenden die größte 

freude umd erhöhte bas Jutereffe Diefes froben 

ges, mit_ dem die Meierlihfeiten. beichloflen 
Wurde. — Der Verfaffer der Schrift über die 
Feierlicteiten bei der Erhebung Heffen Kaffels 
zum Kurfürfienthume flieht feinen Bericht mit 
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den weniger poetifden als gut gemeinten übers 
fhwengtidhen Verjen: 


Ju des Nuhıns Annalen fereibt, o Heffen! 
Rio jeihft den Namen Wilhelm ei 
ie wird Gr, und fie dies Feft vergefien, 
Eiig, wie dis Yhöbus goldner Ecein, 

Wird der Glanz des Fürften-Paufes fein. — 









Dan erficbt aus der Großartigfeit diejer 
Fefticfeiten, weihen Werth der Fürft und das 





beide Zelt auf bie Grckung des, Kantıs 
zum Surfürftentbum fegten. War do die 
Ermerbung der Summürde für den Fürften mit 
nicht geringen Unfoften verbunden und von 
Geltausgaben war belannttid der Sturfürft 
Wilhelm 1. fein Freund, Nach altem Herfommen 
wurde, wie R- Wait, Freiherr von Elden in 
feiner Schrift „die Derhandlungen, welde der 
Errichtung der heilhen Aurmürde voraus“ 
gingen” mittheitt, ein neuer Kurfürft in das 
SturfürfteneStollg feierlich eingeführt, man wollte 
mod am diefem Brauche bei dem’ andgrafen 
Wilhelm IX. fefihalten und zwar mit gutem 
| Grunde. Denn dein Gebraudie nach muhte der 
| neweintretenbe Kurfüft ebem Neichstagsgefanbten 
der anderen Sturhöfe ein Gefchenf von 12000 Gulden 
machen. _Nuc) der Wiener Hof machte in einem 
‚ join alle Anipräce auf Sporteln, Zaren 
I. 4. w. im Betcage von ea 160000 Gulden, 
I Nun mar der Beichluh der Erhebung Keifen: 
Nafiels zum  Sturfürfteuthum ber 
Situng der Reihsdeputation vom 23. November 
1802 gefaßt worden, man 309 aßer felbft nach 
Ertaf; des Reichsdeputationshauptictuffes. vom 
25. ‚yebruor 1803 die Ratifiltion des griedens 
in die ünge, um die nach den neuen Titeln 
begierigen Würften möürbe zu machen und jur 
Zahlung der erheblichen Summen zu vecanlaf 
1 Dod) dem Sandgrafen dauerte Die Sadıe j 
| Hange und ofme die Beendigung ber weitläufigen 
Formalitäten in Negensburg abyumarten, nah 
er am 15. Mai die Aurwürde an. Ob dureh 
diefes rafee Worgeben wohl aud die Bahtung 
jener Gratififalionen hinfällig geivorden ft? 
Eine wirllice Bedeutung hatte die urmwürde, 
die freilich in der Proflamation als der Könige 
igen Würde am nächften fommende bepridmet 
wird, in jener Zeit mic mehr, höchflens, daf 
| fie Antafı zu Rangftreitigteiten "gab, die denn 
| auch nicht ausbleiben follten, . 
Nur wenige Jahre befand fih der Auciärft 
im ungeftörlen“ Genuffe feiner neuen  MWirde 
&s folgte Die franpsiiche Srembherrfehait unb 
erft mach feben Jahren tonnte Wilhelm 1. in 
fein angeftammmtes Sand, zurüdfehren. Ws had) 
dem Sturge des Staifers Napoleon vom 20. Eept. 
1814 ab der Wiener Kongreh folgte, auf welchen 
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die politifchen Verhältniffe Europas neu regulirt gut egnügt wurde, und das mar gejeheher. 
merben jollten, begab fih auch der Aurfücft | Welhem Gejonderen Umftande aber noch die 
Wilhelm im Oktober des genannten Jahres | ju verdanfen war, das jollte ber 
dorthin, vermeilte aber nur furze Zeit bajelbft. | Kurfürft erft Dur den König von Bayern, ben 
Daß er dort gleich bem Rurfürften von Hannover | jovialen König Mar Yofeph, erfahren. Als 
nad} dem Königstitel und zwar old „König | diefer ihm feinen Gegenbefud machte, geicjah es 
ber Katten“ gelradite, aber feine Wi ıit dem Musrufe; „aber Herr Vetter Liebden, 
fährigteit bei dem Stongreffe gefunden. habe, | in welches Haus find Sie benn gerathen?” und 
wurde zwar erzäßft, fand aber von Rafel aus | c6 Helle ch berans, ba bie erite Glage von 
Iebhajten Widerjprud) in öffentlichen Blättern. | mehreren der eleganteften, ein ofienes Haus 
Wippermann ift in feinem Werfe „Rurheffen | haltenden Damen oecupirt war, von melder 
feit. dem Greißeitsfriege" der Anficht, dab auf | Entdedung der alte Bere nicht jehr erbaut 
eine Hinneigung zur Grmwerbung der Sönigß- | gemefen fein foll“ 
würde jeitens des Kurfürften Wilhelm vielleicht | Am 28. April 1815 ließ ber Kurfürjt Wilhelm 
die Verhandlung mit Preußen im Auguft 1806 | auf dem Wiener Kongreffe erklären, daß er, 
wegen Errichtung einer Konfoderation des nörde | jedes Andenken der alten Berfaffung des großen 
Tichen Deutichlands deuten fonme, mad) welcher | deutichen aterlandes jchägend, entichlofien jei, 
bie Annahme höherer Titel und Würden einer | den Furfürftlichen Titel beizubehalten, 
weiteren Deratbung vorbehalten bleiben folte. | er wolle aber mit demfelben das Präbitat 
Ob num das geringe Entgegentommen ber | „Röniglihe Hoheit“ verbinden, um jeder 
Nongeeh Mächte, ob ein anderes Worlommnih, | Mihdeutung zuvorzufommen, melde den Sit: 
das was friedridh Müller in feinem trefflichen | berigen Töniglihen Ehren des Kurhaujes nad 
Werte „Kaffel jeit fiebzig Jahren“ miltheilt, | theilig fein Tonne und in ber Kongrehafte 
ben Grund abgegeben hat, daß Kurfürft Wilhelm | (Urt. 41) warb biefes von dem Surfürften 
mır fo furze Zeit in Wien dermeilte, wiffen mir | angenommen, Prädifat ftilljhmeigend anerfannt. 
freilich, nicht, ebenfalls ift aber bie Erzählung | Ws ber Aurfüeft dann den won ihm ein 
Gribrich Dit interfant genup, um Dies gelaufen breiten Hnteit dep ehrmatien 
wiederholt zu werden. Müller jchreibt: ) Fürftentpums Fulda in Befik nahm, erflärte 
„Der Aurfürtt Halle feinem Gefanbdten an | er dur) das Matent vom 31. Janıior 1816, 




































gngemefere mi aier gu efommen, ls mein | und founeräner Banbgraf won Helfen, 
fi6 mit der zweiten Clage in einem groben | Großherzog von Fulda”. 


— 


Iohann Ewald in heffifchen Dienften. 


”on I. Zwenger. 





n Tage nad dem Treffen von Sanders: | Familie nach. uud geftattete dem jugenbliden 

Haufen (23. Juli 1758), jenem für bie Hoffen | Enthuficften, dab er fih beim MDilitirftande 
A fo rufmreicen, wenn auch umglüdlidien | widmen durfte. Und er hatte das Richtige ger 
Kampfe mit den rangojen, führte ein älterer Herr | troffen. Aus ihm ift ein Arieger geworden, der 
einen viergehnjährigen Auaben zur Wahiflalt, | zu den Hervorragenbfien unter ben an vortreffe 
um benfelben durch verfönlicie Anfdouung der | liden Offizieren fo reihen hefilden Armee zu 
Greuel des Krieges_ von feiner Teibenfchafte | Ende des vorigen Jahrhunderts gehörte und ber 
Ticen Neigung für ben Soldatenftand abgubringen, | überall, wo er thätig gemejen, fi dur hohe 
Vergeblie Mühe, Der Andlit der yahllefen | Bravour, verbunden, mit Karim Merftane und 
Sclahtopfer, welche der blutige Kampf verlangt | militärfher Einficht 
Hatte, ehredfe ihn wicht ab, er befeftigte ihn mr | ehremwerthen _ folb { 
och mehr in feinem Worhaben und begeiftert | Wortheilhatefte ausgejeicmnet und feinem heffichen 
rief er aus: „Wie beueibensmerih, wer fo für’ | Waterlande Ehre gemadt hat. Cs it Johann 
Daterland gefollen it!" Da gab denn aud die | Ewald. Don 1760 an hat er ala Stabet und 
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als Fähneih in den meiften Schlachten | Unter vielen Weichverden wurde er mit. dem 
und Gefechten des fiebenjährigen Krieges, | anderen Bermundeten nach Ahringshaufen, von 
am denen Heffen beiheiligt waren, mitges | da nah Hörer und jchliehlih nad Oldendorf 
Kämpit, in Umerifn bat er fid als "Sapitain | gebracht, wo fich das große heffiihe Militärs 


in dem Sägerforps reiche Corbeeren verdient. 
Und wenn er fpäter in Folge Zurüdjegung fidh 
genötigt ob, us dem Hefikhen Aregbinf | 
auszufceiden und in deu dänifchen überjutreten, 
in welchem er e& zu hohen Ehren Bringen folte, | 
ihm doch fein altes Heimalhland Heffen fiels 








it 
heuer geblieben und nur mit. jchmerem_Perzen 








erfüllte er, im Hinbtice auf das fra 
feiner Heimat; während der franpöfifden Frembs | 
berrihaft, bie ihm gemorbene Aufgabe, gegen 
Sin und den Seryog von Braunfeig ünpien 
gu mäffen. Doc, nicht Ewald’s Tpätigeit. als 
Bänifcher General foll den Gegenfland unjeres 
rtifels bilden, wir wollen uns hier mr mit 
feinen Beiftungen fn befüchen Dienfte befdäftigen, , 
und diefe find vollauf genug, um ihm umumz 
wunden bie allgemeine Anerfenmung zu fichern, 
68 geht ein eigener Yug dur) fein Leben, ber 
ungemein {pmpatbifdh berührt, unb dem audı faft 
alle Mititärjcheiffteler jener’ Zeit berebten Muse 
drud gegeben haben. Mchtzig Jahre find feit 
einem Xobe verflofen, — er farb am 25. Juni 
1819. nf einem Landgute bei Miel — aber 
fein Name ift aud, bei uns in Seffen nod) in 
gutem Anbenten, und vor nod nicht zwei Jahren 
hat unfer beliebter Seheiftteler Franz Zreller 
in feinem tefflihen Werke „Vergefjene Helden“ 
no den Zhaten Gmald’s in Amerila 
Bigfter Meile cine fhöne Grinnerung ge 

Johann Emald mar am 30. März 
qu'Raffel als Eon des Nednungsführers kei 
dem Oberpoftamte Georg Heinrich Emalb und | 
defien Gattin Natfarine Glifnbeth, geb. Breits 
Haupt, geboren. rüß verlor er feine Eltern 
und feine Erziehung üßernahm nad) dem Tobe | 
derfelben feine Großmutter, die einen jehr hei 
fomen Ginfluf auf ihn ausübte und deren I 
denfen ihm zeitlebens Aheuer war. Geine u 
Begwingliche Neigung zum Eoldatenfanbe cr: | 
made fon in feiner frühefen Jugend umd 
wurde genäbrt durch Die friegerifchen Creiguiffe, | 
deren Scauplat Heffen bald nach dem Aus: | 
bruc bes fießenjährigen Strieges murbe. An 
24. Juni 1760 trat er als abet in das heffiche 
Infanteries Regiment von Gilfe ein. Das 
Regiment nahın in biefem Jahre an den Attionen 
von Korbadı, Doltmarfen, Warburg cc. Theil 
und fleb im ebruar 1761 zu dem von dem | 
Grafen von Büceburg befehligten Korps, welches 
bie don ben Frangofen beiehte Hauptftadt Heffens 
belagerte. Bei einem Ausjalle der Franefen 
wurde Ewald durd; eine Mustetenlugel am 
teöten Beine oberhalb des Knices vermunbel. | 


e Ehicjal | 












































Bospital befand, Hier murbe ihn Die teflichte 
Plege zu Theil und gänzlich hergeftllt traf er 
am 3. Juni 1761 wieder bei feinem Regimente 
ein, dad damals in der Gegend von Paderborn 
Tontonmirte. Am 16. Jumi wurde er_in Ber 
Tohnung jeines guten Denehmens zum Fähnrich 
ernannt. In demfelben Jahre wohnte Emald 
mod den Iffoiren von Unna, Billingshaufen, 
Mlofter DBredelar, Hörter x. bei, fomie 1763 
der Schlacht von’ Wilbelmsthat, dem Anfange 
der Belagerung von Kaffel, unb dem Geiedhte 
bei. der Brüder Mühle, worit der fiebenjährige 
Krieg fein Ende fand, Wacı dem fricben erhielt 
das Regiment Gilfe bie Fetung Siegenhain zur 
Garnifon. ls Cmald 1764 einige Zeit auf 
Urlaub in Raffel fi befand, Hatte er das Glüd 
durch feinen militärifchen Anfland und durch feine 
Gewandtheit. die LYfinerfjamteit des Generk 
abjutanten won Jungheim zu erregen und die 
Folge davon war, daß er am 30. Mai 1766 
um 3. Votoillon Garde verfegt wurde. m 
Jahre 1766 wurde er zum Sefonbelicutenant 
befördert, „Den Fähnrichtitel gegen den eines 
Sieutenants” zu verlaufen”, duberte fid) fpäter 
Ewald, „ift für einen jungen und folgen Offigier 
Teine Aleinigleit; die ganze Welt war mein in 
diefem Augenblide 
Im Jahre 1769 verordnete LandgrafßriebrichlL., 
fernerhin dad Offipierlorps der Garde nur 
aus Ubeligen beftcheu_ jolte. Emalb, wurde in 
Folge befien zum Leibregimente verfeßt. Da 
Ole ihm "in der Madt vom 20. auf, den 
21. Gebruor 1770 ein chmeres Dihgefid 
gegnen, das er jelbft in feinen binterlaffenen 
Papieren mit folgenden Worten erjäh 
„Dröhfic) und bergnügt betrat id mit einigen 
Freunden den Gafthof zum Hof von England 
genannt. Mir fpeiften fröhlich zu Abend; aber 
ach! der eble Rebenfaft brachte unfer Blut in 
Walung; wir geriethen in Wortvedfel, und 
{chlug mid) mit einem meiner Freunde im 
Dunfeln vor der Thüre. Ih wurde töbtlih 
verwundet umb verlor das Üinte Auge. Raum 
hatte der Exhlag getroffen, fo famen wir 
fämuntti, wieder zur Befimnung; id fchmannım 
fin Blute und meine Freunde vergoffen Thränen. 




































n Operationen aushalten 
und meine Stube dreizehn Monate hüten. Diele 
Kur oflete, eine bebeutende Summe Geldes, 
doc) muß ich geflehen, da der, meldher das 


Ungtüt Hatte, mic) zu vermunden, mich nad 
Vermögen unterflüte. Ich bin nicht einen | 
Augenblic ungehalten auf ihn gemefen, aber ih 
Habe ähm mie wieder geiehen; denn wir halten 
beibe Schuld, und wer wei 
der anderen Welt ausge 
gefallen wäre und fo, 
faudden, den 











1 hätte, wenn id 
uch mein eigenes Vers 
mir von 1 








Juni 1771 ar. id) wieder hergeftllt, Um mein | 
jerietes Geficht doch eimas ausupußen, trug 
ich ein Minftiches Muge, weldes mich oft" genug 
intommodirte, aber beinaße nicht. zu erfennen 
war. €s lag mir aber noch ein Stein auf dem 
Heryen. Der Here Landgraf hatte, dem Bere | 
Hauten nach, Gejhloffen, mich zur Nochfur nad) 
der Geftung Spangenberg zu jdiden. Mit | 
diefeun Gedanen beicäftigt, meldete ich mich auf 
der Parade bei Ex. Durdhlancht. zum Dienfte. 
„Wenn das Werd aus, dem Stall gelaufen, 
macht man die Thüre zu”*, waren des Sand: 
grofen Worte und alle Strafe, die ic erhielt 
Wer war nun feoher-als ich; ic vergaß, dab 
ih ein Auge verloren hatte“ 

Das lange Arantenlager brachte Ewald aber 














oc, einen Gereinn non wefentlicher Bedeutung 
für jeine Qutunft. Cr befhäftigte fich in diefer 
Zeit. auf das Gifrigfte mit dem Studium der 
Mititärwiffenfchoit und Hatte babei einen ebenfo 
fenntnieicen wohlwollenden. Yasımann 
zum Qührer, ben Slapiän und Profeffor ber 
militarifcen "Wiffenfdaften am ftarolinum zu 
Rofet Jatob Mowsillen. Auf feinen. Rath 
verfaßte” Ewald feine erfie militärfche Schrift: 
Gedanten eines Heften Offgiers über das, 
was man bei Zührung eines Delatements 
im Felde zu Ahun hat. Safjet 1774 9° 
(66 Eeiten mit 3 Planen). 


Diefe Schrift widmete Ewald dem Landgrafen, 
der fie annahm und dem Verfaffer jeine Ju: 
riebenbeit mit berfelben Ducch ein eigenhänbiges 
Huldoalles Schreiben zu erfennen gab. Und 
nicht lange follte «s währen , daß ber Sckonde: 
tieutenant Ewald zum Kapitän der Leibjäger 
ernannt wurde. Diefe auherordeuttiche Le: 
förderung erfolgte fehon im März 1774. Nun 
befand fidh Ewald auf einem Poften, auf dem er 
mit der Zeit Vorzügliches Leiften joilte. 
Bortfegung fast) 
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Aus alter und neuer Beit, | 


Ein Befuc am tandgräftie, Heifiichen 
Hofe zu Bhilippsrube im Jahre 1773 
Betannlich minde die Groficaft Hanau fit ihrem 
Anfalı an Hafen Safe felbfitändig venwlte und eft 
1785 mit dem egierungtantrit des Yandgrafen 
Wilhelm IX. voltändig mit Seen verehigt. Als der | 
Gröprinz Brsedrich dpäter Yandgraf Fried 

um arholiiomus über, trenute ih Bf Ocmahlin 
Marie, geb. Prineffin_ von Oropbritan 
ihm und jog mach Hanau, wo je die Meerung 
übernahu, in welher ihr fpäter ihr genannter Cohn, 
der damalige Erbpring Wilhelm, folge. Un dem 
Hoie Wilhelms zu Poiliperupe late im Jahre 
1773 Deannette Bhilippine Ve Clere, 
Scwefer Simon Louis Du Ry'o mit ihren 
Gatten einen Bejud) ad, Uber den fie ihrem Bruder 
genauen Beict erlätete, der wohl wert if, hier 
mitgeikelt zu runden. 

„Gefien (am 7. Juli 1773) find wir in Hanan 
und von da in Kefldfladt oder Bhitipperuße gemefen. | 
Wir reifen von fier (Branffut) um 9 Uhr 
morgens ab und Tamen mm 11%, zu Dana am, 
wo wir im Raltenbad abfisgen. &e Glee ih. fi) 
durch einen Mann zum der Geheinrath, von 
Vertepfe) führen, von da begab er fi) zum Yerın 
Seprimath von ber Malöburg, den cr im Bett 
inaf, de aber, obgleid) er fehr unwchl wer, aufftand, 









































um einen Meinen Brief an den Seren Marl 
von Gall zu fäneiben und diefar zu Sitten, Xe 
Gere Sciner Durdlaudt, dem Neu Erbprinzen 
vorguftellen. Der Brief runde durch einen veitenden 
Boten abgeidict, der nad) 17, Stunden zurlidfam, 
uun uns die Anton des Heren von Gall ind 
Kaltenbab zu bringen, Cr bamerli, daß er Le Clere 
mit größtem Bergulgen vorfellen wlnde, Seine 
Turejlauet abe die Audienz auf 3Y/, Uhr befohten. 
Auf die Minute waren wir in Kefeltadt, Le Elerc 
wurde Seiner Durchlaucht vorgefct, id mar bei den 
Durcjauhtigen Kindern, Dan fan nichts ichend- 
wirdigees hen, alß Nie Giden Prinyeffinnen und 
den Heinen Prinzen.) Cie haben Figuren, daß fie 
Dateen ots Dedele für einen Amor diengn Könnten, 
Die ältte, not) nicht fnf Qahte alt,*) it Don 
einer Sebhaftigleit und Peihtigleit, daß c$ eine Freude 
iR, fe zu jehen. Cie vergnügen fi mit einer 
ungen Schmale, die duch den Raufang Berunter 
geilen und wie die jigere Beingefin***) mir ver- 
Nhete, ganz allein gelonmen war. WS man ihr 
fagte, id fie von Kaffe und hätte die Ehre, ihren 
„Schönen Öroßpape*, wie fie ihn nennen, zu fenmen, 
pre fie aufmertfem auf das, was id, ihe von ihm 


























2) Den fpäteren Rerfüften Wilhelm IL 
3°) Die fpätere Verzogin von Yrbat'Ben 
) Spätere Gemahlin Bea Yeryoge Crnft von Sadıfn 
Sorge Aensurg. 











fegte, und machte une mehr ols 10 oder 12 Ders 
Seugungen, indem fie uns bis am die Thlr hinaue- 
elite, weil ie glaubt, daß wir nad) Kafel zur 
weißen und. {6 mit ihrem „fhönen Orofpapa* von 
ite reden würde. 8) fand’ Fräulein Renner, 
die Tochter des Baufhreibens, und fieben der acht 
Denen der Teniglichen Pohfei*), auch die Branzöfin 
der Durchlauchtigen Finder ; alle Augenblide Tam 
jemanb, uam mid zu fehen und Neuigfeiten zu eıfae 
Man fragte mich, vi mac) der Cchönfeit der Frau 
Yonbgräfin,*») von der ih ihnen fagen Tonnte, daß 
ich gerade vor vierchn Tagen bie Ehre gehabt hätte, 
fie aub möchfter Röbe zu fehen. Le Glerc feinefeite 
harte eine fehr gnäbige Audienz beim Harn Geb 
Prinzen, Der mit ipn niel über Lanbftraßen*"*) fpradh 
And mir die Ehre erwic, fi) mach mir zu rfundigen, 
indem er fi fehe wohl meines Familieanemene cr 
innerte , bei dem er mic mannte. ir fonen um 
eben Uhr abends ehr zufieben mit unferm Abftecher 
in Sronffunt am. efeiadt it ein neiender Ort, 
Man oebetet mit Cifer an den Landtrafen, u 
denen Seine Durchlauht die Steine weilher zu Wafler 
Hat Tommen faffen. Du wirft Dich zweifellos wundern, 
daß voir am Dof erfhienen, ne entpredjenbe Kleidung 
zul haben. 6 fand ih aber, dab Dar ®. 
dinen ganz neuen npug befaß, der Ce Ciere wie 
angegeffen faß, bien Hi, er ih, um 

nicht zu Dergögern. Da ich mir die 
Kinder fen fette, fo gog ic) cin wei 
das ich, glüdtichenweife bei mir Hate 
vergeffen, da als Le Cierc ven Cr 
dem Prinzen zu ben Durdilauchti 
id and, die nigiche Peigefin auf der Thinfdhocde 
grgenüber gefehen Habe, und als wir und wieder zu 
unfern agen begaben, fg fir mit Fräulein von 
Salt und den Heinen Prinzen yum Garten Ginat, 
glei) 8 Matt genug vegnete. Sie mache und 
eine fehr gndbige Berbeugung. Im diefem Lande 
genügt 8, von Kaffe zu fein, um wohl aufgenomme 
zu maden.“ 







































Otte Gertand, 


Veftimmung dee Landgrafen Ludwig 1. 
von deifenüberdie@peihliehungund den 
Bebraud bei dodizeiten. 1423. Im Jahre 
1423 erli Yandgraf Qubwig von Heffen din Cihreiben 
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fen Selen nude übea m Ye Bear 
Be BE aan elle man sat 
Se gie Bu m Me Sreikrka le 
ch Vergeärtn mir, 1 ba Grhaı or I 
Eekiee 8 Echerriiähen Tommen len Kee hö 
in Scene er Hal enelechhe Gryaetaz 
Fi ie Arenben wi 17a ah & Sie a don 
Feilen einateient, 
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an feine „leben geiremen* Bürger, Bürgerinnen und 
Simwehner der Stadt Kaffel, in welchem er „der 
Drdnung wilen* einige Beflimmungen über Che: 
fciehungen, Zaufen, Yeczciten eig. Was nun 
die Lehimmungen über die Epefhliefungen anfangt, 
| fo finten fi in den Cdweiben folgende, Niemand 
| darf mit Kindern, die er unter feiner Gewalt hat, 
&& mögen biefelben mlnbig oder unmlinbig fein, inter 
dem Wien und ohne Wien der Elteın ober Bars 
mönder eine Che eingehen. Wer gegen diefe Ber 
| finmung Handete, ber folie mit einer Strafe belegt 
| werden, bie ineiner Getftrafe befand — Bepalung von 
„drepen Eotingen Marten Cibere* — und außerdem 
Ste gelobt uud cin Gib gefänseren werden, während 
drei Yahren nicht in die Stadt Kaffe zu toumen. 
Dat fih ein mlndiges Kind ohne Wiffen und Willen 
| einer Gltern oder Deo Bormundes verehelict, fo bat 
8 Diefelbe Ctrofe zu gemättigen und aupebem find 
| die Gitern eines felen Kindes nicht Ihuldig, ihm 
ein Erbifeil zulommen zu Aaffen, nad) ihm ehuat, 
folange fie Leben, zu geben, feimilig aber Lönnen ie 
ihm immerhin geben. Wolle ich zuci verehlichen, 
die unter etliche ober, vormundfäaflicher Bemalt 
mic ftben, die follen die Che in Gegenwart ihrer 
| näcften Verwandten und ihter Freunde fliehen, 
damit die Che bewielen werden Tann. Diejenigen, 
melde gegen diefe Vefimmung handeln, haben Die 
bereits genannte Geötrafe und Husweifung aus der 
Stade zu gemärtigen. 
\ De einer Kinbtaufe follen nicht mehe ale zmälf 
| Grauen zur Kirde mitgeben und wir zuchd ins 


























| Haut. 


Wer mehr Grauen eintebe, der fol für jbe Frau 
| die die beflimmte Zahl Aberfigt, eine Buße von 
zehn Schiling Piennige geffler Währung beyhfen. 
| Wer cin Mind aus der Taufe febt, der [ll dem 
Kind nic mehr geben ale zehn Cifilinge Penge,t 
und der Hebanıme actzehn Pennige und zu Trinfgeide 
zwei Chilinge, aUce Ged in heihher Währung 
Der gegen dife Beftimmung Gaudelnde fol. cine 
Duße begahfen in der Höfe eines Mundes Pfennige 
in Seffger Währung. 

Ber eine Hodyet in der Ctabt Kaffe Halten wil, 
für den gelten madfichende Beflimmungen: Sid 
| mehr denn fee Pranen wit einer Days folln 
Hedyeiisiter wenn der. Priefler oder 
Vräutigem danad) umgefet und bittet, dann 
) foflen 9 mit mehr fein mie yulfe. Geht die 
Braut zur Kiche, Dan folen wit mefr ale zwölf 

And Dgde milgehen. 
‚Hocgeitemahfe febft dirfen am erften 
Abend fünfzehn Schiffen, afo weht Gerichte, und am 
onderen Tage auch fünfzehn Cchlfeln aufgeuragen 
werden. Bei dem rechten Hecjelltmahle Dürfen c6 
fünfig Cie fein und für die Diener, cn 
Schifjin, amı Podhrittabend Nefen cs mieberum 

























fünfzehn Schüfeln fein, inner für je zwei Denfahe 
eine Schüffel gerne. Wer gegen dife Verordnung 
Hanbelt, der wird mit einer Dufe keegt in Höh 
Bon sachn Shilinge Peniger beühder Cührung 

iewand darf, ohne daß er eingeladen iR, weder 
zu Rindtaufen ud) zu Ho 
unaufgefordert zu einer der q 
fommt, der Büht fine Zubringlichfeit mit. einem 
Punde enge Scier Währung 

wegen vorgenamnter Vergehen aufgeegten 

Ben (u yet Rei in BE Re db Ka 
grafen und zu ein Driltel der Ctadı Kaffe zu 

Zum Schlufe behält fie) der Langraf vor, Bieie 
ergangenen Belimmungen nad feinem Wien, wann 
«8 igm Sefibt, abjuändern, 


Gegeben zu Kaffel am Palmfonntag im Sabre 
1428 unter Beirldung des Infirgels 














Met. 





Aus Yeimath und Fremde. 


Dienfjubitäum. An 24. Mai feierte der 
Landgerijtsratg Dean Reul in Hanau den Tag, 
am weldhen ex vor fünfzig Yabren feine juifüfte 
Toptgtet im Stoatedienfte Segonnen hat. Den in 
den wetten Rreifen unferes Deflenlandes belannten, 
fi der allgemeinen Secadhtung und großer Der 
febtpit erfruenden Herrn wurden an feinem Ehren 
tage von feinen Kollegen, Preunden und Belounten 
die begfiäften Gtächwlnfde dargebradt. Bon einer 
öffetichen eier, Die fi) jeenfals zu einer große 
arlgen gefilter Haben würde, war auf ben Waufe, 
des Yubilane abgefefen worden. Bon Ce. Moj.den 
Naifer wurde dem verdienten Beamen der, ralhe 
Alerorden II. lofle mit der Ceheie derlihen. 
— dean Andreas Neul iR am 5. Ceptember 
1819_zu Hanau geboren. Er befuhte von 1831 
bie Oftern 1838 das Ayccum Pridericnun zu 
Kaffe und widmete fc) hiernad) auf den Univeefiten 
Heidelberg umd Marburg dem Ctubium der Nehts« 
ienfejlt. Cr war ein hedangefehener Student, 
in Heidelberg CEopeburfeje der Waffovin und iu 
Marburg Mübepründer des ferfen Corps Ourfts 
fetia, deften Konfenior er bei der Ei 

Sommer 1840 und fpäterer Senior er war. 

















feiner Berdienfte um dat Eorps wurde er Sei feinem 
Scheiben aus demfelben zum Eprenmitglide geväflt, 
Nady woßbetandenenn Patulıtter und Staaiteramen 
war er am 24. Dei 1848 als Redhtepraftifant bei 
Barı 


dem Ltadigeichte zu Kal in den jun 
bereitungsdieuft. Im Jahre 1849 wurde er 
außerordentichen Afeffer an dem, Fandgeridte in 
Hanan befördert und 1851 zum Afefor bei Dem 
Sufigamte ME. dortfelt beit. 1866 munde er 
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! Lanpgerichtsrath; bei dem mınm 


als Meier an das Rrininefgericht zu Fulda verfet 
uud 1859 zum Juflgbeamten in Jetberg. ernannt 
1802 wuude er in gleicher Cigenfhaft an Dat 
Juftzamt zu odenfeim verfegt und 1872 zum 
Mreisgericterathe in Panau beidert, Bei der 
Fufigorganifation vom 1. Oftaber 1879 trat er ald 

rigen. Sandgerichte 
in Hanau cin. — Ucherall wo Ican Reul fether 
gerlt, hat er das befte Andenfen hinterlaffen. Ex 
iR ein tiger Wicher, aber Die Lejftigung mit 
der teodenen Yuriferei allein genügte dem geiig 
Rrebfanuen Danne nit. Cr verfügt über cine 
umfaflende allgemeine Bildung, er iR ein warmer 
Verehrer der Borfe und der Aunft, und mit Lore 
tiebe Hat ex fe) geidihnliden Studien, namentlid) 
der Eiteature und Ruungelichte, Hingepeben. Cr 
if ein cities Mitglied des Bereins für hefiche 
Sefäichte und Landesfunbe gruen ud in flßeren 
Jahren Hat er wohl feine Pauptverfammlung, Biefet 
Seren berfüumt. Dem Betten Leben fat Jcam 
Keil fiets die größte Uufmerffamteit geffentt und 
geweinniyige Zefrebungen Haben immer im ihm 
finen eifeigen Oörderer gefunden. Um den Kunfe 
verein amd die Kunftindufteie in Danan hat er fd 
wefemlije Bedienfle worden. Bor allem aber 
zieren in die teflichflen Charatereigeufcaften, und 
fo Tomnte eö denn oudı nicht fehlen, bat ihm bie Enune 
patpien. feiner Mibliger und aller derer, die ihm 
näher Tenmen zu fernen Öelegenfet hatten, in [etenem 
Grade zu Theil warden. — Auc) wir gefatien uns 
dem Gochgefdigten Heron nachträglich nach zu feiner 
Jubefecn unferen gergichfen Olidwunfe abzuftten 
mit dem Zurufe ad multor annos! 


























Noch Mihelung der Saffeee Zeitungen, find 
die ep als Weiträge zur Erridtung e 
Dentwafe für den Pandgrafen Shi 
den Oroßmäthigen 28980 Mark eingegangen. 
Dies Hefultt Ül in den verhältmißmäßig Turzen 
Zeitraume von anderibalb Jahren erilt worden. 
Doch genige Diefe Summe nad) mit, um wit der 
Auofbhrung des Denfmals beginnen zu Tönnen; c& 
it cin welenlid, höherer Beag erforderlich, wenn 
das Profet, wie es in Aofidt Rekt, in einer dem 
Gegenftande feift und der Hauniftabt Kaflel voll; 
Rändig windigen Weife der Leroirttiung entgegen 
geiührt werden foll 














An 24. Mai ftch zu Kaffel im 70, Ketentjare 
ie belannie Schifellnin und Digterin Emilie 
Wepler, welter auf) unfere Zeifhift in feeren 
Iahren " wechvolle Beträge verdankt. Die 
„Helfen Wäter* widmen difer iuen Une 
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Höngerin de6 Heffenthums einem warmen Rachel, | 
dem wir folgenke Angaben entnehmen | 
Emilie Wepler nude amß. Bebrnar 1818 zu | 
Rofiel als die Tochter Deo anbriters Dein) Georg | 
epler geboren. Ihre Mutter war eine geborene Rah, | 
Toder des feiner Zeit vühulicht Sefanuten Hitorien 
und Portraitwalere und Kaflder Aodemidircions | 
Johann Muguft Naht, Zeitgenffe Ghes, der ihn | 
in feinen Werten, bei einer Preitaufgabe, die von 
Weimar autgefjrieben wurde, Ibrnd enmäßnte. Der 
Urgeofvater ber Berfiorbenen und Bater dcd Jofann | 
Auguft Mahl, war der berümte Bildhauer gleichen 
Nomens, von dem das Ctandbid des Landgrafen 
Briedeich IT., welches den Griebrideplag femidh, | 
Mommt. Die Tahingelhieene, einer hodibegabten 
Künflerfomilie em Tochter einer geifteiden, 
für Schaufpiels und Dichtunft begeiferien Tran, | 
wurde fo fon von freier Jugend an bahingedrängt, | 
Fir da6 Edle und Schöne ihren Sinn zu bilden. | 
Sie genoß eine gediegene Ausbübung, wie fie mur | 
den Töchtern höherer Ctände zu Theil wurde, 
Leiter wurde ifre gililiche Jugend, die je im Paufe 
isrer gut finieten Elteen derfebte, geirhbt Dure) den 
Prlunihten Ruin, in den ie Pater dund) den Sturz 
des Fombache (Ceifoufe) geriih, an weldem er, 
neben feiner amliien Bunftion als Landeichter, die 
Stellung eine® Dirchors bellddee. Cr Büßte nicht 
allein bei diefer Gelegenheit das nict unbeirätidhe 
Bremögen feiner Cattin ein, fordern mußte felhft 
it einen Theil feines Gehalteo für gutgefagte Ber» 
pfüctungen Dedung Liften. Ce famen für die 
Dahingelciedene vom jagt am tlibe Tape, da fie 
mit Armut, und Noth zu hmpfen hatt, and welcher 
fie nf telweife bee wurde, al ihr der vefiorkene 
ehemalige Kunfkuft Briedic) Wilhelm 1. von Heften 
huldvodlt einen Lahresgehalt gesähtte, welchen and) 
die Kinder des verfonbenen Hürften nad) deffen Tode | 
ihe weiter verliehen. Die Hauptwerte der Verflobenen 
nd: „Blato und feine Zeit“, ein Wet, das, wenn 
ihm au) tiefere männliche Oeehrfanfeit urangelt, 
doch mit voller Begeiterung gefeiben mühe, Ein 
weiteres Werten, dab fie 1882 herantgab, ber 
the fü: „Deffie Ergählungen und Orbictet. | 
Stien 1875 fehen im Ceibfwerlag der Berfae 
die Biograpkie dr& fepten Kurfünften von Heft. 
Ghenfo erfhien fon früher: „Wihelmehöte und 
fein Erbauer®, oc) fei bemerkt, daf Die Berblichene 
68 verland, einen treuen, autgedehuten Sreundestseis 
an Sich zu felelm und deffen Anhünglicteit fc) Ks 
in ihre. {ten Yehenstage zu Bewahren. I. I. De 





























































Km 30. Mai verfdied zu Marburg im 80. 
Lebentjahre der Oefeime Regierungeratl; Öyrmafial- 





| fubiete dann von 1824 56 1837 in Marbur 





| des Diarburger Oymnafiuumd gegeindet. 


a 
Diretor a. D. Dr. Griedrih Münfder. 
Derfelbe, cin Sofn des in Marburg verfichenen 
Brofeior dee Tirofogie Dr. Wilkelm Münfjer war 
Berfelöt am 21. Mai 1809 gekoren. Auf dem 
Marburger Pädagoglum uud dem Cpmnaflum zu 
Hersfeld enmazb er ji) fine atabemifihe Worbildung, 





ud Öötringen Tprologie und Bbilofepfie, wo er ci 
eifeiges und fehr angejehenes Müpied der Buchten: 
(haft mar, wunde 1833 adentliher Oymnafitlerer 
Hanau und 1849 Direior des dafigen Opu 
maflum. 1850 erfolgte fine Werfegung als Ohm 
nafielirtior an das © 
er der Natfelger U. 8. € 
Keitung des Marburger Öymnafiumd führte ber Bere 
Blihene, wie belannt, mit reiciean Segen, in weldeb Lob 
gewiß ae feine zafeejen Säler freudig einfimmen. 
As Borfand de Öyunafiums emarb er fih, in 
ehem Grade das Vertrauen und die Liche riner 
Rollen, die von ihm cine fi) fiiS glßlißende 
woßfwoflenbe Behandlung erfuhren. Im einer von 
ihm verfaßten Gefichte der unter feiner Leitung 
feßenden Gelchetenfhule, fhilerte er die Zeit non 
1856-68 als eine bejonder® Blende fc Birflbe 
En war ihm vergönnt, fein 5Ojüheigen Doftorjubiläum, 
ein Sojährigee Dienfifabiläunt, fonie 1874 fein 
25jdhriges Diretritjubiliun zu fern. Bur Err 
innerung an dieles Leptere Bft wurde eine Münfeierr 
Miitung zur Unterfgung Hülfebedürfiger Seiler 
Lei diefen 
Geftihfeiten ward ihm eine Lebe und Hothahtung 
emtgegengebracht, wie. fie wol mur feten einem 
Subilar zu Theil wich, — Mit Hafen Orden aisger 
jeifimet, trat cn am 1. Quli 1884 in den wohl: 
Verdienten Nubetand, wobei ihm dar räbilat „Ce 
beimer Regierungsranh® alecpöht Derficen wurde. — 
Sein tanges Leben hatte ihn einen Ginblid in die 
Gefäide unferee engeren Baterlandes Ian Tafln, 
wie er war wenigen vergöunt it, und Tonnten feine 
Grinnerungen, die ja Bis in bie meffälife Reit 
veihten, ala” Gecintereflante Mitteilungen gelten. 
Sad) 6i6 vor vonigen Qahren cin flotter Cehlitichuh: 
Yäufer und fläntiger Badegafı der vereinten Cchwimm: 
anftalt, hatte er fi) einer wohl fetenen Gefundteit 
{m erfreuen. rl das Icpte Yah zeigte eine Mbe 
nakıe feiner Kröfte, man iR er von ung gerufen 
Sein Ausenfen wid cin alyet egrenvolle bleiben. — 
Cr cube in Beiden! (Sberh. 39) 
(Aeber die vefeiige Iterarifige Toäipteit des Bere 
ichenen, die ja and) in hiforifier Tepleung nicht 
ohne Babeutung. it, berihten wir bei anderer Ger 
Tegenbet. 2. Det) 
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Beninde Bächerfchan. 


Arıgur Rteinihminn, Defhihte des 
igreiche Weilfaier. Gotta, 1893. 
Be prlieh 1a art 


Seitdem puter durch, feine „Geffichte der Due 
füreltionen wider, da® weRfälile ouvernement* 
(1867) die Mufmerlfamteit weiterer reife auf dien 
Segenftand gelenft hatt, it eine Anzahl von Schriften 
erfdienen, die, geübt auf Bißfer unbenuftes ari- 
valifhes Datei, viefac) ernlnfhtes Lid! Uber das 
eigenthtifiie ranzöfife Staathwcien auf deutfiem 
Boden verbreiteten. Wir nennen fire mr die eine 
gene von Z9- ige rede and Grasggne 
Arbeit Rud. Coeded Uber das Mönigreich, Weltfaten 
(1888), die cin im Ganyen gereued Zilb dd Der 
hanpelten Gegenftandes. giebt. Melenilic) vervolle 
Rändigt wird Icpieres indefen durch die. eingehende 
and mit Benugung alles erreihbaren gebrudten und 
Banbfriftfißien Materie entworfene Tartellung des 
befannten Heidelberger Hilorier® Arthur Kteinfmibt. 
Nach) jahrelangen Vorarbeiten, die wefentid) in der 
Herbeifgefung, Ciätung und Bearbeitung are 
valifher Duelen beflnben, ging der Befafer an 
ie Orftltung de8 reihen und danlbaren Siofiet, 
au der die erte wirftihe Gefichte des Adnigreid 
Weffalen Herautgenaden if. Sleinfömdt verftht 
08 dem Orgenftond durd) gefidte Anordnung der 
engelmen Teile onfehaulih zu made; feine Dar- 
Relungeweile wett in Hape Maße aniehent, [of 
and), derjenige Lefer, der der Sache zundchft fremd 
gegenübertet, von Unfang bit zu Ende gleichmäßig 
geeflt wird. — Was den Inhalt angeht, fo zerfält 
Derfelbe in zei Hauptfeife: in eine äußere Gedichte 
des Rönigreij® von feiner Gellmdung Bis zur Mufe 
1ong un in eine Darfelung Ds gefazmien Yet 
meltungefgftems, mobri aut) dab Leben am Sofe 
Vrornen eingehende Berhefihtigung Findet. — De 
Sudien des Verfafers iR «8 gelungen, cine 
ee mod nicht Semupter Akten zu vennerifen 
8 fub indbelondere die ausfüheichen Berihte der 
Hollinifcen und det heffensdarı täbifden Gcfandten 
in Koflel, ferner die der wehfälifhen Gefondten in 
Paris, Si. Petereburg, Bien, Vatin und Minden, 
fowie der preußifcen Gefandien in Kaffe, Paris, 
Drofden und Franffurt; dazu lommen ned) zableeiche 
Handfgrfiihe Wulgidmungen privater Art, Tage 
Bücher, Briefe u. {, w., die gfeihfal6 eine überaus 
reihe Ausbeute lieferten. Dos tuefflihe Wert it 
je eunbevatetäntiger Glgiie emp. 



























































Bon dem Parrer ©, Yunghens in Cteinau 
iR Bir Lage eine Geldichte Der Hanauer 





| Ricgenvifitationen im 18. fowie der 
Hanauer Parrlonvente im 17. Jahr 
hundert (m erlag der Budjhanblung des 
©. Martinfifte zu obleng) erfeienen, worauf 
mir alle Sreunde der ‚Hefffien und infonderfeit 
der Hananifen Celhihte gern, aufmertfaun machen 
weiten. On dem 1. Teil tritt une insbefondere 
das ehmolrige MD eines um die Danauer Kirdie 
Hocperbienten Mannes, dd facgelcheien. Mcgroße 
Vaters der Gehrüber Yafob und Wilhelm Cvimm, 
Qriebridh Orimm entgegen, ber der tefozmirten 
| Rieder Hanauer Lande’ von 1708-1748 als 
| geifticher Onfpetor vorftand. Im 2. Teil entre 
N& var aufregen Ye gie le Ze, Die in 
) Bier Hinfiht Tine gute Zeit war, und entfält Die 
| mit vielem le aus Nm Ronbenteproofollen zu- 
) fommmengetragene  Mbhanbfung viele  interelante 
| Yultwifieifäer Züge. Die Anfhoffung des Bde 
| eis mid ein auch mit tesnpifhen Safe 
N gerenen. Der äuferft niedrige Paris für 76 enge 
N gebrudte Seiten im Oftao if 1 Mart 50 Pig. 














&riefhafen. 


©,A. Auf Basnnitten Tat u Tnbtäfen 

ori are Baden, a 
S Bet ot Deut engensennen 

$ Sen Dermet, Artnr! erlt in den müßten 


Tan 

HK, 3. Münden. Die Befprehung folst in ber 
nie Sem" We Sen Si Snung gain u 
entfgulbigen. 

AM Sabhng Einstenfen, Ben Dat, Ar 
werten eröfeligung in eier der nödfen 
Are beginnen. Seren aan ie brelig Die 
erforbeligen Sitietungen, 

















erbucch erlauben wir uns. an_unfere berz 
ehrlichen Abonnenten Die ergebene ifte zu richten, 
Ans gütigft durch Uebermüttelung von Abreffen, 
an_ melde Proßenummern unferer Beilihrift 
u Tenden wären, umterfüßen zu wollen. Mir 
find_gern bereit, hieraus erwachfende Muslagen 


Au erlitten, Tonie auch zum Swed_der Vers 
breftung oIS WProbenummmern eine Ynpabl von 
| Gemtaren_ zur Berfagung zu felen, = 
ebahtion und erlag 
des „Helfenfand“, 








Geraudgeber und serantmortliger Retetur: F. Iwengerin Bude, Drud und Berl von Friebr. Sheet in Raflel, 






























Tür Se geratene Betty Stone "arb wur Su ie Annanen Epiiien 
er Bu ga "he bene Dee Yalen angmannn 





1 für vefflice 





a Was Gefühl it? ——- 








Win Etwas, das uns jäh, erfdjüffert, 
Anfre Grbanfen plöhlich weeht, 


Die wenn der Bturm die fcaun'gen 


Wellen 
In wilben Lchwarme vor fid; chrent: 
Ein Murmeln, das in fieffler Becle 
ich Nebt und zuft und maßnend fehreit, 
Bie der Befuo Sumpf geollt und braufe 
Bevor fein Prater Feuer fpeil; 
Berfehtwommne, Bleiche Tiitgetalten 
©on Wefen, Die noch nie gelet, 

Ein Infellanb, bas fich aus Bibeln 
Dor unfern Blicien aumhaft heöt; 


Ein Flimmern, Sitten in ben Tüften, 
Das fo fih eint zuc Farbenpracht, 
Bie wenn in golbnem Regenbogen 
Gott mit ben Menfchen Krieben macht; 





|an fanfte Fieber ofne Worte, 

And Worte, bie hein Weien Ipricht , 
And Bielodieen, wunderbare, 

Aus Blüc und Tiebe, Duft uns Tift; 





Ein Mitt Gehenken, heifes Beinen, 
Mach; Bingen, ach, die nicht mehr find, 
Bald jauchyend wildes Glicisempfinden, 
Balb Tuft zu weinen wie ein Wind; 


Und ann, rin Henglten, Bangen, Sorgen, 
Zu twichen, (dhaffen, Recht zu (hun, 
Eh, in bie Well Aineinzutanbern, 
Und nimmer voften, nimmer vulin; 
Begeifterung, Sie unfer, Sinnen, 
Exhebt und geiligend Burchlüht, 
Ein Strafl, ber aus der Werbung Grifte, 
Rus Bonn’ und Mond und Sternen [prüft +. . 


Das {ft Gefühl. 


Mad tn Erniden Kldumzen Qutane 
aan Slgra Seren 
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Der Hrieden von Bafel und feine Holgen für Belfen- 
Baffel. 


herr Wait von Ejchen im Vereine für 
Hefifche Gefehichte und Eandestunbe u Affe 
einen Vortrag über den „Drieden von Bajel und 
jeine Folgen für Beffens Stafel“ , nachdem er 
bereits im Yahre zuvor, amı 36. Januar 1850, 
in einem Dortrage on” gleicher Etele fi mit 
den „Verhandlungen, welche der Errichtung der 
Sefifäe, Aunnübe, vorandgingen“ eingehend 
befchöftigt hatte. Beide Vorträge” Tiehen in 
engerem Zufammenhange. Während mu, ber 
uleht genannte Wortrag im Trud. erjhienen 
ift (Raffel 1880, erlag von Theodor Kay), ift 
der erftere 6i8 jeht mac nicht, veröffentlicht 
worden. Dur das gütige Entgegenfommen 
bes. hodhgeeheten Herm Werfafers, ivofir mir 
uns demielben zu. geöhtem Dante verpflichtet 
erachten, Find wir it der Lage, Diefen Vortrag 
hier zum Wobrude bringen gu Tünnen. Der 
Grgenftand ft von großen Hiftoriihen Intereffe, 
dazu fommt noch der weitere Vorzug, dafı der 
‚Here Verfaffer aus deu. hinterlaffenen Papieren 
feines Grofwaters, des Geheimen Etanteminiiers 
Feeiheren Griedrich Sigmund Wai von Eich 
der als Bevollmächtigter Des Landgrafen 
Wilhelm IX. von Heffen-Kaffel bie Gridens 
verbandlungen mit Apranfteich führte, die y 
verläffgften. bisher noch, unbelannten Cuelen 
Genußen Tonnte, die nur ihn allein zu Gebote 
fanden. 
Nach diefer Vorbemerkung taffen wir nad 
ftehend ben Vortrag jelbit folgen: 


Meine Herren! 


Die große franpofiihe Revolution von 1789 
veranlaßte einen mächtigen Nüdfchlag auf 
Deutfchland. Die freipeitlihen een drangen | 
Weflen ber tief in dad deuliche Neich ein, 
Verbreitung in Deutfchland wurde von 
fen Regierung offentundig unterftäßt; 
diefe Heffte, nämlich, daf and) hier die monarchfhe 
Stontsverjoffung ähnlic) wie in Franfreich würde 
geflürgt werden. Cmpfinblicher nach, als durch 
diefe flilfe Unterwühlung wurben bie Intereffen 
vieler Deutfehen Reicsftänbe gejchäbigt durch Die 


Er 28. Zebruar 1881 hielt Herr Dr. R. reis 
a 








































Aufgebung, alfer Lehnrecte in Frankreich); eine 
mambajte Anzahl beutfiher Zünften verlor ihre 
im ‚Clab, gsgeum Oiler und jnfigen Eins 
fünfte ohne jede Gutichödigung. Ein Arieg 
gwüchen Deutichland und Franfreidh war daher 
unverzmeidlid. IS aber die Geinbieligleiten etz 
öffnet werden follten, fand cs fih, Dab bie ran 
göfifce Negierung fein nennenöwerthed Heer zur 
Derfügung hatte. In blinder Wuth gegen alles, 
was töniglid war, Hatte man auch das Lniglich 
eftunte Heer vernichtet und war nun faft ohne 
Truppen. Picht diel günftiger zur Kriegsführung 
waren übrigens aud auf deufder Seite bie 
Verhältniffe. Gerade die an ifranfreih an 
rengenben fübweftbeutfchen Reicsjtände ermiefen 
Ri als De ognmtetiften, und. der bedeutende 
unter ihnen, der Surfürft von Malzbapern, gefiel 
fh in pmeibeutiger Neutralität, Unter diejen 
Umfänden that Sandgraf Wilpelm IX. von 
HellensKaffel einen fühnen Chrült. Cr 
fammelte fein Heer am linfen Rheinufer in der 
ihm zugehörigen Grajihaft Niederfapenelubogen 
nd veranfahgte daburd) den jrangöjifchen Generat 
ellermann von einem Angriffe gegen den 
Mittelrhein abguftehen. Der Landgraf wurde 
dayu_ vorzugsmeile durch feinen glüßenden 
Wunfch getrieben, den Aurfürftentitel gu erwerben, 
indem er mit Necht annahın. baf er im Olanze 
eines beutfehepatriotifcen Fürften amı feichteflen 
hierzu gelangen würde. Unmittelbar veranlaht 
wurde er durch Die dringenden Bitten ber Aus 
fürfien von Ming und Trier, welde ihın gegen 
Derleifung feines Shubes ihre Stimmen im Kurs 
fürftentolegium zu diefer Gtandeserbäfung vers 
Ipragen. 


Der Sandgraf zog dem Feinde entgegen nicht 




















| im Namen des Meiched, eima als Oberfter des 


nicdereheinifchen Areife, oder als Befehlahaber der 
Borhut des preufifcen Heeres, weldes fich 
damals allmählich aufzufllien begann, er handelte 
viefmehe Traft feiner eigenen landesfärftliden 
Macitvoltormmenfeit, indem c8 nad ben Ber 
finmungen des weitflifcen Friedens jedem 
deutf_ien Gürfien geftattet war, Krieg gegen 











auswärtige Mächte zu führen und Verträge mit 
ihnen zu Ichlichen, wie e& ihm gulbäntte. Gerade 
die Naffeler Tanbgrafen Gaben hefannttic von 
diefen Mediten einen ausgiebigen Gebraud) 
gemadit. 

Trog der entjchiedenen Warnungen des Wiener 
und Berfiner Hofes, melde beibe fürcteten, ber 
Gandgraf, werde die Granpofen burd fein dere 
eingelted Vorgehen mar zu licht zu einem Eine 
jatle in Deutichland reizen, lieh er fi niht 
surüdicheeden. Cr erreichte auch, bafı die cheiz 
ten Rufen vr gesägt ice an 
daß, der Geind nur an der Auferfien Epipe des 
Reiches, Dei Dajel, das deutfche Gebiet zu dere 
Teen wagte. 


Bei den fih dan rafch enfwidelnben Ariegs: 
Hegebenbeiten nahm der Candgraf als Aliirter 
Peeufens Theil an dem nichts weniger ala er- 
folgreicen Feldzug in bie Champagne. Epäter 
erfolgte die ruhmbolle Eroberung von Franlfurt 
und Moin, weite befanntli Dur einen Bande 
reich in ben Befig ber. Grangofen gefommen 
waren, feileus der beiliihen Zruppen, Mach 
Tepterec MWaffenthat trennte fich der Sanbgraf 
von dem preußifchen Heere mit welden ex bisher 
gemeinfehaftlih gekämpft hatte und fhtoß mit 
England einen Subfidienvertrag. Man Hat biefe 
Wertröge vielfach abfällig beurteilt und nicht 
mit Unrecht, da fie fih nad) unferen Begriffen 
vom Standpuntte der Moral nicht veitfertigen 
offen. Anders verhält e3 fidh aber, wenn man 
fe vom Standpunkte der Politil aus betradtet, 
Und von diefem aus werben wir den vom Cands 
grafen mit Cord Yarmonth abgefchloflenen Vertrag 














ausichlichlich betradhten. Der Yandraf befand fid) | 


im erbienten Kompfe mit Branfteih, er mußte 
beftrebt fein, dem geinde joniel als möglich zu 
{haden. Operirte cr in ber bisherigen Meile 
meiter, fo muhte er nad der Ginnahme don 
Mainz wefmirts, nad rapid Hin, vor 
dringen verfuchen. Das Terrain am Tnfen 
Ufer des Mitteleheins ift aber für mititärikhe 
Ationen äußerft ungünftig, und die Verpflegung 
der Truppen, über welche [don bei der De: 
lagerung von Mainz viele tagen laut wurden, 
hätte in dem ummegfamen Gebirgslanbe nur 
fehe fcteierig bemerffteligt werben lönnen. Der 
Eintritt im die Wlanz mit England bedingte 
mun_bie Aufftellung des heififchen Truppentorps 
in @landern, umb bier in den grohen Ebenen 
war daß günftifle Terrain, um die tatilche 
Meberlegenheit des Ianbgräflicen Seeres jur 
vollen Öeltung zu bringen. on bier aus lich 
fh im alle eines größeren Cieges ein rafcher 
Vorftoh nad Paris ohne befondere Echwierig: 
Teiten bemerfftelligen, au war in dem von 
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Shaufeen und Kanälen durcfänittenen Lande 
eine vorzügliche Verpflegung gefichert. 
"Ser Yanboraf Hanbete for In bife be 
fümmten Galle durdaus im AJnterefe feines 
| Landes und bes Reiches, indem er ben Subfibiene 
vertrag abfetoh, den neunten unb fehlen, den 
ein. beifiicher Fürft mit der englifhen Krone 
einging. 
Über mern auch anfünglich der Rumpf einen 
| günfgen Betauf, zu, meen (hin, (o eis 
it) allmahtich doch die Mebergahl der Frangofen 
zu fiart, um weitere Grfolge erringen zu 
konnen, und föliehti) wurden fogar die Befilden 
Truppen mit den verbündeten Korps aus ben 
Niederlanden heraus auf das rehte Ufer ber 
Eins gebrängt. 
Während fid) diefe Ereigniffe auf dem Kri 
iatabe ykrage, ging, In Der geben Dolit 
din Veränderung bo, Mesh mar, Aer Mir 
Theilung von Polen mit Auflaud in Meinungs: 
vericiebeneit geraten und mußte von fepterem 
State Yeinbfeligeiten befürchten; um aber 
feichzetig an der Weihel und am Ahein 
erfolgreich zu Tämpfen, dazu war der preubifche 
Staat damals zu uhmad. In Folge biefer 
Anftände trat Preußen, welches überhaupt den 
Mrieg gegen ranfreih ihr auf ben perjönlichen 
Dante) des Aönigs hin, als aus Gründen der 
Stoatsraifon Begonnen hatte, mit Frankreich, in 
Unterbanblungen, „ki der Quen Ötemaliken 
Vertretung, welde Heffen damals in Berlin 
hatte, erfuße man dies in Naffel natürlidh bald- 
Der Kunbgrot fete ale Gebe in Benesug, in 
den, Grieden mil Grantteid) eingeföloffen zu 
werben. Anfänglich, wurde fein Beftreben nicht 
gut aufgenommen; man warf ihm geradezu vor, 
| Dab er Hi na der Cinmahte von Daity won 
er engeren Werbindung mil dem preu 
|de Verbindi t be 
Scere gelrennt und m 
| dertrag, abgrfhloffen Habe. Allein die befche 
| tnatstunft wandte die Mittel an, mit deren 
galt: fie {bon häufig gute Erfolge erzielt hatte. 

er Canbgraf belheiigte fi, nämlich Bei_dem 
großen Ariegsanfeßen, weldes bie, preußi 
Regierung. ausgefährieben batte, mit, einer er» 
| Heblicien Summe, au erbielt der Langjährige 
preußifche Gejanbte in Kaffel, Graf Wittgenftein, 
ein bedeutendes Rapital_ zu einem mäßigen 
Sinsjuße, und Graf Qucheiini, zu jener Seit 
der einflufreicfte Minifter in Preußen, wurde 
mit vier Paar auserlefen hönen Beberbeder 
I Pierden von lihtbrauner Farbe bedacht. Unter 
) Biefen Umftänden verfhmanb bie elmaß gereigte 
| Sfinmung gegen Sefen in Berlin Kalb nal 
Handig. 

Der Landgraf, füumte nicht die ihm durch 
Preufen nunmehr gebotene Gelegenfeit: feinen 
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Seieden mit GFranfreich zu fliehen, zu benupen. 
&r war in der unangenehmen Lage eines 
Fürften, der aus dem Gange der Dinge erjehen 

te, daß durch die Fortfehung des Sriegeß 
nichts zu erreichen, wohl aber viel zu verlieren 
wor, denn jebem "überlegenden Manne muhte 
& Hlar werben, daß die nad) er alten Sablone 
regierten Staaten ber enffeffelten Araft des 
framgöfiihen Wolfes in Teiner Weile gemadijen 
imaren. Ofne_dah, feine Truppen in. einer 
enticeidenben Cehlaht unterlagen, mußte er 
ernftlich den Frieden machen, wenn er nicht 
feinem Heuptlande die Umennepmlicteit einer 
uvafion bereiten wolle. Der weflihite Zeil 
feiner Befigungen, bie Kinfsrheinifche Hälfte der 
Graffcoft Rafenelnbogen, war |don jeit einiger 
Heit in ben ®Befih bes Seinbes gefallen; die 
dort gelegene flarke sjefte Mheinfels Hatte bies nicht 
zu verhindern vermoct. Bögerte Wilhelm IX. 
noch lange, {o jeple er fih der gröhten Gefahr 
aus, um jo mehr, als fait fein gefammtes Heer 
im äußerften Norbiweften Deutihlands, durch 
Subfibienverträge gebunden, aufgeftellt war und 
Daher zur Bertfeibigung des peimathlichen Heerdes 
nicht verwandt werden Tonne, 

m 5, April 1705 Hatte Preußen ben Brieben 
mit der frangöfilcen Republit abgefchloffen und 
{han gegen Ende deffelben Monats wurde duch 
Dermiltelung der preußiihen Gejanbtihaft in 
Safe, melde Geikke non Garbendeg voran 
der frangöfifsien Regierung Der Munfch des 
Sandgrafen von een fund guten, den 
Srihenguand milder pub mie fr 
duftellen. 

In den erften Tagen des Monats Mai reifte 
mein Großvater, der Geheime Gtantsminifter 








Friedrich Sigmund Wait von Eichen, ol Ber 

volfmächtigter bes Candgrafen ganz im Geheimen 

Der dort anmelenbe, Baron, vor 
n alter 
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Rebermitieeng, mit Bosuben ik, Bar 
ibaft übertrug. Da die Vertreter beider Etanten 
von dem aufsiötgfen Wunfde def maren, 
ben Sieben abzufdliehen, und da ber Minifter 
von Bardenberg als gemeinfihaftticer Freund 
alle vorhandenen Differenzen zu Iclichten wuhte, 
jo fm man balb zu einem Einverftänbnife. 
Der Friedensentwurf wurde in zwei Greniplaren 
auögefertigt, das eine mahın Der Wertreter 
Heffens nad Kaflel mit, um e8 dem Sandgrafen 
auc Genehmigung zu unterbreiten, dad andere 
warb dem jeangofiihen Botfchaftsraig Marandet 
übergeben, um 6 nach Paris zu bringen und 
dort der frampöfilcen Regierung Jur Beftätigung 
ju empfehlen. Bereits am 28, Mai defjelben 
Aasres Tomute das Hefe Miifterlun an ben 
Sefandten Barthelemy fhreiben, daß der Can: 
graf den Metitein des Entwurfs Beifimme, 
gleich nehme man am, dah die. frangefilhe 
Regierung. feine "ahebtihen Abanerungen torr 
nehmen werde, man bäte Daher fofort Nachdit 
au geben, wenn Herr Marandet von Paris 
yrüdgetommen fei. Der Landgraf werde dann 
Heinen Bevolimödtigten fnden, um ben 

Serrag u, nehmen, Wan fh, ndefen 
voraus, daß ber Minifter von Hardenberg auch 
mach Ball yuüdgetet {i. In Rufe, mine 
übrigens viel zu Ahun, da Der, Öfterreichiiche 
Gefanbte Graf Lehrbuch fich dort befinde und 
alle Hebel in Bewegung jehe, um den Conbgrafen 
von dem Abfhluffe bes Friedens mit Granteich 
abzuhalten. Xn der geihen Richtung fei der 
englilche Gefandte Lord Granville thätig, welder 
auf das Gerücht bin, ber Sandgraf wolle 
Grieben mit Zrantreih fliehen, eine Ex: 
meuerung des CGubfidienvertrages in Ausficht 
geflelt und foger beriprodien habe, eine nod) 
größere Anzahl hefficer Truppen in Solb zu 
mehmen, als feither. Man bäte bafer bie Ente 
fliehung ber Parifer Regierung möglicht bald 
in Kaffel fumbzugeben. 

ze nah Pace gefnbte Entmurf Beuspute 
inbeffen dort mehr Gchmierigteiten. Frankreich 
madıte bamals gerabe eine, jener ftürmijhen 
poliilchen Mrifen durch, melde zu den Eigen- 
Ühümlicfeiten unferes weftlihen Rachbarftanteb zu 
veönen find, Müthenbe Voltshaufen drangen 
am 20. Mai 1795 unter Gefehrei nad) Brol 

die Slationaloerfommlung ein, töbteten einen 
Abgeordneten und fprengten die_Berfammlung. 
Got nat) mehrtägigen Buligen Strahenfänplen 
elang eö ber Megierung ihre Autorität wieber 
ayufetlen. (68 dh lei eflntih, daß unter 
foichen Verhältniffen ber Wertragsenhourf wenig 
beachtet wurde. Liele Deputizte waren überhaupt 
gen den grieben, inben fie einen ausmärtigen 
rieg als daB Befte Ableitungemittel für bie 




















innere Unzufriedenheit belraditeten. _ Inbeffen | 
febte ber frangofitde Gefanbte Barthelemy feine 
Werühungen zur Serfiellung bes griedens | 
unabläffig fort, indem er auseinanderfete, ba | 
die, frangöfilde, Regierung eines ausmärligen 
Erfolges bebürfe, um micht bei der nächften 
Doltiißen Bemegung gäntih zu fallen, Der | 
Abfchluß bes Friebens mit bem Candgrufen von | 
een ei abe in oder li, he näötben | 
Onige non Preuhen ji jmer ber anelhenfie | 
Fürft bes nördlichen Deutichlands; fhliehe der 
Sanbgraf Grieben, dann würden alle anderen 
Fürften von felht bald folgen. _iefe Gründe 
erichienen unmiberlegbar, und Mitte Juni Lehrte 
ber frangäfifche Legaliondrath Darandet mit, dem 
von dem Notionaltonvent genehmigten SFriedent: 
entiourf nach Bafel zurnd.. Man verfehlte nicht, 
den Canbgrafen von Biefer Entfeheidung ber 
Repubtit in Kenntnib zu fehen und. alsbald 
jondfe. biefer wieberum feinen Minifter, zum 
Bfäfuffe der Griebensverhanblung nad; Bafel. 


Zu biefer Zeit wandten fih bie Negenten von 
Balbed mb Lippe-Cchaumburg an den lande | 
räflichen Gejanbten mit der Bitte, fie in den 
rieden mit frankreich einzufclichen, indem fie | 
ihre Gigenfchaft als heffilde Cehnsträger Heru 
hoben. Der Dertreter Heffens richtete daher, | 
jobalb er nad Dafel zuräcgelehtt mar, ein | 
Eäreiben an Larihelemy und ertlärte, dab 
par bie. Heffifchen Lehne nicht namentlich in | 
den Friebensvertrag aufgenommen feien, daß fie 
aber von Heffen abhingen und einen integrirenden | 
Theil des Candes Bildeten. _Diefe Ausführungen 
irlannte ber Tangfie Gefonts für egrünet 
und genehmigte bie Anträge. Der Für! von 
Balbed fomohl, als auf die Gräfin Regentin 
von Badeburg, al8 Vormünderin ihres Cohnes, 
waren Gierüber auferorbenttic erfreut unb brüdten. | 
meinem Großvater ihren Danl für feine Ber 
müßungen in der märımflen Weile aus | 


Unter befändiger Vermittelung des freiheren | 
von Hardenberg, welcher in Bafel weilte, jchritt | 
mun das ffriedensmwert rafch vormärts, zumal | 
aud ber Landgraf in jeben Brief zur Ber | 
fhleunigung der Angelegenheit aufferberte. Ob: | 
wohl «8 mun damals mod) Teine celeltiiche | 
Telegrapten gab und jeder Brief von Lafel 
mach Raffel oder Paris die Zeit von mehreren | 
age in Aufpru nahm, fo tt man bat {on 
in den Iepten Tagen des Monats Auguft bie Ver: | 
Honblungen rende, und am 28, Zug Tote | 

er Sriebenöertrag milden der. frangäfihen 
Republit und bem Landgrofen von Heffen-Kaffel | 
untergeimet werden. 


Das Dokument Hat folgenden Wortlaut: 
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Artitel 1. 


& foll Friede, Greunbfcaft und gutes Ein“ 
verfländmiß befiehen zmifchen ber franpöfiichen 
Repubii und dem Landgrafen von Heffensfe 


Art. 2. 


u Bags Aefen an ae nbktigeiten 
ilcien beiben Tontrofignirenden Mächten, von 
er Musmediielung ber Baliffalionen gegen: 
ioärtigen Traltates an gerednet, aufhören, und 
Teine von beiben [oll, von_Dem nämlicen Zeit: 
punkte an, in melder Gigenjdaft und unter 
methem Lit «8 muß fen möge, gegen Ben 
anberen irgenb eine Hülfe Leften, noc) Kontingent 
ftelen, weder an Dannfhaft, Pferden, Lebens: 
mitteln, Gelb, Kriegemunition, nad; anderen 
Dingen. 





Ant. 3. 

Der Landgraf von Heffenstaffel farın, jolange 
ber Rrieg Pe ldee Ber, feampiken, Repuplt 
und England dauern wird, die beiden Eubfibiens 
Trattate, Die gwifßen ihm und England befteben, 
oeber verlängern, nach erneuern. SDiefe Ders 
fügung foll don dem Datum de& gegemmärtigen 
Traftates an geredet, ihre Wirkung haben. 


At, 4. 


Der Londgraf von Heffen-Raffel wich fd) in 
Nüdfiht de Durhmarförs von alfen Truppen 
durd) feine Stonfen genau nach ben Verfügungen 
richten, weiche in ber zu Bajel am 17. Mai 1795 
mifchen Der framgöfilden Wepublit und dem 

önige von. Preuben geidloffenen Konvention 
beftimmt find. 


Art, 5. 
Die frangöfiihe Repubtit wid die Seftung 
Meinfels, die Stadt St. Goar und ben amı 


finten Rheinufer, Tiegenden Theil ber Graffchaft 
Kapenelnbogen in Defit, behalten. Die Ent- 
Äeidung über biefe Lande joll fo lange aus: 
gefept werden, iS qmifen der. frangofifden 
Repußtit uud’ den_ mit ihr Sieg führenden 
deutfegen Ständen Friede geihlaffen wird. 

Art. 6. 

Alle Verbindungen unb Handelsverhältniffe 
follen gmifchen Sranfreidh und ben Staaten des 
Sandgrafen von Heffen-Raffel auf dem Buhe 
wieber hergeftllt werben, worin fie dor dem 
gegenwärtigen Kriege ftanben. 


Art. 7. 


Den Negierungen und Individuen beider 
Mationen wieb bie Yufbebung bes Defälnges 
bemiffigt, der auf Effetten, Einfünfte ober Güter, 








von weldier rt fie auch fein mögen, bie des 
Rrieges toegen, ber ywilcen Sranfceich. und 
Heffen fiattgefunben fat, zurüdbefatten, wege 
genommen, ober fonfisgirt morben find,” gelegt 
mar, Jowie au sine (änele Sufi in Bee 
aller Schulden und Forderungen, Die fie in den 
Sänbern ber Tonfrafirenben Theile Haben Könnte, 
fattfinben fol. 








At. 8. 


Ale Gefangene, Die beiberfits fit dem Anfange 
des Krieges gemacht find, jollen ohne Unterjchied 
ber Anzahl und der Grabe fpäteftens in ber 
Zeit. von, zwei Monaten nach Yuswediielung ber 
Ratifitationen des gegenwärtigen Traltates ohne 
irgend eine Gorderung, men fie anders die | 
Peivaticulden bezahlen, bie fie eima mägtend 
ihrer etangenfaft ıemadht Haben, ausgeliefert 
werben. Gbenfo wird man e& audh mit den 
Deriunbeten. gfeih nach ihrer Genefung falten. 
&s folen zugteid) von Beiben Geiten Rommilfarien 
ernannt werben, um zue Iusführung biejes 
Atieis qu füriten, Seen Berfügung aber 
nicht auf bie effen Truppen, die im Dienfte | 
von England gu Gefangenen gemacht find, | 
angeivenbet werben Tann. 


Art. 9. 
Das gegenwärtige Zrattat foll nur, wenn er 





von beiden fontrahirenden Theilen vatifizixt, ift, 
giltig Die Natififationen follen in diejer 
Stadt binnen einem Monat, aber nad) früher, 
wenn e8 mögli) ft, von biefem Lage ai 
gerechnet, ausgewechiell werben. 


Deffen zur Urkunde haben wir, bie untere 
iänten  Beulimadigten, er, ramfläen 

publit und Ex. hocfärftlicen Durchlauct des 
Sandgrafen von Heffenzftaffel, Traft unferer 
Dollmachten, den gegenmwärtigen Sriebensvertra 
untergeichnel und  unfere  beiberjeitigen iege 
beidruden Taffen. 


© geigehen zu Bafel am 11, bes Monats 
Sruftidor, im 3. Jahre der frangdfihden Repubtit 
(om 28. Auguft 1795). 





Untergeichet: 
Franz Dartheleny, 
Friedrich Sigmund Baron Wait; von Eichen. 


So fautete das zur Veröffentlichung beftimmte 
Dolument. ie gewöhnlich in Griebensverträgen 
waren inbeffen Die, wichtigften Alaufeln in 
gehrimen Sepaataritein entalten, (Der Intel 
erfelben wird in ber nädhften Nummer milges 
iheift werden). 














(Sertfeung folgt) 
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Aus dem Leben Kranz Dingelfteöt's. 
Altes und Neues. 
Don I. Swenger, 





turfücfliches Delret vom 21. Oltober 1838 | 
von Kaffel an das Opmnaftum zu Fulda 
fetuereie Onleehrer ranp Dinge an | 
feinem neuen Deftimmungsorte ein. Er flig 
im Gafihofe zum Stern bei bem alten Senator | 
Veter Zollnius, einem weit und breit Befannten 
joviafen Gaftwirtd, ab und nahın feine Wohnung 
in der fog. alten Poft, der Piarrliche geg 
über, bei dem Kaufmann Wilpelm Schümm 
pfeng, ber bamals bafelft_ eine Ehnittimanzen: 
Handling betrieb. Der Sohn des Senators 
Peter Follenius, Adalbert, war ein Miticäler | 
Don uns und fo erfuhren wir benn aud) glei | 
bie Ankunft umferes_ neuen Lehrer®, von dem | 
tie fon fo viel gehört Hatten und’ den Tennen | 


# Ende September 1898, af der dur 

















Dingeffledt in Fulda. 


zu fernen wir ganz außerordentlich) gefpannt 
ivaren. _Diefe Gelegenheit follte uns aber crfl 
bei der Wiedereröffnung des Oymnafiums nach den 
eröftfeien zu Anfang Oltober zu Theil werten. 
8 war Cilte bei dem Quldaer Gpmnafium, 
dahı der Direftor dirfer Anftalt, bie neuen 
Lehrer in Die eingelnen Alaffen, im melden fie 
Untereiät, zu ertheilen hatten,” perfönlich_ eine 
führte. Co geidab es denn auch mit Franz 
Dingeiftebt bei und in Quarta. Naäden der 
Direltor Dr. Nitolaus Ba) die perfömmlice 
Ginführungsrede gehalten, fprad) dann. aud) 
Franz Dingelftedt zu und. Crinnere id, mid 
tet, fo war der Inhalt ber ede des pteren 
ein folgendermaahen. Don Naffel nach Yulda 
verfeßt, ft 68 mir eine angenehme Aufgabe, 





jegt an einer Gelehrienfäule wirten zu Lönnen, 
deren Ruf von Allers der eit auögegeichneter 
it. 3 beficht, für mich fein Sweifel, ba © 
mie gelingen wird, eud in den wiflenjcaftlichen 
Gegenfiänden, in denen ich zu lehren habe, 
tafch vormärls zu bringen, Dafür birgt mir 
icon der firebfame Sinn, der den Eäiülern des 

fi achperähint wird, aber 
ift 68 mir zu thun.” Weit 
mehr mod) ifi mir baran gelegen, dahı ich mir 
euer Wertrauen, eure Zuneigung erwerbe. Die 
Zuarla if} in Staffel meine Lieblingsflaffe ge: 
wefen, möge bies auch hier in Hulda der Fall 
fein. — ©o halte bemm dot noch fein neuer 
Lehrer in Gegenwart Des gefitengen Herrn 
Direltors Dr. Bad zu uns zwar vet wien, 
aber leicht zu fenfenden Jungen geiprochen, und 
von Etunde an waren wir unferem neuen 
Lehrer im aufrictiger Meife ugehan. eine 
abe Getalt, Tin kornehmes een, Tine wohle 
Iautende Eprache machten aufierbem noch grofien 
Eindrud auf une, und als. er nun finen Unter 
viht Begann, — er Iehrte damals in Cuarta, 
deren Ordinarius er in dem folgenden Sommer: 
jemefter, werben follte, Deutich, Grangöniich und 
Geicihte —, und fi in gang anderen Geleifen 
heiegte, als bie feilherigen ehrer, ja fetbft uns 
‚Buartanern bie Unterrichtegegenftände intereffant 
zu machen fucte, da halte cr uns in eine 
Grabe gemonnen, wie dies bei feinen unferer 
bamatigen Sehrer” ber (fall war. Cr war unferer 
Liebe fiher. Diefe trat reiht beutlih zu Zone, 
a18 er in dem Winter 1838/39 an einen Brut 
eiben erfranfte. Täglich lien wir Quartaner 
und nach feinem Definben erlundigen und. al6 
ex nach jeiner Wieberherflelung wieder in unferer 
Miaffe erichien, da_ begrüßte ihn der Port der 
Duarta, Griedrich Horufed, mit einigen artigen 
Seren maß Granz Dingiibt he ie a 
nah, 

Das_Winterjemefter 1888/30 verfloi für 
Fran Dingelfiedt in Fulda giemlic) geräufctos. 
&r init, joa u einem Seee an Jin 
Freund Friedrich Delfer in Kaffel unter dem 
22. November 1838 u.a.: „Zulde if ein 
ufiger Ort mit vielen Honoratioren. 93 Lifitene 
farten feden an meinem Cpiegel, Yu Hulda 
giebt es einzelne, Hübfche, alleinetigmachenbe 
Gefihter, Da es mi in Fulda giet, if den 
Fuldoern anno viel werth. JA bin cin jchr 
intereffanter Menfd, man jpriht im „Stil“ 
engtifch, bei Marquis de Gubiöres franöfich, 
au der Eirabe Beutk mit mit, und in Men 
bin ich gleich aimable“;_dodh darf man dies 
micht wörtlich nehmen. ein Umgang war in 
jenem Winterfemefter nur auf eine geringe 
Anyabt von Kollegen, fonftigen Beamten ud 




































Offizieren beichräntt. Wahr ift allerdings, daf 
er in dem freiabeligen Damenflifte von Mrllene 
Mein und bei der legitimififcen Franpöfilhen 
Damilie des Marquis de Cubidres eingeführt 
und, Dort ein fehe gem gefehener Gafl tar. 
Toh darüber werden wir an fpäterer Ctelle 
berichten. A 

Anders follte e3 in dem Sommerfemefter 1839 
werben. Alte Greunde und Univerfitätsbelannte 
von ‚Franz Dingeiftebt irafen in Fulda ein und 
mn begann auch bier jeine Sturm: und Drang: 
beriode, welche biejenige, don Kafiel_ noch weit 
Äberbot. Cein burichilofes Wefen, fein Ueber 
mut und unter Umflänben auch feine Andichts: 
tofigteiten fannten feine Grenyen mehr und aus 
monden feiner chemaligen ‚Freunde und Ber 
wunderer wurden Feinde und Neider, die nur 
darauf lauerten, dem genialen „Araftgenie”, 
wie fie rang Dingelfledt nannten, einen Etreich, 
au, fbielen, Und die Gelegenheit dazu follte 
nicht ausbleiben. 

Im inter 1839/40 fam bie Sriefeide 
Ifeatergefelichaft mach Fulda, Dingeifiebt war 
mit berjeiben von feiner Chubiengeit in Marburg 
ber helannt, Er hatte damals einen rolog 
ir Difeibe gebihtet, ber bei Der Ueberficefung 

Diefer Truppe nach Giehen auch wirtlic, zum 

Wortrage lau. Bei derfelben, befand fih als 

erfte Ciebhaberin eine anftändige junge Dame 

von großem, zieclicem Wucje und. hi 

| feinen Gefichlsgügen, Fräulein Leonore Trefiert, 
die auch in Samitien Nufnahme fand. Mom 
| munfete Damals, Dingelfiedt habe fh mit Ihr 
verfobt. Db und in wie weit diele® Gerücht 
| begründet war, vermag ich wicht zu jagen. 
ı Diefer Truppe übergab Franz Dingelftedt ein 
Trauerfpiel „das Gefpenft ber Ehre, das am 
21. Februor 1840 wirllic aufgeführt und von 
den Futbenfern ausgepfffen wirbe, das Ger 
{heibtefle was fie thum fonnten und 1vas ehr 
fir ihren guten Gefähmad fprict, „denn freilich 
ift e8 cin böles Ctüd“, fereibt Yulius Robden: 
berg in feiner befannten Etubie „franz Dingel 
Metro Blätter aus feinem Nacaffe” (Berlin 1897) 
Fünf Jahre nad) jenem unglädlicen behb 
Ährich ran Dingelftedt felbit unter dem Titel 
„Ein Traueripiel” die Geidichte defelben in 
„Gewalb’s Gutopa® (Jahrg. 1845, I, 18). Wir 
j geben biefe Gefchichte bier wieder, Gemerfen aber 

Sugteidh, dafı wir Diefelbe nicht ber „Europa“, 
die uns nicht zu Gebote ftand, jonbern den 

eben angegebenen Merle von Julius Nodenberg 

mit beffen gütiger Grlaußniß, entnommen haben 

Die fchr inereffante Ecilberung Diefer tratrigen 

Sefichte Inutet: 

„Dies Drama entfionb Anno 1840 in der Stadt 
| Gutda, in Kucheifen gelegen, an dem Mäfferlein 
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gleichen Namens, 8 waren einige fchöne Winter: 
übenbe, dab id’3_ „fhuf“, und aus den fchönen 
Abenden wurden jedesmal hühlice Nächte, ohne 
Schlaf, voll Sieber, und aus den hühlichen Nüchz 
ten febr hüßliche Morgen, wo ich um fieben Uhr 
bei Licht aufftehen, mich in ber Haft in Die leider 
und den Kaffee in mic ürzen, und Punkt act, 
fobatd ber Pedeil Aufete, auf bem Katheber fiehen 
mußte, um Cornelium Nepotem meiner Quarta 
au exponieen, und mich über die faulen Cchlinget 
du ärgern, bie noch mehr Suft hatten denn ic, 
über Miltiades Cimonis Alius Atheniensis wieer 
eingufchtummern. Ih glaube, dies wäre eigentlich 
ein befferer und näherer Stoff für mein Trauer 
riet gemejen, alß berjenige, welchen ich mäflte 
Ahın jedod) meines Erfolges auf der Deulfcen 
Dühne gang fiher zu ein, hatte ich mir einen 
frangofilhen Autor als Mufter auserlejen; ich 
wollte, wie die größten Dramatifer aufheren, 
lieber gleich anfangen: bearbeiten”. Der Lleine 
Roman von Jatob Te Vibliophile „Le marchand 
u Hävret, zufällig in meine Han gefallen, fchien 
mir ein großer Vorwurf, Zu Mathe ziehen fonnte 
ich feine Seele bei meinem Unternehmen, ben 
die einzige literarifche, welche auber mir in Zulda 
gotönd, mein guet Hein, Aoenig, nlimete 
damals noch in Hangur, uuftreitig viel freier 
und friiher, Co ging ich alio ans Wert, „I 
alone® mit Glofter mir zurufenb. 
war alles Cruftes gar nicht üel 
und freppante Gegenfäße, fü 























mioberne 
geidenfoften, annende Sataftrophen, ftarke 





Eharaftere. US zum Erempel cin alter Graf 
voll Abelsftoly ud fein junger Sohn voll Liche 
zu einer bürgerlichen Frau; ein Kaufmann voll 
Getbftotz und feine Gattin voll Sentiment, welche 
mit jenem Grafen fchon „in Liebe“ war; ein Paar 
humorftiche Nebenfiguren und einen tüchligen | 
Vanterott nebft obligatem Selbfimord machte ich 
dazu, und die Sarhe war fertig. 

Das Kindlein erhielt den Namen; 

„Das Gefpenft der Ehre“. i 

Nomen et omen habet. Ja, es ift wie ein 
Geipenft umbergemanbert in alfen fogenannten | 
Vibliolpefzimmern oder Uraiven der deutfchen | 
Wüpnen, und doe) fehr früh zur Ruhe gelommen. | 
Ein gufer Freund von mir, der aber ein jehr 
Äöechter, Menfch it, änderte auf dem Eremplar, 
weiches ich ihm geivibmet Hatte, ben Titel fpäter 
alfo um: „Das Gefpenft opıre Ehre.” Mir ger 
fiel aber der erfte doc) befer. 

Zwei wadere Zöglinge unferer Eetunde, benen 








meine Sandierift aus der Korrechur ihrer beute | Oi 


ice Etinbungen geläufig war, thaten mir bie | 
Liebe, das Koiyept zu mundiren, Oott lohnt | 
&5 ihren an ihren eigenen Werten, wenn fie je 
in den traurigen Gall Tommen, deren zu Tiefern ! 





Eigenhänbig beforgte id das rotfe Unterftricien 
der nicht zu Äpredenden Etellen im Bude, wi 
ich foldes in den yahfteichen Manufteipten in 
Arfenal des Hoftheaters zu Raffel als Bühnen: 
pri Temen geerntet, nah Bora mach 

08 Gehen in Halsfean, gebunden, 

Nun mubte fih’s Gegeben, durch eine jener 
wunderbaren Fügungen , welche allzeit große Gre 
Äceinungen in der Weitgefichte zu  Degleiteu 
amd zu fördern pflegen, dab um jene Zeit die 
veifende Gefelichaft des Echaufpieldireltord ieie, 
in Mitetbeutichlanb rühmlich belannt, nad) Zulda 
Ta. Dies [dien mir ein Gingerzeig bes HimmelS. 
Ein Hluger General fühl erft auf einen einen 
Terrain feine Truppen manöveriren, che er fie 
ins offene Selb, vor ben eind, ins Feuer führt. 
Mfo: Heraus mit dem Gelpenft! 

Die Proben Huben an. Das Tfeater war in 
dem Saale einer mir jehr befreundeten Reftaur 
zation aufgefhlagen*), zedit artig und behaglich. 
Ih „leitete“ oben das Ginftubiren und tranf i 
Bwifhenalt, — 8 war grimmig fat, — mit 
fine Künftler unten ei las Bordeaur; da 
muhte ja Gener in bie Ende Tommen und lies 
ging vorteefflich. 

Eines Morgeis, an 21, Februar 1840, Leben 
au allen Strabeneden Die Zettel mit meinem 
Gefpenft. Auch mein Name Tebte, in viel gröferem 
Drude als Naupach® oder Töpfers, die ja nicht 
Symnafialtebrer in loco waren. a) hielt mid 
Tags über in giemlicher Rube; von ber gewiffen 
Spannung und Angft überfanı mic), eine rechte 
Spur, denn ich bin Zeitlebens ein eichtfinniger 
Denfi genefen. Bis’vier Uhr Nachmittags hatte 
id in der Schule zu Ahun, und um jed® begann 
Die Vorfeliung, Yon fünf Bi fens macd meine 
Treppe bon Bejucern nicht Icer: fait fämmtliche 
Schuler der Ouarta, deren Alaffenordinarius 
id war, aten mid) voricriftSmähig um Grlaube 
niß; des Tenterbefuces. Ic war ihnen immer 
ein gütiger Lehrer unb genähete fie Allen, aber 
Yufen , aud) den etwas fälecht motirten.” Huf 
diefe Aut organificte id mir, dachte id, auf die 
unfhulbigfle Art ein Publicum und eine Alague. 
D, was cin Hälthen werben will främmt fi, 
in Zeiten! 

Exit fünehn Minuten vor jede, da ich) ging, 
fiel mic auf dem Settel der 21. Februar grofs 
und „gefpenftfs” in die Mugen, IG_erinnerte 
nic, an Werner, an Müler, an Die Schidjalse 
tragödie, für welche der Monat Hornung befannt- 
ih ein Privilegium befigt, und eine fotaliftiiche 
haut. viefelte unter meinem Paletot_ Hin. 
An der Tpüre entlich mich meine ehrliche Haus: 







































+) 66 if das, Wultfhe Sofa, deffen Qelelte mir” 
dermädft einen bejonberen ei (onen werden, 


£. 








rau,*) bei Gott bie befte Seele von der Welt, bie 
on mir gehandelt hat wie an einem Sohne, und | 
am die ich niemals ohne herzliche Rührung beuft, | 
mit Sogensmünfeen, mit Ihränen fogar. Cie | 
hat mir erft Tpäter“den Grund dirfer Thränen 
eftanden,, und auch warum fie nicht ging; ihr | 

tan, Der geichidtefte Wödermeifter in Qulda , 
war mit allen Gefellen und feinem boden Tod: 
terlein jchon um vier Uhr ausgezogen, um nod 
Pad zu finden. 

Das Herz podite doch gemaltig, als ich bie 
‚Hübnerftiege aus der Garderobe auf bie Breiter 
binauffleterte, Miles war fcon_verfammelt, 
Publikum und Echaufpieler, das Theater zum 
erften EL gefelt, bie Darfleller angezogen und 
geimintt, die Geigen im Orehefter gelimmt. | 
Der Direltor, mein gemüthlicer Friche, — wir 
nannten ihn fAherzhaft, obwohl er noch ganz gut | 
Ghevaliers fpielte, den_„ehrbedürftigen Greis“, 
als ührer der Heinen Echaar, — er elbft führte 
mi, K6mungelyd und uficden, hun im Kotäu | 
feiner Role und nur mod mit einigen Mideln 
im Saar, an das verhängnißivolle Loch in der | 
Gardine," Himmel, meld ein Haus! Jh habe 
deren viel volle, übefülte gefehen, zu Paris, 
da Eeribe's „Une chaine* zum erflen Mole ge: | 
eben ward, zu London, wie bie Grifi zu ihrem | 

enefice jang, zu Wien, da die Fanny ihren 
Kanbsteuten das Cebemohl fanzte,aber jene „Nette“, 
und bie Grifi und Die Ester, jagen lange nicht 
tat, wie mein Gelpenft? op an Kapf, dal 
feine Ruß mehr zur Erde faen fonnte! €s war | 
der einzige frohe Moment, den mir auf der Bühne 
mein undanfbares Geipenfi made: dieler Moment 
am dem Gudlöchelden. 

Der Eouffleur tieg in feinen Kaften; ich ftbft 
ergeiff bie Klingel, die Ouvertüre begann. Noch 
ein Blid hinaus: ic fuhe befannte und befreundete 
Srupter, aber bi Menge Ihmimmt mir na ben 

(ugen, Die unbefchreibliche Dike im Caate fteigt 
mir zu Ropfe.. I trat. rafch, hinter bie erfte 
Koulffe, wo ein Eluhl für mid) fand, winfe 
Tädielnd den Echaufpielern, „welde mil ihren 
Notlen in ber Hand umberftigen, menigftens 
ebenfo befangen als ich, Muth ud Ruhe zu, 
nenne, da der Iepte Taft unten tönt, in den 
Fan Pautenibe ie inn geehten Namen, 
um 






































das Gefpenft. erfheint! 
— — Gereigter Sefer, noch geneigtere Seeri m 
Ih fchreibe feine Eeibitkritit, fo fehe das aud 
Mode fein fall in ber neueren Citerafur, wenn 
man den alten Siteraten glaubt, Die «5 jelbft 
nicht anders getrieben haben als wir. Ih mei 
obendrein, baf; mein Städt, wenn auch nicht 














*) Grau Pofbäter €. Graue, geb. Ar 
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unter aller Kit, jo doch) herzlich cab , voll 
Härten und. Blöhen, oft verlehend, nie befeiedigend 
Üt: das hab ich jeildern gelernt, unb nod) mandes 
Andere dazu. Aber wie es dem armen Gelpen 
in Fulda ging, das war dach wahrhaftig 
ärger alß in der Hölle, wohin cö meinehwegen 
gehörte, Dah; man ein Etüd auspfeift, weil es 
ihteht it, mag bem Yutor die Ohren fang genug 
sieben, Dah man ein Stüd auötrommelt, weil 
man den Autor Gaht, mag ihm die Zähne nice 
icend an einander fehlagen, wie Starlos fagt. 
Aber dad; man ein Stüd wicht auspfeifl und 
nicht austrommelt, fonbern mit ruhiger, bereiz 
neter, pielenber Bosheit gerreift, feine Wirtungen 
Fonpirt, feine Glanzfilien überfubelt, das mag 
dem Yutor Thrönen entpreffen, fo bite, wie 
fie fellen_ gemeint: werden von menfciliden 
Augen. Diefer Ytor war id), dies Städt mein 
Geipenft. Bei der Liebeserflärung im zweiten 
ALL (dev erfte 3og fo giemlich fi vorbei), miant 
eine Nahe unten im Haue, eine menjdliche 
nömlich, und eine anbere gegenüber antworte. 
AS der Sohn feinen Dater verfluche, fchrie 
unten im Haufe, mitten in die ftarfe, effetolle 
Node cin Kudud, jenes wiedliche, allen Rindern 
wohlbefannte Epiehert, Cs waren Raffeln mit: 
gebracht, Meine Trompelifen, nallerbfen, Munde 
barmonitas, — o über das Kindliche Pubtitum! 
Ih darf es wohl geftehen, dab zum erften Dale 
An jenen Abende feft und Mar der Enticlufi vor 
meine Seele trat: „Sort von hier, um jeben 
Preis, zu jedem Biel, für jede Seit!“ Und jo 
zufe ich mit Jofepb ihnen zu: „She gebadtet es 
döfe mit mir yu machen, aber cin Anderer machte 
88 anders!" 

ESif Gras über meinen Groll gemachjen, ftören 
wir ihm mich auf! Nein, ic) will viekmehr dankbar. 
erfennen, daß, cine Menge freundlicher Ohren 
drunten Taujchten, benen jene Mordinfirumente 
‚piellicht wich viel minder weh! Ihaten, als mir, 
und, eine Dienge freundliche Hände, welche fie 
Hatfend zu übertäuben juhten, Befonders die 
„Loge“, wo bie Damen, ein Theil der Xngeflellten 
ind namentlich die wadern Offiere de zweiten 
Regiments üfren Plot; hatten, juchte foviel als 
irgend möglich für wich zu fämpfen. Much meine 
Sihüter, — fie haben mich immer ich gehabt, 
in Noffel wie in Fulda, — fanden auf meiner 
Seite, mit Yusnahme der Wenigen, welche eine 
ungünftige Jenfur oder eine wicht verichmerzte 
Disciplinarftraje an mir zu rächen Hatten, Allein 
i6 erfannte nur zu bald, dab hier ein Chaufvi 
im Schaufpiel aufgeführt wurde, beffen, Goclhe's 




































dern meiner Perlon, und hätte ich m 
fühte folgen dürfen, jo wäre ic) Hinaus an Die 


Lampen geiprungen und mit einer, erlemporirten 
Danffagungörede der Höllenpein einer meheftüns 
digen Viertbeilung entwiden. Den Ehauipielern 
fand der Ehweih auf ber Gtiine, wenn fie wieder 
hinaus mußten, und zitlernd famen fie von der 
Scene zurüd und fiammelten Entfehulbigungen, 
deren e8 wahrlich bei mir nicht bedurfte. ch 
war „impopulär“, — ba ag das gane Näthjel, 
war 8 damals in Fulda, und bin es jeht am 
Ende auch, nur wo anders, umb werde cö, jo 
Gott will, noch vet lange bleiben. Die feine 
Stadt verzieh, und vergab mir, wie die große 
Literatur, meine gelben Handiduhe nicht, in des 
men ih ade „Prelefferr auftrat, fat in hoben 
Merusftifeln. Die Häufer, Denen ic) Teinen 
Bel) gemacht, fo wenig «$ deren waren, ftatte: 
ten mir mun im Theater den ihren ab. Gepner, 
welche in der Jouenalifif feine Stimme führen 
Tonnten, antworteten auf jene Art den „Aaffler 
Bildern“ und „den Neuen Yrgomauten”, Taı 
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noch tiefere Gründe zu einer Oppofilion gegen 
mich trieben, ie) will 68 nicht glauben, fo oft ih 
&8 auch erfahren habe, und nicht erwähnen, wie 
erwöhnenöiwerlh ed fein mag. _&o viel it gcwih, 
um als Ecauipielbichter bie Geuerproße zu ber 
fihen, welche Kobalt, Neid, Heuchelei und Feinde 
Icait Einem bereiten, braucht man nicht nad 
Paris zu gehen, nad Hamburg, nad) Leinjig, 
und of8 ich jüngft in Stutigart Oufon’s Moliere 
detlamiren örte, Hätte ich ihm gern zugerufen: 


„Tout comme ‚chez nous! das heiht: tout 





comme ü Fouldet 


Wofer fan denn nun aber biefe Ianpopularitä 
rang Dingelfedt’, die fi; durchaus nicht auf 
die grobe Bürgerjcaft Zulda's erftredte? Die 
Motive zu ber fchnöben Behandlung feines 
Trouerfpiels werben aus unferer nachlafgenden 
Schilderung fid) feiht erfehen Laffen. 


(ortfeung folgt) 











re 


Iohann Ewald in heffifchen Dienften. 
Don #. Swenger. 
(Fortfetung.) 


105 Seffiche Jügertorps hatte fich durch feine 
Zapferfeil während des fiebenjährigen 
Krieges einen ausgezeichneten uf 

worden. Vorzugsiweife aus Worfltuten hervor: | 
gegangen , beftand das Korps feine Geuertaufe | 
am 23. Juli 1758 bei Sandershaufen. Cs ber 
fand zur Zeit bes fiehenjährigen Strirges aus 
wei Rompognien zu Pierd und zwei Sompagnien | 
Au Zub. Nah dem Ariege, 1763, wurde das 


















var Bas Etanbauarlier derielben, dert, mo aus) | 
eine Unterrictsanftalt für Torftleute betand, 
mie denm au, jänmtlice Näger des Storys 
„forftgerecht” fein mußten. 
war diefe Beförderung vom Lchondelicutenant 
des Leibregimenls zum Kapitän der Leibjäger 
eine grobe Ehre und jei 
manden Wortheifen verbunden. Gr hatte nur | 
Bejehle vom Generaladjutanten von Jungfen an 
nehmen und hatte bier die befte Gelegenheit, 
ch volltändig dem Yägerdienfte zu widmen, 
im Gebe praftifeh zu Drobiren, mas er fid 
tbeoretif auf der Ehube ausgedadt hatte und 
Ni im Aleinen in dem zu üben, worin er im 














Für Johann Ewald | unl 


Gröferen fpäter als Meier glängen_ follte. 
Die Vefolbung, welche bie beifilden Offiziere 
damals erbielten, war eine geringfügige. Jin 
feinem. früheren Dienftverbättnife hatte ex nict 
ein eines ermögen aufgebraucht, er 
auch genötigt geisefen, Schulden zu 

Waren mm and feine Cinfünfte 
Dejörderung erhöht, fo rüdten jcht 
r mit. ihren Korderungen. heran, 
iefeiben möglicft zu befriedigen bes 





war 
made, 
durch, 

die Ola 
und da er 
ftrebt war, fo blieb ibm felbft nur wenig übrig. 





„Dei allen äußeren Olüce, welches ich in meiner 
even Lage genoß,” — heißt c5 in ben hintere 
Tafenen Mapieren Emald’s — „Iegte ich mich, 
monden Abend Hungrig zu Delle und werlebte 
mehrere Mintermonate ohne Feuer im Ofen. 
Aber in der Zeit, wo es mir am allerelendeften 
erging, trug ich meinen Anden amı flolgeften, 

Yätug mande Einladung ons. um fin 
Echmaroter zu werden. Doch muß ich geftelen, 
«8 herrfihte damals ein esprit de corps unter den 














Stellung war mit | Offizieren, welter durdh die Verfeinerung ber 


Welt mn Leider aud) vertrieben qu fein Teint, 
ch verfiehe darunter, dafı feiner feine Mmflände 
deu andern verbarg, und dafs derjenige, der zwei 
Viften Brot halte, feinem Kameraden den einen 
abgab und bies ohne aud) nur_an einen Dant 
zu And fo theilten ein Schimmelpfennig, 
Wurrnb, Mo, Ir Long ı. U. oft mit mir,” 

















Wir ziticen hier nach der in den „Militärifchen 
Vöttern“, herausgegeben von I. 2.v. Nauvillen, 
1. Jahrgang 1821, enthaltenen Biographie Johan 
Erads, die u. W. den Sohn des lepteren, dan 
danifchen General Karl von Ewald, zum Yere 
faffer hat, Won demieiben erihien mod) 1838 
gu Nopenbagen eine weitere Wiegraphie feines 
oters unter dem Titel: „Oenerallieutenant 
Johann von Emald’s Geonelslöh”. Die, erfte 
genannte Biographie haben wir unferem Yrtifel 
über Johann Ewald vorzugsweile zu Grunde 
geleat, — 

Muffe aud) Johann Giald_ bei feinen ber 
jehräntten Berhältmffen vielen Annebmlichfeiten 
des Cebens entfagen, hatte cr auch nur zu häufig 
mit Mangel und Noth zu Kämpfen, fo hinderte 
ihn dies wicht, mil geohten Cifer fidh den mit 
türifeen Studien hinzugeben und feine Kennte 
miffe zu emeitern. Cr lebte mir dem Dienfie 
und Gold follte ihm Gelegenheit geboten werden, 
fh unvergängliche Soxbeeren im Kriegöbienfie zu 
ernerben. — 

Jam Janıar 1776 erihien ber engliie General 
Zaweitt zu Aaffel, um mit dein Landgrafen 
Friedrich den befaninten Cußibienvertrag abzus 
icließen, fraft deffen der Yandaraj den Eng: 
Tändern ein Truppenforps in Cold gab, um an 
Seite diefer Bundesgeneffen im nerdameritas 
fen Siege zu fümpfen. Dos heifiihe Truppene 
Yorps befland vorerft aus 15 faulen 
tegimentern, 4 Grenadierbatoillonen, 2 tyelds 
jägerfompagnien und 3 Rompagnien geldartillri, 
im Ganzen 12,500 Mann. Mon den beiden 
igerfompognien zählte jede 150 Adpfe. Der 
Dberft von Donop, der fämmitide Jager und 
Grenabdiere befehligen folte, erhielt Die efie Jägers 
Kompagnie, während Ewald, dem die Errichtung 
beider Jägerfompagnien anvertraut worden war, 
das Kommando ber zweiten übertragen munbe, 
Die Helfen Truppen insgefommt waren. in 
2 Divifionen und d Brigade eingetheilt, 

Nachdem bereits im Wärz 1776_die erfe 
Heffiche Divifion, und mt berfelben Die Donop’fhe 
Jügerompagnie, unter dem fommandicenden 
General von Heifter zu ihrer Veftimmung abe 
gerät mar, welchen Die abrigen Zruen, und 
mit biefen Ewald unb die zweite Yägerfompagnie 
ihr Qaterland am 9. Mai, unter dem Kommando, 
des, Generalfientenants don Smphaufen. Am 
3. Juni famen fie yu Gurhofen an, fegelten den 
9. dgn dort ab und gingen am 21. bei Wortss 
would vor nfer. Bier Mich cine Bram 
fhmeigifche Divifion und ein Walded’iches Regi 
ment zu ihnen. Yan 28. Juni fegelte Die Flotte, 
metihe fie überführke, 61° Tramsporticife und 
3 Frgatten an Zahl, unter deu Kommando 
des, Kommodore Fielding von Portsmontb ab, 
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mußte aber wegen wibrigen Windes nod) ein: 
mal, und zwar bei Plymouth, anhalten und er: 
reiht endlich, am 18. ftober die Mündung 
des Hubfons. 

Am 22. Ditober wurden Die Truppen zu Reto: 
Nodielte ausgeiciit. Cchon am folgenden Tage 
fa Gmalb ein Mltion. Die engllke daupl 
anınee unter dem Oberbefehlshaber Sir William 
‚Home war damals ur im Befige don Staaten: 
Seland, Ner-Yort und Long-Jsland. Wafhington 
Hand hinter dem Bruns lutfe, wit dem reiten 
Blüget an ber Bejeftigten Ringsbribge und mit 
init dem Tinten Bei White Blains. General 
W. Home unternahn eine Nefognospieung, zu 
deren Dedung bie beiden Nägerfompagnien 
Tommanbirt wurden. Ewald wagte fh bei Di 
Affaire zu weit vor und wäre in wofge deen 
beinahe ein Opfer, feiner Kühnheit geworden, 
doch zon feine aufserorbentliche Yravour gleich 
bei. Bieler Gelegenheit. die Aufmerliamfeit des 
Fommandirenden englifdien Generals auf fi. 

Ewald und Wreden, dem das Kommando ber 
Donopichen Jägerfompagnie übertragen worben 
war, blieben bei_der Lönigliden Sauptarmer, 
welche, nachdem fie am 28. Oltober 1776 bie 
Anierifaner sei Wbite-Biains gefthlagen hatte, 
fih der Forts Walbington und Kor bemächtigte, 
den Hudfon paffirte und über Vrunstid um 
Princtoron bi8 nad) dem linten Ufer bes Del: 
mare vorbrang. 

Den höchften Ruhm bei Freund und Feind 
exrangen Die Geffen durch die jaft allein von 
ühnen am 16, November 1776 unfer dem Stome 
mando des Generalß von Kuyphaufen ausgeführte 
Groberung des Forts Wajhington, das nunmehr 
die Benennung „Fort Anpphaufen“ erhielt, da 
mit der Name des Siegers den fommenden Ce 
fälectern des fernen Weittheits ein Denfmal 
der unteiberfiehtichen Tapferkeit beiilcher Arieger 
fei. Der Ruf Diefer Tapferkeit erlitt Felt Teine 
Giubuhe durch den unglüdlicen Ueberfatl bei 
Trenton, der dein heldenmüthigen, aber auch 
tottfühnen und unvorfichtigen Oberften Rall eine 
jimere Niederlage und ben Tod bradte. 

Ewald Hatte fowoßt an dem Zreffen von 
WitesPlains, als auch an dem Angriffe auf 
das gort Wafbington in vuhmoller Weife theil: 
genommen, Auj dem Vormarfdh von Hudjon 
Hat) dem Delaware wurde er mit feiner Jügerz 
fompagnie und auch mit fombinieten Detach 
ments abwedijelnb zur Avantgarbe, zur Slanfe 
bededung, bei Mefognossirungen, und auch zur 
Ausführung bed einen ober des anderen Interz 
mebimens verwandt, bei welchem mehr als ges 
wöhnliche Rühnbeit erfordert wurde, Durch feine 
ilstörifche Einfich, feine Getwanbtheit und feine 
auferordentliche Yravour enmarb er fidh chon 












































in biefer erften Rampagne bes nordamerifanifchen 
etbugs einen ausgegeichneten Ruf unb in hohem 
Srade die Achtung des Generals Lord Corn: 
wallis, dem er jeht mit feiner Jügerfompagnie 
unterftelt war. 
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Am 5. Januar 1777 winbe ihm ber Worpoflen 
von Nariten Landing, auf dem Wege von 
Brunswid nadı Boundbrod, anvertraut, und hier 
verging felten ein Tag, one daher mit dem 
Feinde zufammengeftohen wäre, 


(Gortfehung feat.) 


EEE = 


Ein Märden. 


Ein Märchen für mich felbft mein Leben, 
Bon mir erfebt — und doc fo fremd —, 
Bin machtlos dem Geihid ergeben 
Jin Brautkleid und im Zobtenhemd. 
Wer hats erpähft? Wer hat's erfunden? 
N es ein Gang von dieler Welt? 

gen feine Stunden, 
ich Dorergählt? 
&o alt wie Goa die Gefcichte; 
Ein Kindlein Liegt im Mutterichooß, 
Bad wie die Aunpe anf zum Yidte, 
Zrögt taufenbiach erlebtes Loos, 
Sieht wieder Rinder auf zum Sehen, 
Gebt für fie fort und wird fidh fremd, 
Saufct feines Dafeins Märchen chen 
Im Brautkleid und im Todtenhemb. 


a. Ser 











Der Mutter Lantenfpiel, 


Neulich unter alten Sachen 

Fand id) meiner Mutter Caukı, 

Und mir war, wie wenn id) räumte, 
AUS ich wieder fie erfhante, 


Sie, die in der Rindheit Zeiten 
Wir fo Hold und traut ertlungen, 
Die fo oft ben müben Anaben 
Lieblid in den Schlaf gefungen! — 


roh nahın ih fie an mein Kerze 
And Gejah fie mit Entzüden, 
Rahm ein Band von blauer Seide, 
Wieder fie damit zu [hmücen, 


&o, wie damals «8 gewelen, 
US das Mutterauge wacıle, 
Das mir lets jo treu und milde 
Liebevoll entgegen ladıte. — 


Und mir is, als hört’ aufs Neue 
Ih die alten, fcönen Lieder — —, 
An Die Wand hing id die Laute 

Feeundich Blich fie zu mir nieber; 


Einen Strauß daran ich fledte, 
Einen Straub von wilden Rofen, 
Und es fpielt ein Grühlingstüfteen 
Mit den Caiten, mit den lofen, 


Mid fie Hingen und fie fläftern 
Seife von den golbnen Tagen, 

Wo die iebe Hand der Diutler 
Sie dereinften® angelälagen. — 


ru Zotfgang Seh von Bihdorfl, 


Aus Heimath, and Fremde. 
Diesffentlicen Bibliorhefenin Heilen. 
Bor furyem erftien im Nerlage von Dit Harrafior 
wi in Geipgig ein neues Wdrefbud) ber Deut- 
|fpen Bibliothelen ald Heft 10 der Beihefte 
"AU Beim vom Obesiitgear, Örgeimen Srgierun: 
) tatp Dr. Dite Hartwig in Halle herautgegeben 
) Gentrallaite fr Bibloretemefen.“ Berfafler db 
| nmaffenden, überfdichen, mit großer Sorgfalt ber 
N arbeiteten Ühreöbudhs der Deutfäen Biiitheken if 
| ber fetherige Biblitkelar an der Umierfrät.Bibtittet 
) Ottingen,feit wenigen Wochen nad Rönigtbergerufene 
) Dr. Paul Schwente, keffen Name olein fon gendgt, 
\ sun gu fenfttisen, daß Bier ein Durdauß geiegenen 
Wert vorliegt. In der Borausfegung, daß ct für 
1 bie @efer unferer Zeitfäit gemiß nicht ohne Intereffe 
| fein wib, über unfere Heifikhen öffentihen Biblitkefen 
Näheres zu erfuhren, bringen wir auf Grund der 
Mitheilungen in jenem Werte nahfihend huge ge: 
Vichtichen Metigen, Angaben über die Lkhenahl, 
neuer Bader, die Benufui 
ir in Betrad Tommenden Yn« 
AS öffentliche Bibinkelen in unferem en« 
de Seifen fomuen für und vornegmlid) 
| 6 Bibfithet in Marburg, die ländilhen 
| Funden Bibiongeten in Kaflel und Mulde, dir 
Wanparofäe Sradı-Bikinhet zu Rafl, die Ei 
| Bibtinpet zu Hana, die Biblioipel des Lniglihen 
| Staats» ehios zu Morburg und die Sitithet des 
eiföfticen Seminare zu Fulda, iu Betradi 
ir Beginnen mit den Noten Uber die Uni 
| fitars. Vibliothet zu Marburg Di 
| Alt 149 700 Wunde Qatuner «480 Sat 
557 Hanteriften und 95 000 Seie. Der jrlihe 


























| den Berag zur Hoff 
|hafeben cc. der 
Malen. 
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Verlag zur Anfhaffung von Budiern berägt 18.000. 
Mat. Berner Ne Sr, mach 
7 mit der Umierfnät, paupijählid, aus Siofter: 
Billheen. Cine mar 1619 die Mile 
des Grafen Chr E. von Dig, Eofnts der Lamb 
grafen Philipp dee Grofmünbigen aus been Che 
mit Margerelfa von Caal. An die Univerfnät 
Gießen tamen Bucher der Marburger Bitinhel im 
Jahre 1650, ala die Oirhener Univerfrät wieder von 
Marburg geicennt und mad Cichen zuddgelührt 
wurde, Cpäter tamcn größere Commlungen von 
Dügern aus öffenticen und Stiftungs-Bibtiotheen 
am die Dorburger Univerftte.Bikiethel, wie 1810 
a6 der Bibieihet der Deut) Didens. Kommende 
Sudlum, 1811 aus der Viblictiel der Benedttinere 

i: Sorocp, 1813 und 1817 Refe der Univerfitäte- 
hefen von Helmftebt und Rinteln. ud) aus 
Privat Biblithelen erhielt fe zeichen Zunache. Die 
jährliche Bermehrungan Bnderndure Kauf, Echenfang, 
Vieferung von Pflichteremplaren etc, beit nadh fünf: | 
jühriger Durfepiteuediwung 4548. Benugt meıden 
jhulid) dure)_ Mueleiten am Orte 21149, duch 
Verfendung 1705 Bände. 

Die Nändiihe Laudes-Biblinthet zu 
Ra fiel umfaßt 180 0L0 Dände, 4347 Handfiften, 
923 Winde Muftalien. TDer jöhliche Bering zur 
Anfeioffung von Bern befrägt 11000. Wiarl 
Vegriludet wurde Dilelbe 1580 Dom Landgrafen 
Wilgelon IV. dem Weifen. Cinverlibt wurden 1632 
die Ätere SefuitensLiblioiget von Aulda, 1088 dir 
dureh, Gröfchaft erworbene fehe werthpode Bälle 
Hof-Bibtietpel von Heidelberg, 1751 die Bibliihet 
de6 heilen Pandgrafen und fönedilchen Könige 
Briedrih 1, 1761 die De& Langrafen Wilpelm VIIL. | 
1804 der” größte heil der Suite» Bibtithet von | 
Gripfer. Hub der neuern und neuefen Zeit flammen 
diele werthpolle Enwerbungen, ven denen wir nur 
den Nachlaß des Ardivars Georg Landau, (f 1605) | 
zur Hehffehen Osfeichte und Landestune, die Liblior 
iteten von Heintic) Cchubatt (186) md Franz 
Ludwig Mittler (1892) anführen wollen, Näprlicer 
Zuwachs durch Stauf, Cehrnfung, Lieferung von 
Wicregemplaren 2659 Pände, Berugt werden 
jährtic, dur) Ausleihen am Drte, Berferdung und 
Gebrauch im Lejefaale 8485 Wände, 

Die Rändifche Landes. Bibliothet zu 
Fulda zählt c. 80000 Vände Darunter 620 Iu- 
Tanabeln) und 097 Panpfchriften. Der jährliche 
Belag zur Anfchoffung von Dühern beirägt 1500 
Dart, Legeändet wurde die Wiblithet vom fuldarr 
Färfbifcef Heinric) VIIL von Bibra (gie 
































het d0B Vene 
. Diee neue Buldarr Landet-dibe 
ine murde am 6. Mai 1778 in einem. eigens 
fie Biefelbe errichteten Gebäude eröffnet, Einen (che 
etoflen Zuwadje nemenli) in alten Handjriften 











und Sutunabeln, erhielt Diefelbe unter der Regierung 
des Bringen Wilhelm Friedrich von Oranien-Raflau 
(1802-1500) aus der Riofter-Bitiopet zu Weine 

en. _Ceit dem Jahre 1886 if fie dund die M, 
Sefed Shine Enftung, di feparate ulfclung 
gelunden Hat und gegemmärtig c. 6000 Cehriten 
It, darunter viele wertvolle Hassiaca und 
Fuldensia, bereichert worden. Dährlicer Zuwachs 
dure) Kauf, Scentung und Plihteremplare 276 
Wände. Benupt werben jählid, Duck) Wusleiken aus 
Dt, Berfendung uud Gcbrau) im Lefzieumer 2900. 
Vanke. 

Die Murhard’fge Stadtbibliotget zu 
Kaffet umfaft 62909 Bände und 4969 Karten. 
Sie befindet fh gegenwärtig, in dem gemicheten 
Gchäude Terraffe Rt. 7. Der in Yudfiht genommene 
au eines eigenen Bisiorets.Cebäudes im fLrfic) 
Harauifgen Part (Rondeltrafe) fol bis 1807 
Vollendet fein. Der jährlite Verlag zur Aufffung 
von Vldern beirägt gegenwärtig 2100 Matt, wird 
aber mad; Vollendung dee Reubanes auf ca. 18000 
Dart fih hohen. LBegrlindet wurde die Biblwrhel 
13068 durch die Gebrüder Prieiit) und Karl Mur. 
Hard, die durd) ihr gemeinichalliies Teftament vom 
3. Juni 1840. bejw. Nadtiag vom 4. Sıpiember 
1892 ihre Privat» Vilinhet und cine bedeutende 























| Sapitatfftung der Cradı Kaffe zu Men Zwede 


vermadit haben. 1882 munben ihr die Bihliihel 
dee Sfcler Öcwerkebereins und 1886 die allgemeine 
fänifge Echul-Liblinket (9u65 Bände) einverleibt. 
Der jährliche Zuwache an Bien ducd) Kauf und 
Sichentung beirägt 3450 Seheften. Benupt werden 
jährlich 3000 wände, 

Die StadisBibliotgel zu Yanau mit ca. 
14000 Lünen. Yapzliger Verlag zur Anfeheffung 
don Lilern: 400 Dart, LBegrubet wurde und wird 


| Biel 1848 burcDie Wer faunnlungde® Regierungs» 


athes 9.8. Ruh und vermbrt aufer Durch Einzige: 
farafe und dure) Zumendung mehrere Privat Vitio- 


| beten, fosie Durd) Uetermeifung derjenigen Bader 


der „füdtfhen Les Oefeliaft“, melde {hs Yahre 
lang den Wügliedern Derfeiben zur Berfügung ge 
Handen Haben. 

Die Bipliotpet des tönigligen Staats: 
Archivs zu Marburg mit ci. 17000 Lünen, 
ie umeift teure und Seftfhe Cefhichte u 
Hassinca überhaupt, fonie die Öfteren Halfe: 
wifnfoften beieffen. Cie hefikt ferner neben 
den Sefffien Zeitungen amd geörudten hefülhen 
Verordmungen ca. 2u0O gedrudie hfleihe Nauen 
und Sri, fowie 160 Hanbjehiften im engeren Sinne. 
Hahricher" Verlag zur Anfang von Budern: 


3U0 Mart, 
othet des bifhäfligen Ric, 
0 



























Die Bis 
zital-Seminars zu Bulda, 
Wände, Die vorzugeimafe Tptologie betreffen, Daneben 
eine Anzahl jüngerer Dandferften, die fi meift 








auf bie Gefäihte Duldas bein, Dährlihee erlag | 
zu Aufeiffung von Büdken: 1000 Mail, Den 
Orundfid dcr die Wiblithel Deo ehemaligen von 
Sefniten geleiteten päpfliden Seminars, hauptächidh 
mit Werfen nadteidentinfäir Thrologie in weitfien 
Unıfonge. Seit deu fecgiger Jahren biefes Jahr 
hunderis wird ein feil der. juiliichen Bibtiihet 
Br. 9. von Savigny's (ca. 4000 Winde und 8000 
Differitionen, Die im der obigen Zahl entfalten find) 
auibewohrt 

Die Ieyigenannte Vikitfet farm nur in ber 
färäntierem Grade ats Afeniiche Biblithel Bes 
irachtet werden, da mur autuapmsneife. von ihr 
Bücher an Perfonen, die dem Ceminare nicht ans | 
gehören, und bios mit Zufiimmung der beftrhauden | 
Dilorfts Komiften aufgehen werden, | 




















Wir Haben an die Cpige der heutigen Runner 
ünferer Zeitfhrift das Gedicht „Was Öefüht it?“ 
aus den „Kimas* Cuftavo Aolio Becque’s, die 
unter dem Titel „Spanüfde Fieber" Nirzic) in ber 
Mebefegung von Dihrd Jordan bei Tue Neadıl 
in Halle a. d.. enfhienen Find, gefeit und tafen | 
am diefer Cxele cine Turze Lefpredung die 
Digrungen, die dur die Uebertragungen Jordan’ | 
nunmehr in Deutfdlaud eine dauernde Eiätte ger | 
wonmen haben, jewie Norien über den Dicher fehft 
und den Ucberfeger folgen. Bei der Unlihudigung | 
des Werteo in unferer Zeifift fhrieben wir, dad | 
uns in bemfelten eine formvollendete Ucberfegung 
dee erborragenbften unter den uueren. (panildjen 
Pıritern in Aueficht Ründe, Und dafı wir hir volle | 
Mändig das echte geirofien Haben, davon lrfert 
und das vorliegende Weit vollglligen Beneie 
Guftavo MAotfo Derquer iR Then vor Yahren in 
Nor) und Elend geforben. Cin Sopn Andalufins, 
der in dritter Oaveration einer aus Deutlhlaud cin“ 
geimanderten Familie euttamımt, Hat ex uns in du 
Ninas“ cin glänzendes Deutmal feines Turm 
Digerleene Hinetaffen. Er erreichte nur cin Alter 
von 36 Sahren. D. ® LT. fchreibt über ice 
Dietungen, fowie über feine Perfönidheit in der 
Mindener” „Algen, Zeitung“ : 

Biebe, philfaphifden Denfen, 
getragen ergebe id ber Dichter 







































Empfinden 
feinen „Kimas“ zu 
iner Höhe der Meltanfawung, wir fie nr Wenigen 
egenift. Aus der fonnigen Natur fine® Heimarhlandet, 
au6 der. zeichen Kunflwelt feiner Baterfiadt Sevilla | 





entnimt er, der and) als Mater ıhätig war, für | 
feine Getanten die überraffendften Wider, und aus 
der. verfenuenderif en Stlangille der tafilinnifchen 
Spradie fejöpft er für feine Verfe den berüdeniten 
Wohllaut. Im früher Jugend vermat, von, einer 
miteigen Gbnnerin zum Caufıranı befmmt, ale | 
Nngling nach Dadvid cutflohen, un dert zulaiumen 
mit feinem Bruder der Borfie und Malerei zu leben, 
fit er Biefen der fumuervollen Roth; erligen ud 
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folgt ihm zwei Monate fpäter (1870) im Tode. 
Die Viebe zu einem feinen, feeenlfen Weiße 
untergräbt ein Ol und in vicen feiner „NRimas“ 
wie feiner „Lrgendas“ deiförpert er Dice Mage. 
Seid) Beequer verfügt aut) Midhard Iordan mit 
fetener Meiferihat über. die Elemente der Leit. 
Ein Entet Sytoefier Yordan’s, des cıfi jüngR wieder 
geeierten heifepen Mäntpens, lebt ex feit Jahren 
in Derio, Can Salvador, Öuntewla und fenbet 
dom dort aus in die Deimath, fine eigenen. ex+ 
geefenden Lieder und vollendeten Ueberfepuugen. In 
eifher Mamnestroft fehend, Bitter auf cin vers 
Vienftoileo Leben im megifamifcien Ctaatebinfte 
zwi. In der Hauptfladt Dierico geboren, genoß 
ex unter Färforge einer hodifergigen Mutter, der 
durch ihre Novelen und Nomane eine hohe Stufe 
in der beufehen Dicenwelt cinnehmenden Toter 
Spiefer Iordan's, feine Schule und Univerfi 
Kibung in Deufchland und intbefondere in feiner 
engeren huhefffhen Helma. Dann tehrte er in 
fein Gcburtland zuüd, um id Gier dem Staateienfte 
zu widmen, in wilden er 6 zu Hoher Srellung 
bringen ft. Daß er he fpanifhe und Beute Sprake 
wie gwei Mutterfprachen beherfihen lernte, wurde 
für feine Ucberfegung der Nimas ebenfo bebeutungevoll 
die AMrafı der Empfindung und des ireens, 
feine eigenen Geichte und feine Dramen 


























die 
durchdringen." 
Wir haben in unferer Zeitfheft wiederpoft Ger 


difte von Ricardo Jordan gebracht, die er und jur 
Veröffentlichung zu überlaffen die Ölte jatc. Cie 
Haben fite die glnfigfte Aufnahme in. uuferem 
Yejetrife gelunden, und wir felbft Haben c& inner 
al9 einen großen Borzug Ietradiet, wenn cr und 
feine GoGperchrte Mutter, die geniale Dicterin und 
Schriielerin Henriette Keller» Jordan, ;. 8, in 
Müncen, unfere Zcitfprift mit poctifden Beünägen 
beehten. 

In dem Borvorte zu den „ en Licern* 
Semeite Wihard Sera, dag Sega Th wenig 
an das Metrum gebunden und den Reim mit einer 
gemiffen Aangfiätet vermieden abe. Yn dffen 
Stelle finde man Mffonangen, und dennoch legt in 
feinen Gedichten Duft, und feines anderen fpanid 
Dicters Lirder ind fo in's Belt übergegangen wie 
die feinen, nit nur in Cpanien, fondern bei allen 
franifhrebenden Mationen; und mas noch befomas 
zu Gunften Becquer’s fünimt, iR, daß man in allen 
feinen Werten, fi es in Profa ober Bocfe, aus der 

















"tiefen Empfindung, aus der ehlen Widergabe hesub, 


den Putefehag deutfhen Mutes vefplt, 
Es find 75 „Rimaet, die uns hier Rihard 
Yordan in einer Ueberfegung von feltener Schönheit 
let. Da Berqure' Snappfeit it Ausdruck 
® feine Ungebundenheit in der Morm  befondere 
Schwierigkeit bot, jo hat Richard Yordan an manchen 
Stellen Die friere Uehertragung der Vilder oder 

















Grbanten der. Bucfläbticen Wiedergabe vorgegegen | 
und die Mfonamyen des Didteis meit dundı den 
Reim erept. Und daß hier der Ueberfeger Borzüge 
ces geleiet bat, darlber mid, wir find beffen 
überzeugt, da® Urteil der Kt ein enfimmnige fein. 


An 8. 2 DM. feierte bei voller geifiger und 
körperlicher Feilce der ähefte Benopuer Kaffels 
und einzige ned) dort {ebende Beiran von den Breie 
Getfeisgen Hofgäetner g D. Wilhelm Eubelt 
feinen fünfundneungigfien®eburisiag, Möge 
68 dam Qubilare vergönnt fein, and) Die Zahl Gundert 
an Safren bei gleichem geifigen und. törperliden 
Wohlbefinden zu ereiden. 


Univerfitätsnaheidhten. Die Zahl der in 
def Conmerfemefer on der Univerftäi Barburg 
immatrifulirten Studisenden beträgt D41 gegen 832 

verlffenen_ Winerhaltjute. Mufer Befen 
mateifuirten Ctudivenden Haben noch 30 Perfonen 
dom Seior die Erlaubniß zum Hören der Bor 
Tefungen erhalten, fo daß fih die Oefammtjafl der 
Beredhigten auf 971 erhöht. Von dan immatnilulicten 
Stbdirenden entfallen 14 (127 Preuken und 27 
Nichpreugen) auf die cwangelifhtheolegüiche, 223 
(194 Preußen, 20 Rictpreußen) auf die juli, 
245 (194 Sreufen, 51 dtpreufen) auf dir 
medigiifie und 319 (261 Preußen, 63 Nichipreußen) 
auf Die philfephifde Falultä. Der Stautsange: 
Yörigteit mach, verieiten fi) die Studirenden auf 
folgende Sander: Preufen 760. (Deflen « Wall 
306), übrige Reiceländer 129, Deftereich»Ungasu 
0, Öropbritennien 8, alien 1, Neberlande 1, 
Hupland 8, Sayocz 10, Ye‘ 4, Yneila 4. 
Alien 3. 

An der Unverfilkt Biegen fudiren im Sommer: 
fewefter 551 immatrifuliie Studenten gegen 16 
im Winterhalbjahre, außerdem befucien nad) 52 
mich Ämmatrifuirte Hörer die Borlefungen, fo daß 
die Gelommifumme der Hörer 603 beirägt. Ban 
den Ctubienden widmen fi, 74 der Thesogie, 118 
der Rcirtwifinfft, 11 der Mein, 27 ber 
Toierhiltunde, 6 der Bapnpritunde, 46 der Ramerale 
mifenfehoft, 7 der Porftoiffenfhaft, 18 der Matter 
matt, 28 der Halflchen Whilelogie, 36 der neueren 
Feillogie, 17 der Boilfophie und den Naturmiffar- 
fdaftm, 7 der Gedichte, 23 der Barnaie, 33 
der Chemie. Der Staatsangehörige nad) verteilen 
fih die Stdirenden auf folgende Länder: Pailene 
Darmnflabt 410, Preugen O5, Yaycın 16, Sadıfen 
4, Daben 5, Sadhlens Weiner 3, Oldenburg, 
Schrwarzburg « Sonderehaufen, Cngland, Schwri;, 
Nord Amerita je 2, Wirttenberg, Sadıfen» Gotta, 
Sadfen « Meiningen, Braunfemeig, Cchaumburge 
Hope, Homburg, Deftreid, Rußland je 1. 

Der im vorigen Eeincfter von Marburg nad Giehen 
berufen Profelorder Rechenifenfgaft Dr. Hermann | 
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Kehm hat einen uf an die Unierft Erlangen er« 
haften und angenommen. — Der Privatdozent Dr. 
Warih&i zu Ödegen I zum Profefior der Run 
gefjihte an der Univerfirht Kiel ernannt worden. — 
Der auferondenttie Profeflor in der mebigiifchen 
Fatal zu Berlin und Diretr ber täten Irrenheile 
onftalt zu Lichtenberg bei Balin Dr. Karl Moeti 
iR zum ordentlichen Mitgliee der wiffenfäaflichen 
Doputation für das Mebisinalwefen ernannt worben 
— Dr. Wilgelm Trabert in Wien 

am 17. September 1863 zu Branfenberg in Defien, 
Sobn dee damaligen Fuchefiihen Sandtagsabgeorbneten 
Aamı Trabert, Hat die Zulaffung old Peiatdogent 
ie Meteorologie an der Wiener Univerfität 
italien und wid im nääften Semefr feine Bors 
Tefungen mit einem matemanfd gehaltenen Kollegium 
über die Wiflenfchaft für Phpfile und. einem 
populär gehaltenen für Niet: Poller bei 
Seine Sıelung als ffhent der 1. 1. Centrle 
füc Werorologie und Eidmagneiisumus in Win 
bepätt Dr. Walhelm Trabert bei. 























Am 2. Yuni verfhied zu Pranffurt a, M. in 
finem 82. Rebensiahre der Obergerichtsraiß a. D. 
Fudwig Wolf, ein angeiehene, fearffinniger, 
Affen Yarift.” Geboren war derflbe am 24. 
Dteber 1811 zu Ciimalfalden ald Schr is um 
die Entwidung der Ciln md Scwerjpath: 
Iudufteie, in feiner engeren Heimath hochvedienten 
Lergratpes Ororg Bricdric) Wolf. Aut) Ludmig 
Weif hat fic für das Bergmefen lebhaft inereffr, 














@© mar cin freuen Freund der Bergleute und einer 
dee befen Slenner deb DVergredii® in unferem 
Heffentande. Nach abfoeiren Ketefudium und 





huefüfem Borbereitungedienfie wite Yudwig Wolf 
don 1540-1818 ald OergerichtSanmalt in Fuuba 
und hatte hier eine ehe ausgeente Prarie, wurde 
dann Ctanttpreluvator an dem neugehibeten Ober: 
geifte zu Netenburg a. $., in micer Ctelung 
&% zu der Sonfütiet von 1850 fi al verfaflungs: 
treuen Beamten zeigte. AS die fog. Strajbapeın 

Wotcuburg, einekdten, wurde er niht mur mit 
diner echellichen Straf Bequartierung Bedadt, er 
munde auch mit den Cbergerictsräthen Eggena, 
Gera; und von Etard vor dat friegegeiht, 
das, wie für die gemeine Manufchalt, aut einen 
beyerifien Hauptmann, Lieutenant umd 10 Ger 
meinen zufamusengefeht war, gefiel und mit feinen 
Leienegefährten gu einer, Gelungsfaft von nem 
Monaten verurteilt, weil der Kriminafenat des 
Dbergerichts zu Netenburg, der aus den genannten 
Wöthen beftan, auf feinen Antrag einen Berwaluungs- 
Beamten, der fü im Yuftrage des Oberbefelehabere 
Generals von Hapıau Uebrfreitung feiner Mad: 
efagufie hatte zu Schulden Tommen faffen, zu iner 
fedhiweentichen Befuungegaft verurfeit hatte Das 
Mreil gegen die Wiäer febfi und den Staats, 

















profurator Boll, welder als Anfifter angellagt war, 
erfolge wrgen Hufrube zweiten Oraes, wurde aber, 
wie lei etlärich, vom Öuneralaudiorate aufgehoben, 
Belt wurde of® Jufüybeauter nad) Fritemald firaf- 
werfegt, fpäter aber nad Heilung der Berfaffung 
von 163 im Dahte 1862 mirder ale Stunts: 
profurator tei dem Obergeriche zu Danau waltvic 
und 1806 zum Obergeictsraite dafelft ernannt. 
Rad der Einverleibung Kurhefiens in Preuben trat 
Bolt zum neugeilbeten Freigeriht in Hanau ber 
und Düeb in diefer Cielung 6is zur Geid 
erganiation von 1879. (Er trat nun in den Rute 
Mond, verlegte feinen Wehufig nad Frankfurt a. D, 
mo {pm cin giüdliches Orefenalr in Kreie feiner 
Kinder und Entel Sefgjeden war. — Die Erhebung 
Deufehlande zum Zaifertpum Saie der ote Burfgene 
(heiter aus dem Anfange der 30er Lahre Lehaft 
begrüßt, doc) blicb cr feinem alten Heimathlande 
Seflen treu und bewahtle demfelben bie zu feinem 
debentende die größte Auhünglichteit. Gr war 
ftiche in feinem Selen, von |partaniicher Einfachheit, 
milde in feinem Urtfeile und wolwolend gegen 
Iebermann. ride feiner Adel 


Hefifthe Bücerfchan. 
ANXXVIO. Bericht ded Vereins für Natur- 
tunde zu Raffel über dat Bereinds 
jahr 1801-99. Kalfel 1892. Drudvond. Dött 
Der uns vorlrgenbe Band emtfält Beriht über 
Stand und Gang des Vereintlebens im Gefdhäftt, 
jahre 1891— 92. Bir entnehmen demfelben daf; 
der Verein gegemaärtig 19 Ehrenmitglieder , 76 











mirticie und 80 forrefpondirende Mitglieder zählt. | 


Dur den Zed Hat der Berein in dem angegebenen 
Zeitraume 13 Mitglieder verloren, c8 find: Obere 
interer Cimen (Eiberfe), Sanitäieratp Dr_ phil 
And med, Cifead), (Rotenburg), Profefor Dr. Wird 
(Gute), Dr. med. Cirider (Brantfurt 0. MR), 
Doeflabsant I. KL. Dr. Kutter af), Ball. 
Geheimsa Grecdeny Dr. phil, med, und jur, Bit: 
helm Weber (Götingen), Ab. Cornelius (Safld), 
Giheimer Softath, Prof, Dr. Kopp (Heielbrg) 
Dberammmann Thon (Raffe), pratifcher Arzt Dr. 
B. Harnier, Amssgerichtscann . Knay (Saflel), 
Dr. med. Kupfer (Kafiel) und Gcheimer Medizinatranh 
De. von id (Rafe). Es felgen bann Die Sefrtape 
der Dafingefiedenen. Ihnen reiht fh Das Ser- 
yeichniß der Mitglieder am. Unter den 12 Ghren 
iniglbeen füden wir den Beicyefatter Dieloc 
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| der Oberreatfute Dr. Karl Udermann, welder bei 
| der aus Gefundheitsvifihten wie durch Ücberhäufung 
| mit Amtsgefcäften veranlaften Wieberlegung der 
1 14 are lang ünnegehabten ‚ud in bedient: 
| Bolifter Weife gefüheten Stelle des Gelhäfeihrers 
am 8. Juni 1691 zum Chrenmigliee ernannt 
worden ft. Bericht MIT befhfrigt ih mit. dem 
umfangreichen Uierarfcen Berlept de6 Bereint, 
Bericht IV erieilt eine Ueberfiit der in den 
Monatsverfamulungen gehaltenen Borträge und 
Demonftraliouen, Den Cchfuß. bilden fünf wiflen« 
fhafıije Abhandlungen: Aber die fog Trlangte 
inarform der Meloölarden von 2, Weber, über den 
internitisenden Karlebrunnen in Cifjenberg, Kreis 
Wigenpaufen von E. Liner, Waffen und Geräife 
der Gteizeit im Deffen in "genelagifer Beiehung 
von demfelben, über das Wefen des Ctoffes von Gr. 
Hraftein und. effche Tanbettunblice Literatur 
4. Nachtrag, von Karl Adermann. 3 


Drudjeters Bergligun 

In der seen Runner unfer Sehfäct muß ch 
auf dr en Spate der een Ede» Lane 2 Kr 
nen Eier a Guiäkh Masken fein 
Aland = „lensseiämiftens daher, Sdıe Li, 
Er de DR ET ren ne 
innen Sungten“umybrben, Die elätgung welter 
Heine "Brad unelfin wi Be) 
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Dur Ihre Summdung fasen Gie 
und febr angenehm überralä 
1. &. -. 3. Münden. ir alten uns Ihnen mu aufı 
vißtitem Dant für ven neuen Beveiß Theed Woptmolens 
Aezlie, Die der Trieticung mi in träge 
hunmer Begonnen werden. 








Frieden von Bafel und feine Folgen für Heften: Kaffel" ; 
Be 
a a et; 
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BEE Bum Abonnement auf das 3. Quarfal 1893 der 
Beitfärift „Hefenland“ laden ergebenft ein 


Bebahtion und Verlag. 





Qeraußgeber und nerantmortliger Redakteur: 9. Iwengerin Duba, Druf und Berlag son Griebr. Egpeel in Raffel. 


























2. 
3. Iuli 1808, 





A merben mil 20 Sie, Kür die gefaltene Weise Berchne "uns nur dur die KanontenErpebtion 
Senfehein & Foyler AuG. m Gafıt ober bes aut Finn engenonmen, ” 











ieben von Bafel und cine Bote 1 Beten Ba“ (Gerikuni, „Au ham Shen Fra, Dias 1 
rang Dingeftedt in al , Smenger (fortiegung! Kr A Sande Kap u zen Honpe, om 
GER LITE INTEL 
erh Bela, {4% renden ee Büderfgaut, 



























== Die Barfe der Ewigkeit, + 





Üpranımn bülben Sie Baiten Dit in Sen mädhtigften Aiforden 
Auf Ser Barfe 6er Ewigheil, Schlägt fie Galfes gewaltige Hanb, 
Und Sie Töne, die ie entgleite Dafı fie Warner und Mafner geworben 
Biecben Keiner Pregangenheil | An der Grandenben Seiten Strand, 





P'raus ertönt ben Gefejleitern dns Iharfe 
Gottesurifeil, wie Sturmgebraus, 

Denn es tönt aus den Beiten ber Barfe 
Bits — als bas Tieb von ber Arne aus. 


art Preler. 
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Der Hrieden von Bafel und feine Holgen für Beffen- 
Baffel. 


(Gortferung) 


ie Separatartifel_ zu dein Sriedendvertrag | 
vom 28. Auguft 1795 Gaben. folgenden | 
Inbalt: } 





Artitel I. 


Da der Subfidienvertrag, welcher zwi 
Seifen unb England abgeichlaffen if, dem vi 
liegenden. (riedenöfchluffe vorherging, fo wird 
beltimmt, dab der Artikel 3 diefes Vertrages 
fein Pröjudiz fein fall für den bemuhten 
Subfibienvertrag, inbeffen mur unter der Ber 
dingung, daß der Sandgraf Teine neuen Ders 
pfühtungen mit dem Londoner Hof eingehen 
fan. während des gegentuärtigen Krieges wifchen 
der feanpofigen Republit und England. 


Aetitel I, 


Denn durch den, allgemeinen Frieden ymifchen 
Frankreich und dem DeutfchenStailerreiche der Theil 
der Staaten des Sandgrafen von Heflensstafel, 
welter auf, dem linfen Nipeinufer” gelegen. ft, 
enbgiltig bei spranfreich Bleibt, fo wird fih er 
Landgraf, entihädigen Tönen dur, Land, fei 
65 geiflliches ober anderes, auf dem redten Ufer 
biefes luffes, im welchem alle die Nepublit 
ihre Einwiligung bierzu ausfpricht und ihm 
den Befit, der Lande verbirgt 


Artifet IH. 























deutfche Meihöfürft gewejen ift, melder de 
Friedensvertrag zu DBafel zwifdien <Franfreich | 
und Preufen beigetreten ift, ferner in Ermägung | 
der Opfer, melde der Landgraf bringt, indem | 
er auf den Eubfibienvertrag mit England ver- 
sichtet, mit ihrer ganzen Macht beizutragen, 
dab, dem Sanbgrafen beim allgemeinen Neiche: 
{ide Die riden Monte, Amönhung, und 
Orißtar, welde dom surfürfenthum Mainz | 
abhängen und von ben Heifens Kaffelichen | 





Yanben eingeföloffen find, _ erbeigenthümlich 
zufallen. 
Worftehende geheime Separatortifel werden 


diefelbe Sraft haben, als ob fie Wort für 
Wort im Hauptverltage enthalten, beichloffen 
und am elben Tage unterzeichnet wären; auch 
werben fie durdı die verttagfchließenben Parteien 
in derfelben Weile ratifigiet werden, 
Die fArebenden friebensverhanblungen waren 
für die im englifchen Solde fiehenden beffiichen 
zuppen felbftverftändlich ehe bedeutungsvall. 
&s zeigte ih Dies Juerft Dabei, daß, man [den im 
Brübjahr 1795 alle Ausgaben für bas_Beer 
aufs Außerfte einfhränfte. YULS jebod von Seiten 
der. englifcien Wegierung über diele Bernad 
lälfigung der Truppen biplematifce Verbands 
Kungen angelnüpft warden waren, und ınan gedroht 
Hatte, die Eubfidienzahlungen einzuftelen, wenn 
das beifiiche Korps nicht traftatmäßig in völlig 
jeldbienfitauglichem Zuftande erhalten würde, fo 
wurden dann im Wlonate Juli _neihmenbige 
Ausrüftungsgegenflände, namentlich Zelte, gefandt, 
iedoe) alles in ungenügender Zahl und heiter 
Vefaffenbeit. Diefe, jowie eine Menge anderer 
Verwidelungen und Ctreitigleiten mit dem 
Hauptquartiere hatten dafelbt eine höchft mi: 
günftige Stimmung gegen alles, mas das 
beifilche Korps betraf, erzeugt, welche ih auch 
thatjäctich dadurd Fund gab, bafı man demz 
felben ‚ja fdnmtlice vorfallende Täftigen 
Kommandos aujbürdele, ihm die Tchecitelen 
Quartiere ammies und daffelbe aller Orten 
gan, die Aigen Zrupentonimgente ber 
mer benactheiigte und zurüdichte. Unter 
diefen Umfiänden wurde Die Ckelfung des 
befiichen Generals von Daltvigt noc) fchmirriger, 
den erften Tagen des Erptember bie 
utliung 269 am 28, una A Ba 




















gifden Franfreich effen. abgeichlofjenen 
Separatfriedens erfolgte, indem darin (im 


it. 11) mr beflimmt war, dah der mit 
England abgeflaffene Subfidienvertrag nicht 
erneuert und verlängert werben jollte, derfelbe 





Pe WE] 


fomit tlfehmeigend ud als auf fee noch übrige 
hraflatmöbige Zeitdauer in Kraft bleibend, 
anerfonnt worden war. Diefe Unbeftimmtheit 
erregte in hohem Grabe das Mihtrauen des 
bödilt_ Tommandirenden, öfterreidifchen Generals 
von Waltmoben, welcher jehr deutlich gu etz 
fennen gab, wie er den Argwohn hege, bafı der 
General don Dalmigt in ssolge eines eimaigen 
geheimen Artitels den Dejehl haben möchte, mit 
dem heififden Korps zwar noch vorläufig bei 
ber fombinirten Armee Ju verweilen, um hiere 
durch der englifchen Subfidien theithaftig. gu 
Bleiben, jedoch im (alle ftattfindender Feind: 
feligeifen jebe Mitwirkung yu verfagen 
A 27. Otioer Tündigte inbeffen England 
dem Eubfibienvertrag mit dem Candgrafen und 
die Tombinirle Armee Lfte fih au. Die von 
Preuben_mit der feangöfifchen Nepubit_ fejt 
gehe Zemauttiontine Küähte va, Mad: 
eutfhland., und e& fiel in wolge deffen ber 
Grund weg, ein Heer ferner hier aufguftellen. 
Der Landgraf rief nun feine Truppen von der 
Sms 0b, und, nahen von, der engltien 
ie 




















verbient Hätte; unmittelbar nahdem fie. die 
Grenze überjcritten Gatten, erfolgten umfaffende 
Beurlaubungen und in aller Stille nahmen fie 
übte alten Clandauarliere wieder ein. 

Der riedenöguftand war nunmehr Hergefielt, 
aber Die Wenvirrung war überall. noch jeht 
groß. Der Candgraf tief daher feinen Gefandten 
mac Abfchtuh des ertrages von Bafel nicht 
quä, Berte muhte nat meiner Moden 
ort vermeilen, um gemeinfchaftfich mit, dem 
Minifter von Hardenberg über die Ausführung 
der Bedingungen mit der franpöfifden Repubtil 
gu unterhandein. In Saffel mihfiel namentlich 
der $ 4 des Vertrages, nach melden troh 
der Steutraität der Surdmarie, iomobl_ der 
irangdfilden, als Neidt: und öfterreidifchen 
Truppen auf vier verichiedenen Nouten freis 
geftellt war, Diefe Nouten berührten enftucder 
beiiiches Gebiet, oder Lagen doch unmittelbar 
am. ber Grenze. Cs war leicht vorauszufehen, 
daß; Biefer Paragraph zu groben Mihhelligfeiten 
Anlah geben würde. Der Gefandte erhielt 
daher den Nuftrag alles aufubieten, um 
mihliße laufel umeirtjam zu machen, 
bemühte fih der Sandgraf durchufehen, bak 
die Temarlationslinie von preubilden und 
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würde, um auf 


Seifen Truppen art befe 
rung, der dahinter 


Dieje Weife eine größere Ci 
liegenden Gegenden zu bemirfen. Imdeffen ging 
«s nidt jo, wie man in Kaffel wünjhte, vor 
allem hatle man fih geiret, al3 man anahın, 
fämmtliche oder doc die meiften Reichsftände 
würden dem Leifpiele des Candgrafen folgen, 
und dem Bajeler yrieden mürbe fi der Heidi: 
frieden _fofort anflichen, ‚Die Triegerijchen 
Ereigniffe nahmen vielmehr wieber einen größeren 
Uinfang an, und im Herbfte wurbe das franzöfiiche 
Korps unter General Jourban ü er Sucht 
in den Nhcingau getrieben, Lei diejer Gelegen« 
heit pie 08 Mh. mie menig Eau Die 
Demarlationslinie ohne effeltive_ Befegung bot. 
Die aufgelöften fränkischen Schaaren über 
{hmeimmten Die au beiden Mheinufern gelegene 
heifiice Graficaft Kapenelnbogen und kauften, 
{roß des eben abgefähloffenen riebends und 
und Freunbfchaftsverttages, während ber Tage 
vom 13. 6 15. Chiober fhlimmer als, im 
Feindesland. Auf die ausführlihen Berichte 
des Hauptmannd Eeifer, nelder mit 100 Mann 
in der Öraficaft fand, und des Stommilfars 
Zipf hin, wurde Beihwerde von dem noch in 
Vafel befindlichen heffiicen Minifter bei dem 
franzöfihen Gefandten Barthelemy erhoben und 
Vergütung des auf 37639 Gulden eingeihägten 
Echadens verlangt. Allein es blieb bei Ente 
Ihutbigungen von Ceiten bes. rangbflchen 
Vertreters. Da man mn in Bajel nichts mehr 
zu erreichen vermodhte, jo fehrte der heifiiche 
Sefandte im Cpätheröite nad Deutfhland 
zurüd. 

An Hofe des Landgrafen war man ziemlich 
zatblos; in biefer Stimmung bielt man e3 für 
das Wefte, abgumarlen, was Die Creignift 
bringen würden. 68 ging das Jahr 1790 Hin, 
ohne baf_ man weiter gefommen wär. Da 
erlaubte fich der beifiiche Gefchäftsträger in 
Srantjurt, Jorbis, dem Landgrafen eine längere 
Denfihrift zu überreichen. — Jordis war jeines 
Zeichens Banquier und wurde anfängli 
Öeldgefhäften benuht; da er aber eim Auf 
gewandter Mann war und an aflen gröheren 
dam Verbindungen hatte, jo war er im 

tande, dem  Candgrafen die  mictigften 
politifchen Nachrichten aus Frankreich zu lelern. 
Namentlich feine Parifer Berichte waren vor 
züglich, dort Hatte fich tefter Sohn etablirt. 
In ber erwähnten Dentichrift hob Jorbis hervor: 

„G8 fei außer alfem Zweifel, dafı (ranfreidh 
die Beftimmungen zum fünftigen irieden bar: 
chreiben werde, daher jei anzunehmen, bafı 
durch die Proteftion des Direktortums denjenigen 
Fürften, welden «8 wohlwolle, nod mandes 
Jugemendet twerben Fönne. Werzichte Frankreich 










































gängtich auf daß Kinfe Rheinufer, dann Fönnte 
auch Vefterreich und reuhen, feine Cnts | 
Ihäbigungen auf often des Neides_ erhalten, | 
da dann eine Cäfulacifationen ftattfinden 
mürben. Sollten aber der Aailer, und au) | 
Der Rötig einige eflige Bänder Setommen, | 
Büute © miäl [ehe jewierig ein, uud 
einen anderen Gürften durch Franfreich Cu | 
fchädiqung ber Kriegsfoflen zu erhalten. _Menn | 
Such die“ Zufunft mit einem Dißten Cieir | 
verhüit jei, fo liege dad) die Bermuthung nahe, 
dab; das ei nicht ganz unangelafet leiben 
Düfte, Unter ifen Untänben Ti br gebe Gin: 
Ruh de irstortums auf die fünftige Oi eletung 
ungweifelbaft, und da bie Wege, die Gunft dffe 
Ben "yu erwerben, Delant feen, {o fölage er, 
Jordis, vor, da baldigft eine Neile des Staat 
Minifters Wit von Eden in’s Auge gefaht | 
werde, Sehterer wäre durch feinen längeren | 
Anfentgatt in Dafel mit Varthefemy, weldier 
nunmehr Mitglied des Direltoriuns 
Girt; auch, wöre er bereit den Mini 
denjenigen Perfonen befannt zu machen, melde | 
die Nanäle Tenuten, durd die man zu dem | 
vichtigen ilede gelange; ferner bemertte Jordis, | 
dab, durch jeine Ceule fchon viel auf Bieje 
Weife erreiöt worden fei, zumal man Perfonen 
und Wege genau fenne. Damit aber feine | 
unnötbigen Geldausgaben verurjadht würden, | 
müffe alles nur bedingungsmeile geiciehen ; 
wegen der Ausjaflungszeit mürde er dann Die 
möheren Voriclüge machen fönnen, damit alles 
im größten Geheimniffe Bleibe. "Sollte aber 
eine derartige Unterbandfung zu jpät Tomınen, 
ober feine Catufarifationen zu Gunften bes 
Kaifers oder de6 Mönigs von Preußen flatte 
finden, und alfo audı fein anderer ürft Aufpruc) 
auf Wergröfierung haben, jo würde doch licher | 
Frontreiche Einfluß beim Reiche fo groß bleiben, | 
dat dur beffen Wermiltelung um allerwenigften | 
die Aurwürde zu erhalten fein würbe, Dies 
fo Sant ger ml, an, müfe 3 nur 
wollen, Dann gejäche ed au wirflidh 
Be Seeenfäfufe RG. ner & Ächt fiege 
im Interefe Hefend, fih immer inniger und 
jefter an das ganz Europa beherrichende Iran: 
teich_angufcliehen, denn nur Bierdurd habe es 
Ausfiht, einige Entidäbigungen auf die ein 
ober bie andere Weife zu, erhalten, Bo 
Cefterreih Hingegen habe es nichts als Ghifanen 
zu ermarten. x R 

So lautete Die Denticrift dee Heften | 
Segationsrathes Jorbis. Der Landgraf 1a das 
riftinc, mit "grobem Intereffe, Anfänglich 
war er unchläfig, was er thun follte, als er 
ober im Juni 1797 fich in Mitbelmsbad auf 
hielt und der Legationsrath Jordis dort erjdien, 
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| Benadibarten Nenndorf. weilte. 


| aud; bie beiden Sericher 





lang € diefem durch mehrfache eingehende 
Ünterhattungen ben ürften volftändig von der 
Ridtigteit [rer Ynfihlen in Beyup auf die 
auswärtige Politit gu überzeugen. _Jordis 
erfreute Ni, im der Sölge der Bumfı des Lande 
aralen in hakem Dache, und un Derfelten 
Musbrud_gu geben, wurde bes poliifchen Agenten 
jüngfter Cohn, weicher als Avantageur in ein 
heffifces Regiment eingefreten mar, aufer der 
Reihe mit, einem Yahnrichspatente, bedadit. 

Aue jebc ber entteibenbe Shit eknh, 
Heftoh wan mit dem breußifchen Hofe And: 
fpradie zu nehmen. Die Gelegenheit hierzu war 
jnftig, da der fchmer erranfte König Friedrich 
Bibeln I. Genfung In dem Bade Yyrmont 
uchte, und der Candgraf zur Badefur in dem 

Ein Befuch bei 
Könige von Preußen tonnte Niemand au 
fallend erfeinen, im Gegenteil würde di 
uterlaffung eines foldhen befremdenb_ geiuefen 
fein. Im Monat Juli begrüßten fidh denn 

Byrmont_ auf's 
berglicfte und die leitenden Dlinifter Hefiens 
und Preußens begannen. ihre Unterhanblungen, 
welche bald zu einem volfftänbigen  fehrift: 
ihen Ginverftänbniffe führten. Die Bedeutung, 
welche Diele NRonbention auf die folgenden 
Greigniffe hatte, beftimmt mich, Diefelbe im 
Dortlaute mitzuteilen: 

Nacıdem Se. Majefit ber Rönig von Preuhen 
und Ce. Durchlaucht ber Candgraf von Heften 
&6_ für mothwendig eraditet haben über vers 
jöikene Gegefönbe- mee Bann haben uf 
den demnächlligen allgemeinen Sprieben und meldıe 
ihre Intereffen_ ebenfo fehr berühren, wie das 
Wohl des beutfeien Reiches, in Verbindung 
treten, fo haben fie zu diefem See ernannt 
und mit Vollmachten verfehen folgende zwei 
Perfonen, nämlich Ce. Mai. der König von 

And ‚Rebineöninüfer 





























Preugen feinen Staat 








. der 

ren Mail 

von ührer Boll: 

madten übereingelommen find über folgende 
Feftfegungen: 

sı 
©. Maj. der König von Breufen und Ex, 
Durdil. der Landgraf zu Heffen halten noch) 


immer jeft_ an. der Integrität bes beutfchen 
Reiches, wie dies den Gelübden entipricht, bie 
ı fie bei’ jeber Gelegenheit fundgegeben Haben, 
und werden beftsebt fein, Diefelben zur Erfüllung 
u einge, fo er ih Dis immer Demerfeügen 
ht. 





Wenn inbefen. der Aller und das Reih 
beim fünftigen Gricden mil. der. framöflden 





Republit es für ongemefien. Halten dürften, | 
folhe Veränderungen zu treffen, burd, melde 
der Grundfat der Entichäbigung als nuthiwendig | 
aufgeflellt mürbe, fo verpfichen fi, Die beiden 
verfragkchtiehenden arteien ihre Mühe umb 
ühre Modit zu vereinigen, damit menigflens die 
eiöfihen Behtungen der” Farfen und Elönde | 
auf bein reiten NAheinufer, in ihrem ganzen 
Uimfange ihrem _gegenmärtigen Karben | 
erhalten bleiben, Zabingegen foll angenommen 
und yur usfährung gebracht werden der 
Grunfag der Cätularifation ber geiflicen 
Stonten und Ciifter als fehr paflend und | 
bereits eingeführt Durch den wmeftfätiichen Grieben. | 
Im übrigen foll nichts an der deufidien Vers | 
iffung geönbert werben. | 
$3 

Unter biefer Annahme unb nachdem der oben 
ermähnte rundiat, einmal feigeftelt ift, ver: 
pflichten fi beide fontrahivenden Theile nic 
mr, fid nicht enfgegenpuazbeiten, fonbern im 
Gegenteil fih zu anterflügen und alle ihre 
Rräfte anumenden, um zu verafien | 
1) dem tönigl. Preubifhen Haufe bie Ente | 
fhädigungen,, melde es ein Net zu | 
forbern. hat, nämlich die Cätularifation 

ber. geifichen Länder, melde ywifchen 
feinen gegenwärtigen Deutfcen Staaten 

= en, Ad melde ihn überhaupt pafend | 

find, 

2) für das Haus Heffen-Aaffel die Erfürtung | 
feines Wunfches und feines Anfprudes 

auf die, Aurmürde und auferdem als 
Entfchidigung für feine Opfer und Vertufte 

das angrenzende Bisthum Paderborn mit 

dem Theile der Abtei Corvep, melde auf 

dem Hinten Weferufer liegt, die Etabl 
Boltmarfen, bie Mainziicen Senter, melde 

im Gefilhen Gebiete eingeichloffen. find, 
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und das Bisthum Fulda, welches au 
Heffen grenzt. 
sg 
Die beiden verragieenben Parteien ver 
pflihten fic) für alle ihre betreffenden deutfchen 
Befibungen das echt der Nichtappellation zu 
ermirten. 
FE 


Diefelben werben gleichermeife Neuntwiß Diefer 

Konvention der. frampöfiigen Nepublit geben 

nd fie einfaben berjelben beizutreten, fomohl 

im Pringipe, als aud) in ben darin enihaltenen 
eventuellen Betinmungen, 
$6 

Dorftehenbe Konvention wird befätigt und 
vatifigirt werben Durch bie beiben hoben Tonfta: 
birenden Parteien innerhalb hödflend adıt Tagen, 
falls dies möglich it. ER & 

In der Erwartung darauf il fie unterzeichnet 
und umnterfiegelt morben burd) Die. amten 
ermäßnten Minifer. 

Co gejächen zu Pprmont am 19. Juli 1797. 
Ehrift, Heinr. Graj  Feiedr. Siem. Wait 

von Haugmit, Freiberr von Ejden. 

Schon zwei Tage jpäler, anı 21. Juli warb 
die Konvention von bein Könige _priedrich 
Wielm vatifigiet. Derfelbe genehmigte und 
beftätigte fe im allen Punkten und Klaufeln 
und derfpradh auf Königliche Wort diefelben 
forgfältig befolgen zu laffen. Co enbele_die 
Pormonter Zufammenfunft, melde eima 14 Tage 
gedauert Halte. 

Nunmehr glaubte man in Raffel das Terrain 
genügend vorbereitet zu haben, um in Paris 
fetbt entichidende Schritte in dem fogenannten 
Entjchädigungsgefchäfte thun zu Tonnen, 

Sotk (tat) 
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Aus dem eben Kranz Dingelfteöt’s. 
Altes und Neues, 
Don F. Ztwenger. 


I. Pingeffedt in Fulda. 
Sorfehung) 


Drama „Das Geipenft der Ehre” bereitet 

hatten , "Tonnte {rany Dingelftebt lange 
nicht überwinden, Cine düftere Ehiumung hatte, 
fi feiner bemächtigt, der Weltfchmerz war 


® Durchfall, welhen die Zuldenfer dem 


wieber über ihm gelommen und bradı felbit in 
den Momenten feiner größten Husgelaffenbeit 
und feiner übermüthigfien Streice durch. In 
jener Zeit ag dem aud das Gebiät „Ex 
Ponto” entfianben fein, bei dein ihm wohl'ber 


- 1m — 






alte Dieter Dvibius zum Vorbitbe gebient hat, 
Bir foffen & hier folgen, jomeit fein Inhalt 
von Interefje für und ift und Dinge?’ das 
molige Stimmung wieberfpiegelt: 


Ex Ponto. 
An Wolf Grafen von Baubiffin. 


“ogare deswärge mt. 


Gin Jahr! Und noch die Rette nicht jerbrochen, 
Gejcmicbet moch an der Galeere Moften! 

Ein Schmetterling, vom Rabelicaft Lurdtodhen, 
Unpitlig zudenb im nfeftentaften! 

Spri, wundert Aid, da vom gef Flügel 
Den Yepten Yardeniaid der Qaltr hielt, 
Und dab in einem Bid auf freie Hügel, 

Der Stlav’ an feinen Cifen geimmig rüttelt? 


Du tächelft. Cähft du jeden Morgen willig 
Unb zümend dodh am alten Strang mid) Tauchen, 
Fünvabt, eö folfte meine lage bilig, 

Mein Durft na) Freißeit dir natürlich bäuden. 
Tab Zelte fie) verfehrt in Zabernael, 

Zum Schwert ein Hirtenftab, be giebt’ Erempel, 
Dos; ewig Dirres Holz verbleibt mein Balel, 
And meine Duorta wird Tein Mufentemprl. 


Die faftet biefer Profa Gentnermwucht, 

Ein Yetna, auf dem föhnenden Giganten! 

Was frommt 8, dafı er fie zu breden fucht? 

Sein Haupt nur bricht cr an den fcarfen Stanten, 

Gr farın blos, in_der Ohnmacht noch gewaltig, 

Durch Fels und Schutt aufröceln feinen Hauch, 

Der ee Denn, ungeatlig 

du’ Can Heel, fämasy von Otth und 
Rauch! 

Mid) fhläfert, Mann. Das Schwerfte der Ver: 
Banmung 

Aus dem bewegten Kreis. bes vollen Lehen, 

Ih füh’s, it jene födtlice Entmannung, 

Die (hleihend nagt an Schw und Marl des 
Strebens. 

Nicht, dab uns Aubrer Zwang jo ganz gertre, 

Nein, da wir felbft verroften mit den Ketten, 

Das its, warum ic) täglich, ftündlic bete: 

Ser, wol’ ung aus Aegyptenland errelten. 


Du tröfte nicht! Wer fo wie du genoffen, 

Der flüchtet wohl in eine Klofterjelle 

Und Sfikt, vom Wechfel felber ausgeictoffen, 
Kernieder auf die C6B und Huth der Welle; 
Den Staub des Weges BÜÄft er von den Schuhen 
Und träumel am Stamin von feinen Reiten, 
Dehaglich fönffend in ben vollen Truben 

Und eingeriegt zur fanften Ruf) der Weifen. 














Nicht fo, wer nie der Freiheit Reiz gelofit, 
Wie Hoch fein Herz ihr audı engegentlopft, 
Bern unberührt das Schmert im Winfel roftet, 
Weil drauben Krieg aus frifhen Wunden tropft; 
© hört Die Trommel geh’n und wein Die Jahnen, 
Sieht Ecleihere, den er, zum Kampf gejogen, 
Und alt jein Thum bleibt mir ein mühig Ahnen, 
Am feine Sufunft it er grob betrogen. 


Entfeiidigt ihn, daß ex auf graue Wände 

Die Bilder des entferuten Yebens fteich, 

Da, Phantafie ein Echwert in jeine Hände, 

An feine Schultern Dabals-Echwingen eich? 

D Zreund, du weißt «6 ja: nur heiher brennt 

Die Wunde, die wir aber buten jehen, 

Der Auch, der mind fi zum Ancäit ber 
nn, 

Wird drum gebengler nur im Joche gehen. 


A, ftündeft Du mit mlb-gereiftem Einne 
Mir vath: und Liebereich wie jüngft zur Seite 
) Und wiefeft mir von beiner Tempelginne 

Die Tyäler al" und Berge in der Weite 

I Und jhmichtigteft mit einem riedenswarte 

) Den innern Swift, wenn er mir überichtumte, 
) And zeigteft Janft ecmuutbigend bie Port, 

| A der fih’s berelih von Galöfung räumte! 











ler 2}= 
Den Grafen Wolf von Baudiffin, den Freund 
von Subwig Tied und Mitüberfeher von Cha 
{peare, den ausgegeichnelen Dichter und Schr 
Heer, dem wir die fhöne Studie über Ben Jonfon 
und feine Schule verdanten, an den Franz Dingele 
Medt das Gebicht „Er-Fonto” richtete, hatte 
cr in Zulda Tonnen gelernt, al8 derfelbe fd) das 
jet zum Vefuche be feiner Nichte, der Marquife 
de Gubieres, aufbielt. In dem Haufedes Marquis 
und der Maxguife de Cubicres vertehrte Dingele 
fedt, viel, Heinzich Koenig giebt uns in dem 
zweiten Bande jeined Werfeo „Ein Stillleben” 
über Diees, fremde ausgejeidhiete Paar, das 
fängere Zeit in Fulda tebte, nähere Musfunft. 
Marquis Eubieres war cinft Page am Hofe der 
Dourbonen in Paris gemefen.  ol8 Un: 
geböriger der Ftanpöfifcen Gefanbtfcait in Dresden 
hatte er die Gräfin Baudiffin tennen gelernt 
und, don ihrer Schönheit amd feinen Bildung 
entzüdt, geheiratet. Leim Sturze Karls X, war 
ex von der Gefandtichaft zurüidgetreten, da cr 
88 als Segitimift verfehmähte, unter bem NE 
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fönige Cowis Philippe zu dienen, In Dielen, 
um in Heinrich Noenigs Cprade zu teen, 
„euotiiden® Haufe vereinigte fi alles, was 
Sngiehungsfeaft auf Dingelitedt ausüben Tonnte: 
der Luzus und das arifiofratifche Parfum der 








böcfien Gefellihaftötreife, die Tradition feinfter 
Famöffter Sitbung Ind de, Bitte pe 
Zufammmenbong mit einer in Deutfchlanb damals | 
nad) mächtigen Citeralurrichtung. Der Maranis, 
ein feiner, gebilbeter Dann in ben beten Jahren, | 
des Deulfchen durchaus mächtig und mit der | 
deutjcin Literatur vertraut, hatte lange in be 
Tied’ichen Nreife gelebt und verftand «6, fich | 
bei Gelegenheit in franpofihen Derfen finnreid) 
unb artiq ausgubrüden. Die Marauie war, 
ie Heinrich Rocnig fchreit, eine fo entichiedene | 
Schönheit blonber Art, dafs fir es felber wiffen 
mußte, und die Anerfenmung, ja die Huldigung 
der Diönner, Die in ihren Kreis trafen, ermarlen 
Busfe, mb mit ir gmimenden Erüeimung 
verband fie in hohem Grabe Bildung und Talent, 
Beer au 0e Met und Gelong, merunf 
der Marquis ebenmohl verfland. u diefem | 
Banfe fhtte Ach Franz Dingelfedt wohl, und yu | 
dem Grafen Wolf von Baubiliin trat er gleich 
bei der erften Delanntfdait in nähere Be: | 
Sihungen; daher il eö aud) erllärlich, bafı er 
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fi in feiner Vebröngniß; gerade a diefen 
wandte und ihm fein Leid und feine Ehmerzen 
in dem Gedichte Hagte. — 


[: Jahr zurüd, Im Som: 
mer 1839 frafen drei “alte Storpsbrüber (ran) 
Dingelfidts, ehemalige Mitglieder des Marburger 
ons „Schaumburgia”, in Fulda ein, jein Bufene 
freund, Julius Hartmann , der als brauftragter 
Lehrer der Diadgematif und Rakuriffenfhaftendon 
dem Gpmnafium zu Marburg on das_zu Aulda 
verfet war, der feferendar Karl von Eobenflern, 
den ein Gerichtsfommifforium in rulda übertragen 
\ war, umb der Citerat Guftan Adolf Vogel, 
in der Buchhandlung von Guler eine Etelkung 
angenommen hatte. _ Ind nun begann das Burichte 
toje Coben (Franz Dingeltedt’s, von dem man 
Heute mod, mach wehr denn ierunbfüniig 
Jahren, zu erzählen meif. Der Eiilderung 
bes Treißens Yang Dingelfieb’s in, jener 
Periode fei ber mädhfte Artifel_ gewibmel, 


(Sertfekung fig) 
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Gefchichte der Hamilie Mopp und von Mopp. 


von Pito 


8 giebt wohl wenige Familien iu Heften, 
welche im Berhältnis jur Zahl ihrer Dit: 
7 glieder darunter jo tiele hervorragende | 


Verjonen zu reinen haben als die Familie Kopp 








von Kopp). jodah eine Geicichte 
Familie auch von aflgemeinerem Jutereffe fein 
dirfre- 


Fu Oifendad am Main lebte um 1700 
der Oberförfter Johannes Kopp, der mit 
Anaa Maria, der Tochter des Predigers 
Thoma zu Reichenbach im Jenburgifden 
verfeiratet war. Diefer Ehe entiprofien, ohne 
dafı man jagen Tann, ob es die einigen Rinder 
der genannten Citern waren, zwei Löhne 
Johann Adam Kopp und Johann 
Epriftoph Kopp. Die Eltern ftacben Kurz 
nach einander zwilden 1712 uud 1716, die 
Söhre wurden Stifter zweier Sinien, 

1. Johann Adam Stopp mirde am 
22. März 1698 zu Offenbach geboren, falle 
fi enfangs auf den Wunfch feiner Mutter 
der. Gottesgelehriheit widmen ud Lejog zu 
diefem Smwed_1712 das Opmafium zu Hana. 
Nach dem Tode der Gitern faltelie er um, 
widmete fich der Rechtsmiffenichait und lag 
diefer kit 1716 auf der Aniverfität zu Jena, ob. 
Nach voffendelem Studium tebie er Turze Zeit 














Grand. 


als Abvofat zu Vübingen, wo ihm der regierenbe 
Graf von IfenburgsBirftein 1719 feine 
drei. ölteten Söhne amvertrante und ihm 1 

den Auftrag erffeilte, mit diejen als Neil 
iefretarius nach Strafburg zu geben. 1724 Tehrte 
er nach Offenbach zurüd, wo er zum Malt 
ernannt ud mit der Veforgung der Gcfhäfte 
des Grafentags beauftragt wurde; diefe beforgte 
er 12 Sabre lang umd_hatte während Dieler 
Zeit aljäbılie) dem zu Frantfurt abgehaltenen 
Neichsgrafentag als Abgeordneter des Wetterau: 
sen Grafenfoflegiuuns beiyumohnen, Nachdem 
er 1727 für feine Herrjcheft einige Neifen nach 
Sollanb gemacht hatte, wurde er 1728 zum 
Kanpleidireltor zu Wirken ernannt, wobei er 
den Direltoriaigefdiüiten des Gelummthaufes 
Nienburg vorftand und u. a, die amilden 
dem Bilcof von MWärgburg und de Neichs 
grafenftand bei dem Neichehofeath fhwebeube 
Streiigfeit über dad Necht der Grafen, bei den 
Würgburgifchen Velehnungen mit fechs Pierden 
eingufahren, zur_ Bufriedenheit, beider Theile 
ertedigte. In Folge Vermittelung Eflor’s 
wurde er 1736 zum Kangleidireftor bei ber 
Negierung und dem Kaufilorium zu Marburg 
berufen und, nadıdem er einen N scheine: 
at und Kanzler nach Bayreutt) abgelehnt batle, 
































am 20 Di 1709, yum Biplanfer der | 
Bgierung ernannt. Bald darauf gelang es | 
ibm, die Ubtrelung der Muzpfälziigen 
Antheite an Burg und Stadt Geinhaufen 
an Heffen-Banau zu enniefen. Cin früher | 
Zub vaffte ihm am 9. Apri 
Exine yahfreiden Eähriften find in Gtrieber's 
Grunblage ‚zu einer heifikhen Gelehrten: und | 
Scritiellergefsichte &b, VIL, ©. 263 fi. aufe | 
aeaählt; ots die faupljäclihften mögen’ hier | 
tur genannt werden: | 
Auserleene Proben des teutfen Lchnrecte, 
2 Bände, 1. D, 1739 (2. Mull. 1757), 
2. ©. 1746, fonie 

Hisloria juris, quo hodie in Germa 
utiımur,” 1741, 1748 und 1708, dab Iehter 
mal Dich Gftor mon aut unb u | 
mehrt, 

Er verbeirathete fih 1725 mit Helene) 
Maria Vigelius Weigel), der im April 
1700 geborenen Toter Des ienburgifchen 
Negierungsratbs Johann Lubwig Bigelius, 
die mac) langem Seiben am 20. Februar 1773 
au Kaffe ach. 

Diefer Che entfproffen 8 Kinder, von denen 
die Anaben Johann Ludwig (1) und Griedrid) 
Wilhelm (7), jowie die Tochter Sabine Charlotte (9) 
jung farben. Die am 17. Jamıar 1732 ge: 
borene Zohler Helene Sabine (1) farb 
1704 zu Staffel als die Gattin des dortigen 
GarnifongPredigers Juftus Chriftoph Arafit, 
Marie Charlotie (0), geboren am 20. April 
1736, verheiratete fh ait den Hofbaumeifter 
und Sprofefor Simon Ludwig du My zu 
Aaffel und lach am 8, Degember 1779; Johann 
Wilhelm Kopp (6), geboren am 16, Mai 
1734, wurde 1761 zum Segierungsralt_ in 
Drug esnat mob far Im Sc Iner 
auf einer Meile zu Maliel Ledigen Standes. | 
Jopann Ludwig Kopp () murde am 
Juni 1743 geboren, rat am 29. Februar | 
1760 als Fähnrich bei ’ber nueiten Garde zu 
Raffel ein, wurde am 16. Mai 1762 in das 
von der Malsburgiiche, madıher in das won 
Ditfurtbife Regiment verfpt und am 26. Mai 
1769 zum Gieulenant ernannt. 1773 fral er 
mit dem Charalter als Hauptmann aus bem | 
Ariegödienft aus und wurde am 9. März | 
deflelben Jahres zum Wege und Brüdenz | 
Jigenienr "zu Raffel emannt; er war mit 
Johanna Dorothea Weidner, Zudler des 
Dberbaumeifter® Weidner, verbeiratbet. Dicer 
She enrang sine Taten, melde fh,an einen 
Warrer zu Echrworzhaufen” im Gotbaifhen vers 
Heitatteke, 

Tortgefet wunde der Slam mr durch | 
Karl Dhitipp Kopp (2), der würdig in die 
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Fubftapfen feines Waters trat. Geboren am 
16. April 1728 zu Birftein, erbielt er, da 
ex feinen Later fo_ früh verloren hatte, zu 
feinen Stubien Unterftügungen vom Landgraf 
Bithelm VII. Nachdem er fh am 31. Auguft 
1750 zu Marburg die juritilhe Doltormürde 
erworben hatte, Gegab er fi Ju feiner ferneren 
Ausbildung an das Meichefammergericht zu 
Beplar ud an den Eit; des Neichstags zu 
Regensburg, mo ihn ber heffenstafftfge 
Neichötagsgefondte von Wülfenip fenmen und 
{hägen Ierute. Dur defen Bermittelung wurde 
ex zwar. 1751 zum Affefor bei der Megierun 
zu Kaffel ernannt, Gielt fih aber zunäch 
mod in Wien auf, mo er vom Reichhofeath 
von Sendenberg, einem {Freund feines 
verftorbenen Waters, freundlich aufgenommen 
wurde. Um 23. April 1754 traf er fein Amt 
dei der Negierung zu Kafiel an und wurde 
am 28. Oftober 1756 um Regierungsrath 
ernannt. Dei Beginn bes febenjärigen Krieges 
Degleitele er den Premier: Minifter General: 
eutenont von Donop auf beflen Gefanbt 
fcaftsreife nach Brannfhieig, Berlin, Diagde: 
burg u. j_w. Am 19. Depember 1761 würde 
ex zum Oberappellaionsperichsrath ernannt, 
daneben wurde ihm am 28. Gebruar 1772 bie 
Stelle eines TDireltors de Steuerlollegiums 
und eines Refereudarius im geheimen Miniierium 
übertragen, om 14. Mai 1774 wurde er zum 
Geheimenrath und Oberappellationsgerichtsbirettor 
ernannt, Don 1772 an war er nebenbei 























Direftor der Handlungstompagnie zu Karlöhafen, 
und 1777 murde er der Direlion der von 
Landgraf Friedrich IL. gegründeten Kolanien 
gugelheit 

Tod ar 


Auch feinen Beben machte cin früher 

6. Oftober 1777 nach nur zweitägigen 
ein End. 
1 Särüften mögen vorzugämeife 
genannt werden: bie ausführlide Radıricht von 
der älteren unb neueren Verfoffung der geite 
lien nd Gisir@eite iu, ben BUG Gefen, 
Gafeliften Sonden, 3 Theile, Kafet oo 
und 1770. 

Gr dich fih zuerft das am riebridheplag 
neben der Fommandantur fiehenbe Haus und 
dann das Haus Nr. 5 am jehigen Wilde 
höher Plots, gerade ber Königitrafie gegeniber, 








Keibe duch feinen Eiisager 6, & bu Ay 
ae. 
Am 28. April 1758 verheiratete ex fig mit 





Ehriftine Amalie Stieru von Stiern« 
berg, Zoditer des Geheimen, Aamımerratbs 
Boltad Stiern von Gtiernberg zu 
Rofel, welde ihn mit fechs Ainbern be 
und am 17. April 1513 in Aller von 79 3 
farb. Bon feinen Kindern ftarben WoTrad (1) 








und Souife Friederife (5) früh. Eine 
am 8. Gebruar 1761 geborene Tochter Marie 
Amalie (2) verheitalhete fih au den Obers 
amfmann Auguft Rafimir von Lindau, 
Seren zu Elbersdorf, zu Hersfeld, hinterlich 
Aber fee Kinder, (oda nacı den Zub ihres 
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Gatten das Lehngut Glbersdorf dem Aurfürften 
anbeim fiel, der damit den General Nüldner 
von Mülnheim. belich. Don erheblicher 
Bedeutung find feine drei weiteren Gühne 
Ulrih Sriedric (), Karl Friedrich (4) 
und Karl Wilhelm (b) 








ertegung folgt) 


— 





Erbrecht der Stadt Maffel aus dem Jahre 1300. 


Reditsgefcjichtliche Bhüpe Bon E. Met. 





jnter dem Titel „At Gewohnheit und Stabte 
Recht zu Kaffel in Erbfällen, geichriehen 







‚Trecentesimo. Ex Codice Bibliothecne 
Uffenbachianae” hat, wie er fi) felbft unter: 

‚Der Ehrmürbiger und Gocgelahrter 
‚Here Wiollekindus Brudher, der reyen Stänfte 
und Geiftichen Nechten Doctor, Canonicus 
diejes Stiffts Saneti Martini zu Raffel,“” ber 
eben angeführte Widdekindus Bruchner” biefes 
alte Stadt» Recit .feihlich befictigt, beveftigt 
und glowsiret." Diefes alte Stabiredit if in er: 
jählender or gefeirirben worden. 

Um nun die, eingelnen Puntte befier ausei 
anderhalten und größere Ueberficht bieten zu 
Tonnen, ift, baffelbe, gleichie unfere neuen Orte 
fege, in Titel, Stapitel und Paragraphen ger 
gliedert, morben. 

Zur Erflärumg im Gefehe vorlommender 
Ausbrüe it bemfelben gleihjam ein Anhang 
beigefügt werben, ber folgenbe Grllärungen ent: 
Hält: 

„Erbgut und fahrende Gabe find, alle Häufer, 
Gärten, Weder, Wiejen, Lehen: Güter, Pac 
Güter, alle Panbidait unbeweglicer Güter, ge: 
mann Hypotbelen und alle jährliche Zinfen find 
Erbgut. Ale beweglichen Güter, als Geld, 
ale Pant bemsliher ter, pienus. und 
alle Schulden find fahrende Habe, &s wäre 
dan das Getd ober bie fahrende Habe gegeben 
ober verordnet, um umbervepliche Grögüter anzu: 
Iegen umb wäre angelegt, dann ift joldes Geld 














oder folhe fahrende Habe als unbemepliches Erb: | Yen cr mit in die Ehe gebracht hat 


gut. zu erfennen und für unberveglice Güter zu 
hatten. y 
Nachdem diefe Erklärungen vorausgeihict find, 
fommen wir num zum Erbrecht jelbf 
Geiter Titel 
Teflament ift vorhanden 
Erites Kapitel, 
Die Erbfhoft ft nad den in diejem Seit! 





ober dem Ichten Willen enthaltenen Beftimmungen 
zu regeln. 
Zweiter Titel, 
Teftament if nicht vorhanden. 
rftes Kapitel, 
Von den Rechten des überlebenden Ehegatten 
si 
Wenn der Berftorbene feine Kinder zurildtäht, 
fo gehört feine Ounterlaffenichait, worunter Miles, 
was ber Werftorbene mit in Die Ehe gebracht 
bat, und was er während derfeen erworben 
Hat, dem ih berlebendem Ehegatten, 
DE 
Sind Wcendenten des Werflorbenen am Yeben, 
jo fellen Diefe einen Antbeil, „Legitima” von 
ben nacigelaffenen Gütern erhalten, mern nicht 
im Ehevertrag anders befimmt worben if. 
sa 
Vom Crötheil ausgefdhieben finb alle unbe: 
weglichen „Grhgüter", Die der Werftorbene un 
geteilt mil feinen Gejchmiftern, Neffen, Richten, 
‚Onfet, Zante und anderen Wlutsvermanbten im 
vierten Grade in ungelheitem Befit; gehabt hat 
Sole ungetheilte unbemweglihe Güter erben ber 
Bruder oder die Blutsvermandten, mit, denen 
der Werftorbene diejelben gufammen’befeien Tat. 
s4 
Jedoth foll der überlebenbe Ehegatte von den 
ugetheilten Gütern joviel als Prautfcaf erben, 
der Brautbat, des Ccbenden betragen bat, 

















Hat der Lebende feinen Vrautfcah, dos, oder 
Brautgaben, domationes propter nuptias, mit in 
die Ehe gebracht und der Derftorbene teine 
BE Habe hinterlaffen, dann joll ber Lebende 
an den umvertbeilten unbeiveglichen Gütern einen 

leihen Tieil haben, wie der nächte Berwandte- 
ft die ererbte fahrende Habe, die vom Ber 


Borbenen Hergefommen ift, fo gut wie. feld) cin 
Zeil, alötann joll fi) der Ieberlcbende mit 
dieferHegnfgen. 
6 

IR eine Fran ührem Manne fortgelaufen unb 
hat Ehebruc, adulteriuum, getrieben, dan fell 
fie von den nadgelaffenen Gütern ihres Mannes 
nicht erben, fondern feine reehten nächften Erben. 
Gleicherweife, wenn ein Mann feine Frau ver: 
taffen und fidh biefes Verbredens fhulbig ge: 
macht Hat. Haben fih beide Theile des Ehebruchs 
fhuldig gemacht, dann tritt die oben ermähnte 
Erbfolge ein. 


Zweites Kapitel 
Von dem Erbrecht ber Defeendenten. 
$7. 

Hinterläht der Verflorbene Ainder oder andere 
Delcendenten, jo erben diefe alle unberegliden 
Güter des Derfiorbenen, es mögen biejelben 
getheitt oder ungethett fein. 
erbt alle fahrende Habe. 


s8 

Den Gebraud) und die Nukung von been 
unbeweglichen Gütern hat der Vater oder Die 
Mutter. Diefelben Geivaßren die Güter und 
forgen für die Kinber, folange bis biefelten 
entweder grofjäßrig werben oder frben. Als: 
dann follen die Rinder nach Mahgabe der Güter 
entweder ausgeftattet ober beftattet werden, 

ss 

I die fahrende Habe fo grob und beffer als 
die Hälfte der unbeioeglicen Güter, alsdann foll 
der Lebende mit ben dtindern alle führende mb 
Hiegenbe Habe gleich Iheiten und einen Theil, fo 
groß wie der eines Kindes ifl, nehmen. 

sı0. 

Cole unbeweglicie Erkgüter Darf, ber Lebende 
ohne Einwilligung der Kinder verfaufen, verfehen, 
verpfänden umb veräuhern mut zur Bejoblung 
der Echulben und zum Lebensunterhalt und jur 
Veftattung. Anderer Gebrauch it ausgeiloffen, 

su 

Dit der Derftorbene reich gern und Tommen 
die Güter von ihm her, ift der Lebende arın und 
hat feine fahcende Habe oder fleinere als ein 
Kindes Antheil it, geerbt, alsdann foll der 
Lebende von den beiveglichen und unbeneglicen 
Gütern einen indestheil erhalten. 

sı. 

Mit, den unbeweglichen Grbgütern, die von 
dei Sebendem allein Herfommen, mit der 
fahrenden ‚Habe ober mit dem Rindrstheil mag 
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Der Ueberlebende | 


Dr 


derfebe naeh jeinem Willen handeln und davon 

mach Ordnung der Nechte, Tellament oder Lehtem 

Willen Gehraud) macen one Hinderung und 

Eimvilligung feiner Rinder, dod) fo, dab den 

| Kindern an den Gütern ihre gebührliche Anzahl, 

egitima genannt, bleibe und ohne rechtliche 
Arfache nicht verlejt werde, 
x. 

Haben die Ehegatten zulammen Schulden 
gemacht, fo jollen Diele Schulden aus ihrer 
Beiden beweglichen und unberneglicen Gülern 
begahtt werden, 

su. 
! Hat, ein Theil allein. Cchulden vor ober nach 
der Ehe gemacht, jo foil die Schuld aus den 
) umbemegticien und beweglichen Oütern besjenigen 
| Begahtt werben, der die Schulden gemacht hat. 
| sı. 
| Haben Mann und Grau ihre, wbeneglichen 
Güter mit einander erworben und überlebt cin 
| Zeit den anderen, fo erhalten die eine Hälfte 
die Aiuber, bie andere Hälfte ber Iieberlebenbe 
An diefen Stinbestheil Hal der Gebende den Ges 
brauch und die Mubung. Ohne Bewilligung der 
Minder darf Diefer Theil nicht beifimert und 
veräuferl werden, dem allein zur Bezahtung 
der Schulden, Ernährung und Beitattung ber 
Rinder. 
| gı6. 

1 Nach dem Zode bes eberlebenben geht bieler 
1 Antheil, joweit er noch vorhanden ift, auf feine 
aus eventueller jpäterer Che hergefomnene 
Rinder, bie fahrende Habe auf feinen Chegemahl 
über. Cind jolche Rinder aus zweiter Ehe nicht 
vorhanden, alebann exbt ber überfebende Ehegatte 
die fahrenden und Legenden Güter. &eht diejer 
u mi mehr, dann ben bi Kinder efer 

ir. 





sn 

Stirbt ein Bruder oder eine Cawejter eine 
defeendentenfofen Ehegatten, 0 fällt das un: 
beivegtiche Erbgut an feinen Bruder, Schwefter 
oder ihre Rinder, Haben aber der Bruder, Die 
Scnoefter oder die Kinder jeglicher feinen 
Theil 30 Jahre, laug gebraucht, genußt und 
vubig beieffen, fo it joldher Langer Befik fo 
anzujehen, als wenn das Gut erblich geibeilt 
mi 

Sothes Landredt und folde Gnade, dal 
der ehrliche Mann fein chelich Weib und die 
Frau ihren ehelichen Mann erbt, if den frommen, 
ehrlichen Eheleuten zu Ehren umd Befchirmung 
der heiligen (he gegeben worden. In alen anderen 
Grbfälten, die in diefem Nedhte nicht bejäricben 
find, foll’das gemeine echt gehalten werden. 











Ber alte B 
n von 3. Kal 


As war ein alterihümliches Giebelhaus, wit | 
fitootten Grfern unb gefemärgten Baiten, 
meldhes fih in der Breiten Strafe, zwülchen 

den modernen Bauten, beinahe greifenhäit ante 

nah, Seine Nadbarhäufer waren mit der 

Zeit forigefhriten und hatten, wo fie nicht 

gänzeich umgebaut waren, wenigflens m 

minder über, die morfden Gebeine_geworfe 

Auch die Heinen Fenfter hatten nad) und nad) 

größeren, mil modermen Scheiben Pla gemacht 

und fie fahen mun ganz zeitgemäß, ja beinafe 

Holz auf das trofige, alte Gemüuer, weldes jo 

ehne Scheu feine Oebreihen preisgab. 

Aber es giebt Yugen, die Berflänbnih, für | 
flde Bauten haben und die mit weit größerem 
Steeffe_ bie Milvollen Bogenfenfter und vore 
Iringeen geüiärten, Ger Betr. la 

«ci 


















ie Neihe geläliffener Sheiben in den glatt 
getindten Mauern ihrer moberien Nadibarn. | 
Seenfatts Tonute, das Haus feine Oriäie | 


haben; fchon fein Alter berechtigte es dazu, denn 
© mubten wohl Thon Gefäieäter um Gclsie 

au den eiufamen breiten Gängen geivandelt je 
rnenswerth allein. blieb. Ihon die 
ihre Begebenbeit,, dab feine Snjaflen. fe 

Merihengedenten nicht gewedjelt ‘hatten, und | 
de, feitdem man im vorigen Jahre den alten 
demüedigen Exhulmeifter aus“ der niedrigen | 
Farterrewohnung zu Grabe getragen, fein Cohn, 
um niet frembe Clemente in bie alten Mauern 
jr rigen, Diff fü fi allein übernommen 
halte. 

Ju Voltsmunde erzüfte man fih, dafı der 
atie Here Profeflor, der fon über, vierzig Jahre 
den oberen Stod bewohnte, ein Sonderling fe, 
dab, ex feine Neuerungen Ddulde ud fich jlbft 
miht mehr an femde Tritte und Stinmen 
gemöfnen une. ebenfalls aber jah, der Leine 
alte Herr freunbtid) und harmlos aus, wenn er 
mgelmähig Pacmittags, beinahe mit der 
Vanttlicleit des Stönigökerger Pbilofophen, 
durch die eimas winflige Strafe jhrilt. Die 
Kinder, die dann aus der Schule tamen, Tannten 
ihn alle genau, aber fie fürchteten fi nicht vor 
ihm und wien nicht aus, fonbern jahen ihm 
freundlich in das Geficht und das „Guten Tag. 
Sere Profeffor” war das Wenigte, was fie ihm 
toten. Gr blieb dann wohl bei der einen oder 
onderen der Heinen Mädchen firhen, fragte nad) 
ihren Echulerlebnifien und Taufte ihnen, wenn 
© Refonbers guter Caune war, „Obft nad) der 
Yabresgeit,“ bei der diden alten Apfelolte, Die 
do an der Straßenede ergraut war und Die den 














err 





Profeffor. 


Iorban. 





‚Herrn Profeffor jcon gefannt hatte, als cr nod) 
ein junger Der geimefen war, und Die Mütter 
erwachlener Töchter ihn af: ber Lifte der 
Seirathstanbibaten abenan gehabt. Die alle 
‚Lotte war rebielig und Hate ein gutes Gebächt 
miß. und wer. ide Oehdr (cenfen wolle, der 
fonite mancherlei Juterefantes von ihr erfahren 
aus der Chronik Der Hubertusgaffe, Dinge, bie 
dem Hörer, der nur na, dem äußeren Geben 
urtbeite, unglaublich erihienen, aber die bie 
Apfetlotie doc ganz genau zu willen vorgab. 

(€ war ihr ja Bei ihrem Etriditrumpf Mühe 
geblieben, u beobachten, bier und da hatte fie 
wohl auch von den Woribergehenden ein actlas 
efprogenes Wort erhalt, oder audh mit den 
Rindern und Mügben, die Bi Ahr DOOR Holen, 
Heine Unterhaltungen angelnüpft. Cie war nicht 
unverftändig, Die Ute, fie hatte fich) aus bem 
Alten Herans ihre ‚Gefhichten  zulammengejet 
und wenn fie au manchmal, je nahben ihre 
Shmpathien und Untipathien ins Spiel fanıen, 
ehmas ab und zu that, im Ganzen wichen ihre 
Suommenfellungen nit met von der Wahre 
heit a 

Nur von bem alten Herrm Profeffor, wie ex, 
Ba er,der Cinpige fine, Algen mar, her nnd 
in diefer ehwas aus der Mode gefommenen 
Strabe wohnte, genannt wurde, nic von dem 
aften Heren da mußte fie nichts. Der halte 
{on in der Jugend gerade fo einfam gelebt wie 
jept, mie Augen gehabt für die khöne Damen« 
welt und der Apfellotte feine Weranlaffung ger 
gen, ihre Doaatafie mit, im zu Belangen. 
ber um die Chre ihres @efclechtes zu ellen, 
jngte fie dad) gewöfnlid, wenn bie Rede auf 
ihn Tom aan ich Detail, warum ar nie 
um ein Mädihen gefreit habe, „ad was, der 
Satte nie Goutoge bay, gern gelcen hat er ie 
and.“ 

Diefe Lehe Meherzeugung Lich fih die Apfelr 
Totte nun einmal wicht nehmen. f 

Ob fie das mm blos jo unüberlegt hinipradı, 
ober ob ihr biefe Gebanfen gelommen waren, 
wenn fie von ihrem Plaße an der Ede aus, mo 
fie ihr Obft verfaufte, deu Erfer beobatett, in 
melden der damals not junge Herz feine 
poofitaliihen Präparate hatte und mit den 
Aigen Dinge robahtete und fludirte, die nad) 
der Anficht der Alten doch eigentlich ganz un 
nötbig und werthlos waren. Cb er in damaliger 
Seit, wenn er abeuds über die Gebühr Lange 
tegmingsfos zum Himmel jah, blos Die Sterne 
beobachtete oder fidh in andere Kabprinthe ver: 




















irete, Darüber hatte die Alte doch wohl nicht 
nachgedacht. 

Der alle Here war ein cüftiger Ciehjiger und 
wohnte in dem exgrauten Giebelhaufe eit nahe: 
au 45 Jahren, Seilich hatte er damals, da er 
als auberorbentlicher Profeffor mit pärlicen 
Gehalt an die Univerfität berufen wurde, nur 
Bie Meine @iebeimoßuung inne gehabt, ic über 
bein erflen Etode en gemörften Exter 
Tag. Die Sauptmohnung feloit war im Yefik 
eines älteren Stoflegen gemefen, ber mil Srrau 
un Zocter da en grlige Leben gel 

te. 

Die ale Güfein sinn, (6 dir, Zeit 
mod; gang befonbers genau, denn bamals war 
fie feloft mod ein junges. "lühendes Mäbden, 
amd. hatte auf Blanf gepußtem Gefdiirr das 
Sei) aus ihres Laters einteägliem Gefhäft | 
in die berrfcaftliche Nüche getragen, 

&s war das die Glanzzeit ihtes Lebens 
wefen und aud) die be6 alten Kaftens, w 
in ihren jillofen @edanfen das alterihümliche 
Haus benannte. 
nach bem Falle ihrer eigenen Familie auch die 
Herrichft dort aufgelöft, Die Zocter heirathete, 
der Water flarb und bie Grau des Profeflors, 
die. eine oe Adelige gemeien, zog von dazıcu 
und blieb verjcolle 

Aber das mar ganz gleich, die alle Lolte 
erinnerte fih doch od) gang genau, wie man 
fie das Hübfee Lotthen genannt hatie und wie 
68 in den bamals fo fuftigen Haufe zugegangen 
war. 

Der Dann war, ihrer Meinung nach, cin 
guter Zropf gemefen, der mu froh fein mußte, 
wenn er bei den Gefellihaften feine Vorwürfe 
von der Gnäbigen erhielt, die ihm, wir die 
Dienftboten verfiherten, immer von Neuem u 
gehobelte Manieren und bürgerliche Hartfäpfige 
feit bormarl. 

Aber frohdem trug dod) der Mann den Stop 
beinahe ebenjo hoch tie Die Gnädige jet und 
etwas von ber Amofphäre, die fie zu berbreiten 
Tibte, war aud in fein Bürgerliches Blut üb 
gegangen. Er war mit Berruftjein der Mann 
feiner Frau, der geborenen Yreiin von Micht: 
Haufen und "die Unfiht , die fie ihm nad und | 
mac) beigebracht, dahı cs für ihn, den Bürger 
ice Profeffor eine Ehre fei, ihr Mann ger | 
worden zu. fein, hate dod) mit ber Zeit Mise 
drud in feinem @efichte gewonnen und. ben 
teten Neft von gufmüthiger Intelligenz vers 
drängt. Eeine Kollegen, die nie cine Abertriebene 
Meinung von feiner witfenfhaftlichen Yotenz 
gehabt, jahen fein Können immer mehr und mehr 
verflachen, 

Und num die Tochter, die wunderjcöne Tochter 

















fie | 


Wald nachher aber hatte fh | 








1 
| mit. dem frembländifen Namen — fie hieh 
Wanda, nad) einer Tante ber guäbigen rau in 
Polen — wie hatten fih ale jungen Männer 
darum Semüht, unter der Zahl ihrer Berchter 
genannt zu werben! Wie viele foftbare Blumen 
bouguels, die man. ihrer Echönheit gezollt, waren 
wohl in dem alten Giebelhaufe dort "ahtlos 


Die Leute erzählten fih, fie fi eitel und ger 
falfüchtig, Tiebe Surus und [&öne Aleiber mehr 
ıb wöre der Mhgoft der guädigen 
le ihre, eigenen gefcheiterten Pläne 
ücht fehen wolle. 
Ob fie glüclich geworben war mit dem blaffen, 
abgelebten Offigier, mit dem man ihre Hohzeit 
fo onphaft gekiert hatte? 

Man mußte wicts von ihm, als dahı er 
Güter weit ab in Polen an der ruffiihen Grenge 
habe und von cbeu fo altem Abel flamne, wie 
die guödige Fran fett. uch fpäler hörte man 
ie mehr von der Jhönen rau, der zu Ghren 
fi damals die Halbe Bevölkerung in-die Rinde 
gebrängt, ols fie in ihrem zeichen, mit Spiten 
und Hermelin verbränten Ylastleide, wie eine 
Königin vor ben Elufen des Altars gefiet und 
| fi dem attticen, unfchönen Manne, B1os weil 
) er abelig und reich war, fo jagte die böfe Welt, 

au eigen gab. 

Wenige Wochen nach der Hochzeit war. ihr 
Water nad) hurger Aranleit geflorben und die 
gnädige Frau, Die immer noch jchön und ber 
Aerenänert ar, bermäpfe Ki nad veflofenn 

rauerjahre mit” einem ruffen General und 
iieh, wie fehon gefagt, vericholfen. In foliden 
reifen wurde bieje umerförte Heirat) eine hurze 
Zeit lang nicht ohne Entrüftung Beiprocen, aber 
das änderte nict8 an der Eadhe. Die hügend: 
Saft, Tüte: munerten Jh vergebens über 

ambegreifichen Gefhmad der Dänner, bir 
eine ah rau. Ihren Bender Shälern 
| vorziehen modten und beruhigten fich ur mit 
| dem Berwufitfein ihrer fltlicen Etzenge, für 
weldie Die heutige Münnernelt nun einmal Tin 
Verftändnih gu haben fc 
In die große Mohnmg jog dann, nadıbem 
ie beinahe ein Jahr leer geflanden, da fe 
giemfich abgenugt war, Der erufle,” gelehrte 
Profeffor aus dein oberen Exfer. Die Nachbarn 
| meinten anfänglich, er wolle fih verheirathen, aber 
daraus wurbe nidits. x breitete ih mit jenen 
pbyiifatiihen Inftrumenten, Präparaten und 
Bürgern allein in der geräunigen Wohnung aus, 
und jelbft die ehrenvollen Nufe an andere ber 
Beuenbee Wrineräte Diem, in erinen, 
lehnte er mit dem Beicheide ab, daf er fih bier 
zufrieden fühfe unb feine weiteren. ehrgegigen 
Wänfehe hege- 




























































Die Apfelloite meinte, das Geficht des Pro- 
Heffors jei nad) und nad} immer heiterer gemorden 
und die vnfte alte, die in feinen jüngeren 
Jahren fhmwere Gebanen verzathend zwilchen 
den. dichten Vrauen gelegen, fei merfmürdigers 
weife mit. bem Alter faft ganz gefchmunden, 
Er war eben ein Conderling, der Here ror 
feffor, er arbeitete, machte Entdedungen, ficg zu 
wiffenfchaftticen Gbren und hatte dad) Leine 
Wünfhe für fih felbft. Sein nadmiltägiger 
Spaziergang und die zwei Stunden, Die er 
machher im Lefezimmer des Mufeums” und im 
Kolleg verbrachte, waren Dis einzige Zeit, in 
welcher ex mit Denfchen in Berührung ta. 
Der alte Herr fland heute mit. merkwürdig 
erregteim Gefihte vor dem großen Tijche, der 
der Mitte feines Caboratoriums fland, beiielt 
Zimmers, in welhem vor mehr als vierzig 
Jahren die verjchollene gnädige Zrau ihre „this 
Aansants“ gehalten Hatte. . 
€ hatte allerlei Verjuche glüdlich Beendet, 
ihm zur genauen Fenntuih des Edilonlichtes 
verhelfen follten, weiches ihm von allen neuen 
Srfolgen der Elettrigität, der glängendfie erihien 
nd fine Gele ff mit jgenliher Begeiferung 
o 











Das Bemußtfein, daf fein berühmter Kollege 
ale. feine Widerfacher, ohne auf weitläufige 
geleete Distuffionen einzugehen, gleihfam mit 





Srühlingsfahrten. 
1: 


Wiederjehen. 

Grüß Gott, da ich Dich miederfeh‘, 

ich, traufe, fanfte Vergeshöh, 
Die Du im Winterbann mod) Tagft, 
As meinem Old Du Beuge wart! 
Und num im Ceng fieh' wieder ic) 
Bor Dir und geiß' mein Olid 
Das Serge wird mir frei und mit 
DoL Srühlingegnad’ und Seligteit! 

Maienzeit, wie reich Du bil 
Benn’s Mai im Herz aud if! 
Die Worte wohl, fie gehn mir aus, 
Doc jubelnd bringt’s yum Herz hinaus: 
Du guter Gott zu Deinem Preis 
36 nichts ale nur zu fingen weil 








und Dich! 








1. 

Zur Rhön! 
& ta ein flarter Wanberbrang 
Mir in das Herz fo munbertief, 
Woht weil der Cerdie Jubelfang 
Bu 


I weil ber Frühling Hold mic; rief, 





1m 





| 





Sicht überfluthet Hatte, gab ihm eute mehr mie 
ie das. ftolge Bermuftiein, daf; er fein langes 
Leben im Dienfte einer Wiflenjdait verbraucht, 
die wahrhaft glängende Erfolge erzielt 


Für ihn, der bei feinem eigengearleten 
Organismus, niemals den Geruch und die Hihe 
des Gafes ertragen Tonnte, fhien biele Er: 
findung geradezu von eminenfer Tragweite 
amd er Gatte, fich borgenommen, trof; feiner 
Schwerfälligfeit in Entfchlüffen, bie Neife nach 
Münden zu unternehmen und fih fomit einen 
miffenfhaftlichen Genuß zu vericaffen, beffen 
Ausfict allein olle feine ebensgeifter in Auf: 
tegung bradte. Ex hatte freilich im Vertiefen in 
die pönfitalifchen, Ronftruftionen nicht die Une 
annehmiichleiten in Ermägung gegogen, bie ih, 
der zig mit der Mffenfdalt,Trtgefeitien, 
feine gängtiche Unfenntniß in moderner gefele 
icaftlicher Beziehung auferlegen mufte. Uber 
wie jolte er auch bei dem Ynbid der Seichnungen 
und Keinen Dodelle in Sint und Kupfer, 

da herum Tagen unb fanden und fein volles 








Denten in Anjpruch nahmen, folche Nebenjachen 
in Erwägung ziehen? Da würde jhon iFrau 
Edulte, 
fen 





feine Iangiübrige Gauswirthin, Math 
fie fannte ihn ja und wußte mas. ihm 
Vegiehung nott) Nat. 


(Bortfehung fest.) 








Das Bündel war gar bald gefändt, 

Der Wanderftod gar jänell zur Hand 
Mein Herz ball! fang ia [Chen geipürt 
Des Frühlings leites Wel 





Durch Thäler weit, weit über Höhn 
Nabın ich den Weg recht frohgemutg. 
Mandy’ Dörflein traut hab’ ih geiehn, 
Tranf manchen Beier Nebenblut! 


Und immer weiter zog ic) hin, 
Hinauf bes Vächleins muntten Lauf 
Ünd inımer freier ward der Ein 
Und taufend Lieder machten auf! 





Wie forgentofe Jugend tut, 

Hab ich nach Blumen mic) gebädt, 
Sogar dom Rothdornftraud; den Hut 
Mir frühlingsherrlich ausgeihmädt! 


Und hinterm (een. Bügel — da 
Mit eins dab? jubelnd. id's gefeh'n, 
Im geld’nen Morgenlicht fo nab: 
Mein Ziel, die ale, Thöne Rhön! 


&8 ward um’s Herz mir wunderjam, 
68 zog datein wie Jubelbraus! 
IG wußte mun, warum ich fan 
Den Wanderpfad grad‘ hier hinaus! 


Des Lenges Ruf, der Lerche Sarg 
I Hält’ fie beibe nicht gehört, 

Bern nicht mein ahmend Herz Thon fang 
Ein möchtig Sehnen füh, bethört! 


Das war ber flarle Wanderbrang 
Im Herzen mir jo wunberticf: 

Da lauter mich als Frühlingsjang, 

Diet Holder noch die Liebe rief! — 

Kaffet, im Frühling 160%. &. Förder — Fuße 


Aus alter umd neuer Zeit, 
Ein Difihon des Landgrafen Morig 
von Belfen. MS der gelehete Philolog und 
;ar don Tornau, der Lehrer und 
in Opig, im ommer des Jahres 
im zu Öörliy an da6 von 
dnaid, zu Vauthen a. D 
gegrlindete afademiftje als Rettor berufen wurde, da 
Mähfte der Cenat der Siadı öıig den ©: 
unter den Wollegen der Mafllt, der b 
undzwanzig Dahre al derfelben gewirlt 
Magifier und geleönten Dichter Elias Elder 
feinem Sachfolger (am 4. Auguf 1615). Sn 
feielicjer Berfammlung vollzog der Spnbicus der 
Stadt, Gotfried Giych von Vilziz, die Inauguration 
des Meugemäfften, an 18. Januar des Jahtet 1610. 
Zum Thema feiner Cinfüprungende mähte er eine 
süisertatio sro de causis et 
Temediis corruptae olnsticne 
ruinneque scholarum trivalium. Rator 
antwor mit einem Vortag „de educationis prae 
samt.“ Beide Raben veröffentlichte Cücter nad) 
im März defben Dahres zuge) wit den fürzen 
Anfpradjen zweier zur jelben Seit neu eingetretenen 
Kollegen, Miliz! Disturs ifi der Sitte der Zei 
gemdß mit Citaten gepidt und fhtiegt and) mit 
einem folgen: Icder tolle an feiner Ctelle wirten, 
im Dienfe der Wiffnfhejt und Religion ıfun, was 
ihm zulomme 
„Tu LEGE, vos sserse DISCITE grata DRAR.“ 














































Wie überall wird aud) hier in einer Zußuote 
angegeben, wen das Gitat entehnt if. Cs ift 
Morig von Heilen, und iefer gemiale 


Serrier verbiet_ «8 wahl, daß wir das an einer 
ganz enlegenen Stelle gebotene Material volftändig 
bringen, fe denm aud) jene Unmertung undenfürzt 
in Deuter Ueberfegung: 

US Morig, Landgraf von Heflen, die Zicde den 
Beides und der Mufen, der erlaudte Befdier der 








| Bermaltungebeamter führte 
| Schlüchtern, Safe, x. Bis cr im Jahre 1864 zum 
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Bifeufcaft, eint in Marburg 
ichen Hörfaale dee philfophifden Solege ic) alein 
mit dem Univerftätsprefeflor Joh. Dartmann 
befand, den befannten Matbematiter, Ghemiter 
umd ze (au Amberg, wurde 1591 Magier, 
1592 Srofefor der Maifemetit, 1406 Doetor 
medicinae, 1609 Prafefior der Chemie in Marburg, 
+ 1631 ols heffüder Yibmedicus), da bat Hartmann 
feine Hahet, fie möge zum ewigen Gedächtniß des 
Ereiguiffes und ihrer fürflihen Mide, Onade 
und Veutfeligfeit igenb einen mit eigener Band 
auf das Karheder bed Hörfaales geieriebenen Sprud) 
quctitoffen. Auf der Celle jhrieb der. geeiete 
Brft folgendes Dificon auf 
„eco manıs seripit Vestri hace generosn 
patro 
Tu LEGE, vos sserae DISCITE grata 
Denet“ 
Seht, mit eigener Hand ferieb Euer er» 
habener Schirmherr: 
br aber fecnt nur was die Mufe 
geweihtt 
Nat) den eben Aber Partmaın gemitgefeilten 
Daten ft «6 wahrfchrinich, daß das Heine Erlebuiß, 
mad dent Dahte 1609 erfolgte, jedenfalls it 6 cıfl 
mad) 1604 angufegen, in weldem Nahre orig 
die alenige Verwaltung der Univerfität Marburg 
bean 


1 Heffen im öffent 
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Aus Heimath; und Fremde. 
Dienftjubilä: Am 24. YJumi maren 
Hünfgig. Dabre verflflen, feit der Canbrarh_ des 
Rreies Homberg, Oetelner Regirungsranh D 110 
von ehren nad) mohlbeftandenem Aakultätt« 
und Staateeramen ale Nejerendar bei der Der 
u Marburg in den Stantdienf gercten 

Seine Unierftitsfibien hatte von ehren 
in Dlocbung gemadt, hier war er en fer angefefens® 
Mitglied des Korps Hasso-Nassovia, bei weldem er 
gleid) bei der Ctiftung am 15. Juli 1839 einfprang 
und fpäter dis Stelle des 2. Chargirten belleibet, 
maddemn er vorher im feine Fudhefemefter, Renonce 
deo Korps Hassia genefen war, das nad) Lurem 
Deftehen fich auflöfie. Seine amtliche Stelung ale 
in mac Kicdhhai 
































Yandrathe des Sreifes Ziegenhein ernannt wurde, 
Von da murde er in gleicher Cigenfhaft nad) 
Branfenberg und fpäter (1868) nad) Domberg vers 
et. Durd feinen fireng vedilihen Sinn hat 
er fih das Bertrauen und die  Podhaditung 
Ber Sreitngefeffenen in feftenem Orade cre 
worben. Wirderholt wurde er zum  Weichttagt: 
Abgeordneten gemäflt, und ale folder floh er ic 








der fonfewativen Partei an. Gin Brand der 
Einfachpeit Hat c® der Yubilar vorgejogen, feinen 
Etrentag in Stille und Zurhdgerogenpeit im engften 





Kreie zu Wihelmpöte bei Kafll zu fein. Yon 
Sr. Diojeät dem Kaifir wurde ihm der volke 
Aierorden driter Mafle mit der Sileife veubehen. 
Man muß dem Jubiler nadlhmen, daß er ton 
Iagend am ein Mann von feten Crundfägen ge 
mefen it, aufrihrig und der, ohne dalid un 

it, der, wie er deaft, aud) fpriht, und auf 
defen Wort man fid) wubedingt verlaffen 
Diefe Eigenfaften Haben auc) dei allen, die ihn 
Tennen zu fernen Gelegenheit hatten, {lbft bei feinen 
Gegnern, Ye verdiente Anerlenmung gelunden. öge 
8 dem Heran Oeheimen Megerungerang won Ohren 
mod} weht lange vergönnt fein, fie) der gleichen 
Nüigteit den Körpers und Hrifde des eiles wie 
feiher, zu eufreuen. 








Aus Leipzig geht uns folgende Mitteilung 
zu: Die Siege ewereformicte Ocmeinte at Seute 
(25. Juni) zum zweiten Wal binnen turzer Zeit 
ine larrerwaßt vorgenommen, Nadiden 
%ic. Ed. Simons (oe Ciberfeld) im Ofiober vorigen 
Jahres ausgefichen war, um fih dem afabemifchen | 
&ehrfache zu wibnen, hatte man an feine Stelle den | 
Seibetunger Prefehor Herr Lie, Dr. W. Mehthorn 
(aus Altenburg) berufen. An 1.Apeilt. I. winft 
vun audy, Herr Dr. theol, 9. ©, Dreydorfi (ms 
Biegenhain) ansjufcheiten, um nach 27Jähriger 
Äegenöreicher Aıntführung in en Ruhetand zu treten. 
Ter heute infolge defen neu gewählte Blarter Herr 
Karl Bondoff (46.3 Dt. 1803 in Königs), 
entfammt einer alten Heffilchen Damilie; er 
it der Cohn eines früheren Safer Arztes und 




















Bar zulegt Erzieher im fünftid, Wiofhen Haufe. | 


Iuftizrath Dr. Karl Grimm}. X 3. 
Juni verfdied der Yufljrah Dr. Karl Orinm 
Marburg zu Nanvied, wohin ihn 

gelüget Hatte, im Felge einer Sungenent 
68. Vebensjahte. Geboren am 16. Mai 182 
Kaffe als Sof des Oberfulrahs und Profefors 
Grimm, befuhte er das Oymnafum zu Panaın und 
widmete ih von Oftern 1814 5is Hahfl 1847 
auf den Univeriten Diarburg und Zonn bem Studium 
der Nechtöwffenfehaft. Dit iefichen Gaben des Gifte 
auögeftate, mar ed dem Berhlichenen befhicden, 

äfentlihen Leben eine hervorragende Rolle zu fpielen. 
In feiner Ingend liberalen Anfauungen Huldigend, trat 
( fpäter zuber fonfervativen Partei über und wurbe der 
Führer derfelben in Marburg. Ceit 1861 mirtte er 
Vafebf ad Nechtsanwalt, naddem er zwor ats Referen: 
dar an deu Dbergerite zu Hanau den juriifchen 
Vorberetungebienfi afelitt uud ale Wertfiiger in 
deu befannten Kihnomety-Brogefe fc) den Yuf eines 
tüctgen forenfhen Redners ermorden hatte. Die 
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„Dbesefüige Zeitung" witnet den Dafingefgiedenen 
äinen warmen Radruf, dem wir folgense Cell 





"ie Yufiyeath; Orimm it cin Mann aus dem 
Leben gefcieden, der wet über die Orengen unferee 
engeren Vaterlanbee hinaus Bedeutung erlangt und 

eeite Aneıfennung gefunden fat. Mit einer 
mmer verfagenden Webeitöfraft ausgerlftet, unter» 
füge durch eine ausgepeichuete jariihe Beanfagung 

er fet mabegu Dreiundviersig Yafıen in unferer 
Stast der Auslibung der anwallich 

















| fets doch gelhäer und treuer Berater gemejen if 
x genügte aber nicht mr den Hafprächen, weite 
feine Thätigteit als vielbefjäfigter Anwalt” an ihn 
elle, fondeen er fand daneben fut® Zeit, feiner 
pofitien Rihtung Autdrud und Geltung zu ver: 
Kaffen. Bereits im Sahse 1972 murde er als 
Ageorburter dee Marburger Wahlfeeifes in den 
erften Rethötag des neugegrindeten Deufehen Reiches 
| diefer Zeit bi6 zum Ende der 











al6 Mbgeordueer verteen hat, ader dem Brutfhen 
Neiceag als Mitglied angefört und ich aud) in Diefer 
nfhaft Dun feine parlauentaeifehe Züdhtigtet nicht 
un Adtung und Anertennung aud) bei feinen pofaifien 
Srguern amorben, fenbern auch die Onterflen 
feiner Wähler aufs wicfamfte zur Geltung gebradi. 
Wir wollen nur hervorheben, daß gend 
neienhaus zum Borfienden der Iufizlomuifien ge» 
wäßlt und in Reicptoge als Referent zu dem Wörfene 
feuergeeg befimut wide. Auch an der Berwaltung 
des Keifee Marburg hat er, madde ihn das Bere 
frauen de Kreibcingeeienen in den Kreiausfjuß bes 
| ae ft, gen ab fen Aa ge 
nommen. 
| Die vicfetige Tpäigtit, die der Verflerbene 
fets an den Tog geiegt bat, fand auch von Mer: 
bödter Seite mehrfach; Anerlenunng. Vielfach, war 
vergömut, {ih des fühlen Gefolges feiner 
Wirtjomfeit zu erfruen.“ 
eher die Veienfeer berichtet die „Obreh. Zeitung“ 
„Cin_grofartiger. Leichen-Sontult” bewegte fi} am 
tage um 4 Uhr durd) Die Giraßen 
| Der State Marburg, man ng de rifhe De eines 
der Heworragendften Miblrger, des jo plägfich aus 
| Br en Aheen Yufireke De: en zu 
| Grabe. Eröffnet wurde der Yug dur) ein Dufil 
) forpe, dem bie Geifihteit und Dann der mit Blumen 
) und Srängen veichgefämiltte Zurg folgte. Hieran 
foffen id) die Bamilimangeförigen und eine un. 
gewöhnlich große Menge Lediragenber au, ben von 
maß) und fern waren die Freunde und Berehter des 
Berblicenen hebeigeilt, un Deinfelien die epten 
Ehren zu ermeien. Den Cehfuf des Zuges Biete 






































der gefammte Dacburger 8.C. in volem Wide m 
trancsumflasten Yahnen, unter Forantritt des Korps 
„Safo-Slofeniat, dem Orimm mühren® feiner 
Harburger Studienpit ale ahivee Mitglied angefört 
Hatte An der Grabftäte angelangt, erg Plarrer 
Scheffer das Wort zu einem tiefempfundenen Nad 

— Nady Beendigung der Trauerfeier amı Örabe 
ypgen die drci Korps zum üblichen Cihlägerfälagen 
mad dom Martiplage und von da nad) dem Caal- 
bau, um dos Anbenten der Berfiorbenen mod; mit 
einem Trauerfafomander zu ehren.“ 











Hefe Zeirungen beiten; Cine in funfige | 
ferchtcher Huflhr nterflante Entbedung wurde vor | 
1 in dem Maler Deo Lanbragtamttgebäubes | 
au Schmaltatden gemacht. Da beets belannt | 
Bor, dap dort Maferim aus alter Zeit fh de | 
Tine, fo warden auf Beranlaffung des Landrat | 
Dr. Yagen von Geh. Math Brofefor Haafe und | 
einigen andern Cotennern Racforungen angefelt, 
Weide an der Dede des gegrmärtig als Stone 
älter Nienenden Naumed Das Borfanbeufein von | 
atten Gemälden ragaben, welde den Abfdiee 
der Hi. Ciifabep, Condgeifin von Lüieingen, und 
Selen, vom ifrem Oemahte Lunmig darzufeln | 
Üheinen, der fh im Jahre 12297 cinem Rreipuge | 
anfätoß. Auf der Abreife zu deufeßen far die, 
jngelihe Gatin von Cifenadh and dem Cemahl | 
518 Cejmaltalten das Gelet gegeben. Die von | 
dem Hennebergfhen Chronifen Ceififut gran | 
efärichene Mbldidefene frint mit den aufge | 
Hundenen Gemälden überengufiumen. ie weitere 
Berfung, wird moft Harfellen, ob dab in Ne 
Mehende Gemäibe mit der Warfütich cf hier be 
Kapelle ber HL Clifabig im Bujammenfang 
Hrät wabrideinic it 

















Hefife Bärherfthan. 


Bericht der Werterauifcen Gefeltihaft| 
für die gefommte Naturfunde zuYanan 
1. April 1889 bi6 30. November 1892 
erfattet on Carl Anoop. 92 ©. (Mit 
1 photograptifgen Tafel) Hanau, Wailen- 
haus» Druderei 1898. 

Der norligende Band entfält aufer dem Bericht 
ber das Bereinöfeben immerhalb des Zeitraumee 
vom 1. April 1889 bi6_20. November 1802, er- | 
Matter von den zetigen Diektor Realfäulebeeeheer 
Muoop, dem Nachfolger des Tangiährigen Berlanbe 
der Orfefcafe Reafehul Dichter a. D. Feierid) 
Beder, vier wertvolle natumiflenfftiche Abe 
Handlungen. Anton Appun entwidelt in aut- 
Mlhticer und theeeti) Begränbeter Darlegung cin 
matürliäee Narmeniefgtem mit. befonberer Rüde 












in der, mufttien Brarit, ve 
bunden mit einer Anleitung yur Behandlung” einch 
men eonfteuten Inftrumentes mit veinee Stimmung, 
eine Wenderung der gauöhulihen Gierlatur. — 
D. Baultic, giebt im Aultrag des Bortands der 
Seteüfct ein Lerzeicniß der Brut und Durkpugss 
digel von Hanau und Umgebung, gegründet auf 
Vejöhrige eigene Beobaungen. — U. 0. Reinadı, 
der an er eg Sufnafır A lc Dana 
anbiter, efatet Sevit Aber feine beherigen Refutae 
und bepanbelt den Untergrund von Hanau und feier 
möcfen Umgebung — Zum Schluß tefhreiben 
€ Yimpert ud A. Köttelberg cine (ten 
Darin eines Schwererlings, eineb Spanner Biston 
Hirtarius L. varı Hanoviensis Heymons. Legterer 
bfandlung iR eine petegraphffie Tafel mit & 
Abiungen bigeghen. 


















5. ©. Samdberger, Ucher den Bullan von 
Säwarzenfeld bei Brüdenau, 
Sigungsberite der pfnfaifch  megiiichen 
Gefeliceft zu Würzturg, Jahrgang 1893 
Kr. 6, ©. 96. Wirzbung, Stabel 1893. 

ber den genanmten gelesif£) Hotinterffanten 

Yuntt unferes füblihen Deflenlandes hielt Pofra 

d. Sondberger, der Geologe der Wirzburger Uni 

Verftät, in der Sigung der pöpalifch mediginifhen 

Gefelfaft am 18. Suni v. 9. einen Vortrag, Cr 

te darin ef, daß an den in Mede fehenden Orte 

gmeielei Grupfionen fattgefunben Haben, zuert eine 
fotche von Pelfpatbafalt, dann eine von Dofeit. 

Die ee fand am Scheimened fat, und he gingen 

voraus. vehlihe Ausnicfe von Bafatafe und ger 

glübten Urgebirgs Yeltarten, wie Oneiß, Granit, 

Gabbre und Oflwinfels. Die yueite Cruption 

Frberte Lediglich dere Material zu Tage, weldes 

die bofatihen Probufte am Popfenberge in großer 

Däcrigteit überdedt, Sie it, mie die ef, ans 

einer Öangfpalte erfolgt, deren Cana dann“ oben 

fromartig. Mbergeflffen if. Die Doteritbomben, 
ehe in gelbliher Doferitafe eingefhloffen Legen, 

Fit mei Sen At got un tig for at 

Schwargenfels it, wie der Bortragende bre 
met, einer ber. wenigen Orte in Deuflanb, wo 
ih, die Unterfhiebe und Aterserfgiebenfeiten” von 

Wafalt und Dolerit fo auögejeicjnet fhön nadiweilen 

Hoffen und nimmt in dicer Beyiehung fogar den 

Wong vor dem Meiner und Ortenberg ein. —m. 























efted (Re. 12) der Eauififden 
und Waidet‘: Der Büfeinthurm 
öißte er ea Sgparinkom. 
Botenifges. — Litern. — 









"gerie 





Anzeigen. 





Deraubgeher und perantmorliger Akten: 9. Smwengerin Bubs, Drut und Berg von Friebe, Ggeel in Rafie“ 
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15. Juli 1893. 








fie BelßigteumbLiteratur, erffeint zweimal monatlih 


Qucrlformat, Der Wbonnementönrei 


= Gin Bommerfag. = 





itend Surdhöringl die Sonne weilfehattender 
Bucjen Belaubung 
Bufht an dem Stämmen Anab, kaudit 
in Sas reifende Bras, 
Dafs mufleuchtel der Rispen Gewon glei 
Müffigem Bolde, 
Wenn tin fünfelnder Haus) lee bie Balme 
Getorat. 
Bodz Sie geiwalligen Bäume erheben bie Wipfel 
gen Binmel, 
Stehen umflulßel von Tidjt, wölben ein 
Idimmerndes Dad. 
Am mich iM Teben und Wehen, 
Sean” 
Büre de d 
iltenden But, 
Sehe Sen Kolter ih; wiegen, wie unken vor 
Tun und vor Won, 
Taufe der Grillen Gap, fdillernder 
Fliegen Sefumm, 


Hatır! Dich, 
id) mit Freuden] 
Nein Oefang in dem here 






ut 


Schaue bie Prasit und ben Glanz Kellfirafitenden, 
Tonnigen Tages, 
Fühle mich jung und 1s Alingt, — War es 
Sie Aofende Tuft, — 
War es die tigene Stinme ? — wie Taufe aus 
Mimmfirchen Büren: 
„Fu un, den, allein, eben ei 
u 
Stärheres Baufhjen erweril mic unter ben 
tagenben Budjen 
Tel’ ih Im wogenden Gras, life nlfitweht 
mir der Traum. 
Alles it mod wie einfl, nur id Kin anders 
N 
in gealte a 
und Oli 
And id öliche Minein in ben Glanz Dis hie 
Augen mic, Famergen. 
„Teiben und Leben” fo malt jet mic) ber 
füufelnde Wind, 





Teben Delrog mich, 




















Der Hrisden von Bafel und feine Kolgen für Beffen- 
Baffel. 


(estuh) 


8 war die Zeit, zu welder in Naftadt ein 
Friebenstongerh zufammen treten. follte, 

and von Waadt aus jollten von Seftfher 
Exite diebireften Unterhandfungen ımit der franz 
‚zöfifchen Nepubfif eingeleitet werben. Der Geheime 
Ei lmmiher Greifer Mai von Eihen, melder 
damals mit der Führung der auswärtigen Un: 
gefegenbeiten Seffen-Stafels betraut war, erhielt, 
um die Aufmerljamfeit von feiner Reife nad) 
Paris abqulenfen, zunäcift einen furzen Irfaub, 
den er bei Verwandten in Hanau zubradte, und 
wurde von bar ald Gefanter mad) Data gr 
joiat, Dean tonnte wohl vorausfehen. bi ei 
er Sangjamfeit, mit welder alles, was auf Reicht: 
angelegenfeiten Wezug halte, betrieben. wurde, 
auc; der Naftabler Songeeh nicht zum fetgejeten 
Termine beginnen, und dat nad) jeiner Eröffnung 
od) eine geraume Zeit vergehen würbe, 6i8 man 
über bie weitläufigen zeremoniellen Einfeitungen 
Au den eigenen Derbanplungen übergehen 
Tonnt Im diefer Annahme jand man fich micht 
getäufdht. Als der heifiiche Bevollmächtigte in 
Naftadt eintraf, waren die öfterreidhijchen Gelanbten 
noc nicht erfienen und der Tag ihrer Ankunft 
war noch ungemiß. Cubald dies in Kaffel ber 
fannt wurbe, ertheilte der Candgraf feinem Ges 
fandten den Befeht, fofort nach Baris abzur 
um dort das Entiäähtgungse :jhäft energiich zu 
betreiben. In den lepten Tagen des Novembers 
1797 begab fi dann aud) mein Grofvater nadı 
der Eeineftabt und nach jechstägiger außerordentlich 
Gejfimerlihier Fahrt gelangte er an jeinem Ziele 
an. Seit feiner Abreije von Kaffel war indeffen 
eine große Veränderung in den politiihen Bere 
hältwiffen eingetreten, König gpriedrich Wilhelm u. 
Yon Wreuben war feinen” Ceiden erlegen, unb 
jein Sohn griedrid) Wilhelm LIL. hatte den Thron 
beftiegen Für die Parifer Verhandlungen war 
dies inf n von großem politiichen Nachtheile, 
als ale polit jarungen mit bem Bors 
Jünger abgejchloffen worden waren, und in Preuhen 
jedem Sentrungmeiet au cin enene 
wechjel verbunden zu jein pflegte. Der preubifche 




































Gefanbte in Baris, Herr von Sandos, welder 
dies wohl muhle, war unfälüffig, was er thun 
follte, und dies um fo mehr, ald man ihn im 
Drange der Geichäite in Berlin lüngere geit 
gänzlich, ohne Jnftruftion Th, fo.daf er fürchten 
mußte, feine Ckete zu verlieren. Bon dem ftarten 
Nacbrut feitens der preußifcen Gefandtfdait, 
auf melden man in Kaffel feft gerechnet hatte 
und der auch, fiher vordanben gemefen wäre, 
wenn der König Friebrich Wilhelm IL. am Lebe 
Sieh, Tonle Dh ea Hehe m a. nat 
daß, Herr von Sandos den helfikhen Minifter 
n Paris mit Rath, und That unterftüßte, wandte 
fh jener vielmehr an feinen eben aus Deutfcjland 
angelangten Kollegen, um von biefem Austunft 
über die dort Herrichenden Anfichten gu erhalten. 
Jubeffen Blieb der Vertreter des Candarafen von 
Deifen nicht lange unthätig. Bereits am 8. 
Dezember meldete ex fi bei dem Bürger Talley: 
tand, welcher jeit Kurzem die auswärtigen An: 
geltgenbeiten Leitete, al Ubgejandter Seffens bei 
dem Naftabter Fongzeffe. Am 11. Dezember 
wurde er fon zu einer Konferenz eingelaben. 
Talleprand wollte alle Bejüglichen. Gegenflände 
zur Verhandlung auf dem allgemeinen Kongreh 
denweifen, Der Hei Oefabte elite baegen, 
dab; gerade die Vefücclung einer funmarifden 
Deganblung den Grund abgegeben hätte, weshalb 
er mac) Yaris gelommen |. Der Kongeeb 
würde ein Meer von Cchmierigleiten bringen, 
und der Landgraf Habe ea deshalb für nothwendig 
eradite, über Diejenigen Gegenftänbe, welche ihn 
jelft. befräfen, vorber mil, dem frangöfikhen 
Souvernement sine Uebereinkunft zu treffen, da 
SHeffeu-Saffel begründete Anfprüche habe, won 
Dranfreich bei ber jegigen Gelegenheit reelle Bes 
weite feiner Freunbf_aft zu erhalten. Der Iran: 
Pllse Winter nchdere Hierauf, af, Ofen 
ich auf bie wohlwollende Gefiunung ber Repubtit 
dertaffen Tonne, dafı ferner die franzöhlchen 
Berolmadiigter zu afldt auf das Norte 
haftefle fir Deffen eintreten würden. Yah, man 
aber in Paris nichts Beftimmtes effeg en fönne. 
{ 
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66 warb Hierauf ermibert, Dafı vor ber Rüdreife 
des hefiien Gefanbten nach Raftadt alle Haupt 
puntie bes Arrangements mit Heffen geordnet 
werben müßten, da jonft bie gröbte Wertvirrung 
in Raftabt entfiehen würde, wenn fich das Direl- 
forium mit Preufen und defen Allirten Heffen 
nicht vorher verftändigt, habe. Talleycand ente 
gegnete, ba bie ranffeit des Königs von Preußen 
in der Teten Zeit ben Gang ber politiihen Ne: 
gociationen größfentheils parafyfirt habe und 
daß nichts fefgefeßt wäre. Cr fragte biernad), 
10 Heffen eigentlich haben wolle. Der biflhe 
Gefanbte antwortete; bie Rurfürftenoirde und 
einige Bistümer nebft drei Mainzifchen Meıntern, 
indem joldie in dem Frieben mit Heffen bereits 
gejagt und in der mit Preufen im vorigen 
Yahre gehätoflenen geheimen Konvention von 
deuem beflimmt worben wären. Sierbei zug der 
Gefandte bie Pyrmonter fonvention aus der 
Zajche und 1as bie, Artifel vor. Lalleyrand 
nahm das Echeiftftüd alsdann und ftubierte den 
Jnbakt beffeben, wobei er Die Morte Gulda und 
Waberborn ausbrüclich hervorbob, Cr fagte 
hierauf, daf fi) der Punkt wegen Erlangung der 
Kurmwürbe bier fehlechterbings nicht beiprehen 
ließe, weil darüber mit bein deulfcien faifer 
106) ieitere Südfpradje geuonmmen werden ınifte, 
der dem Projete ehe enfgegen zu fein heine. 
Wit den Mainzifden Aemteru würde 8 Teine 
Shrwierigteiten haben und and) für ein Stüd 
von einem geiflicen Lande als Entichäbigung 
für das, mas Heffen am linfen Ufer des 
Rheineß derlöre, würde man forgen, aber Yaber: 
born. feine zu anderem Behufe unumgänglich 
mötbig. Hierauf wurbe erwidert, bafı diefe Ars: 
fhten Teineswegs mit dem übereinflimme, wozu 
man fi Berediigt glaube, namentlic) wenn man 
Die Koyafität In Wera he, mit melde der 
Sandgeat zu feinem größten, Nadeile England 



































au weiteren Derhanblungen bereit VE ae eine 


gute Karte vorgelegt werde. Co endigte 
erfte Konferenz in ber Entfhäbigungsangelegenf; 
Sehe bald erfannte man, dab ohne Geld in 
Yaris nichts ausyurichten fei, Cs wurden daher 
Gelunbigungen eingejogen, burd) welche Kanäle 
ınan Gold in Die entjcheidenden Kreife einiliehen 
taffen Tonne, und c$ ergab fih, Dahı ein junger 
Deulfcher diefe Angelegenheit Kelorate, 
durch feine Begiehungen zum Direltorium in 
hurger Zeit fi) ein großes Wermögen erworben 
hatte. Der Landgraf beftimmte daher eine, 
Bedliche Summe, um für ihn cine 
Stimmung ervorzunufen. Geber mule ihm 








welder | 
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aber fein Gefanbter batb miltheifen, dafı bie 
bewittigten Beträge nicht entfernt bineichten. 
Die Konfurrenz der Neihsflände mar eben groß, 
der einflußreichen Beanten waren viele und Be: 
{cheibenbeit fhien nicht zu ihren hervorragenden 
igenfaften zu gehören 
Um diefe Zeit tauchte das Projelt auf, da 
Hellensfaffel die Groficaft Hanau an Befien: 
Darmfladt und bie Graffcaft Ehaumburg an 
Preußen abtreten und dafür das Bisthum Fulda 
als Entfhäbigung erhalten folle. Der: hefilde 
Gefanbte in Paris befünmorlete biejes Zaufh- 
gefdäft, US praltifer Etanlömann wuhte er, 
belhe Sihwierigfeiten c6 Biete, enlegene Sanbes: 
See zu eltern wi wi, theater, 5 
ein Gtoat ein aufammenfängendes 
Gange bildet. Doc fein Here wies Diefen Vorfchlag 
mit Entrüftung zurüd. „Mas meine Ctaaten 
an Breite gemännen, würden fie an Länge der- 
tieren“ , {chrieb der Candgraf. „Leber will id; 
jeber fonfligen Vergeöherung entfagen, als aufier 
der Graffcaft Kafenelnbogen nod) ben Derluft 
mehrer Provinzen meiner (rölanbe ertragen, 
amentfich folder, welde fo ergiebig wie die 
Teptgenannten find". — 


&o muhte das grobe Taufäprojet, welches für 
‚Seffen viel für fidh hatte, aufgegeben werben. 
Unterbefien brachten Vermittler die Nachricht, 
dahı unter zwei Millionen Livres, oder 500.000 
Ipafer nichts in der Entfhäbigungsfrage in 
Paris zu machen fei. Wende der Ranbgraf 
aber Diefe Summe und mod einige gröhere 
Dowcenrs an, dann fi eö febr wahrfcheinlich, 
daher hierfür das Bisthum Paderborn eigen: 
Aümlic erhielte. Webrigens würden Garantien 
dadurch geboten, dafı das Geld depanirt werde 
und mir dann zur Auszahlung gelange, wenn 
das große Gefhäft auch wirltih zu Stande 
Tome. Oßne Anwendung diefer Summe und 
noch etwa 500 Rarolinen an die Subalternbenmten 
fei aber an die Ausführung der Pprmonter Kon 
vention nicht zu benten. em anbgrafen vers 
urfachte biefe Machricht großes Dihbehagen; er 
war ein genauer Redner und ber Belag Dünlte 
ihm zu dad. Möhrend jein Miniterium gun 
Aoislufe des Oefdüftes Brängte, te Caıde 
graf Wipelm die in Folge langjähriger Mike 
dermaltung vorläufig ur geringe Nente des 
Vityums Paderbanı in den Dorderpumd feiner 
Verachtung. Er modite auferbem ahnen, wie 
unficher aller Landesherrlicer efih in” der 
bamaligen revolutionären Zeit, war und wie 
ti er Ras efafte jet päter micer ner 
ieren Tonne, _(r befahl daher, von dem ge: 
ferberten. Votrage ahgufandeln und Die Ans 
gelegenheit überhaupt dilatorifc) zu betreiben, 




















inbem er das Objeft aud) ohne Gelbzahfung zu 
erlangen hoffe, 

Urn Biefe Zeit fan eine Störung in die Ber: 
Handlung durd) eine Perfon, an weldhe Niemand 
gebacht hatte. Dies verhielt fih wie folgt. 
Der Landgraj Friedrich, Water des regierenden 
Herrn, war ein galanter ürft gemefen. Unter 
den Damen, denen er gehuldigt, befand fic) auc) 
eine Frangöfin, Catherine Feind. &s heint, 
dahı Diefelbe in Geihäftsangelegenfeiten nicht 
ang unerfahten gewejen ift. Cie hatte ihr 
Serhatinig Au „Dem, Canbeofen, burd einen 
ertrog geordnet, und fid eine Penfion aut: 
bedungen, falls ihre gegenfeitigen Deyiehungen 
erfalten follten. Colange Landgraf griebrid 
Tebte, {eint. fein Grund zur lage vorhanden 
gemlen zu fein, mit feinem Aa, aber rten 
alle Iahı 
in Aaffel gänzlich vergeffen, Nadibem aber 
Bund bie, frangöfiide Nevolution die Aufprüce 
frangöfifcher Bürger eine ganz andere Bedeutung 
erSielten, trat die Dame mit ihrer Forderung 
wieber bevor. Cie hatte fih unterdeffen ver: 
heiratet, war, bie Gattin eines einflußreicen 
Mannes ‘geworden, unb burd) ihre vielfachen 
guten Verbindungen gelang cs ihr,. bie_biplo- 
mailen Derfenblungen gäntich ins, Sieden 
zu bringen. uf bie Erlärung des heifikhen 
Gefanbten, dab c8 fi bier mehr um einen 
Norman, als um eine Oelbjorberung Gandte, 
ermiderte ein Mitglied des Direktoriums in 
boöhafter Weife, cr wünfe, da fein. ganzes 
Vermögen fo, fiher angelegt wäre wie die 














mit ber Forderung der slügerin ber all 
ji. Wollte man alles bisher Erreichte 
wieder verlieren, fo Bieb nichts anderes 


übtig, al8 nachzugeben, und, nachdem ein vor« 
gefchlagener Vergleich abgelehnt war, wurbe bie 
gefammte cndfendige,Penfon im trage von 
0000 &. dureh ein Parifer Bankhaus an Die 
Bürgerin Felme, verehelichte Bruot, ausgezahlt. 

Kaum war dies Hinbernif befeiligt, als 
anderer Smifdenfall eintrat, welder weit be+ 
benflicere Folgen Hätte Haben Tönen. Der 
Landgraf hatte Ichom lange mit. grofem Dh: 
fallen bemerkt, da die franpöfiichen Truppen 
fi in ber Welterau mehr und mehr austreiteten, 
& wurde jür feine iolirt Legende Grafichaft 
aan, weldie mur ziei Negimenter zur Ber 
fabung hatte, bejorgt, und, ohne die Sad im 
Minifterium zu beiprechen, fanbte er zwei weitere 
Regimenter dorthin. Gr hatte aber die Rechnung 
ohne ben range, Tinionsgenral, Date) 
gemadt. IS diefer nänlih von dem Marjche 
erjubr, ie ex Die Thore der Stähle verilichen 
unb Cable verfätie Piguts au, mee Be 
Seffiihen Truppen am Weitermarfhe auf den 
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hngen auf, unb bie Code (is mar | 


| ernten, Gonpentrßen in, der, Weiten 
! binbern jolften. uber ber Beichimpfung, welche 
Bier Top, wor an zu fürälen, dab Dres 

unangenehite Morfommmif, den anfer Lite 
| Hanblungen fdjben würde, Der Landgraf wandte 
\ fi deshalb an die frangdfiide Gelandtideft in 
 Kaffel und bat, ben ärgerlichen orfall an bie 
ı Kaffel und bat, den ärgerlichen Vorfall an bi 
| franpöfitce Regierungnicht zu berichten. Beider war 
| 




















der Gefandte Nivals verteift md ein junger 

Geier Cimon, führte di Genie Dir 
| gab nur ausweicende Antworten, und bald 
| fotte «6 fie) Herausftelfen, daß. er einen langen 
| um gan Ser mad Pari, eft fit 
| Der hefftice Votfchafter wandte fih alsbald an 
das, frangöfiiche Gouvernement und ftellte bie 
Sadie jo harmlos als möglid) dar: es hätten 
mur die beiben in Hanau fiehenden Regimenter 
abgelöft werben follen; da der Garnifons: 
ehe fcaher als berfüminiäh habe fatfinden 
olten, habe feinen Grund in den hoben Preifen 
ber Lebensmittel im Mieffen. Anfängtich fteite 
fi) die frangöfifie Regierung erzürnt und erft 
nach der Nüdfehr des Gefanbten Rivals, welcher 
die ganze Ungelegenheit als auf einem blohen 
Mihperfiändniß Beruhend Hinfelte, befferte fi 
die Stimmung wieber. 

Ale diefe Ümftände hemmten den Gang der 
Verhandlungen unb als gar Talleyrand durch 
feine Mitteleperfon verlangte, Dafı die zur thats 
fächticen Ausführung der Pyrmonter Konvention 
beanfpruchten zei Millionen Civres bei einem 
Parifer Bantbaufe eiektiv deponiet würden, 
erfannte uan bie Nubfofigleit weiterer Nego: 
ciationen auf der Bisherigen Grundlage. Mein 
Großwater reifte Daher Ende Janıiar 1798 wieder 
nach Roftadt zuräd. Auch hier waren Die Ge- 
{häfte nicht jo Iebhait, baf c5 fid gelohnt hätte, 
zu Bfeiben, er begab fh daher Bald nadı Kaffe, 
un dem Candgeajen mündlich Bericht abzuftatten, 
Die dortige Befprehung führte zu der Exfenntnih, 
dafı munmebr in Berlin weiter op 
mäffe, Dit möglihften Rahbrude 
der Durchführung der, Pyrmonter Konvention 
beftanben werden, Mein Großvater mar bereit, 
auch die Men ju übernehmen, und jdn 
Ende Februar befand er fih in Lerlin. Cr 
Hatte dem Könige Borfchlüge des Candgrafen zu 
iberbeingen, Die iin Wefentlichen darin Beftandent, 
dafı die merbdeutichen Fürften unter Preufens 
Leitung zu einem Bunde zujammeutreten folten, 
beffen Mitglieder die Ertlärung abgäben, jedem 
weltlichen deutfchen Neicheftande auf dem rechten 
Rheinufer folle jein Eigentum garantirt werden, 
dagegen mühten alle geifllihen Etaaten grund 
jähtich vericwinden, Der Landgraf ging von 
der Amfiht aus, dab ein Mebiatifiten ber 
Meinen eine feh gefährliche Ende je, indem 


























men, dann jhmer eine Grenze finden würde. 
Wuhte in Kaffel doc icon, da cine 
Anneftirung Hannovers im Werfe war, und 
wurde in golge deffen der Landgraf auch für 
fein Land beforgt. Die geitlihen Staaten ber 
traditete man dagegen alö völlig vogelirei; al8 
Grund zu diefer Suffaflung wurde angegeben, 
dab bie Mutoritet der geiftlichen Herren gänzlich 
verfchmunben_jei und deren Länder, der repue 
Blifanifden Stoatsjorm entgegen gingen, die 
von den ranofen begünftigt würde. Um’aber 
die Ausbreitung vepublifaniiher Iren zu vers 
hindern, müßten die benadibarlen wetlicen 

(ürften dieje Gebiete baldigft in Befih nehmen. 

a Landgraf Wilpelm IN. die Annahme Diele 
Vorfehläge in Berlin für wahrieintih hielt, jo 
fanbte er Zrupven nach Dada, Sersield unb in 
den oberen Theil der Grafihalt Hanau nad) 
Schwarzenfels, um eventuell von verjhiebenen 
Cxiten in dag Fuldaifiie Cand einzurüden und 
baffelbe zu Defegen. 

Indeffen gefilen diefe Vorfhläge weder bem 
Mönige Griedeich Müelm II“ noch. Affen 
Miniterium, Einmal mochte man in Berlin 
injehen, dab 9 ummdglich fi, viele ganz Heine 
meittie Gürflen und Herren ju erhalten — 
gang abgefehen vun der beabfictigten Exiwere 
bung Hannovers —, dann aber auch ericien 
das feheoffe Borgeben gegen die  geiftliden 
Staaten zu odids. 

Auch Diele Verhandfungen führten daher, zu 
feinem Abfchtufe und der Landgraf hatte weiter 
nichts erreicht, als das Bemuhtfein, in Preuen 
und Srantreich zwei gute rende bei dem 
Noftadter Kongeefle zu Gefiten. Die über: 
Ächmönglicen Hoffnungen, mit denen man fidh 
fange in Zeireff der Cnticäbigungsirage in 
Naflel getragen hatte und welche bei zeihlicheren 
Spenden von Geld an den richtigen Stellen in 
Paris wohl aud; ber Daupffadie nach fh hätten 
verwirklichen laffen, mußte man freilich aufe 
geben. 

Nichts deftomeniger fiel die Entfhäbigung 
an Sand und Ceuten für Heffen nicht ganz 
Ü6lecht aus. Der Landgraf halle zwar die 
Stadt St, Goar und einige Dörfer mit im Ganen 
5000 Einiwolnern verloren, dafür wurden ihm aber 
die, vier Moingifchen emter Amgeneburg. 
geigtar, Neufodt und Naumburg, fowie bie 
freie Reicstadt Gelnhaufen mit im Ganzen 
5 Städten, 23 Dörfern und etwa 114,000 Seelen 
jugfpraden, die er denn au in jüteer get 

Den ebenda ha von 1808 
erhie 

ch in finanzieller Vegiehung war das Re: 
fultat des Strieges befier, als man anfänglich 
hatte Hoffen fonnen, Matimilian von Ditfarth, 























Belannttich ein hervorragender hefifcher Dit 
ihritfielfer, bereiimet den von Seiten Heffens 
gemachten Soflenaufmand für das im Eolde der 
Rrone England während des Felbjugs in Zlan« 
dern geftellte Korps auf elma drei Millionen 
Thaler, Dagegen  atte der Ganbgraf ca. 
1,584,000. Pb. ©1., oder nach dem bamaligen 
Sure 9.242,00 Tütr. erhalten, jo dab, cin 
Ueberfiuß, von 6,242,000 Thle. verblic. Hiere 
ten. inbeffn Se gu innen Cast 
digung verwandte Summe von 100,000 2 
hleen, fonie etwa noch der Aufwand für ben 
Aebıng In ber Ghampanne mit 2.295.000 Ahr 
Geichieht dies, jo bleibt als Geidgeminn in den 
Revolulionsfelegen immer noch eine Summe von 
über Drei ein halb Millionen Thaler übrig, ein er: 
heblicher Delvag, namentlich wenn man in 
Ynfehlog bringt, daß der Werth des Gelbes 
damals ein weit üherer war als jeht, und daf, 
bie Candgraffchaft Helfen nod fine halbe Million 
Selen zähle, 

Ceibit in poltifier Beziehung war Die Lage 
des Candgrofen beim Ende des ftrieges mit 
Frankreich im Ganzen eine günflige._ Durch 
Ben Mberrofend faneilen Sleluh de Zriens 
war feine Ctellung zu diefer Madht eine fehr 
gute geworden, und geflügt auf feine alten 

‚ Mtürten England«Sannover und Preuf 
allem aber vertrauen auf fein verbältnifmähig 
farles Heer und feine überbollen Kaffen tonnte 
ber Gonbgraf der Gnimidelung Der Dinge 
Tubiger enigegenfehen, alß jeder andere deutfe 
ürft. Ms imdeffen die Gritiche Mast aus 
Nordbeutfelend veriemanb, wurde jeine Loge 
fhmieriger, und ala Preußens Heereömaht bei 
Jena zufammenbrach, ward cs unmdglid,, da 
‚ &in fetbfikändiger Wilitärftnot in Ditieibeut. 
‚ Tand fortbeftand. Uber ben afeler Trieben 
| dürfen wir dafür nicht birett verantwortlich 
madhen. Wir miffen, bad; das alte deutfeie 
Reich, unreltbar_ verloren war, daß; es Durd) 
feine Opfer an Ylut und Gelb erhalten merden 
Tonnte, weil ihm ber innere Sufammenhang 
volftändig verloren gegangen war. Ind mas 
wir wien, das fahen bie gen Eloatsmänner 
der damaligen Seit deutlich voraus; fie handele 
en in ihrem Sinne au nur folgerichtig, wenn 
Fe, ür ühre Slate rien, maß, zu wein mar, 
36 finde in den mir vorliegenden yahlreihen 
| Dotumenten feine Andentung, dab irgend. eine 
) Partei, oder auch nur eingelne Perfonen in Heffen 
den rafen Mbfchluh mihhiligt Hätten; im 
Gegentheil, überall Herrfäte Jubel und Freube, 
| Mberalf wer man der Anfiht, daß ber Candgraf, 
melier den Degen als der allererfte gegapen 
hatte, ihn aud unbefchadet feiner Ehre ald einer 
der erften wieber in bie Scheibe fieden Tonnte. 
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Und jo wurde denn auch der Fürft, nachdem 
er den Trieben wieder bergeftellt hatte, nebft 
feinem Winifter ob biefer Ihat in” über: 





fhmängticher Weife gepriefen. Die Elabt 
Rufe ernannte einen" Orahoater wegen feiner 
Werdienfte um den Vojeler Friedensfhluh zum 





Ehreubünger, und der Nefibenz folgten mehrere 
Sanbfübte nad. uch wir, die wir ben 
damaligen Seitverhäftuifien wohl erft jept völlig 
objeftio gegenüberftehen, dürfen den Wertrag 
jebon um desmillen nich tadelt, weil er unferem 
engeren Vaterlande reihlih für elf Jahre den 
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ungeftörten Gemuh des Sieden verjcafit hatte, zu 
einer Zeit, in welder ganz Europa von Wafien 
| Marcte und bie an Heffen angrenzenden Candı 
rich auf das äußerte verroüftet murden. Air 
müffen vielmehr den vom Caudgrafen Wilhelm IN. 
am 28. Yuguft 1795 zu, Dafel_abgefählofienen 
Srihensertag in der, ee bunbelen, | 
\ melcjer ex fih dem tühlen Gefeichtsioriher der 
! Gegenwart darftellt; als einen geiditten Chad 
zug, der, Iandesfürflichen Staatetunft, als ein 
gutes Ablommen in böfer Zeit. 





Er 


Gefchichte der Hamilie 


Bopp und von Kopp. 


von Dtlo Gerlanb. 
(erferung,) 


1. Ulrich Friedrich Kopp murde zu Raffel 
am 18. Dlärg 1762 geboren, furbierte Die Redte und 
wurde yunächft Uijeior bei der egierung zu Kafel, 
1802 Direltor des Bofarchins und und 1803 Ge: 
Heimer Rabinelsrath. ALS Negierungs-Affehlor 
Hatte er den Borfig im Konfiftorium zu führen, 
und da er noch ziemlich Jung war, jo ärgerte diesdie 
älteren geftlihen Mitglieder, welche ihm deshalb 
beim Derlaffen des Cihungöpimmers_ den Bor: 
tritt ieitig machten. Er beeudigte diejen Streit 
auf eine ebenjo einfache als cherghafte Weife, 
indem er dem dor ihm herichreitenden geiftlihen 
Herrn auf den nad damaliger Citte über der 
Schulter getragenen Mantel trat und dann ar 
dem alle efeeiten vorbei yur Thür Ainause 
eilte. Ex gehörte in Staffel zu den. befannfeften 
Perfönicteiten, was jowohl durch jeinen herz: 
haften, nunigen Berfehe mit dem Bolt, ber ehr 
von bem Xuftreten anderer Beamten abftad, als 
ud, ducch fein auffallendes Welen hervorgerufen 
wurde. Wenn er nicht gejtoungen war, in Uniform 
amd mit langem Zopf zu erideinen, dann ging 
eroft in einer Turzen Meitjade, gelbledernen Heit: 
Hofen und Hohen Neiterfieehn, mit einer Beutel 
müße auf dem Slopfe und frug dann einen ganz 
fuezen Iopf unter dem Jadentragen verfledt. 
Er war ein Teidenicaitlicer Neiter, fo bh, er 
wenn ec nach langem Etubieren das Be: 
dürfuiß zum Neiten empfand , fi gar nicht Die 
Zeit mabın, das Werd zu fatteln, fondern auf 
ngefotteltem Mierde zit, As feine mac zu 
ermöhnenben Brüder fidh abeln Kehen, erllärte 
er anf deren Aufforderung, fid) gleihfails adeln 
au lafen: „Co lange ic) noch einen Kopf habe, 
will ih Kopp heihen.“ Im Jabre 1504 gerielt 
gr in Streit mit Aurfürft Wilhelm I, verlich 
deshatb. ben hefilden Staatebienft und jog nad) 























‚Heidelberg, wo cr 1809 zum Ehrenprofeffor ev: 
mann wurde Durch feinen beiteren Werfehr 
mit den Stubenten war er zwar bei Dieien jehr 
beliebt, für jeine Vorlefungen über Diplomatit 
und Heraldit fand er aber namentlich wegen 
feines zu _einem öffentlichen Qortrag wenig 
geeigneten Eprachorgans jo wenig Zuhörer, daß 
er feine Profeffur aufgab und fih in das Privat: 
{eben mad Mannheim zurüdzog. Ws 1831 
Degien fi, gegen Die nicerlandhe Herrfäaft 
erhob, begab er fich nach Holland, um trof} feiner 
® Jahre seen die Aufftändiihen zu Fümpfen, 
wurde aber dort nicht angenommen. Er itarb 
als Grophersogtic Badilcher Geheimer KRabinets: 
zath am 26. März 1834 zu Kaffel gelegentlich 
ner zum Befuch Karl griedrid Hermann’s 
dorthin unternommenen Reife. Berbeiratbet war 
er mit NN. von Lars zu Kaflel und wurde 
ater einer Toter, welde an den Profeffor 

zu Heidelberg und Freiburg im Breis- 
gau verheirathet war. 

Von jeinen Cehriilen jeien Gier nur zwei 

wäbnt: Handuc, zur Renntuis ber befenelaffe 
fen, CanbesBerfoffung und Rechte in alp 
betifcher Ordnung, 2 Theile, Staffel 1796, bie 5 
weiteren Theile bis „Naudtabaf” find von 1798 
Bis 1508 von Willich Herausgegeben. 
_ Bruchftüde zur Grläuterung der deutfdien Or 
iichte und Rechte, 2 Bände, Kaffel 1799, 1800. 
k Ueber Diplomatif hat er auch Schriften hinters 
ofen. 

2. Karl friebrih Kopp (von Kopp) 
murbe am 4. Januar 1764 geboren, war 1787 
| Afefior und Sekretär beim Sriegsfollegium zu 

Affe, per Acigertt nnd Farb am 5, Sep: 
tmber 1897 als Aurfürhlich Seiticer Ginanze 
 minifter zu Kaffel in feinem oben am NRombel 






































cum Wilhelmöhöher Thor, dem jchigen Wilhelms: 
Höher Pag belegenen, jept im Cigenthum der 
Stadt Ralfel fichenben Haufe. Cr war unver: 
heiratet. Am 25. November 1503 wurde er und 
fein Bruder Karl Wilhelm von Kaifer Granz II. 
in den Reichsadeltand erhoben, König Jerome 
verlieh ip im Jahre 1813 den Ntterftand. Er war 
Inhaber vom Öroffreug des Kurfürflichen Hause 
Ordens vom goldenen Comen, des Königlich Süd: 
fen Civil» Verdienft+ Ordens, des Röniglich 
Hanmoverichen Guelien » Ordens und, des Grof 
berzoglich Sächfiihen Ordens von weihen Fallen. 
&r war den Armen ein großer Wohlihäter 

3. Rat Wilhelm Kopp (vom Kopp) 
wurde am 23. Deyember 1770 geboren. Nadı 
dam er in Sählefien den Berge und Hüttenbeirie 
fennen gelernt hatte, wurde er 1803. zum Seflenz 
Darmfiobtihen Rammerrath und Fürfklich@apne 
Wittgenftein:Hoßufteinf en Direftor des Berg: 
mefens zu Witigenftein ernannt. Wie feinem 
Yruder verlieh auch ihm Nailer Franz LI. am 
25. November, 1803 den Neichsadel, Ex fi 
dann im Grofherzogfich Schifchen Stantsdienft 
aufwärts und tarb am 6. März 1844 zu Daruız 
fadt als wirtlicer Geheimeratd, Ginangminifter 
und Iebenölöngliches Mitglied der erften Stände 
fanımer. Cr verheirathee fih 17 
Viltoria von Siegel, der am 29. April 1781 
zu Homburg vor der Höhe geborenen Tochter 
es Sergoglid) Braunfehnveigiicen. Gebeimraths 
RN. von Siegel und defien Ehegatlin 
Amalie, geborenenon Wadholz, und, nach: 
dem Diefe am 20. Oftober 1518 zu Darmftadt 
verftorben war, in zweiter Che am 16. Auguft 
1819 mit Yugufte Couife Feiederite Raroline | 
von Bode, welde am 19, Juli 1801 geboren | 
war, und am 25, Nuguft 1558 zu Darmflabt 
farb. Cr hatte acht Kinder, fünf erfter und 
drei weiter Ehe. Die Kinder eıfier Che waren | 
a. Maria vonstopp- Diele wurde zu Hanau 
am 22. Xuguft 1800 geboren, berbeitathete fh | 
am 10. März 1817 zu Darmftabt an Aleranber | 
von Bach (geboren zu St, Petersburg am 30. | 
Auguft 1789 als Sohn des Erhheren der abeligen 
Güter Tingern, Erwablen, Popermahten und 
Subben im Surlnd Johann Heinrich 
von Bacı und deffen Ehegattin Katharina 
von Hermes, geflorben zu Ditau_in Aurland 
au 20, Juli 1836); ihe Todesjahe ift unbefannt. 
b. Elifabety Ida von Kopp. Diele wurde 
u Hanau au 3. Muguft 1803 geboren unb vers 
heiratete fi a 11. Suni 1929 an ben Gnheimen 
Sofgerichtsrati Greihern Friedrich Ludwi 
von Yollenius zu Darmftadt, geboren 7. 
Februar 1796, wurde am 21. Huguft 1870 
Witte und. fiarb zu Darmfladt. c. Ouftan 
Auguft Anıl don Kopp wird ums mod) weiter 











mit Amalie 
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unten jelbitftänbig Bejchäftigen. d. Fanny von 
Noppimurde am 26. November 1E11 zu Dar 
fiadt geboren, verfeitathete fih am 24. Degember 
1835 an Wilhelm Sarl Gottlob Auct dreiz 
deren Cdw von und zu Steinfurth auf 
Siegenberg , Großherjogtich Heifilden Kammer: 
beren und Mecitsrilter des Johanniterordens, 
geboren am 9. Juli 1805, und flarb, nachdem 
fie am 13. Dot 1673 veriittwet war, fowie 
Friedrich Aarl Iulins von Kopp Diefer 
iurde im Oftober. 1817 zu Darımfladt geboren 
und Icht als Grofiberzoglich Heflcer Areisrath 
@. D. und Geheimer Negierungsrait zu Gehen. 
Die Kinder zweiter he find: f. Marie von 
Kopp. Diefe wurde am 9. Dejember 1920 
u Darmftadt geboren und ftarb dalelbft am 12. 
Februar 1841. g. Elifabeth Umalie von 
Kopp. Diefe wiirde am 19, März 1839 zu 
Darmfladt geboren und. verheiralhete fi am 7. 
Juni 1860 an griedrich Wilhelm Hreibern 
don Lepel, Oberflieutenant und Kommandeur 
des jchlefiichen Ufanen-Degiments Nr. 2 zu Natibor, 
jegt Oberft 3. D. zu Kaffel, der am 29. Januar 
1833 geboren ift. h. Ganny Anna von Kopp 
wurde zu Darmftadt_ am 13. Janar 1841 ger 
boren, verheiratbete fich am 24. Janar 1861 mit 
Auguft Georg Philipp Aboli Hermanı Hreis 
herm Schäffer von Bernftein, Grohler: 
anti Geffihen Rammerherrn un goftalineiter 
&. D. zu Beffungen, geboren zu Darmftadt am 
Öttober 1839. 
Der bereits zu c. erwähnte Ouflan Aguft 
Karl von Kopp wurde zu Lich am 2. Muguft 
1806, geboren, trat in den Offigierftand ein und 
verheirathetefich am 20. Juni 1846mit Marianne 
Pauline Zimmermann zu Darmfladt, der 
am 10. Juik 1827 geborenen und am 20, Sep- 
feiner 1867 verfiorbenen Tochter des Präfibenten 
des Ginanzminifteriums Karl Zimmermann 
u Darıniadt und deffen Ehrgallin Johanna 
Nargarelha, geborene Grigich ftarb als 
Oberftieutenant A la suite zu Darmfladt am 
5. Mai 1871. Gr hinterlieh mei Söhne 
« Wilhelm Karl Friedrich von Nop 
geboren zu Darmftadt am 8. April 1847, Premi 
Gieutenant a. 2., und 
A Julius forl von Kopp, geboren zu 
Darmfladt am 13. Juni 1849, Major im ©. 
sheinifchen Infanterie Megiment Kr. 70 zu Dieben: 
hofen, verbeiratbele fih am 21. April 1877 mit 
Henriette Difch, Zocter des Kaufmanns 
Hubert Difch und deffen Ehegattin Anna, 
geborene KrebS, zu Mainz. Deifen inber find: 
1. Guftav Blbelm Julius Karl von Kopp, 
2 Hubert Mihael Albert Rarl von Kopp, 
Fritfinge, geboren zu Offenbach am 31. 
Januar 1878 






































3. Kurt Michael Karl von Kopp, 
eboren am 20. Mai 1881 zu Diebenhofen. 
AUS Wappen führt die Familie von Kopp 
in Gold einen mit grünem Lorbeerlcang gelrönfen 
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Ähwarzen Kopf eins Möhren, als Aleinod brei 
goldene Kornähren wit Blättern, die Helm 
deden [chwarzegolden. 

(Borietung feat.) 


Ber alte Berr Profeffor. 


von B. Reller» Jordan. 
(zontetung) 


legte jegt Die Ziufplatte, bie er in_fchmefel: 
faire Sinforydaufgeldst, auf den Zifc und 

ichrittmun, docendlich bie wahrhaft brudende 
Luft im Zimmer bemertend, zum enfler_und 
öfinete beide Flügel, Cine 'reiche heihe Epät 














fommerbuft ftrömte ihm entgegen und legte ih | 


erquidend um feine erdrüdenden Schläfen. Ueber 
dem Stüd Welt, welches zwifchen der gegenüber 
tiegenben Häufermafie fihtbar wurde, lag cin 
feiner Dunft und dämpfte die Olut der Sonne, 
bie fi nur zumeilen mühfelig Bahn duch die 
Wolfen bad. Der alte Herr liebte das eng 
begrenzte Bilb, in welchem fih der jchmale 
flberheile iFluf durch die üppigen Meter und 
Wiefen gmängte und dann Hinter dem hoben Vors 
iprung der Vergfette verjchmanb, CO lieh fih 
dabei träumen, wenn man jeine Welt im Herzen 
trug, und Die Bilber fi) von jelbft in {chaffenber 
Phantafie aneinanderreihten. 

Der alte Herr Projeffor Hatte fid in den 
Gegen Tagen über jeine Sträfte hinaus müde | 
gearbeitet, er Hatte bei ben intereanten Erprri« 
menten Welt und Zeit vergefien und fant jeht, 
anftatt wie er fonft zu hun pflege, feinen oc 
zu wecheln und Hut und Ctod zum Epozier: 
gang zu nehmen, müde auf einen Ctuhl, der 
neben dem Erfer fand. 

Ein heißer, föhnartiger Wind fpielte in dem 
feinen Geäfte der Eichen, die in gerader Cinie 
bie Etrafie befäunten, bie querfeibein durc) die 
Aeder zum nächften Dorfe führte, und machte 
ihm das Blut mod jhmerer und unbequemer, 

x firich mit feiner jhmalen Hand duch bie 
jpärticen, weißen Haare, zog den Etubl bis 
Bidt an Die geöffneten Glägelthücen des Herwor= | 
primgenden Enters und {ich Be Cut, Die immer 
bewegter murde, um feine Sehläfe wehen. Cr 
ab in die fämarzen Wolfen, die ü 
Aelber zubelos hin und her jagten, Dal fie) jers 
fldlen unb ba med in fnern pbontatfäen 
Gebitben am Horizonte, fingen. Cs war eine 
&uft und ein Wolenjagen, das etwas Ber 
ängftigendes hatte und ich faft wie ahnendes 
Unger auf Die Seele legte, 
































| 2a5 zufriedene Süßen, welches das Cbi: 
| fonlicht vorher auf die Lippen des Forfcers 
\ Qejaubert, war nad und nach einem ernfleren 

Ausdeud gemichen, der ihm beinahe cimas 
| Fremdes gab. 

Seine Ördanfen modıten wohl eine uachdentende 
in Die eigene Tiefe führende Wendung genommen 
haben, wenigftens folgten jeine Yugen träumend 
dem blauen Wellengekräufel des affers, das 
sm übn fonft gehoben, raflos in Die ierne 
tric 

€ muhte eine eigenthümliche Stimmung fein, 
die den Beofeflor in Banden bielt, denn kunde 
um Stunde verrann, und erft, als die Conne 
fi hinter ben bin und ber jagenben Wolten zu 
fenten begann, erhob er fih von feinem Plae 
und ah eigentgümlich bewegt in die feuchtenden 
Guten und in die fih mehr und mehr mit 
| Pazpur, überftutgende Landicnaft. 

"Be ayıe des Simmerd hatte ih geränfctos 

‚ geöfnet und eine Sauswirtbin, ‚ran Schul, 
) war lee über die Ehwelle geideilfen 
| „Eind Cie franf, Herr Profefjor,” fragte fie 
| theifnehmend, indem fie Bi3 dicht vor den Grier 
rat und beforgt in das eigenffilmlich erregte 
Gefiht des Orcies Jah. 

„Nranf? Nein, Fran Cäulte, aber ich habe 
mich dod) wohl in den lepten Wodien bei allen 
pöpiifatiihen Werfuchen und Stubien zu fehr 
Aberarbeitet, benm als ich heute mit den 
Pröparaten fertig war, fühlte ich mich zu mid 
um (pagieren zu gehen.“ 

‚gu müde? Ci, ci”, fügte Topfidüttelnd bie 
alte Dame, indem fie mit den wellen Händen 
über ihre Schürze frih, „das abe id ja noch 
mie von Jonen gehört, und zubem fehen Sie 
heute fo Jung und fieabtend aus, wie. ich Cie 
ietoft vor 35 Jahren nicht gefunden. Was ift 
mit Jhnen vorgegangen, Herr Brofeffor, 66 fieht 
in Beinahe aus, alß habe aud) Sie das Ebifonlit 
mit feinem Glanpe geftreift und Jhnen mens 
Jugend verliehen.” 

‚Der alte Herz lächelte, warf noch einen fangen 
auf ie mit goldenen Spigen umfäumten Wollen, 

























Ähwerfäliig in der feuchten Amofphäre 
fen und fagte dann, indem ex Frau Cihulte 
gafant den wit buntem Zeug begogenen Lehnfeffel 
binfchob, gedantenvoll 
. .&5 iR das heute eine eigenthünlide Amo: 
infäre und ein phantaftifces Wolfengejage, Grau 
Schulte, jo wie wir eö nur fellen in unferer 
ordifchen Zone eben, und das hat ein ganzes 
Heer von Erinnerungen in mir wach gerufen. 


Grimnerungen, die ange geichlafen haben,“ fette | 


ex feufgend Hinzu. 

Grinnerungen? — Alfo hatte der alte Herr 
doc eine Geihichte? dachte frau Cchulte, und 
der janfte Yusbrud feines Gelihtes var — nein 
nein, nichts vom oben und Flulhen, fur 
gepeititer Wellen, wie bei anderen Menfchen, 

nterbradh fie ihre Gedanfen, während fih ihre 
Augen in die edlen Cinien feiner Züge gruben 


die mahvell und harmonifc aus ber Hand des | 


Vildners_ Gervorgegangen fein mufen. Wohl 
düftere Grinnerungen, Die der drüdende Föhn in 
iner Seele yufammentrieb; aber maholl und 
edel muhte er auch im Ehmerge gemefen fein, 

davon war fie überzeugt 
Mertmürbig," fuhr der alte Serr fort, 
während er feine Pfeife von der Wand nahın, 
ner Yündmaichine, die er nach eigener 
Ronftzultion hatle verferligen Taffen und trat 
alten Neuerungen beibehalten, anzünbete, „mert: 
würdig, die heutige Almofphäre und Wolfen: 
geftaltung habe ic) in den 45 Jahren nur noch 
in einiges Dat erebt — and Auap an einem 
ten meines Lebens 


€ trat noch einmal in den Erfer, fah einige 
Augenblide Hinaus in bie fich durch den finfenden 
Dunft immer mehr verbunfelnde Candfaft und 
nahm dann auf dem alten Cederjefiel Plah, den 
ex gegenüber bon dem jehob, auf weldiem frau 
Schulte fah. Ueber feinem Gefihte lag ein 
felifjer Glanz, der ihn fellfem verjüngle, co 
wor als Taufhte er, fauft verllärt, längft vers 
Tlumgenen Melodien, und als wibrire cs noch 
einmal in den Caiten feiner Brufi von der: 
gengenem Glüd und Leid. rau Cäulte flörte 
ühn nicht. Der alte Here Profeffor mit dem fie 
mach Rurmvotl durchlämpfter Jugend, feit 35 
Jahren fo fill zufammenlebte, war fir fe 
Ämmer der Inbegeifi menfchlicher Wolltonmenheit 
genefen. Sein filled, jelßftolee Wirlen mit der 
anfpruchstofen Art, die für fih Nichts und Ules 
für andere wollte, tar jo ibentifch mit, jeiner 
Perfon, da, fie’ bei ihm nie am Erfebnife 
gedacht, wie bei anderen Menichen. 

Erft Heute — jet auf einmal bämmerte bie 
Ahnung in ihr, dah das doch nicht. immer jo 


genen. 
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Stonnte denn Tein — fein einziges Denfchen: 
eben ohne Kampf jein?! — 

„A, das war eine glüdliche, unvergeffene 
Stimde,“ fagte der alte Herr auf einmal, nachdem 
5 ce, Tagen Sup ang feiner Pie een 
und tränmenb binüber in die ferne jah, wo 
ein jühes Leuchten die Wolfen auf einmal ans 
einanderriß —— „gerade jo Blihte cs auf_ ud 
das jahle Gicht fiel auf ein junges Angefiht.” 

Ein dumpfer Donner in der Ferne macht 
feine Rede fioden und dann fuhr er, beinahe 
in Berzüdung mehr zu fih felbft, ala zu Oran 
Siulte gewandt, fort: „Co donnerle cd 
Somale, 7 ‚nd dann jan Bijs Sngeii 
Shut fuchend an meine Bruft!“ 

„O, ich Hatte fie geliebt von der erften Stunde 
an“ — plöglic) und ohne Schranfen — faft mit 
er Gemalithätigfeit eines Natungefepes — und 
mun, da ich fie in meinen Yemen fühlte, ihre 
weiche, warme Geflalt, die fühlen Soden um 
meine Stirn flutheten — da war 8, al8 wäre 
aus mir armen Denfchen plöglih Gott Telbft 
geivorden, — cin wonnenfeliger Taumel ergrif 
mich — cin namenlofes, unbegreiflihes Elwas — 
ich, wollte fpreden — ich Lonnte nicht, alle 
meine Empfindungsfähigteit hatte fh, Fongentrict 
in Diefed eine unfahbare,, verihmenberifche 
Süd! — — 

Und dann, als fie fh aus meinen Armen 
vi, ühre_ Cocen eüftelte und in ihrer Bienbend 
weihen Echönheit läcelnb vor mir ftand, als 
fei nichts gefdhehen — da — was war denn 
da? — gebof fie mir da nicht Schweigen — 
emiges Schweigen, während fie ihre Lippen wieder 
und wieber auf Die meinen prefte, und e8 mir 
war, ald wollte fie mir die Exele aus der 
Deu trinten?" — 

Die Meife war aus des Projeffors Hände 
leife zu Boden geglilten, er bemerfte e& nicht, 
auch rau Ehulte blieb regmungslob, 

„Erf viete Stunden nachher,” fuhr er ort, 
„in der Nacht, nachdem ich wie ein Bifionär da 
öben im dem Zimmer auf und nieder gegangen, 

















) war ber Taumel nach und nadı gewiden und 


das Benuftjein, dahı c5 fein Traum gevefen, 
fh wie goldene Frühlingöflutben dure) meine 
Seele ergo, exit da fonnte ich Gott danfen für 
feine unermehlihe Gnade 

€ war ja genug des Glüdes für ein ganzes. 
langes Menfchenfein.“ 

„And ihre Braut?“ fragte Frau Ediulte nach 
Iauger Paufe jchüchtern, während welcher der 
alte Herr feine Pieife wieder aufgenommen, fie 
abermals an der Zündmafchine angezündet hatte 
und ich damm wieder auf dem Ceffel niedere 
gelaffen. 








„Meine Braut? Was Habe ich gelagt, was 
Wnradh ih?“ 

Gr fuhr wit feiner flachen Hand über die 
hobe, erufle Stirn, al8 jude er nach Verftändnih 
für fic) jelbft. 

„Haben aud) begrabene Erinnerungen ihre 
Geifteftunden und fleigen mit vermoberten Or: 
wmöndern aus ipren Gräbern um uns zu äffen? 
Meine Braut? Sie war nit Tolett, gewiß, 
nicht. Was Ihnen die Leute ad) fagen mochten, 
rau Chulte. Jh babe fie alle geflohen Biefe 
Yeute, die fie anfömärgen wollten, ihr ühre Heize 
mißgbnnten, 16 wolle © id en — gar 
nich. 

D, fie war fehbn und ich trant ihre Ehönheit 
in fangen, durfigen Zügen. 
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Meine Braut? Cs ift das eine Geichichte 
die wie alle, einen Anfang hatte, aber fein 
Ende, nie! Auch dann nicht, als fie in Shmach 
""$, fce fer auf, pe firen Mopf 

x jeufzte jhwer auf, Iegte feinen Kopf gegen 
bie Lehe bes Stuhles und fehloh einen Augens 
blid lang die Augen. 

„Sie haben fid) geläufcht," Gauchten feine 
\ Eispen, „fie war gut — ihre Eeele bich tein, 
trog Allem — ih habe es immer geglaubt, 
Wanda, ich muhte e& glauben. Du warlt gut — 
o, id) wäre ohne biefen Glauben ein clender 
Denid) gemorden.” — — 
Er legte die Hände vor fein Geficht und ein 
Paar Augenblice lang blieb 6 fl und regungslos 
im Simmer. (Sup folgt) 
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Zwei Sterne, 








ieligent Entzücen 

bau” ich diefe Sternden an: 
Eind fie dod die einzig Lieben, 
Die jo nah ich fehen fan. — 
Golb'ne Sternehen, bad) da broben, 
Leuchtet ihr auch) heute nicht, 
Fand ic dach bei ihr zwei Eterne 
Ju der Mugen ftrahlend Licht. 


Surf Beier, 





Die Sklavin. 


Mein Gfäd, mein tern, fie ruf es jubelnd aus, 
wird fie fidh zur Greikeit reiten, 

ıgbilb fähmindet hin im Nebelmeer 

And Gaut und Cauter irren ihre Ketten 


&. Braun, 





| Aus Heimath mmd Fremde. 


Die, dieährige Panpiverfammlung des 
Vereine für Heffifhe Gefgigte und 
| Yandestunde findet von 24. bie 26. Yuli in 
Hofgeismar flat. Dos Programm ii mie folgt 
fefigftelt ; Mn 24. uli: Borfeer, Empfang und 
Abende Bereinigung im „Srwarzen Ybler. 
An 25. Yuliz 8 Übr Befihigung der tobt: 10 
Uge Fri in Wilnrs Garten; 11 Uhe Paupte 
derfanmtung in ber Aula der Stoifufe. ortrag 
da, Dbtene Ylall, Ihe; „Due Ram 
Im 8 Uhr 











Da plögtich zudt 8 geell am Horigont 
Noch einmal öffnen fih die müben Yugen 
Und truntinen Bices fieht aus zofger Olut 
Ein wunderfames Märenland fie tauchen 


uf goldenen Kuppeln pie der Sonne Licht 
Bom Palmenhain ertönen füße Lieder 
Seraufierd Buftet rung de Blttenprait 
Bom Felfen fprudelt far die Quelle nieder. 


Unferr gefeieten Heffichen Ehrffelerin Soppie 
| Yungbans, 3. 3 in Gotha, if vom Perg 
| Eruft. von acer Reburg Gotha die füberne 
Medaille ,für Kunft und Wiflenfheft am grün 
fübernen Bande verlichen worden. 











SR us eine ongenepme Mufgabe, an diefer Stelle 
auf eine Kl) erfienene Scyft von Dr. Kart 
Scherer in Kafel onfmertfam zu maden, die für 
uns Selen, und insbefondere fr bie Kafelaner, von 
Befouberem Inteeffe it. Sie berifit die ber 
Sängerin Mara, geb. am 28. Februar 
1749 zu Raflel, geforben am 9. Januar 1833 ju 
ea, und fh dm Ziel „Bertun Grifabei 
Gmeling und ihre” Beziehungen 
Rudolf Erich Raspe und Karl Matthaeit 
ein Deitrog zur LebenSgefichte der Künflerin in 














den Jahren 1786-1774. Conberabbiud ai 
Biere für Dufiaenf 1803, Lig, 
Diud_von Vreitopf und Härte 1803. — Der 






ing und deren 
Naspe und Ne fepteren on die Genannten, fomie den 
Briefwecel mit Heyne, Anderar, Dige, Depemift, 
Matifaei u. a. Bemußt und une eine fehe fleißig aut 
gearbeitee, in (döner Cpradie gefaltene Akt ger 
Üefet, dir wir den Yefern unferer Zeifeift auf Dos 
Befe empfehlen Fönnen. — 








Ueber das neufte Bud) von Arthur von Loy: 
Ausder Wirklichkeit, Berlin, 1892, Verlag von 
Geftei’s Nachfolger, {heieh ber Dichter Rich ar vom 
Meerheimb an die Barfaferin, Bräulein Helene 
von DüringsDetten in Belin, frühe in 
Safe, 

„Dein Bert jat ganz die Wiktcfeit verllärt, 

Hatur fat Dir ihr (hönfes Gut gewährt!“ 


in 4. Jufi fand vor dm Paufe des pfnflotgifchen 
gafite in Marburg eine findentifche Demon- 
Rration fatt, an der ch mubrere $undert Studenten 
Sebeilten, und Die RG seyn, ben Brelfer der 
Bopfologie, Geheimat Dr. €. Kuty, richte. In 
einer am Abend vorher abgehaltenen. allgemeinen 
Studentenderfammung, in der ämmtiche fadentfct 
Korporationen vertreten waren, war der einfiimmige 
Lefäluß gelat worden, cine Eingabe an den Herrn 
Kultueminifter Dr. DBofle zu rühten. Darin wird 
darauf Hinguwiefen, dag dab [eroffe Auftreten 
des Oeheimeath Dr. Rül; gegen feine Hörer mit der 
Stelung eines alademifcen Vefrer® unbereinbar und 
geeignet ji, daß gute Einvernehmen ywifcen Lehren 
nd Hörern zu beeinträchtigen. Der Herr Minifer 
Wird gebeten, Die gefährdeten edite der atademifdhen 
Birger zu felgen. Wie das „Ward. TgbL weiter 























rt, ii jeitens Der Ctubentenfchaft der Lejud) der | 


Borlefungen des Heren Gefeimrath Dr. Katz cint« 
Weile eingefellt worden. Die Demonficanten drohen 
fir dem Sal, daß ihnen nicht wilfahet werde, mi 
einem maffenhaften Berlafen der hefigen Hacfente 
am Schlaf des Semefles, 





Univerfitätsnadriäten. 
itofophie, Oeheimer Regierungsrat 
Iutius Bergmann in Marburg, welder 
n feine Gntlafung eingelommen mar, um fi ganz 
feinen wifenfaflihen Arbeiten wibmen zu Lnnen, 
iR vom 1. Oftober c. an von der Lerpfl 
Vorlefungen gu halten, entbunben, bleibt aber 
übrigen in feiner Bispeigen Stellung zur Univerfität 
auge üft Die pilfophiie Bataltkt der Unierft 
Warburg aufgefordert worden, Berfhläge fir die 
Berufung eines neuen Drbinarius der Bhilefophie 
einueihen. — 

Ünferem Kaffee Sanbemanne , dem Brofefor der 
Staattwifieihaften Dr. Wilhelm Serlig in 
Kiel, iR der Charakter als Geheimer Regierungeratt 
detieen wochen. 

An Cuelle de ordentlichen Peofefers für Haftiche 
Boilologe und alte Gefdicke in Oiegen, Dr. W. 
Boilipp, der am 1. Otober in den Rufland ei, 
it der Brofefor Dr. Eduard Schwar in Roflod 
Berufen worden, 

Die auferordentihen roffleren in der pfile- 
foptihen Yatultkt zu Gießen’ Dr. Beter von 
Bradfe (für Soneit und vergleichende Sprade 
wiffenfhaft) undDr. Eugen Peltmann (fr Cemic) 

ordentlichen Profeffecen ernannt moiden, — In 
Wiehen Racb im Ülter von 81 Jahren der Sroeflr 
der Kectemiffenehft Gefeimer Kath Dr. kur et, hool. 
Friedrig Wilgelm Hermann Bafherfd: 
Leben, von 1878 bie 1888 Kanper der hefflden 
Lubrige »Unierfität, eine Lehrätigteit und feine 
wiffenjafichen Mebeiten efedten fc, Haupıfädiid 
auf das Rircienccht und die deutfge Rechtegefhichte. 
Seit mehreren Yahren übte Wafgerfheben wegen 
feines vorgerätten Ater® feine Sepethätigteit nicht 
mehr amt. — Unfer Hefe Landsmann Dr. 
Eruf don Meyer, auberardetliher Brofefler 
der Chemie an der Univerfiät Leipzig dat eine 
Berufung als Nachfolger de6_Gef. Maihes Schmidt 
an das Polpefmitu in Deeiden halten und 


Der Profefler, 


























Tagen vom 24. Bis 27. Juli fett Die 
gandemannfäaft Germania zu Marburg das Fef 
ibres fünfundgwangigiührigen Befhens. 





Todesfälle, An 20. Iuniflarb in 70. Rebense 
jahr der Cuperintendent De. thool. 8. ©. 9. Hod« 
Huth von Efehmege in Bolge einer Cungenentimdung 
in Bad Enns, Der Berblihene war am 20. Mai 1823 
du Eirge alt Sof des Heute nad, in vüßmtihem 
Ynbenfen feenden Metrspolitans I. Chr. Yodtuth 
geboren. Ceine Chmnafialftudien madite er in Hered, 
bezog Verhft 1813 die Univerfität Marburg, war 
dafelbfe Mitglied des Storps Teutonia, unterjog fi) 
nach, ableiten Stubiunı der Tüeofegie den exe 
Figorosum und erielt Me Würde ein Cicantiaten 





der Tpeofegie. Im Stontodienfte wurde ihm zunädt | 
das Neterot über Die Schulen zu Cldtuege, fomie 
die Eiede cine® zweiten Gcilihen dafebft Überttagen., 
Später wurde er zum Metropolitan und Oberfufe 
infpettor zu Franfenberg ernannt. Im Jahre 1873 
wurde er nad) Raftd ale Pfarrer der Unterneuflädter 
Serneinte verfegt und ihm das Mint eines ehe 
icienten bber die bortigen Boitefchufen und eines 
eferenten bei der Crabifuldeputation. Ubertragen, 
eier Stellung er elf Jahre Lang eine erfolgreiche 
Bor nem 








Birtfamfeit_ entfaliee, 
zum erften Pfarzer der Aıtädter © 











de gu Efhnurge 
ermomt und ihm das Metrepolitanat der Kiafe 
Gfärorge übertragen; mad; Cinfifrung der neuen 
Kichenderfoffung in Hefen wurde er zum Super 
intendenten ber Diögefe Ghmege bett, Steben feinen 
Hferramtichen Verufsgeften N Dr. Hodituth and) | 
frifitelerfch 1Hüig gewefen. Bon feinen Schriften | 
Verbientbefonder® angeführt zu oerbenbie Reubeacbeitung | 
der Ctatifül der wangelifhen Kirche in Selen, die 
1872. erfhienen it. — Yin 22. Yuni vefäid zu | 
Ems nacı furzem Krontenlager im 68. Lebensjahre | 
der Amtegerichramn Marl Bezzenberger von | 
Hanau; der Dahingejiedene war cin. tchiger | 
Geffichee Qucft, der überal, wo er als Richter ger 
wich, ein fer gute® Yndenfen Hintelafen dat. Lor 
feiner Berfepung mac} Hanam war cr Suflgbeamter 
be. Amtsrihter in Dberaufa und Efehurge. — 
Ai 29. Iuni farb im Alter von 71 Jahren zu 
Franffurt a. DM, der Quchdrudrreibefiger Albert 
Baier von Kaffel, Nach Fronffurt Hatte er fi 
begeben, um dort der Beewigung feines Kompagnons 
und Leiter des dortigen Fililgefgäftes bejumehuen. 
Dort wreilte iu der Tod. Mbert Baier halte 3, 
im Bereine mit feinen ihm im Tobe vorangegangenen 
Freunde, dem als Dieter cühudic Selannten Chrifian 
Yewalter die Sigerfche Buchruterei zu Rafel an 
gefauft und führte Biefelbe unter der Firma „Baier 
und Lwalter“. Lange Jahre eföien in deren Bere 
age die f. 3. vielgelefene und fehr beficte „afieler | 
Tageepof, die im Nafre 1884 nadı fa fin 
gwangigjährigem Brfchen eingegangen if. Der Bere 
Blihene war eine durd) Inteligeng und Arbeitfamteit 
aufgegeicwete Verfönlihteit und c& gelang ihm in 
Gemeinfhait mit Semafter das Geidift auf einen 
berorragenben Stand zu Dingen. Gr erfreute fi} 
wegen feiner vortefüchen Gigenfaften des Vertrauens 
and der Wertöfhähung feiner Mitbürger in haken 
Grade, und wirberholi wurde er zum Miglice der 
Rabtifchen Körperfeaften gewäflt. — Am 23. I 
werfied zu Roffl nach furgem Sranfenfager in 
Alter von 68 Oahren der Buchdrudereibfiger Eduard 
Beidemeyer, Mübegründer der „Kaffeler A: 
gemeinen Zeitung" und Mitinhaber der Firma „Weber 






































und Weideneer*, Eiuard Weibenen 
Mann von Videfinn und Treue und unermldtih 
in feinem Berufe thätg. Much ex erfreute fd) der 
olgemeinen Berthfdägung, und das felhe Sinlceden 
diefes Törperich fo_chfligen Mannes hat aufridhige 
Tpeilnapıne gefunden. — Anı 23, Duni farb zu 
SrF Wendel im Alter von 62 Iahren in Folge 
eines Cätagflffe der Borflmeifter Theodor Heller, 
ein verdienter Gorfimanın, geboren zu Melfungen 
in beffjen Zeiten Porftacfft Bei der Barftinpellin 
Schlüchtern. — Um 7. Juli vefhied zu Kaffel 
im 79. Sebensiohte der Major a. D. Dane Otto 
von Stodhaufen, feüher Offier in dem fur« 
Heffen Leibgarbe egimente, von 1859 ab Plate 
major von Kaffe. In diefer Stelung verblih er 
ud; noch der Cinveribung Ruchefiens in Preußen 
Bi6 1873, in welchem Jahre er in den Rufeftand 
at. Die Familie von Stodhaufen gefört zur alt 
Beffchen Niüterfäaht, deren Stanumfig das Rittergut 
Wülmerfen an der Biene if. Der Berflorbene war 
in fehr angefeener und. beliebter Offgier Bederen 
Titten Öpeatn; fin Andanen wid in Cie 
eiben. 
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Nummer 14 dea „Defenlanben" 
Ir, Gediät von. Gmiie'&hkel; „Der 
Frieden von Bafel’ und feine Seinen [dr Selen: fe 
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„Seenland, Seitigrikstar berlildr @eidiateunbeiteratun, eidcnt einmal mona 
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a Mittagftilfe. nn 2 





(hfihte Menfdjenworte fagen, 
An don Irene Tee int — 
'unden tief, bie fie gefdilagen, 





Pod} ferne fheint noch immer unfer 5 


Hi Ben IR fang, Sen tie bci amengen, | 
Shen Te Kin, Die den; uns | Wohl 1b Die 


fangen, Doch; bleibt fir grofj, and; wenn fie Wunden 
Das Taub Kent weiß und it 6rs Windes Ziel. Alan. 
Ic; toeif v6, dafı du leibeft: ach, dein Sehnen | Es reben Diele, nichtig fei mein Streben, 
IN fill geworben, deine Fugend wich: And Dar, ans meine Kan veihiagl ab 
8o mufit du did} verlrauend an mie) lefinen, 
In lie, id) echehr Si, Boi; müff fe Sehennen, Sa mein Ich 


Vollkommen fei, wo id) gelcht. 


9 warft bu glücklich, nimmer toäc's gefchehen, 
Dal; ich den Weg gu deinem Bergen fand — 
Dos; bu wart Krank: da wollt id mit bir 


„geben, 
Fun Kalt id) feit in meiner heine Bank, 
h Du warft allein: nun Din id; dir jur Beite, 
8 3) (eieme Bi), tnenn Skuem um& Weller tft — 
0 Mrd. mein Allen Sorgen dein One 
Uns meine Tiebe wirb bein Croft, 





Grorg Ewa. 


— Hm 











Iohann Ewald in 





heffifchen Dienften. 


Von F. Swenger. 
(Fortfehung.) 





m_Nariton +Canbing verblieb Hauptmann 

Ewald bis Ende Mai 1777. Hier war 

ibm Gefegenfeit geboten, eine anberordente 
liche Thätigteit zu entwideln. aft täglich Rich 
ex mit Dem Geinde zufanımen und feiner Umficht 
und Geifegegenmart gelang cS, bemfelßen möge 
et großen Cciaben zupufügen. Won den 
Triegenilchen Zuifehenfällen, be [ich Dort abfpieften, 
oollen wir nur folgende anführen, deren Eiilbe: 
rung wir. bem treflicen Werte von Dar von 
Getting „die beuticen Siljsteuppen_ in norbe 
neritaniichen  Befreiungstriege 1776-1783" 
entnommen haben. 

AUS Emald am 8. Februar mit feiner Rome 
dagnie und einer Abtbeifung teicter Infante 
bei einem cüdtehrenben Fouragefommando bie 
Nadtut Bildete, murde er plöplich, in einer 
hügeligen und waldigen Gegend von einer grofen 
Mebermaht angehalten. Cr lieh Halt maden, 
dann feinen Leuten durch das Horn das Signal 
aum Worrücfen geben und flärzte fich mit diejen 
und den leichten Zruppen dem Yeinde rafch 
entgegen, ben er mit befrächtlichem Werlufe 
zurüdwarf. Yin anderen Tage erhielt er nom 
Öenerale en chef William Home eine öffentliße 
Velobung, und jeder feiner Leute 1Y, Thaler 
als Gejtent. Cin jehe flarter Anprail fand 
am 18. März von Eeiten der Amerifaner mit 
300 Dann fatt, 






































mit feinen Yägern damals unterfielt war, guif 
am 12. Mpril_ die zu Vrounbbroof Liegenden 
amerifanifcien Truppen an und Aberzumpeite fie 
auch zum Tteil. Hauptmann Ewald, der fh 
mit jeiner Slompagnie an der Epige einer Ah: 
ibeilung befand, die den Geind umgehen folle, 
empfing plöglic) das euer eines amerifanifcen 
Ehreiflommandos. afdı, wie immer, ging er 





mit den Seufen, die er eben bei fih hatte, auf | 


ben Gegner 105. Im zunääft waren Lieutenant 








Traufvelter, zwei Dberjäger, ein Kon 
und vier Jäger. Mit Dielen Wenigen cilte er 
dem fliehenden feindlichen Kommando nach und 








fuchte mit diefen zugleich eine Redonte zu erreichen, 
auf welche er zurannte. Die Amerifaner Tonnten 
aber beffer Taufen, als bie Helfen und hatten die 
Reboute erreicht, als Emald it feinem Yauflein 
noch 40 Schritte davon entfernt war und mm 
das ganze feuer erhielt. Erflaunt gewahrte ex 
ieht, dafı_ihm feine anberen Ceute nicht gefolgt 
waren. Der brifiihe Rommandirende hatte Dies 
nicht zugelaffen. CEmald, der nicht fojort wieder 

mfeßren mollte, og fidh mit. den wenigen, Die 
ihm gefolgt waren, binfer_ ein Vrüdengeländer 
und {ich fo lange fun, ig die Meboute von 
eine aneren Utgeitung iu Wen angegien 
wurde. 








Fötugen, "Aacpen aißbulb die Ameritaner Suts 
über Kopf, aus berfelßen Heraus, Nun feuerten 
uch die im Werftede liegenden Jäger in. die 
feinbliche Maffe, jo dafı bie meiften der Ichleren 
niebergeicoffen oder verwundet wurden. 

Am Morgen_ des 27. April fagerte ein bider 
Nebel auf der Erde. Emald ich feine Rompagnie 
antreten und eine Patronille abgehen. Raum 
war diefe auberhalb der Poftentete, als fie feuerte 
N und rief: ber Zeind ift da. Dieler war in deime 








og | 
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felben Xugenbtide auf Die am Wege nach) Bounb: | beren, „benn fonft tragen morgen bie Gunbsfötter 


brost Gefinbiie Felbiwadie geflürzt und Hatte 
biefelbe zurücgemorfen, _ Eiald janble eine Wb 
fbeilung. zur Dedung feiner reiten Flanle ab 
und eite mit 16 Jügern ben Angegtiffenen zu 


Silfe. Da verzieft fi plöglich der Nebel und 
Cena feht ine einem Pohtmege cine grobe 
feindliche te Toto eine Caloe | 


ine aufge, 
abgibt. Die fo plöylich überrafchten Jäger ergreift 
ein paniicer Cchreden, eilig Laufen fie zürtit 
und offen ihren auptmann allein. Diefer 






weicht nicht und ruft den lichenden nad: „Wollt | 





raum Zeufel laufen, fo wil ich allein da Bleiben!" 
Mr ein Jäger bleibt eben und anfiorlet: 
„Nein, Herr Hauptmann, fie follen nit allein 
Bleiben,” und fernen Nameraden zuft er zu: 
„Nerts’ feht! Nur ein Hunbafett läuft men.” 
Das wirtte. Die Jäger tamen wieder zur Des 
innung, fehrlen um und hielten Gland, 6is 
Unterftügung Tam und der Geinb zurüdgemorfen 
wurde, Der Jüger, der zuerfl flehen geblieben 
war und feine Stamieraben zu Unfehe bezogen 
hatte, hieß Bauer, unb Ramınte aus den And: 
badjcen. MS Civald Die beiden. Yäger-Aome 
pagnien in Kaffel errichtete, bot er jene Dienfte an, 
ba er aber fein empfehlenöwerihes Yeuhere hatte, 
auch fein forfigerechler Jäger war, jo wies ihn 

















Ewald ab. Die Kompagnie [hof bamals in der | 


Waldau nad) der Sheibe und Bauer bat den 
Saupfmann, ihm einige Schüffe zu aelatien, tvas 
ibm. berjelbe Lächelnd gefattete, während. fich Die 
umftebenden Jüger über den plump ausfehenben 
Burfen fuRig machten. Lauer zeigte fih dabei 
als einen fo. ausgegeidmeten Echühen, dafı Ewald 
mit ihm eine Ausnahme machte um ihm auf 
der Etelle in feine Kompagnie aufnahın. Bald 
folfte Bauer feinen Muth und feine Anhängtiche 
Kal a dm Gau und Die Zruppe 1 in 
Rärterer Weife befunden. Ewald unternahm in 
der Nacht des 24. Mai einen Streifzug mit 11 
Jägern unb 30 Dragonern nad Youndbroof u. 
&r geriet bei Zagesanbruc; in einen Hinterhalt 
und fdien verloren, denn von allen Eeiten um« 
singten ihn bie ihm anı Zahl zehnfadh überlegenen 
Aıneritaner. Zum Ungtnd ärzte Gwalb noch, 
mit dein Pferde und. blieh am Wege iegen, 
Er hatte mur die Dragoner bei fich, während 





die Jäger die Unterftüßung bildeten. ls das | 


Pierd ihed Haupfmanns ofme Diefen auf fie zus 
gerannt fa, iprangen brei Jäger rafch vor, um 
den Gefalenen aufgufuchen, tote e5 mas e& molle, 
Sie acteten. des Kugelregens nicht, der ich über 
fie ergoß, fanden ihren Führer, ber eine ftarle 
Kontufion davongetragen Hatte, und brachten 
ihn in Eicerheit. Da bemertte Lauer, der unter 
den Dreien mar, dah, Emald’s Hut fehlte. „Den 
möffen wir haben,” fagte er zu den beiben an 








den Hut unferes Hauptmanns im Triumphe nadj 
Boudbroot pinein.” Ewald vermochte nid, fie 
urüdzubalten ; troß be Rugelregens gelang ben 

raven das Unternehmen, fie brachten den Hut 
aucäd, ben fie mit freubaftrahfenben Augen mie 
eine Zeophäe bem Hauptmann überreichten. Ewald 
wurde gur Deilung der erhaltenen [öweren Ston- 
ufion mad; Prunsmid gebradt und wehrere 
Wochen Hatte er zu leiden, ehe er fo weil. here 
geelt, Da er Finen Dienf wieder aufnehmen 
fonnte, 

Wöhrend Emalb nad) auf dem Arantenbette 
Tag, erhielt er bie Nachrict, bah zu den, beiben 
Jägerlompagnien nod) zwei neue, darunter eine 
Teitende, errichtet münden, ah bieje vier 
Kompagnien ein geiöloffenes Gange unter dem 
Kommando des Oberfilicutenants von Murmb 
Siben, flten und, daß, der Witimeier von 
Prüfcent als Major dabei angeftellt werben 
würde, Ueber, bie Unerbungen zur Verftörkung 
bes heffihen Jägerforps während des Winters 
1776-1777 Im Heimalhfanbe Seffen heiht es 
in_dem angeführtem Werte von MI. von Geiti 
Die Anmerbungen hatten einen gulen Gorlgang. 
Dan nahın biergu nur gelernte Jäger oder Leute, 
Bie mit de Bade gut umgugeben mußten, nu 
jogdfundig waren. Sie wurden unter befren 
Bedingungen angemorben, als Die übrigen Dlann« 
fhaften, erhielten auch, auber dem erhöhten fefte 
gefehten Merbegeld, nod extra einen Souisd’or 
ur Anfdaffung der nölbigften Bebirfnife, 

päter, als der Anbrang nicht mehr fo groß 
war, erhielt der Ausländer fogar vier Louisb’or, 
der Inländer drei Couisd’or und berjenige, ber 
einen Jäger anmarb, einen Louisd’or, Das 
Werkeßureau unter Hauptmann Romftäbt war 
in Waldau bei Raffel errihtet. Nicht gemallfam 
Murten Die Gute in ie Rompagnien geist, 
die Werbung war eine durdaus Freiwillige. 
Bir (efen darüber in ber Kfeler Zeitung voni 
27. Januar 1777: 

‚Da zuc Netrutirung ded in Amerita fi, 
befinblichen beiifcen Korps fein einziger Mann 
aus dem Sande genommen, fonderm Dur) (reis 
twilige ber etwaige Abgang erfeht wird, fo hat 
man um jo weniger bei den. aufyurichtenden 
ägerlorps nothwendig, auf eine Ausnahme zu 
eben , da oßnehin ber’ hohe Cold und übrige 
au beffende Wortbeile ben Zulauf flart_ genug 
machen. Cs it alfo grunbfalfdh, mas eine ger 
miffe öffentliche Zeitung meldet, daß nämlich 
das in Anerifa j&on befindliche Jägerforps burd) 
farfe Aushebungen vermehrt werde und 
vorzüglich die Forfterfüßne Häufig wegges 

inen migden, dergeftat, bafı Eltert von 
brei bi dier Söhnen nit ein einpiger. gelaffen 
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würde.“ Mlerbings befanden fih, viele Cöhne 
von Heffichen Yörftern bei bem Yügertorps, Die 
fi aber fammt und jonders freimiltig Halten 
anmerben Taffen. 

Die Jäger Hatten nach bie Bortheile, Heiht es 
in dem Werte von M. von Getting weiter, bahı fie 
eine höhere Cohnung erhielten, von aller Shan 
arbeit befreit waren unb aud) eine beffere Muse 
vüftung erhielten. Ihre Aleidung beftanb in 
Hüten, grünen Fäden mit farmoifincotfen 
Nrogen ui iölägen, gelben Meten mit 
Gotbborten und Turzen engen Hofen mil langen 
Gamafen. US Bemafinung führten fie cine 
Dice, ein Chuhtäihchen, das vorn gelsagen 
wurde unb einen Hiefchfänger, Der, jedoch nicht 
aufgepflangt werden Tonne. Ihr Gepäd befland 
in einem umgehängten Ranzen und einer Selb: 
Hofe. Die geldteffei waren für ganze Mb: 
Iheungen beim, — Mm 25, Dia, murden 
500. Diann SHeffensftafieler in Bremerlehe ein: 
geiifit, nachdem fie dort vom britifchen Oberft 
Faucit, der von Hannover herüber gefommen 
war, vereidigt morben waren. Bei biefen Manns 
Säften Sefanden fc au) die que mengüitten | 
Jägerfompagnien, die am 8. März aus Raftel 
imter Major von Brüfchent  abmarjeirt waren. 
Kurz vor dem Einfchiffen chen fih noch neun | 
Väger mit ihren Liebften, die fie aus Heffen mit- 
Brad halle „Dur ben Dorligen Lulhrifäen 
Piarrer in ber Narlöftabt unter freiem Himmel 
und unter einem großem Bolfszulaufe trauen. — 

Nachdem ber brlifche General en chef William 
Same A vergebens Semi Otte, den Die 

efehlshaber der amerifanifchen Truppen Gr 
Walbington aus dem jeften Lager von Mi 
tom zu Toden, verlieh die fönigliche Armer, 
Ende Juni 1777, Jerfey und ging nach Staaten: 
Joland. Dort wurde das Haupllorps ein: 

It, ‚um gegen Philadelphia zu operiren. 
23. Juli jgelte die Erpebilion ab, an beren 
Spipe ih auftr bem General en chef die 
Generallieutenants Lord Cormvallis und von 
Mupphaufen befanden. Et am 15. Auguft 
erreißte bie lotte Die ChejaprafsBay. gelte 
hinauf bis zum Eltjtufe und begann am 

. Auguft die Ausichiffung bei Head of EIL, 
um von Bier aus auf Philadelphia zit marichiren. 

Hauptmann Ewald, der wieder fo meit herz | 


















































geielt war, daß, er feinen Dienft zu Mierde | 
verrichten fonnte, mohnte diefer Expedition mit 
dem ganzen Sjügerforps bei, 3 erbie 





Gelegenheit, fi) auf dem Marfeie vom Cifflu 
nach dem Shupllilfiuie, am 3. Eepteniber, ganz 
befonbers hervorzuhun, indem c6 ein über: 
Tegenes feindliches Korps unter dem General 
Wanvell, vor renHill ander Eruticer- Mühle, 
gurücjähtug md dennelben einen bedeutenden | 








| jelben erworben. 


Verluft beibradhte. Ewald führte an diefem 
Tage die Avantgarde bes Yägerforps und 
on ben ngifi, ber banın von dem ganzen 
orp8 unterflüßt unb durcigefüßet murbe. Der 
Gent, Same beokte das, Sügelorpe am 
een Tage in. einem ogstfe, der 
wlete: 

„Die Gerzhafte rt und Meife, mit weldier 
der Oberftlieutnant von Wurmb, alle übrigen 
‚Herren Offigiere und die ganze Mannfeajt des 
Vägerforps geitern ben Kern der, einblichen 
Ürmee über die Gebirge bei Grutfiier-Mühle 
geichtagen Gaben, verbient das hücte Lob und 
die volltommenfte Ertenntlichteit des Generals 
em chef und dat Die größte Bermumberung der 
gangen Wrmer auf fi gegopen.” 

Jeder bei diefem Gefechte gemefene Jäger 
erhielt noch vom General Home 5 Bis 10 Thaler 
zum Geidente. 

As General Wajbington, der etwa 
14000 Mann Hinter den "Brandyinefluffe 
Stellung genommen hatte, a 11. September 
angegriffen und gefchlagen wurde, führte Ewald 
aleichfalls bie Avantgarde von der toloune unter 
General Gormmallis. Die Seifihen Jäger 
hatten Gier wicber Gelegenheit, qlängenbe Proben 
ihres Mutes und ührer Ausdauer abzulegen. 
Die Hauptleute Eiwald und von Mreben 
der Dberjäger Videll Hatten fih gang, befonbers 
ausgejeihwet; ben Geiden erften murbe in 
erfeumung ihrer Verdienfte der Orden pour In 
vertu_militaire_ verliehen, der Letztere wurde 
zum Cifigier befördert, 

Nahdem bie Lnigliche Urne über ben 
Schuitilfluß, gegangen war, und Lord Gorn- 
wallis am 26. Ceptember Philadelphia ruhig 
in Def genommen halte, erhielt das Yäperlorps 
am Scwpltil, hinter WiflahidonsCred feine 
Stetlung, um Die inte glane der Armee zu 
fihern, uf biefem Poften erlebte Emalb, wie 
in deffen Biographie in 5. W. von Mauvillon’s 
„Pilitäriicen Mlättern von 1821” berichtet 
Wied, einen wertioiebigen Beweis von Da 
barfeit, Durch uneigenuütiges und ehles 2 
ragen gegen bie Einwohner hatte er fi) große 
Achtung und perjönliche Ergebenheil_bei_ den 
ner von ihnen, defen Eigenz 
Ahum Ewald in Schu genommen hatte, füchte 
deu Hauptmann am Abend des 3. Cftober auf, 
309 ibm bei Seite und redete ihn mit, bemegter, 
abgebrodjener Stimme mit folgenden Worten an 
Dicin Herr, ich geiche Ahnen, daf, id Tein 
dreund des engliihen Gcuvernemcnts Gin; aber 
Sie Haben mir Denfehenliebe bemiefen, die fein 
Sotdat je. vergeffen jallte, uud ich will Ihnen 
eigen, dafı ie) erfenutlih bin. Sie bienen in 
einen’ Korps, weldes bei einem jeindficen Anz 
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geiffe der erften Gefahr ausgefegt ft, Ihren 
Waffen farm ich fein Glüd wünfchen, aber Gott | 
erhalte Ihre Perfon —. Mein ireund, General | 
Ei ft heute bis Moriitoron voraerüdt | 
— Aieu, Ubiu“, — morauf er Ewald die | 
Hand brüchte und verfdmand. GEmald war, auf | 
das Hüchfte überrafcht, er eilte aber die Nach 
richt weiter zu melden. So gelangte fie bis gum 
General en chef, wurde aber von Diefem mit 
einem „that cannot be**) Geanfmortet, Jnbefien 
wurde die MWachlamteit beim Jagertorps ver« 
doppelt, und als Waihingten mirflich am | 
4. Ditober mit Zagesanbrud) bei einem farlen | 
Nebel den Meberfall auf Germantommn unters 
nah, flanden Die Jäger auf ihrem Poften und | 
thaten wie immer ihre Cehulbigfeit. Ihnen ift 
©& zu verbanfen, daß, diefer Kampf nicht mit 
einer Niederlage endete, die bei der Corglofige 
feit_bes brifchen Oberbefehlshabers Leicht hätte 
herbeigeführt werben Tannen, und mit edit 
heit € in der „Geichicte des hefficen Jäger | 
bataillons“ : „die Wachjamfeit der Helfen, ins: | 
befondere der” Jüger, zetete das Peer und | 
wendete bie Niederlage dem Zeinde zu. Die 
Jäger waren die ganze Nacht unter den Waffen | 
Ole; sine Üher Streiimaden ch, ki 
agesanbruch auf 300 Geinde, Cie behaupteten | 
in fefter Ordmung ühren Pofien und verfolgten 
die fthenden Anerifaner über eine Stunde wei 
Die Engländer blieben bis Mitte Juni in 
Philadelphia. Während feines Aufenthaltes in 
der Nähe diefer (hömen Ctadt genof; Eiwald Die | 
Üreuben bes gefelfigen Lebens, Hatte ihm bach | 
bie ermäßnte humane Behandlung ber Einwohner 
monde intereffante Belanntihnft verkhafft- 
Schweres Leid bereitete ihm der verunglücte 
Angriff vom 22. Oftober 1877 auf das Wort | 
Nedbant, an bem er, perfönfic) Antheil geno 
men Hatte. Nie gedachte er ohne Wehmuth, 
biefes Tages, ber dem tapferen heldenmüthigen | 
Dberften von Donop, einem väterlichen Freunde, | 
und fo vielen feiner vertraufeften Velannten das | 
Leben foftee. Dagegen mubten ipm die fhneich 
haften Wereife der Anerfennung feiner. Were | 
dienfte, die er in dielem Seitraume feiten 
eificher Generale erhielt, zur größten Gene 
Ahnung gereichen. 9ULS Cord Gorutallis den 16, 
gember die Amer verlieh, um fidh auf hurze 
Zeit mad) England zu begeben, rihtele er an 
Ewald folgendes Schreiben: 
„Philadelph 









































. 15. 1777. 





, De 
Sir, 
1 cannot leave this countey without desiring | 
you to accept my best thank for your | 
good services during the two campaigns | 


*) 236 tom nicht fin. 
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in which i have had the honour to con- 
mand the Hessian Chasseurs. If the war 
should continue i hope we shall again 
serve together. If we should be sepurated 
i shall ever her the  distiuguished 
merit and ability's of Cap. Ewald 
1 am Sir 
witb great esteom and regard 











your most obel. and mosk 
humble servant, 
Gornvallis“®) 





Und als der biöherige General en_chef Sie 
Biliom Howe, nachdem er durch, Sir Henry 
Güinton im berbejehle des Britifchen Heeres 
abgelöft worden mar, am 19. Mai 1778 von 
Poiladelphia abreifte, Hinterlich er macfolgenbes 
eigenhöndige Echreiben an Emald und deflen 
Baffenbruber von Wreben: 

„de Philadelphia, ce 19. Mai 1778. 











Messieurs, 
Vous voudrez bien me permettre lo 
plaisir. de vous temoiguer avant mon di- 
part Fextröme satisfaction que Jai toujours 


eu de Votre conduite distinguse dans les 
deux campagnes que jai eu Thonneur de 
vous commander. La comduite des deux 
premiöres compagnies des Chasscurs 
Tessois incitöes par le zele et brase exemple 
de leurs chefs — vous Messieurs — a 
remarqude de toute Farce et a falte par 
jamais une telle impression sur moi, que 
Jaurai toujours Thonneur d’ötre" avec 
Pestime la plus parfaite 
Messieurs 
Votre trüs humıblo et trüs 
obeissant serriteur 
W. owes®) 

















34 anni Bcgenn Fitsetfen, ones nid 
em deln Dan ameien mögen Tr Shre 
Sen Zink mabge Sr cl elıdae. Ban 16 
See Yan, be Scikden Ser We mmaner 
Wenn ber ch gelte win, bafe ig, wine it 
Aare yelmen pu bene, Selten ie eir yercme 
Berk? werte Ih mi mer der aufsnanden Cr 
Beten Bühnen Se Nauen ale ern. 
Se rin Secedhun 
Air eerlantee ul eher Riner 
Seenmaltte 
“ Bene Haren! 
Qefaten Sc nie bes Kegndan, Ionen vor meer 
Aral meine eufrordentige Breling je 
melde mir fit8 Ihre ausgepdämste ührung mährend 
Be dc Gebe Ta dann 19 Be Ehe Sale ie 
Hermann, brei kaL Dep Deal Dt Yoc hode 
gesen Sfr Sayer, eier dung dm Cie 
Feheıe bn  Bük >- Oi mn Dazen 
om Dre srım Ans Onelnnt morben unR bee 
den eifag au mid ende, te 19 Kr ine De 
ie haben mie ni Der Boryniahen 
Ir ergebenfter, und gehorlar 
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Eopp und von Kopp. 


don Dita Gerland. 
(eat) 


11. Johann EHriftophftoppflandanfangs 
016 Kathunb Xntınann in Jenburgifcten Dienften, 
gun 1745 ala Stat und Brofurlar Siscnad 
taflel und murde fpäter als Regierungsrath nach 
Hanau verjeßt, mo er geflorden il. Cr mar 
verheiratet mil Marie Chriftine, geborenen 
Brösten, und hinterlieh gwei Eühne 1. Ehriftoph 
Kopp und 2. Johann Heinrih Kopp. 

1. Chriftoph Kopp war Kammer-Afiefior 
zu Hanau und hatte drei Rinder: n. Magdalene 
Kopp, welche in erfter Ehe mil R. R. Gers 
bins zu Darnlabt und danm mit Yaurath 
Sofim ann gu Gin nrbirathet war; . Bei 
Kopp, auf den wir mod, yuräcfommen werden, 
und c. Johanna Kopp, welche an Geomeler 
Budden zu Langenfeldold verbeirathet war. 

Grit Kopp (b), Obergerichtsanmalt in Hanau, 
wor mit M. dan der Caub berheirathet 
und hatte vier Ainder: u. Gertrude Kopp, 
verbeitathet an Kammerrati Garde zu Dirflein, 
8. Morit Kopp, geboren am 24. November 
1827, verheiratet mit Marie Hentel und 
Dater von drei Kindern: Couife op p, geboren 
20. April 1859, verbeiralhet an David Ducat, 
Heinrich Kopp, geboren am 5. Augufi 
1861 und Jean Kopp. geboren am 3. Oftober 
1862; 7. Griß Kopp, und d. Johanna 
Kopp, verheiratet an Plarcer "Weipert 
au Rue. 

2. Johann Heinrich Kopp war Regierungde 
zath) zu Hanau und verheiratete ih mit Sophie 
Ehrift, Zodter bes Stabsamtmanns Johann 
Georg Chrift zu Keilbronn, die eine Schmefter 
des berühmten Womologen Chrift, chemaligen 
Piorzers zu Kronberg, war. Dieler Ehe entfpraffen 
drei Söhne: Johann Heinrich Kopp (4, fiehe 
unten), Chriftoph Kopp, (6) welderam 16. ge 
rue 1790 geboren war, Kaufinann toucde un am 
6. Degember 1839 unberbeiratiet larb, jowie Jean 























Kopp (8). geboren am 16. Juli 1785, geflorben | 


am 7. Januar 1827, Candgerichtsfelretär zu 
Hanau, and fünf Züchter: Chriftiane Kopplt), 
onen am 19, Cftober 1772, oorken am 12. 

Htober 116, Philippine Kopp (2). geboren 
am 5. Mai 1774, eine talentvolle Malerin, ges 
forten am 14. Januar 1821, Jeannelte Kopp 
(&) geboren am 15. Gebruar 1775, berbeitatfet on 
Johann, Saat Merz, geftorben chna 1550, 
Ruroline Kopp (), geboren am 19. Oftober 
1779, und endlich Sophie Kopp (7), geboren am 
1. Dioi 1782, geflorben am 16. Dejember 1862, 








| verheiratet an ben Piarter Ernft Karl Merz zu 
) Bruchföbel, welcher am 20. November 1813 farb, 

Johann Heinrich Kopp wurde am 17. Exp: 
tember 1777 zu Hanau geboren, Üefudte die 
Tateinifce Schule feiner Waterftabl, fubiecte feit 
) 1797 zu Minteln, Marburg und Jena Medizin 
und erwarb fih an Iterem Orte am 23. Oftober 
1800 bie Doltorwärde. Dann ließ er fih in 
Nöbelheim als Mrzt nieder, verlegte jcbod |don 
1801. feinen Mohnfih nad) Hanau, wo er fih 
gleihpeitig_ mit feinem Freund, dem Damaligen 
Steuerafhjor Leonhard emilden Arbeiten 








widmete. 1802 wurde er zum abjungirlen, 1808 
ya wirftihen Sandphnfitus des Aınts Ehwargen: 
[ Hilo ernannt, 





el, 1816 aud) zum Garnifon-P 
1807 zum SBtelfer der Chemie, Ant und 
| Naturifienigoften am Syceum (Uhenäum) zu 
| Hanau beftellt, wirkte er 1808 weientlih mit 
ir Shit be, mtterauifen Ocüaft ür 
ie gefammte Naturlunde, zu deren ftänbigem 
Direttor er jpäter (1826) ernannt wurde. Im 
Jahre 1812 wurbe ihm der Titel eines Medizinat: 
Tate verliehen, 1814 wurde er zum Migtied 
der mebiginifcien Deputation zu Hanau und zum 
| Rath am dortigen altftäbfer Hospital ernannt, 
bei der neuen Wenvaltungsorganifation bes 
Kurfürflenthums Heffen 1921 aber, nachdem ihm 
1815 der Titel eines Hofraths. 1819 der eines 
Oberhofraths verliehen worben war, zu dem 
) Mebiginalreferenten bei der Negierung’ zu Hanau 
defteßt, in melder Eigenichait ihm jpäter der 
Titel cines Geheimen Ober-Mebiginaltatfß beir 
gelegt wurde. 1924 wurde er zum Mitglicb ber 
Direktion des Hanauer Landtranfenhaujes ere 
manıt. Die Lerufung an drei derfhiebene 
Univerfitäten zus Uebernahme der Profeffur ber 
Minit_ und der geribllichen Medizin tehute er 
ab. Gr war Migtied jahfreider geleheier Be: 
jelifdaften, 3. &. der faiferlichen mineralogifcen 

elfcaft zu Petersburg. Much war er feit 
Januar 1837 Inhaber des Kaiferlid Ruffcen 
| Wiabimirorden 4. Aaffe- Er farb am 12. 

November 1858. 

Hat viele mediginifche unb chemifche Sch 
veröffentliht; fein Haupftert war eine Jetfchri 
„Dentwürdigfeiten der Arttichen Praris.” 

3. 5. Ropp war feit 1810 mit Maria 
Aüna Dittmann, der zweiten Tohter des 
Ankmanms Dittmann zu Geligenfiobt vere 
heiratet, bie 1788 zu Worms geboren war; iht 
Pater war Furmainzifder Amtmann und Tamı 
fpäter nad) Abtretung des Tinten Aheinufers an 























Frankreich nad) Setigenfaht; fie ftarb 1824. 
&x mar Water don drei Töten und einem 
Eohme. Augujte Kopp wurde am 15. Juni 
181 geboren, verbeiralele fc an ben Gymnalat 
ebrer, fpiteren Opmnafinl-Direllor Georg 
Wildelm Matthias (geftorben 1870) und ftarb 
zu Saffel am 16. Auguft 1890; RofalicKtopp 
wurbeam 12. Rovember 1815 geboren, verheirathete 
fi. an den Hegierungs-Affeffor, päleren Ginanze 
rath Ludwig Echrader und ftarb zu Kaffel 
am 25. Dezember 1559; Anna Kopp, geboren 
7. Februar 1821, ftarb ledig zu Hanau am 14. 
Dttober 1891. Hohe Berühmtheit erreichte der 
Sohn 

Hermann Kopp. Geboren zu Hanau am 
30. Oftober 1817 bejuchte er das dortige Gym: 








mofium und fudierte jeit 1835 zu Deibelbern | 


und Marburg Naturwiffenicaiten. Am 31 
‚Oftober 1838 wurde ihn auf Grund einer Differ 
tation de oxydorum densitatis caleulo reperien- 
duo modo der Titel eines Doftors der !hilofophie 
verliehen, nadidem er bereits 1837 ein neues 
Diiferentialbarometer Tonftruirt und in Poggene 
dorfis Annalen befrieben hatte. Gr ging 
dann nach Giehen, wo er fit) weiter ausbildete 
und 1841 als Privatdogent niederlieh. Yu der 
bortigen Mniverfität wurde er 1843 yum aufers 
ordentlichen und 1838. nach Liebigs Abgang 
gum ordentfichen Profefor ernannt, 1564 folgte 
er einem Muf nad Heidelberg. Seine Studien 
hatten anfänglich den Natunpitienfchajten im all: 
gemeinen, inSbefonbere aber ber POnfil und Cheinie 
gegolten, in Giehen entichlof er ih unter Lie 
bigs Einfluh, fich ausichlichlich der Chemie zu 
widmen, Seine frühere Beichäftigung mit der 
Bhf führte ihn jedach Dazu, fid vorzugsiweile 
mit ben auf der Grengfheide gioiichen Phnfit und 
Chemie Liegenden Fragen zu befcäitigen. Auf 








iefem Gebiete hat er bahnbrehend gewirkt, cr 
wurde der Begründer ber phyfitaliicen Chemie 

Zancben mibmee 
en 


ala jelbititändige Wilfenicaft. 
ex Sic fepftallographifchen Elubien vor all 
Unterfuhungen über bie Geibichte der Ch; 
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} über welche er von 1813—47 ein vierbändiges 
Bert herausgab; eine weite Auflage Diefes Werts 
ft leider frag den Vorarbeiten dazu nich 






ienen. Gr 1as abwedijelub über Aheorelifce 
Shemie, SKryftaltographie, Meteorologie und 
phyfiche Geographie uud auch über bie Öejchichte 


der Chemie. 1849 (1850) erfhien die Einleitung 
in die Aroftallographie wit einem  prächt 
Alas, Neben der Abioffung zahlreicher Belegen: 
heitsichriften gab er feit 1849 (bis 1857 mit 
Liebig, don da on bis 1862 mit WÜL ger 
meinfchaftlich die Yahresberichte über die dhorle 
ichritte der reinen pharmageutifcien und tedhmifchen. 
Shemie, der Phyfit, Mineralogie und Geologie 
heraus, wovon er 1862 aus Mangel an Zeit 
gurüdtrat, Seit 1851 war er an der Heraus: 
gabe der von Liebig begründeten chemifchen 
Seitfchrüt, per „iebigs Annalen“ genannt, 
lebpaft beteiligt, und ywar an der Herausgabe 
von 190 Banden. Die bifterifce Sommilfion 
der Aademie der Wilfenjcaften zu Münden 
ertheilte ihm in Folge Deffen den Muftrag, für 
die von ihr herausgegebene Gejcicte der Wiffenz 
icaften in Deutihland bie Gntwictung der 
Chemie darzuftellen. Im Folge deffen gab er 
1872 eine Entwiclung der Chemie in der neueren 
Zeit heraus und verfahte in den achtziger Jahren 
diejes Jahrhunderts eine zweibändige Geiichte 
der Alchymie, in welter er die Bedeutung der 
aldhpmiftiiden Lehren für die Kulturgeidichte 
dartegle. Nachdein ex eine gweimalige formliche 
Berufung nad Berlin und Einladung dorthin 
und nach Leipgig überzuficbeln afgelehnt Hatte, 
feierte er_ als Oroßhergoglicher Geheimer Nath 
am 1. September 1888 fein fünfpigjähriges 
Doltordiplom unter großen DBereilen der Anz 
erfenmung von allen Zeiten. Gr farb am 20 
Februar 1892 zu Heidelberg. Werheirathel war 
ir mit Johanna Tiedemann aus Vremen, 
wele ihn mit einer Tochter Therefe beihentte, 
die an den Profeffor Eugen Baumann zu 
Freiburg im Preisgau verheirathet it. 




















Ber alte Bere Profeffor. 


von 3. Kl 
‚sc 


Angft. Was war mit ihm vorgegangen? War 
8 denn möglich, hätte Er, gerabe Cr, für ben 
ihr bie Reinfte faum rein gemig fhien — hätte 
&r eine Umürdige geliebt? Und mit einer 


Ir Sähutte fab das Alles mit unerflärlicher 


er» Iorban. 
n) 


Qiebe, die vierzig Jahre lang begraben fag um 
dann mit joher Wucht aus ihrer Gruft zu 
fieigen — fo Icbendig — fo rührend lebendig? 

©o gäbe e8 doch Dümonifche Kräfte, au in 
ihwaden, elenden Menfhen, die fie fähig 





madien, Starte, Edle in ihre Bahnen zu sieben? 
— Sie fand leife auf verlieh das Zimmer und | 
Tamm zurüd mit einem Olafe_ flärfenden Weines. 
Dann Iegte fie ihre fanfte Hand auf die Stirne 
des Proicfiors und fügte wei und bittend; 

„Eie haben fih überarbeitet, Herr Profeior 
Hütte teinfen Sie Dielen Mein — mir zur 
Liebe — und wie eine Mutter hielt fie zärtlich 
feine Hände und führte das las an feine 
Lippen. 

Cie füllte ein zweites und er franf e3 wibere 
fanbslos mie ein Rind. 

Seine Gleichen Wangen begannen fi nad) 
und. nad) zu then, Die Liber oben fidh und 
ex fab mit feinen fanften Mugen umber, als 
ie er Jemanben im Zimmer. Patte er bie | 
Zeit verfälafen, bie wilden dem Damals. und | 
Beute {ag? | 
Erft nach und nad) {chien er fih gu erinnern, | 

| 
| 














1oS um ihn vorgegangen und et gei] abermals, 
als, wolle er da eimas vernifden, an bie Slirne, 
reichte Dann Frau Efulte die Hand und fagte 
wehmüthig lächelnd: „Ich glaube das Alter naht, 
id) werde tubifd) und dann plaudert man. und 
wird geihtwäbig. Haben Sie Geduld mit mir, 
Frau Eite- 

„Aber e8 ift doc, eine Wohlihet,“ wandte bi 




















Dame jhüchtern ein, „Dinge, die wir ei 
ganges Yeben wit und heru -_— | 

„30, ein ganzes Leben mit uns herumgettagen, 
unterbrach fie der Projeflor heftig, „ein ganzes 





geben und doch nicht verftonden! hie tief auch 
die Philojophie in die Geheimmiffe der Welt und 
der Gebanfen eingebrungen fein möge und 
Problem um Problem gelöst zu haben glaubt, 
wie viel bie Raturmilfenfchaften, der unvolle 
Tommenen Erde abgerungen — wie unglaublic), 
viel — das arıne Menfchenherz, daB bat. nod 
Niemand verftanben, da bleibt alles unenträthfett — | 
8 geht feine eigenen Wege, es erfennt feine 
Gefehe an — gar feine, c& vingt und Lämpft 
um-cin Nichts — aber c& briöt, wenn man 
Ähm gebielen mil. 

Deshalb milde fein, milde gegen bie, weldie 
ftrauchelten, Frau Cchulte, milde, denn fie find 
Da ie Wlerörmitn und Grbormungemirdifen.“ 

Die Iepten Warte hatte er beinahe jlhend 
gefagt und Dabei Die Hand der Frau ergriffen, 
die nach und nad, den Mann zu verfiehen 
begann, deffen Leben jo tein und matellos gemejen. 

„Unfer Ende hängt mit dem Anfang, jufammnen, 
eng yulammen,” fuhr er mit Haser Stimme fort, 
„das find gar feine Fäden, die ih da anz 
&inanber jpinnen und wenn wir hier und ba 
das Geiwebe nicht fo zu Stande bringen, mie | 
wir es möchten, fo miflen wir oft nicht wo und. 
wie ein Faden zereiffen wurde, 











Wir dürfen uns jelbft nicht aus der Hand 
taffen, man Hat immer Gier einzufäbeln und 
dort zu fmüpfen, «& gießt an bem Gelpinnfte 
des Menjentebeng verhängnifpolle Stellen, wir 
tommen nicht brüßer hinaus, wenn wir niit 
uermüblich vorgearkeitet haben, 

Sepen Sie, ich hatte cine einfame, (iebeleere 
Minbheit, ich Habe meine Eltern nie gefannt, 
aber ich iwar ein filler, Gedürfniplofer Anabe, 
ich liebte Die Arbeit, bas genügte mir und 
dermißte nicßts. Der Jaben der Liebe, ben bi 
Mutter im Herzen des Aindes [pinnt, ber Hart 
und biegfam und weich macht, der wat bei mir 

che ich denfen gelernt. Ich war aud 

änften Verhältnifen, ohne gefefichafte 
lien Vertehr aufgewadhfen — ic) Lannte einen 
Turus — auc) nicht den der Gefühle. 
„Dan fagte mir, da ic) arbeiten müfe, mid) 
auf eigene Wühe fielen — und das that ich, 
ıb Sreube am meinem Beruf, um fo mehr, 
meil ich ihm von Erfolg gekrönt fah. Mein 
Ehrgeiz much und im Webrigen Lanmnte ich feine 
Wünfe. Ich hatte eine Broicüire veröffentlicht, 
bie Yuifehen, madite und ber id; c8 derdante, 
dab man mich an die hifige Univerfität berief. 
Aber das if Iange her.” 

„Wollen Cie nicht eimas rauden,“ fragte 
Fe Cute, und reichte ihm die” geftopfte 
Pieife 

„IE danfe,“ fagte, er Langfam, während ec 
mil’ einem fafl wehmüthigen lid biefelbe in die 
Hand nahm und den gelten Kopf Betradtete. 
., 7956 fanın heute nicht raudhen, bie alten Ger 
ichichten, Die fich im Mober der Erinnerung in 
mie herummälgen, Gaben mich aus den Gugen 
gerieben, Cie müffen Geduld mit mir haben, 
befte Frau Sculte, und mir jhon noch, ein 
wenig Gefelicaft leiften. 3 plaubert fich. jo 
gut. hier in dem Halbduntel, ich hätte gar nicht 
geglaubt, dafı das fo angenehm fein Fönne.“ 

Frau Edulte {ah den alten Herrn befrembet 
an, er hatte ja in den 35 Jahren, Die fie j 
farumen im gleichen Haufe verfebl, faum fo vie 
Borte gemacht, wie am heutigen Tage, aber fie 
war. voll von dem, was er geipradien, dab fie 
felbit dabei verftuntmen mubte- a 

ur wie e& mit der Braut gegangen fein 
mochte, das hätte fie dod) gerne gemußt. Cie 
brach Daher mach langer Waufe zuerjt das 
Schweigen und fragte fhüchtern: 

„Und bie jchöne Damme, von der Eie fprashen, 
Sete Profeffor, Die lernten Sie damald Tennen 2" 

„3a, bie lernte id) damals Tennen,“ fagte er, 
mu {cjon wieber wie im Traume, während feine 
(rer, güngenden tun, fi gem, ben 
Seter ren, der cine rt gmölkie Nihhe 
Bilele. 













































„Da ftand fie, hier in bemfelben Zimmer, 
mit dem Rücen gegen die Wand gelehnt und 

te mich an. D dieies Lächeln mit den 
meißen Perlengähnen und ben zothen Lippen. 

Sofort regte fi eiwas in mir, das mir ges 
bot, fie zu lieben, Jh war dagegen madılos, 
diefes Eimas muhte mit meinem Dafein ver« 
malen fein, denn c$ wich nicht mehr von mir 
— mie mehr, Ale Liebe, die fih bei Anderen 
auf, Eltern, Geichmifter und greunde mahvoll 
wertet, Arömle rate u ir; Ich munde 
mir plöhtie) meines, Durftes bewußt — und ich 











front die Liebe im enblefen, beraufejenden 
Zügen“ — — — 
„Und fie? Wurden Sie denn aud) von ihr 


gefeht  fragte Gran Sänite Ionos 
wie 


iebte fie mich, wie lichte fi mich. 
te meine Ceele, wenn ihre Yugen 
die meinen fanfen, wenn — 

Sat fe mir mit ungöblige Mate gelüfet, 
dabı fie mich Liebe — nur mich allein? 

Aber das mar alles dod) Yin Olid,” fubr 
ex mach einer Weile feufgend fort, „Lein filles 
Gtüd. JG muhte fämeigen, fir wollte cs und 
es waren fo Viele, die ie begehrten — Wie 

Cie tangte mit Underen und ich tand dabei 
und fit, Cie mar nicht. geichaffen für, mich, 
dran Edulte,” fagte er, indem er feine Hugen 
aufichfug und traurig zu der alten Dame hin« 
über fah, „für fie war die Geiellidalt, der 
Ganz und Glitter — und ich — ic) war dod) 
nur cin unbeholfener Gelehrter, der nich einmal 
zu fangen verftand. Ich hätte ie nicht glüdlich 
gemadt, geih nicht, fie war cin And der 
Sonne und des Cihles — fie mar — —" 

Er hielt plöpfich inne, als fühle ex irgenbio 
einen Schmerz, ex umfahte rampfhaft mit der 
Hand die Lohne feines Eeffes. 

„Und doch tan der Tag, wo ich fie in meinen 
chen hielt. Der Fon trieb durch die hungen 
Bucıen dort an den Zriften, jo wie heule, die 
Wolfen mögen, ih fhmer dürheinander, cs 
kradite ein fürdhterliber Donner durch die Luit- 

Wir waren allein. Cie jämiegte fh, Troft 
ud Schub juchend, am weine Bruft. D wie 
eft hie ich fie auntlommert! — Ahnte ich, dab 
ich fie taffen mußte? 

Was dann geihah? ic weih & nicht. Ih 
weiß, nur, da ich fie einige Tage fpäter wieder: 
fab, an ber Seite eines Auberen, bem fie lchelte, 
fo mie fie mir gelächelt hatte.“ 

‚2 Gott!” föhnte Kran Schulte, als fühle 
fie’eigenen Shen, 

„26 bin dann abgereift, cine wiffenfchaftlice 
Neffe, die. ich lange projeftirt, fo fagte id den 
Leuten, ih wollte mid) ur bemühen, aus dien 
Iufammenfturg mehr zu retten, als das nadte 
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Lauben. ,Aud) ihr — ihr, Frau Schulte, wollte 
ich meinen Anblid erfparen. Cie war eine jo 
gute Zoihter, ie Dradte das Opjer.” 

‚Er fchloß bie Augen unb feine Fippen bewegten 





fih. „Lorenz, ih Tonnte niht anders, Du 
wäreft” zu gut für mich gemefen, bergif 
mih — —" 


„2% habe Dich nicht vergeffen, nie!“ 

Die teten Worte ftih er in Angit, wie von 
Diionen gefoltert, heraus, er wollte fi in bie 
Höbe, richten, fat aber ermattet in den Exflel 
gurid, 





t fie glülich gemorben ?* 

„Olndtih? Cine Zeit Tang jhien cs jo: Id 
hörte dann ange nichts —— und dan —— hat 
eine, verblendete Leibenfhait fie in die gerne 
getrieben. 

Bor Teibticem Mangel Tomte ic) fie noch 
ihügen, als Ale fie verlaffen — aber was war 
aus ihrer Serle geworden ? 

D du namenlojes Leib! 

Mitde, milde, Grau Schulte, das Ende hängt 
| mit dem Anfang pufammen, fie hatte cine eille 
| Mutter und war jo fcön, fo fchöu 
| Brot Schultes Augen halten ich mit Tpränen 
gefütt. 
| „And Sie, vereheter Herr Profeffor.” preite 
| Hie"gepeimigt heraus, „ie wurden Sie mit fh 
| Fetig? Gingen Cie ad Yalien " — 
| 








„Rai Jalien? Zn das Sand der Pocle, 
her Mumfi und der Schnfudt? Was Hätte ich 
Scfibrüchiger da gefoflt? Nein, nein, ie) 309 
nach Norden «in die Tolle, reine Luft, "bie das 
But fühlt und zur Mcbeit Leif. Wo bie 
Nahır Niefenwerle gejchaffen und fic) feine Mufe 
gönnt, fehnfüchtig au fhmelgen unter ver- 
fmenberifhem Himmel, Arbeit, das war es, 
was ich bedurfte, Arbeit, umermüdliche Arbeit 
Ih hatte mir Bald meines Lebens Ziele geftedt, 
keine weichen CSommernächte am“ raufchenden 
Walbesrand, feine Früblingstimmgen mit 
gercbengeichnietter, in denen das Heiz nad Glüct 
begehrt und die Seele fih_auffcnvingen möchte 














Aether. Das find „erlichter, 
impie uud Aboege Toden — nichts - 
ichs! Jh ging Schritt, jür aber ich 





Ternte meine Min verftehen und jegnete fie.” 
Haben fo viel in fich, Herr Profeler, 
wuhten fh zu helfen.“ 
„Es if Cyflem in dem, was uns wiederfährt, 
und beffen müffen wir uns alle jelbft, aud) day 
giet uns Oo di Araft, wenn mir cs oentih 
wollen, 

Ih Habe viel Freuden gehabt in meinem 
geben, viel Erfolg, mehr noc) andere erreiden 
eben,” Gute Menfgen gefannt, Grau Schulte,“ 


















und er reichte ihe feine heihe Hand, „gute, 
brave Deenfhen.” 

Die alte Frau fhfuchzte aut, 
fetbftlos un genügfam war fein ganzes langes 
Leben, bacle fie, nichts für ch begehrte, nie 
getlagt, ach, und «3 war dod nur ein gefrorenes 
Glüd, das ihm gemorben, Tall und lebeleer. 

Und dann fand fie auf, um ‚Herrin ihrer 

Stimmung zu werden, orbnete jein einfaches 
Abendbrot auf dem Heinen 
Sopha | i 
die genfter und wilchte dann mit der Hand bie 
Ihränen fort, die fi immer wieber von neuen 
in Die Mugen drängten. „Herr Profeffor, das 
Abendbrot,” fogte fie janft. 
„Der Here Profeffor Hatte nichts gehört, Mit 
feltjam vergiidtem Gefichte lag ex im Cefet und 
un feine feinen SCippen fpielte ein fanftes 
Lügeln, 

„ran Eehulte, ich will meine Neife nad) 
Münden nicht bis zur nädhflen Wade ders 
eben, ich, denfe ich gebe morgen, ich fühle 
ich Meute fo augcigt dazu, mie {on lange 












„Über wird 5 Cie nicht zu viel anfteengen, 
Herr Profefor?“ 

‚dh werde nur die Dinge ins Muge aflen, 
bie'imich gell intereffiren. Die Apparate zur 
Erzeugung des eeftrifhen Stromes, das Telephon, 
und vor allen Dingen Die eleftrhe Beleuchtung, 
das Ebifontict. Ich habe das Gas mie gelich, 
feine Deleuchtung ift antifünftlerif, verbirbt 











Bie er | 


2 — 


Ahmungsmerfzeuge und mit ihnen unfer Dente 
und, Urtheifsvermögen.“ 

„Wollen Sie wiht Ihre Abendmahtgeit. cine 
| neßmen, Herr Profelor?” 

„Rüden Cie mir meinen Seffel, kite, ein 
wenig auf die andere Eeite, Frau Eeulte, ih 
mödle den Diond jehen, fo wie in längfi ver: 


gangenen Zeiten. 

Ih hatte Jahre fang nicht den Muth dayı, 
bis e8 ftiller wurde in mir, Ich danke, Wanda 
liebte nicht den Mond, fie war ein Mind der 
Sonne, ihe fhönfts, glängendftes Kind. 

Aber wenn man leidet, wenn Ailes tobt ift in 
uns, Alles, Alles. — DO fich den Mond, Wanda, 
er beingt Griebe — wie er jo fille Burchen 
giebt — Grid, auch Dir emiger (riebe! 

Du weinft? Ih Habe Dich nicht verlaffen, 
auch dann micht, als fie Dich Alle ließen au 
bann micht, ich Tiebte Dich, ih — ic.” 

Und dann murbe cs fülle. £ 

Frau Schulte ftand regungslos, mit bleichem 
Gefihte und gefalteten Händen. 

Oben am Firmamente gltt der Dond fanft 
durd) das, feine Gemölf und feine Strahlen 
miegten fih müde auf den weichen Wellen bes 
Waflers. 

Die Dünfte waren verdampft und in ber 
Haren Eommernacht zeichneten fi) Die Wipfel 
der Bäume phantaftiie) im träumenden Aether. 

Der Sturm war schlafen gegangen. 

Und in dem weiten alterthümlichen Gemadhe 
da. fihfief au der alte Herr Profeflor den 











Zapıte und Studatur, beeinflußt  unfere | ewigen Schaf. 
a 
ns Heimath; m y Morburg Nattfand, zu einer vet intereffanten 
Sus Being und Drum. a ecke Mi Fin he Aalen 


Die 59. Jahresverfammlung des Vereins 
für heffifhe Gefdihte und Yandeslunde 
fand am 24, 26. und 26, Quli zu Hafgeicmar 
Matt. Ueber den Werlauf deren berichtet. die 
„dofgeitmarer Zeitung“ : Won dem Somitee am 
Vapubofe empfangen, trafen Deueit® am Montag 
Nadınitiag in Hofgeismar vafdieden, deu er 
Tammtverftande des Bereins für Hefte Ochhichte 
und Kandeehunde angehörenbe Herren von Kafel, 
Hanau und Marburg dafelhft 
Au einer Cigung in Gafibfe „zum fchwarzen Ahlen“ 
aufammen, Mad) Wendigung der Cipung fand ci 
gefelige Vereinigung in großen Zanle dr& genannten 
Vorele flat, zu welter Die Bereintmitglieder und Felt 
Üeilnehner aus Hofgeiöuar zahfreid) rfhienen waren. 
A darauffolgenden Morgen wınde von $ bis 10 hr 
die Stadt it. ihren Cepenerskrbigkeiten. beit, 
nd gefattte fh Diele Befihtigung, weldie im 
Leifein des Konfewatois Dr. %. Bidelt 











und traten alsbald 




















Temmelten_ fi, febann die Feftketnehmer, deren 
Zahl dur die Anlauf neuer Gäfle aus Kafel und 
der näheren Mingegend zu einer vet. anfehntichen 
angewachjen war, in der Yula de neuen Ctabte 
{hulgeböudee, Hier eröffnete der erfte Borfipende 
dee Dereins, Üibliotgelar Dr. 9 Brunner aus 
Rafih, die Dauptverfammlung und eufeite zunäcft 
Hewu Brgermeilter Schirmer von Pofgeismar 
| das Wort, weiter die Vefammlung Bgrite und 
namens der Ctadt von Herzen millommen. hieß. 
Der Vorfipende danfte hierauf den Berfammelten fr 
\ das. fette Interefe, weldes fie durd) ihr zahle 
eich Grförinen unbgegeben pätten, und wänfete 
den heutigen Verhandlungen einen ect gebeilichen 
) Borigang- Deufelbe gab fodanu belannt, daß, in der 
| gefigen Borfandefigung einfünmig der Beihtuk 
gelaft worden fei, den. langiährigen Berfigenden, 
Wiajor a. D. #, von Stamford, fonie den 
langjährigen Schitfühee, Kreisgeritsetretär a. 














_. 
8. Stern, bee zu Rafel, Die fie) um den Verein 
große Berdienfle erworben hätten, zu Ehrmmitglirem 
du ernennen, welher Befhluß alfeitig mit Beifa 
aufgenommen wurde. Lei ter zur Lagefordmung 
gehvigen Bariandewaft farb eine Wicmahl der 
früherigen, den Worfiaud Bibenden Heizen dur) 
Mtlamation fialt. Der Barfigende, Herr Dr. 
Brunner, banfte für dad ehrenvlle Serirauen und 
gub für fd, fomie namens der audern Borflandte 
mitglieder die Ciflärung ab, daß die Herten Die 
Wahl annähmen. Cr werbritee fi) jedam d6 
Weiteren Über bie vorgeiehten Biele und die fether 
erreichten Erfolge des Birein, worauf Dr. R. Eerer 
als Schrilüher des Vereine in onsführlider Weife 
den eigenen Gefdiekeicht zur Senat, der 

Denn durd) Profefior Lem 



























flofienen Bereinsjobie fi) auf 7950 
die Gefammlansgaben daggen auf 6342 Mat 89 
Big. belaufen. Haben, fokeh der Wercin am egiun 
de8 neuen Weipnungtjahres einen Paarbftand von 
1601 Mark 91 Pig. zu verzeichnen hatte. 
Weiötefen wurde jodann die näijährige Yahrets 
verfommfung, zufolge einer von Hanau eingegangenen 
reundfigen Ginladung, in Yaman abzufalten und 
gar im Anfehuß an das dafelkft im nädlen Yahre 
Matıfdende 60 jährige Qubiläum ed Bortigen 
Evil Hierauf hielt Oberlehrer Pfaff 
von Dofgeiemar den Feflverirag über: „Das Niere 
fürftenthum Huffen im Yahre 1637.% Om eine 
gebender Weile und anfpredender Form ejilderte 
Redner die Vedrängnife der, Keffifhen Vevälerung 
während Diefos Zeitafejnitte de® 30jührigen Kuicge, 
mit befonderer Berbefihtigung der hicfigen Gegend, 
Mad; Schluß de® mit ihibaren Interfle und Lei 
fa aufgenommenen Vortrags fpradı Dr. Brunner 
dem Nedner den Tant der Baforumlung aut. Na 
einer Heinen Yaufe fo dann um 3 Ihr Nacjmütage 
im Hotel „Deutfcer Kaifer* das Wefeffen Natt, 
An denfelben beiheligten ih) ca. 60 Herren. Daß 
8 während des Mahies an Tooften nicht fehlte, it 
wohl feliverfiänbich, und euwähnen wir von’ nur 
Ben vom Borfigenden Dr. Brunner auegebuadhten 
Teinlipruc) auf den Raifer und den von Dr. Cudjier 
ud Hanau ausgebraditen auf die Ctadt Dofgeisuar, 
weler durd) Dürgameifter Schirmer in poctifher 
orın mit einem Doch auf dem Seffken Oefhichter 
Verein emidert wurde. Dr. Brunner taflde 
fodann mod; auf die Feflondner; Dr. Scherer auf 
die Damen, Pfarrer Wilfemann aus Rafll 
auf Die teiere Entwidelung Des hefien Cxfeichts- 
reine. Mad) beendeter Mahtyeit begaben fd) die 



































Sersen, denen fih man auch die Damen anfäleen, | 


ma, dem Gefundbrumsen, mo in den herliden 
Fartantagen Bei and Mongertmuf einige 
Stunden engenefm wert wurden. Den Cchluß 





0 
| PrE Tages Aildete ein armangfıtes Tanzen im 
N „Dentfhen Reife“, Yin epten Feftage fuhren die 
| Befeitnepmer im einer Anzahl von 85 Perfonen 
| auf mehreren Keiteuwagen fowie einer Anjapt Chaifen 
| oc) Vebertei zur Veihtigung des Giftlts und von 
| da mach Sababung, wo in der Matgelfäen af 
wichfeaft ein. gemeinfames Seit eingenomm: 
wurde. Oben auf dem LBurgbof hielt Apotheke 
Sander feinen auf die Burg Deliglifen, mit Leis 
oO aufgenommenen Yortiap. Die Midtehe von 
difem, alle Teilnehmer höcft befriedigen Ansfluge 
mad) der Stadt erfolgte Nacimitiags 3 Uhr, 
Abend verliehen die auswärtigen Pefthefnchuer 
Hofgeismar, in afem Grabe befeiigt nen der 
Heiden Aufnafımr, die fe hier gefunden, und ne 
den fäönen Verlaufe, den das Bet genonimen, 
\ Mir werden auf die 69. Oahrebverfanmlung des 
elidlommen. 

































Die „Rafder Hgemeine Zeung* Beridhiet: „Co 
\ AR Bi6 jigt in meiteren Rreifen mad) nicht bekannt 
Bob in Diefem Yahce mandje der. hewors 

Tagenden Kunftfchöpfungen unferer herufihen 
| Wilpelmehöge ihen Hundertjährigen 
Geburtstag fern. Wie gefchichtlich fehteht, 
| wurde vor 100 Yahren, afo 1793, der Steinhöfe | 
| Waflerfal, welder wadı, feinem Erbauer, den 
Jobre 1828  vefiorbenen Paumeiftee Cteinftjer, 
benannt wurde, volendet. Maferdem fült in Diele 
Jahr au ie Bertigtelung des impofanten Aqnabuctes, 
jener Nacjafmung einer. altrmifhen Waeleitung. 
und am Sonntag Subilate deffelben Dahres fand Die 
feietice Einweihung der Meinen Cchokfiche durd) 
den damalıgen Kenfrieanh und Hofpreiger 
Wonel fatt Dos wichtgfte Creigniß dürfte aber 
unpveifelfaft die anı 2, Terenber 1708 veljogene 
Granoftinlegung er unergleihiih, fhönen Ya 
ahnung einer mitelaterlichen Burg De6 14. Iahre 
Hunderis, der Brutigen orvenburg, fein, welde in 
hunger Zeit von ihrem Exbaner, dem’ Srditelten 
Yuffom, vollendet wurde, und eine der ervorragenhflen 
Zieden unfeer Wifetmepüge bildet. Poffenti) 
werben dife 1O0jährigen Gebuestage nicıt vrlbee 
gehen, ohne Daß ihrer im wlrbiger Weile gebadht 
würde, (6 wäre eine Dantenewertte Aufgabe des 
| Zowiftene, Öremdenvertehtts ober, Berfeßnerunge: 
vereind, eine enfpredente Sätularfeier anzabapnen. 
Der Tünt all der vielen Taufenden won Serehrern 
inf Bein Wißmöihe ide ac er 


























Heffens Dentmal. Das Denfmal fe die 
| im Gehrmar 1807 zu Efhwege auf dem 

„ertchen“ dunc) die rangofen Iriegsgerichtic, 
Aiofenen fünf altbefüfhen Coldaten, weldes in 
he ihrer fepten Rubeiäte auf den ehemaligen 
! Griedgefe in den jepigen Mädtfcen Anlagen errichtet 





werben fell, geht feiner wlcdigen Ballendung in 
Walde entgegen, fo daß als Tag feiner Enthlllung 
der 18. Schober 2. 9. in Hui genommen werden 
it. Ein zwei und einhalb Dieter langer Län, aus 
weten Sondftin» Material, in naturaliifiier Auts 
führung von der Sand Deutfcimanne in Ci 
dengeftlt, wid ih auf einem fnlollen Codel 
Sankfiein aus den Urenöhänfer Steinbeicien afehe 
er Brontfite wid der Codel die Onfähift 
tagen: „Den Opfeen franzäffder Brembfeerfcheft 
aus den! Kefe Efchwege im daft 1807°; auf 
feiner Ahdfeite aber ie Namen der Erfehffenen. * Der 
Way it gut galt. Won vorn wird ein freier 
Mau den Lide die Total:Anfiht des Der 
gewähren, wärend cin Paar präctigr poher Ehen, 
oraterififgen Vaune der Umgegend, denen Cfehrurge 
aud, feinen Namen verdanten fol, den Hintergrund 
tilben und obfähliehen. Co wird a6 Anbenten an 
ein Sitidden erhebenker, alıefticher Gefühte dur) 
die Denfwal auf einen erponitten Pollen dr6 
Helentpums aufgeeit, indem das Mal den Bolger 
geftchtern unausgefept altpeffhe Bahnenterue in 
Mhnerer Zeit in das Cebädhtnig zulideuft. Die 
Kofien 6 Deutmale, welde ic) auf rund 2000 
Dart beffen, Find nahezu durd) die Akrigeit 
er Gfehneeger Kurner aufgeradt, und hoffen leere 
aud) ned; den Heinen Neft aufyubringen. (Def. BL) 


Die Bewegung der Marburger Studen- 
teufpaft gegen den Profefjor Dr. Külz 
Hat ige Ende erreicht, Yin 20. Juli hat die Ans 
gelegenheit Baduxch einen befriodigenben Abfguf, ger 
funten, daß fid) der Geheime Mebhinalcath Bro: 
feier Kt den Wünfhen der tudentenfhaft gefgt 
md einer von derfelben gewählten Deputation die 
Erltörung abgegeben hat, Daß er bedaure, durch fine 
Worte und fein Berhalten während feiner Bor- 
fefungen feine Zubörer verlegt zu haben, „uch ve 
figerte er, daß er fi) fl die Zutunft bemühen 
werde, all zu vermeiden, wae zu neuen Ziifige 
feiten führen ante, -- Durch diefe Ertiivung Hat 
die Crubentenfhat die Gemugthuung eufalten, tele 
fie alt Zrued der gangen Bevrgung erfiehe, Am 
Hofgenben Tage it denm auch der Befuch der Barc 
Tefungen bes Profeffers Kül, wieder in finem vollen 
Unfange aufgenommen worden, — Das gegen die Liter 
der Bevegung auf Anordnung des Ruluntminifteriume 
veihängte Diöiplinauerfoßren Hat jedoch mit der glt« 
Uichen Seifegung der Angelgenbeit nicht feine Erleigung 
gefunden, ed it viemehe mit der Yhrung der Unter» 
Fuchung der Univerfitäterijter der Beriner Hodfehule 
beauftragt worden, und fit man den Lthefe mit Span 
mung entgegen.) — Don muß es der Marburger Str 


















































308 der Setunge Mithling fen nme 
ee cr heilen Centrerprinen, an 
Sch el man Sa Ente aan ek ehr, 
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| Pbermageatifgen Chemie u 








dentenfeoft nadlipmen, daß fi indiefer Angelegenheit 
mit. fttener Cinmlthigeit und anerfennenswerther 
Belonnenheit vorgegangen ift, und da c® fi in 
vorliegenden Falle gewiflermoffen and) un die Bere 
Abeidigung der afabemifcfen Freieit hantlte, fo fat 

Verhalten die Zuftiwunung der Sruirenden an 
anderen Hocfehen erhalten, und die Stubeutene 
Ädpaften von Göttingen und Yonn Haben in, ein 
Säreiben an das präfdisenbe Korps Hafio-Kafe 
zu Marburg der Marburger Sden 
htiaife, eutär 
























Univerfitötsnahriditen. Unfer Seff 
Sanbemann, der Profeffor der Pinfeloge Ceheimer 
Nah Dr. Karl Ludwig in Leipzig 
feier in Marburg, it don der Mlademie der 
Wienföaften in Pari yum Torrespondirenden Mit« 
glede ernannt worden. — Der Srofefor der 
Direltor d6 pharniar 
geutifeGemifeien Iufituts zu Marburg, Dr. 
Ernfi Schmidt, ıft zum Ghrenmitgliee de 
Philadelphia College of Phurmazy ernannt 
worden. — Der Profefor Dr. Albert Rauds 
in Marburg, birher in Berlin, iR zum Ditgliete 
der Konmiffon für die polkiffe Korrespondenz 
Bricbriche dab Großen, bie bei der Berliner Alabemie 
der Wiflenfoften befict, gewählt worden. — Der 
Brivatdegent in be phiefophichen Fafaltdt zu Da 
Burg, Dr. Edward Study, iftzum auferordent 
Profefor der Mathemati befördert worden. — Der 
im vorigen Winter von Marburg ad; Leipzig 
Berufene Profefor der Oefhihte De. Mar Led: 
mann hat einen Ruf an die Unioerit © ötLingen 
erhalten. — Der Brofeffor der Hafen Bileiogie 
Dr. Albert Reipenftein in Gießen if an 
die Univerfität Straburg berufen worden, — 
Dem Proefer der Haffilhen Bitologie und Gefichte 
Dr. %b. Ppitippi in Oteßen, der, wie bereits 








| gemelet, am 1, Oftober in den Yuhefand ri, ft 
| der Eharalter old Geheimer Hofeatp verliefen worden. 





Zntatt dea_Jutigeftes Qafrgem IL. Ar 1 der 
„Kouefüen Wlelungen au ff und Weed, 
Be em & Bin ei Sf zung 
bersußgegehen von Dr. phil Be Selig: Der Bilfiein 
Ver @resulmerebe. Kan Dugs Andarti, — An 
unfere Sefer! Lor Deidmem und Dr. Bedig. — 
Weste, — Fourifilge Siterakur. — Anjipn. 




















Insalt der Pummer 16 bed „Lefenlanbes* 
‚sgfüte”, Gilt von Georg Goran; Sehe Gas 
In heföen inf‘, mon 3. Smengr; „Ocilißte der 
Dane Aayp und von Aayp sen Ole Dkanb (Gäu; 
?Dn alle Beer Beten“, on po Aeler-Soran (ei 
Rus ıimtg uns Sranbers Oeretu. 





Sersutgces un sanieren Aa: B.Bmenger in {ns, Dr unb Batap sm Briebr. Gier! Im Ra 















20 „Bepfenland“, Jeitaritt tar delliige Gelginte und Literatur, ergeht zmeimal menattid 
Anfang und in der She jeden Sonate, In Dem Kimtange von Ir Bogen Buarfoma, "es Rbonneneniänreiß 
Beträt Wierelägrig 1 Mer! 50.919. Süneine Rummcen Tofen je 30 Dig: Audmiris fann unere Seilgrit 
Yard Yireie Befellng bei der Dot, sd Durg den Buchandet, cu Manfd aug unter Streföand 
Beyogen werben; hier in Kaflel nimmt Die Budbruderei von fpriedt. Beet, Gilohplap 4 (Fernfpreßer Ar. 372), 
Beedungen an. Sn der Pofsdetungüfe fr Dab Saft 1503 finde fh des „Seifentand” enger unter Ar. 2900 
Anzeigen merden mi gefpaltne Meltye Seren "and nur dar Ne AnneneeErpeition 
Saafenfle ‚In Gaffef oder beren übrigen Zilialen angenommen, 












Imdatt der Nummer 1 des „Deffenlanb“; „gche,” Genidı von eeari Pornfet; „Die Cntmitetung der 
geittijen und welligen Oeriglstarel in ven füri een-Rafe'iäen Kanten” Yon 9. Mit; „Jogaun Gua in 
fen Diefie”, von 5. Imenger (Berfepung): „Die Yelagerung aan Slainı nad) dan Sagebul, BeB Grenskiure 

Ine6 Sauber von Sideoalnar. 1703” SBägefeit von 3 W. Zunghens; „Aus Yemalh um Fremder; 
Aüiterariehe Wltgellungen ;" „Nedakisnehe Bemertung,” 

















ee Fiebe, 





Das Meer mit feinen Perlen all), 
&s madit nicht Halb fa teich; 
Doc ad, auıh heine Maclignil 
Kommt ihm an Schmergen gleid, 


D Rom’ ein Aug’ eo fehn, 
Als wenn aoei Berzen Ireugefelt 
Im Tiebe füh, derfleh'n. 


Is Ihöner Glück in Gottes Welt, 





Was je auf Erben Herrlich hie, And wen 15 Schmerz an Schmerzen rel 





Das gro und mädjlig madit, \ And Croft in Thränen giebt, 
Die Wunder ef vom Parabies Der dulbe fill, dis Teid um Leib 
Beröunfelt feine Pradit. And Schwer um Schmer) gericht, 


80 feurig flamm Rein Sonnenlicht, Und wer’g Defikt, der frage nit, 
Rein Stern erglüht fo ein, Dleist mie’s auch ewig freu? 

So fühen Fieben Tücelt nicht End wer's verloren, Klage nicht 
Ber Mond in's Ber, Dinein. And füch’ es wieder neul — 


Frtevriß Sormfeit, 
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Mi mmannasannasess unsre 
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Bie Entwidielung der geiftlichen und weltlichen Geridjts: 
barkeit in den fürftlich Beffen-Raffel’fdhen Banden. 


Don 3. Met. 


(m Antehmung an die „Ausführliche Nachricht 
von ber älteren und Tneueren Verfaffung der 
Geifticen:und Gil @erßten inben Su lie 
afiel’igen. Canden von Carl Philipp 

p° Foll in vorliegender Abhandlung eine Darz 
Aelang der Werfafung diefer beiden Gere | 
gegeben werben. Weit entjernt davon, mit grahen 
oiffeufofticen Erörferungen ben geneigten Lejer 
au bebeligen, wird nur darauf hingegielt, eine ge: 
meinverfländliche Befreiung der Lerfaffung 
dorgenatnter beiden Gerichte in den ehemaligen 
fürfttich Hefen-taffel’ichen Landen zu biet 

Was mun die Ehilderung feläfi anfang, fo 
wird Biefelbe iu mehrere Gauplabichnitte gerfaten, 
deren vorliegender Theil die Entwidelung des 
Nettes von der Bildung der. Heffengane an 
fomie Allgemeines über die geiftlichen Gerichte 
enthalten wird. 

‚Heften wurde belannlfich in zwei große Gau, 
pagi, den Heffen-Sachfen-Gau und den Heflene 
WranfenGau, welde beide Gane wieder Hleinere 
in fih begriffen, eingelhett. Jeder, Biefer Seiben 
Haupt:®aue halte fein eigenes Redit. Yin Heffen: 
Franfen-Gau berrjchte das fräufifche Recht. Diefes 
amfahte mn nicht allein das alte Gemohnbeitse 
vet der ranfen,, desgleidien bie leges salicas 
un. bie Kapitularien der fränfifden Könige, 
jondern auch das jogenannte feänlifche Raifer: 
zeit und den Schwabenfpiegel, In dem Hefene 
Sadhfen-Bau berrföte das fächlilde Next, neben 
weitem wohl aud das Raifer:dteht in Gebrand) 
wor, Somoht im feinfifhen wie im fhfhen | 
Theile von Heffen bediente man fich de6 fogenanten 
ichtftiche oder Nicfftige, „ Diefer ift cin Buch, 
ehon ‚sine "Brogehorbnung, in welihen der Bund | 
ganz Deutfeland Bei ben Gerichten übliche Prayeh | 
befcgrieben wird. Wenngleich ein jeder Gau fein 

nes Hecht halte, fo war dos) feinesinens a 
geläloffen, daß mat fih in dem einen Gau au, 
vieleiht einmal des Nchtes des anderen Gaues | 
bediente, Co wurde im Sacfen:Cau zu manchen 
Erläuterungen der ESchwabenfpiegel gebraudt, 



































während man im fränfifcen Gau fih wohl auch) 
des jächfien Neites bediente, 

Der oben genannte Rihtftich wurde durch die 
aus dem römifchen Rechte bervorgeholte Progeh: 
ordmung gegen Gnde des XV. Jahrhunderts 
verbrängt und zwar im Jahre 1497 Bund) Land 
geaf Wilhelm DIL. i 

Almälig fhlicen fih, wie dies in der Natur 
ber Cache bei der Begegmung mit anderen Voller: 
fchaften Tag, Tpeile aus fremben Rechten in das 
alte hefiide Recht ein. Niemals aber hat man 
durch, Verordnungen dahin zu wirten, gejudt, 
dafı bie alten Gefete aufgehoben würben, 
Gegentheil, in Sandeöverordmungen unb. der’ Su 
gerichsorbnumg vom Jahre 1500 werben die 
Wicter und Deifiger der Gerichte, angewielen, 
nach Taiferlichen Rechte, nad) zedliden und ehr: 
baren Ordnungen, Elatuten und Gaohnheiten 
des Gürftenthunns ib ber Yanbfhaft zu urteilen, 

Was nun bie Ginführung des geiflihen unb 
zömifchen Nechts in Heffen anlangt, fo ift das 
Einbringen des erfleren baraufin urüdguführen, 
dafı unter der fränfifchen Monarchie Die Raifer in 
geiftien Dingen felbit Gefehe gaben, bie bas 
gange Neid) Beirajen und mithin auch Heffen 
angingen. ud, die Belläffe der SKonzilien 
und Exnoden, fonoht bie der allgemeinen als 
auch bie der befonderen, erftredten fi auf Beffen, 
amentich die de, Enbishung Maing, be 
faft daS ganpe Land fland unter der erichtö 
bazteit diejes Erybisldums. Den Ynfang des 
Gebraudhes des geiftligen Neihtes in den welt: 
iden Gerichten fann man gegen Enbe bes XV. 
Jahrhunderts anfegen. Lange Zeit. Hlieb das 
alte deutfche Ned und die dem römifcen Nechte 
entnommenen Redhtsfäge neben einanber beftehen. 
Am, Diefem_berrfhenden Mirnwar ein Ende zu 
machen, fahten die Sandesheren den Befchluh, 
ein allgemeines Lanbrect entwerfen zu laffen. 
Co berief Candgraf Wilhelm IL. Wgeorbnete 
Nümmtlicher Gtübte dor Fid nad) Kaffe, um don 
ihnen Erfundigungen über ihre Gewohnheiten 
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überfeben , 
an 





Gertfepung flat) 


a  — 


heffifcien Dienften. 


Von I. Swenger. 
Gortfehung.) 





Nord-Amerifanern einen Freunbjcafts: und 
Handelövertrag, durch welchen Srankreich di 


& 6. Gebruar 1778 jchlof Frankreich, mit den 
Nordamerifaner als ein felbitfländiges Wolf an: 


erfonnte unb diejelben mit feiner ganzen Macht | 


o fange zu unterfüägen verfprad, Bis fie ühreIln« 
obfängigfeit erringen hätten. Zwei Donate 
er feel eine Tanya late unter dem 

bmiral d’ Efteing nad Anerila, Dies Kewag 
ken engtifchen General Hency Clinton, feine Etreits 
Träfte wieder bei News)orf zu Tongentriren. Cr 
zäumte am 17. Juni 1778 Piledeiphie, nahm 
feinen Mari duch Jerjey und erreichte am 
238. Juni Ehrewsbury“ und bie Naritons-Yay. 
Diefer Nüdzug war nit ben geößten Shwii 
Teiten verbunden. Piele Berlufte erlitten die 
Engländer auf Demfelben durch ben die Armee 
Mändig umfhmärmenden Geinb, wie baum auch 
eine ganz erfetie Zahl ber Dionnfiaften durch 
bie unerträglich Die und bie übrigen Befchwerliche 
feiten des Marfhes aufgerieben wurde, 

Auf biejem Rüdzuge, der zu Den denfioärbigfin 
in ber Ariegögefchiche gehört, gihneten fich wieber 
bie heffiichen Jäger, bie unter ihrem tapferen 
Führer von Wurmb zur Mrriöregarde umd zu 
Seitenbediungen verwandt wurden, gang bejonders 
aus. Dem Seinde zunäät, hatten fie Dielen brei 
Wochen fang immer an den Serfen. Der junge 
ungefläme Granzofe Cafayette und ber Pole Pr 
Iamsti Tichen fie fat mie zur Rufe fommen, fie 
waren Tag und Nacht im Gefecht. Hier that 
1 Seit der junge Sgerunerjnger am 
Büdıig Ode hervor, der e& nadmals zu großer 

















Berühmtheit. beingen follte. Allen aber voran 
Teuttete and) Bier Hauplmanı Emalb, leid 
an ymeiten Tage mad, dem Abmarfeie_ von 
Pitobelphia, am 19. Juni, hinderte ex den Feind 
an Abbrechen einer Brücke und verbrieb biefen 
aus einer nahegelegenen Mühle, Ohne Enald’s 
Ipätigfeit wäre die Armee hier wenigfte 
rn aufgehalten worben. General Clinton fprad) 








daher and) ihm und den Jügern feinen ganz bes 
fonderen Dant aus. Auf“ bem Zuge halten fid) 
Auch die veitenden Jäger rühmlihft benäht. 
An 24, Juni hatte die Armee Alentorn er: 
| weicht und am 25. Juni fand das Gefecht bei 
Frecpoulb flatt, das, nadibem ber Feind wich 
heit zuridgemorfen” worden war, won General 
Clinton abgebracen wurde. Bier ereignete fi) 
folgender Vorfall, den wir nat) Mar von Eelting 
wiedergeben. Jim amerifanifchen_Heere diente 
ber befannte General. W. von Eteuben, früher 
preuhifcher Offigier unter riebrich dem Großen. 
In feinem miltäriichen Cifer war cr gu nahe 
an die Kolonne des heilden Generals von 
Stufen, jum Nefonnigirn Terangeriten, 
fo dab er Geinahe von. einer Seitenpatronile 
fangen worden märe. Nur ber Schnelfigteit 
kie ade merdotie er feine Wellung. Bei 
iefer Oelegenfeit verlor er feinen Hut, As 
ac) bem @efehle einige Gefangene in das Haupte 
quartier Wafhington’s gebracht wurden, befand 
fi audı einer von Steuben's Verfolgern darunter, 
€ zedete ben General an mit den Worten: „Id 
glaube, General, dab ich Heute Morgen die Ehre 
hate, ie yu fein und Hofte een glängene 














deren Preis als Ihren Hut zu erlangen.“ 
inc feneret A nit af. ui, anbere 
don Steuben. — „Sie wurben vom General non 
Anyphaufen erfannt und biefer befahl uns, beim 
Neberfall {homend mit Ihnen umzugehen.“ 

Yin 7. Juti war der größte Theil ber Armee 
au) Norke&sland angelangt und Gafb barauf 
Si dab Sögetap (inn Don ei Countun: 
lantage in der Nähe von ingsbridge. Hier wurde 
& mit dem leichten Norps unter dem Oberflen 
Simeoe und bem belannten berften Andreas 
Emmerich dagu verwandt, ben Zeind zu relognos: 
siren, zu allarmiren, zu überfallen und_bie Uemee 
ira, niße nirichmungen, det Qenbes su 

een. Much bier fehle c& Cwatb, feineanegs 
an Gelegenheit, Proben feiner Tüchtigleit abatr 
Tegen. Mit dem fühnen und rafilojen Oberften 
Emmerich, der es nicht unterloffen Tonnte, Die 
verwegenfien Streifereien auszuführen , operirte 
sc häufiger zufammen. Mit den SBorpoften 
Wafhingten’s, der mit feinem Geere in Whit 
Hans Aand, dab xs cn fortwähtentes Pläne 
Ätnd auch der Gegner blich nicht unthätig. Ein 
funger abenteuernber Frangofe, ber Chevalier d' 
Armand, früher feangöfifcer Offiier, Hatte Ende 
Auguft eine Cchanr Jufammengebracht, Die aus 
geüblen Vücfenfchügen und Indianern beftand, 
mit, denen er Oleichs mit leiden vergelten 
wollte, Armand Ceute, Lüpne und abgebärtete 
Burfcen, mit dem Terrain und allen Echtichen 
vertraut, "wurden ben heff hen Jägern bald ehe 
gefährlich, mancher derjelben fiel von ihren Rugeln 
und mancher muhle das Stalpmeffer der Indianer 
fühten. Cine biefeitige Etrefpartie, bereit 
nicht, vorfichtig gemig vorging, war plöhlid, 
überfallen worden, und hatte einen Berluft von 
iecis Tobten, je? Verwundeten und vier Gefangenen 
erlitten, Armand halte fid nach Gaft-Ehefter 
gewandt, um dort Cimcoe’s und Emmerid’s 
Üreiihangen zu überfallen. Der immer thätige 
ab wochjame Haupfmanıı Ewald, der die ie 
Scharle wieder ausiwegen und Nevande nehmen 
wollte, war mil wei Kompagnien rafcp aufgebrochen, 
um zu Emmerich zu ftoßen und diefen zu vers 
Miten, Der fätane Yarlipänger mahle den 
Geguer om 1. Erplember bei, Dies: Eauare in 
eine Falle zu Toden und ihm eine joldhe Echlappe 
beiqubringen, dab mur ein Teil der Niflemen 
mit dem Seen davon Tan, die Indianer aber 
DIS auf Einen niebergemacht wurden, ber mr 
bestalb am Sehen gelaffen wurde, um feinem 
Stamme die Nachricht von ber Nicberlage zu 
überbringen und dadurch andere Stämme von 
etwaigen Geinbfeigfeiten abzuhalten. Diefe Ins 
bianer waren von Slamme ber Stodbridges. Auch) 
der Häuptling Sachen Neham fiel nebft feinem 
Sopne bei diefer Gelegenheit, Ewald  fehreibt 
































in feiner „Abhanblung über ben Heinen 
ieg": „Die Indianer wurden fo abgejchredt, 
dat jelbigen bie Luft verging, wieder frfie Beute 
zur Armee des General Wafhingten zu Ichiden.“ 
An 30. September erhielten die ger zuifden 
\ Zarritowin unb DobBs: errd cine Nieberlage. 

Dberfiieutenant von Wurmb hatte in ber Frübe, 
wie gewöhnlich Streifwadien ausgefchidt, die 
bei. ihrer Qurüdtunft meldeten, dah fie" vom 
Feinde midts geehen hälfen. "Darauf ihidle 
don,Murnb den Haupfmann von Donop mil 
70 Jagen zu Zub unb 20 zu Pferd, ab, um 
eine Fouragirung zu deden. don Donap beta: 
iete den Ceutenant Viel Ünts an den Hubfon, 
den Gieutenant Mer; mit ben reitenben Jagen 
aber weis in die Grgenb von Dobbe:gerep. 
Der Lehtere gerieth, in einen Hinterhalt ameris 
fanifeier Neiterei, und von Donop, der ihn zu 
Sitfe Tommen wollte, mufte auf feine eigene 
Rettung bedacht fein unb fih auf eine Anhöhe 
urücziehen. Inzteifhen machte Lieutenant 

Rex den Werfch, fich dürd) Die zwei feindlichen 
Sänwabronen burhzufälagen, erhielt aber Bald 
eine tiefe Sähefmunde in Gefiht, wobei er bie 
Nofenfpite verlor; er fecht dennod) weiter, und 
alß fein Pferd firpte, wehrte er fi nodı, bis 
| fein Cäbel yerfprang; er warf mn ben Storb 
| weg und zog die Pillen, roß ber tapferften 
) Gegenohe wurde er übermannt unb. mit adıt 
Jägern gefangen; zwei waren gefallen und 11 
dertwunbet, bie übrigen hatten fich burchgehauen. 
Burmb jidte jofort, al er Die Nachricht erhielt, 
den Amerifanern einen Trupp nach, fie Tonnten 
aber nicht mehr eingehall werben. Am 2, 
Stier muebe ein weiterer Steg Dis Men 
weit iw’s Cand unternommen, aber aud Diefer 
vermochte wicht, bie ih zurädziehenden Zeinde 
au falten, 

Am 29. November 1778 wurden bie Wink 

wartiere in und bei Meiv:Jorf beogen, Das 

jgerforps hatte fein Winterquartier bei us: 
Ding auf Longs'eland angewiefen erhalten, und 
da iwar ihm enblid) nach jo vielen Kämpfen auf 
fire, Sei abe wrgbnnt, Deren 8 Bringenb 

eburite, 

Der Östjup, han 1770 dei ohne Bau- 
attion. „Anders folfte & werden, als der engliiche 
General en chef fih eutfhfoß, eine Erpebition 
nach den füdlichen Rufonien zu unternehmen, um 
hier durch Eroberung von Charlesteion,, "der 
Haupiftadt CübKarolinn’s, die Herrichait des 
Rönigs wieder zu Defefigen. "Schon Im Dejember 
1779. wurde ein trfflih ausperüftetes Wenger 









































- 20 
hatte fon die Boffming aufgegeben, am der 
Erpedition gleichfalls fheilnehmen zu fünnen, als 
x zu jeiner größten Greude auf das ausdrüdlidie 
erlangen ber Generale Clinton und Cornwallis 


ihlichlich doch) noch mit 80 Jügern zu der Er 
pebition fommandiet wurde, "Und das war, wie 
die Folge zeigen wird, wohlgelhan, 

(Sortepung fit) 


eine 


Die Belagerung von MBlait 


Grenadiers Johannes Reı 


nz nad; dem Wagebudi des 


uber von Bliedervellmar. 


179. 


Mitgelfeilt von 9. 





ie Familie eines Candwirths zu Bergen bei 
‚Hanau befiht das Tagebuch eines hei 
Grenadiers, weldes in der Yamilie defelben 
fortgeerbt Durch einen Nachtommen Reubers, der | 
in Bergen al® Genedarm ftationirt war, dortz | 
bin getommen üft. 
Der Verfafler, 





Johannes Neuber, 
ein Vauernfohn” von Wiebervellmar, in 
feinem 17. Jahr zum Dilitär ausgehoben, 
hat nicht nur den amerifanifchen, fondern aud) 
alle anderen weldgüge der heffiihen Truppen 
6i8 zur Offupation Kurheifens durd) Die Franjojen 
mitgeracht und über, feine Grlebniffe gewiffe 
Haft Bud) geführt, Seine Ynfzeichnungen zeugen 
von einer [darfen Beobachtungsgabe und entfalten 
manche imtereffante Eingelfeiten, welde man fonft | 
mich findet, 

Nachjolgende Zeilen find ein Auszug aus 
Reuber's Ehilderung der Belagerung von Mainz 
im Jahe 1798, an der Die hefifcen Truppen | 
infolge ber erfien Roalition, welder Landgraf 
Wilselm IX. beigelreten war, Theil nahme 

Der Einfender it durch) Zufall auch in 

eines 











furjäciichen 





n der Cham | 
Sılmärfeien 





Das Orenadierbataillon von Helen 
thal, melden Reuber angehörte, wurde auf | 
Wagen vorausgeicidt, um Roblenz od vor | 
Tagesanbrudi zu erreichen, wo man die Frangafen | 
wartete, welche am 26. Oktober 1792 Mainz ohne | 
Schwertfireih eingenommen hatten. Schon um 
12 Une Nachts traf das Bataillon in Koblenz | 


ein und bejehte alle Thore und Plähe- Des 
Morgens famen die übrigen Heffen nach und 





| Blut fü 


®. Junghans. 


behaupteten Die Etabt Bis bie preuhifche Arant- 
gatde anfam und fie ablöfte. Am 3. November 
marfchirten die Helfen über den Wein, um 
Eaftine yuvorzutommen, der bereits Frantiurt 
und Königin eingenommen uud der. freien 
Neicöftadt ranffurt, eine Kontribution von 2 
Millionen Gulden auferlegt hatte. An 5. hatte 
bie retiritende Mrnee cin Gefecht mil einer 
ramfien Sötheitung Dei Weilburg, moi Bas 
Grenadierbataillonunddießujarenengagirtwaren. 
A 10. trafen fie bei Marburg ein, wo fi fich mit 
den beiden Negimentern Erhpring und Prinz 
‚Karl verftärtten, fraten aber jcon am 12. im 
Wereine mit preußifden Truppen ben Wormarfth 
mach Granffurt an. Am 28. fand ein heitiges 
Gefecht bei dem von den franpofen befehten 
Bergen ftott, wobei Napilän von Starflofi von 
den Hufaven blieb und 50 Mann ranzojen 
gefangen genommen wurden, worauf Die der: 
einigten beiftihepreubiichen "Armeen vor 
Bergen aufftelten und einen Angrifj von Eeiten 
Güfines erwarteten. Des Nachts begogen die 
Truppen Lärmquartiere in den benachbarten 
Dörfern. Das Batoilton von HeffenPhilipps 
that (ag am 28. in reungeöhem, am 29. in 
Entheim, am 30. in Biicoffsheim und God 
am Tag ftanden fie auf dem alten Verger Schlacht: 
felde im Gewehr. Da aber Güftine nicht erfien, 
fo.ging man am 2. Degember jelber zum Uns 
grit über, 

Die, Heldenmütbige Erftürmung ranffurts 
durch die Helfen. bei der fo viel ebles Heffene 
, und befonbers das Grenadierbatnillon 
von Heffen: Philippsthal, welches Die Spitze bildete, 
jo große Werlufte erlitt, it aus der mufterhaften 
Darktelung des Ganplmanns und Hiforilers 
Marimition von Ditfurlh Hinlänglic, befannt 

Auch Reuber beichreibt fie ausführlich, Güftine 
fam mit 7000 Dann Sufturs eine Stunde zu 
ira, 

Nach furzer Moft, während welcher bie zwei 
Flügeftompaguien der Gardegrenadiere, da bie 
























Garde nadı Najfel zurüctehrte, mit ben mei 
Grenabierfompagnien de Negiments Prinz Karl 
zum 3. Orenabierbaaillon von Wurmb ver- 
einigt wurden, marfdücte dafielbe nad Mainz, 
um im Derein mit preubilden, Tailerliden und 
eichtrupen Diefe wichtige Feftung zu belagern. 
A 5. Januar fam 08 nach Hattersheim und 
überfiet“in ber Nacht vom 5. auf den 6, bie 
Tranpfifchen, Worpoften in Baffeim. Das 
Grenabierbatoillon von Wurmb hatte den Une 
geifi auf das franffurter Thor, während Die 
Preußen unter bem Prinzen don Sohenlahe 
von Wiesöaben herfamen. Die Grangofen murben 
vollftänbig überrafcht umb lichen bem heffifcen 
Bataillon 12 Nanonen und 12 Pulverroagen als 


Deute zurüd, 3 

Die Belagerung von Mainz, beihräntte fih 
guerft bis zur Ankunft der Cadfen und Kaifers 
Üicen auf eine bloße Gernirung, Das Grenadier« 
bataillon von Wurub, welhes, nachdem Die 
Grenadiere des Regiments Prinz Starl durch Die 
des Negiments Erbpring erjeht worden waren, 
den Namen 2. Grenabierbataillon von Eihmwege 
exhielt, Tantonnirte in Pattersheim, dann in 
Satlod jenfeits des Mainz, daran) in Rüffeläheimn, 
cum 23. März aber bezogen dieje Truppen Lager 
bei Mosbach unter dem Hüherberg, wo fit während 
der Belagerung ihre Stellung behielten. Unter 
dem Makich dahin gab Die ganze Armee ein 
Freubenfener wegen der Eiege, die der Prinz 
von Roburg in den Niederlanden bavongelragen 
Hatte.‘) 

Die Hefe, lagen eine Nat, in den Beten, 
da es aber jehr falt war und die Zeltbeden ans 
Heffen noch nicht angefommen waren, fo wurden 
die. heicen Nepimenter,, die Gardegrenabiere, 
das Leibregiment, das Grenadierbataillon don 
Ejewege and die Ceibbragoner nach Erbenheim 
ins Cuartier gelegt, von mo aus fie abredjeind 
mit ben Cadijen, "Pälgern und Helfen Darm: 
ftäbtern den Worpoftendienft auf der Ci 
Hochheim Bis Viebrich verfefen mufite 




















Sufaren, Die Jäger und bie Teichte Infanterie | 


waren nach Landau und an Die Weihenburger 
inien detadict, ö 

An 6. März maren diejenigen, welhe den Gib 
anf die vepublifanifche Werfoffung nicht Leiten 
wollten, aus Mainz vertrieben worden; fie wurden 
von ben preufüiden Worpoften in Einbfang ge 
nommen; am 20. und 30. folgten ihnen mehrere 











9) 8 galt der irnapne von Mechen. 
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Hundert Bürger, Weiber und Rinder, deren fih 
die Belagerten entledigen wollten; am 6. April 
bie Geiflihen; ein fpäterer Transport von 7000 
@) am 24. Juni wurde nicht angenommen, fondern 
Aurüdgeiidt. 

Um 11. April unternahmen die ranpofen 
den erften flärferen Yusjall ous Gaftell in brei 
Kolonnen, Die erfte Kolonne ging auf das bon 
den Preusen befete Koftheim, melde. baffelbe 
räumen mufiten. Die weite wendete fich gegen 
das heifildhe Lager bei Mosbah. Cs gelang ihr 
in daS mod; unbelegte Sager einzubringen und 
im erften Anfturm eine Echange mit drei Zwöli- 
pfündern md einer Haubie zu nehmen, aber Die 
Saregrenabiere und ‚dad Leibrgiment tamen 
ihnen aus bem Lager in ben Wüden, da Grenodier: 
Bataillon von_Gfäwege auf der Etrahe von 
Gaftel in bie lan, jo dahı fie mit einem Bere 
{uft_ von 500 Todten und Verwundeten tetiriren 
mußten. Der Ungeifi der dritten Kolonne auf 
Biebrich wurde von den preubifchen Jügern ebenz 
als zurndgeichtagen. 

Diefe für die Heffen ruhmreithe Affaire ber 
fehreibt der fürhfiiche Ramerad in folgenden Wor« 
ten: Den 11. April_überfiein die Franofen das 
Lager auf beiden Glügeln. uf dem rechten 
Flüge fanden bie Sefien, in ber Mitte die 
Eachfen, auf dem linfen (lügel die Preußen. 
Die Beffen, welche noch auf den Dörjern fanden 
und vor Kälte nur eine Wache ins Lager geftelt 
hatten, waren gang fiber, aber Die Srangofen 
Brange im Die Chi. Veraglten ben Hefe 
bie Kanonen, aber die Heffen famen geichwind 
aus den Dörfern in Hemden und batfuh mit 
Gewehr, mit Haden, mit Scaufeln und Prügeln, 
fhlugen darein wie auf Die Ejel, nahmen den 
Drangofen vier Kanonen weg, nahinen 14 Mann 
gefangen, 400 tobt geflagen und. von Deffen 
blieben nur zwei Tode und drei Bleffirte. Da lief 
der Srangmann über den Mhein, aber auf dem 
Tinen Fligefbeiben Preuben blieben von Frangofen 
209 Main todt und blefirt, 

An Tagdaranf (12. April) multe dad @renadier« 
Bataillon von Ejchiege die Zelte beziehen, während 
die Dragoner in Erbenbeim blieben. Un biejem 
Tag erhielten die Heifen nod 50 Mann W 
flartung per Mompagnie, fo dab biefelben den 
etatsmähigen Beftand von 150 Mann hatten. 
Das Bataillon wurde nebft_ einem preußiichen 
Nigerforps und ben darmflädter Füfilieren zum 
Dienft in den Trandeen fommandirt, von Biebridh 
Bis zur Erbenfeimer Warte. (Ferikhung flat) 
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Aus Heimath und Eremde. 


ir entnehmen dem „Safeler Tageblatt“ folgenden 
riet: „Kaffel, 10, Augufl. (us dem 
Mafeum) Von feute an it dem Pablilum die 
vrachifterifcje Abtheilung de Museum 
Friderieianum wieter geöffnet, die völlig neu 
geordnet wurde, (E6 ift dafle geforgt worden, 
dab der wedhe Ynfalt der Sammlung 

und üerfihtlicher Weile fie) darfedt. Lefonders 
auf den Echrant mit den Ateuümern der beit 
Borgeit machen wir aufmerlfam. Pier find die 
Funde wach Rreien geordnet, oben die Waffen und 
Geräte der Ctenzeit, unten’ bie der frühen Die 
zeit. Die Grüberfunde, die größtenthel® der fleifige 
Und giüdtihe Spaten des verflorbenen  Direhors 
Dr. Pinder ans Che gefswert hat, find auf fumargen 
Tafeln bereinigt. Wuffeiften geben den Yundort 
au und weifen auf die mit den Meiallgeräid zus 
fammen gefundenen Urmen Sin, die in demfelben 
Schrante fihen. Im einem Pulıe in der Benere 
mifche defielben Sanles find inte die Funde vom 
Lartberg bei Kiräerg auegefelt, auf dem fich cine 
alte Dpfefäte befunden haben muß, reits Die 
Weite einer often Sei Hocfabt (Kreis Hanau) ent 
dedten Broncefhmiede. In der dunc) den Mann 
bedingten engen %uffelung macht die Sammlung 
den Cindeud einer zeht volftändigen. Cs fehlt 
aber mach die, bis dich Ziel auch nur annähernd 
reiht if. Biete Krefe fm mod) gar nit ver 
ireten; von dem Borhandenen ftammt ft die Hilfe 
aus Efwege und Fulda. Co wird e$ nad) vier 
Grabungen bedürfen. ir mödten uns bestalb bei 
Biefer Gelegenheit an alle die wenden, tele im 
Wefige eingeimer vorgfihtlicher Gefffcher Aerbiner 
ih befinden. Diefe Sachen ind in der Bereinzelung 
mertlos und nur zu oft einem ungemiffen Oefide 
preitgegeben. Cie würden zu weriivallen und 
feherem Woteriale der Geiffhen Atertpumstunde 
werden, wenn fie unferer Sammlung, der größten 
hurbefffgen, zugewiefen wilden. Die Münze 
Tammlung it ib auf Weiteres gefäloflen worden. 
€ wird im Unteriod der Gemätbeglerie ein eigenes 
Münztabinet eingerichtet, in dem fümmtiche beide 
Münzen Ränbig, daneben eine weifefnde Musmahl 
aub den übrigen zeichen Beftande, augefteDt werden 
follen. Gleichzeitig werben neue Inbentare angefertigt. 
Einer befonders totbaren Emerbung, die in diefen 
Jahre gelang, wollen wir aber hier nad) gedenfen, 
Yandgeaf Wihelm 1. (1493-1495) ließ, al er von 
feiner Walfahrt zum Heiigen Grabe keimtan, einige 
Toafer prägen „zweilthig, I Bidet, wie & 
in einer Chronit von ihnen heißt. Cie ragen auf 
der einen Caite das Bild der heiligen Cilfabth, 
unferes Prflenfankes rufmreiien Yatronin, zuifden 
dem Hefifden und ungarifen Wappen, auf der 
anderen Seite das Seflfe Wappen, sehe davon 
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das Kreuz von Ierufolem, inte das gemeihte 
Schwert und Varelt, das der Papft Innocenz dem 
Yandgrafen mach, der Wädtehe von Ierufalem ver« 
ieh. Cinen folhien Taler, den einigen Bisher ke 
Tonnten, Ionnte unfer Dufeum erwerben. Abgeichen 





don beim wiffenfaflien Werte ft das Sul für 
Kaffe befondere deshalb von Interefe, weil ich das 
im 


grmeihte Ceert  Sefanntlich 
Seunmlung befindet.” 


Befige unferer 


Aus Mleins@rogenburg im Breigericht wird 
der „Offenbacher Zeitung“ berihtet: Here Opmnafiale 
profelor Dr. ©. Wolf aus Grantfurt a. D., weder 
don der Neidje»Yineb» Lommiffin für Die Niesfetige 
Sirede zur Norfhung beauftragt wurde, ic mäßrend 
der tepten Wochen im benachbarten, chedem durd) 
eine Römerbrie mit Hflger Oemeinbe verbundenen 
Große rogenburg wiedenum Nacgrabungen var 

Unit der Sirche wurden im fogenamnten 
al* die Grundmauern de& Präteriun od: 
Außerdem Tegte man bei biefer Gclegenfri 








gelegt. 
in Yolge dee Abbrudjs der im Jahre 1723 von 
Deiner „Yeterfft* erbauten Zehutfeheueen, vönifehe 
Mauern und einen von Kalt nad) dem Moin 


führenden AbzugSfonal frei. Die Houptfunde wurden 
indefen in der „Ölngerichen Niebelaffung“ in der 
Form römifejer Gräber mit Ucnen und anderen 
Gegenfländen, fowmie je einem Altere bes Qupiters 
und de3 Maro gemacht. Lehterer, ein dem Ariege> 

geweiter Gelübdefein ober  „Lotivaliar*, 
Mammeıt aus dem Jahre 212 nad) Chrifus und ift 
don einer Kaufmann aut Trier gelobt. Diefer 
tor unterfügt. wefenich die fon. frißer von 
Seren Dr. med. Ritt aus OrofAukeim aufgfichte 
Behauptung, dab Die große Aemanenfeladt dee 
Raifers Caracala im Dahre 213 nach Chrifus 
beim benachbarten Kahl und nicht bei Eifenfeld, wo 
eine Dunnenfeladt fattfand, gefhlagen wre 


Zur Mar be 
ft durd, die 

















ger Studentenbewegung. 

. Quli erfolgte Publitation 
dis Urtheils der afademifcen Dis- 
eiplinarbehörde if die Steitfade der Mar, 
Burger Studenten wit den Geheimen Mediginalratb 
Proieior Dr. Külge amtlich zum Abfehlufle ge« 
formen. Das Unheil iin folgende, von Cr. 
Magnifigeng dem Weftor Brofeflor Dr. Bauer au 
fepwangen Brett veröffentichen Belanutmadhung ente 
halten 

„Den Herren Ctudierenden mache id hiermit ber 
Tanıt, Daß bie gegen den Studierenden ber Medizin 
don Bath und Genoften wegen Vergebene gegen Die 
olabemifäie Cine und Trömung eingeeitie Dit: 
silinerunterfuhung mit dem am 26. Juli d. 9. 
don der Uinierftäi Deputation gefällten, am heutigen 

ie eröffneten, Urtheil, durch weihes gegen 22 
Studierende auf Andrahung der Entfernung von der 




















Univerfrät (Unrerferift de$ consilium abeundi) und 
gegen einen Sunbierenden cuf einen Berweit came 
iR, ihren Wjatuß gefunden ha. 
adden bei la der_vermtßelten Studierenden | 
die gegen fie erfannte Strafe der Anbroang der | 
Entfernung von der Univerfrät im Zege der Etras 
milderung in einen Verweis umganandelt it, hat 
mummebe die afabemifhe Piszplinabehörde” mit 
Nüdfiht anf den inzmifhen erfolgten güticen Aut 
gleich der. Angelegenheit beiloffen, von einen 
imiteren Bissiplinanifehen Cinfäreiten gegen Die. ei 
fadın Tpeilnehmer an den Befchlüffen der allgemeinen 
Studentenverfammlung vom 3, Duli er. Aofland 
zu nehmen 
Marburg, den 31. Juli 1893. 
Der Reltor der Univerf 
Dauer. 

















Univerfitätenageichten. Zum Rettorder| 
Univerfirät Merburg für das Studienjahr 1808/04 
it in der am Zonnabend den 2. Qui abgehaftenen 
Sigung dee atademüfchen Sonate der Proiclfer der 
Theologie Dr, Oraf Wolf Wilpelm von Baubiffin 
gewählt worden. — Iu dee philfephifeien Fafultt der 
Üniverfrät Marburg bat ih Dr. Vaul Friufe) 
ale YeivatsZozent für Chemie, habilitit. — Tem | 
Fü zum frohe Yrofeor fr Maker | 
mail an der Univerität Marburg ernannten Dr. | 
Er ward Study iR auf zwei Iahre Untanb zu | 
ver wiffefcatlichen Ctusieneife nach, Amer ers 
eilt worden. — Der Privat Degen Dr. Karl 
Briedeih Deimburger in Heidelberg if ale 
drdenticher Peofeffr für Staat. und Villerreht an 
die Univerfrät Siegen berufen worden, 























Toresfälle Am 12, duli find zu Kaffe 
nad) fangen fAnweren Yeiden im Altes von 61 Jahten | 
dee Hauptmaun a. D. Otto Pempel Ter 
Verblichene widmete fh, naddeu er De hölere Se 
werbefcule zu Kaflel abjotent Hate, der Militee 
{aufbah, würde 1962 Cclowertieitenant im 2. 
uhefikhen Iufanteriregiment und wurde 1860 gum | 
WremiersCicutenant befördert. Mac) der Annerion von | 
1300 wat cr in gleicher Eigenfchaft in das Tniglich | 
preufifce Iufauteriwegiment Nr. 82 über und | 
wurde 1868 ale Hauptmann in das Infantereregiment | 
Mr. 83 aefegt. MS folder machte er 1670 dm 
Gelug gegen Praufreich mit; er muhte aber nad) 
der Schacht von Wörıh, in welher cr fi) das eifeine | 
&runz verdient Gate, wegen Kranffeit in Die Heimarh 
gurtidtehren Cm fange Yiden zwang iin, die 
itiärifhe Korrire aufzugeben und in den Rufeftand 
zu fielen. Bei feinen Rameraden, wie b 
Untergebenen war der Tahingejdiedene 
durch Wehfnelen und Nerjenagkie autzeichnie, 
grich Hechgeihägt und Gefict. — Mit feinem 
Beader Iegie er vor Jahren auf dem Oras cine 





























welches Unterneh ec aber 
torgen Daß geringem Tponbefiondes Porfelbft wieder 
euigeben mußte. In dem depten Daten Iite 
Vermpel das Krantenserficerungeroefen in Rafel 
A 27. Sul vnfäied zu Bulda nad lngem 
inweren Leiden im Alter von 74 Jahren ber Apoiheler 
BilpelmEmonuel Comitti, feier Öhrger: 
meißter der Ctadı Hünfeld, Geboren au 2 
Winz 1819 als ältfier Sohn des Rentmeifis 9. 
&. Eomiti zu Orofenlüter, beachte er des Opmnafium 
zu Aulda und midwete fd) dann dem Apotkeesfadk 
ochem ex in Jena Sharmazie Aubirrt und die u 
gefticbenen Gramina vüßmlid, befanden Hatte; 6 
Mahn cr in der Mitte der A0ce Jahre Die der Familie 
zufieheade Teainerice Apoihele in Hünfeld, welde 
&r dann 1866, wenn wit mit irren, jenem Copne 
Wühelm übergab. Im Jahre 1862 murde ec Durdı 
das Bertrauen feiner Mübleger zum Blrgere 
meifter von Pänfeld genöfft, und wofl Tann 
man fagen, da, Die Dünfelder ine gute Wahl getroffen 
haten. Cine lange Reihe von Jahren (eitte ec 
Nwierigen Berbältniffen mit. großem Gkfcite 
ühmendtwether Öftigeit_ nad) oben wie nad) unten 
die Angelegenheiten der Stadt, immer auf Das Wopt 
derfeben bebaht, mt Vertrauen feinen Müblcgern 
entgegentornmend und dafür auch) Beitrauen ernten. 
ad dem großen Brande, von melhen bie Stadt 
neld am 20. Stiober 1889 Heimgefudit wurde, 
Nedelte er mach Fulda über, um hier im reife naher 
Verwandter und Jugenbfreunde den Abend feed 
Lebenezu verbringen. Aud) in Fulda erfreute ih der 
Dabingeihiedene wegen feier voxefiichen haratter 
genfeaften unb einer perfönlihen Licbenemcbigfeit der 
Wertbfdpgung ale, die ihn fennen zu lernen © 
Ehre feinen Undenten, Pride feiner 


Thenwanrenfabrit au 






























Tegenfeit hatten. 
Ahe! 

ur 5. Huguft verfhied zu Rönigeberg in Preußen 
fer Hefe Pandemanu, der, rofelor der 
Theologie Dr. Rudoli Geiedrid Oram Ce 
boten am 20. April 1885 zu Prringen an der 
Werra, er befutte das Cpmmaftum zu Derefeid und 
ftudierte Don 1654 Bis 1867 zu Veipzig, Crlangr 
und Marburg Tprolagie. 1800 erhielt ct in Mars 
bug die Stelle eines Aepetenten on der Stipendiaten, 
anflltz; 1661 habilitierte er ich borfebfi ale Privats 
dozant fie weuteiamenility Cxegele. 1808 wurde 
x gun auferorbenligen Profeior bejöcbert und felge 
bereit im Yahre darauf einem Nuje am Die 
verität Sönigeberg, wo fm die orbeulide Projeffur 
für neutctamenttide Epegefe und die Midiretion 
dee Ührofogifhen Seminars Übertragen wurde. Jin 
Biefer Stellung verblich er Bis zu rinem Tode. Pror 
fefler Dr. Grau gehörte der orihodagen Richtung un; 

ne fehe außgebreice frühe Tätige 

feit auf tbeologifchem Gcbice eumidelt und fi 
namentlich, dureh, feine Polenit gegen CE. Renan's 
„Leben Iefu” Kefarnt gemacht 
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Am 6. Huguft flach zu Dresden nad fämcien | 


geden 
Ingeni a 
Breiherer von Eberfteim 
geiöcte_ einem fehr alten fänfiläen Gefätehte an, | 
deffen Ctammburg fih auf dem „Tannenfele* an der 


68. Subensjahre der Länigih, preufilhe 





Nhön, aud) „Lranber Kopf“ genannt, flic} von ber | 





Milfeburg gelegen, befand. 
bat. 09 ih angelegen fein Laffen, die Gefdichte 
Geköeäten derer von Cberfen zu erforkien und 
Pie Ergebnife feiner eingehenden Studien in zahle 
weichen größeren Monographien nirderzlegen. Ned) 
vor wenigen Woden eufchien von ihm „Nr der 
artundtcen Gefdichte dee veicherttericen Gefeätes 
Sberfein vom Eherftein auf der Rdn. Ex war 
ein efriges Deitglid des Vereins für Sefffde Der 
fit und Londeefunde, wie er denn aud) nad) 
vielen anderen Sitocifhen Vereinen ale Düglied, 
Bey. Ehrenmitglied angehörte. 


Eiterarifche Mitteilungen, 
Hans Daniel Hafjenplug. 

&o fautet der Ende Iunl 1. 9. fm erfen Seite 
ds TI, Bandes Reue Folge 36) der Siferfcen 
Zeitfhrift auf Ceite 48 Bi 67 eufienene Auflap 
des Almeifters Deuticr Cefdichtsichrbung, Hein 
vie von Eybel. Zwar war der Kulnamen 
jenes in Heffen elnft vicgefhmöhten Dance Kubi 
und die volfiöndigen Bornamen lauten: „Hand 
Daniel adwig Beidriht nad dem Sana Lauf 
gie, fin Öcburitag ft der 16. Debrnar 1794, 
aber man bevorzugte damale jeucn etwas Lächelid) 
ingenden Doppelnamen in Kurheften. Co hie num 
Eulen nad Athen tagen, Diefes meifterhate Rabineit« 
ih Enbelfäer Diographie in genauerem Auszug 
iiebergeben zu wollen; bier muß co genlgeu, durch 

Sicfraflen aus jener glängenden Leitung 
Hiftorifher Gorichung und Darfetlung weitere Seile 
ger Sandler anf Ente Alfa Finance, 
denen. fonft die hiterfhe Zeitfhrüt gar nicht ober 
eft fpäter vor Mugen Tommt.‘) CO iR troh des 
cugen Raume® das bedeutenfte in jcber Bapiebung, 
wat bis jet über Auchfffhe Gehe und befen- 
Bere über Die legte Zeit gefrichen il. 

Zugleich beginnt Eike mit einem mannfaften Pro- 
ef gegen bie gefichtihe Derehtigung der fogenann« 
tem Geftfcen Nehtepartei durd) Vorhalten des 


*) Der foben, am 14. Kunufı in ber Mnb-Huägabe 
Seren, Bir Atgru in a„Slan Dar 
Hung tahn Bei der, mie man elgenuin dar und I 
ringen Bestellung dcb at In Ko ud Aut 
reine Bußfüfrungen Purdaus mißt unröthig medien. 


eißerr von, Chefin 














































Se 
ke mia des ber de eimad erleihterte Sugängiigteit 





en ©. Enbelfhen Auffages fü die ‚seffie 
ur ltr he Lad de 
ae ra ber eclig 


213 


jauptmann a. D. Yonis Ferdinand] 
Te Bermigte| 





Spiegebiles des Heiden Berfoflungefanpfes, in 
dem er felft eine wicht unühmtide Rolle fpilt. 
Dann jet dife Biographie auf Orumd neuen und 
&ster unugängiichen Materials cineu Cpture yu 
Spbelo Gufcichte der Vegrändung des Deurfän 
Keen bilden, (ezill zum Jahre 1650, wo Haflen- 
Pflug _trep der Kleinheit feine Staates Preußen 
mach Omi gebradit hat. 

Aus dem Yurfhenfdofter Saffenpflug von 1812 bis 
1816 atte fc) in den Sitten der Jahre 1830 und 
1831 cin Neaftionde veinflen Waflers eutpupp,, 
| der Sei den giängenden, jurffchen Gasen und der 

Marten Energie des frebfamen Yaflenpflugs deu 
\ Surprinen Dttgent 1832 nad) Widerhoßde Tote 

die gecienfte Perfönicteit fen, ihm Die drldenden 
Üelefn der Turheffhen Berfaffung zu erleichtern 
ober gar abfeifsar zu machen. inf Jahre lang 
is 1897 bauerte dieß „Streben, jce Selbfiländ 
feit Deo Canbtage und Ber Gemeinden, der Bram 
und ber Bürger mit ale Mitteln des Nedies uni 
der Nechteoerdrehung, der Korruption und der be 
taten Gapolt, zu biegen ader zu bredjen®. ber 
die Nemeio erelte ihn ob. einer fleinen Havtnädige 
Teit gegen feinen Herim beim Anfegen eines Terz 
wind für den Berlouf von Pierden: Die im Zorn 
Aber „Doflenpfinge Tummpeit und Sleglei® Afent: 
tie) gellnen Schimpfreben zwangen ihn zur 
Wieberlegung feiner Stelung, die ifm „bei feinen 
Volfe ten Tüd „Der Bellen Daß und 
Fluch“ einbrachte.” 

Er mußte „vermögenelos, wie er wart, im Mu 
ande Stelung fadhen, Die ifm der fceng monarchifd, 
gefinute Gridrid) Wilhelm TIL. in Preußen jdod) 
verweigerte, fodaß cr mac), furzer „Umtertunft im 
Dienfe 86 Hürften von Hapenzollrn.Eigmaringen* 
einige Sabre den. ärgerlichen, arbeitb: und daran, 
vollen Polen ale Zivil.Couvennent von Luzenburg 
aunafın, Bis ipn der Tpronedel dee Jahres 1840, 
etöfe. 

König Fricric) Wilhelm IV. dachte anders als 
fein Vater und mod 1840 munde Boffenpflug 
Oberribunaltrath in Berlin, nad) dem Preugifäen 
Stontcaneiger „wegen feiner Verdienfe um den 
Preufitgen Etoai*. Dice beyog Wippermann 1880 
im ©. XI. ter Algemeinen Deutfeen Biographie 
Seite 5 auf preufenfveuudtice Vorgänge in Cure 
kung, während Cobel, ©. 53, allein dem inf der 
Surf Augufe, einer preußifien Prinzefn, 
gegen Üren Geimaff, Wilgelm IL, geleiteten Leie 
Mond anfühet. 1844 war Haffenplug Mitglied 
des preufifdin Staoterathe und perfsnlider Freund 
der mäctigen „fpäteen Blher der Kreugeitungse 
Wartei*, möhrend cr mit. feinen gleichfalls nad, 
Berlin Berufenen früßeren Gesunden und Scpwägern, 
den Brüdern Orium, grndtic) yafaben war, nad) 
Ben Tode ihrer Schwefter Kate, wir der 10 Iahre 
mad dem Tode 1845 auf dem alten Raffler Üriede 
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Gef ‚erifeie Grabflin menumental, durd feine 

. Mann der Barforbenen geradeju 
ausfäiet, 1846 wurde Hafenpflug Prär 
ent des. Oberoppellationegerihte von Neuvors 
ponumenn in Greifewald und „fühlte fi fo völig 
wohl in feinem yarpungef_uten Präfdentenfeflel®, 
daß ca im Habt 1849 auf eine Tall A 
frage um erneute Uanaßıe bes Gefffejen Minifteruns 
gegen die druhoßten Liberalen „eine fuze Ablefmung 
gurlidgehen® Ti. 

Ta braie ein Meines Cregniß einen Umfchwung 
Hervor; denn Haffenpflug wuibe der Beruntteuung 
don elf Aoalern angelagt, der „Retpnangsfäticung 

veitofen Aneigmung öffentlicjer Gelder. AU 
der Haß, den feine Gerefehlüchtige Met in den drei 
Yafren ji} in reichen Maße aud) hier zu euweiben 
gewußt Hatte, Tom {hadenfreh zur Erffeimung. 
Zwar. veeritt Daflenpfug ben Keihteneg in allen 
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Snflonzen, gewann aud) zulckt, aber dad) brannte | 


gm der Pommerfehe Boben unter den Füßen. Denn) 
wußte er tregbem bei dem Kurfliften, der durd) 
Major von Haznan won Neuem verhandeln Lh, 
die günfigften Bedingungen für fich heranszufhlagen, 
zumal er der bndiglien Zufagen des öfereihifhen 
Ad wufifien Oefanbten eben fo fiher war, wie ker 
preußifäen Kreuggeilungepartci und des egiitnen, 
vomantiffrreationäeen Könige el. 
Ans den Hergang volfändig zu daratterifcen, 
ift mod) die Semerlung Yinyuzufügen, daß weder Die 
noch die beffkhen Minifler die geingfie 
on erhetten*, Runfürft Friedvich Wüfeltn 
r ihrem Süden zu pandeln und 
itgem IV. erfannte. in Haffenpflug 
ieigänger Deterreich niit, 
Eutich wiligte Major von Hayıan cin, dag 
‚der Kuufüuft Haffenflug auf Febensge 
Dinifergehalt garantiert, d. 8. 
Gaffung ihm amd der fürflichen Privafiatulle die 
geesliche Penflon Dis zu jenem Petrage erpöhen 
mürbe. Er wußte, da der Kurfüft, um einer 
Zahlung zu entgehen, alle® hun wolrde, ihn 









































f el fein Binanzminifter und 
ger fi feine Ernennung zu Minifers 
präfidenten BiB zum 18. Februar 1850; höhft 
ergögtid zu fefen und geradezu wie in einer Qronie 
des Ejidlals füreibt riet; Wilhelm IV. eigene 
Händig die Emtlaflungs-Unfunde und am 22. de 
bruar trat Hafenpflug „zur Höhen Aufregung des 
ganzen Landes fein neues Amt an, Mein 

Ieinen, fänieb er jelbt, wit hier wie cine 
Wanifehe Stiege auf offener Wunder, Ale über 
geben mun daß mchenher laufende Latyfpicl des 
Balfeungeprogffet, Aber dan Eykel, ©. 67, cine 
gehend berichtet, und cbeufo das meiflerhaft turz 
fügte Vorgehen Haffenpflugs amı Bundestag gegen 
die Unien und in Heflen gegen die Berfaflung, Bis 




















nic die Eteuevermeigerung erfolge. Da, wirde 
&& dein Murfinften aber öngfic) und Haffenpflug 
feheute nicht dor dem, fepten Mit zurld, „eine 
lügenfaften Meldung“ einer allgemeinen Meutere, 
um den Kunfürften zur Flucht aus Taffel zu veran 
faffen. Im der Gehe deb 13. Cepleiber 1850 
ging die fluchägnliche breife des Kurfürften nad) 
) Dannover vor fih, bepeitet won v. Dapnat, b. Baum 
bad) und Bilmar, einem Lertrauten Daflnpfluge, 
| MR Mt sad Brnfrt gi mar. Dir 
wäre beinah der Kurt andern Siunes geworden 
| Ernft Auguft weigerte jde Öle und vief in feinem 
| 











„deutfhpenglihen Keuberweäj: das aflenpflug 
Huß fort, das Paflenpflug muß fert* Der ver 
Aaffene Kurt wollte zu feinem Belter mach Berlin; 
damit wäre die Union erfalten geiicben und Kur 
efen auf die preufifce Ceite geiogen. „Da trat 
| Bilmar dazwifhen, ein geiftreicer und leiden» 

{heflier Parteimanı, von großer Gefalt, Vüßerem 
Bid und unbebingter Ceibffiherfeit. Mit fort 

gender Kraft belewor er den Snflrflen, der 
\ Heiligen Cafe der Monardie, des Bundes, bes 
) Öfaubens nicht untreu zu meiden, erinnerte ih mit 
) energifeher Sirye om die Bortheile bes Bisferigen 
N Wege® und Sehrofte ihn bei unücflicher Deigkeit 
mit Gottes Zorn und Benpefung. Genug, er 
Übermeiferte in . «0. .«“ Das Weitere freiit 
Sybel nur im Hluge: am 8. November die Sehlacht 
ei Vrongell mit dem biffnten Cejimmel, die Straf 
Seien — Dlmüg -- Eprengung der Union und 
Wiederaufteben de® feligen Bundeetags; ca flht ja 
auefügetich in feiner Gefichte der Begrüubung dee 
deutfehen Seide zu Seen, ebefo wie Die Aufhebung 
der Runhefiigen Berfaffung von 1831 (G. 60 
oben, leder im 1851 verbrud ), an deren Stelle Haflen- 
ping eine neue, eben ven 1851 aufarbeitee, „welche 
den Landtag auf ein madlofes Minimum fandäfer 
Wedte befhränfte."  Haflenpfing (cin auf der 
Höhe, des Grfolges zu Nehen, da aber erjfgle der 
" Rnfhiwung, den Eybet' De ine Einjelne weifer 
haft Uaregt, 

Wittel, und Meinfaaten waren über die fc 
geffige Mifwichfeaft wenig erbaut, felöt die nad) 
der 1851er Berfaflung berufenen Ctände 
6 fänvierig, Preußen war in Ofmiy to 
Teig und Sur) Solvereinefeieigeien noch alien 
der auf Dafenpflng geworden. Mes dies beihtt Cpbel 
mr abend, Yes wie Die Prigefene am 8. ie: 
veiber 1853. ber das Ende vom Licbe war, daf 
Haflenpfluge Berfaflung vom Bunde nicht enbgiltig 
Gngenonmen wmutbe, foidern neue Berhandimngen 
mit den Ständen zu beginnen hate. 

an (de de Hersäfüctge Dann and ned 
| feine tegte Ste, den Wiener Hof, durch die eure: 
\ Päiien Wirren dos Meimttige verlieren und ganz 
| Hattlos werden, als „Rurheffen, feit 1849 der 
|sigigfe Bafatl und " Vieblingefäpting  Defers 
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weiße, fc) jegt mit Eifer, in das preußifche Bahrwaffer 
warf® und gegen den Krieg mit upland. arbeitete. 
un fen 68 dem Kurfücten unnüg, Dafenpflugs 
„gebictwifchee und vethaberfcieh Wefen nad) länger 
du eriragen*. Der Kurfücft verbot jühjornig die 
geringe Gongeffion am Die Ctände, zu der Paflene 
Hlug ratplos einfenen wolle, „und gab fi teine 

















Die mehr, feine Mchtadjtung dos Minifters zu 
verbergent. "Doc; jolte Haflepflug über einen 
feiner geireuften Öehiffen zu Ball Tommen, 


über 8. 4. C, Bilmar, 
Diefem, den Endet jdac) ob feiner jet vilfad) ver» 
eitcten und einfetig ortfedozen Yüteraturgeicte a6 
Germanften weitaus zu günftig beureit, werden Die 
Seiten 64 und 65 genibmei und und ger 
Meines Kabinetportrit difes eigentlimlicen Mannes 
gaeifnet, ya dem fi, zwar noch Diele Einclyüge 
Berbeibeingen tiefen, die jedod) mehr Iofaler Natur 
find. Gr war das Daupt der fogenannten „Duder* 
ober „Moflifert, gegen die fh eine ehfofte Ber 
wegung in Munhefle erhob, und aus Biefen Ultrae 
Subebren ging ie ef Seiten her, as been. 
Organ die „defffien Blätter“ 187 
and aus er 














. Wie ger 
der Kurfrft 
Hannover fehr 
jieigen Bilmar einen Stuec) fpelen tonnte, geht 
moc) auß folgender gut vecblgen Ancldote, die 
Eybel jeded) uneneäfut ft, hervor. Biluar eriien | 
in einer Grabfichtigten, der jeluiifchen nadigeahmten, 
meuen Tracht für die nicberpeflidie Geifliätit, in 
Aodieng; der Wurfbefl fiht ihn fi) von allen 
Seiten an, fiilpt jenem feinen Helm auf mit der 
hoßen Gpige, und euflärt, die Cafe fo, aber mr 
f6, genehmigen zu wollen, Diefer Cpott wirtte 
rl nnd ie Ymttsgeihe vofänanden uf 
ienwiderfehen. — Bir je Echerze hat Sybel 
Yan um det mit Anleätien, nike alt 
Nadeficen, geht cr biefen praietantifien „cr 
Yebuet®, Def „Ronrab von Morburg des 19 "Jahr- 
Hunderte“ ya Lebe. „Bilmar blicb Haffenpflags wich 
tigter Genofe und beberrehte Die Seffe Kirche nadı 
denfeben Grunbfägen und mit glid) harter Fauft, wie 
fein Meter den pfffeien Staat, Ya man muß hin- 
zufeen, mit ungleich größerem Erfolg.“ Denn wenn 
neun Zehntelder Beamten dern Mini und oppo» 
it, fo fammelte Silmar fie gefommte nieenbefhe 
Geiflicteit um feine „Fahue, mitdervielbetobten Parole 
ie, bh. der Breiheit dee tete 

, im allgemeinen die Laien u 
Beerefden, und in’ befonderen Die Meer und. bie 
Ungläubigen ansyutreiben.e „Die Dige der reigiöfen 
Schelle arg, One 
ihm, „vegerre und verdäfierte bei ihm Cinficht und 
Vantafie* Cr glaubte an Hegen und Teufel als 
„Realtäten®; fo ungtaubtid 8 une Ming, ea IR wohl 



































gläubigen Dierar 





| Brggt.  Silmar befauptete ermffaft, mit einem 
| Dämen teibi) gerungen zu Gaben und „ellärte 
dann eine ihn anflaunenden Saferenfonferng, Ir der 
veriene ben ann eine® Cheien, der einmalamit Satan 
elämpft, nicht fattich, fonbern, wie er, Trpefi, 
13 cn Deut, Sin gen Sm Ban ar 


TR fo glänzende Here 
| den Beigelegt wurden,“ und im Mai 1855 wählten fe 
mit 110 von 124 Grimmen Bilmar zum Oenerats 
Superintendeuten. Da aber verweigerte der Rurfürft 
| fein Seftätigende „Untere mit vollem Naddrud“ 
| 91 Bis fan Ben üflichen Deren nic hehgenng a 
gerechnet werden, zumal Daflenpflug alle Mittel, ihm 
Aunguftimmen, mehrmals anwandie, aber Vergebene. 
Duck) eine Vabrreife und Haffenpflugs Ummoftfein 
303 fi die Gate jaft ein Halbed Jahr 
der erten Kammer fefte der Supein 
mothwenbig hrängte bie Lade zur 
Yin 4. Oltober war der fe Sturm, Haflepflug 
bett, da Bilmar ein Zelot fi. Yın 6. Diober 
eifläce er, Der Kurt Rinne nad} der nieenhefien 
Sticjenorbnung von 1566 feine Unterfärift im vors 
(iegenden Galle gar nicht venweigern und drohte mit 
Entlafjung; der Rurfürf lieb fl. Die entfheidende 
Eigung fand am 15. Oftsber 1855 fat; Hafen: 
plug tete fundenlang, der Kurfürft hörte [mu 
N gend zu; Bann fagte er: „fehe harffunig, fer ger 
defet, glaube abe, Profeflor Richter it dach noch 
| egeee® — und ag eine gegeifche Daregung es 
een aus der Taf. Am 16. war Haflenpfug 
entafen. 

„Das war der Husgang cined Lebenelanfes, der, 
feinem andern vergleichbar, eine Kette unerfärter Ex: 
eigniffe gewefen war, Haffenpflug und Bilmar unter« 
fagen mict einem Wiederemportommen ihrer Gegner 
an möchte fagen, Die Remefis war her erfinderfer, 
Sie gatten Kraft und Ehre und guten Ruf daran 
art um Nie Mas ds Sul und Den 

ielung zu erhöen: wenige Jahre nacfer munde 
Haffenpflugs Streben durch Deferreid) gelipmt, und 
dann beide vom Kurfärfen aus den Wemtern ger 
worfen, Und damit die Ctrafe volänbig wurke, 
erlebten fe nd) den Sturz Der durch Daflenpflug ge- 
{offenen Candesverfafung von 1893 und die Ders 
Meng des Durd) ihm gefärzten alten Nettes von 
1831 durd, König Wifelm von Preugen. Drei 
Monate fpäter Narb Haflenpflug, 10. Oltober 1862.* 
Wilmaz überlebte ign Gi6 1908, foba er das Ende 
Runfeffens mod; fÄmerzigft eleen mußte 

So flieht Cpbel fein geradezu einig form, 
Voflenbetes und Hiferfymenumentat waßres Lebensilb 
jenes Dannedab, welcher der eigentliche „Zodtengeäber“ 
Rurfefens zu nennen if. Denn otun cin Cugel 
vom Himmel «© fi) Hüte einfallen (afen, Kusfnaft 
von Heffen zu werben, die Enge und Berfahrenfeit 





"Da Teudtete jedem Pfarrhrrrn ein 




































Der Halb Hein, a1 miteflonichen Werfälnife äten 
auch in in bie Argfen Besgenfeiten gebracht Dar 
mad) mod; heute fidh fchmen it cbenfo utopiftijche 
Nüdwärtferei, ala für die Zufunft — Lellamy's 
Woman das Osgetfil bedeuten. Cine flde 
Seahion abe, wie Bafenpflag u Wilnar fie auf 
Maartichem und kirchlichen Gebiete gegen ale finge 
reichen Ideen der Kultueentwidiung anftrebten, gerbrad) 
Den alu Ran gepanuten Sagen, [daß 1806 um 
eig di fh er Wibeefeling vor 30 Safe | 
wätrenden Kigrgienun, ser Ruf hc mit Oourcn 
eben fahen, open eln un: die Bei Ans 
den Rubın des feinen Fiflen geireueften Boltıs 
Set gemaxt fat. Wenn eimas ben Mehrgang 
in die preufifchen Verhältmife Leicht gemacht hatt, 
fo it es der Ode Wilpehms L, die Maitreffen- 
wirfdjaft Wiens IT., und die durd; Haffenpflug 
Gumeit Wrgeete Regrang Gririß Wihelns 
gemfen, Sie Ro) im muglefn Kampfe ey die 
Rechte der Cränbe felbftnbrberifh verzehrt bat. 
Bir Tann len heüfhen Lanbeenten die 
office Darftelung Bier Zeiten und diefes unfeligen 
Manage van Die Mehapand Sybels nu dingnd 
empfehlen; He Tonnen m mar einen faapen St 
zug Hefern. AMher and) aus ihm geh def, | 
Ian and) abgefehmäch, der Gchate Nez hra, 
Ber mic ein eren Sen der Sapeden Saf | 
pflng«®iograpfie umabıo-isbar Mbeuwättigte und den 
Yenau fo fchön am Schluß feiner „Albigenfer* ere 
ap: 
sage Sata Be u 08a spam 
ER Batpurmäntchn er Kwargn Aufn; 
“ Banken (age vie Bun | 
3 San Sa cn ie te | 
Dir Ehe dr Kae u fe nein“ 


Eaffet, Anfangs Yuli 1893. | 


(Der bdrud it durd) äußere Hinderniffe feds 
Boden unlicbfom verzögert worben.) 


Dr. Seefig. 






































Am etwaigen Mißdentungen vorzubeugen, 
Hält 06 die. Nedaftion des „Deffenlandes“ | 
für geboten, obigem Auflage de 9 

einige Bemerhungen. folgen 
Scrift ded gefeierten Hiforilens Heinrich d. Eubel, 
den Dr. Selig mit Recht den Wtmeiter Beurer 
Gephichtsfreibung nennt, wird immer in Heffen 
Weachtüng finden, zumal wenn fie hefffche Berfälte 
zife Behand. Durch) den Kutprngen Miegenten | 
in der Mitte ber 40er Yafre ol8 ordentlicher Pro- | 
fehler der Gefhichte von Bonn am die Unierfirit 
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Marburg berufen, hat, Qeinrit) v. Exbel 6is u 
feiner Usberfiebelung nad; Minden im Jahre 1856 
dort gemictt wod ih (haft an den peltifcen Ber 
wegungen der vormärzlicien und nadhmärzlihen Zeit 
Beheligt. ME Mitglied der funpefffhen Sttnder 
fammer in den Jahren 1849 und 1849 Satte er 
eich, Öelegenit, die Tureffigen Berhältniffe 
fennen zu feruen, Gin „Hefe“ iR er über nit 
geworden und die Wurzeln feiner ZAnffaumgeweife 
Taßten auf anderem Orunde uud in anderen Boden 
&r war zu jener Zeit. cin Hanpiverttter de® fg. 
Gotanerthuuns, und uufämer Lapı fd bie Richtung 
aud) in den. poltiicen Ceriften 9. v. Epbels er: 
Teunen. Stein Wunder, daß fi) Bielelbe audı in ber 
Liograppie Hans Daniel Haflenpfings wicerfindet. 
Dbgleidy wir mit vielen Ausführungen Cybels uns 
nicht einveifanden eullären Tnnen, fo beleunen wir 
Boch umummunden, daß wir die Schrift mit großen 
Interffe geleen Gaben, wir fefen aud) ger nic 
an, mit Herm Dr. Cerlig die Biographie als 
vorteflihes Nabinelportrait zu berichten, tu 
wir uns aud wicht zu ber Lefauptung verfligen 
Yönnen, daß die Ciift das Bedeutendfte fi, ms 
Bi6 jegt ber hucheffche Gefichte und Sefonders 
die {egte Zeit Defelben gefehrihen worden ei, unb 
auch) nit Die Biograpfie als ein fiflefäjemen 
mentalwafre® Lebens6iß zu. beeiinen vermögen 
Was une am weifen in der Exhift angefproden 
Hat, if der vormehme Ton, der in Berflben hrafeht 
und fest bei dem fielen Auflagen gegen Hafen 
flug und Bilmar vorhä, fowie die warme Ynrr 
Tennung, wele Spbel rap alle fonfügen Gegners 
fehft. wenigflens Den. hoifienfehftlicien Peifungen 
Vılmars wöerfahren (ft. dier it er wahrhaft 
objefii, während man d it immer von 
feinee_ "Stülderung ef ei Her 
Dr. Selig war {o freundlich, une die obige Ber 
Mreijung der Cpbetfcen Abhandlung über ans 
Daniel Haflenpflug zum Wbrude in unferer Leite 
frift zugeben zu fofle. Daß unfere Anfau 
in vieen Beiehungen mit den von Seren Dr. Cerlig 
in feinem Yuffage entwideten Anfihten nicht, Abere 
enftimmen, Brauchen wir wohl midjt de® Mühen 
oubzufüßwen, Wir hielten aber tropdem für an 
geieigt, die Befpredjung des Herrn Dr. Seelig ihren 
vollen Wortlaute mad Hier widergugeben, einmal, 
um den Bormurf der Gin üben, 
dan aber auf, unferer Zeitlhrft, 
im geringen ihrem 
Ürhefe vorzugeifen, mit den Anfehauungen 
Gefamnt zu machen, Die heute moch über die Daflen- 
Pflgfce Periode in vieten Kreifen unfered engeren 
Vaterlandes Heffen Befthen. 
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er Me in Aulfet ober deren übrigen Bellen angenemmen. 











Haditlied. = 


pen Se Mt im Sunklem Meise | Bann, Job Sie Bogtin alt 


Scheeitet durch ben Eicjenwald, 


Fu dem Heft ber Behlummer geht, 


Still 05 wird in Kur und Beibe Zingt in füller Walbeshulle 


And im Traum das Büjlein wall: 


Wan des Tapes Rofenlippen 
Säloh der Pimmrung fahles Braun, 
Kb nur Bondeoftrahlen nippen 
An Sem frühen Abendifien, 


Floch bie Machligall ihr Lieb, — 


And Ihe Fauchzen und ihr Mlagen 

Geicht dem Glüch, dem tiefen Teil 

Das in Tei'ger Scheu wir tragen 
, Im Sie flile Einfanıkei 





enreder Mu. ad), 














Die Gntwicelung ‚der geifflichen und weltlichen &ericits: 
barkeit in den fürftlich Deffen-Maffel’fchen Fanden. 


von 3. Mel, 
(oteung, 
1. {at, wei er Grnbjop galt, 5, Gi 
i it der Si gen | Dürfe wellie Gerißtsbatkeit” nicht ausüben. 
‚Die Gerigtöbareit dor Bifäfe in wetigen Si eben Befpradene Yuriditin änderte fi 


Bilhdfe und Ergbifchofe noch Teine ordentliche 

Gerichtsbarteit in woltichen Dingen. Rad) 
den Sapitularien gehörten nur die geiftlichen 
Angelegenheiten vor ie Bijhdfe, die weltlichen 
Hingegen wurden don ben Grafen geichlihtet 
Rad) einem Gefeh ans dem codex Theodosianus 
fibr. 1. de episcopali indieio fland es jeber 
Progefortei frei, 8 morhle diefe mun Kläger 
oder Beflagter fein, vor Grlaf bes Enductheils, 
wenn die Hetreffenbe Stlage Dereild bei dem 
weltligen Richter anhängig gemacht worden war, 
weltfige Shreitigleiten, aud) gegen des Anderen 
Willen, vor den Bifhof zu bringen. Cine Be: 
zufung gegen Das bijchöfliie Urteil fand. nicht 
fatt. Xuc) in Wittiene und Waifen:Ungelegen: 
beiten hatten die Bilchdfe die Befugni zu richten 
unbeicjadet der weltfigen Obrigteit, die, wenn 
die Eace ihr übergeben murbe, hierin Recht zu 
iprecen fatte. Cpüter aber, feit Papft Inno- 
cenz III. wurde bie Befugniß der Bifchöfe dahin 
abgeändert, bafı fie nur in geiflichen Angelegens 
heiten der Witten und Mailen Reit zu jprechen 
Hatten, in weltlichen nur dann, wenn benfelben 
Sen. der oebenihen Dbrgei be Sul nefagt 
war.  erner, halte die Geiftictet die Ich 
herrliche Oerichtöbarteit über ihre Vafal 
Sehnsfadhen, ein Ausfluh, der. Lehusherrlihleit, 
über die Geibeigenen und Candfiebel, ein Yusfluf, 
der Gutsherrliceit, Oft geiciah es auch, dah 
die geiffihen Güter von den ordentliden’ welt: 
ßen Gerichten, befreit wurden, e3 wurde dan 
die Gerictsbarteit auf folden Gütern entweder 
durch Gefonbere tiferligje@erichtshalter „advocati" 
ausgeübt. oder ganz den geilihen Herren über: 
faifen, die dann eigene Avolaten und Gerihts: 
halter Geftellten. Die Beftellung vorgenannter 
Advofaten jand deshalb bei den geiftlichen Ghtern 


# Zeit der fräntifsten Raifer, befahen die 
1 























aber mach der Zeit det Rarolinger unfer den 
fücfiicen Staifern bald. Aus poliifchen Gründen 
nämlich wurden von den jächfiihen Kaifern, von 
Dto dem Großen am, den Bifchofen ganze 
Drapingen mit der ven, at geiißen mi 
weltlichen Gerichtöbarteit " augewendet. Die 
Bifcofe fuchten munmehe die Abvofaten — eines 
Tpeils, da ihnen biefe, wie fidh Kopp ausbrüdt, 
„allzubefömertich", wurden, andern Zheils, weil 
fie übe Ant wicht mehr felbft, fanden durch 
Unteraboofaten  „subudvocati” "werjeben. Lehen 
— zu befeitigen aber befehränften ihre Thätigteit, 
ur auf den Blutbann und auf gemifie damit 
verfnüpfte Einfünfte und Nupbarleiten. Niels 
leicht wäre ihnen aud nad diejer Blutbann 
genoumen worden, wenn ca der Geifticfeit nicht 
verboten gemefen wäre in einem Blutgericht zu 
fihen. Da, wo bie Advofaten Befeitigt wurden, 
raten an Deren Ctelle weltliche Michter,, denen 
fit dem 14. Jahrhundert auch bie peinfiche 
Gerichtsbarkeit übertragen wurde, 

Ein welentlicier Theil der geiftlihen Gerichts: 
barkeit beftand wun in dem Nechte zu gewiffen 














} Zeiten den äufeelichen und innerlichen Zuftand 


der Kirchen in den Diögefen zu unterjuden," Die 
erforderlichen Anordnungen zu fefjen und Geiftliche 
und Laien, wenn fie den Eirlichen Ordnungen 
entgegen bandelten, yu firafen. SDiefe, Berichte, 
ie die Bifchöfe jelbft oder ihre, Wertreter im 
Unmperreifen von einer Pfarrerei zur andern 
abhietten, nannte man Cendgerichte. Die 
Sendgerichte muhten jährlich einmal, Burften auf 
Koften der Biichöfe aber mehrmals abgehalten 
werben. Neben der, bereits angegebenen Unfers 
fuchung über das Leben und die Führung ber 
Geiftlichen und Laien wurde bei den Cendgerichten 
auch ber Etaud der firchengeräthe, Gebäude, 
Güter und CEinfünfle unterfucht, "alfo eine 
Viitation der Verwaltung vorgenommen. Bei 














heit wurbe bie Firmelung eeeit, 
hatten auch Later und Verbreien 
am den Biarrfindern mit Strafe und Kirch 
genfur zu belegen. Wurde Bei biefen Wifitationen 
den Anordnungen der Bifhöfe nicht Tolge 
tete, fo mar ie weltihe Obriteit zur Dal 
Geiftung verpflichtet. Ferner war bei ben 
Difstalionen darauf zu acten, dafı bie weltlichen 
Behörden die Unterthanen wicht bebrüdten. 
Tanben fih Gülle der Unterbrüdung vor, jo 
waren die Tiftotoren verpflichtet zunäct” die 
Riöer dur gättihe Worftelung von ihrer 
ncßonäbien, Qanblungmeie ahjubringn; 
Blieben aber Diefe Berjudie erfolglos, fo war dem 
König Anzeige zu machen, ober ber Dannflud) | 
onzutpenben. _Epnodalgeugen b. G. angeiehene 
und zuverlüffige Münner wurden nad) voraus: 
gegangener. Beridigung über den Zufland ver: 
nommen; in Heffen dauerte biefer Gebrauch nod) 
fort in_der Dernehmung der Stichenälteften bei 
den Bifitalionen durd) die Euperintenbenten 
Mit der Aenderung der Reichsverfaffung unter 
den Nachjolgern der Karolinger Tamı dann die 
Eimmirkung der Bithöfe bei der Veauffichtigung | 
der Bermaltung in Wegfall, Tie Bilhöfe ih 
Tießen im Laufe ber Zeit ehr und mehr Die 
Abhaltung der Senbgeriähte den Irdhidiafonen. | 
Projebur und Veneiömittel Gei_ den geiflichen 
Gerichten waren Diefelben mie bei den weltlichen, 
bie Echöppen wielen das Recht und ber Richter 
öllte da rtheil. Aus der Naturalverpflegung, | 
die den Bifchöfen beim Abhalten der Sendgerichte | 
geleitet werben mußte, entwidelte ih allmäbtid | 
eine Gelbe oder Naturalaßgabe, zu welcher 
allein die Geiftichen fonbern auch die Laien beir 
tragen mußten, namentlich muften fie eiten Zins 
von Häufern Bezahlen, us Seit ber Aarofinger 
wurden Die Sendbrüce mit Tirhlichen Stralen 
belegt und er, wenn die als umoirlfam fi) 
ermiefen, auf des Bifcofs Anzeige don weitlicen | 
Wictern geahndet. Ceit dem XI, Jahehundert | 
aber zogen bie Geihlihen vor, Bie mellihe | 
Strafe nicht oflein vorausgehen zu taffen, fonbern 
auch fett zu erfennen, Diefes Verfahren wurde 
vom Papft Alexander III. um 1150 war ver 
Seten, aber ohne Wirkung. j 
Nabe die Hergoglhümer md Graficaften 
gräiß gemorken an, Tote die Beimmung 
des. codex Theodosinnus, nad) welhem 
Parteien das Recht der Wahl ywifcen geif 
und weltligen Gerichten zuftand, mit Rüdfiht 






































| Die weltlichen Herren in ihren Einf 


auf Die Sanbeshoheit nicht ferner beftchen Bleiben, 
Im XI. Jahthunbert wurde diefes Recht durd) 
Dieichsgejeße zwar wicht fürmlich, aber bod) thats 
fünlic) aufgehoben. „Zugleih wurden bie Ned 
fretigfiten ber Wittiwen und aifen den 
weltfihen Gerichten wieder ausflichlich über: 
Taffen, womit fetbft Papft Inmocenz HIT. Sid, 
einverftanben erflärte, Cpäter aber wurde bie, 
duch MWegnahme einiger weltfüher Gerichts: 
barfeiten, geidäbigte Geiftlichteit wieder durdı 
Imnocenz euticebigt. Er gab nämlich ber Stelfe 
Matthäus XVII. Ders 15—18 die Auslegung, 
dat jede Gadie unter dem Vorwande der Sünde 
des Gegners an bie Gifdöfliche Gerichte gebradt 
werben Tonne. Unter dem „Worwande ber Eilnbe 
bes Gegners“ ift folgendes zu verftehen. Halle 
Jemand mit einem Ynberen einen Propeh, fo 
Tonnte der Betreffende vorgeben, fein Gegner 
fündige an ihm. ei einer Sünde aber war 
eine geiffige Rechtfertigung ndtbig, dad Gericht 
erfannte dann nicht jorwohl über die Sache jet, 
als über die daraus entichende Günde. Mar 
dehnte ferner den Begriff De causae ecclesiasticae 
auf ben deö mixti for) aus; ınan veinete Darunter 
alle Sadıen, bie auf Eid berubten, alle Streitige 
feiten, an benen_Geiftlide entweber perfönlich 
oder mit ihren Gadhen betheiligt waren, alfo 
Grundftüde, Zchnten, Pfrände und Patronats: 
ehe. 

Endtich Tonnten die Porteien aud die geift- 
ticjen Gerichte unter dem ®Worgeben der vers 
meigerten. Neitshülfe anmıfen. Durch diefes 
Nebergreifen der geiflichen Gerichtäbarteit wurden 
ten. aus 
Sporteln, Gebühren pp. art beeinträchtigt, 
mal da ber nad römifchem Rechte und Fanonifchen 
Brunbiähen ausgebildete Proge Auferft un: 
fländfich war. Die Appellation ging vom 
Archidiafonen an den Bithef, von dielem an 
den Ersiidol, dann am bie päpftlichen wigaten 
und endlich nach Nom. Die geitlihen Uclheile 
pilegten mittels bes Barnes vollgogen zu werben, 
Die Orte, in welhen ein mit dem Wanne Ber 
{gie Ki Dean, fen unter das Antrit, 
Dan fucte fih den Eendgeriäten foniel als 
möglich zu entziehen, aud durch Privilegien der 
Höberen Geiftlihteit Gremtion von. biefen 
Geräten zu erlangen, wie folde 5. ®. die Stabt 























| Hanau Li1s erhielt. 
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Ernft Hrisdrich Bartig, 
ein Heffiiher Foritmann. 
Don . Stornger. 


zu Roffel’ ber Oberlanbjorfimeifter Ernit, 





orbentfich zu falten famı, 


Y Hnfsig Jahren, am 17, Huguft 1543 lrb | melde ism fpäter im Gefchöfsfeen fo auber- 





Griedrich Hartig, Möge es uns geftattet 
jein, gur Erinnerung an diejen um das fucheifiiche 
Forfiweien hocverdienten Dann hier eine kurze 
Schülberung feines Lebenslaufes zu entwerfen. 
Drüben in dem jog. beffiihen Hinterlande, 
in dem freuten, Me menge Shunben vor 
Marburg entfernten Darktfieden Gladenbach ftand 
Sie Wiege Dee Brübe, ehem  hefhichen 
war, zu den hervorragenbflen Vertretern der orft: 
wiffenfeaft in ber erften Hälfte diejes Jahr: 
yunbert8 zu zählen. Cs find Georg Cubmig, 
Friedricn Rorl und Craft Griebric Hartig, 
Söhne bes Tandgräftih heffen + bacmftadtich 
Mrd Friedrich Chrifiion Hartig und 








deffen Ehefrau Cophie Antharina, geb. Benatar, 
Toditer_ des Oberpfarzers Venator ju Friedberg 
in ber Wetterau. Nabbaliften würden |hon aus 
den Namen bes Datere und der Mutter, aus 
„Hartig” (art, der Bergmatb) und „Benator” 
(er Degen), be, zutüntigen Beruf Ber Eöfne 
herausgebeutet haben, jelbft wenn diefe nicht die 
Spröhlinge einer uralten Forftfamilie gewejen 
wären, 

Der, jüngfte der Drei Brüder, Ernft 
Friedrich Hartig war am 24. März 1773 
eboren. iS zu jeinem 16. Ccbensjahre durd) 
en Rektor Etaufebach in Gladenbach unterrichtet, 
entmidelte fi in bem Amaben in golge der 
erfien Cinbrüche bes Glternfaufes und des 
fleihigen Umgangs mit Naturforihern, wie Borte 
Haufen und Diel, Die er auf ihren Ex 
Begleitet, fon frühzeitig in ihm cin reger 
Sinn für die Natur, zumal für den Maid. 
Im Jahre 1789 Tam Ernft Seiebrich zu 
feinem älteften Yruber Georg Cubwig, damals 
Forfimeifter zu Hungen in der Wetterau (made 
mals Oberlanbforftmeifter und Staatsrath in 
Berlin , der berühmtefte der drei_Bräder) als 
Lehrling in ber Gorft Jagd: und Fifhereitunbe 
‚Hier erhielt er ben forgfältigften Interricht in 
Diefen Wifenspweigen. Sein Bruder fanmelte die 
Materialien zu feinen Echriften über Holyut, 
SForfitaralion und Dreunfeajt der Hauptjächlicften 
beuticen Holzarten. Gruft Friebridh war ihm 
dabei, immer, fomoht im MWatbe, wie in der 
Arbeitsftube, "zur Ceite und legte bier unter 
der Iinleitung feines Buders den Grund zu 
jener. gediegenen. jorfwifenfaftichen Bildung, 























Im Sprühjahre 1792 Beyog Ernft Friedrich die 
Univerfität Göttingen. Die blos prattilche Hs: 
Bildung war dem alten Hartin nicht genügen 
Setöft ohne wiffenfhafttiche Bildung, cnpia 

elöft deren Mangel auj_ das Iebhailefte. 
ur feine beiden älteren Söhne hatten in 
Giehen ihre afademifden Etudien gemadt, und 
fi, vornehmlich mil der Sameratwifienfiaft 
beicäftigt. Crnft Spriebric befuchte in Gottingen 
die Vorlefungen Käftner's, Wlumenbad)'s, Cichtene 
berg’s, Gmelin’s, Runde’s und des Ingenieure 
major Müller in der praftihen Geometrie x 
Zugleich nahm er Unterriht im Zeichnen, and 
Wolen, fowie in der öfomomifchen Bautunft. 
Auf den Wunfc), feines Paters ging er 1793 
ur Umiverfität Marburg über, um hier bi 
ern Profefor Jung:Stilling, faatsrwicthfchait: 
Tiche Rotlegien ‘zu horen. Im Jahre 1794 
beenbele er feine alabemifcen Clubien. In 
biefer Zeit hatte fein zweiter Bruder Griedrich 
Karl, der Gorftmeifier zu Mergentheim war, 
den Suitcag erhatten, die dortigen Dorften des 
Deutjchmeiierordens zu vermefien und. einzu: 
richten. Diefe Gelegenheit zur praftifden Ms 
Bildung Senubte Gruft riebrid und Half jeinem 
Bruder bei beffen Yrbeiten, bis ihn zwei Jahre 
ipäter fein Water zurüdtief und ihn Deranlaßte, 
eine Probtarbeit zum Behufe einer Anftellung 
in feinem Heimatblonde ampufertigen, Nacıden 
er jene durch bie Vermeffung, Sartierung und 
Zuration des Sorftreviers Eeibelshaufen Lei 
Gtabenbadi vollendet hatte, wurde er 1797 als 
Forftfommiffar bei ber gorftbetrichsfommiffien 
des Cherfürftenthums _Geffen » Darmftadt nd 
augleich als Adjuntt feines Baters angeftelt. 
Jin Sommer 1798 trat er in bie Yorftlarafio 
Tommiffion ein, bie damals in dem jehr Ieprreichen 
Dorfte Nomrod beichäftigt war. Ms naher 
fein Water den Muftrag erhielt, in der Grafichft 
Venburg:Wächtersbach die Yorften foftematiic 
einzurichten, ftand ex demjelben zur Seite, und 
mach Zeenbiguug Diefer Arbeit wurde ihn. die 
Torftbiretion der Grajfcait übertragen, die er 
neben feinen Dienftgeicäiten im Darmflädtüfchen 
verfah. Jm Jahre 1708 erridlele er eine 
eeegefelfäft für Forfie, Angd- und Fifiherei: 
ihrten,, an welcher fih "cine_ große Anyaht 
Forftmänmer in dem nördlichen Theile des Cbere 
fürftenthums HeffenDarınftodt betteitigte, Die 





































geitung diefer, Lefeanftalt gab ihm die beite 
Gelegenheit, fich mit ber neuen Forfliteratur 
eingehend befaunt zu made. 

Im Jahre 1802 erhielt Gruft, Zriedric von 
dem Cröprinyen Wilhelm Sriebrich von Oraniens 
affan den ehrenvollen Auf als Candforftmeifter 
und Died des Oberforftlolegiums nach Fulda, 
welchen er annahın. Cr eulwarf in feiner neuen 
Stellung den Yorfiorganifationspfan für die 
üeftenkhümer ulda und Gorven und die Grafe 
iaft Dortmund, den ex in mufterhafter Weile 
ausfüßete, Dadurch erwarb cc fih das Ver: 
frauen feines Candesheren in joldiem Grabe, da 
ec neben feiner Dienftfunttion als Sanbjorftmeifter 
ıh zum Mügliede der Cbersednungölammer, 
jomie yum Dieeltor der Geldmeflerprüfungs: 
Tommiffion in Fulda ernammt wurde. ' 

Die für Ernft Griedrich Hartig jehr angenehmen 
Dienftberhäftniffe dauerten bis zum Herdite 1806. 

ie Schlacht bei Jena machte der oranifchei 
triaft über Fulda, Corvey und Dort 
ein Ende; das Fürftenthum Fulda wurde von 
den Frangofen in Befi) genommen umd Die Etants« 
verwaltung dafelbt erhielt einen frangöfikhen Zus 
icnitt. Partig blieb gar in jeiner Stellung 
als Candiorftmeifter, da ex fi aber den ver: 
brerenden Holzfällungen (coups extraordinaires), 
welche die franzöfiihen Machthaber in ihrer Bab: 
fucht, und Unfenutnih; amordneten, nicht fügen 
fonnte und wollte, jo wurde ex Durch einen aus 
Griurt Herbeigeholten, weniger Bebeutticen Obere 
orftbeamten in jeinen Dienftvollmachten bei_räntt. 
Unter diejen traneigen Verhältnifen juchte er 
mit jeinem wutergebenen Perfonal wenigftens zu 
zeiten, woS zu reiten war und die nactbeiligen 
ofgen jener verberblichen Hofyfällungen für den 
Wald nad) Möglichfeit abjufchwäche 

Die Fuldaer Gegend wurde unter der franpöfiihen 
Abwinitration aus. einem walde und balzreihen 

Sande ein holgarmes, fo war, dafı um das Hole 
bedürfni der Etadt Zulda zu befriedrigen, jährlich 
& 1000 after Brennholz aufer Landes, yumeift 
in der Herricheit Gersield, angefauft werden 
mußten. Der Da Ward in der an lands 
fofticien Reigen fonit To reichen Gencnd datirt 
Te. eigentlich a6 jener Zeit der Frampöfifchen 
Regierung, Die Fuldaer Waldıngen waren damals 
mach der Ungabe des Licentiaten Ph. Andreas 
Neummich in feinem „Tagebuch einer der Kultur 
und Jnduftrie geivibmelen Seife“ (Tübingen 
1509 bei Gotta) auf c. Y/, des ilädeninhaltes 
des Sandep vermindert. "Eine genaue geometrifche 
Dermefung been held eitih nadı nt 
dagegen Hatte Hartig eine approrimative Schähung 
vorgenommen und nad) diefer wurden 253704 
Morgen Waldungen geredet, von denen 183120 
berrihaftlich waren. Der Neinertrag derfelben 


















































bet fh auf elmas mehr als_ 70000 Gulden, 
der Nobertrag dagegen, mit Ausichluf; ber Jagd, 
Maft und anderer Nebenbenubungen, welche zu: 
fammen ungefähr 30000 Gulden. ausmachten, 
mabezu 100000 Gulden. 

Alm in biejer Hrüben Zeit fremden Drudes 
in ichwermüthigen Gebanfe über Die Folgen 
der traurige Suflände, bie 6106 Mnsbeule und 
Werwüftung der Staaiemaldungen zur Folge 
hatten und nicht Die geringfte Husficht zu Forlis 
derbefferungen zulichen, eine andere Nichtung zu 
geben und wenigftens wittelbar, fomeit 3 in 
feinen Kräften fand, für das wForfiween in e 
Wriehticer Weile thitig zu ein, gründete Ernft 
Ariedeid) Hartig im Jahre 1803 zu Fulda ein 
Forftinflitut. Gr hatte die Genugthu 
dap in baffeibe fon im November 21 inländ 
Studierende eintraten. _Zugleih errichtete er für 
die. Gorftmänmer des Fürftenthums Fulda eine 
Cefegeellihait, um denfelben Gelegenheit zu geben, 

(6 in ihrer Wiffenfhait jortzubilden. 

Unter folden Berhältniien Durlebte Sartig 
die Zeit der franpöfilhen Adminitration und der 
großhergoglich « franffurtiichen Megierung. Na) 
der Schlacht von Leipzig, dem Sujammenbrude 
der. jrangäfifcen Imingberrfhaft und der Aufe 
föfung des Grokterzonthums ranffurt, wurde 
gr dom taifertihe ahermichfhen Gouternement 
in feiner urfprünglichen Dienftfunttion als Chej 
des Forftwefens im ürfientbume Fulda betätigt 
uud auberbem in Anerfennung feiner Kewährten 
patriotifcen Gefinmung zum Mitglied des Sande 
ftormausicuffes, aum oberiten Defehlöhaber des 
Canbjturmes im ijürftentbum (Fulda und. zum 
Gbch des Generalftabes des Bannerherrn, Grajen 
von Ygelfeim, ernannt. Unter bem’ darauf 
folgenden. föniglich preufifcen Gouvernement 
blieben feine Tienftverbältniffe unverändert, und 
als bie Theilung des Fürftenthums Fulda zwifchen 
Kurheffen, Bayern uud Eajen-Meinar erfolgte 
und ihm die Wahl der Stantsangehrigleit feel 
geftet wurde, da war er feinen WAugenblid 
zmeifelhaft,_ Als geborener Heffe Blich er der 
befikhen Fahne treu. Er murde 1816, vom 
Kurjürftien Wilhelm I. zum Oberforft: 
meifter in Fulda ernannt, auc) Hatte er die 
Genugthuung, fein Forfinftitut unter. feiner 
Direltion zur Staatsanfalt erhoben zu chen, 
Die betreffende Aurfürfliche Verordnung datirl 
vom 6, April 1816.) 

+) cher We tank Forfchrnfilt zu Jule, Be 
von IS IS Make De nad dr Orfranang Cm 
Arion Parligs. zum Conkfortmeiter in Aufl, von 
1S2L1621 den beräßinten Yorkmanı Iokenn Chrfan 
Sunbeskagen vun Dicltor Batc, mir übe be Musbibung 
und ie Ehiblen der Sorftuielöet Renditen 
Beftiher get überfeupt Dinge wir Ipäter einen befonberen 
Ari Die un 





















































Im Jahre 1816 wurde Hartig zum Mitglicbe | 
der „Metterauiichen Gejelichait für die gejammte 
Natürtande,- 1818 gum Torrefponbirenden Site | 
gliede der „Geellihaft zur Belörderung der ge: | 
fammten Naturmiffenichaft in Marburg” und 1824 
um Ehrennitgliede der „Soeietät ber Gorfts und. 
Jagbkunbde in Dreiigacer” ernannt. 

US durd) das Drganifationsgeieh von 20. | 








Juni 1321 bie ganze Gtaatsverwaltung in Kurs 
beflen uıngebildet wurde und nun aud) eine Obere 
forfbireftion für den gangen Kurftaat ins Geben 
trat, wurde Ernft hriedric Hartig zum 
Ehe derjelben, bezw. zumLandforftmeilter 
in Kaffel befordert und ein Jahr fpäter wurde 
m der Titel „Oberlandforfimeifter” verlichen 
Cr 
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Die Belagerung von Mainz nad dem Lagebuh des 
Grenadiers Iohannes Reuber von Blisdervellmar. 


179. 


Blitgetfeilt von F. 


®. Iunghans, 


Berfetung,) 


iS zum 14.Aprilmar 08 gelungen, bie@tabt au) | 

von der Weiteite vollfländig einzulclichen. 
=; DieEchangen der Staferlichen zogen fi von | 
Laubenheim bis Heetsheim, hier feitoflen Tih die | 
preubifcen Batterien an über Marienborn und | 
Monbad bis Bodenheim. Won Viebric) Bis Dios« | 
bach ftanden Preufien und Darmflädter; von Dos: 
bach Bis an die Erbenheimer Warte fanden die 
Heffichen Batterien; an diefe reihten Th die 
füchfifchen und preufifchen bis an die Kofte 
heimer Siegelhüte; die Mainfpige war von 
Preuben und Aurpfätgern befeht, 

Am 15. April nahmen die Naiferlihen Weifen: 
au, mußten es aber wieder räumen und ichoflen | 
Sam 16. in Branb. | 

An 28. machten die (rahpofen, einen Ausfall | 
auf Die noch im Bau begrifiene Schanze aufder | 
| 




















Meinfpige und warfen Die Kanonen ins Waffer 
m 20, nahmen bie Preußen Koftbeim und 
trieben die Framgofen nach Mainz hinein, aber 
am 30. Nachts 11 Uhr überfielen dieje wieder 
das preufiice Kommando, vertrieben es und 
fetten das Dorf in Brand. 

Am 1, 6. und 7. Mai machten die Frangofen 
wiederholt Ausfälle auf Dadıheim. Um 8. Dies 
Monats nahmen Sachjen und Preufen abermals 
das Dorf Roflheim, wurden aber mit grohiem Verluft 
zurücgeilagen. Das preußilhe Grenadier: 
bataillon von Bord Hatte jo große Derlufte, daß 
«5 nach Koblenz mubte, um dort reorganifict zu 
werden, Am 10. machten die Franpofen von 
Kofheim aus einen neuen Ausfall auf die von 
den Pfäern und der preufifchen Garde bes 
iepte Mainfejange, wurden aber durch das freue 

er der fniferlichen Batterien bei Weijenau 
aurndgetrieben. 

&s folgten jaft täglich Ausfäle, bald mach Diefer 
Bald nach jener Clite. Bei einem folden om 














31. Diai gelang c6 den Frangofen, weil fie das 
preußüiche Weldgejchrei Fannten, eine mit vier Ger 
icißen armirte Change vor Marienbomn zu 
meßmen und Die in preubifche Dauplquartier 
vorzubeingen, Siemurbenaber von deu vereinigten 
Preuben und Kaiferlichen yurüdgetrieben und 
ubten ihre Beute im Stic len. Nach dem jäche 
füchen Serichterftatter hatte der Piarter don 
Warienborn, bei welchem derpreubifche General von 
Raltreuth m Quartier lag, dad ielbgefährei er« 
Tundet und den rangofen berratben, der Schule 
Tebrer und Cähultheif, aber Hatten denjelben als 
Führer gebient. Ahr Lohn war ber Strang. 
Am 17. Juni begann man auf der Weitleite 
mit Eröffnung der Caufgräben an heiligen Kreuz, 
om 27. wit dem Lonbardement, wodurt die 
Frauenfiche und der Dom in Brand geriethen. 
Ünter dem Voimbardement murbe Weifenau von 
den Srangofen genommen und wieder an Die 
efterreiier verloren, welehe e3 danın bis zum 
Ende der, Belagerung behaupteten, An 20. 
machten die Preuhen von der Mainfpite aus 
einen vergeblichen Verjuch mil einer jhtwimmene 
den Batterie auf die Weilenau gegenüber liegende 
Üheininfel. Schon waren bie ‚Srangofen ini Ber 
geifi das Gewehr yu reden, da viß den Preuhen 
das Anterfeil und die Batterie trieb fieuerlos in 
den heit, wo fie won deu Grangofen genommen 
un mad Mainz gebracht wurde, Am 1. Juli 
wagte die Vefahung einen Ausfall gegen” Die 
Sachfen und Darımflädter, benen fie eine Negiments« 
Tanone abnahmen. Wom 4. Juli an mirde das 
Feuer. aus den immer näher tüdenden Tranchecn 
auf die St. Abanjcanze und die Gitadelle eröffnet. 
m 6. nahmen bie Preufien, wierohl mit grofent 
Beruf, di franpfie Shane bei Sabtbnd, Mm 
7. Juli Nocits nahmen jechs Bataitlone Preußen, 
Saihien und Helfen, worunter das Grenadiere 











bataillon, in welchem Neuber biente, KRoftheim 
asermals mit Sturm, nahmen 130 Dlanı gefangen, 
und erbeufelen vier Kanonen, während in derfelben 
Nacht die Franzofen einen“ breimaligen Sturm 
auf die am 6. verlorene Echange bei Sahlbadh 
verfußten. In der Nacht auf den 15. fiand das 
Grengdierbatailton in Kofpeim auf Kommando. 
Die Frangofen verfucten in derfelben 

maligen Handftreih auf den Ort, murben aber | 
durch das heftige Gefhühfeuer von der Hodiheimer | 
Stange und dem von der Mainpige zu 
getrieben. 

Das Bombardement dauerte während der ganpen 
geitiort, Jutierplobirte in Folge beffelben 
6 frangöfiihe Oaboratorium, Da der. frampdr 
füche Mommandant Merlin de Ihionville dere 
gebtich auf Entfay von Güftine wartete und fih 
obendrein der Mangel an Vebensmitteln fühtbar 
male (von Mitte April an hatte man fon 
angefangen ierdeleiih zu fen), fo übergab er 
an 22. Juti die Jeftung Dainz unter der De: 
dingung des frien Abgugs mit Wehr und Waffe. 
Die frangöfifche Deiahung mußte verjpreihen, 
dor Jahresfrift nicht gegen die Aliirien zu fechten. | 

Neuber beichreibt jehe ausführlich nicht blos | 
die Derwüftungen, welche das Wombardement an | 
denn Gebäuden der’ Stadt angerichtet hatte, fonbern | 
auch den Auszug ber ranjofen. Cr vermutbet, 
ob mit Net oder Mnredt, dafı viele Gehlube 
von den Rlubbifen jelbft in Wrand geile worden 
eien, da es befouders bie Wohnungen der Abeligen | 
und Domberren waren, welche abbrannten. 


























Die | 
Kuubbiften hatten fich Nationalgardeuniform | 
in die Mein Der Seanofen gemilht, wurden | 


aber erfannt uub von ben erbitterten Einwohnern | 
aus dem Glied gerifien und mihhandelt. Co | 
der. Greibeitöprediger "eofefor Böhmer, 

Deu berüchtigten Nebel, der mährend der | 
Velogerung mit Merlin und Hausmann ein | 
Schredensregiment gejührt hatte, gelang cs, da | 
ex in Hauptmannsuniform neben Merlin be 
Ihionville herritt, unerfannt aus ber Stadt zu | 








entfommen, bei Marienborn aber wurde er von 
einem Cmigronten exfannt, vam Pferd geriffen 
und des Geldes beraubt, womit er feine Lajchen 
gefüllt hatte. Die Häufer ber Rlubbiften Bottotin 
und Pielon wurden geplündert, der Wein in 
Giehfannen und Zubern aus den Kellern gehalt 
and aufgeteunfen. Tropden benabmenfichbie Jran- 
zofen bei Abzug jebe vrabferiich. Sie erfläcten, 
dab, fie binnen drei Monaten” mieberfommen 
würden, und Merlin hielt vorbem Abmarjc) anfeine 
Truppen eine Anrede, worin erjagte, da fie iiwarı 
eine (6impiliche Kapitulation hälten abjehliehen 
müffen, aber in fzgem würben fiewiebertehten und 
fih, an den ‚Freunden und den Bürgern räden. 

A 21. Juli marfcierte die erfte, an 25., nad) 
dembie litten Truppen alle Machen befeht hatten, 
die jmeite Kolonne, 7000 Mann flart, unter 
General Scholl aus," Auch biejes Dal halten fih 
wieder. viele Mubbiften unter die Soldaten ger 
mengt, um unter ihrem Schub die Etabt ju vere 
taffen. Man ouerte ihnen aber vor deu Zhoren 
auf und Örachte fie unfer mannigiaden Be: 
ng auf die Wache, mo fie internirt 
wurden, 

















. rüdten aud Die Helen aus ihren 
Lager in Die Studi ein und Geieten die Yor: 
werte gwifien dem Mäünftere und dem Naimunbie 
thor. m 16. Yuguft ta das Grenadierbatnillon 
nach Mainz ins Quartier Am 20. Auguft 
marfchirten fämmttiche Hefien zurüd in. die 
Heimatd. Das Grenadierbataillen, von German, 
wie es jet bieß, fam erfl nad) Winbeden, danı 
nach Niederrodenbach ins Quartier. 

Vier Yofften nun, alle mad) Haufe entlaffen zu 
werben, Aber der Menfch dent und Gott Tentt. 
Kaum zurüdgelehrt, jollten die tapferen Heer: 
| Äbneren einen neuen Jeldyug antreen, der nach 
ieniger Corbeeren brachte olß der in der Chane 
vage, aber mac) gröfere Strapapen und Arc 
frengungen ol6 jener, nämlich den Feldgug in 
Flandern, der erft Durch den Bajeler ricbeise 
ht, beendet. wurde. 











en 


Mädchens Rlage. 


Einft gab er mir ein Eträufichen, j6ön gebunden 
Yon Blümden, die der Wiefenbatı erzogen, 
Die oft geipiell in feinen feifen Wogen, 

Bis dafs fie Hlahend ihren Tod gefunden. 





Die Binnen waren Zeuge jener Stunde, 
3, Liebesttunfen ex zu meinen Jühen, 
Mir Heilig fcmur des Lebens Reiz zu fühe 
Dos) Lügen mur entquollen feinem Munde. 





Die Jahre find gleich Wollen jortgezogen; 
@ ft name be ih Sie 
©, dafz er hätte niemals dadı gelogen! 


Mich drückt der Oram, die alte Sehnfuct nieder; 
Wie Lich’ und Leid tonmt’s über mich gelogen; 
Doch ac, den Theucen jeh' ich niemals wieder! — 


art Bacher. 





Dornrösche. 


(S@pälner Mundart) 


&s wor. fo jchie‘) 5 wongerbor, ) 
Grod bie ee Dann gemofe), 

Met Himmelsoöie, flohsgem ') Hoor, 
Aus inem Sted gegofic, 

Bie Morjerot d Blüt d Mel, 
Hold Reste met halmofinem sel. 


9 Boutan fprod: „Die mongerihie‘) 
&5 doc meng Nesche werrer )!" 
Yerlap *) doroff, Walballas ieh") 

© führ yür %c®) mol werten ') 

Je prieie: Wedd dä Nösche meng 
Fer all Die Schieheet Dünfbor jeng ?" 


Om Lengeborn '*), off werden Dioos, 
I fäurer Stolz 8. Pronte, ü 
Dr Roje Blärrer ) i dennn Ehoob, 
Sa Nüsche, Icieheetötronte, '') 

As Woutan flehte: „Sei doch meng, 
Dü Häzblöt, jbienes Techterleng !* ©) 


Dobys Mäirelhe*) wor omenäus“ 
Papt echt i6 Benndie ”) güde, 
D de Dergtich hi) hä net ai. 
& müht de Ahle düde 

„Sieh, Apler, fhmag net “ü 
Du macht mich Khlofrig ”) ah mer Nüh 


© Wouten, bes, off; „Watt dü Deng! ’) 
Ih hhneid der fcho die 'Henner!*) 

Dr Bläumeflor, dr dich emfeng, 

Werwanle ih { Deuner *) 

Dodreun fhlof*) ui i Grecd‘) 5 üb 
Für Bebreng ®) alle Wenter di. 

















$ Bann dü_treemft vo mengem Grüß, 
Da teihit Sonnfeifreed nerrer 9), 

© met dr Cieme heehem *) Ak 
Ermedt hä die) da werrer - 

Doch mört der, Säge Niffelfte: 
De Kalle Haft du net aller.) 


Jo, dann dü en?”) rächt fiene welt), 
Da zeegt hä der de Rede) 

© fpredt; „Beft dü met Woutan quelt!"”) 
© dredt >) id) dorch die Hede, 

Da bänfsor e3 Da ni d nie, 

© jetüchzend jehläfffe di werrer it" — 


3) (hön ) munderbar 3) Tanne gemaden +) fake 
onbenn 3) munberfcön &) wieber %) werlih, >) Nöbn 
Sy &de m) mieber 1, Mıb au Macen wein [0r all 
die Stönkel Danttar fein? 1) Sindenborn in) Aätter 
1) (dönbeisirunfen ©) Sei doc, mein, du Derplatt, 
IAönes Tadtelein! ) Mäöchen 1%) Vornden, Bellen 
39 ee 9) Khlfek 3) Und Meuten, Sole, viel: Warte 
du Ding! =) Normen 2) Tämer 23) fälafe =) Brieben 




















| Do ihtoh dos Böie Nösche ro, 
Fat °*) i die Denmer nerrer. 
Mengsem wor alles flarr ö fat, 

| 9 Woutan tehrle werrer 
| Sered_ of fenge Oßrrerthron, 

Resche reimte”) vo Woutand Sohn 


Kurt Run. 








Aus alter umd meuer Beit. 

Ein ifraelitifher Kurjürftien. Plalm 
de anno 1803. Im „eluland* Sie. dit 
Jahres giebt Herr Porter © Yung) 
Steinau an der Zuraße Nachricht von 
wnfchunge-Catnen, welches dem regierenden Pürften, 
ebpringen Wilhelm zu Heffen« Kafiel und feiner 
Bean Gemaplin, tnigl. Prinzffn don Dänemart, 
gelsgentich deren Wermäklung im Dltober 1704 im 
Namen des Hauanicen veformirten Minifteri 
iR überreicht werden. Das befagte Garmıen, das für 
mid, md Biele von befonderem Onterfte genen 
wäre, Tennen zu lernen, iR uns jdad) ler mit 
dergönat gemelen, man fat c& wog allen Zemühen 
nicht auffinden Können. 

Unter den zaffreichen Gebdidhten, weldhe dem Kur» 
fürften Wilpelm 1. aus den Kreifen feiner Ger 
treuen, hohen und miebern, find gefpendet worden, 
befüße id) eins, welhes dem hahen Herrn anläßlich 
einer Exebung zum Deielurünfen im Jahre 1503 
namens der fimmelihen IJudengemeinden „in 
en Kurfüriti Hoffen Staaten unterthinig. der 
wibmet® maden it. Die Ehre dirjer Widmung 
gaben fi Die Hof» und Sammeragenten Eusmann 
Abraham und Mofes Nofevh Bubinger und Jatob 

ion Midjel ale SVorficher, mebit den Übrigen 
jnbenfahtichen Nanbeeverftehern., — Saft bei 
Martin Aubel 1803 in Hello gedrudt. 

3% darf woßt ennehuen, dap das Bermählungs 
gedih von 1764, weideh einen Herrn Cetreine 
Scheel zum Berfaifer Hatte, der dafür cin_praemin 
von 40 Oulden erielt, einen andern Ctil gehabt 
hat, wahrfeheinlich mod, im Alspandriner, der bis anf 
Zinpfod im Cchwange war, vefoft gemelen it 
Dieler bier mitgeiheite Kueflitenhyunus, Gacatıe 
zieh, für Die damalige Zeit, fentimental in hohem 
rad, hat Damals weht and als cin Meiferfiid 
gegltn, wie Da6olige anno 1704. Mer den DH 
geiihter hat, it wohl ih mehr zu ermi 
Möglid) aber ift es, daß mir in ihm ein Geified: 
yrodutt von Philippine Engelhard, ge. 
Öatterr, bi befgen, die mit ihren poctichen Gaben 


















































2) Bfkrung = Ben 30. käu yon meinen Sa 
rn fest Sonnenfigti nder. 3 diben 2) Near 
Küchen, ven rl (dabter, Ben) hf De nat 
SE na) au ac 
2 Re) ilumte 











nit Targte. Cie Gate fi) an 23. November 1780. 
mit dene damaligen Afefter Iofn Philipp Engelhard 
Verheiratet unb if amı 29. Gupiember 1881 zu 
Blontenburg am Sarz geforben. Bon ihr wid, 
selgt: Ihre Dicteraber flag fpäter nur fe © 
Vegempeitsgedighte, in denen fie alle eliche 
ißfeiten und Greiguife in Kaffel Finnig, begrüßte 
und befang. Wer einmal durd) Öklegenbetegedichte 
belannt geworden if, muß, oft in Anfpruch genommen, 
die Aber fpringen laffen. Of Die Genannte die Ber- 
feferin de® Hpumus, jo fat fie ih mit Gefhid in 
die Dents und Spradpveife der Muftraggeber, bie 
eiwae zeit Schöne, Prunfender, einen Panegpritut, | 
begebzten, zu vefegen gemußt. Der poetihe Wut: 
deu iR gefucht und fertig. Oefcmadlofe Leute 
Bewunbern flhen Hetrabenden, un aber amkiren 
den til 












Borangefelt it das Bi einer Harfenfpcerin 


Der Gatteit (nd die Dürfen, 
Die voll Geechtigfeit, vol zarter Milde 

Die Ylter weiden, wie auf Saleıns Auen 

Die Herden enft der le Cohn fait, 

Ih reihte für den fanften Hitenflab 

Den golbuen Cpepter dar Iracls Bolt, 

Sl weites unter Deinem Ejepier nun 

Des füllen Wohtes Kranı, o Wilhelm! st. 
Srabner Bater Deiner biedern Chatten, 

An deffen Die and wir mit heiger Vice, 

Mir feter Treue, froh Dit) feguend, bangen, 
Erhabuer Bater! Dant etöne Die! 

Du feitet mächtig, voll Gerehrgteit, 

Vol! zarter Milde fe zum Biel des Glide, 

Die diedern Säle, Die Dich, Bater, chren. — 

Ein Hörer Olanz umftrahlt nun Deinen Scheitel, 
Und Seide gießt herab fein weiches Pülhern, 

Und (out in Deinen frofen Cauen [halt 

Aus Hulten, Tempeln und Baläften Jaudyen! 
Auch in ernimum, den Palm der Ente ram. 
Berniom ihn jekt im neuen Diaden! 

Vadient umftraflt c9 Dich, denn gern umfot 
Dein felleo Ange das, waß gut und wahr, 

Was {chen und ehe if, und immer wird 

ie Säulen her um Deinen Thron «6 fie 

6 gut und fh, und wahe und eel it, — 
Hracld Gen! Du Herrfäer aller Berufe! 

Ter Himmel Deifer und der düftern Abgrunds! 
Tu, der den Cerap ff, und fenft die Sonnen 
Umd jedem Wrmchen zeichnet vor dir Sahı, 

Dies in der Welten nie gemeffnen: Raume 
Durpwandeln fol! 8 ch, beginnt die Wahn, 
Stibt, (bt wirer, fin, und let emi 

(&rhör, Umenicer, Das eh’n ber Hat 
Das Hier zu Deinem aig feften Throne, 
Bor dern ji Ceraph, Würucen, Comsen beugen, | 
Dein treued Volt für jinen Herifer fendet! 






































| fehr. begabt 





Für feinen Serefgier und fürs fernfte Wohl 
Bon feinem täglich Mläthenzeichern Stamue! 
In feinem wilden Chatten Inien od) cnft 
Derals Entel, wann, o füßer Zroft! 
Mm müden Ubend Biefer Heinen Erde 
Auf Deinen Wint, der muig höh're Wunder 
Dem Bid eutü, die rthfeiollen Tränen 
Der Hrommen fi) in Engelegäfen wandeln! 
(Wer giebt einen Kommentor zu dien Irpten 
Zeilen?) Des Lobe war 8 mehr ale zu viel 
Marburg, den 2. Auguf Ist 
un 


Aus Heimalh und Fremde. 

Das Grabmal des Kurfürhen Friedrich 
Witpelm auf dem alten Friedhofe zu Raflel war, 
wie in den Vorjahren, m 20. Kuga, 
denn Gebueitage des Bürften, reidic, mit Rrdayen 
und Wumen gefämtidt, welhe die Prinzen und 
Beingeffnnen der {Urli Yanauifcen Samilie, der 
Landgraf Mleyie von Pefen » Philippsthal: Bareld 
and jonfge, dem Suchaufe verwandte hohe Perläns 


ichfeten, fomie Mitglieder der befhen Witerfhoft 





















| und ngehörige der Kaffeler Vrgerfhaft, der Berein 


er „Altheffen® in Kaffel, und die Rlube der „Dunge 
heffen“ in Marburg, Melfungen und Inmenhaufen 
hatten widerlegen fafen. _Die Kränze zierten vote 
weiße Schein, die zun Tfeil befondere Bidmunge- 
inföiften wrugen. Das Grab war während des ganzen 
Tages eötaft befndt. 





Y 26. Huguft feierte der Geheime Regierungds 
tath Brofefler Dr, Auguf Roßbach zu Bres 
tau feinm 70. Öebuttstag Da wir in deu 
Subilare, dem hervorragenden Aliphiologen uud 
Archäologen, welijem die Biffenfhaft viele aus: 
gegichnte Werte verdanft, einen Heffichen Landonaun 
erehren, fo erahtem wir e& für unere Pflicht, Biefer 
eier in unferer Zeitfhrit befonders zu  gedenfe 
and dabei furz den Schentgang dee vebienfiollen 
Gelegrten zu fhibern. Georg Auguft Wilgelm 
Noßbad) iR am 26 Hugufi 1823 zu Shmal- 
Hatden als Sohn des Keltors und Schulinfpeions 
Jehann Grerg Neßtad) geboren. Bon feinem Later, 
einem ictigen Pilelogen, auf das Sorgfätigie 
unterrite, trat erwoßl vorbereitet 1840 in bie Selunda 
des Opmmafinns zu Dulda ein, an welkem in jener 

femme Unterritsgweige dur) wereffiche 
Sehnen vertreten waren. Wir wollen hier mr die 
Tiretoren Dr, Niolaus Bud), und Dr. €. 8 9. 
Donter, die Öpmnafiallehter Dr. Briedrich [rante, 
Karl Schwarz, Kranz Dingelfebt, Dr. Alegander 
Wüler, die Watbematiter Profefor 8. end und 
Dr. 3. Gies anführen. Auguft Roßbad) war. ein 
tr und fleifiger Chile, defen aufer: 

















enbentigen Nenntniffe 
nicht ur die volle Anerfonnung 
fondern gerabeju das Staunen fi 
eregten. Muguft Ropbad) Lbte in Fulda fehe 
And gardfgegogen; mur mit feinen Büchern Gefäftig, 
mie er vodflänig ie Berglgungen der Oymnafate. 
Das flimmte mun frfich nicht mit den Gepflogenheiten 
feiner met eiht {ofen Ctubiengenoffen, zu welchen 
Tegteren fi zu befeunen, der Cihreiber difer Zeile 
durchaus nicht anfieht, Aber weit entfernt ihn deshalb 
al6 einen phiitcäfen Etubenhoder zu beraten, Halten 
wi ebenf große Achtung Dr einemgebiegenen Charate, 
feinem ftliien Ernte, feinem offenen beberen Wele, 
tie dos feinen Kenntiffen. — Zu Oftern 1844 bejog 
Auguft Koßtach bie Umierfaät Leipgig, um Philologie 
u bien Dir mer 6 dr hihmte Ahiae 
rfeflor Gattjieb Hermann, dem er fi} vorzuge 
aufhloß und dem er bie Danfbarfte Verehrung zole. 
Wal) zwei Jahren vertaufte er die Umierft 
Yripig mit. ber Helen Kandes-Uiniverfität Marburg. 
Die Aroffesn rg, Scan, Dir Cibeneier, 
Rubino, von Epbel waren Gier feine Lehrer. Bon 
Ben Gtidentenfeben et ec fe) fen, um fo eifeiger 
gab er fi) feinen Studien Hin. Nach glänyend 
briandenem Safultttgramen wandte er ih 1846 
dem Schulfadhe zu. Cr unterritete einige Zeit lung 
a Gymmafiam zu Dany. Doch genligte diele 
Vefejätigung de frebfemen Geleiten nicht, Cr 
entfejieb fi) nunmehr für Die afabeaildie Laufbahn 
und Habiltite fi 1852 als Privatdojent in Tibingen. 
Bereits nad) Jahren erfict cr tort_ cine 
außerordentliche Profefur, und mach abermals zwei 
Jahren wurde er in feine jegige Stellung als ordente 
üißer Profeffor für fafftche Biltegie und Arie 
eiogie am ber Umierfität Green berufen. — Ueber 
feine wiffenfaftiie Bebrutung und feine willen: 
fsaftiien Keiftungen beingt Die „Bofffee Zeitung 
einen eingehenden Meiel, dem wir folgende Ctellen 
entnehmen: „Seinen miffenfhaftlicen uf bee 









































te Noßbad) mit feinen „Unterfudiungen über 
& ewire 
udern 






niftje Che" , die 1853 erfelenen. 
it nur der Alertpumewflenfent, 
aut) der Reftelunde und der A 
überand erfprieglihen Dienf. Ergänt hat Moßbac) 
feine „Unterfuhrungen* adhtzchn Jahre, fpäter durd) 
das auclofngihe Wert „Nönifde Heczeitt: und | 
Ehedenfmäter.” Noch bebrutfamer als 
zllnterfnhjungen über die rönifäe Che“ 
zur griedhiftien Wüpihmil und Met, 
Roßbach ging Hierin Dand in Dand mit dem genialen 
Rudolf Wefpfat. Leiter gameinfaues Wert erfhien 
unter dem Titel „Mervit Der grichiichen Dramaliter | 
und Shrifer nebf ben begleitenden machen Sünfien® 
während der Jahre 1854 His 1805. Das Met, | 
mad Vocdh die bee Darfellung der antiten Mu 
gefdiäte, war feiner Zeit epodiemadhenb, und feine | 
ganz hervorragende Vedeutung fir die Dauer it 



































unbeftiten. Aus Noßbads Feder allein flammt 
der efte Band des Weces, der bi geiehije Röpthmit 
behandelt, und gemenfam mit Welpfat (eich Rofe 
Sad) den dritten Tpeil „die geedife Meile, 
Roßbade „Griife Aeyihmite fellt den zeitlich 
erften Berfuch dar, das amtile Syftem der Rpipmit 
in feinem ganyen Umfange unmittelbar aus den 
Duellen darzufellen, uud zwar, was wichtig il, 
unter frenger Pernfaltung der Anfejauung der 
neueren Mufi Im der „Oriehilchen Menitt fein 
ich Noßtady und Wefipfal das Ziel, einmal „ie 
größtentheils verfolene Runde der mein il: 
arten und Stropfengattungen, deren je) die Didier 
als jeher Kunflormen Sedienten, aus der eıpaftenen 
Dortfhen Literatur. wider hervorgufelen® , fodann, 
„die Metrit als eine Wiflenfejaft der” formalen 
Boctchen Tednit mit dem Inhalte der, geirifden 
Digermerte und namentlich mit der Eregele der 
Dramen in den engfien Zufammenfang zu fegen.“ 
Im mäcfter Veyiehung zu der „Öriedilgen Metrit“ 
Reben eine Neihe Beeklauer Üniverfitättprogranme 
don Rofhad) über Metriter und Cinelpiten aus 
der Metrit. Belonders zu_vermerfen fd nad) 
Ausgaben von Werfen des Catull und Tibul, die 
Woßtath zu danten find. Noßbade Wirlungetreis 

Vrcefau iR (ehr umfangeeid, Berkunden mit 
feiner Paofefur der Hafichen Pbitelogie und Acht: 
logie if die Dirltion des altpiloogifhen und des 
erdjiefogicen Seninare und des Inflituts. für 
Fiohenmuft, NMühmrad verdient nad) der elegante 
Vortrag Noßbade Hevorgehoben zu werden, durd) 
den ex feine Zuhörer ungemein zu fefln weiß. — 
Unferem Sochgefdägten. hefihen Landemanne und 





























epemaligen Stubiengenoffen bringen wir zu feinent 
. Geburtöiage ned) machteägfi) unferen Herzlihften 
Gticwunie) dar. N 
3 


Anı 16. Kuguft feierte Herr Harrer R. Ed. Hürer 
fein 25 jhriges Qubilium lo Geiflier an der 
Driberfihe und der Mlädter Kirchengemeinde zu 
Kaffel. Zahlreih waren die Ollidminfee und 
Shrungen, welche dean Iubilare ans Befeu Anlafie 
von feinen Borgeepten, geifligen Antsbrdern, 
Angeföeigen feiner Kirchengemeinde feinen 
Freunden Dargebranit wınben. 











Su diefen Tagen find 50 Sahre verfloften, feit 
der begabte Tonlüufiler Herr Frederic Tivendelt 
ch in Kaffel nidergelaffen Hat. Tivendei, ein 
geborener Enpländer, nahm, 14 Jahre alt, zundei 
eine Organifleftle an einer Sirdje zu Liverpool 
und fedelte einige Jahre fpäter mach Kaflel über, 
vo er feit 1843 weil. Nacden: Tivenell auf dam 
datals gerade ins Leben. gerufenen Konfervatoriun 
zu Keipgig unter denn Dreigefin Schumann Diendelt: 
fopm-Bauptmann, dan in Drekden unter Chr. Mayer 

















a7 





fubir und in Kaffe unter 
Dito Kranthaar feine theertifen Kenntnife mod) 
Eeieigt Hatte, unternahm ex Rongeiieifen mit den 
enften Knfilenn Europas. Co fonzericte cr i 
ein mit Ehorles Counod, Julius Ctodganfen, 
a Schumann, Yafepb Soadin und de_fog- 
Zeilertönig Wilwer? in Vondon und gab mit Thale 
berg im gahfreicien englikhen Crübten Ronpee 
Son den berüßmteflen Söngerimen war Tivendeil 
018 feinfügiger Begleiter {ehe geifägt und gelucht. 
Durch befonder® anertenneude Borte zeichnete Denuy 
Yind den begabten SMobierfpieler in Dreiben in 
einer Gefelicaft aut, in der fih Männer wie 
Sugtom, Deorient u. %. befanden. Yaupıfäctid 
ober iR den Mufilfreunden. das Zufammenfpiel 
Tivenpells mit Bott und Altmeifter Spobe unvergeilih. 
Weite Hedactung der berimte Oeigenlünfier vor 
Tivendel Hatte, geht aut folgenden Zeilen heuver, 
Briefen entnommen find, welde Spohr an 
Hauptmann fheich. Die beteffenbe Stelle ans dem 
afıen Schreiben vom 2. Deenber 1843 lautet: 
„dm dem Kongert des Wilimann fpielte ih mit 
Tivendell und Knoop mein zweites Trio und war 
font mit weher Solledung efterer Die lovier 
partie vortrug. Diefer junge Dann wird bei feiner 
Mer in Cngland Auffehen erregen, denn ich 
glaube nit, daß «8 einen englfdhen Stlaviefpieer 
Biebt, der ed ihm glei) Ajut.” In dem. anderen 
rief vom 5. Iumi 1649 Heißt es: „.Am Bingfte 
tage gaben wir ein Rongert im Tpenter, was ziemlich 
ze) Gefucht war. Livendel piete wein neues 
Mavierquintelt ine Zantafe von Thal 
gang meifterhaftt. Unter Tiwendels veröffente 
lichten Kerpeftionen, welehe fämmtlich den durd: 
gebildcren Muiler belunden, ragen vor alem feine 
dorteftiien, „Eruden* "hervor. Intereffren bite 
8 auch, daß Tivndell die Kinder des legten Rure 
fürften don Heflen, Peinzeffn Marie uud Pi 
Wilhelm, im Masierfpiel Anterrihter hat. ice 
Hundert Kaffelaner und. zaffreie Ausländer haben 
den. vorgligicen Unterräit de® irefflihen Dannes 
genofien und find gewiß darin einig, dah c& ihrem 
Üehrer immer darkın zu Ahun gemefen_ if, feine 
Säller mur mit dem Gbclten und Beften in der 
Wufil vertraut zu madhen. Und aud) Diejenigen, 
welje augenbidlidh noch von Tivendell unterrichtet 









































werden, rühmen den aufergewößnfi guten Gefehmad | 


und bie fonfligen vertelihen Cigenfchaften des 
Tontünfllers, die ihm zu einem der begabieften 
avierlrer nicht nur Kafel, fondern Deutfhlands 
gemacht Haben. Trap feiner 68 Jahre if Der 
Subilar mac) geitig Teil) und jehe tätig. Wie 
wollen darum von Herzen münfcen, daß Herrn 
Tivendell vergönnt fei, mod) viele Dafre lang der 
alte, wadere Sörderer guter Dufil in Rafel bleiben 
zu Tonnen, as 


Mn Sonnabend den 19. Hagaft wurde im Cd 
fpiethaufe zu Franfjurt a. M. „Der Räuber, 
Vottofiäcd von Etifabeih Menbet, aufgeführt. — 
Bei voßtefeptem Haufe ging dafelbe in Szene und 
der Erfolg war ein glängeuder. Das Cuid Malpft 
an die Tage von Celler Aufenthalt in ranffart 
an. Yin 17. Sepienber 1782, färeibt die „‚Frante 
fürter Zeitung“ , fllhete Friedeid, Edler als 
23 jähriger Zögfüng der Yoben Karlafchule mit je 
jingeren Sreunde, dem Bin 


























Dalberg, der bereits feine „Mäuber" mi 
Crfolg aufgefüfet Hate. Dn Mannpeim erfuhr 
Schiller Entöufhung auf Enttäufhung; er wagte 
mit, dort zu bleiben, da der Derzog Karl feine 
Bitte um fiaffreie Nüdtehr unbeantwortet gelaen, 
und ging wit dem treuen Streicher unb auf defen 
Roten zundcit nad Sachlenpaufen. Bon hier 
ot er Dalberg um 300 fl. Borfeuf, indem er ihm 
in drei bie vier Wochen fein neued Zrauerfpiel, den 
bieslo*, aulinbigte. Talberg, Inte ab. „Da 
Hand der’ Dichter an der Sacfenhäufee Beide, age 
Goedete, „und Bidte die teijen großen Wohnungen 
und Die Iebenbigen Menfcen (meryich an, die alle 
ohne Teilnahme an ihn verbiergingen. Cie Tannen 
in wicht, und der einige Hefe, der ipn Tanke, der 
ihn moralie) zu der Flucht verführt Hatte, Dalberg, 
Meß die Hilefegende Hand zurid. Die, difteren 
Tage von Eacfenbaufen und Oggeröheim wären ohne 
Stirider und feine Teilnahme mad; dilerer ges 
worden.“  Diefe Epifode fat unfere geeierte Dihterin 
und Särifellerin Elifabeth Menpel in Brant- 
fürt a. DR, der wir aufee den befannten verteflichen Hefe 
fen Dorfgefgihten auch das geirgene Wert „Br: 
(bitte der Scaufpietunft in Prantfurt a. M.'vers 
danten, zu dem vieraftigen Volleflide „Der Näuser“ 
verwecet, und Die Intendang hat einen gütichen Grifi 
than, als fi daffelbe zur Yufführung im Pranffurter 
haufpielfanfe befünmte. — Wir geben nadleend 
den Veriit wieder, der uns über daB Luffpiel feibft 
und deffen Aufführung güigft zugefandt werben. it 


„Der Räuber", Boltflid von E, Mengel, 
zum erfen Dale im Granffurter Schaufpielhaufe 
Aufgeftiet am Samstag, den 19. Auguft. 


Gine fepwierige Aufgabe Hat die duch ihr heffifehen 
Dorgefgichten vümlihft befannte Lerffferin in 
def padenben, ceipollen Diatehfide _geäf 
Deutfe Literaturgejigte mit urwlhfigem Cadene 
bäufer. „;Mepfelwein“ zu einem Luffpiel gan eigener 
Met zu Derfmelgen, Sie auf ber einen Seite werde 
vole Hedinforfdiungen gefhidt verwendet, auf der 
anderen fo Harmlotsbrllige, Yedermann verfändtiche 
Doltenypen auf die Ylhne bringt, daß fon durd) 
Biefe Gharaftere das dauernde Interefie an dem 
Ganzen erhalten Blei, 

Von dem Infalt fei nur Ferausgenommen, wie 























Seiler iu Habt 1782 anf der Flucht 
weuen Praunde Steiger in Pranfürt bei deu 
Storenwith Stine jenfte des unverhoft 
angenehwes Unterfomunen fibet, die verbünguiftoie 
Wirung feiner „uber“ bei dem Berfodten der 
(hönen euherohter eutemt und. jlchic 
Konflitt duch Delefrung dee Berbinand ned 
Wohnung der Vieenden of. Berdinand, Luie, der 
ate Steiner, feine Fran und Ne. eifodenbaften 
Figuren deb Varone von Mefen und der Diekame 
de Bermeite geben den jungen Cillr neuen Surf 
zu nem Drama, meldet, wie man Lift cr 
„Rabale und Lieber heit. 

(cine güldliche Ibre ft 6 zu preifen, daß 
Stier nicht im Bordergeunde des Silden fee, 
wiät an, wel ex ol6 Öühnenfgue ed nie bw 
oral det Zufdauert entoräce, Jondern mil er in 

Zeit, imeli) ned) in der Ente 
widtung begefen, eu Außelih wenig ans fih zu 
ade wußte. Co it denn der Wirf zum „Store 
— dur) DMere-@trogeder voniglich veprfe 
tirt — die Häuptperfon des Ctiides geworden, melde 
allein fon zu ber Annafıe beretgt, ds Drdinfe 
voße Werl der aus Mochurg iu Deffen lammenden 
Autorin mod) ect ef Über De Beer geben zu Then. 
ZU wid 6 Seat werben, daß die Arbeit trogben 
cine „ofae;tgben Wrfe, 8. wegen des fpeiid 

Er auf Grantjurt Befhränfe Bleiben 


it jenen 





























Die Iufgenirung und Darfllung war 
gute. _ Das Puktitum zeigte fh {ehr a 
def Schaufpiler und Beraffein -— weder audı 
Ber Corbeer nicht fehlte —, gu wieberfoten Daten 
Tebhaft vor die Nampen, Der glänzende Erfolg 
wird die fo beliebte Diehterin ficerich ermutigen, 
dem Tprater (und zwar nicht allein ber Frauffurter 
Vne) weitere Gaben ibee® reihen Talented yuzue 
fügen. 30. Sam. 








Univerfitätsnadirichten. Der augerordent- 
ficye Brofejor der Philefophie, Dr. Banl Natorp 
in Marburg iR zum osemlicen Srofferenant 
onden. 


Am 16. Huguft farb zu Marburg in 62. 
Lebensjahre Der beräfte Bfdhiaer 
Mediginalrath Brofefor Dr. Heinrich Cramer, 
feit 1876 Direlior der neugegründeten Orrenfeilantat 
zu Marburg. 


Der auferodenlihe Prefflor Dr. Borthotd 

Gundermann zu dena it als. erentihrr Bro« 

Hefe für Haffhe Phileogie an die Unierftät 
ießen berufen worden, 















Geheimer. | 











Der Geheime Dieisinalrath, Profeior der Phnji- 
ologie Dr. Exnf Pflüger zu Bonn if nad) 
Matiefabter Wahl zum Nimufähigen Ritter des 
Ordens pour Io mirite für Wifenfafe und Künfte 
ernannt worden. Ochoren 1829 zu Hanau, und 
dont orgebide, fubiete Pflger zunäft in Machurg, 
München und Heibeerg Retemiflefhaft. Fr 
Die Dauer aber bebagte ihm Die Iunisprabeng nic 
nd er ging zum Ctubium der Mediin über, das 
er im Marburg, begann und in Berlin fortfegte. 
Unter ber Anleitung ven Jofannes Müller und Du 
Bois:Keymond befhäftigte er fi) namentlich mit der 
Byfologie des Wfenmarles, und die Crgebnife 
feines Studiums, die er chen’ al® Student ericli, 
bedeuten eine wefetlihe Bereicherung der Wiffnfaft. 
1855 erwarb fi) Pflüger in Bein den mebiinifgen 
Dottorgrad. Im Binterhalbjahre 1857/08 Habiftirte 
er ich al6 Privadogent für Pipfiologie an der 
Univerftät Berlin, wunde aber fäon 1859 als 
Profefor nad) Bonn berufen. Hier verblieb Mläger 
dauernd. In den, verfhiebenartigften Theiten der 
Bonfllogie Hat er ehr bibeufame Weitcäge geifert 
und da6 von ihm 1868 begelndete „frdin* if 
für bie Eutwidelung der Phyfioogie in Deutfhland 
hervorragend von Yugen gemeft 






































Todesfälle. Cs farben am 16. Auguft zu 
Wiesbaden der fehßere Auditelt X. Nofengazten 
aus Kaflel; am 21. Muguft zu Kaffel der Hal 
Guchhändter Kuguftgrenf—midt; an 23. Yugufl 
zu Baplerspanfen der Cherförfter . D. Karl 
Ludwig Mergell; am 24. Augufl zu Berlin 
der Geheime Iufüzratp Dr. Kari Vetter; am 
24. Maguft zu Marburg der Landgeridierath 
Euard Bork; am 24. Huguft zu Fulda. der 
Donpfareer und Iubilan-Prifier Dofep) Anton 
Schmitt. — Degen Morges in Raum fonnten 
wir Gier Blo® Die Namen ber Berawigten verzeichnen, 
Die Netreloge werden wir fpäter bringen. 


Briefhafen. 








Sernbgeber und verantmrtigen Seat 





Be 3mengerin Zul, Drud unb Bela von Friede. Seel in Aufl 




















Aafel, 
September 1893. 


20a „Heffenland 
Be ae sl Ida Bor 


effentanıe 
Anzeigen meten mi > U. fr De span Be 2 nr nn Di Bnranenppeen 
"Baayenhein ke onfer Ar ir Ball abs Dre Ahnen uam FE, 





„Die Gpucit. ung der 
eu 
ehäulite 









Bi El = % 





N A Öefaftl, = 


| 
%; Kommt ber Abenb meines Tebens, | Und fahen oft aud) Kugenblicie 





80 fe ih ifn mi Ruhe naf'n, Frick, (menburdfursit und Hefbelrübt, 
ei mein fhönfter Tolfn bes Birebens 3 Hab‘, Ivo aller Mifgefhice, 
Auf füwoer zurüchgelepter Balın, Bad; meine Wenfeenpflcit geübt 
Denn flels Hab’ ich auf meine Weife Burd; meine Seele get Rein Grollen, 
| Mad} meinen Können, meiner Kraft, \ I Hab’ gelicht, und nie gehaft, 
In jedem meiner Wirkungshreife | Prum mögen meine Würfel fallen 
| Im Bienft ber Menfäheit ten gefiel. | Wieis Gott gefällt, — id; Bin gefaf. 
Sant Fer, 
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Die Entwicelung der geiftlichen und weltlichen Gerichts 
‚ barkeit in den fürftlich Beffen-Maffelfchen Banden. 





Von 8. Mit. 
Gortfegung.) 

u. ! Haufen und, Stat u 6 det, Don 

ER IE auslänbiicen Mrden Bemofnte Cliter, un 

(Sie geiftien Gerihte in Helen) | Alter keladen ih ir delle. Cie Klher 


ex größte Teil von Heffen ftand unter den | 
Ergbilchof von Mainz. Zur Dipgefe Trier | 

te mr Schiifenberg und die Gegend | 

un Sieben, — Die Gegend um Marburg gehette | 
{on zu Mainz, — Wehfar und ein Ort bei] 
Friedberg, Werheim genannt. Die Diözele 
Vaberborn umfahte die Graifhajt Warburg, im 
ietigen Sandgerihte Paderborn, ben größten | 
Theil der Graffaft. Walded "der Serrfhajt 
Scponenberg, fowie einen Xheil der Sereihalt 
Jette. Die Stübte Wotftagen und Hofgeismar 
Dingegen gehören wicber zu Mainz. Da die) 
Biäihfe bei dem großen Uinfange ihrer Diözeen | 
der Ausübung der Gerictötarteit allein nicht | 
mehr gewachien waren, legten fie einen Theil | 
derfeben den rdidiafonen auf. Jeder Ar 
diaton, hatte feinen befimmten Gerichtsfprengel, 
der, oft gange Provinzen betraf. Die Bilchof 
vifititen bie Wnstpätigfeit der Archibinfonen 
gewöhnlich einmal im Jahr, enlweder in eigener 
Perfon, ober, wie fpäter bfidh, wurde, Durch, 
einen efonderen Kommiffer. Diefe "Arhie | 
Diofomate waren wieder in_Archipresßpteriate | 
aber Defanate eingelheilt. Der Nrdipresöpler | 























hatte feine geitliche . Gerichtöbarleit, jonbern 
hatte nur die Geiflichen bei ihrer Annahme 
der Gemeinde vorzuftelen und über Leben, 
Wandel und Yntsführung zu wachen. Ju bi 
Imede hielt ex bejondere Sufammenfä 
„eonventus“, unter dem Namen 9 
Lanbcapitul“ ab und berijtete wichtigere Eachn | 
an den Ardibiafonen. 

Drei Mainzer Diekonen regierten in SHeff 
Der eine zu Horbanfen bei Stadiberge (Der: 
and Niedermarsberg), Diefer bafle auch die 
Gegend um Storbac, unter fih. Der zweite zu 
Warburg, der Die Gegend van Echerfen, der 
dritte zu "Sburg, der die Gegend von Helmars: 


































waren von ber. Gifhöflichen Gerichtsbarleit, bee 
freit und dem Papfte unmittelbar unterteilt. 
Die Eremtion von des Vilhofs, Gerichtäbarteit 
erfiredte fich aber mur aufsdie gi 
barkeit, die weittice, fowie die Lanbeshobeit 
des Canbesheren, war fs unbeteitten. Solde 
Siben waren in Helfen die Barfüher und 
Wredigermönde zu Marburg, die Sobanmitter 
oder Maltefer zu Miefenfeld und Nliba, der 
deuffche Orden zu Marburg, Schffenberg x 
die Antoniter_zu_Grüneberg, die Prämon: 
fratenjer zu Spiehtappel und Altenburg, bie 
Gifterienfer zu Yaino, Kafdern und St. Georgen 
bei ranfeuberg, 

Auch gab c Stifter, die von der Jurisdiftion 
der Artidiatonen duch befondere Gnabenbritje 





) befreit waren. Co hatte 3. %.das Venebiftinerr 


Mofter zu Breitenau das Privileg erhalten 
allein unter der Gerhtsbarteit des Erpbildois 
zu Reben, 

Den Mebergrifien, der geiflihen Gerichts: 
Garfeit_ enfgegenyutrelen, waren. bie Sandgrafen 
von Heincic) 1. am Befrebt. —Diefer ürft 
befreite verfhiebene Ctäbte, wie z. ®, im Jahre 
1294 die Clabt Sranteuberg won den Send: 
gerichten und Juchte fie bei_bem Pricifegium ber 
Sendfreiheit zu fhügen. Das Welen der Send: 
heiheit. nun 6efland Darin, baf; fein frember 
Peölat die Vilitation Halten durfte, dielelbe 
wurde, in ben fendfreien Etädten nur durdı den 
Srtspfarrer unter Beiftaud ber Rathsichöppen, 
die hier die Stelle der Senbihäppen vertraten, 
etgeinten, Aafırährnbfergamentegieimge, 
geil Tag Heinrich IL. der Giferne im Streit mit 
den Mainzer Erzbiicöfen ber Uebergriffe der 
geiftichen Oerigte wegen. Werfhiedene Bertröge 
mit dem Erybiicoie in Mainz, die aber ftts 
nicht gehalten wurden, famen zur Regelung ber 
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eiffichen Gerichtsharteit zu Stanbe, 
Fanbaraf einah, dab auf ben 
des Dertrags in diefer Cache Ric 
war, fo ging Heincich, einfeitin vor, indem er 
im Jahre, 1370 einen Wiehl eclich, wonad) das 
Ancufen ber geitlicen Gerichtsbarkeit. verboten 
wurde, a 
Wie überall, jo gefehah c& aud) in Heffen, dab 
die Metheile der geiflichen Gerichte mit” dem 
Banne vollfiredt wurden. Manche Ekäbte nun, 
wie Wolfhagen fm Jahre 1395, vom Papfi 
Bonifacius IN. mb Marburg van Papft 
Martin V., verihafften fih Privilegien gegen 
das Suterbift, des Jubalts, daı, febald die mit 
dem "Banne belegte Perjon die Stadt wieder 
verlaffen hatte, jolert alle Arten des öffentlichen 
Gottesdienftes wieder Hergeftelt murden. —Diefem 
Vorgehen der beiden Etädte folgten bald andere. 
Die Etreitigleiten wegen der. geiflichen Ge: 
dauerten fort, ohgleid) die hefiichen 















Fürften in ihren Gerichtsorduungen die Ar 
Tufung der geifichen Gerichte au tete 
ingten. Co erlieh im Jahre 15 P 





Muguft Sandgraf Wilhelm II die Hofgerichts 
ordnung. Das Hoigerict beftanb aus zwölf 
Nichtern und einem Sofrichter und Hatte feinen 
Eit; in Marburg. Yährlich, trat bajfelbe vier» 
mol zufanmmen, wWocher im Jahre 1422 war 
Landgraf Lubwig ber Tridfame beftrebt gez 
meien feines Landes Wohlfahrt durd) einen feften 
Frieden mit ben Ergfüfte zu fihern. Auf einem 
Bürftentoge zu Granffurt. wurde durd) Were 
mittelung des Erzbiichofs Otto zu Trier, Palge 
grafen Lubmig beim Mhein, IFriebrichs I, Kurs 
fürften von Brandenburg und 2 
von Würzburg ein Dertrag feigeicht dahin 
tautend, dab der Landgraf die Geiflichfeit, in 
Seife” und anbennärts in ihren Ginfänften 
und Reden ungelhmälert Tafen, der Erzbildof 
feine Gerichte beffern un einfthränfen follte, 
Laien folten in meltlihen Saden vor Tein 
geiftliges Gericht geladen werden, geidhähe cs 
aber dennoch, fo follten dieelben alsbald an die 
weltticen Gerichte yurhetgeiiefen werben und 
der Stläger, der die Yabung bemirlt Habe, zur 
Grfetung der Unfoften angehalten werben. 

Wilhelm’s II. Cohn und Nachfolger, Landgraf 
Poitipp der Großmüthige, bediente fh zur Be 
wahrung feiner weltlichen Gerichtsbarkeit folgenden 
Bits, Um die Anrufung der, geillihen 
Gerichte in weltlichen Dingen, die von Niemanden 
met, u Sefüchten mar, ala don ber Ontlih: 
teit felbft, zu Befeitigen, fieß, Diefer Zürft bei 
Dergebung feiner Perlehen die Weiher, fh 
dahin zefewiren, dafı fie feine Unterthanen nur 
bei ihren ordentlichen Gerichten und nirgends 
donft Wo verllagen würden, bei Zmmibers 






























fehofe Johan | 


Handlungen würden fie ihrer Pfeünbe veruftig 
erllärt werben. 
Eine durchgreifende Menderung. trat aber erft 
bei Einführung der Neformation durch bie 
heffiihe Nirdenordmung vom 20. Dftober 1526 
ein. Die Sirhenordnung halte, um bie 
Worte Kopp's zu gebraudien, folgenden Inhalt: 
„Dan aertehe nehmtih jeder” Gemeinde die 
feene Wahl ührer Büchöfe oder Priefter und 
Diafonen, aud die Madt, felbige wieder abaur 
fepen, wenn fi fich ihres Yınla unwürdig gemacht 
hätten. Niemand folle erfonununigict, nod) von 
Grfommunition abfolvirt. werben, e3_gefehche 
dann mit Bemiligung der ganzen Gemeinde. 
\ In bürgerliden Neditsftreitigfeiten jollte der 
Rirspenbann gar nicht fiatt Haben, wann wicht 
foldhe Werbredien dabey vorfämen, melde bie 
MUusihtiehung aus der cheiftliden Gemeinde 
obnebin mit ih brächten. Weltlice Händel 
folten vielmehr der wellticien Obripfeit übers 
Taffen werben, Anftatt ber Senbgerichte wurben 
wörgentliche Zufammentünfte der Priefter und 
Laien in jeder Gemeinde angeordnet, worin 
eines jeden, aud) fogar der Priefter und Bifchöffen 
führung unterfucht und, was tabelfaft war, 
taft wire, daneben wurden jährlich drei 
visitatores beftelt, Diefe visitatores follten zwar 
An jeber Önmeinbe, wohn fie fmen, net ibgem 
ey fid), habenden Gefinde_ frepgehalten werde 
jedoch Teineomegs fih unterfehen in ihren Amtös 
jaten Gefente zu nehmen, auch nicht einmal 
bey den Prieftern umfonft_erbergen, fonbern 
Rich mit ber Mtzung, welihe fie von der Gemeinde 
erhielten, begnügen faffen ac. _ ferner folten bie 
treitigen Eheladien. allein nad) dem Wort Gottes 
entjchieden werben, unb der Vifcief, (morumter 
jedesmal ber orbenttiche Priefter der Gemeinde 
derftanben wirb), in jchwehren fäen bie visitatores 
ober andere in der Cihrilt erfahrene Männer 
um Rath fragen, Das geiftlice Recht aber mit 
allen darin enthaltenen Grunbfähen ber 9 
ierarchie und geifllihen Geeichtöbarleit 
wenig, beygehalten, ba audı lin Profeffor 
der Univerfität zu Marburg darüber Tfen 
fette, Man legte Hingegen einem jährfid in 
} Marburg zu haltenden Provinzial-Synodo, unter 
| der Oberaufficht bes Candesfürften, das uberfte 
) Kircenregiment bey." Da fih aber alsbalb bei 
diefer Kitchenordmung verjchiedene Mängel. herz 
ausftelten und auberben bei den den Gemeinden 
| Abelffnen Befagisen Sant und Saher fer: 
ic, nicht ausgeblieben wäre, fah fi Landgraf 
Poitipp genöthigt. verfchiedene Diefer Gemeint 
| veihte felbft zu handhaben, mithin diefe erfle 
irchenordmung umguändern, Diele umgeänberte 
Kirchenordnung enthielt Folgendes: Un Stelle 
Uber jährlich zu wählenden Wifitatoren wurden 
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Superintenbenten zu Marburg, Kaffel, seid, 
Rotenburg, Darnltadt und Ei. Gonr ernannt, 
deren jeder feinen Yinlöbezirf Hatte. Beim db: 
gunge eines diefer Cuperintenbenten mußten die 
arrer feines Sprengels drei gerignete Perfonen 
vorihlagen, von denen die übrigen Cuperi 

fenbenten enlweder einen wählten und der 
Sandesherr die Wahl beftätigte, ober aber der 
Sandesherr ernannte einen anderen, wenn gegen 
den ermähten irgend wele erhebliche Ein» 
wendungen gemacht werben fonnten. _ Das Haupt 

geicäft ber Superintenbenten war bie Biilation; 
fie Hatten Hierbei die Amtsfüheung, ben Lebens: 
wandel, die Lehre der Piarrer, das Belragen 
der Nirchenbiener, die wirthfchaftlichen Wer 
hältniffe der Kirche, den Glauben, das Leben 
der Piorrlinber zu unterfuchen, überhaupt halte 
fie Alles, nur Weniges ausgenommen zu Ihun, 

was ben Bifciöfen yur Seit ber Naralinger bei 
den Sendgerichten obgelegen Hatte, An Stelle | 
ber Naturalverpilegung erhielten fie Geld. Clatt 

der Eynodalzengen wähle Die Gemeinde zei 
ober, drei Männer aus ihrer Dilte, bie über 
den Pfarrer der Gemeinde, fall fic Diefer eimas 
hatte zu Cehulden Tommen laffen, berichlen 
mufen, Dem Superinfeudenten war «8 ges 
Ratlet in feinem Vegirte Perfonen zu betelfen, 
die ihm von der Lehre und dem Leben der 
Marrer von Zeit zu Seit Racricht- zufomnen 
tieben. Die fechs Superintendenten Gatten unter 
Suyiefung einiger Plarrer jährlich Sonvente zu 
batten um über vorteilhafte Gineihtungen der 
Stiche zu berathen, ohne Genehmigung des. 
Yandesheren durfte jedoch Neues nicht eingeführt 
noch befhtefen merken. N einer zu Marburg 
1539 gediuellen „Ordnung der crifichen Sirchen: 
aut für die flirhen im Gürftenthum Heffen“ 
Murde beftimmt, dafı in jeder Stirdhe „Aeltefle”, 
die, über das Werhalten ber Pfarrer" und Ger 
weinbemitgiber uf au führen Hatten, 
feitt würden. Ohne Grlenntniß der Cuperin- 



































befegt werben, ber bamit Belegte hatte aber alle 
bürgerlichen Nedte. Am 21. Dltober 1366 
wurde die bereits crlaffene Kircenocbnung 
wiederholt, neu betätigt und folgende Verordnung 
hinzugefügt: „Won den fechs Superintendenten 
jolfte der eine inie ber andere bie gleiche Gemalt 
haben, die neu angunehmenden Prediger jolten 
nicht eher zum Prebigeramf zugelaffen werben, 
bevor, fie mac, Mblegung eines Gramens fir 
brauchbar befunden wären.” In ber Reformationdr 
ordnung dom 1. Yuguft 1572 wurde beftimmt, 
dab die Belchmerben gegen die Parrer entweber 
von den Superintenbenten alfein ober, wenn ed 
wichtigere Cadıen wären, von bei 

und meilichen Rätben, von der Gemeralr@hnode 
begichungsiweife vom Sandeöheren felbft. unters 
fucht und abgeftelt werben follten, 

In den lirciensälgenben vom 20. Juli 1573 
wurde den Guperintenbenten eine ausführlide 
Jufteuftion ertheilt, wonad) fie fih, bei ihren 
Vitalionen zu richten Hatten. Landgroi Mori 
empfahl durch die Sonfiioriaforbmung dom 
10. Dftober 1610 den Guperintenbenten biefe 
Viitetionen nochmals. Wuherdem fehte, biefer 
Sandgraf ein aus geiflien und meltlicen 
Räten zufammengefetes beflänbiges Konfiltorium 
ein, das zu Beftimmten Zeiten eine Zulamm 
tunft aller Superintenbenten anftellin und eine 
Ober: ober fümebaliihe iftelien, um Die 
Gleichheit, in der Echte und den Geremonien 
beisubehalten, veranftalten folte. Diefem Kon 
ftorium wurde die Auffiht und bie molhwenbige 
Verfügung bei Veftellung der arrer, bie biäher 
den Guperintenbenten überlojfen tar, übertragen. 
Landgraf Wilhelm V. Gelätigle durd) bie Presz 
Öyerialorbnung dom 7. April 1630 das Amt 
Der Aingenitehen, N. Kebruar 1697 wurde 

Sandgraf Wilhelm VI. eine erneuerte 
Preöbyteriolordnung, und eine meue Slicchene 
ordnung erlaffen, im melder die alte weiter 
ausgebilbet wurde, 



































fendenten burfte Niemand mit dem Kirchenbanne 


(Gertfeung folgt) 


ne 


Ernft Kriedrih Bartig, 


ein heifider 


Forftinann. 


®on I. Zivenger. 
(Son.) 


Alartigs Toätigeit al Jorfmich war sie | 

iehe umfangreiche. Das fürtlich oraniiche | 
N umd das Turfürftich, heffkche worfinefen | 
verbant ipm eine gange Reihe vorkrefflicher Eins | 
richtungen. _Gorftorganijation, Forfteinrichtung, 
Kulturwefen und foritiches Unterrihtsween | 





waren die Grgenftände, welden ex hauptjädtich 
fein Augenmert zuwandte. Nachdem er fi don 
1803 ab zunädjft vorzugsweiie mit @renzfeil: 
felungsarbeiten beichüitigt balte, entwarf er 
bie neuen Sorfiorganifationspläne für bie Fürftens 
Ahümer Zulda und Gorvey jomie für bie Orafe 











3 - 


{oft Dortmund. Im Zeitraum von 1818 6is | Gtantsforfimefen gelegt und ein rationefler Forft- 
1821 beirieb er bie Wermeffungen der gorfte | betrieb angebahn 
Leibetg, Hafelftein, Candberg, Xhiergarten, | „Auch als forftliher Cchrifftelter hat fich 
Giefel,  Kämmerzel, Bibadh, Nonnenrob, | Exnft Briebrich Hartig einen geahtelen Namen 
SFafanerie und Nommerz. on 1821 6is 1824 |enmorben. Er ferieb: „Die  yorfibetrie 
hat er nicht weniger als 348275 Kuffeler Ader | einrichtung nad) ftaatswirihicaftlicen Grund: 
Etaatse uud Intereffenforfte eingerichtet. Won |jähen" Kafel und Marburg 1826 (mit 21 
da ab überließ er bie Betricböregulicungsgefepäfte, | Tafeln) ; „Anweifung yur Wuiltelung und Yu 
ige orgerktien Shenöltnß ben fnfden | führung, ber Alien, Berfmistaftsptine 
Mügliebern des wieder errichteten huchefilden | nad, Mahgabe einer foftematiichen gorftbetrich 
Cherforftfollegiums. einrihtung" (mit, 10 Tafeln), Giehen 18: 
Weniger glüdlich war Kartig, wie Profeffor | „Praftifce Anleitung zum Laumroden, nad) 
M-Heb in ber „Mllgemeinen Deutfcen Biographie”, | Ben neueften Berfucen,” Marburg 1827; „Prafs 
D. 10, (Ceivgig 1879) fchreibl, mit feinen Dah: | füche Anleitung zum Permeflen und Chartiren 
ahnen auf walbbaulihem Gebiete. „Durch feinen | der Yorfie, in Beyug auf Detrieböregulinung“, 
Bruder mit dem von Diefem erfundenen mit 2 Aupfertafetn und Tabellen, Giehen 1828; 
alblonferbationshieb ober Georg ud „Lehrbuch der Teichwirthfoft und Verwaltung 
her Betrieb belannt geivorben, fucte | in Verbindung mit, ber Wiefen: und Aderer: 
(haftsforim im Qulbaifen und Heffikhen and | Beferung, nad) ben Anforderungen bes rationellen 
da einzubürgern, wo Die Berhältniffe nicht dazu | Camdwirlhes abgefaht, mit einer Steintafel und 
nöbigten, jeit 1813 zumal in den Gorftrebiere | 13 Tabellen, 1831”. —- Mit Nuönahme deö zulcht 
lieben, " Die Spuren biefes Yehfgeifies fd | genannten Buches’ find förumitice Werte aus 
bier und ba noch in vielen verlichtelen Wuchene | bem Pebürjniß; ber, Verwaltung hervorgegangen 
Beftänben unb immer mehr gefunfener Bobenfraft, | und [peziel für Diefe Geredinet. Man muß des 
momentlich auf mageren trodnen Canbfteinböben | halb bei ihrer Beurtheilung gerade diefen Mair 
wahrzunehmen. Sie würden noch fihtbarer fein, | tab anlegen. Yartig wollte weniger dofkrinäze, 
wenn die Praltifer, melde im richtigen Gefäß | wifenfchajtlihe  Grörterungen, als vielmehr 
von biefem Hohmwalbfonfervationsbetrieb möglichft oje Anpaltspuntte für den praftijcen Betrich 
weight und beueken (beta din „And | gen. „Piruß, ellüc ih die mes in 
walbfonfufionshieb" nannten, den Hartigicen | form tategorifcher Infteuftionsvoricheiften ger 
Vorfhrüften genau nadhgefommen wären. Zum |leidele und dem Damaligen willentcaftliden 
Ofnd für den Math Handelten fie aber oft | Stanbpuntte des Forfiperfonals angepahte Sihreib: 
fümurftrads entgegen, indem fie an Elelle des im | weife. Der Hauptvorzug feiner Werte Tiegt 
36--50 jährigen Holge angeordneten Gtodjchlages | darin, daß fie auf eigenen Erfahrungen beruhen. 
Bios eine fiarfe Durhforftung einfegten und | Bartig ichrieb . D. feine „iorftbetriebseincichtung 
bierbure) geichloffene Beftände und reiche Humud: | (das Maffenjachwert betreffend) erft nadıdem er 
dede , mithin die Watbbobenfraft erhielten. — | nicht weniger al6 05 Reviere zu forfligen Nadie 
Auch die von Hartig im Groben getriebene | haftsbetriebe eingerichtet hatte und fidh auf eine 
Danie der Musihrung gemifäter Riten: und | 32 jheige Grfabrung berufen fonnte-- So ünfert 
Lärchenolljaaten verdient, da beide Holgarten |fih der rühmlichft befannte Profeffor der Foritz 
Sichtfreunde find, ih Daber zu ftändigen BE, in Gieben, Geheimer Hofratl) Dr. 
| 
















































Mifhungen, nad) feutigen Anfhautngen, in der | Ridard Heh in dem’ angeführten Werte über 
Regel nit eignen, nur bedingte Anerfennung. | Eruft Griedrich Hart 

„Die vorzüglichfien Neformen, weldhe unter | Ganz bejonders verdient nad Hartig’s Gi 
Hartig’s Direltion und unter den Auöpicien des |forge für die wiffenfchaftliche Musbildung de 
ud) als Gorftmann in den weiteten freifen | Yorfiperjonals hervorgehoben zu werben, Die ee 
Sefannten Staatsminifters von Wigleben in Kurs | nicht wur, wie bereits erwähnt, dure) dit Grind» 
heffen in das Leben traten, find: die Einführung | ung der Forfiehranftalt in Fulda, fondern auch 
wedmähiger Wetriebevorfäläge (1822), die | durch die Errichtung von Moitleevereinen bes 
Feen (1822), die Golghauer>Qn: |fundete, wodurd dem Zorftperfonale die wichtigften 
feuttion (1824), bie Ginfüßrung des Vaumrodens | forflicen Zetfgriten und bedentenderen Hadı: 
(1825), die Verordnung von Holgverfigerungen | werte zugänglih gemacht wurden. 
(1834), das Streuregulatio (1839), das Negulativ | War audh Craft Yriedrid Hartig feinen 
für den @orfetrieb in den Gemeindewaldungen | älteften Bruder, dem berühınten_ Yorfmanı 
(1840) x. Cs winden burd) alle diefe Lauter | Georg Ludwig Hartig, Oberlandforftmeifter und 
fundamentale Fragen Beteffenben Einrichtungen | Staatsrat in Berlin (geftorben am 2. Februar 
get bie een Baufeine für das turefkhe 1890) am peifiger Badcutung untergeordnet, jo 























feiner Zeit, und ganz befonders hat er, ich um 
ie orfiifenfenft in Kurhefenverient gemai 
Am 1. Juli 1641 trat Ermft Friedrich Dartig | 
in den Ruhbeftand, ben ex jedoch mur zwei Jahre | 
geichen oe. &e Morb um 17. Kayufı 1513 
Verheiratet war er feit 1823 mit 


KegtE enbften orfimduneen 


jeborene Martin, aus Burgtanın. Die Ehe war 
inderlos, 
Zum Cählufie unjeres Yrtilels lafien wir 





einen Auszug aus der Turfücflichen Werorbnung 
vom 6. April 1816 folgen, durch melde die 
von Gruft Sriebrich Gartig gegründete Privatı 
Forftehranftalt in Fulda zu einer Staatöanftalt 
erhoben wurbe: 

„dm ber Nieberzengung, bafı das Wohl Iuferer 

Lande umb ber plor des Nahrungöftanbes Unferer 
gern terbanen yon dem que 
er Gorfte und von deren, ziedmähig 
waltung Ddure) ununferbrodiene Erzielung umb 
Werabreichung des möthigen Holybedarfs wefent« 
ich mit abhängt, haben Wir Wilhelm 1. 
Kurfürft von Seifen, Großherzog von Zutde 
verordnet: 

1. Zu Fulda wird für Unfere fünmtlihen | 
Sande ein Yorftinftitut errichtet, das heit eine 
ehranftalt, worin voljlindiger Unterriht in 
färmtfichen Theilen ber cigenllihen SForfwife 
fait, in Verbindung mit den möffigen Hut 
und Sorbereitungswiffenichaiten, auch der Ya: 
und ifereitunde , durch die dazu eigens cu 
wählten und befoldeten Lehrer extbeilt wird. 

2. Bugleic bildet diefes Jnftitut eine prattifche 
Anfialt, da in den zunächft'gelegenen Walbungen 
und bei deren Weriwaltung durch Unfere orfibe: 
bienftelen, ad) Auswahl und Worfcrift des 
Direktors, tätige Anleitung zur Gefcheftsfübrung 
fett fomie zur Ausubung und Anwendung def, 
mas wiffenfaftlih geichet worben, gegeben 
werben fol. 

3. Zum Cpegiolbireltor diefes Juftituts er+ 
wennen Wir allerguäbigft Unfern dafigen Obere 
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afharina, | fit, 


ide | verbunden mit ber nölbigen praflifchen Anlei 


5. Gin jeber berfefben erhält, aufier freier 
Bohnung, Holz und Licht, zu jenem Unterhalte 
‚ monatlich fünf Zhaler. 

5. Bei entflchenden Exlebigungen zeitenber 
oder gehender örfterftelfen in Unferu gefammten 
Sanben, ingfeichen bei_eintrefenber Unbraudibare 
Atersfhwäche oder anhaltender Krantheit 
einzelner Gorfibedienteten fol jomoh bie Bejehung 
wiefliger Stellen, al8 die nftweilige Vermaltu 
10 fe möthig. #1, allen auß difer Ynfalt 
iheten. 

Dei dem Abgange deö einen ober andern Eles 
ven aus dem Snftihute, wird. jederzeit Die Anpaf 
bis gu acht aus dem Sügerlorps ergänpt. 

2" Der Siettor hal dar zu en, daß 
durch einen völig jmedmäßigen Unterriht 
den, verfchiedenen heilen ber gorftwiffenfch 















1 
gur Gorftverwallung im Walde felbft, und mit 
einer landesverfafungsmäfiigen  nolhwen 
Sefchäftstunde die volftändigfle Anleitung 3 
einem gründlichen, anpendbaren und wicht blos 
efnlaliven Wijen gegeben und die Eleven zu 
\ wahrhaft brauchbaren gorftbienern bes Elacis 
aaa made, 

Ein Jeder, weldhes Standes und Abtunft 
ex auch ke ber Knftig in nern Gteaten auf 
ein Porflenit und einen wirllihen Dienft _al6 
Forftbedienfteter Anfpruch macht, ift, ohne Ause 
mahıne, gehalten, diefes Inflitut wenigftens_ zmei 

















Jabre fang zu befuchen, aber, wenn er bie nöthigen 
Forfifenniniie bereits erlangt zu haben, vorgibt, 
ich einer Prüfung bei den Lehrern des Juftituts 





in often Teilen der Wiffenfhaften, die bafelbft 
gelehrt werden, zu unterwerfen , um dadurch die 
angeblich bereits erlangten Kenitniffe volltändig 
naczuneifen, 

& mub daher einem Jeben, ber, fih dem 
Zorfwefen pidmen will, diehe Ynftalt um io 


| erwünfchter fein, da den Direftor nachgelaffen 


forfimeifter Harfig, welchen, unter Anfeitung | 


amd Oberaufficht Unferes Geheimen, Stan 
minifterd und Oberfägermeifters von Wit leben, 





die ganze Führung der Unftalt mit dem Vortrage | 





ber Hauptibeile ber eigentlichen Forft: und Jagdz 
wiffenfchaft felbft, und zugleich Die ywertnräige Az 
ordung des gangen Unterrichts nach einem von 
ihm au entwerfenden, von ns. aber zu genche 
migenden Cehefurfus wıb die Abjaflung ber 
möthigen Ctatuten übertragen if. 

4. At, durch (leih, Vortenntniffe und gute 
Aufführung ausgegeihntele Jäger Unjeres Jag 
torps find, nad) beftandener Prüfung, zu Eleven 
diefer Anftalt betimmt, 











üt, mit. diefer öffentlichen Anftalt ein Privatz 
infüitut zu verbinden, dergeflalt, daf er mit jeden, 
aufer beit adıt Yägern, eintrelenden Eleven, über 
Unterricht und Donorar für fih und Die übrigen 
Gehrer, eine befonbere Uebereinkunft treffen Tann.“ 

An Schluffe der Verordnung wird allen deine 


| jenigen, welde fit) in biefem Inftitute befonbers 





Qußgei_hnen werden, nich nur Das „allergnädigite 
Wohtwollen“ des Candesheren, fonbern aud) das 
erhpreden zugefihert, dah bei Bejepung der 
Stellen auf fe befonders Nadfiht genommen 
werben foll, — 

Die Forftihranftelt, zu 
nen. ausgezeichneten N 
ländeen, auch von Aust 
befucht. "Die Zahl der For 
immer auf 40 Bi6 50 belaufen haben. 


Fulda erlangte bald 

Nicht nur dor 

en wurde di 

rubenten mag fi 
Das In 
















Mitutögebäude befand ih im f. g. Aderhof, i 
melihem au, die auf Stantofoften tubireiden 
Steven wohnten und daher von den anderen 
Forfftubenten ben Veinamen, „die Aderhöfer“ | 
erhielten. Ws Lehrer der eigentlichen Forftoifen 
idaft wirften au der Gorltantalt der Direktor 
Sarlig, der Oberförfter Johann Yatod Wiel, 
der Forfttalfulator Ludwig Kluberdang (Gefdäits: 
fit); die Hülfswiffenfhaften Lehrten die Lperal 
profeffoxen Burtard Edeil (höhere Mattewatit, 
ebene und fpbärifche Zrigonomelrie), Philipp 
Behner lementarmatbematiD), Vallyafar Arnd 
(BYE, Chemie und Votani) 
wurden” in den Sarterreräumen der Landes 
bibliotfet gehalten, 10 fih auch Die Sammlungen, 
1. a, cin Modeilhaus, Golgfamnlungen, forf 
botanifee, mineralogifhe Sammlungen, phnfiz 
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Die Kollegien | 


tale Inftrumente ıc., fomie ausgeftopit der } 


Tehte zu Anfang biefes Jahrhunderts von dem 
örfter Adanı Camm zu Keiboly in der Fuldaer 
Gegend (im Ecildawalde) erlegte Wolf befanben, 
US bofanifcher Garten war ein wält iegendes 
Feld vor dem Paulusthore, am Zuhe des 
bergs, angelegt worden, und als Woriigarlen 
wurden größere Parzellen im Gerlos Genubt 
Der erflere wurde fpüter in Die jehige Anlage 
umgewandelt, und die [cöne Anpflanyu 
Gerlos mar fange nach ein beliebter Nustlugse 
punft. der Zuldarr. — 














ie 








Zühtige, Aheoretich wie praftichgebilbete Jorft: 
Geute find aus ber uldaer Gorflchtanftalt hervore 

gungen amd zweiftles würde ch Diefelbe zu 
nem der euften Gorftinfitute Deutfchlands empor« 
gefnwungen Haben, denn hier waren alle Worbe- 

ngungen dazu worbanden, wenn bie. Lurbefffihe 
Stontstegierung andauernd in gleichem Mahe der 
Anftalt ihr Interefe zugervandt hätte, wie Dies an« 
fängtich ber all gemefen war. Allerdings wurde 
ac der Ernennung Dartig’s zum Canbforftmeifter 
und Chef der Dberforftdireltion_in_A 
rühnnliht befannte Profefor ber Forft 
gu Tübingen, Yorftmeifter Johann Chriftian 
Bundestiagen, cin geborener Kurheff, zum Direltor 
der Quldaer GForftlehranftalt berufen, aber nur 
vier Jahre verblieb berjelbe in diefer Stellung. 
Im Jahre 1824 man er einen jehr ehrenollen 
Ruf an die Univerfität Giehen an; nach einem 
Abgange wurde aber die Direliorfiele nicht 
wieder Gejeßt unb zwei Jahre ipäter wurde bi 
Anftolt. mac Meifungen verlegt. Ob es richtig 
Ät, dab zu Dieer Verlegung wiederholt gifden 
Tifigiern der, Gulbaer_Carnifon und Yorfte 
fdenten vorgefonmene Streitigeiten und darauf 
fofgende Olntige Duelle den Hauptanlahı gegeben 
hätten, vermögen wir nicht zu jagen. —ı 

Eine biogeaphifche Stigze von Johann Chriftian 
Hundeshagen behalten wir und für fpäter vor. 




















Infriften an Raffeler Gebäulichheifen. 
Bon Karl Rneifd. 


ie alte Mefidengftabt Heffens, Staffel, hat 
od) mandes intereffante Banıvert auf 
weifen. Mn vielen alten Säujern finden 

wie das Jahe der Erbauung angeneben, oft, im 
Verein mit erllärenden Worten oder Sibelfprüden, 
Ueber die älteren Gebäude der Stadt Stael, 
ihre Entftehungsgeit und Bedeutung ift. vor 





Längerer Zeit eine beadhtenswertge Echrift, von | 


Nebelthau erfchienen, Setrachten wir jcht eine 
mel die Infhriften an Nafleler Gebäulic- 
Reiten. “ 
Da find znerft ie Aufchriften an offenttüchen 
Baumerten zu enähnen. Die Ausbeute, die 
ie auf einem Gange durch) die Stadt machen, 
ch verbältwißmähig nur gering. 
Viele mit Jnfehrüften verjehene Bauteu Find 
den Anforderuingen der Nupeit, zum Opfer ger 
fallen, darunter vor allen die Beiefigungsiwerte 








der Stadt mit ihren Nondelen und Toren. ') 
Don der Leinen Zahl der Infchriften, bie auf 
uns gefonmen find, finden tir bie Alten an 
den beiden Hanptlirdien der Stadt. Am Eine 
gange zur Brüderlicche ficht der Ders 
pora strVÜtVraw VersVs notat BIC, Loge 
CaVte,') 
wonach der Dan ber Nirche 1376 vollendet wurde, 
Neben dem Hauptportafe der Martinsticche 
befinden ich die fäner zu entzfjennden Worte 
Anno Domini MCCCONNNX inceplum est 
presens opus 















3, Buryige Sgmiets, umge Uförchug, von 
Saft, 1757, unter: Ctlop, Halskous, Gichtans, Yeug: 
manic, Sontenikon, gnabergerter, Naned Kor, Briitentbar. 
ad der Zulba, Sätlerber u. . 

* &ies mit Vovadt, dern Die Zeit ber Erbauung Kinbet 
der Bars Dir! 











temporo Domini Hermanni Lindenheim Decani, 

Petri Hardenberg et Henriei Weingarthen 
magistrorum 

fabriene ecelesine huius,*) 

‚Cine weitere Jnfhriit, bie fh an einem 
Pfeiler ber Martinstire befinden und von der 
verheerenden Peft 1442 berichten foll, habe ich 
wicht entbeden Lnnen. ') xft aus dem Jahre 
1583, alfo Beinahe 11/, Jahrhunderte jünger, 
find die nächften Jufgriften. ie begiehen ih 
uf Die Gröanung Ds Seupane in Der eigen 
Artilerieftrafe und {ind von dem. gelehrten 
Sandgeafen Mori verfaht. 

W.L.Z.H. 

Auspis et strucia Dei Jon alta parents 
Wilhelmi pracstans prineipis istud opus. 
Ansius. hie noster populus solamen habebit, 

Quod Deus avertat, si premat aczo malum. 
Cum furit, hostis atrox aedes func arına 

inistrant, 

Et frumenta simul dant dominante fame. 
Nos tegat alma manus divini numinis omnes 

Omnes exsaturet nos benedicta manus.°) 


und 
W.L.Z.H. 
Quodsi forte roges tanto molimine noster 
Struxerit hoc princeps cur Guilielmus opus, 
Hassia quo fugeret duro diserimine pressa, 
‚Subsidium praesens atque iuramen erit, 























Haec.distineta locisgeminum domusafferet usum 
Armamenta viris ac alimenta fanıi. 
Urgent hostilis seu vis seu turpis araru 
ie sibi provisum patria nostra seint. 
M.H.L. Anno 183.) 





') Bergleihe Nebelitau, De 
3 Cs rin cam Le VI. guogue bie 
Mindi per gyram regnat «pidemia totam 
Cladis de peste perrunt homines bi 1) 
Pare hominlim Ya penetrat coclestia regna. 
Une eb Safer Cain cup zu selon 0 
inter deb Pödfln Cup ersuhß zu gemeligem Bau 
I die file Wert meines Kehigen Batere Wilhelm 
ee wicd unfer Zoll in gtoher Aolp Bier finden, 
Wenn, was Colt vertüt, Unatdt Heimfuct Das Sa 
Wülgegraufem ber end, Die aus beat Eafen ur hehe 
Sebensmitt zunlei in Dungertnäien genäht «3, 
SO uns behoiemen all die gülge Sand des baten, 
Füge ber adige Get non und mehren De Roi! 
% Biltcn Landgraf zu Befen 
er da frgt, morum YA ln fee Mühe 
Auf Seen Ku vermendt, ber mie: Auf und Bilfe 
Wied cr Bieten dam Land! In Selehe cine Sufunisfäte 
Sol er iebeiell unfecn Seffenland ein! 
Sieh miget und dies Perl glegene Baunerl, 


Tudrdigtelen, ©. Th 























Nod) eine Erinnerung aus ber Regierungszeit 

Wilhelms IV, des Weile, it das mit Wappen 

it gefdmidte Giifabeihenhofpitl. 

in Derfe Tauten 

Sancta . quod . Elisnbet . quondam . fundarit . 
alumania 

Wilhelmus . princops . oiusdem..clara 








propago 











Divite ‚struxit „opus .sumtu et. providentibus 
auxit, 

Esset „ut. emeritis . requies ‚ merces . que. In- 
borum. 


1587 Renoyatum 1771.) 

Wilhelms des Weifen Sohn Morik ber Ger 
eßrte grünbefe 1618 ba6 Collegium Mauritianum, 
die Hohe Cchule für feinen Abel, im alten 
Kormeliterfiofter am Maritälter Pape. Ueber 
dem Dureigange von Nenthofe zur Fulbagaffe 
tefen wir die Difihen: 

Hoc plus ex voto seris memorabile seclis 
Mauritius primus condidit author opus 

Hie pietas artesque togue Martisque Minerva 
Docta probe sedem gaudet habere suam. 

9 patris hoc patriae monumentum fulminis 

exora 

Tuteln neternum stet maneatque Dei 
ConslLIo CLarens CLarens VirtVte LyCeVM. 

Die nächte Jufcheift Lüpt uns in ihren Nefien 
ben Gift de runben Zhuenes np ber Giegb 
uns nen Meubau buch Landgraf Biel VI. 


erratl 
Wilhelmus 
Sextus 
Molem hanc aniınis fun 
damentis aquarum 
a0... 








eollapsam 
inter se jung. 

media 
Z Anno ©... LIE.N 


Waffen Geuts für ben Krlg, Beet in Qungergnol 
Zune gie a, vor Hi Eisen, 
ar on Befen. 158. 
Une aurrhe Kt, Get Diet Mkei, ir Kondte 
Speck mit Bertlden Role ri nd reg ver 
fer, bat Die lesen ie She Kaben und dm 
YORE fe De Sen dee Yen 














Chun: 
Seile vr He 


it pius 


Kalbe 
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Mir werben jeht_ in eine gany andere Zeit | 
verfegt. Gin neuer Stadtteil enfftet vor unfern 
Mugen, beffen erfies Gebäude ih Durd) Jelgenbe 
Vnteheift Tennttich macht: 

Urbis prima domus. Posuit fundamina 
CarolLVs Is VIVat, stet DoMVs Vrb: 
Renoratum W. Berninger. 1869. *) 

Landgraf Karl hatte ben durch die Aufhebung 
des Ediltes von Nies heimatblos gewordenen 
jrangöfifhen Proteflanten freunblide Aufnahme 
in feiner Mefibenz gewährt. Sie fiebelten fidh 
in ber Oberneuftobt am umb brachten durch ihre 
Inteligenz und ihren Sei neuen Auflämung | 
in Handel und Gemerbe der Stadt. | 

Lald wurde auch ein Gotteshaus im neuen 
Stobttheile errichtet, Die Infhriit über dem 
Haupteingange nennt uns ben Erbauer 

.D.O.M. 
Carol 
Hassiarum . Landgravius | 
Princeps . Herose „Com .C.D.Z.N. | 
Pio . zelo .in , Gallos | 
Ob . verum Dei . eultum . 
Taribus. 


















patriis . eiectos. 











Bxaudivi ,preces 
Tocum .istum „niihi 

T. Reg. VIIIT 
us berjtben 3 
ven öfiige Hofpital am 
ni 


„tun „et. elegi. 
„ domum . sacraın 
„IL. #) 
fiammt das“ ehemalige 
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Höpital Des Frangois Refugies | 
aber feit_der Verfehmelzung ber Oberneuftäbter 
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Fildlinge von Grund aus aufeihten. Im Jahre 1710 
Bunde Der Mau, wollnbet und die Ginwelfung volhogen. 
II Habe debı Gebet und Siehen gehört, Bas vu von 
Fi rtee af, und are DS aelic, L. An. 
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Eine Tafel, die an das längft abgebrodene 
Weinberger por erinnert und jet vor dem 
Franffurter Thor Kints in die Seitenmauer eins 
getaffen it, tigt, ogende Suiit, 

Favente „Deo. T.0.M. 
Carolus . Hassiarum . Landgr: 
Princeps . optumu 
Porticum . hanc . cum . fortal 
„Et. suis. et posteris. 
. Conseerarit . 
„Anno 
„ Aerae „ Christianae . 
-M.D.6.C.L.V.9) 


Karls Nachfolger, fein Cohn Friedrich 1., 











) wurde durch jeine Heirath; mit Write Eleonore 


König von Ehmeben. Cr trat bei feinem Mes 

Rgagantet yo serien u ein 
efenntniffe Aber und. erbaute den Cufheranern 

Raffels, die bis dahin in das nahe gelegene 
jamnöverfche Dorf Spidershaufen zur Since 
atten, gen müffen, ein eigene Gelteahaus 

am Graben, 

Die Grunbfteinlegun: 

1734. wie wiraus ber 

trägt, erfehen; 


geidab am $. November 
injchrift, die das Gebäude 











ones 1. v. 17. 
Non est bie nisi domus Dei: 
Cuius 
Ex indulgentia Augustiscini 
Priderici 1. 
Regio Suceine Landgravi 





Jactus fuit primus lapis 
D. VIIL. Novemb: Ao MDCEXXXIY.®) 


Eine Erinnerung an die Drangjale Saffels 
iin fiebenjährigen Siege finden wir am Martins: 
plape, Ueber bem Altanc des alten Polhtechnitums 
ft cine Aanonenfugel, bie einen Pfeiler des 
Haufes zerteünnmert halte, eingemauert. Dabri 
flehen Die erflärenden Worte, Die die Jahresyabl 
in ich enthalten 

CoLYMva In £Ine obsiDlonls InfraCta 
D. XXVIL Mart.) 








ut Sem ie, aan ya Supastun © 
He an mehte 1a der Sl ana Mache I Sehe 
1adı er Arien Selranung 

nu Gel SÄUL SIE, gie na once 
8. November 1734 nt 











2 — 


Alm und Bnkel. 


Exäßlung von €. von 
1. 


(m Jahre des Heils 1769, an einen herrlichen 
Sommers Conntage, Tehnte Eieberit von 
Müniterode, Zögling des Candgräflich Huffis 
ben Pagenhanfes zu Naflıt, madläfig in der 
Vrüftung des geöffneten Fenfters eines weiten 
Gemadie, ! 

Der fonft von zahfreiden Ceftaten befebte | 
Raum machte augenblidlich einen. veröbeten | 
Eindrud, Das hübice Gicht des jugendlichen 
Rovaliers zeigte das Epiegelbild der Langeweile, 
melde er empfanb; dern auch die Anlagen und 
Strafen, die fi ihm als Agenweibe boten, 
Tagen dereinfarnt in der nadhmittäglitien Sonnen 
alutb ba. 

Ployrich fühlte ber gebanfenfos in's Dane 
Harzende Jüngling einen Meinen Hud an feinem | 
Zpfchen, welches vorfchriftsmähig die gepuberte 
eur abfehlob. _Unmiefc wandte cr das Haupt, 
tun den unberufenen Meberfall zu rügen, aber 
alSbatb erhefften ich Die Züge bes „langen Jungen", 
indem ex indas Iacende Geficht eines Mädchens 
fhaute. Die Meine mochte ehma neu Jahre | 
zäblen, ihre Wangen glübten don dem rafdhen | 
Gang durch die Conne, und vor Erregung über 
die wohfgelungene Führe That. 

„Gelt?“ jagte fie jelenfroh, „Du Haft mich 
nich gehört, mon oncle, id) Gin wie ein Mäuschen 
heran geihlichen.” 

„In der Thai“, erwiberle er teeuherzig, „Du | 
Haft mich völlig überrumpelt , aber Did) feines | 
Fräulein burfte ich auch aut menigften bier er- 
warten, wo alles Weibliche ftteng verpünt if.“ 

Nun wurde, Agnete von Lohberg, fo Dich 
das Sind, doc) ein wenig verlegen; Tcmollend | 
Bradite fie die Worte hervor: „Ich wuhte € ja, 
dab Du allein wareft, wenn Du aber ungalant 
Bit, fo will ich gehen uud. den jchönen Suchen | 
wicber mitnehnen, den ich für Dich gebradt habe.“ 

Dabei üffnete fie den Dedel eines Körbchens, 
dent der angenehme Tuft feifden Wadwerts ente | 
quoll, „Es that mic zu leid,” fuhr das find 
fort, „dat; bu bier allein im Hrret jaheft, und 
von all den gufen Eadhen, die zu Ehren bes | 
Vefußes von Großmama und Ohm Tanfırar | 
aufgetifcht wurden, nicht die Epur zu {chmeden 
betamit.” | 

„Na Sleine*, begütigte er die Groffende, „lah 
und Srieden fltichen, es mar wicht jo Dahe'gee | 
meint. für bie mäcfte Stunde garantiere ic) 
voltfiändige Sicherheit, ehe Dich) zu mir und 
erzühe, wie fie gu Habe über mid) abgeuetfeilt 



































DinclagesCampe 





Mittlerweile befämpfe ih mein Dlihe 
durch Wertilgung Deiner Lederbffen.” 
„Ja“, jagte das Sind, mit Aufbielung aller 
feiner Wide, „Oroßmana hat doc) and) Net, 
wenn fie fih darüber betrübt, daß Du niemals 
vernünftig wirft und, ftrajmürdige Thorheiten 
nicht einmal während ihres Hierjeins unterlaffen 
Was Hat e3 deun cigenlfid) wieder ges 











geben?" 

„Gar nichts“, enlgegnele der Befragte, ein 
Stüd des vortrefjlihen Kudens in den Dund 
{hiebend... Co gut wie gar nichts, ch Teidele 
dem Zeidfenlchrer einen Gielsfopf auf den Nüden. 
N füge Dir fanos getroffen; aber anflatl mein 
Tofent onpuerlennen, meldet mid) der zweibeinige 
&iel zum Hausarefl, CS ift (heufich fatal!“ 

Piöglic, unterbrach der Junfer feine Ehlufl, 
victete die Mugen forhend auf das Madden 
und fteilte ihm bie Frage: „nee gab Deine 
Mutter Dir den Kuchen für "mich?" 

Die Kleine wurde Dunfelroth und ihre Augen 
füttten ich mit Thränen; ftodend gab fie zur 
Antmont; „Das Rate wohl mie müßt baran, 

und bat 











@ie [aß mit dlingenden Mugen u, m auf 
ex fteidh mit der großen wohlgeformten Hand 
über ihren Scheitel. x 
„Du bift daS beite Meine Ding Agnete, haft 
mir ja auch verfprarien mein Bräutchen zu fein, 
aber weiht Du was, eine Seuhlerin barfft Du 
mir zu Siebe dod wicht werden. Liegt mir 
jlbit and wicht viel an Lruder_ Tankmars 
Urtheit, fo oft Du Dich Teinenfalls einen 
Mipdeutungen ausfegen, verfpricb es mir,“ 

Unter einer Bedingung”, entgeguete_ fie mit- 
ihem Laden. „Wenn Du fünftig feine 
Gfelsfäpfe_ auf den Nüden des Lehrers malen 
wilt." Sie hielt ihm ihre Heine Hand hin, in 
die er Iahend einfehtug. „Apropos, fehle der 
Bage die Unterhaltung fort, „wie gefällt Die 
Zanlmar?* E 

Das Kind wandte ahdı ben Kopf nad dem 
Sprecher, um jeinen Gefichtsausbrud zu erfpähen, 
dat ftand fie behende auf den Füßen unb machte 
in Tomifcher Weile die Bewegung bes Hinfens 
mach, indem fie bemerfte: „Natürlich muß babei 
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bie Weisheit jedesmal überlaufen, denn er ift [Frau ihres Vaters, ward ber Feranmachfenben 


5is oben bin damit angefült,“ „Manete“ iprad) 
da in gatz veränderten Tone Geebreäit, dafs 
die Meine wor dem frengen Anstrud ber Nede 
orbentlich zulaımmenfuhr, Niemals darfit Du über 
Shm Zankmars Lrperlices Gebreden fpotten. 
SB Tebh babe im Frsentlihen Ucermutbe Bi 
Deranfaffung zu dem Sturz vom Pferde gegebe 
der ihm den Beinbrud) zugog. Ceine brüberlich 
Liebe hat e6 mich nicht entgeiten Taffen, obwohl 
ex fein Leben lang dadurd) gu leiden hat. Geh 
jept heim, man fönnte Dich vermiflen, oder 
einer, der ausgefömärmten Offiere oder Pagen 
Tonnte zurtdfehten.” 
Gang verftißtert ich fh Agnete zurid ger 
teiten durch, die fühlen Gänge des Nollegiums ; 

athumete erft freier auf, alß. fie wieder im 
Eonnenfchein der Glifabetkfirafie land. Das 
Kind Hattenur nochdieCsplanade (Friedrichtplat) 
du Frengen, um daS im vornehmften Stadtviertel 
gelegene eiterlie Haus zu erreiden, dach 109 
fie es vor, Die idattige, den weilen Maum | 
begrengende "Allee zu verfolgen. 

Agnetens Mater, der Gcheimerath von Lobe | 
berg, fiand in hohen Gnaben bei dem Lande | 
gear, Sri von Helen, Lett mine 
er Tlnge, weltgemanbte Man nach zu höheren, | 
Ehren aufgefligen, wenn feine Gattin Elifabeth 
von Müniferode, fi) dem Hofleben in gleiher 
Beife geneigt grjeigt hätte, 

Der Stammiih derer von Miniterode, das 
Rittergut Welfen, Liegt von Selsichroffen unb 
mit Hodwald beftanbenen Berglehnen, an drei 
Seiten eingefätoffen unfern des Cädtdhens Ols: 
berg in dem Thale der Nuhr. Die alters 
genen Sinnen, Thügmen und Guter, welhr 
ie Burg, jhmücen, veden von einer ferien Wer: 
gangenbeit,_1wo_ fith Diefes Felfenneft belonders 
für die Streifgüge beutelufiger Naubritter 
eignen mode, deren Ungiffen alles anheim 
fiel, mas den Strom pallile, oder bie durch 
Bergfchluchten führende Strahe daher zog. Sei 
dem wie ihm wolle, aufer dem Befige mehrerer 
Güter, waren von den alfo erworbenen Neid: 
Ahtmeru feine auf die jehigen Erben überge: 
jungen. Dagegen_ waren die Merren von 
Miniferode gute Staatsbürger geivorden und | 
trugen zur Yufreibterhaltung der Ordnung Bei, | 
indem fie ihre jüngeren Söhne dem Mititärbienfte | 
ideen | 

Xugenbticti fand der alte Stamm nur auf 
vier Nugen, von denen zwei dem jungen Gries 
bredit, die beiden andern jeinem Bruder Tanlı 
mar angehörten. 

Nach einer in der Nomanit des Lanblebens 
gebrachten überaus glüdlicen Kindheit traf | 
lifabet der Ted ihrer Mutter. Die zweite 
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Tocıter mehr eine (rrunbin als eine Ergieherin. 
In Elifabeth warb |päter der vermittmeten (frau 
don Mäniferode eine Beraterin in ber Aufe 
gabe, ihre beiden Eohne zu lchigen braudibaren 
Menfhen heran zu Kilen. 

In ihrer Che lebte Srau von Lohberg jehr 
glüdtich, doc} ireten fidh Diejenigen, welde ver- 
mutget hatten, die tiebenbe junge grau iürbe 
ih wie Wache in der Hand ihres Gatten formen 
foffen. &o meit das Palladium ihres häuslichen 
‚Serbes nicht Dabon angefochten ward, madte fie 
dem Streben ühres Mannes nad) Gunfl und hoher 
Stetlung aun Hofe Zugeftänbniffe; bach beiah fie 
Charatterfefigleit genug, _iht "Familienleben 
mit diem Schemen yum Cpfer zu bringen 

Ihre einzige Zochler bewahte fie nach Kräften 
vor dem Hauce ber gefellicaftlichen Hobtheit und 
Lüge. Agnete durfle ein echtes And fein und 
mad;te von diefem Borreit auögiebigen Gebraud,, 














manchmal zum Enifehen ihrer Uingebung. 
"Yin der Buveriht, das tere Gans under 


mertt gu erreichen, verfolgte bie feine wohl« 
gemuth; ihren Meg, al6 fie um Die fe biegend, 
plögtic) mit dem „Ohm Tantmar” zufommen 

he Die ef deiskdenden Aigen des 
Jungen Warons, zibten einen Yugenblid auf 
dem erfährodenen Gefihte feiner Nice, dann 
fapte er freundlich: Ih fuchte Dich Ygnete, um 
Dir einen Nundgang vorzufchlagen. Wie ich 
jehe, bift Du mit ingend einem Bewerb hinüber 
geftüpft_ su. dem gGenfter, des Arieftanten, 
Sättet Du es mir anderiraut, jo wäre das 
ein Meines Mädgien wohl eben fo pafjenb 
weien, aber ich will Die nicht den Tag mit 
meiner Pädagogit verderben. Komm  getroft 
mit mir, ic) möchte das Marmorbad Tehen, ich 
habe, einen wahren Heißhunger nadı allen den 
Kunffciägen, an denen Ihr füglich gleiägültig 
dorüber gebt.” 

Das Kind fhwieg, in feinen Mienen Ing 
wenig Entgegentommenbes, dod_ wagte eö audı 
Teine birefte blepnung dem Ohm gegenüber 
ausufprecen. 

„Sernah," fuhr, jener fort, „unternehmen 
wir eine Epagierfahrt nach dem "Weihenflein, 
wo heute Die Waffer fpringen.“ 

„Sch ‚habe das hen oft geiehen“ enmiberte 
Agnete.“ 

„Während ich Deiner wartete, begegnete mir 
der wachtbabende Offizier des Kollegium Staros 
Timm, ih habe bei ihm ein quted Wort für 
Bruder Geiebrecht eingelegt, in Iyolge beffen er 

















\ mit von der Partie jein wird. Bis wir zurüd 


Tommen wird ber lange Rothe auch bereits eins 
gelaufen 
erden, 





in. Cs wird ein herrlicher Ausflug 
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„D! Gemiß!" vief die Aleine, in bie Hände | 
Halfend, „wenn Ontel Gdebrecht mitfährt, 
mird 8 fpahig werben, er jat jo Iufige Ein 
fäde, dab man nicht aus dem Laden heraus 
Tommt.“ 

Agnetens Unmut fhien auf einmal verflogen, 


Dfaubernb fehritt fie an ber Eeite des jungen 
Mannes vormärtö, midt bemerfend, daß ein 
Zug von Schmermutß, über bie ebefen Züge 
feines Anttiges flog. 


(Gortfegung flat) 


Bi gr 


We blich Dir Dein Seelenfonnenpdjein? 


dom Konfervoterium tam ih nad Haus | 
Und Framnte aud) glei, meine Noten heraus. — 
Io pielte zuerft eine grobe Sonate, 
Das Die farb kei Mülteen Lob nit oh 
ade: 
„Mein Fig! Epiel nicht fo Traus und mild! — 
At bes bie Aunfl, fo Schmerzen Rilt?” 
Am [ua 5 Dacy Tänze von Elta, zu gr 
alten, 
Dos, {pärlicen Beifell nur fand ich nad allen ... 
„Cpiele das Lieb, das ber Water did) Ichre, 
&he Dein Ein in Die Buemde fee, 
Aber fo cinad), jo Leis und fo ind 
Die Du es Ionnteft al8 lodiges Rind." — 
Far gab ich mie Mühe, und zart und fein 
Erlangen die Tone durdys Daclämmerlein 
Das Mütterden nidte Bedentlich und Tprach 
„Den feitfam verfälungenen Weifen zunad, 
Die Du querft mich hören iepeft 
Und als Die beften Cadhen mir pieeft, | 
Gefft Du als Rünftler durdys Leben wohl hin, 
Derflogen dod) ift all Dein Hnplicher Chin. — 
Den, der ich nur freut an dem Dufte der Hofen 
Und den Blumen im Walde woribergeht, 
Srquidt Deines Spieles beraufehenbes Kofen, 
Aus bem «6 wie fünbige Siebe weht . . ! — 
Dergebeng doch lauft Dir Dein Miltierlein 
ig! — — 


— — Wo blieb Dir Dein Seelenfonuenjdein?" 
Raufßenberg Fatentin Traudt. 











Aus alter und neuer Zeit, 


Ebernburg und Candfubt Cs iR ie den| 
Freund der vatelänbifcen Gefhchte von hohem 
Interefie os eiguer Wufchanung die Stätten Tonnen | 
zu fernen, wo die Ahnen deo heffchen Bünfenpauf | 
unvergängticje Korbeeren gefomml Haben, Gegiefunge- 
tweife welche in der Geiichte derelben eine Relle | 
rien. Dies veranlaßtejüngft den Schreiber dicfee 
auf einer Fußreife, weiße ex mi zwei hefchen 
Geraden durd) das fine Naheifal unernafun, die 
zwei Sidingenfen Burgen, Eberndurg 
and Candflupl zu befuhen, wo Philipp der 











Grogmüthige an dem mädtigen Reicheritter 
Franz von Sidingen jür die Beleidigung Radıe 
maßan, die ihn diefer ale einen mod) Unmlindigen in 
der Darmfläter Gefde zugefügt halt. 

Die Ebernburg, umset Münfler am Stein 
ouf Hoher Verglegel gelegen, einfl das „Loliert 
der Geretigli“ genaunt, giebt mod) jet in ihren 
Zulimmeen eine Borelung ihrer fern Beige. 
In dem von farfen Mauern und Täkrmen umgebenen 
Sätehter if Ihrilmefe aus den Materialien des 
alten Burgbauee eine degante Weflauratiun errite, 
eihe atfonnägtig, Me Babepe von Krenad, 
und Münfer, jowie die Bewofter der Umgepend 
zum Wefuch, der eine herside Rundfiht Bieienden 
bernburg einlabet. rate gegenüber erhebt fi der 
223 Meer Hohe, jeeecht in die Nahe abfallende 
Rheingrofenfein und die mod) 100 Meter fähere 
San, an deren Fuß in tiefem Toaltefiet ih das 
Gebtiche Gravenbed Mänfter mit ahleeihen Oi 
bäufern lagert; mad; Moden flieht der feil 
fallende Rothenfein, an dffen Duß fc) die Nahehahn 
hingiebt, die Muofiht; nad) Cüben jäneft der Oli 
über das grline Mental nat) der auf waldiger 
Höhe gelegenen alten Saunkurg und nad) dem 
Donneröberg, dem Höhften Punkt der (hönen Ba 
Im Cchloßhof fieht man am verfichenen Stellen 
das Cidinger Wappen, die 5 Rnöbel; eine Heine 
Sammlung von bei dem Ban der Kefiauraion im 
Säutt gelundenen Kugeln und Waffenfiüden zeugt 
von den Eidemen, wel die Burg zur Zeit ifrer 
Diltpe uegeftanden hat. 











Vorlämpfer ber Neformatien bei fe 
Franz von Cikingen cine Zufluhfäite fand und 
zwei Jahre verweilie, Bon hier aus enfandte er 
die auf der Burg felft gedrudten Sugklätter, welde 
ie „Dunfelmänner® gerijtet waren und das 
Fit deutfer Nation zum Kampf für Bie 
Geifes: und Olaubenefreifeit auffoderten. Cs war 
dater ein Aufenft paffrider Ocdante, den beiden 
Naupfgenoffen, von denen ber eine den Kampf mit 
dem Schweit, ber andere müt der Deder führte, auf 
der Ebernburg ein gemeinfames Denfmal zu 
An Mbhange des Burgbergs auf 
Weinbergen zu diefem Swed. bergeftilten Terraffe 
hebt fie) auf granitencn Codel die Doppefatne 
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Ser beiden Männer, tin Mefensert unfes Yander 
wenns Raupert. Die beiten Statuen find Aufeif 
delebt. Suiten, auf Sidingen eindent, weil mit 
der ausgeedten Hand, welde eine Särifrole Sält, 
inäber in® Beutfde Yard, möhrend Cidingen, don 

cn Worten begeifet, da8 Cähwert zu ziehen im 
Begriff Seht. 

in Belhribe 1823 war eb, al6 der neunefn 
iektige Landgraf Bpilipp von Heilen in 
Geweinfaft mit feinen Bunbergenffen, dem Kurs 
nfen don Trier und den ven der Malz vor die 
Burg chdie, un eine alte Schaue ausyumepen. 
Sidingen, der. fehteufige Neiherttr, Yale die 
Minderühritet Pipe zu cnm Einfall in die 
Srafgaft Kat nelnbegen” snukt, indem er cine 
Steeüface de6 Mtter® von Paten wegen einer 
ihn don den Bormändern Whlippt fecitig gemaditn 
Bire zum Bomond nahm. 
and 80.0 Dann zu Dub nährıte cr fh Darufadı, 
ee® nur von 600 Ren, De Bilthe deo Helden 
Weis veriheiigt ward. Con rüften N, Die 














Sandötnehte zum Ein ie Bier 
die Stadt gegen 33.600 Gulden 
Die Drofung, daß der Landgraf Mache nchu 
wech, Satie Cidingen mit den Worten beantnertet: 





Einen Kmaben pflege man mit einen Apfel zufrcden 
au Melle‘) Doch die Stunde der Race blieb nicht 
aus, 

Die Fehte Sieingens mit dem Kuren von 
Trier bot dem meunehnjährigen Kanbprafen Ger 
Gegenheit ben ihm als Knaben angeifanen Chiupf zu 
rädien. Bom Kurfürften um Hülfe angegangen, 309 
Poilipp im Yelhjaßr 1623 durchs Lahuttal Finab 
und umfeloß zueef Die bernburg. Lidingen hate 
ih aber nad) der ihm mod; färfer Dünfenben Burg 
Sandfuft begeben, wo er fi mit dem Seft feiner 
Truppen, denn er hatte Die Candefnedjte bereits ente 
Taffen, zue Gegenmehr vüfe. 

Die Burg Landftupl, jet Cigenifum des 
Kormerzienrate Stumm, legt per Bahn nur eine 
halbe Stunde von der gemerbfleißigen Stadı Kailert« 
autern er dem Dirt gleichen Ramens, einem runde 
ichen Crädtehen an der mad) Dep führenden Bahr 
auf {chroffen anbfteinfelfen, in melden ein Theil 
feiner mac) erhaltenen Safematten eingefauen if. 
Fin bequemer Weg führt durd Die den Mbfang 
Hededenden, forgfältig gepflegten Ynlagen empor, 
ud) Nele Vurg Halte einen beträßilichen Umfang 
fowie Marfe Mauern und Theme von denen der 
Stumpf des 20 Fuß diden Hauptifurme nad feht, 
aber fie fann ven den nad) Ciben und een 
iegenden Höhen befrihen werben. Co gelang 
denn au Philipp und feinen Qundesgenoffen die 




















2; 619 def zu einen fe de fange engel in 
Bin Zee nen eb fee Sm Smaed 
fees Eatieheugs Gaben ankeingen Laffen. 
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Dit 3000 ein | 


| Purg nach mefetigigem Bonbardement in den Grund 
au iiehen. Schon am 1. Mai flirzte der ware 
| emmäpnte Tpurn zufanmen. " Dennsch fepte Silingen 
| die Verteidigung unerfärodenen Mutfeb fort, atte 
| aber dag Ungtüd burd) den Cpfüter eines Battens, 
der von einer Exüefugel jeufcmeitert wurde, (duer 
) ün der Ceite vewundel zu werden. Cr war daher 
genötigt fi) den verhilndeten Pücen auf Gnade 
Und Üngnade zu ergeben. Man halte den cher 
Bermundeten in ein Dombenfideres Ocvölbe gebradi 
Hier fucten ifn die drei Grften nad Einnahme 
der Burg auf. Der Surflct von eier made 
dem zum Tod Berwundeten Borwle, Bilipp fprad 
ihm öfend zu. Nach Andern jol er ihn gefragt 
oben, tun er feine Ccüe verborgen habe. ur; 
darauf verfied ex in Öegemmart ber üufen, welche 





ingen 7. Mol 
Auf der mad Süden gelegenen Terraffe dı6 lol 
Rebt auf einem mit Yamilienwappen gejierten 
Brunnenbeeen eine fälchte Statue Franend von 
Sitingen. _Zabtrid, umheriegende Cäufentelmmer 
wid fonfüge Vaurefie zeugen von der ehemaligen 
| Bradht diefer Reichertterburg. 

Die Gerbändeten matten große Beute. Ppilipp 
trug e$ alein an Baarem Geld 4000 Gulden, cine 
Re die damalige Zeit bedeutende Summe.” Auf 
dem Pdiveg wurde die Cbernburg, belagert. Bon 
dem Gefiikborraf, der Gefte fielen auf dem Beute 
amtfeit Philipps zwei mächtige Sarthaunen, bie 
Nadtigel und der Dahn, von denen Die erftete 70 
Gentner wog. Die Mäctigalt füßrte neh. den 

umd feiner Yran foie des 
Heiligen Geanzistus die Infeift: 
&ictic, und {chin Gfang 
Bean ic fing, fein Zeit iN fang. 
Die Infrift des Hahn Iautee: 
6 heiß, der Hafın. 
Iaı Lager Sin id) aljet vorm 

Unter den Öefangenen waren aufer dem Schwager 
Citingens, Yartmuih von Kronenberg (am Taunus) 
| Boiipp don Siüdigkeim und Frowia von Hutten, 
| deren Burgen zu Wüdingen und Stolgenberg bei 
| Satminfter Poitipp fon im Herbft zuvor (am 21. 
| und 24. Ofiober) geiroden hatte. Sartmuth von 
| Rronenberg erfor Schloß und Stabi geides Namens, 
en, Dpp, Se, den udn beten md in 
mac Lauye Onade und traten in BpPe Dienfe. 
Wilipp von Rubighein machte den Belbzug Philipps 
mac) Württemberg mit und geiänete fi) in der 
Söladit bei Laufen (1532) aud. 
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Sollte einer unfer geehrien Refer einmal an den 

Tommen, fo möchte id) ihm ratfen doc), ja 
das fine Nopeijal zu macıen, 
g einen Befud) abzufalien. Biel 
Teiit daß er fih Dann and) veranlapt fcht de Burg 
Yarafubl aufzujuden und. feinen Widweg Aber den 
Donneröberg zu nehuen. Liefer bietd von feinem 
Gipfel (1600° über dan Meer) eine entldende Hd 
ht Aber die ganze Meinebene von Mainz bis 
Staßturg, an feinem Abhang aher, in halter Hühe 
39 Berges ud im Cctten eines Waldes von 
Eretaftanien Tadet ein ueffiies Cafhaus, die Bill 
„Donnereberg* (Befiper Sutius Notberg) zu Kängeremn 
Ober fürzerem Aufenigalt ein. Perriche Spaziergänge 
in der openeeichen Yalluft bei geilen Preifen maden 
den Dit zu. einer empfehlentweren Sommerfrifht- 
Giner defeben führt zu Dem Dem Mabenfen 
unferes groben Schachtenlenters gewidineten Mole: 
fellen, ein andrer zu dem im tiefem. Walbesduntel 
verborgen MWalpariffen mad zu der Hüdegunden- 

































fhtucht, wo Cchefjels Eitchard feinen Waltpari den | 


Kanpf mit dem ihm vefoigenden König Olntfer 
tanpfen Laßt. 

Die Cingange erähnten drei BWanderer haben 
auf isrer fnfeägigen Wanderung, ducd) Die fdöne 
Yalz vice Cmdride für Gef und Gemi) 
empfangen und Tönnen beat chen Lejer nur gusufen 
vivat sequens. 


Vreungespeim. 





Aus Heimath umd Fremde. 


ir feeuen uns beriten zu fönnen, dab, fo eb 
das 4. Heft der „Deuticen Boltalicder 
in Neberheffen auf dem Wunde dus Boll ge 















fammelt, mit einfader Mavierbegfeitung und der» 
geihenen Yarctngen Gaautaqgcen von Johann 
ewalter (Belag von Gaflav Hrigfde in Darır 








burg), erfienen if. Das Wchlein wird, gleid) 
feinen Vorgängern, die günfigfte Aufnahme finden 
ine Beipredung deffaiben wird in einer der nähen 
cm unferer Zeifift folgen. — ud auf 
e verreffeje Seht einee befükhen Autors 
nicht verfehlen hier aufmechfant zu machen. 
Cs it Die Monographie „Unterfudungen Über 
den Chroniften Johannes Nufn von 
Hersfeld" von De. Julius Bistor, die ale 
wifenfaftihe Beilage zum Jahresberichte Des Knigl. 
Briedeics- Gymnafiume zu Rafll von 1893 er 
Ähienen ft und von der der Werafer in enniafäter 
Weife cine Ausgabe in Buchform (Drud von &, Dil 
in af) verantatet Sat. ud) mit beler Seyift 
werden wir uns päter eingehender beejfigen. 

















| Zabı 
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Netrologe, Am 18. Huguft it, wie bereits 
gemeldet, zu Wiesbaden im 85. Lebensjahre unfer 
hefüfcher Kanbemann M Nofengarten, [. 2. ein 
Write von Ruf, geloxben, dein Thätigeit im 
Baufadye Ri) Kaprücic) auf feine Baterabt Kaffe 
und di freie Neicsfidt Hamburg erfredte._ Oehoren 
om 5. Januar 1800 zu Kal als Cofn des 

abrilonen Nofengarten, eıbielt ex feine Lore 
biung dur) Privatunterriht bei namhaften Fadı: 




















mönnern und auf der A ademie der bildenden Künfte 
zu Rafel Nadden er hier feinen Aurlas beendet 
Und die vorgeffrieene Pelfung beianden_ Satıe, 


de er der Lurbefflchn Oberbaubirelion ale Cleve 
si Tihigteit Haß erhannt 
u im die Autfühcung größerer Baumerfe übertragen. 
in wurde er zu ben cheiten Herangejogen, welhe 
für die Bamals neugefafene Kommilion zur Bere 
fönerang der Mefdenz zu beforgen waren. Die 
Synagoge in Fafll munde nad) feinem Plane 
ausgeübt, in feltt wurde Dabei Die Minflerfeie und 
Sprzialeitung anvertraut, wärend bie Obereitung 
in praftifher und tednüfdee Beziehung den Ober 
Haurarh Scuchard Überragen war. Yon andern 
Vauerten Nofengarien's zu Saflel ind hier ned} 
18 Haut Mr. 4 der Kölnifchen Ctrafe, 
gegenwärtig dem Kaufnann Weiler zugehört, 
das Haus der Grau Profeor Cindentofl an der 
Maulbeerplontoge, das in der Wihelmahöger Ale 
gelegene, jept Oolbfnnirche Haut Nr. 6, welches 
fh um das Jahr 1832 der Caigeridhtafleflor 
Werner fat erfauen Iffen. Zu Ende der. N 
Jafre wurde Nofengarten [ie den Entwurf zu einem 
Rürftlichen Sowmmer-efdenzihfoh der große Preis 
Der Mtademie, Bftehend in. einem dreijährigen Reife« 
Ripeadiam, vertiefen. Zunächt begab er fi) nad) 
Yaris und von da nad; Qtalien, eifigft bemiht bi 
eften Baumerte früherer, Kunftepodien Taen 
fernen und zu fiudiren. Im Jahre 1842 lehrte er 
mad) Rofel zurld, Da fi ihm bier aber nich hin« 
eicjende Gelegenfeit bot, feine Reantniffe zu dere 
weren, fo begab er fi nad; Haıburg, wo ih) in 
Dotge des großen Wrandes für einen üichtigen Arie 
fetten die glänzen Yusfihten eröffnet hatte. 6 
gelang ifw aus) bald, hier eine reiche Thätigeit zu 
entfalten. Bedeutende Bauten turen ifu übertragen, 
ie en meiterbft aueführte. Mir wollen Gier nur 
erwähnen: da8 großartige Cehräbefift, das Cafe 
und Krantenfaus, die Eynagoge, die Chräderiche 
Grabtopele, das’ für den Betrieb der Hamburgife 
Aneritanifgen Padct- und Dapfidifishete-Gefele 
{oft Dienende Gebäude auf Steinwärber, Berner 
erbaute er in Hamburg eine Heife von Bilen für 
die Scröderfce Gamilie und eine beträchtliche 
Mnzaht von größeren Geichftthäufern bes dortigen 
Großdandele, Aut) eine nicht unbebentende Frifte 
Nederife Ttrigteit Hat Rofengarten entwidelt; feine 
Siften find fe ausfticfic arditehonilgen 












































u 1 





Infatte. — Zu Unfang der adjniger Yahre op cr 
Ri in das Prwatleben zuchd, wogu ihn haupıläditich 
fein gefähoärhter Gefundpeieguftaud Beflimute. Mb: 
mehfeind hielt er fh in Migza, Ens und Wirebaden 
auf. Mad) einer langjährigen aufeibenden Wirt | 
femteit war ihm ein tubiger und glidlicher ebene | 
abend sefhjieden. Chne von cm Deonderen Leiden 
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hemgefucht zu fen, enfähle er fat in dem hohen | 


Alter von- fat 65 Jahıen 
vn 


Nahezu 72 Dahre alt verfarb em 24. Hugufı zu 
Berlin der Grheime Qufügratg Dr. Kari Deiter, 
u ihm im Tode (1681) vorangegangenen 
Bruder Friedrich, Teiler fland er zur Zeit 
der Berfaflungeläupfe in Kuchefen in den vonderfte 
Reihen der Oppoftien. Hatte ex als Mitglied der 
fucheffchen Ctävtelammer der Partei der Cothaner 
angehört, fo fh er fich wadh ter Munerion als 
Wrglied des Beufäen Neidietage und da preufihen 
Abgeordactenbaufee der sraltion der Nationale 
liberalen on. 
hr ich außerdenn nad) auf den Gefiien Kommunale 
Tandtag und die fäbifden Särperjdaften Kafes. 
Dr. Kart Datır zätte zu den befhäftigiten 
omvölten der Wefdengfiadt Safc, audı war er jahres 
ang Borfigenter der Nedrsanwalistammer im Bgirte 
%eS Oberlaudergeite Kaild. Oberen am 22. 
September 1822 zu Kehren in der Orafidait 
Schaumburg, behude er das Oyunafiuun zu Rineln, 
Aadirte von 1842 616 1815 Redremifleufepaft in 
Warburg, und habiticte fh, da im der Ginmitt 
in ‚den juififen Vorberetungedienft in Kunfeflen 
ahgefchlagen worden war, 1847 alß Privadogent in der. 
hucfifhen Pataltät der Uniefrän Göttingen. Das 
Fahr 1818 führte ihm mac) Dilen zurld, Cr 
wurde von dem Märzminflerium Eberhard zum 
Dbergerijltamwalt in Kffel ernannt. Hier werlich 
&, 518 ex 1850 nad) feiner Wirdeverhecatfung nit 
Srafın Boipmer feinen Wohnfip nach Lerlm ve 
fegte, wo er amı Kanmergeriche als Mawalt Aätig 
war. Bertrat er ud) in politfcher Sgichung im 
Algemeinen die gleiche Nihtung mie fein Bruder, 
fo unterfhio er fi) ded) von denfelben dadurd), das 
@ meniger freibarer Matar wie diefer war ud 
dab fi feine Tpätigfeit mehr auf Wermitelung, deun 
auj Berfhäefung der Örgeufäge richte 





























Im dem am 28. Augufi zu Fulda im 93. 
Lebensjahre und im 69. Yahre feines Pricftathums 
veftobenen Dompfarrer Sofeph Anton Schmitt 
Hat die Diögee Fulda nicht nur ihren ältfien fondern 
au, einen ihrer windigfien, angelehenfien und ber 
fibtften Peter verloren. "Die Trauer um den 
Dapingefgjedenen war daher aud) cine allge: 








Seine parlomentarife Teirigeit. ere | 


meine und aufttige, Tonnte man dei) fagen, 
daß tr Bermigte feinen Beind brfah. Der 
Verblihene war geboren zu Fulda aiı 18. 


Dezember 1801, wurde zum Priefter geweiht am 
18. Dqember 1924, wurde Rapfan zu Anzefhe amı 
1. September 1825, Sradtfaplan zu Julda am 14. 
Märg 1829, Biarree zu Hofbicber am 29. Oftsber 
1832, Yanddedjant des Delanats Margetbenfaun anı 
16. Iumi 1840, Tompfarrer zu Bulda am_26. 
Ofober 1951, Techant der Biorrreim in ber Stasi 
Fulda am 14. Juni 1866; am 18. Daembır 











1 1874 feet er fein goitene® und jehn Hahre päter 


fein Diomantenee Prieterjubildum. Cie Fuldaer Blätter 
ideen dem  Dahingefäiedenen _ warme Rache 
wufe. „Soflos ahätig in Der Ceelforge,* heih 
8 in der „Huldaer Zeitung,“ sein Freund der 
Schrer und Tr uber, ein unermldlicher Wohliäter 
der Memen, ein Luchtenbe® Borbid feiner prifeliien 
Wübriter, die. oft und gern feinen Rath einhlten, 
hat er BiR in ie fgten Vabre feine Rarte Gefnde 
heit zu fegenseher Toätiglit mit, feten Wilen 
ingefeht, Di er, gebiren von der Safl des höden 
Greifenaftere, nur mehe im füllen Oehete fr die 
allgemeinen Anliegen der Rich und für feine gelichte 
Dompfareei zu wirlen verzichte. Ben [ner chen 
würdigen, Demuth und Lefdeidenfeit, die «x im 

em Leben am den Tag legte, yangt mod) fein 
Tetament, in dem ex fih, jete Keihenrede und 
jeömeden äußeren Prunk bei feinem Begräbniffe vers 
beten nb angeordnet hat, daß fein Leichenflein bie 
einige Inferift tragen fole: Lieber Chrif, beie 
für mic.“ ein Mndenfen wird immerdar ein 
gefegne® Bleiben. MR. ie pe — CS möge und gefaltet 
fein, Bier daranf Hinzumeifen, Daß fh im dem Lehen 
dee Doupfarrers Jofeph Anton Schmüt in fo 
ander Leziehung die Gefthichte des Fuldaer Landet 
in Diefem Iahıhunbeet abjpiegelt. Während der 
Teigerfgen Zeit zu Mafang deifben hat 
wohl fein beuiides Gebiet einen fojen Wandel in 
er Herefpaft erfahren, als das Pirientfum Pula, 
Inwerhalb 14 Iahten, von 19021916, hat eilt: 
nal der Befig dffelben gewehelt, bie, wenigien® 
feinem größeren Setandıeite nad) an das Aurfüctene 
pam Hefe fi, um 1906 dem Königueiche Preußen 
einveleibt zu meiden. Ale diefe Wanblungen hat 
der Berblidiene miterlebt. Oxboren war er zur Zeit 
Ber geiftihen Serejchalt (1801) unter dem Legten 
Barfsifhef Alben III. von Hartl; fine Kinder 





























jahre file im die Wegenfaft dee Bingen von 
Sranien (1902--1806,) fomie in die deit det 
frangöffien Gewvernemtnts (1806-1810); feine 


Schu und Ctubienjahre begann der num veramigte 
Veicher unter der Regierung des Orafherjogs von 
Brantfurt, des AürfePuimas Sarl ven Dalberg 
(1810-1513) und jegte fie fort unter dem Tafel, 
öferr, Osnvernement (1818-1816) und dem f 
id) preufüfden Gouveruement (18151810), fowie 








unter der tufürftic, Hefüchen Regierung, die am 
31. Yamar 1816 gm. Während d 
beendete er feine Iheefogiiien Ctubien und erlangte 
er feine geflfijen Würden, bie er dan unter der 
Yöngtih preufilhen Herrfäaft Bis zum Tube feines 
trichgeegueten Yebene in_gleid) verbienfiooler Weife 
ortlüßre, Der feige Dompforrer Yofeph A 
Scpmitt {fl Unteriban von mit weniger als zwölf 
Regenten geoefn, 8 find Fxlbifof Nbalbeet TIL. 
von Hartlal; Grbprinz ilgelm Bricbrih von 
Dranienaffen; Saifer Napalten 1.; Graßperiog 
don Grantfart und Füsf-Prinas ded NRheinbundes 
Karl von Dalterg; Kaifer Franz 1. von Oeflereich; 

g Biebrich Wilhelm IIL von Preußen; Kunftif 
helm 1. vom Heffen; Surfüeft Wilefin 11. von 
Helfen; Kucürft örichric) Wilhelm von Seen; 
Öhre Majeiäten bie Deutfcen Raifer und Rönige 
dom SPreufen Wihelm I, Grierid IM. und 
Wilgelm 1. — 























Anı 2. September verffich zu Cätoß, Berlepie, 
Sei Wigenpaufen nad, langem fAweren Leiten im 
13. &ehensjahte Ora| Karl Priedrid Ludwig 
Hans von Beriepfc, Erblänmerer in Kur. 
hefen, Dberorfeher des Ctifte Raufungen mit 
Wetter, Ghrencüter des Iopanniteroidens, Wiglied 
d08 preufifchen Perrenfaufet, geboren am 21. Brbruar 
1891 al6 Cohn des Kanbreihs Breiferen Karl 
Lubıwig von Verlpfe ya angenfalge. Das Majorat 
Leepld, mit melden der {verbunden il, 
geht auf den äftfien Sohn des Berbicenen Frei: 
deren ermann Kart Cudmig von Berlepfh 
über. Die feierliche Beifegung des Cahingefeiebenen 
fand amı Donnerbtog den 7. Ceptember in der 
Bamitengruft zu Schloß Beriepf fatt. 














„An 20, Ceptember 1863 flarb zu Berlin 
Iarod Grimm, Rurhffens größter Cohn; dies 
Jahr, nad einem Menfäenafter werden der Brider 
Yacab und Wilfeln Crimm (+ 16. Dei. 1859) 
Römmttice Säyiten fee, die ale Rinder, und Haus 
mördjen ebenfo fee eö verdienen durd) ganz bilige 
Ausgaben im die alermeiteten Kueile verbreitet zu 
werden, wie in guter Aufwaßl auß ifren Cinzels 
föriften meift Meineren Umfange, Näferee darüber 
in nücter Nummer, 





Dr. phil, 9 Serfig. 





Zur Gefciihte der Familie Kopp und von 
Nachtrag. 


Nac) Arad meiner Cufhihte der Familie Kopp 
und von Kopp in ben cn. 19 —15 deb „Heffeulanded” 
wucden mic don verriet Hand nadfelgende Ber 
tühtigungen mitgethei, wehe ih bier wiederzugeben 
sicht derfäumen m 


Maria Amalie Kopp, verche 
bau, if nicht inderos, fonbern ohne 
Söhne gelorben, interliß drei Tochter, Rofalie 
von Ünltejus, Luife von Conrabi um 
Karoline von Gilfe, 


Zu ©. 187. Maria von Kopp, vereelihte 
dom Bac) if am 20, April 1880 zu Marburg 
gelorben. 


Zu dafelöt. Elifabeth Ya von Kopp, urr- 
side von Bollenint tin 4 ud am 
ben. 














Oito Gerfand. 





Inpattsougchfniß der Ar. 2. (Mugufelt) der ‚Tour 
sifüfgen Wtthellengen aub Pefen und Walbed! Ginradt 
macht art. Dem Mönltub und fänen 28 Gecionen ein 
Hersces Wiftomuen? 10j8$r. Etungsfeft D.1.9.X.8. 
Der Dufein bei Großelmerode. (Fortiegung) Berläte, 
&eratur, Beieftaften, Anzeigen. 


Sierburd) erlaußen wir und, an_unfere dere 
rn Nbonnenten Die ergebene Witt zu riten, 
uns gütigft Dur) Ucbermittelung von breiten, 
an_ melde Prodennmmmern unferer Zeiihrift 
Zu Tenden mären, unterfihben zu wollen. Wir 
Find gern bereit, hieraı 1 ern Mage fende Auslagen 


Zu erflatten, jorie au) zum Smed ber Were 


breilung al Prodenummern eine Anzahl von 


Fremplaren zur Verfägumg zu Mellen. 
Redaktion und Berfag 
des „Heffenfand“, 








Zum 


Abonnement auf das 4. Quartal 1893 der 


Beitfhrift „Seenland“ laden ergebenft ein 


Bedahtion and Berlag. 





Veraußgeser und verentwocliferRebatur: J.Iwengerin Fulde, Drut und Berl von Griebr. Gieel in Raffel 
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‚Heffenland“, geittäritt für Sefliide Beldihte und Literatur, afäcnt jmeimat monattiß 
u Atlang und in der Fülle jeden Sonat, In Dem Imionge von 1Y-—2 Bagen Dutelornet, "Der Abonnemenitpeeid 
Berrögt Sierifäßlig 1 Mer? 50 0a: Cinselne Nummern Toflen je 30’W 15. Hudmdrts famn unfere Jeiigrtt 
Yun diche Arhelung dei der Doll, oter Lurd dm Buchhandel, auf Mania aus unter Steelibend 
Hessen werden; Air In Aufl! niamt De Nugprudereiven Ariedr: Bäcel, @ölaelap 4 (enpraher St. SD), 
Befelungen an. In ber Poldctungdüfte Mi Bas Jade 1893 fnbel fih vas ‚Seffentand- enge unler Ar. 2003 
Anzeigen werden mit 20 Dia. für Ye geipltene Peityte berafnet "und nur Dar Me KnnencenErpehlien 
Sanfenfein & Bopfer Au. in Aufet ober deren rigen Allan angenommen. 

















Inhalt der Rummer 19 des ‚Hefimtenbed“: „erbihteie*, Oebiht von D. Gaul; „Die Cntoitelung 
Der geihtiäen und. meltigen @eritisbarket in ben Fürklih DellenRaflichen Landen“, 

eSnfäriften un Safer Oedäuligteiten”, von Karl Ancic (dub); „Om und Onte 
DinktagerCampe (Forfedung); „Riemepmehkt-, Gebidt in 
und neuer Zeit“; „Aus Yehnalh und Gremder; Berihtigung 





terkctihe Munkrı von Dane Sir, maus ar 





Betapen. 








2 Derbfieitlofe. = 


Tief in Schweigen liegt bie Weite, | 


Mur die Krähe (hreit vom Sunpfe, 





Krme Blume, Buftverlaffen, 
Die fir zu Berühren (ceuen, 





1 Mb ber Herbft giebt mir Gelcite 
Purd; das Tal, das nebelbumpfe. 


Aller Schönheit, bie wir prisfen, 
Ward er Bere und Meberwinder, 
Boch auf Kahl gemähten Wielen 
Brühen bieidje Spätiahrkinder. 


Beröfheitofe! die Rein Tinahıe 
Frönfi, wich am Mule tragen 
Ber gar als Bunte Babe 

Beine Tieb zu Dielen wagen. 


Komm, ich will mich deiner Dlaffen 
Sterbehranken Shöndeit freuen. 


Denn ich hann bein Zei verftehen, 
Deine Sehnfuchtslhmenen alle 
Fady dem Ichten Beimwürtsgehen 
And bem grofen Blätterfalle, 


Bimmelsboticaft birgt bie Rofe — 

Don von allen Rofen welche 

IM dir gleich, o Aeröfgeitlofe, 

Die Su frägli ben Tod im Keldje? 
D- Sant, 
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Bie Entwichelung der geiftlichen und weltlichen Gerichts: 
barkeit in den fürftlich Beffen-Maffel’fchen Banden. 


Bon E. 


Met. 


(Gertfepung.) 


un, 


Die weltliche Gerictöbarteit. 


Vevor wir. auf die weltliche Gerictöverfeffung 
don Seffen eingehen, if +6 Aum Derflänbnih ber | 
elßen notwendig, einen Blid auf Die weltlichen 
Gerichte der Deulfchen, fomie auf die Eintbeitung | 
Deutfihlands in Oraffiiaften und Genten zu | 
werten. 

"Die melttihen Gerihte ber Deutfcen waren | 
in allgemeine unb befondere oder Partifular: 
Gerichte eingetheilt. _Die erflren, halten fidh 
mit allen denjenigen Enden zu befhtigen, Die 
durch Gele und Gerfomnren nicht vor ein anderes 
Gericht gemiefen ivaren, ben Ichleren waren nur 
beftimmte Alagen übergeben. - 

Die Worlitulargericie waren mit bejonberen 
Qeuten beeht, fo bie Hühnergeriäte mit Hübnern, 
die Danngerichte mil Lehnieuten u. |. mw. Die 
allgemeine Gerichtsßarteit wurde burd Toniglie 
oder faiferlihe Amisleufe verfefen, foneit, Die: 
felbe nicht dem Abel in feinen YlobiafsLand: | 
faften eigentbümtic) zuftand. — Gany Deutice | 
Hand wor in Öraifäaften, comitatus, Deje wieder 
in Genten, centenne, eingebe. In ben 
teren übten bie Gentgeafen, centenarii, das 
Riöteramt aus, von deren Jurisbition "aber 
die Erlenntnih über bie Tobeöftrafe, über das 
Gigentpum der unbemegficen Güter und ber 
Leibeigenen, über Knectidaft und Freiheit eines 
Denfeen, ausgefäloflen mar. Sie Richter 
fanden unter den Caugrafen, von denen jähr« 
ih, wenigflens drei Gerichte, Landgericht oder 
Grafengeding, unter bem Namen ber „ungeboller 
men Dinge“ abgehalten werden muhten. 6 
wurde Bierbei nicht nur Die allgemeine Gerise 
bacleit über den ganzen Gau, jondern auch über 
die von der Jurisbiftion der Gentgrafen aus: 
geftoffenen Dinge, ausgelibt. Won Biefem 
Öeritspmange war Niemand als bie optimaten, 
der heutige Habe Abel, befreit, 

AUS das Grafenamt  erbfi wurde und fih 
die Einteilung Deulfihlands in Gaue verlor, 














heftetten die Grafen ihre eigenen comites ober 
Sanbrichter, welche bie obeıfte Gerißtsbarleit 
über eine Unzohl von Genten, die als Inte 

greater, nen Danden, aubabien. Die 
ichter erhielten die Ctelle als Iebenslänglices 
Sehen, und in der Regel turde ein Angehöriger 
bes hohen Adels hierzu auserjehen. AS Int 
Beamte fungirten mod) bei einem foldhen Gerichte 
der Büttel, Gerihtsbiener, bodellus, diefer 
mufte öffentlich auscufen und dem Bolfe dere 
fünden, das das Candgeriht gehalten werden 
folfte. "Die Urtheite wurden nicht vom Richter 
en gefraden, fordern nur, auf  Beragen 
und den Rath, der Schöppen, die aus den ans 
gefehenften und würbiglten der (reigeborenen, 
dei ben Sanbgerichten aber aus dem Hahen Abel 
gemählt wurden. Auch der „Umfland*, d.h. 
das die Greichlefiätte umfichende Wolf, wurde, 











Hatte 
auc) in Heffen Gültigleit. Pier befand fie) das 
erfte Beitihe Landgericht zu Maden bei Frihlar, 
baffelbe wurbe laut einer Urkunde vom Jahre 
1035 don einem Grafen Wernher veraltet. 
„quale vi ‚us habere Van 

si comitatı Weri 
seilicet Mi .." Diefes Candgeriät zu 
Maben wird auch felechthin das Candgerict zu 
Heffen ober das Gericht zu Moden genannt, 
Welche Gegend das Gericht umfaht hat, ift um: 
beftimmt. 

In der an der Diemel und Wefer gelegenen 
Herrfchaft Schonenberg befand fid) cin Land: 
gericht. Diefes umfahte an Dreikig Ortfihaften 
und, Deiechöfe, Wartberg, Weftpein, Afeendorf, 
Berbgeima, Bunniden, Gotharefden, Sutfe, 
Humbreiteffen, Ledebe, Motherfen, Gifarbejen, 














geltebofen, 
inedarbes: 


berichtet, 
wedher Gau vericiedene Cente in ich Begrfl, 
haben fiherlich ein Landgericht befeffen. Diele 
‚Herren werden ala Oberridter, indices ordi- 
narli, bezeichnet, 3 

In der Graffchaft Wetter befand fid, ein 
Landgericht. Diele comitia war bebeutend, fie 
fing im Omnte Stanfenberg an unb erftzedtte fh 
durch die Graffchaft MWiltgenftein bis nad, 
Marburg. Gröptentheils gehörte fie ben Grafen 
von Dattenberg. 

Zwiihen Marburg und Giefien lag bie comitia 
Mucbeslo oder Neuidel, Auch die Grafen von 
Biegenhain Gatten ihr Tanbgericht 

© die Geridte Im manden anderen Crlen 
Gent: ober Candgerichte gemeien find, ift nicht 
mit Beflimmtheit zu entjceiden. 

Dieje Gerichtsverfaffung if Lange Zeit be 
Reben geblieben, 6iS aflmätig bie oberfte Ge 

öbarleit den fürftlichen äthen und er 
gierungen beigelegt Wurde, 

Die allgemeinen Gerihte,, bie wir nunmehr 
zu Betrachten haben, find. 1) die Gentgericte, 
2) die Efabtgerichte, 3) die, Oberhöfe,, 4) die 
Geriditöbarteit der Lanbgrafen. 

1. Die Gentgerichte. 

Die bei einem _Gentgericte _befchäftigten 
Beamten waren der Gentgraf, die Shöppen und 
der Wroßnbote, . Re 

Mas mın die Gentgrofen, aud) Schultkeihen, 
Atmänner, „Unptlude” in einer Chronik vom 
Jahre 1357 genannt, anfang, fo waren dies 
then aus dem niederen Al genommen. Cs 
waren 3. B. die Herren von fejeberg Gentgeafen 
zu Gciömar, die von Wolfershaufen zu Haffel. 
Die Gentgrafen erhielten ihre Gerichte von dem 
Herrn, dem biefelben gehörten auf Sebenslang 
zu Lehen. In fpäteren Zeiten fingen diefe Ges 
richte an erblich zu werden.  Wismeilen wurden 
die Genten dem det_verpjändet ober verfe, 
fo gab 3. 3. der Ergbifchef von Mainz im 
Jahre 1247 einige um Naffel herum gelegene 
denen von Woltersfaufen zu Lehen, Aheils ver« 
viändete er ihnen biefelben. Dergleichen Ler 
Auferungen, gfahen kt, oe be, Lan 
Ticjen oberften Gerichtsbarkeit Abbruch zu thun 

Die Centgrafen fprachen das Uctheil nad) den 
Math, und dem Outbefinden ber Cchöppen, deren 
&6 gemöhnich zwölf oder clj waren, in weldem 
Tepferen ‚alle der Richter oder Gentgraf als 
der zwölfte Dam galt. uch gab es Cent: 
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gend cn 





ein fo gering 
Anfehein Hal 

Dieenigen , denen die Centen zuflanben, es 
fei mm mit dem vollen Cigenthum oder Ie 
weile, zogen aus ihnen manden Rufen. Co 
hatten fie das ins albergarine, NRadtfed, 
Gaftung, Mhung. Bermöge Diefes Nedtes waren 
die Gentpflichtigen fchuldig ihren  Gentherrn 
oder deffen Deamten mit Pferden und Gefolge 
entweder auf befimmte ober undeftimmte Zeit 
aufzunehmen unb frei u Galten. Cs rührte 
dies aus einem alten Brauch, Ber, da die 
fönigligen Richter, wohin fie tamen, um Or: 
sicht zu halten, von den Untertanen unente 
geitich Beviriöet erben mußten. Die „Ahungs- 
gereitigfeif” tar bisweilen, geheilt, fo in ber 
Gent Oberttuln peikden Daim, und Sigen“ 
Hain. Zu dem YHußen gehörten ferner bie ei 
fonmenden Gefdftrajen foiie cin jährlides Ein 
Tommen an Getreide, Nicht jelten waren Hoheitse 
wedte mit den Genten verbunden. Derartige 
Senten bien contenae sublines or term. 
toriales. 

Der Proyeb wor einfach und foniel fürzer, je 
weniger man noch befiminte Gefete hatte, Dion 
achtet, wo. Die natürliche Villgfeit niht von 
jelöft enticied, auf bie vorhergehenden Eprüche 
des nämligen oder eines anderen Gerichts in 
diefen und apnlichen Fällen und fo entfland eine 
Art von ungelriebenem Canbreeit. 

Gegen das 12. Jahrundert erhielten bie 
\ Gentgerücte bie Befugnis, über das Cigenthum 

unbeisegfücer Oiter zu erfennen, Ad) erhielten 
einige Den Wiutbann, fomie das echt über 
Xeib und Leben, Greiheit oder Stnehtidaft nes 
Denfen zu urtheilen. Sie erlangten demnad) 
alle Gemalt, die in den älteren Zeiten ben Lands 
gericten beigelegt war. 

Auch gab e5 Genten, bei denen die Gerichts 
Barteit geiheilt war. "Der cine Graf Hatte die 
































peinlich, d te 
&o 3. 3. halte bie Kent Ober-Yla die Eile 
gerichtsßarfeit , der Blutßann hingegen gehörte 
dem Grafen von Ziegenhain 

Zu gemiffen Zeiten des Jahres Hatten Die 
Genten ihee ungebotenen Dinge, u denen, fid) 
alle Gentpflichtigen einfinden muhten. So hatte 
in der Norbadı der Sandesferr wegen der ihm 
auftchenden Peinlihteit. feine „drep. dngebabin | 
Ding ond gerichte: Daz erfte an dem Dienftage 
mach jente Walpurge tage: daz andir an dene 
Dynftage nach jente Dicelstage. 
au dem Denftage nad deme hueliften”. _ Bei 
diefen_ Gerichtsfipungen wurde mr uber Echuld 
und Cchaden gerichtet. Tiefe ungebotenen Dinge 
bei den Genigerichten waren eine Arudt der | 
race Aalen. Beeei, mlüe te bn un 

tenen Dingen ausblied, muftle eine Beflinunte 
Ehrafe zuten, Aus Brfn Gerichten find wahre 
fäinich Sie Spätere Bigegerüäte in ofen en: 
handen 

Die Gentgrajen aber gaben fid) nicht mit allen 
Meinigteiten ab, fondeen, wenn der Gegenfland 
der Stloge nicht den Werlh von fünj Schillingen 
hatte und fonft Leit gu enffcheiden war, wurde 
Bi, ‚Rage, Sonden, „beimbrgen Geziie” d« 
gian. Die Seinbuigen wurden Im Zur von 
en Bao Jh gende fe Han aiah nr 
Heine Streitigteiten zu ihlichten, fondern aud) 
für die Sicherheit und den Auen der ganzen 
Gemeinde zu forgen. ud halten die Heime 
hurgen darauf zu achten, daß, die berrfchaftlicen 
Werordnungen im Dorfe' genau bejolgt wurden, 
wenn Nügdares vorfam, alsdann war 8 in cin 
Negifter einzutragen unb die zu rügende Sadıe 
den Beamten alle Monate zur Befltafung an: 
zugeigen. Cpöter it das. Heimburgen Gericht 
übgefomimen. 




















2. Die Stadtgeriäte, 


Unter, der. Geridtebateit_ der Gentgerichte 
fianden die Städte nicht, diejelben hatten viele 
mehr ühre eigenen Geridte, Die Beamten, bei 
einem Stabigerichte waren ber Echultheiß, advo- 
catus, der Würgermeifte, proconsul, bie Ratte 
cute, consules, seabini, der Gerichtsitreiber, 
seriptor, und cubfich der Öerichtsbiener, bodellus. 

Bevor wir zum eigentlichen Verfahren bei den 
Stobtgerichten Tommen, wollen wir uns erft mit 
dien Beamten befchäfligen. 

Der Shultheif, der immer vom Adel war, 
hatte das richterliche Amt in der Stadt zu ver: 
walten, eu war der Worfipende des Gerichts, die 
Natysleute waren Beifiker. 

Der Vüngermeifter hatte fih, Hauptfädtic) um 
die Yufeeclerhallung des gemeinen Bellen, der 


Da dette | 





as — 


der andere bie Civilgerichlöbarfeit. | Necte und freibeiten der Etädte zu Kümmern. 


Hielt der Siultheih; das Gericht, fo telte der 
Bürgermeifler wohl faum elwas anderes als 
einen Schöppen vor, Seine Befiallung fand 
jährlich durd) Wahl aus der Neihe der Ehöppen 
Matt, 

Die Echöppen gehörten meins dem niederen 
Abel an, fie wurden alle Jahre gewählt. Ihre 
Zahl betrug bei groben "Gerichten twenigltens 
zwölf, bei Meineren jechs oder vier Mann. uf 
ih des Schultheihen oder dr Bürgermeiflers 
bei Gericht erfhinen, und. wurde 
Ausbleiben eine Strafe von zehn Schilingen 
heiiiher Währung ber fie verhängt 

Eine angefehene und wichtige Perfon bein 
| Stodtgerichl war jerner der Stadtichreiber. 

Endlich gehörte mad, zum Stadlgerict der 
Gerichtödiener; dem Vürgermeifter und Nathe 
muhte er gehorfam fein wnd fchmören, daß er 
nach beftem Wiffen reden und handeln tolle. 

Die beim Geridt anfängigen Sachen wurden 
man entweder unter Worlih des Echulffeihen 
oder ohne ihn entichieben. Seine_Ynwelenkeit 
war möthig bei allen peinficen fällen, d. h. 
Kriminaljachen, fomeit diefelben nicht der € 
fenntnih des Canbesherem. vorbehalten Hliehen 
und bei allen Perfonalfadhen gegen bie Burg 
monnen, Matt; und Blrgermeifler halten Die 
Erfenntniß; allein, wenn „gemeine“ d. h. nicht 
odelige Bürger und Cinwohner der Etäbte in 
bürgerlicen, fowoht Perfonale als Nealjacen 
belangt wurben. 

Eadyen, in denen weher der Edhultbeih 
Vürgermeifter und fein Math, erfennen onnten, 
Kofel die Klagen gegen_die adelige 
erfhft Bei Hofe, in allen Gab 
Sachen der Burgmanne 
Ehre und ihre unbemegliche 
in verjeiedenen Städten Die fogenaun 
Maiora der gemeinen Würger und Einwohner, 
016 da find Mord, Todtfelag und deroleihen. 
Ueber dieje Eachen hatte fih der Lanbeshere Die 
Erfenntnih; vorbehalten, wie eine I 
dem Jabre 1317 berichtet: „Insuper in dieto 
nostro oppido non debemus yersonaliter indieio 
pracsidere nisi super recenti homicidio, seu 
stupro, vel in allis cusibus, quos forte noster 
oficialis deficeret juli Auch Hatten die 
Städte ihre ungebolenen Dinge, bei benen nicht 
atfein gerictlice Handlungen vorgenomnnen und 
allerlei Rectsjachen ausgeführt und entichieden 
wurden, fondern hanpfjächtid, au Als, was 
gegen das gemeine Defle geichehen war,” aber 
1006 einer dem andern zum Echaben gelhan Hatte, 
gerügt wurde. Da die Etäbte in erfter Juftany 
Ühre eigenen Gerüchte, bei Appellationen aber 














































ihre Oberhöfe hatten, jo waren fie von ber Jurisr 
diltion der Landgericte meiltens beireit, biö« 
weilen aber hatten fie jowohl Oberhof als Lands 
gerißt nebeneinander. _Diefe Befreiung von ber 


2 


Jurisbiftion der Oberhöfe gefeah durch aus 
drüdliches Privilegium des Candesherrn. 


Gortfepung folgt) 


Denn 


Infgriften an Raffeler Gebäulicjkeifen. 
Bon Karl Knetfd,. 
(eat) 





Mm Jahre 1784 wurde dem Condgrafe 
Geiedrich I auf Befehtuh; der Canbftände ein 
Dental geießt. 6S ftellt den gürften nach 

dem Zeitgefcpmad in römifder Tracht und mit 

dem Corbeer gefrönt dar. Yin Eodel. des | 

Denkmals prangen in Goldbuchfiaben bie inhaltss 

weichen Worte | 

| 





Friderico I. 
Patrin 
MDCELNNNIL. 
Eine anbere Jufchrift an demfelden Deutmale | 
meldet ung von ber pielätooffen Wieberaufielung 
des unter Jerome entfernten Stanbbildes durd) 
Friedeid’s"Sofu Wilhelm L. 
Guilielmus 1. | 
lector 
Statnam Patris 
E Sun Sede 
Ab Hostibus Avulsanı 
Reponi Fecit 
MDECEXVIL.“) | 
Yon Wilhelm 1, der bie 1803 als Lande 
graf den Namen Wilhelm IX. führte, Haben 
vie noch zwei Jnfchriften, bie fi) beibe auf be 
Neubau der einernen” Quldabräcde in den 











Jahren 1788 bis 1794 bepiehen. Die deutiehe 
autet 


Unter der Regierung 
u des IX. Landgrafen zu Hessen 
er neuen Bruccke wegen 
keit der alten 
Zum Nutzen und Zierde dieser Stadt im 
Jahr 1788 angefangen 
und 1794 gluecklich vollend 
Denjelben Inhalt hat die Iateinihe: 
Wilheluus IX 
Hassiae Land 
Pantis huius movi structura 
Civium commodis et urbis ornamento prospexit 
Anno salutis MDECKEIY. 


























9) Geierie dam Zucten dad Baterlanb! 17 

10) Murfürf Wilhelm 1. ih das Stendöib feines 
atrs , a6 von den Seinben Herabgeriffen mer, wieder 
aufeden 1818. 








Dem Andenfen der Männer, die im Jahre 
1809 für ihr Vaterland den Opferlod farben, 
ift der Stein auf dem Forfle und das Lünen: 
denfial in der Aue gemidmet. Bis zum vorigen 
Jahre waren auf einer einfachen Gteinplalte auf 
Beim orte Die Warte, zu In: 

Gedacchtniss 
der Hessischen Männer 
welche wegen der 
Tee 
Fuer ihr Vaterland 
Unter der Franzoesischen 
Fremäherrschaft 
an dieser Stelle 
Das Leben verloren, 

Jet ift der Denffein in mürbiger Weife ere 
meuert und mit, den Namen der Gelden_ge: 
Kemüct , die auf dem gorfte muthig dem Tode 
ins ke Ta 











fielen hessische, 

Maenner als Opfer der fran- 

zoesischen Fremdherrschaft 
1809 


W. von Hasserodt 
aus Wahlhausen, 13. Mai 
Oberst Andr. Einmerich 

aus Kilionstacdten. 18. 


Li 











aus Wahlhausen, 11. Aug. 
Das Denfmal in der ne trägt auf einer 
idwargen Mormorplatte die Infcheift in dere 
goldeten Buchitaben: 
Zum Andenken der als Opfer 
der französischen Fremdherrschaft 
gefallenen hessischen Patrioten 


Die Reihe der Infhriften an öffentlichen Ge: 
Gäuben und nationalen Denfmöleen aus effifder | 
Zeit iR meines Wiffens erfhüpft. Man tonnte | 
allenfalls ned) ben Pfeiler in ber Xrierieftrahe | 
erwähnen, der uns die Erbanungsgeit der Etrahe 
angiebt: | 

Artillerie-Strase 
Gegründet | 
Kurfürst, 

Wilhelm IL. 

e 1820. | 
Seit 1866 find aufer ben Infehriften an den | 
entmalen {ie die Patrioten von 1509 | 
je entftauben, und zwar am Auethor | 
und am Yı igpalaft. Das Auethor murde 1876 
oem preufiihen Adler gekrönt und mit | 
Reliefdarftellungen aus dem Striege von 1870 | 
geichmndt und dadurch zu einem Ciegesdenfmal | 
umgelönffen, Bier Infchriften verherrlichen den | 
alten und neuen Ariegeruhm der Heflen und 
vertünden, daf 
‚Hessischer Tapferkeit im Kriege Gegen Frank- 

reich 
1870 und 1871 
dies Denkmal gewidmet 
An den zwei Theilen 











ft. 
bes Juftigpalaftes finden 











wir bie Worte 
Gerichtsgebäude. Erbaut 1880. Gott 
schtze das Tech. Das Recht schüist 
jas Land. 
‚Jedem das Seine. Gerecht und mild, 
und 
Regierungsgebäude Erbaut 1880. Er- 
baut unter dem. siegreichen Kocnige 
Wilheln. 


Des Landes Wohl das hocchste Gesetz. 
Gott mit uns. Für Recht und Volk. 








Wenden wir uns mn zu den Eprücen und 
Injeriften an Raffeler Privathäufern. Wir 
ollen uns auch hierbei nach der Zeit der Ente 
ftebung viöten, foweit fie durd; eine Jahreszahl 
mößer beftimnf ft. Ein nodı aus den Zeiten | 
der Augelherren fommendes Nelief am Bein 
Or. 8) trägt die Unterichrft 
Marien elende. 

65 gehört der gweiten Hälfte des 15. Jahr 
Hunderts an. ©) Die ältefte Aufchrit mit Jahres 
3abl, bie mir aufgeftoßen if, befinbet fi Oberfie 
Gaffe 57 umd beiteht in den einfachen Worten: 

Abbas Hasvngensis 1518.) 

















1“) Dad Maub gehörte fit 1502 bem Ste von 
Safungen; vergl, Nebeifau, At. @eblube, ©. 2 





| in: 


| Bedtagen, 


Dann folgt dom Jahre 1589 am Altmartt 26, 
nad; ber Ejfiggafje hin, die Infhrift: 
Was + Got + Beshrt Das + Bleit- Vn 
Erwert 1589. 
Derfelbe Epruc, me in etwas anderer Schreibe 
art, fiebt an einem Haufe hinter dem Dlarftall 





Was Got Besche. Bleit Vnerwert. 
Anno 1602. 
Ungefähr zur felben geit jhmüdte ein Raffeler 
Finger, Namens Nilelans Aranfe, [ine ner 
erfouen Päufr mil felgenben Fhrüten, 
uter dem Jubenbrunnen 12 finbet id) ber 
freundliche Wunfch: 
Alle Die Mich Kennen Den 
Gebe Gott Was Sie Mir Gönnen 
Nicolavs Kravso Anno 15 
und am Töpfenmartt 15 Iefen wir: 
Wer Gott Vertravt 
Hat, Wohl Gebavt 
Nicolars Kravse 1605. 
Gin Bewohner bes _früferen Gifighanjes 
(ifiggaffe 1) föht den Seufzer aus 
Mein Hilf 
Stehet zu 
Got 0 Got 
Wend 
AU Ne 
In Eh 
Tend 
Die Inichrift geht nad meiter, aber entziffern 
Tann inan mr mod die Zeit der Erbauung 


JAHR 
1607 
DEM & 
IVNIL. 
Zn der Struggaffe (Haus Nr. 2) Iefen wir an 
&inem mit Wappen und Hausmazfen gejmücten 
Haufe: 
Alle Mein Thvn Zu leder Frist 
Stchet Im Namen Ihesv Christ 
Mein Anfangk Vnd Mein Ende 
Stehet Alles In Gott ende 
Der Stehe Mir Bey Frve Vnd Spat 
Bis Mein Leben Ein Ende Hatt 
1009. 

1610 baute Safpar, Lutgendorff fein tatttiches 
Haus am Graben (Tränfepforte 2) und jehte 
{ih ein Denkmal durd das Eprüclein über 
feiner Hausthüre: 


























23 gen Quer yerete, y.8. an Od In 
I Neymar, In Welungen. 





Wer Hoft Avf Gott Vnd Dem Vertravt 
Derselb Gewis Hat Wohl Gebart 
Alles Vergehet Mit Der Zeit 
Es Int Alhier Kein Ewigkeit, 
Das Rechte Havs Dvrch Gottes Kraft 
Ist Die Himlische Bvrgerschaft. 

1610. Caspar Lvtgendorfl..*) 

Am Atmarlt 24 finden wir die unfteitig 
interefantefte Infhrift, und zwar in altfean- 
göfülger Sprade 
Veylt - Dv + Paradis 
+ Ne» Cese 

Tamnis + De + Bien » Faire, 

De + Bion » Sorvir + Et 

Loial » Estro + Le - Bon 

Servitevr + Devint : Maistre*') 
Ao Domii 1612 

Eine andere, deulice Injhriit nennt uns 
aud) den Erbauer: 

Hie Steh Ich Gottlob 
Auff Gericht 

lohan Foron Hat Er 
Barwt Mich, 

Einen einfadien Bibelfpruch wählte als In: 
{ri an fein Haus am Altmartt 23 im Jahre 
1614 Johann Bodlo: 

Wir Haben Hie Keine Bleibende Stat Sondern 
Die Zrkvenfüige Srehen Wihr. Ebreer13 
Es Ist Ein Grosser Gewin Wer Gotselig 
Ist Vnd Lest Ihn Geguvegen. 1. Tim. 6. 

Tohann Bocklo. Anno 1614. 


























Ext gang vom Ende des 17. Jahehunderts 
ift die Infhrift am Haufe Topfenmarlt Ar. 16: 
Hier Zeitlich dort Ewig 
1692 

und vor der Eälagd 1 
Avsiliante Deo 
Nil Crro Eacta Malorvm. 
Confide Recte Agens 
Thve Recht Schew N 
Renoratvm 1696. 
An Altmartt Tefen mir weiter: 
Hirschapotheke Anno 1768. 
Dancı it noch Schäfergaffe 21 eine längere 
fateiniihe Injehrift mit der Unterfceift 
Tohannes Wolf? MDCOLXXVI 
erhalten, bie ich aber nicht in ihrem ganzen Bus 
fammenhange habe entzifiern fönnen, 


BE 
BESale, 
nEmE 








mand 
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| „An einem Saufe in der Mirbemannsgafie 

\ Or. 8) fieht die Mahnung: 
Regrla Christi: Alles Das Ihr Wollet 

| Das Erch Die Lesthe Thyen Sollen Das 
Thrt Ihr Ihnen. Math. VII: V: 12. 

Hergegen Alles Was Esch Die 

Levthe Nicht Then Sollen Das Thyt 

| Asch Ihnen Nicht, 

Ebenfalls obne Yahresgaf find_ zwei Epridie 

am Haufe Atmartt 13. Der erfte lautet. 
Tobe Den Herren Meine Sele Ich Wil 
Den Herrn Loben So Lang Ich Lebe 
Vnd Meinem Got Lobsingen Weil Ich 
Hie Bin, Psalm 146 V 1 Vnd 2. 

Die intereffanter ift der zweite Ders, der 
ebenfo, wie ber erfle in einen Duerbalfen cin: 
geicinitten if: 

Wen Dv Lang, Bayost Mit, Schwerer Last 

Hofe Hevser Vnd Grosse Past?" 

So Wird Dir Doch Von Aller Deiner Hab 

Nicht Mehr Dan Nwr Ein Dvch Ins Grab, 


Firgengaffe 8 ft mit Goldöuctoben auf einer 
ichmargen Marmorplatte der Eprui, ben and 
Nitolaus Kraufe 1605 an fein Haus ferieh: 
Wer Gott 
! Vertrast, 
Hat Wohl 
Gebast. 

Zum Anbenten an brbeutenbe Bänner, bie zu 
Kaffel in einem näheren Derhältnifje ftanben, 
find nur an drei Gtellen Infchrifttafeln ange: 
bracht, Die der meueften geil entflammen. Yin 
ehemaligen Aunfthaufe, jehigem naturhiflorifcen 
Dufeum, am Eleinweg fiehen bie Worte: 

Denis Papin, 
der Erfinder der Dampfmaschine, 
hat auf diesem Plate in Gegenwart des 
Landgrafen Karl von Hessen 
im Juni 1708 die ersten grösseren 
Versuche mit Anwendung der Dampfkraft 
erfolgreich ausgeführt. 
Die zweite Gedenttajel befindet fih am Böpel’- 
fhen Haufe in der Martigaffe. Um bas mars 
morne Nelifbilbnib der grau Diehmann aus 
Nieberzwehren Tift man die Worte: 

Die Maerchenfrav Ars Niederzwehren. 

Weiter lefen wir: 


















‚elm Grim 
ier Ihre Kinder- Und Haus- 
Maerchen. 





Und Schrieben 





2) Sol wogt „Ralf“ Hehe 


Da Haus Mr. 17 der Mittelgafe ift das Ge: | 
Gurtsfaus, des Dichters Welntfal, mie die | 
Infhrüft bezeugt: 
In Diesem Hause | 
wurde der Dichter 
Salomon Hermann Mosenthnl 
am 14er Januar 1521 
geboren. | 


Zum Stufe möchte ich mod bie Infcriften | 
aut Erinnerung am große Ueberfhwenmungen 
aufgähfen. nn ber Unterneuflädter Mühte fd 
die hauptjächtichflen Wafferfluthen  zufanme 
gefletlt, nämlich die aus den Jahren 1552, 164 











1682 und 1841, auferbem noch eine vom | 

22. Gebruaz eineg mir unbefannten Jahres: | 

1643 | 
Wanerivt 


u) 








An die Uebericmenmung von 1643, als an 
die fhliimmfle von alten, erinnern noch Jı 
jhriften am Zeughaus, an dem Haufe oft 
abe 11, das zu den interefianteten. Hol 
bauten Kaffels gehört, und_in der Alten Leip: | 
aiger Etrafe, dicht am Fuldaufer. Yu in | 
einen Simmer’deb Nenthofes, in ber fogenannten 
Prögeftube, ftanben nad, Schminde früher Aber 
der Thlie die Worte: ! 


Im tanfend fe hundert und brey 
und vierzigften Jah 
&o Hoch die Wafferflutt, war. 
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An Zeughaufe und in der Alten Leipziger 
Strafe befindet ih die gleiche Jnfcrifl: 
Wassertluht 
Anno 1613 
Den 5. v. 6. lan 








Su der Mofteftrahe lejen wir: 

1643 Flut 

Gewandt Den 5. lan. 

Zum Gebädhtnüffe der Weberfhwennumungen von 
1841 und 1882 ift in der Alten Leipjiger Lande 
frahe Nr. 1 und an der alten Ciedhenho] 
Tapelle je eine Tafel angebracht, an dem Haufe 
Nr. I mit der Auffcheift: 

Wasseriluth 








[> 2 





Am 1800° Tanı 
1801 
Arm Siehenhoje mit den Work 
Den 1810 JAN 
w—H 

1811 








1882 

Ih glaube, alle einigermaben Bebeuenben 
Yrfapriften am Boumerten Kaffels aufgezüßtt zu 
haben, wäre jedodh Jedem zu Dante verpflichtet, 
der mir andere, bie id elma überfehen habe, 
madhweifen würde, 

Viele Ynhriften find derforen gegangen; 
manche ind vielleicht mod unter dem hählihen 
Bretterverfchlage verborgen und fönnten mod 
ans Licht gegogen werben. Jebeufalls follte 
man die Jnlcriften, ie uns geblieben find, zu 
erhalten fuchen. Sie enthalten manches Kötne 
ein Cebensweisßeit und ind zum Theil fogar 
als Urkunden für die. Gedichte der Stadt und 
ihrer Entwidelung wichtig. 














e ae 


Dhm und Dnkel, 


Erzählung von C. von DPindlage-Campr. 
(Sortfefung.) 


Brüdern Miniferode nicht verfennen, doc 

1. tief die Ungleichheit ihrer Charaltere eine 
große Veriiebenheit hervor, bie daburd) ger 
Hleigert wurde, da Tanfmar jeit er von dem 
Unglmdsfall_ betroffen ward, einem Hange zu 
wiffenicaitficen Elubien nachgab, der. jeinem 


Ar fonnte Die, Nehulichfeit pmwüfchen ben 


Wejen eine Frühreife über feine Jahre hinaus 
verlich, 

Von mittlerer Gröfie ud ebenmäßigem Körpers 
bat, gab das Benühen, bie Teihte Verkürzung 
des Tinten eines zu verbergen, feinen Ber 
megungen cas Cteijes und Oegmungenes, faft 
fonne man jagen Alterthümtichs. 
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Der Anyug des jungen Mannes war nad) 
dem neuen Sänitt, aus braunen Sammel 
gefertigt. Spipen von hohem Werte ziert 
denfelben am Jabot und vor den Hände, 
Unter diefen Totbaren Crbflüden der amilic 
Miuiterode_verbargen ih Bufennabeln und 
dinge von Diamanlen. Zu den turzen Bein: 
Heidern Irug der Baron weißfeidene Strümpfe 
ab. Scube mit goldenen Scmallen. „Won 
ierbigem Golde war aub der Anopj des 
Spazierföcens, worauf er fi beim Gehen 
teiht übte, \ 

Sie Gatten das Thor durchferitten und fih 
abwärts zu der Vrüde gewandt, durch, deren 
Bogen die Heine Fulda in glibernden Wellen 
der Vereinigung mit der groben Fulda zueilt, 
Werftärtt dürc, den Zuflub haftete der Etrom 
an dem damaligen Wefibenzihloh vorüber, der 
Werra zu. 

Zantinar Bich leben, um den Anblid in fih 
aufgunehmen, vor ihnen Tagen Die ausgebeßuten, 
grohartigen Drangeriegebäude, neben denen fih 
die Anlagen des Yugartens mit feinen Seen, 
Wiefen, Waldpartien, Neit: und Fahregei 
ausbreieten 

„Bier brennt die Sonne,“ fagte Agnefe, „affen 
Sie und Heimtehren, Om.“ 

„Drunten im Marmorbad", gab er yur Anl 

„muß 08 erelich Lt ein, wir find faum 
Hundert Strilt davon entfernt und manbeln 
glei hier im Chatten der Ale. 

Der Eindrud, den die Shoptung Menats 
au den jhönbeilsdurftigen Geift des Jünglings 
hervoreie, war unbeichreibih. Nr aus Wadern 
Tante er Die Vegiehungen ber griedifchen Aunft 
zur Göfterler, bier jhienen die ibealen Bilder 
jeiner Yhantafie Geftlt ganonnen zu baben; 
in frufäer Unnahbarleit traten fie aus deu | 
weißen Marmor der Wandletleibung vingsum 
hervor, 

Ein Sonnentcaht bulcte durd die Eyalte 
der hie und fiel fpielnd auf den Echeitel des 
indes, welches elmas unmulbig ouf der Treppe 
zum Bade inmitten des Nounies Pla} genommen 
datt. 5 

Tanfımar jhien, verfunfen in den Anblid der 
Bilbwerle, bie Orgenwart feiner Nichte ganz ver 
gefen zu haben, 6is fie endlich das_Cchmeigen 
bradı, inden fi ihn mit weinerlicer Stimme au 
die Ausfahrt mahnte. „Auch Cntel Cdebreht 
wird uns Lüngft erwarte.” 

„Du haft Meht, Lab uns gehen”, fügte der 
unge Man, die Kbenötwarme Dand der Kleinen 
erfoffend. „Cage mir, warum Du mich gemiffene 
haft Ohm und Cie fitulirt, während Du cs 
bei Gdebreht Weber mit dem Einen nad) mit 
dem Anbern genau nimmt? 


























„de nun, das Tommt von jelbft,” antwortete 
das stind, „vieleicht weil —" 

Beil?" enge er ungeduldig. 

AA, Sie find doch der Hellere.“ 

. Nun, das überichreitet das Jahr nicht 
oil ih Dies jagen? Kinder find Epeiften, bie 
Gefundfeit und grobfiun an Anderen mehr 
ficben, als die  wohlgemeinten. Ermahnungen 
Derer, die ihe Beltes erfreben. Jeht Tomm, 
Dein erlangen joll erfüllt werden? 

Schweiglam Legte das Paar den Weg bis zur 
Wohnung des Oeheinraths von Lohberg zurlid, 
Dat erwartete fie bereits, da der Wagen zur 
Fahrt vor der Thür fland. 

Elifabeth, eine anmuldige Dreihigerin, drohte 
den Säumigen mit dem Finger, während fhon 
Herr von Lohberg, als aufmerfjamer Rovalier, 
Frau von Müniterode beim Cinftigen behülie 
fh war, 

Agnejens Augen flogen von rechts nach infs 
und füllten fc enttäufeht mit Thränen, einen 
fepten Blid warf fie in den Korridor, ach, da 
hinter, der Ihüre vührte fih'e. „Entdedt! ente 
dei!“ Hang e8 wie beller Jubel, und mit Iaden: 
dem Gefihte fam mm au die feiihe Geftalt 
des, Pagen zum Vorlhein, 

Jeht hatte Junfer Cdebreht die Hausjade 
mit dem fcharlacrothen, goldbetrehten Üniforn- 
tod verfaufcit, Die weißen Seberhofen waren au 
den Anieen mit Schnallen geichtofen, bie Iangen 
Beine ftafen in weiben Strümpfen, Tem Hübfchen 
Junfer feidete Diefe Tradit vortrefffih, der mas 
feinere Tanfmar trat gegen ihn in den Hintere 
grund. 

€ ar eine herrliche Fahrt Die fcattige Yinden- 
alfee hinauf zum Weifenftein; mo die Ynlagen 
beginnen, verlieh bie Heine Gefeliceft den ber 
auemen, eleganten Wagen und wanderte zu uf; 
au dem Schloffe hinauf, dur) deffen Thorbopen 
fh der wunderbare Unblid der fpielenden Waffers 
fünfte bat, gan) wie felbige noch heute in gleicher 
Shöupeit erhalten find. 

‚Herr von Lohberg bot feiner Schwiegermutter 
den Me, um ühe den Anblid von einem Höheren 
Standpuntte zu zeigen; ähnen voraus eilten 
Gichert und Ugneie. ® 

Tantınar jclob fh Elifabeth; au. „Laß mich 
Deine Stüe fein, Echwefter", fagte er mit einem 
Lächeln, welches mehr trübe als heiter erichien. 
„Wenn der Weg feiler wird, werde ich ohnehin 
ticht mit Eu Schritt halten fönnen, ic armer 
Krippe.“ 

„D05 trifft fih gut,“ erwiberte frau von 
Lohberg vafh), „dab eich, ich die Anftrengung 
des Steigens fheie. Lahı das rüflige Alter und 
die ausgelaffene Jugend zur Höhe Hinanflimmen, 
mir bleiben in den Regionen der Meinen, wie 









































natürlich fprubeluden Wafferfälle ober befucen 
den Aquaduft, meine Licblingsanlage.“ 

©o plaubernd vericheuchte fie die Echwermulh 
aus feinen Zügen und jeffelte feine Aufmertfamz 
feit am die ihm umgebenden Raturfchönheiten, 
denen fi) bie Kunft in jo wohlgefälliger Wirkung 














e. 
is das Paar wieder aus dem Watbesiciatten 
Geraustrat, lag vor ihn, im Sonnenlicht Tmaragd- 
grün erglängenb, eine afenfläche, auf der eine 
gepubte Menge, bunten Blumen gleich, dem 
Herabfürgen des MWaffers von der Höhe bes 
Habictswalbes bewundernd zufiiaute. Mo fih 
der Echwall unten in einem Baffın fammelt, 
bob er fih in einer mächtigen Fontäne hünmels 
wärlö empor. 

Ein „hN" ber Veomberung entfube ben 
von biefem Anfid überrafhten Jungling. Ihrer 
Umgebung nicht adtend, traten die Gcfieifter 
weiter in den Vordergrund. Ju heiterem Yuics 
geipräch flanden fie da, als fih eine Hand auf 
des Barons Schulter egte, indem eine Sthnme 
wohfwolfend und doc) mit jouveräner Betonung 
fpradj: „Eh bien, monsieur, unfere Anlagen 
erfreuen fich Euced Beifalls?“ 

„Königliche Hoheit,” Ihrad Elifabetd, den 
Sandgrafen (Friedrich von Geffen erfennenb, {ehnell 
gelabt, „mein Bruder, Zaron von Mäniterode, 
it zum’ erfien Male in diejen_Zaubergärten, 
fein Wunder, daher, von der Echönheit über: 
wältigt, Yuge und Ohr gefangen gab, 
abend, bafı der hohe Magiler jetbft das hau 
fpiel wit feiner Gegenwart beehrt.” 

„Won Euer Gichden ft man feine Schmeichelei 
gerwohnt“, jagte ber Fürft und zog dann den 
Jungen Dann, an dem er Wohlgelallen fand, 
eine Unterhaltung. 

„Ah, mon ami,“ fagte der funfts und prachte 
Hehenbe Yen, ir nor, da der mir, 
Ti feltene Aubtie unferer Wafferlünfte Cud) 
eraoß,, Wir han, inbefln nad gan) andre 
Kunftichöge, deren Befichtigung Yhr Euch) nicht 
entgehen Taffen dürit, Ta fund die ublimen 
Leiftungen Meifter Monot’s, die das Marmore 
bad zieren.” 

Zantınar Beeite fich, in befcheibener Meile 
fein Lob und Urtheil über die Arbeit des Bild: 
Hauers anspufprechen. 
he, welhe aleichfan fhon das 
unfchlicht,” fügte der Yandgraf, „haben 
die Kunftler aller Zeiten empfunden, indem fi 
die volfommenfton Vorbilder des Shjöuen darin 

den fuchten. Müren mir auch auf 
Gebieten der Aumft diem Grudfat 
der Griechen, treu geblieben, wieviel an trivinle 
Stoffe veridwenbeies Tulent wide eblerem 
Streben erhalten jein. Man lann die Natur: 




























































wahrheit ber Wiedergabe Beimunbern, aber fi, 
an dem Gemeinen und Gähliden nicht erfreuen 


Ich erachte 26 als bie Pflicht eines Fürften, auf 
Bi Meg der Au, und Sönke Io vi. 


verwenden, als in feinen Mitteln fit, 
brauche darin, Goltiob, nur in die Fuffa) 
meiner Vorfahren zu treten, benen wir dieje 





| Schöpfung verdanten.” 





Aus dem freie eo. in zwangfofen Gruppen 
Hlaudernden Hofgifels winfte der Fürfl den 
Remmerheren von Dultlar zu fi) heran, 

„Herr von Müniferode‘, zebele er ben fih 
tief verneigenben Savalier an, „intenbitet morgen 
unfere Galerien in Yugenfchein zu nehmen, 
bei fanm er feinen Beileren igührer zur Seite 
haben, als Euch, lieber Buttlar, der Ihr die 
Sunftierle unferer grofen Maler würbig zu 
iniren wiht, = . 

Saft alle Meifter der Welt find dort in ihren 
chefs-d'oeuvre vertreten, Rubens, Napbael, Remz 
brandt, Holbein und Dürer. —Bergefiet nicht, 
dem jungen Amateur bie Lanbfhaften eines 
Wonvermann und Auiedoel zur Beachtung zu 
bringen, forie die Grftungen Nibera’s, Potter’, 
und van Dyd’.“ 

Den wohlgefehten Dantesworten des _Barons 
hörte der Canbgraf mur mit Halbem Ohte zu, 
feine Aufmertfamfeit fefjete ein junges ;Mäddhen, 
weles elaliihen Shrittes auf bie Gefelfdaft 
yufauı. Yhre Eriheinung vetietigte vollfommen 
das Urteil dcs Hohen Herrn. „Voilä In beaute 
superieure unferes Hofes. Fräulein von Wilden 
wäre wmürbig, das Worbild eines rariteles zu 
fein, doc) fönnten alle die tobten Gebilde nicht 
mit” ihrem feichen Lebenshanch fonkurriren. 

Soyez la bienvenue, jüöne Aurora, bie 
Sonne ift Heute jpät "aufgegangen. _Biefer 
Navalier. ift Hergefommen, um die Cehen 
würdigleiten unferer lieben Etadt in Yugenjcei 
zu nehmen, Cr würde nichts von Bedeutung 
erbfict Haben, wäre ihm nicht das Olüd fo Hold, 
Euch in unjern Weg zu führen, Wir überlaffen 
die Herrfäiaften der gemih Höchft aniehenden 
Unterhaltung zu Simeien, wobei wir uns als 
überflüffigen Caufder fühlen.” 

Cachend wandte fh der Sandgraf feinem 
folge zu, den jungen Baron in einiger Werlegen 
heit der gefeierten Echönheit gegenüber yuräd: 
Tolle. 

So wenig Tanfmar an den leichten Zon ber 
Gefelfihajtstonverjafion gewöhnt war, fiel es ihm 
doc) nicht jeher, auf das Thema einzugehen, 
das die junge Dame, von einer Kunft zur andern 
binüberfentenb, einflug. Die Leiftungen ber 
von Landgrafen für feine Nefidenz angemorbenen 
Ehnufpistcuppe beettiten In Haan Örabe 
alle. Verehrer des Theaters, damals, wo auf 










































beamatifchem Gebiete ih ein Mufftreben zu der 
Nußmeshöhe echter Begeifterung Tund that 


Zanfwnar hatte faum einer Borfielhung beis 
der 


gewohnt, aber er Tante die Tragdbie 
Aten und verglich ihre Orunt 





Aurora mochte da manches erfahren, as 
ihren 17 Jahren bislang fremd blieb, ficher aber 
felete Die inteeffante Perfönlicheit des jungen 
Erbhern zu Welfen und Miniterode Die Dane 
Teßhafter, als jeine Auseinanberfefungen 6 ver: 
mode, 

Im Eifer des Geiprächs hatten die Beiden fi 
von der übrigen Gefelllhaft getrennt, wurden 
deffen jedoch exjt inne, als der Rammerherr don 
Zulllar fie auffuchte, um Fräulein von Wilden 
mitzutbeifen: der Hof fei yum Aufbruch Bereit, 





weshalb ihre Mutter der Säumigen ungeduldig | 


Han. 

Kun traten alle Drei {chleunig den Nüdweg 
an, während beffen die Beiden Herren nad) einige 
Berabredungen wegen des in Ausficht genommenen 
Befuhes der Galerie trafen. 

„AT rief Mrora, von dem Gegenftande 
angeregt, „taffen Cie auch mich zugegen fe 
Here von Buttlar, Ih mödte deu Kommen: 
faren unferes größten Nunftmäcenen gleid) wie 
Drafelfprücien laufchen.” 

Der alfo Gefchmeichelte verneigte. fih zur 
fimmend, fomit durfte man „du Wiederichen“ 
Tagen, als bie gragiöe, Lichte Geftalt dea Mädchens, 
in die fidenen Polfter des Wagens tauchte, der 
fie entführte, 

Glifabe, erwartete ben Bruber mit fröhlider 
Nederei. „Wer hätte dad gedacht, dab, da Du 
fan die Hofe in Die Welt Heil, die Huld des 
Landgrafen Did mit Ermeihung feiner Onade 
überfctten würbe, Ylod) mehr, die gepriejeufte 
Schönheit umferes Hofes würdigt Dich ihrer 
adtung, Die fie font nur Musermählten zu Ipeil 
erben äh.“ 

„Das geidieht aus Mitleid“, war Tanfınar's 
Turge Eriberung. 

„Du ireft,” entgegnete Grau won Lohberg, 
„De Areife, in denen mir bier (eben, fehöhen 
duch andere Vorzüge als, Diejenigen cines ums 
kabeligen Körperbaues, Die Bildung des Geiles, 
welihe Dur Dir in der Dufe des Aranfengimumers 
aneignetet und, durch Dein Gebredien von mandıen 
Erluftigungen junger Navaliere zurüchgehalten, 
in ernftem Studium fortiepteit, ont hier jur 
Anerfennung. Biel Hergerquicende Ginbrüde, 
erhofte ich, wirft Du von hier mit fort nehmen 
ober unerem Munfche gemäß durch, bicjtben 
Die) dauernd hier feffen lafen.“ 


























„Dapu“, ermiderte der Baron, 
wlichten zu eraft 


find die 
die auf meine "Emaden 
Shulleen gebüchet Das Wohl und Wehe 
der Cigenbehörigen ber Güter Melfen und 
Müniterobe ift mir unterfteift, und es it mein 
eruftes Etieben, ihnen ein gerechter und weiler 
‚Here zu fein.“ 

Du baft dodh an beiden Etelfen die alten 
Auipeftoren von des Waters Zeiten her, denen 
Du Vertrauen |henten darfit” 


„Sie find wohl fc, aber hängen chenjo an 
alten Mihbräucen als an den guten Gewohns 
heiten. &o viel überfehe id fon jeht, daß, ich 
gründlich aufjuräumen habe, will ih Dermaleinft, 
wenn Geebrecht des Militärdienftes müde heim: 
Tehet, ihm Müniferode als einträglices Exbiheit 
übergeben.“ 

„Du bentft weit hinaus, 

„ufer junger Springinsfd 
erft verdienen. Lab uns hier auf ber Want 
Pla nehmen, Lange werden wir der Unferigen 
nicht zu warten haben.“ 

Ju der Zpat famen bereits Agueje und Eier 
rest in fuftigen Sprüngen den Vergpfad herab, 
während bie Eltern bedichtig folgten. 

Der lange role Junge hafate nacı der Aleinen, 
die aber flüchtete mit glühenden Wangen in bit 
























= Indıte Glifabeth, 
u ji, die Sporen 




















| Meine der Mutter, 


„Ah maman! wie das jhön war!“ vi 

Eitet Eee" Yat. mich mitgenommen zu 
hertules, Bi6 oben zum Haupte find wir Hinanıs 
gefticgen. 

Dann waren wir in ber Grotte 
nediichen Woffergeiflern, meiht Du, che man 
fh/s verficht, Tommt ein Eprübregen. Den 
Geiebrecht Haben fie tüchtig angeführt, yudelnaf 
lief ex hinaus.“ 

„Du Sift wohl felbft ja joein Heiner Eprudet: 
geif,” fagte Zantmar, „Lomm crfi zur Ruhe.” 
x wollte das Sind zu fich pichen, aber cs eute 
Rlüpfte hmm wie. eine Gidedhfe und jaß flugs 
neben dem Pagen im Grofe. 

„Seit,“ fuhr er fort, „der Onfel ift Dir 
tiber als ber Of?" 

„da“, ermwiberle Apnefe, ihm voll mit den 
dlaen Minderaugen anjehend. „Onfel Cd 
brccht ift immer vergnügt und. jufrieben mit 
dein, ma ich hue, mein ich groß bin, heirathet 
er mich ou, nicht wahr, Edebredit? 

„da, Du Bift meine feine Braut, und wir 
werden immer Lufig fein. Seht fh auf, Deine 
Mutter ft fon ben Andern entgegen gegangen, 
gleich find fie hier. Hören fie uns jo reden, giebt 
&5 eine Strofpredigt, wir Teen das 





bei den 








In der Zoat vereinigte fih Die Heine Befall 
{chaft focben wieder. Die gegenfiligen Erleb: 
müffe austaufchend, fuhr man heim, umgeben von 
dem vollen Neiz eines Sommerabenbs, der be 





Riemenmohrt, 
Gedigt in niedechefliicier Nunbart. 
Shmeimgeiiet, Als Zeiklar) 
En Firfcler ') äh_des fheenfte Mohrt?) 
20 Im de Semi 

Do Ah, fung‘) Wuzl, des übt) Tan, 
Der upj dos Mohrt mit gift. 

Ratirlic nimmt H03 Mäcen 

&o worfh‘) vun je, jo üb es 


Di Dice Quätfßennäbbel”) fhunt, 
dem her ee fi, 

Do zieht ah, jerem Dorfe ri) 

Ne Toange, (nange_ Nib ). 

De Mäbre hun fc) ufigebummert "), 
Di fid Enge") überjd’s Angre wungert 


Mn dumme!) berbi de Burfihe 
En nigem Kirrel‘) un Saal. 
Die röcen Dobad ah Piften 
Un madjen Morbichanbal "). » 

Im Ste‘) fing fe fehunt en der Stooht. 
Dann äh des Dergnigen öd) perot '). 


Do wird fih ni derbörh gequätfcht 

Un wärfe'") en noch fo für. 

Di jerer Büire'") müß me fin, 

Di Ehüh’n un Bügelicnär”“), 

Di Bledioert, Dippen, bioen *') Schärgen, 
Bi Gorten, Worfcht un Soderhärgen. 


Der Burfe, der bie fih hnmpen fäht“) 
Un gor mir toft um feentt, 
Der hot dd bi dem Airmehlanz 
in Den, dos Di (üment. 

ehärg ah doch des Wingfte”), 
fm Sat; dch der Grtingfic. 


Un Garrefel wicd 5 gefohrn, 
An’s Oficsrod nit verfehlt 

Der Sahte”‘) gitts gem Wärtfehüh cinn, 
Wo de Mufide fpäalt?). 

Des Zängzen") üfı doch gor zü jehene, 
Sitte dh en Einpps*), an Orm un Secıe, 


Yet, gu im), je, mei 
Zen Weerichten ?) Zuoda un 
De Burfhe bon manchmal” 
Un Hahlen *) groß Jüchhee! 
Mändol bon je fi Dh geihmäffen‘“) 
Un fi de Kierel ufigerräffen ”) 
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en Strich, 
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1  — 


nteres | 


Linden fühen Duft entlodt und bie Pogelftimmen 

wedt, wo chen nur dad Treiben ber Menfeen 

die Heinen Sänger yuc Geltung Tommen läßt. 
(etfetung ft) 


Dos wor bann's Schinnfte") nadhvom Mohrt, — 
&o prohfen®) je hernoh. — 
De Mähre Träftien ”) lüt vär Angft, 
iin fing‘) doc) eentlih froh. 
Dann de Burfie Han fih nürt geichfohn ®), 
Da de Mähre ähre Corofehe”) joh'n. 

Frida Stora, 





> Beier, 3, Mt. 2), Min 9 der ce iand 
| Mann. mit ’©) fo wars von eher. 7) heute 
9 Sreidennet. 9 frau. 1) Rete i) afamubt 






1) Cines über das Andere wundert ie 

») Morsffenbel 16) lm te, 1) parat, 1) Und 

9) jeber Qube, ©) Eduhen 

9) Tat. 0) Menigie. 

=) Zaun. m) Clupps. 
>) meitens, 











mic’ «6 men mot [o far 
und. Müpenbanb. 
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Aus alter und neuer Zeit, 


Marburge feierlihe Bode. Cs war 
am 13. September 1832. Der gefeerte Berreter 
der Bolteite, Ditbegrüinder dertucefcjenBerfaflung 
und Märer derfeiben, Profefor Dr. Gilnefter 
Jordan, lehrte von Hörter nad; Marburg zuräd. 
Dort Hatte ex nad) dem Tode feiner Gattin, Marie 
Staudinger aus Minden, mit der_er zehn Jahre 
in geiler Che geht, in der Toder des ber 
Tannten Oufichteforfrne Dr. Baul Wigend, Baulne, 
eine zweite hochgebidete_ Eefenögefähulin gefunden, 
der ed befhieben war, Breud’ uud unfäglihee Leid 
freu und vedfic) mit ihm zu teilen. Min 2, Sepr 
Hember Hatte die Vermöhfung in Dörte fattgefunden. 
Auf dem Midweg fand das Cpepaar überall bes 
geiferte Vegrißung, zäflte dad) Citoeter Jordan zu 
den vofferhümichfien Männen in 
War der 6 , dem St 


| Ama Ken cn ut 
Ben Hodpercheien Mann in feiner Deimatfladt 
1 Marburg wobrhaft fürlite Ehrungen, 

8 legt uns cine bei. O. Elnert erfhienene 
| Vrofcte aus jener Zeit vor, beitelt „Qordan’6 
Antunft ud die eier des 15. Crptanber, oder 
Marburge fenlihe Wade in den Tagen des IL, 
18. und 15. Septembero®, der wir nadfelgenbe 
Schilderung enuchmen 

Schon der 11. Ceptember 1833 alte fih in 
Marburg zu einem Pefttage gefalte. Am Abende 


































Biefos Tages hatte fe) der alabemifihe Senat wer 
fammelt, um mad der im Duli deffcben Jahres 
enfelgten Auftöfung de6 hucheffhen Yaudtages den 


meuen Beireter der Umiverfät an demfelben zu 
wählen. Die Wat fl abermals auf den bewährten 





feiterigen Mögrorduelen, auf Zivefier Jordan. I 
Kadrict Hiervon Puuclih und eefifer, wie e6 in 
dem Beriht Geht, Abends uch die ganze Sta, | 
des anderu Tageo die ganze Umgegend, uud in g 
Teutfhtand wurde fie mit Qubel aufgenommen. 
Ted) die Beierliteten, welhe die Wahl in Mars 
burg {eh im Oeiolge halten, Bieten mu das 
Borfeft „Noch war Oordan febf*, jo heift cs in | 
dem Beriht zuicht in wufae Daucru zurädgeeht, | 
@ weite mod) im Kucfe der Breunde und ers | 
wandten, Erholung feiner Gcfundheit bedlcfend und | 
gipfed. Aber ce mar hc uns he — der | 
18. füon folte ihn und wiedergeben. Ban durfte 
Crfi gegen Mbend die Anlanfı da Hhvereftten Tre 
Putin erwarten —, alehu die efgllen feiner Ber 
&hrer fonnten das nicht erwarten, in fellicher 
Meibung waren fie ihm gleid) nad; Til Bis zur 
määfen oft etgegengeriten und gefahren, in Deren 
Nöte ihm mad; die Schulzen des Mute und eine 
Aordmung der Eiodt Wetrr ewareen, 

Syn gegen 3 Upe Madmittage bawtte man | 
in alen Sırapen Diocburge fehlich gelicdete Meufären, | 
-— daß Ball velich fine Wıb 
dam Enfabthentfere zu. Um 4 Ugr entfaltet fi 
eine Fahne (weiß) aus dem Rathdaufe, und hinter | 
br jah man einen Zug fehnarsgellißeter Brger | 
einberfhreiten, und cine Yahuz (Hau) uad wieder | 
Yirger und abermals eine Taf (ot) und micer 
Vürger, alle in langen feilihen Zuge, 
DMagifrateverfonen in der Dite, über den Ma 
plap bin dem Tpore zufeitend. Die alten [jönen 
Stadıfahnen, getagen an blawrseien Blorgehän 
von den Söhnen angeehener Vlrger, Gallen jet 
einem Halben Meufenalter, fe Wilpelu’s 1. De 
Tee in de0 te Stamm, wich wider in Öots | 

aber heute jahen fie wieder 









































Tore, auf der Brikde, gegen Kalle 
eine Gprenpfote, aus fe hinter und neben cin» 
ander fthenden Hafen Lumen errichtet, welche 
gene Eichenguiclanben verbunden durfreuten und | 
auf den Oefierten fi) glei) Rrüngen Serabzulaflen | 
fhienen. ‚Hier wagte und Harrte die Menge befone 
derß feit 5 Uhr der Aufunft des Erwarten inte 
gegen. Endlich mad) 6 Uhr euiand jene fnhe 
munnielnde Vewegung in der Mafle, melde dem 





enfob ich 











entfcheidenden Viomente vorauszugehen pflegt; ein 
wnabiehßaree Zug von Seiten und Magen trabte 
und velke Gera; Da ward et piögichfule wid: der 
ae Bug ie — vis 
Sion war er da, dien 
dem Sutfher gegebenen Minte water dcr Ehren 
inte füll; wie vom einem Mmpaiifen Oelihte 
Befect, erktößte Be gan umyihbare Menge yäytih 
and zuge dab Haupt und brach ic hen 
muaulböiche® Hoch aus, Nachdem fi) der Stucnn 
ein wenig gelegt Gate, baute Ni) dee Orfeete aus 
dein Wagen und (pad, dlheende More da Dautos 
uud ber Dreude deb Widerehent. dp trat Der 
Vagifrat dran uud kat ihn, fh in feine und der 
Würger Die zu begeben. or deu Magen, an 
einem eitwab freier gehaltenen Mage, hear 
Die drei Fahnen, nad yuidhen ihnen, wie une einem 
Dtad) fihend, Sit der Biebtgermeitee, Herr 
Ute, folgende Anicbe an den Zuidgelehrien: 
„Dohperehtr Mont ir degeläen Cie 
ats Finen ausgezeichneten Botenertee, Der unece 
verfofungsmäßigen. Stehte und Seeihiten 
unefelntelichenn 
fe, mic fe dem Deufhen Maine gezemt, 
en Beiden Yantagen verbeidig hat. Das Batre 
Gab it nen für diefe häftge Benehmen 
feine Hutigungen [uldig und beinge fie Ihnen 
mit Che und Preube. Marburg dat c0 übers 
nommen, Neu für ganz Kuchen den wahl 
Verdienen Dant zufagen _ Cinfad) und prunfios, 
wie Cie fehe, it unfer Empfang, aber Jod und 
glibend felgen Ihnen unfee Herzen enigegen 
ind wit den Gefühlen, be Mein eufrdmen, 
Heiße {6 Sie im Ramen ader Marburger Hl 
mil, Ann Si, so, nee 
einige Zehen der Kicbe und Bodahtung 
aus den Gaiden uuferer Qungfrauen an!“ 
Hierauf mabten fi) zuci Jungfrauen und über» 
weiten ihm cinen Yorbeetranz und cin Cebit, 
das die Oefühfe der TDanles dem alten und die 
Erwartung der Zulunfe dem neuen Lrtrer ante 
rad“ 

























































Der Eher: 
„Du 6if’s, des Baterlandes Hort und Bierde, 
Fein Stolz, fein Säwmud, fein Ehrentlih! 

Du it's, de are Hand zum fihern Hafen führte 

Sein fhiwantend Schiflen, fern und weit! 

Du Haft fr Met und Sreieit fühn gefcitten 

Und mit der Wahreit Plaummenmutb ; 

Und mehr ala wir Hat fehl Dein Herz gelten, 

Gntramı der Hand ein hohes © 
fo Geißt eo u. M. in dem Gedichte, das wir wegen 
finee Umfanges und, offen gefanten, aud) wegen 

Teineß geringen pocifien Weues hier nicht weiter 

wiedergeben wollen. Wer 08 gedihtet hat, wien 

ic wicht, Doc) mag and) von den unbelannten Ber 


























isflec der Spradh des allen Heiden Toidius gelten: 
UL desint vires, tamen est Jaudanda voluntas. — 
Wächtig ergriffen won diefer Czene fprad) der 
Gfeierte ungelähe folgende Worte 
„Gen tere ih in cine Stadt zur, die Durd) 
itren Tonfütwioueen Sinn bei jeder Oclgnpeit 
ich fo fehr amegegeichnet hat. Wedlich habe, ich 
mic) beftrebt, zu hun, was ich Tonnte;, ih habe 
nicht gehört auf die Worte der Schweiher und 
nice auf die Cihmme des Haflet und der Leidens 
ft, unveriide hahe ij die Bahn verfolgt, die 
ic) m 
Hat mür die Seaft gegeben, wenigftene foneit vor- 
gedrüngen, 
fen Dant für diee feierliche chrenvolle Aufnahne, 
ud feien Cie Überzegt, dafı ich Nele da ehe 
made, wo mad) meiner Ueberzeugung Wahrhrt, 
Recht und Ehre fegen, die mir ewig heilig fein 
werden, femme cd, wie c® ka wolle. Bleiben 
auc; Sie immer dem Wege der Ronfitution und | 
des Gefeges ru und hoffen Sie mit mir zu Go, 
dem wir alle deitrauen miffen, daß nad) alle 
gut geben werde; der Himmel wird geben, daß Die 
Sulunft inmer bffer fin weide; aber nur fee 
Datten an Ordnung und Gefeg Tann Dief Leere 
berbifüften. Noch einmal, nehmen Cie meinen 
eften Tant für diejes faßne Wiederfehen!“ 
Mad) diefer Rede beiicn Jordan wieder den Wagen 
und der game Zug febte fih langfam geaen die 
Siodt hin im Bewegung. Mlgemeiner Subel ber 
gleitete Benfelben, und wen diefer einen Moment 
ig, fo ei er ih in dem mähfen un, fo 
fihemüfeer, Lefouders febfaft Drag) er bei der 
Hufe auf dem Dacte au6, und Geieitete da Or 
feierten Bis zu einer Wohnung. Dann tete der 
Zug der Big und ber Sungfeauen auf den Darlt 
Zuüd und ging bier aufr 
Wäßrend defen war 1,6 
tauchten bereits einzelne, bald merere Yichter auf, | 
und mit vollem Cintitt der Dunfelfeit frahlte die 
Stadt in einem Plammenmerre, wie «6 Darkurg 
woß ned) bei feiner Alumination geben. Die 
Strafen Hatten fi) von Neuem belebt und in ihnen 
wogte eine frudig erregte Menge auf und ab. Grgen 





























8%, Uhr erfhien Citofer Yordan fl, an Arme | 





feiner Gattin, begleitet von einigen Freunden und 
durdpwandete, geihfant getragen von Denn Jubel des 
Bottet, die fell eleudteien Strafen. Cr hielt Hier 
und da einige Mugenblide, geüßte und füßte einige 
Brlannte, |Prad defeben Werte des Dantes aut, 
nb tere jodann, von einem beftändigen Hodı! ber 
mach feiner Wohnung zuri. Zum Cchlufe 
des Tages wurde dem keiten im der Mere 
mactölunde von mehr als 50 Blngerföpnen eine 
wahrhaft ergeifende Eeremade gebradi, 
An anderen Morgen eifäien bei Ciliter Yoıdan 
eine Deputation der Umiverftät, keftchend aus. den 











einmal vorgegeicjnet hatt, und. der Dimmel | 


Nepmen Cie meinen berliften, innige | 











Vrofefjoren Platner und Rehm, um den Zurlde 
gefehten im Namen deö afademiftjen Senats feiere 
Äh zu begrigen, R e 
Yin ten Beilicheiten zu Ehren Eilvefter Jord 
hatten fie) audz Die Maburger Ctudenten beifei 
Unter ihnen befanden fc) Beierid) Deter und Gran) 








Dingefiest, Wit warmen Worten Haben beibe der 
eier gedadit: Priebri} Oeifer in feinen „Lebens 
| erinnerungen*, Franz Dingeifiet in feine betannten 








Ofterwort aus Kunhefen“. 
Marburge feierliche Woche 
ilbete der 16. Ceptember, an melden Tage vor 
zwei Japrcu der Kunflnft Wilelm IL. die Gewährung 
iner Berfoffung feinem Helen Bott feierlich, zu 
gefagt Sat. »> 








| Aus Heimalh und Fremde, 

Yin 25. Eoptenber feierte der Breiherr Ernft 
Senf zu Schweinsberg, Exbiäent in Hefe, 
Senior der feierlichen Familie Schenl zu Shweint, 
erg, feinen neunzlgflen Ochurtetag. Gekeren iR 
efelte am 25. epiember 1803 yu Suidaale Sohndes 
damaligen fftih eranien-aflnilgen Ce). Raike, 
macjmaligen furflfilih Seffichen Ctaateminifters 
Ferdinand Cchent zu Zcweineberg (} 20. Dezember 
+ 1812). Da die dahe Bamilie des Yubilrs durd) 

den Tod eines feiner Söhne vor wenigen Wacyen in 
tiefe Trauer verfegt it, befchränfte fidh die Geier des 
Tages nur auf den engflen Streit, mährenb aufprünge 
did) von verfhjeenen Ceiten größere Behlihfeiten 
| ya mac. Mögen dam Dem Guluen, er 
it, noch weh vice Jahre beten 

ik 






























u diefen Tagen feiert unfer hefffer Landes 
mann, der Profefor Dr. Adalf Fid fen fünfe 
| undpwanggjöhrigee Jubildum als orbentlier Pro« 
Teer der Poufioogie an der Univerfität Wrdurg. 
| Steic) feinen Bchbern, dem am 1. Deyember 1888 
gu Marburg vertorbenen Profefor der Anatomie 
Dr, Yadwig Did, und dem Profeffor der, edhtse 
| mifenfdaft Dr. Sein Dit*) nt er u ben Sers 
vorcagenbften Gelehrten, die aus Heflen. Bervors 
gegangen find. „Profejor Dr. Mail Bid Hat Minlic, 
Hein 64. ebensjohe vollendet, er ft am 3. Ceptenber 

zu Rofiel als jünger Sohn des um das 
bauwefen in Kunheften_ hodiverdienten Obere 
baurathes Priebri, Did geboren. Nafdem er dus 
Sn feines Saechat oefirt Hat, wibmele 
















ex füh won fern 1847 ab in Marburg und 
| Berlin dem Studium der Meizin, daneben bee 





te er fi eig mit mathemaifßen und php: 
Studien, auf die ihn Jon. rüßgeig fein 
Sefenladt, 


2. Zohryang 189%, Ar. I, ©. 
w 


ee 


Bruder Heinid) hingericen Hate, amd Die ihm 
ipäter bei feiner Wihenfchaft vortreflic) zu Raten 
famen. WdE eigentliche wifeufahtiche Helmfätte 





iR die Uniweit Marburg, wo er am 27. Auguft 
1851 mach glängend beflandenem Yafultisegamen 
im Dacburg auf Orund feiner Tifeation „de errore 
0ptico quodam asymetria bulbi oculi” effecto“ 
zum Doctor medieinne Premorkt wurde uud hie 
mad) mod) eine Zeit lang als Profdter an ka 
omatomifihen Iufütut unter feinem Bruder, dem 
Brofefler Ludwig Bid, tätig war. Im Peühjage 
1862 ging cr im gleifjer Cigenfhft nach Zürich, 
wohin im Oahre zuvor fein Bruder Heinrich als 








Brofeffer der Reditswiffenfaft berufen worden mar. | 


Dort Habitite er ih zugleich als riatdopent, für 
Bıyfalapie. 1958 nude e oc 
1662 zum orbemlichen Profeffer Der Bfnfilogie er 
mamnt. Im Zirid) vablib er, Bis cr 1808 nad) 
Würzburg berufen wurde, wo bamals der Lehrfuhl 
für Wönfilogie durdı das fehhpeitige Hinleien 
von X. von Drzld fi geworben war. id Ycheitt- 
if die allgemeine Vhyilogie der Mustcln und 
een und Die allgemeine  Cinnesphiolegie. 
Wiebergeegt Hat Bid Die Erpebnfle jener Bor« 





färungen vornchmlic in folgenden Ceriften 
„Beiträge zur Phpfiofogie der iritablen Cube 





„Ünterfucungen über deicifdhe Nvene 
wejung® , " BUnterfudungen Über Mustrlarbeit“, 
„Eprziele Lanequngeichte*, „tehre ven der Lid: 
Empfindung“ , „edjanitde Abe und Wärnernt- 
idelung bei der Muetcihärgteit®, „Myortermifde 
Fragen und Verfude*. Gin belonteres Berbienft 
hat fh Sud um die fftematifche Bearbeitung der 
im genen wenig grpflegten mesgiifhen by 
erworben. Die Dorfen zur allgemeinen Penfieagie 
eiteten Bid zu Philfophifgen Sudien Hin. Ber 
tannt gegeben hat ex auf Biefem Helde Untenfuhungen 
iier Ua med Sehng wm Yamit efemmen: 
Gingenb über Wasefäenfihteit >» 

















Nelrologr. 

Mm 16. Muguft verfiacb, mie bereits gende, 
in Marburg der Diteltor der, Orreheil Ynfllt, 
Gefeimer Mediinalrarg Dr. Heinrich Cramer, 
im Alter von 61 Nahen. 

Seit 1876 Sat er der genannten Anfialt vor« 

landen und auf bie Geflaltung des Srrenpfleges 
fens unferer Zeit einen großen und mostifätigen 
Einfluß geübt. Im den inneren Auftaltsdienft führte 
ex eine ee von Berkefferumgen ein und gehörte 





gu den erten Piyhiatern, welde die Zwangemitt | 


bei Gefenteanten abfhafiten. Den Strantenfaute 
toren halte ex ein befondere eindeingliciee Studium 
geuibmet, mehrere große Auflalten in der Chu 

und in Deutichland find unter feiner fpeyillen Mi 
mitung gebaut und fprjel im Wepierungebaint 
Kaffe Me die fee Dirferge für ausceifenden 








1956 wuude er zum auferewenticen, | 





Kaum in den IaramKl 
auf feine Suititie zudzuflheen fein. Die Ihrer 
weiige Bocatrie hat Cramer wefentlich gefördert 
durch Auffellung ciner neuen Trovie der Yallı- 
enatiene. 

Die Perjöulidteit Gramer's war duraus originell 
ud von einem  eigenartigen Zauber umflflen, 
deffen angieende Wirkung wohl jeer verfpltte, der 
mit ihm in Berfehr trat. heilmehmende® Wohle 
wollen udtee aus feinen Augen jedem entgegen, 
dee ibm mit einen Anliegen nahie. Sein Charafter 
ging auf in Selbitofgteit und Plichttreu. Lana 
Tatgorifen Imprraliv: „Du tannf, dem Du 
fol“ führte er oft im Munde, Seit vielen Jahren 
| Hatte er fi), feine Auefpannung gegönnt, wıd der Sonn» 
tag fand ihm ebenfo in der Auflalt vom Morgen 
Bi6 zum Abend türig wie der Werliag. Ci 
Minen Borteäge waren meit von großer Wirk 
hefonders aut), weil fe eiue niht gemähnliche phil 
fophifte Wildung offenbarten, welhe bie Lehren des 
| Vortragenden in der anziehendften Weife Durdibrang 
| Cramer gehörte zu deu zihbemußteten Sranfen: 
bauedizten. Bon Tugend auf an großen Anfalten 
Yätg, hatte er Die Nothwenbigteit der Bereinigung 
der äntlichen und adminiftratioen eitung in ber Yanb 
do Ares jeähe eanıt, Dem Einführen geil» 
fir Orden in die Kranfenfauspflege lifete er, fo 
viel an ihm Lag, felen Widerfand. In beiden 
Pantten dürfte iu jet die Überwirgende Mehrheit 
der Srrenätgte zulimuen, 

Die tögiche Bifte madite ec mit ber gefpanntelen 
Mufmertfamteit, Richt Die fleinfte Unregelmäßigteit 
entging feinem” fpähenden Bild. Speyel für Une 
fauberteit war ihm faumı eine Sge draft) genug, 
und fo fri er cint in der Schweiz bei Oelgen: 
kit einer Sculifpchion, die er als 4 
Deraifer mitmadite, mit dem Finger an ei 
Genfterfibe die Worte: Stloflale Schwrinre 
„Ein Schlaganfall madite Cramer’ Yeben ein safe 
Code. Aäzehn Jahre fang hat feine vol Teätig: 
feit be in mnterfelten Anfilt geftrt. Dos Streben 
fo fanger und mihevfter Jahre iR nicht wergebfit) 
geliehen. Lie Ireenonftlt Dacburg if eine Mufter- 
Anftalt geworden im vollen Sinne des Worte. 3. 


zum großen Theil 





























In PHitaderppia Nanb zu Anfang September 
der in der Glehrtenmeit befannte ud gefejäte 
Brofefor der Pharmazie Maie) im Aller vo 
62 Sahren, 2 Aüngling Hate er an dem baifc 
ulftand Teil genoinmen und deefalb bie detfehe 
Neimath, — er war zu Panau geboren —, dere 
iafjen. Zuerft war er in Mawstort als Apoitefer 
| äig, Dann wirte er ole Cehrfiller und Prjefor 
| im pbarmageutfcen Kollege. 1863 richtete er das 
Semeclaboratorium in Philadelphia ein, das er bis 
zum Sehtuß, des Krieges Leite. Dann fepte er 
| feinen prattifjen Beruf fort und lee zulegt wieder 








ale Proffler der Pharmazie und Botanit. Bon 
einen Werten it da8 Lehubud) für Phaumnatognofie 
gu nennen. al die gefegtiche Regelung des Apo- 
heteimefeus in den Vereinigten Etaaten Hat er maß 
grbeude Berfhläge gemadit, 





Am 15. Septenberd. Iveifhed zu Maffet nad) 
{ungen ehseren Leiden im 69. Lebensjahre der Kanigt | 
pecußifäe Sbefl 5. D. Auguft Hoc. — Aus fürs 
heffhen Dienfte 1906 in den preußfejen Ubertetcnd, 
apım der Befiobene af Batiflonefonmandene im Ir 
janterieregiment 81 vüßnichen Anteil ande Beltz 

don 1870/71. „Zum Oberficutenant befördert 
mehrere Iahre Legieefonmandeue in Raflan, fcied 
ex 1881 als Dberft in fehe gefhmächter Ochundteit 
a6 der Mrınee und napın feinen Wohafg in Raid | 
Den erftocbenen zieren die, eeifen Cigenfeaften 
des Gifte und Herzens, eltener reimath_ md 
Weiterer Cinn aud in Tulbjal und fäweren Stun- 
den. Cr war Hacgefägt und beliebt in, ben 
weiiften reifen. In den Aehten Hapren fein 
Yelend betheiigte er fi, in aufepfeder Le an 
den Vıftrebungen, den Witten der Futefichen 
Sifgiere die gefeplice Gleichung wir den Witwen 
der Qiitbeamten uud den Fortbegug der heffichen Benfion 
zu erminten, ein Weftreben, dan im der Each ebft and) 
der wahlberefiigte Erfeg zu Teil wurde. 28. 














Km 19. September farb zu Kaffet pläglih im | 
77. Vebensjahre ber feihere Lurfüchich heile Ober | 
ieutenant Williom Kalph von Heaihcote. | 
Der Berbticjene entiomute einer fehr weichen eng: 
in Familie, die |. 3. aus England nad, Kalte 
ibergefiedet mar, Nräiote tat ala Avantageur in 
effie Miliiedienfe, wunde 1836. Sietenant in 
Kunheffichen GarbeduGorpsHegiment, ans weldem | 
er piter in dae Luchefffge Dragoner-egiment, 
degm. in dad 2. füchefflhe Hufarcntegiment ver: 
fest wunde. 1848 munde er zum Premielieutenant, 
1860 um Stitmeifte, 1867 zum Major und 1864 
zum Sberflintenent befördert. Na den Creige 
mifen von 1800 {egte er fein Kommando nieder, 
and damit fhloß feine wife Laufbahn. In 
maten Zigichungen land er gu dem verflocben 
Hegien Aurfinten von Hffen, Den er aljähtidh I | 
rag und auf feinen Gütern in Horonig bejuhte. 
Fe eafleı war er wegen feiner anfererdentlicen | 
Woptigäigtit hodgefhjänt und beliebt. Bornchulid) | 
war er ein treuer Befjüger der hüiftefen Waifene 

Fr die er fetb ein warmes Herz md cine | 
fee Hand fette 









































din 17. Sotanber vol zu Behtheiten 
mad) Turgan Stronfenfoger an den Folgen einer 
irhenuinbung dr Seine Wgtrungerth &. 2. 
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| Bo cn Sin, dom da 


Kart rang Kühnert, cin verbienfveler 
hefüiher Beamter. Derfelbe war geboren als Sof des 
Wauratbes bei der vorhinnigen Furfürfiien Obere 
Haubineltion zu Kaffe, Suftus Kühnert, a 17. ep 
dember 1817, an deufelben Tage, an melden er 
ad) 76 Qahten aus dem Lehen [Aid Nachdem er 
Aus Lyccum Friderieianum 1835 abfelirt Hatte, 
Audite ex zu Gichen, Seielberg und Mackurg 
Rechts. und Cinattwiflnfeft. Mad, glänzend br 
Randener Ctontspeifung wurde ex Weferabar 

Kaffe und war dan von Jahre 1840 bis 1851 
dei der Vapirdirlion in Clhorpe als Mflffer 
Aätig, Anfangs de fünfiger Jahre gehörte Rtnert 











| zu den durd) das Miniferinu Haflenflun „Gemaße 


Tegelten®, er muche nad) Cchmaltaden” werfegt 
nd mit Deeiviertel feines Depaltes zur Dit: 
pofion get. Doc bald durch Den erffgten ie 
mung der Berpäftnffe wieder feft angefelt, ehenmir 
Rühmert bereits Enbe der Fünfiger Yafre alt Res 
gierungerag iu Hanau, wo er iS zum Jafte 1808 
Deiblieb. Dann war ex in Kafld ein Yafr Mite 
gl der. Kondesheditafien-Diedtion, wurde 1869 
Zum Geheimen Regierungsrat in Oppeln emannt 
And fpäter im gleiher Eigenfhoft au Die Regierung 
in Lümchurg verjet. Pier verblich er bie qu feine 
vor zei Dahren erfogten Peufionirung. Naeh dere 
felben zog e6 ih wider nach der Sefflen Heimat, 
und nahm cr in Wehtheiten Wohnung, Neben 
auferonensfihen Geifeögaben war der Srremigte 
ud} due) treflichen Numer und Perzensgäte aus« 

idiet, wide ihm. einen großen Ktei6_von 
Brcunden’ enwarben. Sein Andenten wird in Ehren 
Briben. (8. A. 3) 




















Snfattsoerilhni des Geptemherhfts Ar. der „Tan 
siigen Wilelungen cus een Saflou und Barbed": 
ine Dreilägige Zour 

Jaupt Der Bilen bei 
Berite, Kusfügeige Arten, 
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Beriftigung. 

In dem Melt ber vorgen Nummer „bernburg und 
Sanafibte if a6 Chöpter des, PutlarSidingen-Dent- 
mal unfer befflder Sanbömann 9. Kaupet aub Verlchen 
Engegeben. Der Sünfter iR 9. Sauer on Rreupnaf. 








Briefhafen. 
Dee W. Tr. — ion, Heniäften Oücwun 
Bean udn. Bankanın Ci une 

inihen Dont Yar Sen nam Deo 





wWobleodens, Die Zufentung wird in der nädiien 
Summer m Morude eng, 
De. 8. Sana Beften Dal für be feeumbiiche 
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Dr. WIR. — Raffel. Greundliäften Oruf. 





Derausgeber und perantmoriigerRedalteur: 3. Swengerin Guße, Drut und Belag von eiebr. Scpeel In Rafel. 
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er Str. 20. "Mnzeigen werden mit 
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: „Che und Ontel”, 














Marburg. 


Ju feine Stadt, du weit entfernte, 
"Zn der ich jung und. giädlih war, 

> A der ich einft begeflert lernte, 
Was deitfe und gut, was Deu und wahr, — 
Wie sieht niich’s aus der rende Leere 
Ya deinen füllen Aauert bi, 
Als ob's Die eingige Stätte wärs, 
Wo wirtlich ich zu Haufe bin. 


Kein Zug von dir ift mir entgangen, 
2 en Sn Bid sar cu Baal, 

er Rahmen, drin id's aufasfangen, 
War Heimweh cchter Chattena 
u, Simmeh nad de ssazauen, 

in Häufern dort anı Bergesrand, 
Nrady treuen Menfhen, de drin hauften, 
Und die ich Ale einft gefannt, 


Gnatemala, 21. Unguf 10% 




















3a, Heimweh nadı den Garteuzügen, 
DS, teen der Enz fih mu erfhlaß, 
&s ferien, als ob fie huld’gend lägen 
Fu Bermelin dein altes Schloß 

Rach deinem weiten Bergaslände, 
Nash deiner Wälder grüner Pradt, 
Do ich in Seligteit oh Ende 

Mein erftes Eiedchen [hen erdacht. 














Du flihte Stadt am Bergesrande, 
Ja wohl — du haft mir's angethan, 
An träume ich vom Daterland, 
EIN 





Aisard Yordan. 
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Die Entwickelung der geitlihen und weltliden Gerichts 
barkeit in den Fürklich Hefen-Kafel'fchen Landen. 


Don 9. Met 





Die Oberhöf 


Der Cberhaf war ein freiwillig gewähltes Gericht, 
am weiches die Berufungen von dem Gerichte 

fter Juftany gingen, Die danıı von ihm eudgültig 
ieden wurden. Namentlich im NIT und 
Jahrhundert fam der Gebrand) des Ober: 
heies auf, 

Alte Gent: und Candgeriche hatten ihre Ober 
Höfe. Während nur den Nichtern und Schöppen 
anbefoffen war, fi an einen Oberhof zu wende, 
wenn fe fc) bei einem Netpei nicht sinigen Fonmten, 
tand co den Parteien je, auch au ihre ordentlichen 
Tereiter zu appelicen. Wllmälig aber wurde 
diefe Freiheit der Parteien anch eingeichränft, 

Veitimmung auffam, daf, wenn fie 
mit einem ergangenen Urtheil mizufeieben waren, 
fie nicht unmittelbar bei dem ordentlichen Gerichte 
appelliren durften, fondern ji erft an den Ober: 
hof wenden muhten. Diele, Nothwenbigteit, bei 
den Sberhofen Rath unb ethei zu fuchen, wurde das 
Zuger genannt. Wiele Städte des Niederfürften 
{bumsbenußten al ihren Obechof den Schöppenftuhl 
zu Staffel, Solche Städte waren ;.. Wiheuhaufen, 
Spangenberg, Allendorf a.d. ZH, Eooden, Lihtenau, 
Wolfhagen. Bon Gerichten auf dem Lande hatten 
3 d. die Schöppen zu te und Chringen ühren 
Überhof in der Stadt Molfpagen, die Echöppen 
des, Amtes Orebenftein erlernten ih Llctpei beim 
Nat an genannten Orte. Anstwärtige, efonders 
Neicoftädte zu Oberhofen zu nehmen, war ver 
boten, da dirje Städte fih hieraus licht cine 
Gerictsbarteit anmahen tonnten, 

Die Gewohnteit, bei den Oberböfen Necht zu 
inredien, wollte Landgraf Ludwig der Friedjame 
in Ziwilfachen abfchaffen, Yu diefem Sec bejaht 
Jahre 1455, dafı man bei ihm. amd feinen 
Matten, in entftchenbem Zrcifel Rath, juchen folle 
Tiefer Store wurde mm nicht erreicht, dem die 
Tberhöfe haben noch bis fpät in's NVL Jahr: 
hundert. Hinein bie Ztilieeitigeiten beibehuft 
In peinticen Sachen blich c& nad) wie vor bei 
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der alten Gewohnheit, die Oberhöfe um Urtheil 
md Rath zu jragen. 


4. Die oberfte Gerichtöbarteit der Cand- 
srajen. 

Wie wir in einem früheren Abjdpitte erwähnt 
haben, Hatte ein Landgericht, comitia, verfchiedene 
Gentgerichte unter fih. Diele comitia fan nun 
aber auch in dem Sinne aufgefaßt werden, dal 
diefelbe die obere Gerichtsbarleit über cine qanje 
Wroving uud Die darin gelegenen, eingeluen Oraf 
iajten bedeutet, Ja diefem Sinne wird dann 
von einer comitia superior oder universalis ge 
Prroten.. So eritirte ein comitia Thuringise, 
in der. bie Landgrafen von Thüringen unter dem 
Titel comes patrine Die hödfte rchterliche Gemalt 
inehatten. Much in Seifen fand fd) eine fulhe 
fandgräflice Gerichtsbarleit vor unter dem ur: 
prünglichen Namen 
tatus Hassiae*. Diefe Gerictsbartei 
süperiorem, mn hanbhabten bie € 
weder in auferordentlichen day angeegten Gerichts: 
fagen, placitum extraordinarium, aber es gehdab, 
an gewiffen, ein für alle Mal fegieten Tagen, 
deren gewöhnlich drei im Jahre waren. Di 
befinunten Yandgerichte Hiehen bie. „tria m 
principalia®_ ober die „drep ungeboftene Dinge“, 
auch wohl „Woldinge“,” „Ungeboten” wurden fie 
deshalb geriannt, weil Niemand dazu bejonders 
aufgefordert murbe; „geboten“ wurden fie genannt, 
weil der Froßnbote difelben üffentlich durch feine 
„Landiehreie" verfünden und das Bolt dazu entz 
Bieten mußte, 

Zuftänbig waren Die lanbgräflicen Gerichte 
der Verufungsinflang. Sn erfter Inftany gehörten 
hierher die Nechtshändel der Grafen, Prälaten 
und Herren, wein fir bellagter Theil waren. X 
die adelige Dienerfchaft bei Hofe tanb unter diefem 
Gerichte, fie wor von den Untergerichten befreit 
Ebenfo verhielt 5 fc) mit. den „chrbaren Mannen“ 
bei Hofe. Gegen den Stadtadel erftrdte fih der 
Gericptegwang des Schulteißen nicht weiter als 
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auf die Perfonafllageu in bürgerficen Sachen, 
Magen und Diejenigen Saden, in denen co 
auf Ehre und auf das Ceben anfam, behielt fit) 
der Kandeoherr jeloft vor, er Landadel ftand 
unter den Geutgrafen. Much gehörten in eiter 
Jultany, Diejenigen fälle hierher, in denen, der 
Aäger zuvor das Mecht bei dem. ordentlichen 
Gerichte des Lellapten verfucht und foldes nicht 
erlangt hatte, 

Das Gerichtöverfahren war folgendes. Latte 
Möger feine Rlage vorgetragen, der Bellagte 
ine Verteidigung gehalten, dann wurden bie 












i 
Vornepmften der Ynmpefenden uam ihre Meinung 
befragt, der dann das Metheil folgte, welches vom 
Sandgeafen als Präfidenten Getätigt wurde, 





Ginfinden muhten ih bei diefen oberften X 
gerichten alle Freigeborenen aus den Städten und 
vom Lande, „urbani ct villani*, Niemand war 
davon befreit. Much  famen benachbarte Fürften 
und Herren zu den Greichten, oder ehicten wenigftens 
e Deamnten, un etnaige beftehende tretigleten 
gichen. beiberfeitigen Unterthanen zu fohlichten 
und wegen Handtabung des Lanbfriedens und 
Wejörderung der Muhe und Ticherheit das Kolb 
wendige yu verabreden. 

Diealten h 
vom Mlofter Spieh-Cappel in der Grafichjt giegen: 
bain gehalten worben jein. Landgraf Dorih lich 
ein folches im Jahre 154 
Mader Hole jifcen Gubensberg und Woddigern 
holten. für das Cberfürftenthum wurde es gehalten 
bei Sranfenberg, hernach bei Marburg, für das 
Niederfürftenthum dei Raffel auf dem orft 1294: 

n placito. quod fuit, in silva, que dieitur 
Vorst, prope eivitatem Casle sita.“ 

Unterfhieden von diefem oberfien Candgerict 
des Landesherrn nd diejenigen Lanpgerichte, denen 
die. Gerichtsbarteit über mehrere Genen zuftand. 
Der Voyirt_ eines folhen Landgerichts, innerhalb 
eifen Daflebe bie Amtsgewalt hatte, war genau 
begrenzt, auherbalb defelben Durjte es nicht richte. 
Jedes Landgericht hate feine rechte Dingftatt, d. 
einen von Alters her, beftimmten lat, wo 06 g 
halten wurde, au hatte es zu beftimmten Zeiten des 
Jahres feine undentfichen ungebotenen Dinge, an 
welche denn) bie Dienftpflihtigen Dune) die Land- 
ichreie erinnert werden mußten. Lei ungebotenen 
Tingen erfchien das ganze Wolf. Für die mit dem 






































Abbaften des Gerichts verbundenen Vernühungen 
mußten von den Parteien Entichädigungen ger 
fett werden. 

Die Hauptperfon bei diefen Landgericten war 
der Landricher. 


Segen Gide des NIIT 





en Candgericht follen nicht wet | 


i der Hübe vor dem | 


Nah | 


Beamer dor. Zum Unterfiebe von anderen 
Abvofaten uder Wögten nahmen fie päter den 
Titel andvogt an, weichen Titel fe jolange, wie 
in Diefem Sinne von Lanbrichtern geiprochen 
| werden fonnte, behielten. Wir haben einen Sand 
vogt gehabt an der Yayıne „Ekhart von Roeren- 
fürt auch Lundfoit an der Loyne", Bis in's 
NVIL. Jahrhundert hinein jand fi aud ein 
other an der Werra, allwo fi biejes Xınt und 
die Würde am fängften erhalten Ha 

Neben deu Yanbeichtern und Sanduögten hatten 
die Gandgrafen auch, ühre Näthe, die dem Fürften 
ei der Ausübung, jiner obefien Gerihtöbarfeit 
muhten. 

Xın früheften ift wohl unter ben Näthen der 
Kanzler unter dem Titel eines seriptor, seeretarius, 
notarius aufgefommen. Listweilen amtelen wei 
Stanzler neben einander. Zum Unterfhicbe vun 
den unter ihm fehenben Schreibern wurde er auch 
„oberer Schreiber” genannt. Nuher Defem Ber 
ümten. fanden fi auch mod) Näthe, consiliurii, 
familiures, die „Neimlichen” genami, bei Safe 
Almälig fingen bie Candgrafen an, fc in Net 
) jadjen mehr und mehr am ihre Räthe zu binde 
diefetben um Rath zu fragen. Aus einer Anzahl 
foter Näthe entftand der Nehteratt. Dielen 
wurde unter Sandgraf Hermann in der leten 
| Dätfte des NIV. Jahrhunderts auch die faiferliche 

oberfte Gerichtsbarteit anvertraut, 6 felte alfo 
diefer Math, das. oberfe Jufigoflegium im Lande 
vor. Die Appellationen gingen von den In 

richten an den Math, Berufungen. gegen Ent 
iehedungen biefs Ratte fanden nicht fait. Turc) 
feine Candesordmung vom Jahre 1455 befahl 
Landgraf Cubwig der (riedjame ben Unterrichten, 
dab fie in denjenigen Sarhen, die ihnen zu {her 
fielen, Gei ihm und feinen Nöten ic) Rath er 
) boten folten, wodurch abermals ein beftäudig 

angeorduetes Gericht anerfanut wurde. uch bie 




































Landvögte waren diejem höchften Gerichte unter: 
\ worfen, und es ginp von ihnen Die Appeation 
Unter diefer neuen Berfaftung 

jo an 


am Dicheo Gericht, 
vertoren fi die Yandvögte allmälin gan) 
) der, Cope gegen Enbe des NV, ober Alan 

NVI. Jahrhunderts, an der Werra Dlicb das 
der Canbvögte bio in's NVIL. Yahehundert beis 
behalten, 

Jam Jahre 1500 wurde ein beionderes £ 
gericht beftelt, dem die Verwaltung ber allgen 
Gerictsbarteit durch das gane Land, theilo in 
erfter, theilo in Iepter Juftany anvertraut wurde. 
Sodann wurde cin Nevifionsgeriht. angeordut, 
dergetalt, dafz Die Apflationen von Dem Sof 
gericht, entweder an, das Mevifione: uber das 
Taiferfice oder Neichofammergeric ergehen folltn. 

















Diefer Einrichtung ungeachtet blieben aber Statt: 
halter, Kanzler ab Räte jowoht zu Marburg 
als zu Mafiel das Juftijlolfegium. Prifirte 
fein Landgraf perfonfic) zu Marburg, dam bildeten 
die Mühe fein geheimes Minifterium, fordern 

wur einen Gerihlöhof. 
Air wurde dos Anıt des Vigelanglers, der in 
entuh 
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Abwefenteit des Ranpfers deffen Stelle vertreten 
mußte, eingerichtet, 

Diefe jocben geicilderte Verfaffung ift geblieben 
is um die Mitte des XVIL Yahrhunderts. Bier 
wurde ext in der Ranyelei-Ordunung von 20. März, 
1656 ein Untericied poifhen dem Kollegium des 
Geheimen Raths uud dem Juftigoltegium gemadit. 
folge) 








Das frühere Kurheffen. 





Rein Geringerer if 6, als der Seichsgerictsrath 
a. D. Dr. Otto Bahr, der frühere Keichtstags- 
abgeorbneie für Staffel, ber berühmte hefhe Jucift, 
ein Hanptverireler der nationalliberalen Nichtung, 
der in Sir. 36 der. „Grengboten” vom 31. Huyuft 
cine Keitit der 9. von Sybel’fchen Abhandlung 
über Sans Taniel Dafenpflug veröffentlicht Hat, 
die um fo größere Beachtung verdient, als [ie von 
einem Manne ausgeht, der, volftänbig mit den in 
Betracht Iommenden Bertältwifen vertraut, wie fein 
anberer berufen war, Hier ein fompelentes Uetheil 
obyugeben. Otto Bahr bet Ieöhaft theilgenommen 
am den Ekreitigfeten, die puifcien dem D 
Wolf und Saffenpflng betanben, er war ein perfne 
licher Geguer des lehteren, um jo mehr verdient 
die Objetietät anerlannt yu werben, welche in feiner 
eilt vorherefhnd ÜR. ei dem grofen Antefe, 
welches diefelbe geivähet, halten wir es für angezeint, 
fie wenigftens im Ansguge hier wiederzugeben. Cie 
Beginnt wie joint 

„Ueber manche gefichtichen Greignife oder Zur 
ftände bilden fich Di Vegenben, die überall wieer. 
tehren, Wenn foldhe Legenden die große Menge 
Gcherrfeben, Jo muß war fh bamit tröten, ba Die 
rafp Mienge ben unyurechmungsfäbigift. Wuffäliger 















| Minifter gaween 





und jamerzlider if eo, wenn man and bei Ger 
ehichloforfehern Aeuferungen benennet, die bezeugen, | 
dafı auch ie unter der Derefeaft folcher Afhamungen 
fteben. 

Gegenftaud einer, jolhen Legendenbildung Fb | 
immentlich Die Zutände des Trihern Suuchefene. | 
Vor Aurzen Hat unfer allvereper Gefchichtomeifter | 
Heinrich von Zube in der. von ihm herausgegebenen 
bifteeifehen Zetfehrift einen Muffa unter dem Titel 
„Dans Daniel Saflenpftng” weröfeutticht. du der | 
Gebensbejchreibung diefeo Mannes ter hieh „Dans 
Daniel Ludwig eriedrich“, und „Ludivin” ur fein 
Hufname) it zugleich ein Eine turdefihher Gehichte 

el war in den Jahren 1815 Bio 1836 
arbırg. Hat damals au) zeihuife 
Landiage angehört. Er hat all 
























Profefor. in 








| zweiten Minifleriums, 


| Seretigteit 





während Biefer Zeit, den hefhen Werhatti 
abe geftanden. "Seine Schilderung beyieh fi nun 
auch vorgugsweife auf Diefe Zeit, in der. ja Kaffe 
pfing, der damals (1850 Bis 1855) zum zweiten 
Mole efffcher Winifterwar, eine fürgang Deutfhfand 
ngnifwolle Nolte gefpielt hat. Gegen die 
diefer Zeit, für Die ih mod) weitere 
ubelanne Cuellen zu Gebote geflanden 
haben mögen, lt fit auch fein Eimvand erheben. 
Run ift aber Daffenpflug auch jcon früher einmal, 
während Der Jahre 1832 bis 1887, hefficher 
Am aljo feinen Selden in das 
zichtige Sicht zu fen, glaubt Sybel auc) auf Befe 
erfe Minifterzeit Daffenpfig’s einen Bid werfen 
zu miffen. Cr fhildert fir mit folgenden Wort 
So begann Baffenpflug’o fünfjährige erfte Ver: 
waltung, bie man als ein unausgefebtes und alls 
feitiges Streben Gegeichnen muß, jede Cebftändigteit 
des Yandtage uud der Gemeinden, der Beamten 
and der Bürger mit alten Mitteln des Rechts und 
der Meipeverbrehung, Der Aortuplion und ber 
Grutalen Geivalt zu biegen oder zu brechen. Diefe 
ftelung ihtiges Wild von der da- 
naligen Wirtfanteit Safenpflug'. Wie fhvcr man 
auch die Thätigeit diefes Mannes während feines 
inobefondere den damals 
won ihm verübten Werfafungsunfturz, verustheifen 
mag, fo gebietet co dach fon die gekhichtliche 
anzuerfennen, Was ex während feines 
erften Minfterlums dem beffiiben Lande Gutes 
gebracht hat. Done Morte geben aber aud) ein 
daraus unrihtigeo Wild von den damaligen Ze 
ftänden in Aurbeffen. ch felbit habe Diefe Zeit 
won meinem fünfgeimten bio zu meinem ywongigflen 
Jahre Prchlebt und weif; mic ihrer. im Allgemeinen 
ich fehr wohl zu erinnern. Ic bin auch im 
Stande, Dieje Eriunerung nud) durch viele Cinzele 
Briten zu ergänzen.” 
 Verfaer giebt hiermach einen Meberblid über 
das Negierungefnitem in Neffen nach, Einführung 
der Zerfaffung von 18:0, befltigt, dafı ber Grund« 


















































baratter des Miniteriums Saffenpitug senftionät | 
wor, geht dann auf Die Stretigfiten über, Die 
mwifchen Diefem und der Ständefammer entftanden, 
gedenft der Antlagen der Stänbe gegen Saffeupilun | 
dei dem Oberappellationsgericht als Stantogerichto« 
of, Die dariı gipfelten, Dafz dem Miniter wors 
geworfen wurde: „Vernichtung der dem Yalfe dere 
affungsmäfig gewäpten bürgerlichen und politifchen 
Sreibeit Durch Beeinträchtigung der Laubftänbifchen 
echte, Schmälerug und Bedrohung der 
grielichen Wohtfreibeit, wngemefiene, verlaflungs« 
wibeige Ausdehnung der Polieigewalt, Verlehung | 
des verfafungsmäfigen Prinzips der an Die Aaıd- 
ftändifche Witwirtung genüpften Gefehaebung“ 
Die Stäne waren nach dem Urtheite Wähı’s bei 
Srhebung Liefer Anlagen juriftifh nicht gut bee 
ratten. Zämmttiche Yntlagen warden vom Ober: 
oppelfationsgericte yurücgewiefen, tv natürlich nur 
mod) mehr verbiterte. Dann fühet der Werfffer 
font: 

„Es ift wahr, die Urt und Weife, wie Haffen: 
flug diefe Streitigteiten betrieb, war nicht jdn, 
Im Lande enftand ein ungeheuer Vihmuth darüber 
Betrachten wir aber heute dieje Dinge mit u 
fangnerem Bid, fo mäffen wir doc fügen: das 
Ganze war mehr ein Nehtsgeänf formaliftifchke 
Mt, als dafs fachliche Antereffen dabei au dem 
viele geftanden hätten. Einen unmittelbaren Fine 
Auß auf die Auftinde des Landes übten. dicfe 
Streitigteiten gar nicht. Ad) fan man die Stände 
wicht. ganz von eineitiger Auffaffung der Verhättiffe 
reifpredien. Der Liberalismus tete eben damals 
od) in dei Ainderfchuhe 

„Letrachten wir mm Dagegen Die fachliche 
Wüfjamfit, die Saffenpftng in jener Yeriode geübt 
dat, jo fönnen wir fie mir mit den Worten be 
eich: Stucheffen verdantt Saffenpilng eine probe 
‚Reihe von Gejehen und Einrichtungen, die fich für 
das Gand dauend als wohlthätig empiefen haben 
Ach waren Diefe Schöpfungen nicht etw reationdrer 
Natur, fondern eo war einer vermnftigen (reiheit 
darin voller Maum gelafen. Die ern Geich 
die unter Saffenpftun’o Namen ergingen,, waren 
alterbings jchon vor feinem Eintrit in das Pinifterium. 
Vorbereitet worden. Aber die item fan man 
durchweg als fein Wert anfepen. 

„Das erfte Gefeh, das Saflenpflug’o Unterfhrift 
rigt, war ein Gefch, Das Die Biirgemarde 
organifcte, ganz im Gifte deo Yiberaliomus der 
damaligen Zeit, Gleihyeitig eigingen die umfang 
reihen Gejebe über Mblofung der Aeallaten uud 
über Errichtung einer Yandeötredilaft. Beide 
Gefehe haben fich für das, Sand hätt wobtthütig 
eriefen; die Yanbestwuditfafe beftcht nor) heute 
ats jtänihe Anftalt. Dann folgte das ri 

































































vom 11. Juli 132 über den Gefhäftstreis der 
Staatsanwälte, Jedes deutfhr Land fünnte tlg, 
fein, wenn co. jemalo ein jolches Die Necteverfotgung 
gegen den Staat fiherndeo Get gehabt hätte; es 
Üft aber, fo diel ich wei, das einzige in feiner 
Met gehliden. «Der deffiihe Stoatsammalt war 
der Vertreter deo Staates und. der Kanbesherrfcaft 
in Zieitfacen. Das Gefeh it im Jahre IN 
efitigt. worden.) Im Jahre 183 erging, 
das Gefe vom 24. Oftober, Durc) das die Juden 
durchaus im Liberalen Zinne, den übrigen Ziantse 
bürgern gleihgeftt wurden. Ein Gefep vom 
31. Oftober führte zuerft eine Einfommeujteuer 
unter den Nomen afeneuer in Kuchefen ein. 
Auch zwei Gefebe, die die Landfolgedienfte und 
die (febr bedeutenden) Rufungen aus den Ztantse 
Wwaldungen fachgemäf regeten, verbienen Eriäbnung 

„Wefonders reich an  gefehgeberfiher Thätigteit 
war das Jahr 184. Zur Förderung der Yands 
wirtbj_paft wurden Geeße über Werfoppelung vor 
Gemndftücden und Theilung der Vichhutegemeinfche 
tem gegeben. Gin umfafendts Geb. vennlirte Die 
etrutitung. Gin anderes ordnete das Enteignungs« 
verfahren.  SHöchft bedeutungovoll waren Die Gefebe, 
die den Zivilprogeh umgealteen. Für Bapatell- 
fachen wucde ein algefütztes, cein mündlices De 
fahren eingeführt. Für wichtigere Sadın wurde 
zwar der. (chrifliche Proge beibehalten. aber in 
Mappe Goran gebracht. Diefe Neugeftltung ber 
mährte fidh als vortreftich und fonnte au, als 
im Jahre 1851 (ebenfalls vom Haffenpftug) ein 
mündtiches Werfahren mach Wet des. preuhifchen 
eingeführt wurbe, als Grundlage beibehalten 
werden. Gin Selonderes, Gefeh erleichterie die 
inyothefarifchen lagen. Ach die Anmpaltegebühren 
wurden geitgemüß erhöht. Die Mititärgerichtsbarteit 
Wunde Grehränft. Endtch inne ans dieem Jahre 
Cu) die hehe Gemeindeortmng, Am zu jenen, 
welchen Wertb das Land auf diefes Gefeh, legte, 
Brauche id) micto weiter zu fügen, ale daf; 
im ‚Jahre 1867, wo an doch fait als Mthe 
gerfiäete, an Diefeo Gejch nicht wagte Dand ans 
anlegen. ” 65 gilt in Aucheffen Dis au den Hentigen 
Zug 

‚Die Jahre 1835 bis 187 Nonren weniger euch 
bar an Gefeben, Waffenpflug fand überall Were 
Mon, bei den Zränben und au, beim Aurfhrften 
Dreitich qefchah noch) viel weniger für das Land 
unter Hahienpflug’o Nachfolge, jodaı bis yum Jahre 
1848 Die Gefehgebumg, fall gänzlich fadte. "Grft 
hierdunch) titt der Zeitraum des Saffenpflug’icen 
Minifteriums in fein volles Licht 
wm man diefe Periode der tnbefiken Ge 
fchicte in her Sefammtbeit überbtidt, wenn man 
erfeumt, wie fi die Thütigteit Saflenplug’o ob 












































alter tibigen Ztreitigeiten mit den Ständen überaus | dafı er, 
Ayrannei” 
Yand gejenfst hätte 
richtungen, gute Gejeße und einen guten Beamtene 
| ftand. 65 Hatte anne 

acc 






irnensteich für das Land ermiefen hat, wıd wie 
uch feine Schopfungen durchaus wicht auf Untere 
Brüung aller Wotfsfteibeit gerichtet waren, dat 
dann wohl cine Meuferung, wie fie Zybel” über 
die Yeriode gefhan hat, nd Vereiigung? 
„IC würde zu Biefer Leuferung über eine Lngft 
bergangne ‚it, trobden ba fe aus der 
Vervortageiben Geifichtihreibers  gelofen 
dneiogen. haben, wenn fie nicht einer Landläufig 















frühen Aurtefen entfpräck. © 
bat ji eine ormtice Legende Darüber geile 
af, die. Zuftünbe unertröglih gewejen jeien, ba 
damals eine funchtbare yrannei geheriht habe 
its ii irtier alo die 


‚Air men bierbei 
Verfaffungeumftuny in # 
und er daran ich anfliehenden Zeit. cher das, 
was Damals gehdah, it fein Mort weiter yu ver 
fieren. Aber bei dem Verfaffungeumfturze haben 
duch auch die Menierungen Lefterreiho, Bayerns 
und Yreufens eine fauım näter yu Beeichenbe 
Nolte geipiet, „Ind in den Reaftionsfahren von 
1852 Bio 1857 find in andern deutfeen Ländern 
Dinge vorgelommen, die wel abfeheuticher find, als 
altes, was damals in Aurheffen geichehen if.” 
Der Verfaffer befchäftigt fih Todanı mit der 
Werfontichteit Deo, Aurfürften Friedrich Wilpeim, 
die er nicht alo Licbeusricbig bite, und Die er 
als Hinberif; bepichel, Dal nicht joviel für das 
Land gefehehen it, als hätte gefeieben tonne, 










































Schu, 
Rurbeffen in gewiffen © 
ganz Deutjchtan. 
man in allen diefen Beyichungen im Jahre 1867 
vn 

wefen ober tpenigfteng bald darauf beamufgt geivorbe, 


o hatte ex doch auch feine guten Sei 
Repotiomus, Geldmacherei, Begnftinung deo Adcis 
ober des Sleritalioms und ähnliche Austwüchfe des 
Stootstebens fin 

Seme. Ba nu Ds Dnderkun in Se 





Tee feiner Tarfehung eingerinte Grtng, 
Daifenpflug jhlichtich (1955) daran feheitere, 
feinen 
Fapftes machen wolle.” 


möchte deshalb ae. bitten 
Worte auch an Männer, 
Ehhet 
Werbältniffe doch nicht jo abjpreend zu 
wie das vielfach geichieht 





ut) wenn cr gewellt hätte, durchweg, eine 
hätte auoüben fönwen, uuter der das 
Aucheffen hatte gute Gin 





inanyen, und Die Steuern 
deshalb gei hatte vor allem. ei 
te und wohtile Aufl, Zice pawährte den 
nterthanen auch der Repierungsgewalt gegenüber 
(gen Meditspertehungen. Daburd) war 

inne das jreiete Land in 
Man ift fh auch deffen, was 

















toren hat, in Surbejfen vollteummen beruht gee 


it 





nsiürige igenfihaften, 
uten Seiten. Broteftion 


„Natte berät 





unter einer Negierung nich aufge 


t3en6_ zuwider war, beweft die von Epbel 

wie 
her 
Behfhhen 


A} 
ud ic) rügte Diefe 
Die jo hoch fin wie 
über feüdere Furefie 
heilen, 
Sof yu fttiher Ent« 

der Geidichtse 








Fund Vilmar zu einer At 


Wit den febre beherjigenawerthen Worten: 


ad Treitichte, 





ung über frühere Zuftände. tamı 


freund aud) anberwärts und vielleicht viel näher 








‚Zicht man aber davon ab,” beit co dan | finden, wenn er mır die Augen darauf werfen 
weiter, uefen ebenfo gut un fo | Wil > ffift der alt fe Serfaffungstämpfer 
fchecht, den meiften deutjchen Kändern. | Otto Bähr feine inhaltreihe Abhandtung. 

Der Ginfluh des Sunfürften reichte nicht joweit, E35 
Oberbürgermeifter Fraıy Hang F. 
Tiefe Traner berrichte in der vori Woche | und ihr folgte der berufottene Mann. Die Leiche 








zu Fulda, Die altehrwirdige Stadt hatte ihren 
allverehrten Cberbürgermeifter Franz Rang durch 
den Tod verloren. u Kaflel, wobin er als itglied 
des Begirfoausfchuffes in Dienftangelegenbeiten ge= 
veift war, hafte ihn am Sonnabend, den 7. Cftober, 
Wormittage Uhr, gerade als erfih u einer Sihung 
Degeben wollte, vor dem Megierumgsgebüude ei 
Serzfhlag getroffen, der feinem Leben angenblidlich 
n Ende machte.  Gleichjam in Worahnung des 
Kommenden hatte er ji) Diesmal nur mit Jhwerem 
Herzen mac) Noffel begeben , aber die Mlicht vief, 























des Entfetien wurde zunächft in Ins Nepierunge 
gebäude gebracht, von da_aber auf Anordummg des 
Der Landeodireltors 

Haufen in das Stänbehons übergefi 
dem inten 

wurde, in demjelben Gebäude, 
Oberbüngermeifter Franz Nang als hechverbientes 
Mitglied des Som 

jahebundert Lang durch Wort und That 
erlannt rühmlichiter Weife gewirtt hate. 








eiheren von Sundelse 
it, wo fie in 
Zimmer vom Gingange aufgebahet 

in. welchem der 





cin Wi 





mallandtages 





Noch am Vormittag des Sterbetoges war die Runde 








don dem plöhlichen Tode des Cberbütgermeifters | von 57 Jahren, war cin ausgeyeiciieter Jurit, ein 
mach Fulda gelangt. Die Nacheit jchien per fhler | Dervortapendeo Mitglied der Obergerichte zu Mars 
unfahbar, und erft als vom Nathhaufe Die Tranere | burg und Fulda, eine Zierde des turheffichen 
fahne herabwehte, glaubte man fir. Die Stadt: | Nicterftandee. Ueberall, ivo derfelbe gemirtt bat, 
behörde won Fulda beichloh, Die Leiche durch einen | fiht ce heute mach wegen. feiner vorzünlichen 
Deputicten abholen zu taffen. Yuftigeth Ianaz | Gharaftereigenfhaften im beften Andenfen. r 
Wang, der Bruder des Werblicenen, und das | jowohl wie fee Gattin Thereie, geborene Jah, 
Ctodtratts- Mitglied Nichacd Schmitt begaben Ti) | eine hocigrkilbete Frau und vorteflihe Mutter, 
fofort nach Kaffe. Dort orbneten fie in Gemeine | waren auf das Gifrifte beiteht, ihren Hindern 
haft mit dam Yanbesrath Dr. . Anorg, einem Ars | zei Söhnen und einer Toter, bie forglältigfte 
verwandten und Freunde dro Tahingefiiebenen, | Eryiehung zu Theil werden zu doffen, Cie Hchen 
das zur Ueberfährung der Geiche Grforderlihe | co ch ungelegen fein, nicht ne Die neifige, forts 
an. Am Zonntag Lormittag yourde die Leiche, | dern vornehmlich, auch die Dergensbilung derfelben 
macem fie yunor vom ofphotepraphen Megel | yu fördern und ihnen jene emftfitiche, reigiofe 
Gufgenommen war, eingefargt uud bieranf nad) | Gefinmung einyupflangen, Die, auf Ieberzeugung 
10 Ude vom Teant Zioff eingelegnet mb | berubeub, ein Erbigeil der Familie ft. And ihre 
zur Bahn geleitet. Zur Trauerfeier Hatten fi | Musjaat fiel auf guten Woben 
die Spiten der Behörden, viele runde und Ver | arrany Many bejuchte mit beiten Grfelge 
Tante des WVerftorbenen eingefunben. Tem mit | das Gpmmafium zu Marburg. Nach 9b 
Krängen zeich gei_hmirhten Zurge falgten bei der | jeloirug deffelben witmele er ih von 1850 
Werbringung der Leiche zum Naffeler Bahnhof im | Bis 1853 dem Ctudium der Nechtemiflenidaft an 
Geteite der Oberprüfibent Hagdeburg,derdlepierungs» | den niverfilten Marburg ud Yon. Er war 
prident Graf Gliron DBauffonvie, der Ober« | ein jebr angefehener Student, in Marburg Slorpss 
Gondesgericpspräfibent Eecins, ber anbesbirettor | burfche und Zenior der „Tentenio”, ın Bonn 
reiperr von Sundelöhaufen, der Poliyeipräfident | Morpoburfhe der „sanfea”. Im Jahre 1854 
Graf Nönigsdorff, ber Senatsprüfident Pelrinudviele | trat er nach beftandenem Fafultäte: und Staats: 
Andere, Mm Sonntag Abend gegen 7 Uhr iraf bie | eramen alo Neferendar bei dm Chergerichte zu 
Leiche in Fulda ein und wurde untergrofem Anbrunge | Fulda in den juriftiichen  Worbereitungsdient. 
des Pubtitums in feierlich fillem Trauerzuge von dem | Seinen stennnffen und feinem Talente hatte ec 
Stationsgeidude nad) dem nenen athanfe gleitet. | «6 gu verdanten, Laf; er fon nad) menigen 
Fadelträger begleiteten den Zug, und hinter dem | Jahren Die Nichterqualiitation erhielt; doc ve 
geicenwagen fhriten die Mitglieder des tobt | Ti ex ben juritiicen Diet, um Die im serbi 
atbeo und deo Würgerausfchufes forie fümmitihe | 1802 auf ihn gefalfene Wahl als. Oberhürgers 
Mädtifce Veamten. Die Leiche wurde in dem } meifter der Stabi gulde anpunchmen. 
großen, jähoars ausgefchlagenen und eutiprechend |  Wehe-denm 31 Jahre hat er diefe, habe berante 
betoriten Saale des Mathpaufeo auf dem Waradee | wortihe tete Defleidet, er hat fid) um feine 
bette anogeftelt, um am Dienflag, den 14. Ottober, | Baterfladt, am der er mit allen. fafern feines 
um 39a he in feielichfter Weife der Erde über. | Deryens Uing, wahlverdient gemacht, und fein 
geben zu werben, Streben und Wirten wird nimmernehe verpefen 
gücht mr in Fulda, Maffel und den übrigen | werben. Ms er am 10. Oftober 1887 fein fin 
Hefiejen Städten, and weit über die Geemen | undpvanyigjähriges Jubiltum als Tberbürger 
unferes engeren Yaterlandes hinaus bat das Sins | meifter Tiere, da zeigten die jahlreichen Ehrunge 
fheiden dee Oberbürgermeiters Franz Wang die | die ihm die Würgerfhaft uldos beritee, 
tebhaftefte Teilnahme hervorgerufen, yühlte er | recht, von welchen Gefühlen der Liebe und Dante 
doch yu Den befannteften, angefehenften und bes | barleit dieflbe für ihren Obertürgermeifter befeelt 
Tebteten. Perfönlichteiten " unfereo Peimathlandes | war. — 
eff, Deffen feuer Sohn er fies gewefen ft Yon 1867. bis. 1871 war Fran Mang Mite 
Franz Dagobert Juftus Hang war am | glied des Norbbeutjcen Meichstages. Er fcloß 
18. Juli 1851 zu Neudof bei Fulda geboren. | fih der „freien Vereinigung” an, welder 1. 1. 
&r antftammte einer fehr angefehenen altfuldaifchen | aud) der Gefannte Abgeordnete von” Porlum-Toifs 
Beomtenfamilie, die durch Generationen hindurc) | angehörte. 
iu ununterbrocener Meibenfelge fürfäbtlice uud | Won 1869 bis ju jenem Tode war er un. 
lbifhöftiche Yntovögte aufgıneeifen hat. Zein | mnteröroden Mitglied des Sommmallandtanes 
Water, dev Geheime Zuftigrntb. Juftus Mang, ger | für den Megierungsbeyirt Staffel, beym. Des 
Rorben zu Fulda am 3. November 1859 im ter | Yrovinziaftandtags der Provinz SKefen-affa. 











































































In efierem wurde ex gleich nadı feinen Gintrit 
zum Scheftführer genäht, uud Befem befännere 
lichen Mt Sat cr fit 25 Jahren jo muller 
Haft md hüngebend vorgeftanden,, dafı man ger 
fonnen war, ihn zu Biefem Jubildum beim Wied 

Aufonmentritt des Anmmunallandtages mit einem 
Shrengefcente zu erfeen; auch war ihm die & 
meunung zum Geh. Megierungsraih, bei Diele 
Gelegenheit yugebadt. erner mar der Dabhine 
gefchiedene Diitgied des früheren fländifcen Wer« 
waltungsausfchuffes amd jeit. dem Yahre 1880 
Des. jländifden Londesausfhufes, Areisbeputic, 
Areisausfehuhr und Rreistogemitglich, Nitbeprin: 




















der ab Mitglied des Vorftandes des „Selen 
Stübtetages” , Mitbegründer und Vorfigenber des 
„Spartaffenverbandes für den Negierugebejirt 
Aafiet” , Mitgied des Begietsoushufes für den 
Megierungsbegirt Staffel, feit dem Jahr 1888 
Direftor des. ftändifcien Keihhaufes in Zulda, x, 
Und mit welcher Umficht und welchen Gefchid er 
alle diefe Memter verfa), brauche ich Dasüber, cin 
Wort zu verlieren? Wurde ihm da) in Ye 
erfennung feiner verdienftvolln Leitungen. von 
Sr. Dajeflät dem Aönig der Rothe Ablerorben 
4. Ataffe, vertiehen, und ift man doch einftimmig 
in dem Lobe feiner erfolgreichen Tpätigfeit. 














(za ohne) 





Ohm und Onkel. 


Eryähfung von €. von 








65 giebt eimelne Tage, ja Stunden im 
Menfcenleben, wo. fich eine Bejondere Wande 
hung voltzieht, ür ZTanfmar war cin (ae | 
Zeitpumft eingetreten, wo eu plöhlid) alles Anabene 
hajte von fih hat, fih als Mann fühlend. Er | 
ihien größer und aufeedter im Gang, als cr | 
andern Morgens dei iriedrichspag, übericritt, | 
um fid) zu dem Wendeguous in ber Galerie 
zechtpeitigeinzuftellen. Schon auf der Bellen 
firaie teaf er mit Here von Buttlar und Fräulein | 
von Wilden zufammen, von Beiden yuvortommend | 











begrüfit. — | 
Der junge Baron jah heute zum erften 
Male eine folde Sammlung, dod) fannte er die 





Maler und ihre Richtung zum Theil aus Büchern 
und wuhtefolche Kenntnif in fahgemäfen Fragen 
Hand zu thun. Wie eine Offenbarung wirtten 
dieie herrlichen Aunfhwerfe auf Tanfmar. Er 
folgte mit geipamnter Aufmerfamfeit den Er: | 
Ganterungen des ommerheern und tihrde die 
febende Schönheit ihm zur Seite faft unbeaditet | 
gelaffen. haben, hätte fie jlbit fi) nicht bemertbar 
zu machen gewuft. 

Aurora, richtete ihre Fragen gern an den Herrn 
von Münifeeode, und er übertrug ihr genifenbajt | 
die junge Weisheit des heutigen. Tages. 
von Buttlar freute fich dos offenen Berfäudn 
Heino Stuuftjüngero und fprad) dies ihm gegen: 
Über auerfennend_ aus. 

Jun gehobener Stimmung feprte Tanfınar heim; 
Gtüabech. Hatte Net, co gab aut) für ihn nad) 
einen Weg, deu bevorjugten Wenfcen zu gefallen 
und fih ühmen an die Seite zu Helle, er wollte 














Dindlage:Campe. 


Fostehung) 


ihn mit game Gifer betreten, indem er die 
Fähigteiten feines Geiftes auspubilden ftrebte. 


1. 
Ein ungewöhnlich (ebhajtes Treiben entjaltete 
fd am Morgen des 15. Gehruar 1776. auf den 
Strafen umd läben der Nefidenztadt Naffe, 
deren vornehme Ruhe fonft fprichvörtlich geworden 
war. Doch fhien es feine freubige Erregung, 
welche einen großen Theil der Bürger, ja nicht 
minder Die Wertreterrinnen des weiblichen Ger 
Ählrhtes ol des ab und zu eintretenden leichten. 
Sihnergeftöbers aus dem fichern Schuß ihrer Bäufer 
Hinaus trieb in’s Areie, Man vernahtn viel Slagen 
amd Schluchyen, manden Fluch und bedrofli 
Worte. Die folhe im orüberhaften auffi 
waren entweder derfelben Meinung, ober fie hat, 
als ob fie nichts gehört hätten. 
&s war der Morgen, an weldem die zu 
Englands Unterftügung im amerifanifchen Kriege 
ten Truppen von der Heimat fchieden, 
wahrlich für mande unter ihnen mochte der 
Abichied cin Hartes Angehen fein. 
%n einem geöffneten ıeufter des oberen Ger 


























ichfi ihres, elterficen Hauies ftand Agnefe von 
ofberg. Cie adıtete nicht des Windes, der ihr 


Haar zerjaue und dem zarten Jnfarnat ihrer 
Wangen eine biäufiche Färbung verlieh. line 
vermandt behielt fie die Mönigaltrafie im Auge, 
deren Werlängerug, gleich hinter dem Sönigsplage 
zu den. Stafernen führte, Einmal tief, fie cin 
männlicher Tritt aufberchen, der an der Eins 
gangsthür alt machte. Deutlich vernahım 














fie ein halblautes Ziwicgeipräch, unfermüfcht | 
mit. jammerpollem Schluchzen. Gleich darauf 
raten gwei Geflalten in ihren Gefihtstreis, 





die blonde Hausmagd inde an ber Seite ihres 
Bräufigams, des Orenadiers „Chriftian._ Das 
Mädehen gab dem Scheidenden noch eine Strede 
das Gefeite, Dann fam fie zurüc, den Kopf mit 
der blaufeinenen Schürge verhält 

Fräulein von Cofberg fehle das enter, ihn: 
inctig hatte fie au Eiebreit von Miniterode 
geiartet, gehörte dod) auch er zu den Offiieren, 
ielhe feeiwilfig die ihnen, unterfelten Man 
fchaften Gegleitelen. Bielleicht ward fi) das vom 
Rinde zur Jungfrau herameifende Mäbehen erft 
aur Stunde über die eigentlichen Gefühle, feines 
Serzens Hlar, gewiß; it, Dali co bieelben | 
um feinen Preis fremden Aigen offrubaren 
wollte. Der laut fundige Schmerz der Dieuft 
magd wirtte auf die junge Herrin als Gegen: 
mittel; lag, dad) cine folge Serbfeit uhle: 
hin in Mquefens Benehmen. Sie war grof; au 
geichefen, aber mach ohne das ausgleichende 
Gbeumah; fpäterer Jahre, alte ihre Bewegungen | 
vollyogen id) nad) init der ungelenten Seftineit, 
Halbermagfenen Menfchen. Der häufige Zabel, | 
den fie fh durch die Gigteit ihrer Glichmafen 
fowohl wie ihrer Musdrucemeife zupog. feh fie 
Aufertich fühl, Tränfte aber ihre Seele, die in 
übertriebener Wahrbeitsliche die. lichensmwürdige | 
Auferliche Form verachtete. Zihchen Nichte und | 
Intel beftand das gute ameradichaftiche Were | 
hältnif, von ehedem fort, die weicheren Gefühle 
ihres Herzens Beivachte Agnefe freng, jelbige unter 
vaußer Schale verbergend 

As Cäehrecht von Wlüniterode kurz darauf 
den Hauslur betrat, ftand Apnefe in voltfonmen | 
rubiger Saltung vor ihm, nur, ihre Stimme 
gitterte ein wenig, als fie bat: „Oulel Edebredit, 
enfe mir ein yaar Minuten Deiner foltbaren 
Zeit, bevor Tu in den amilienvath tettit, wo 
fe ficher ein games Bündel guter Lehren für 
Dich bereit_ halten. 

&r fah fie mit jeuchtem Glanze in deu Augen 
an, aus deuen die verhaltene innere Erregung | 
Wrad. „Na! mein guter Nanıerad,” {age er, | 
mit. der ihn beherricheuden Mührung Lümpiend, 
Jo Ächiefe nur fo, viel Zeit habe ich in der | 
Eat micht zu verlieren. Bon Dir ertrage ih, 
wie Du wohl weiht, noch am geduldigiten eine 
Grmahnung, diesmal mu fie für lange vorhalten.” 

Nein!” erpiderte fie mit. lächelndem Yntlih, 
ihre aufftigenden Thränen niedermürgende ch 
habe es aufgegeben, aus Dir einen joliden Menicen 
zu ergehen, Darum forge ich lieber Bafir, 
dab Du einmal unbejciadet eine fleine Erten: | 
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| vagany begehen Fanuft. Muh denn dan und 
warn einer ‚lajche der Hals gebrucen. werden, 
jo Ieere fie auf mein Wohl, vieteicht beihüpt 
Die) das wie ein Zalismanı.” 

Während fie Tprach, hielt fe ihre fehmale Nechte 
feft am eine feidene Worfe geihloffen, durch deren 
Maichen eo goldig funtete. 

„Bitte, zebe nicht davon“, fagte fie errölfend, 
das gerichtige Veutelhen in feine Hand Legend. 
„Dis Geld it mein undetreitbares Eigenthun, 
über ie) mag wicht, mein Jedweder mein Thun 
und Laffen meiftert.” 

Co muf, zu Gdebredt's Ehre 








geiagt. werden, 


ah In Bien Augenbite das Grab Yanfbart 
ie 


Empfindung der Liebe, welche Die Gabe but 
Freude an deren nicht unbeträdhtlichen 
überbot. Der faftlich berangeiwachene junge Offisier 
umfetof die Geftalt des fhmächtigen Mädchens 
mit. beiden Urmen, beugte das, aupt zu ihr 
nieder und Füße fie auf den Mund. Agneje 
der Abiche 

durch. ihren 
Glüces 
ihren 












Körper, wie 
Se kamen Krofe 


often. fih 
Wirnpern und vannen Langfam, ungelrodnet die 


von 


Wangen herab. 

„eine nicht“, fagte er, 
tagen ben Namen „Heine Braut” gebend. „Mir 
Bieiben mit einander verbunden wie die Mafchen 
diefes Stridwerlo, welches eine eben Kände 
für mich webten. Sollte aber ein guoßer Mh, 
das Zufammengebörige freuen und ic nimmer 
guridehren, Dan, Aguefe, weihe meinen Yndenfen 
wiederum ein paar Tpränen.” 

Frau von Müniterode md Tanfınar waren 
na) Kaffe gelommen, un dort von dem Sohue 
uud Bruder Mbichied zu nehmen. Die Varonit 
war eine freut, liebevolle Mukter, die ihre Kinder 
auf betenbem Herzen ftug. aber fie hatte fets bie 
Würde eines großen Kaushaltes und Die Sorge 

n die flandesgemäfe Erziehung ihrer Söhne 
allein geiragen. Diefer ihr Jüngfter, der fh 
augenblidlichen Ehwoittungen widerftandles hin 
gab, fonnte mur durd) erufte Strenge geleitet 
ierben, und chen früh hatte fie ihn männlicher 
Zucht, anvertrane Der Meipet, welter 
im Vertehr yiihen Ellern und Kindern zu 
jener Zeit alo jelbftverfändtich beobachtet ward, 
trat ganz befonders in dem Werhaltuiß; Citebredit's 
zu feier Muter u Tage, Dem amilienoberhaupte 
zeigte er fi in Ehrfurcht unterlhänig. Der 
Schwefter dagegen wandte er die überguellende 
Liebe jeines Derzens zu, ihrem milden Cinfluf 
gelang 0, das janguinifche Temperament des 





























Bruders zu mäßigen, indem fie fein Gefühl im 
ganger Jnigfeit enwiderte, 

Denigemäß geftaltete fi deun_and) der U 
Ähied, den der Offizier von den Seinigen nahı 

Der Mutter fegnende Kände zog er ftürmilch 
an jeine Lippen, während er fi aus Glifabeih's 
ren Tauım (06 zu reihen nermachte. Micder 
und wieder fagte die fhmefteriche Freundin ihm 








Lebewohl, jedodh ir jagen, wie von Danger | 


Ahnung zurücigedrängt, 
Wiederjegen!” hinzu. — 


te fie „Auf. frohes 








‚Here von Lofiberg und Tanfmar wollten dem 
Scheidenden nach eine Strede das Grleit geben, fir 
mahnten zum Aufbruch, und mit einem „Behüt’ 
Euch Gott!” folgte Geebrecht dem Rufe. zur 
lich. 

I Vorübergefen prefte er noch einmal der 
Harrenden Agneje Sand, ühr galt auch fein Ichter 
Wie, dom (ri er dahin, ohne fi) umyufehen. 
feine beiden Legleiter um Kopfeslänge überrageud, 


Gorfopung fol) 











Der Baumftumpf. 


&s ftand fm, Vergiald oben 
Einmal ein fchöner Daum, 

Bon dichten Yaub umwoben, 

Hob er fi frei im Himmelsraum. 


Da am in falten Tage 
Des Waldes Herrn zu Sinn, 

Den jehönen Bauın zu jhlagen ; 
Is Mart getroffen jant ex hin. 








AUS mun die Feülingstüfte ; 
Die Blumen fühten wach, 
And dunch die gefentlnfte 
Mit frohem Naufeen jprang der Bach, 





Da tepte auf) im Grunde 

Bon dem gefältten Baum 

Sid) einmal noch die Runde: 
Enwac‘, envad” vom Wintertraum. 


Doc) weil in gei 
&x feine Lebenstrait 

Nicht Länger Tomte zeige, 
Werramn in Tpränen fül fein Sail 





Zweigen 





Und als die Sommerlinde 
dor fahlgeword'nes Laub 

Wreisgab dem Spiel der Winde, 

Da floh jein Blut mod) in den Staub. — 


Ich {ab die Tropfen quellen, 
As id) vorüber Tan, 

Mund ftrmifch fühlt" ich jchwellen 
Mein Herz von Mitleid und von Gram. 





Waf id) jit fangen Tagen 
Dec auch in fchter Bruft 

AUS fahfen Bauınftump tragen, 
Was einft war meines Lebens Luft, 








Und wet ein Leif” Erinnern 
An das, was einft mir lic, 
Doc) inmmer mac) im Innern 
Des jäh gejälten Baumes Trieb. 


Mau jagt, dafı jede Wunde 

Zieh ihliehe mit der Zeit, 

Taf auf dem Erdenrunde, 
Vergänglich ji fo Freud wie Leid. 





Ih Haß c oft vernommen, 

Eins aber wei; ih doch: 

Wenn einft mein Hecbft wird formen, 
Der eine Baumftunpf blutet oc. 
Beidenmäker, 








Aus Heimat und Fremde. 

An 14. Oftober waren es fehsig Jahre, 
daf der Gyimnafialoberlehrer a. D. Marzer Georg 
Theodor Ditpmar zu Marburg als Weiter 
der Stadtjchule zu Homberg in Schuldienft 
geieten ft. Nachdem er einige Zeit, vom Merbft 
1836 6is 1897, als Lehrer an dem Gpmnafum 
zu gulda thätig geivejen, wirkte er ununterbrochen 
vom Mai des Iehtgenanuten Nahres Bis zum 
1. Ofiober 1875 ala Scheer deo Gymnafiumd zu 
Marburg. Wir bringen dem von uns hochverchrten 
‚Heren, dem verbienftreichen Schulmanne, dem gemüthe 
vollen Dichter und Mrefflichen Siftorifer, dem treuen 
Freunde und Göı unferer Zeitichrift „Selle 
Hand“ gu feinem Dinmantenen ubilium wnfecen 
herzlichften Glildwunjc dar. Möge cs ihm mod 
tet lange vergannt fein, bei gleicher geiftiger 
Frifche und förperlicher Rüftigfeit zu jcheffen und 
u weten, wie Bisher 
























Wir freuen uns, berichten zu fönnen, dafı in 
fürgeften geift die Gedichte unferes hodigefchten 
Mitarbeiters Dr. D. Saul im Lerlage der 








Deutfen Verlagsanftalt (Stuttgart) erfheinen ] 
werden. Gleichyitig wird von demjelben Berfafler | 
ein Banden, „Dumorifiie Novelen” im Verlage | 
won Cotor Ehrhardt in Wartung  bermustomme. 
Diefe Mitteilung wird gewif, den Lefern unferer | 
Zeitehrft di j unferen verehrten Fecund Dr. Saul 
ao Tiger und alo Eryühler teuren und digen 
zu Lernen Gelegeneit hatte, jhr wiltommen fein. 





Wie das intoblatt der föniglichen Regierung | 
zu Naffel meldet, Hat Dr. Ludwig Bidelt in | 
Warburg, jet dem 1. April d. J. das At eins 
sonfervators ber Dentmäler in Negierungsbejirte 
Safel wieder übernommen, ud werden Die Ber 
hörben, Beamten ad Privaten von der Föniglicen 
Megieruug erfucht, dem genannten Xercu in fein | 
Yınte in jeder von ihm genfchten Weife geüligt | 











epüftich zu fein 


Meter den Fortgang der Eimesforfhungen 
entnehmen wir ben in bei erfhienener Sr. 3 dro 
„eimesßt. yeröffentlicten Wericten der Etredene 
nifere Folgendeo: In Najtell uon Mare 
Lobet cAreis Yanan), 10 im vorigen Jahre mehtre | 
Tore, die Sufmanerfindamente dio | 
ud. andere Yananlagen ausgegraben worden waren, 
{and man zuifden der Witte uud der nördlichen | 
Seiteumauer des Prätoriums cin aus fünf farteu 
Serhiplaten srfeltn, aka Ge, | 
| 
| 











welches fo in den ufbaden eingelaffen war, dafı 
fein oberer Hand in gleicher Höhe mit dem alten 
Wauhorigont tag. Eine der Platten Bildete den Boden 
des Gelaffes, die andern fanden anf ihr aependen 
matüetichen Boden gelchut und waren augenicheinfich 
ehemals mit einer fechften Platte bededt, die in 
gleiher Söe mit dem Qufteden den 1.18 Meter 
langen, 0,74 Meer breiten und 0,60 Meter hoben 
Dunenvaum abjehtof; Wenn ber Fufbaden, wofür 
ande Anzeichen fprechen, mit Steinfiefen belegt 
war, jo war der Ort des Gelafes für Uneingeveihte 
verborgen. Der Matım diente jebenfallo ale „Ger 
beimarcio” zur Nufbervahrung der Haffe und wich: 
Higer Tofumente. - Im Safteli von Grohe 
trogemburg (reis Panan) wurde ı. a, rin volle 
fonmmen, unverfehrt erhaltener Enhoifferungstanot 
aufgebedt, ber dur) einen Turm hindurch madı dem 
Main führte. Grabungen in der zum Saflet ges | 
hörigen bürgerlichen Wiederlafung förderten. Der 
mertenswertpe Stulpturen und Jnjhriften yu Tage, | 
befonbers: folche, die zum Marsfultus in Bejichung | 
ftanben. _Ueberrete des Steintörpers. der von Groß 
fropenburg mac) Miltenberg duct) das Maintal | 
führenden römifchen Seeritrahe wurden 170 Meter | 
meinaufiärts vom Saftell Wort), bei Wittenberg 
amd weiterhin aufgefunden. Auch wurden die Steine | 





























tagen einer andern alten Strafe entbedt, bie fh 
von der Maintalftrafe abyveinte:; dach Konnte der 
weitere Wertauf diefer Strafe nicht feiteftellt 
werden, jo dah es pmeifelhajt bleibt, ob die auf- 
gefundenen Steinvefte einer die Cdemvaldtafelle 
Beubindenden Seerftrafe, been Tafein man ver« 
mtben m, angehörten, 








Univerfitätonacrichten. Die Privat: 
dogenten Dr. Karl Nathgen zu Werlin und 
Dr. Paul Mehr zu Marbung find zu aufere 
ordentlichen Wroffforen in der. philofephilchen 
Fatultät der Unioerität Marburg ernanıt worden. 
Dr. Bathgen, ano Weimar ftammend, war mehrere 
Jahre Profeffor der Stantswiffenkdaiten an der 
Üniverfität Tatio in Japan. 
mac) einer Mdtehe dis Japan 1x0 
über 
welhes olo wihtinftes Cuellemwert für Die japaifche 
Votowirthfspft erachtet werden fan, Im Wintere 
mefter IN1/02 habilitirte fh Dr. Mathgen an 
der Berliner Unierfitit ala Veivaldoyent für 
Voitowinthfeaft ud land hier dem Wrofeffor 
Dr. Guftan Zchmoller bei der Yeilung deo vos: 
vwirtfehftticen Seminars zur Seite. Nurze Jet 
darauf wurde_ er vom Antercichteminifterium Damit 
betrant, au Ziele des zu einer Studienreife nad) 
Aimerita Geunlaubten Wrofeiore Dr. Dermanı 
Vaojche an der Uniperität Marburg die nationale 
Btonomifhen Wortefungen zu baten. - Der Siftoriter 
Dr. Pant Rehr gehort feit INxU dem Vchrförper 
der Univerfität Marburg an. Geboren ift Derflbe 
1860 zu Walterohaufen in hitingen; feine 
Gommaflatftubien mache er in Gatpa und Kalber- 
fadt, dam meibwete or fich am dan nie 
Göttingen und Münden dem Studium ber Gefhichte 
and Maffchen Poilologie. Nach Beendigung feiner 
Aniverftätftudien ging Dr, ehr nach Mom, um 
in den. vatifanifchen Archiven Materialien” yur 
drutfchen Naifergefhichte zu jammeln. Grgebniffe 
feiner votituifen gorfchngen Find Arbeiten über 
den erttag von Anogni, Studien über die yü 
Hichen Suypliten des 14. Jahrhunderts, über eine 
Purpunchunde Aonad’s TIL, Saiferurhunden aus 
den vatifanifihen Archiven "zur Gefchichte der 
Sttonen, Urkunden Ctto’s 111. Gemeinfam mit 
Suftev Schmidt dat Dr, ehr im Auftrage des 
Gefiicpsvereins der Yrovim, Lachen. päpftlich 
Urtunden und Wegeften aus den Jahren 1205 
dis 1ENT bearbeite 

Der auferondentiche Proiefler der englifihen 
Wiletogie Dr. Ferdinand Holthaufen zu 
Sichen hat einen uf als ordentlicher Leofeflor 
der deutfehen amd emplihen Sprache an die 





ein Buch) 
Japans Volfewirthihaft une Stantshaushalt”, 



































fepwebifche Mniverfität Gothenburg erhalten amb | 


angenommen, 





Todesfälle Am 2. Oftober farb u Gelns 
haufen im 72. Lebensjahre der Yoftbireftor a. ©. 
Auquft Hahn. Gr war geboren am 4. Mai 
1822 zu Wilpelmohöhe ale Zohn des Negittators 
dei der Oberfinangfammer Friedrich Dahn, der im 
Jabre 1823, wie jo viele andere, das Mifgefhid 
hatte, unfehuldiger Weife in die Interfuhung 
wegen der „Drohbriefe" vermicelt gu werben, 
Auguft Sahır beabfichtigte zäh, id) dem Steuer“ 
face gu wien, trat aber fpäter in den Thurn 
und Taris’ichen Poftdienft, wor als Beamter bei 
den Voftämtern zu Bifchaufen, Belnhaufen, are 
dung, Detmold, Vüceburg, Neuftedt Iätig, wurde 
1850 zum Poftmeifter in Geinhaufen befördert 
amd 1971 zum Voftdiretor dafeloft ernannt. Mad) 
yurüdgelegtem 60. Lebensjahre fat er in den 
Nubeftand ud verbrachte feinen Lebensabend in 
der ihm Liebgewordenen Warbaroffaftadt Gelnhanfen. 
Der Verblicene wor ein Mann von vortreflichen 
Sharattereigenfehaften, der mit treuer Lie an 
einem Seimathlande Öeffn hing, {Friede feiner Ach. 

Am 5. ftober verihied zu Danan nah 
längerem jenseren Leiden im 74, Rebeusjahte der 
Realfcutdieetor a. D. Friedrid Beder, ein 
in den, weiteflen Areifen befannter und allgemein 
Hochgeadhteier und beliebter Kerr. Geboren am 
18. Mläry 1820 zu Sentershaufen, echielt er yumächft 
von feinem Water, dem dortigen Lehner, einen feht 
forgfüttigen Unterricht, befuchte fodann das. Gyme 
mafitm zu Deröfeld und ndiete vom Perbft 1841 
am zu Marburg Theologie, päter wandte er fid) 
dem Studium der Mathermatit und der Natur 
wifenihaften zu. Nachdem er die Prüfungen in 
beiden (afultäten, der tpeofogifhen wie der phito« 



































fopbifchen betanben, nahm er 1847 eine Hauslehtere | 


Melle in Berlin au. Im Oftober 1948 Mat er 
ls Praftitant Bei dem Gpmmaftum yu Haffel ein, 
1850 wurde er al6 beauftragter Lehrer an das 
Spmnafium zu Fulda verfeßt und im April 1856 
zum Hülfslehrer Dafelft befördert. Jm September 
effetben Jahres wurde er als ordentlicher Lehrer 
bei der Healfehute in Hanau angeftellt und am 
12. Mai 1876 gum TDireltor derfeiben ernannt. 
Diefes Nınt Gelledete er is zum 31. Deyember 
1888, an welchem Tage er in ben Nubeftand ua. 
Der Verbtichene bat fh um bie feiner Leitung 
interftelte Untereichtsanftat Die größten Berdiefte 
emworben. Gr war cin umfangreichen 
Wiflen, dabei serte ihn Befheibenbeit in haben 
Grobe.” Zeinen Kollegen war er ein fehr wohle 











wollender, freumdfchafttich gefinnter Worgefebter; 
feine Schüler hingen mit grofer Liebe und Bere 
ehrung an ihm. Eine lange Reihe von Jahren 
war. er Vorfipeuder der „Welterauifchen Gefelfcaft 
für die gefammte Raturtunbe, deren reiche Same 
hungen er nach jeder Sichtung hin zu verdolle 
formen beftrebt war. ud) während feiner 
Yehrerzeit im den 50er Jahren zu Fulda hat er 
fc) um den dortigen „Verein für Naturtunde”, 
deffen Mitbegründer er war, febe verdient gemacht. 
AUS großer Mufitfreund und Mufiltenner beihelinte 
er fi mit Worliebe an den mufitlifchen 
Weftrebungen überall, wo er gerade wirtte, I 
Sana gehörte. er dem „Quftrumentalverein” ie 
tätiges Mitglied an, in ulda war er Varftands: 
mitglied des „Sängerfeanges“ ‚und {chen als Student 

tete er den dortigen. „afabemifhen 
Gejangverein“, und der glängende Verlauf bes dort 
im Juli 1845 gefeieten Sängerfeies it zum 
) großen heile feinen Bemühungen zu verbauen 
) Duo Binden Dies vortreflichen Mannes, dem 
) man mr das Weite wacrühmen tan, wird von 
1 Men, Die ühn fnunten, ebhaft beflagt. Sein 



























Audenten vird in Ehren” bleiben. 
taffel. mad Langer 


Nm 9. Dftober fand zu 
jchtveren Leiden im 81. Yebcı 
befaunte befftjche Schriftiteller Jatob Ch 
Kart Seffmeiften © 

wächjten Nummer. 














In Femucen Gewande vepchfentict fi) der neue 
Jahrgang. der won ums fon mehrfach erwähnten 
Feitfgeift „Umiverfum" (DresdeneA, Verlag von 
Mifred Daufehil). An eine iluftieie Zeitfheift 
werden heute gan) andere Anforderungen gefelt ale 
| vor 15 oder 20 Jahren, wo das Lefepublitum od) 
| unferer heutigen Snfiht nach unglaublich anfpruchs« 
109 war. Ohne bie einer amilien«Zeitfhift 
| getedten” Grenyen u verfafen, weh, aber das „Ilnie 
derfum” and) deu vernöhnten Gefhmad zu Deftie 
digen und vermag, 135 feine Ceftungen in Bild 
und Zert anlangt, wit jedem anderen Unternehmen 
erfogreich in die Sıhranfen zu treten. Wie aus 
dem von der Redattien milgelpilten. Programm 
| Beroorgeb, it auch für den Laufenden Jahrgang bem 
„uiverfum” die Mitarbeit der hervorragenbften 
nd beliebteften Scheftttler auf beiletrififchem unb 
populämmiffenfaftlicem Gebiete gefichert. Mir 
| Pre ohtbufen fen bifegeigene Sei, 
mit gutem Gewien empfehlen 
Berichtigung. 


den voten Sf ach Inder Sm 18 
8 "Oele neh fat fen en reifen 





























Herausgeber und veranttortiger Nedattent: A Zwenger 


in Futba, Trunf und Verlag von Friebr. Scheel inAafil. 





ne RESSENLHND! 


ur, erfeint jweimiaf monat» 

Duartformet. Der Aban: 
meniepreis beit wietljähtih ie ie inne Summen fee je 30 Un. Mur Hunece 
geiferift pur Dirfte Wefelkung bei ber Part n Bug : auf Wunfe au umer Streife 
band tepögen werben; her im Mafkl nirmmt Die Sunhdruderei von 1 get, Zälchplah 4 (fernfmieder 
Ar. 372) Sefllungen an., In der Yolyitungslifle Kür das Nahe 1813 
niert. 2005 Pig. für bie gelattene, Beil 

Annoncen Erpeditien fer Rothe in Aallet ober deren übrige 























His, u Anfang und 
























nhalı der Nummer 21 bes „Ocenfandes" 





0 Bond 





Vıchr; „Die 


Gntwidelung der geiflisen und weltiten Gerictsbanti in den fürftih Kcfen-Nafl en Landen“. von &. Dep 
(Zub); „Oberblrgermeifer yrany Hang +, (e@lub); 
Grpättung don 6 





‚Jateb Koffmeftrf". von ©. 6.; „Chr und Ontl 
Seimath, und Fremde; Bniltften;"nzeige 





tage Gampe. (ertehung); 











Sertus Pompejus. 
Pfychodrama *) non Carl Prefer. 











Pompejus Ent noch loben 
To vor allem Mönervelte, 
ball etlen Kampfes der Part 


Um meine Waffen gegen Oftanin, 
Ba ee le m 
1. | And fabt, wie hinter meinem Rüden er, 











de sa dene Dose 
rel! Danı A een mic ver 
Wei ih er wuge 106, sun Delle Kon 
Dem Ehrgeiz Biber mich ju uiderlee 
ed dach. > Ihr Götter, hab Ahr Me 
ii diem Rom, an Defen Kraft 
Ka dh iten, — Betten, | Wie gldenes Beiämeih un fühen Reh 


Die falı 





5 Büryerfrien 
Ahr Iezend nad) Grwal der Wille 
Das Raubhier gerig Ichyt nad Dut'ger Beute. 


1 fh ih Sehen, den Antoni 
Ba Ale Sana 












Erdarmen 


3 
< 










ie; Da Pte, Omar zo dor Denken, a matt pen an er 
Kir el Beta Sit Bde Sen Sant (oe Rpiahe N ange 
TEN Fun De Repair ll Sm einmal ee Seen han. io en 
"en in ben are Fengten Taufe „en Bafr Bahn die Dis 

















Dergebt, Unecbice, denn Sterbliien! 
Dat Yard De qua ie fr 

1Die Mergengruß der reihe, „— der Geanfe: 
Wenn nid durch End} an tanfendfachen Mördern 
ih cälen folder Crieh fu 

Inn! Pempejas 

Ed 
Alf dab ühe Sab kt mehr eutmeiht 
Darin der Mnhnd des Dalfe nad Re 










U fe, Jr Inrfrätihen, (don 

Antonins befst in, 

Hampts het 9 meiner le Ma, 
si ° 













verierrie, daß 
Des Hungers geinfend durd die Gafen jagen, 
Das UNE ag mer, nad, Dompeis if, 

eier nennt, und dap die Feinde, 








Wenn id die Bü 
Der Hungersnot 
Ymginaelt die Pal 
Des wildempöeten, 


= Eh bie Stammen 









Der abaihren Hafen vor Den 

Ze Baer Kon yerkimelert Odbten 

en 

I A Bon ig amefete Befte: — 
Mg m Donner 












Hsftenkern meine Sehfel Deilge 
SER de mie berhen, mern fe mibrrhäen 
Bess Ste Bon oO Bo 
Die Mersesmegen, Die fi ıhärmenden, 

1 Khaumgepeiht so jämenden Ceitenen, 
Daß mic Yas anfaeregte Deich Vepians 

isn Sec m fahren Bet. — 

Jh das der Götter Sohn Safe, dap it 
Den def im Elend Shmnahtenden den Hunger 











Die Entwickelung der geiflicen und weltlichen Gerichts: 
Kid; Hefen-Kalel’fchen Landen. 


barkeit in den für 








u file mic enftlop? 
Siä meines SAilals Dane 
mas pe der fuer 
BET ke Dann 
Ind gi ie Ku 
as Dal? ans der Parteien Bit u rein 
Denn mehr als As ehrı De Mann Die Chat, 
Die er uns Pic dem Daterland ermeif, 
Wie, — um damit Den Göntern zu gefallen. 


Zohan! 
108 erfällen 
In Degen 
Sen opt, 

N oeoppe, 


















| Was eh ich? — Ba, 
| Der muiigte, hat 
| der gab Nee, ie 
| 





cin Kentnlas, auch 
ar er defer Sturmpui? — 









Auf! © Rede mit den 


Die Sie el ale Anz wider chen 
Mo Se Sr dam Götertnig da 
&in Hebertenfiel, wie fein yes, 
Ss af Da? — dl dan Stand 
DiSäie Mae a mu ie 
Am? = Und al Ahr Anden fa 
Air act, im Aachen an 
Der Sue nes quben Dole 5 
Andefen fe Sehde vormäte (ren 
And Sngefrafı ch einer Ohunanı rue? 
We fn9 don but! de weiekanten 
3 U et Arte Kran han Ber? — 
fee die End schramt, 
fat Malte, Wade in Eurer We? 
id Römer in. De nt ie Mocfen 



















Ya die 


Dem Daterlande gern und milig opfern? 





Wie, — hör’ id weht? — Ihr meint, zu anfern je 
Uns nötig, um zu leben? = Seige Serien! 

I des Pompejus Wile höher'nidr 

Im Wertke als das £eben von End Alen? — — 





Du Augm, Bons mine 
Angefihts Des Sieges naht 
Ba zn Pommes dem ss 
And Srieden, ums, iu geniee 
Drum soft an's Wert! -— Ei! Mat die Unter fı 
Gedoppelt feien heut die Rudericlägel 

Denn nötig iR’s, zu fegeln, mict is nöthig, 
Su Ieben mac, wen Nom im Sterben liegt 








il 

















Yon 9. Met. 
(eat) 


Die Partifulargerichte. 


Diejenigen Gerichte, welche nur über gemiffe 
Gattungen von Sadıen zu urlfeilen hatten, wurden 
Yortifulargerichte genannt, _Gs_ beitanden von 
derartigen Gericten in Deffen die Gafgerichte, 
Briedensgerichte und die Eigenthumsgeridte. 


n Die Gaftgerihte. 


Die yum Vorteil ber Reifenden und Kaufleute 
eingerichteten Partifufargerichte wurden _Gaft: 
geritpte, aud) Haufgerichte oder gelaufte Gerichte 
genannt, da für die mit der Gerichtöhaltung 
verbundenen Vemüßungen ber Obrigkeit gemifle 


1 - 


Sporteln Geyahft werben mußten. 
{hiling war folgendermafien. feftgeiegt. Dem 
Richter und dem Vürgermeifter murde je ein 
Schilling, dem Schdppen jomie dem Sihreiber und 
Nuect je ein Abus gepeben. Fremde muhlen 
für Bermaltung der Jufiz mehr entrichten als 
die_Einheimifchen 

Der Vortheil mm, den die Aäufer der Gerichte 
hatten, beftand. in einer befchfeunägten Rechtshäe, 
iustiin indilata, Dergetalt, das fie die ordentlichen 
Gerictötage, deren mr jehe wenige im Jah 
waren, nicht abguwarten brauchten, fonbdern ihre 
Angelegenheiten auf das Schleunigfte und zwar 
binnen einer beftimmten, durch) das Geich bar: 
geirpriebenen @ritt entichieden jahen. Dieje get 
war, wie aus einer Urtunde vom Jahre 13 
erh iR gönnt en San, „On Tal mar 
den geften richten von epner Eonnen. you be 
anbern”. _ Der Spruch mußte gleich erfolgen, fo 
dafı Die Sache binnen 24 Stunden abgeihan war. 
Die Vollftredung des Urtheils fand am Tage 
nach Werlündung deifelben flatt, „und may en 
gerictit wirt des al man en hetfin des neffen 
tages darnach, als ey gerichtet if“. Gemäf Defer 
Veftimungen fonnte ein Fremder in safel 
wenigftens in Zeit von drei Tagen fein Recht 
ausführen, einen vehtsträftigen Spruch, erlangen 
und. benfelben vollyogen jeen. 
1395. vom Sandgtaj Herman mit benachbarten 
Fürften gefetoffenem Yandfeieden var beftimmt, 
dafı in Sachen der Maujleute ein Geriht zu 
Derfelben Stunde gehalten werden fl, wenn ie 
darüber Alage erheben würden, bafı der Kanbfeicde 
at ihnen gedrocjen worden fei 

Gewanın ein Fremder jeinen Progef, jo muten 
ihm die ausgelepten Proyefoften vom Gegner 
gurüerftatfet werden, foie diejenigen Koften, die 
der Fremde während. der Alageyeit auf feine 
Zehrung verwendet hatte. 

Das Gafigeriht fand in Keen mn wegen 
Schulden fit, wie aus einer der Kaflellihen 
Statuten vom Jahre 1444 erfichtlih, it, in der 
5 heißt: „Aber eym Gafte der Clagete umb 
iulde, Dem fal man heffen mit Gerichte bpnnen 
dreien tag 

Almälg aber, alo bie ordentlichen Gerihte 
feifiger gehalten wurden, hörten die Gaftgericte 
auf zu beftehen. 

Die Friedensgerihte. 

Tue ridengpite, li 

in Heffen vom SIT. bis in’s N 


finden, gründeten fich auf einen zwiichen benachbarten 
ürften und Ständen“ geihlafenen Lanbfeieen 
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pacis, 











Diejer Rau: | 


I dem im Jahre | 





. Yabrhundert | 


| fa die Sache vor fämmtliche Richt 





aber beide ben gleichen Ze verfolgten und 
diefelbe Verjafung hatten. Diejenigen, denen die 
Handhabung eines Faiferlicen Candfriedens anc 
verfrauf war, wurden theils vom Raifer jelbit, 
teils in feinem Namen von den Ständen Getell, 
8 waren. dies die Taferihen Sriebensgerict, 
Schloffen verihiebene Stände unter einander 
Sanbfrieden, dann jehten fir aus eigener Macht 
ein (priedenögericht ein, dies waren die fändiicen 
Sriedensgerichte. Wermaltet murbe ein foldes 
Gericht von Nichtern, die von Adel fein muhten, 
iudices oder executores paeis, deren, gewöhnlich 
ichs waren. @o oft es nöthig war, fonnte jeder 
Richter für fih, ohte Veihäülfe der übrigen, Gericht 
hatten, Namen aber jehr fhnere Saden vor, 
war 5 ®, eine Rirde verbrannt worden und der 
Schaden Yeh, fich nicht leicht beftimmen, dann 

die zu 
fethen Sipungen zu gemifen Zeiten in Sofgeiömar 
zufammen famen, aber aud) befugt waren bie 
Sigungen an einem anderen Orte abzuhalten. 




















Bei Verhinderung eines Landrichers, in Perjon 
Gericht zu halten, tonnte er jemanden, der von 
Me ar, als jeinen Steltverteler nehmen. Diejer 


mußte einen ED Leiten, dafı er richtig richten 
wolle. Dem Michter lan die Verpflichtung ob, 
auf die beftellten Parteien bis I Uhr Mittags 
an dem zur Sihung befimmten Tage zu warten, 
wie umgefehrt aud) Die Parteien verplichtel waren 
auf den Richter Bis zu genannter Stunde zu 
wart 

Grafen und Areiheren, die eigene Schäffer, 
Land und Leute Haten, mußten auch) der Lor: 
Iadung. folgen, fie waren aber ausnahmsmeile 
vom perfönlichen Exfcheinen entbunden, es genügte, 
wenn fie einen adefigen Mann zu ihrer Wertretung 
iictten. Wurde eine Stodt verflagt, dann durften 
aus ihr nur jechs Bürger geladen werden, fonnten 
diefe nicht foinmen, dann mufte der Richter ih 
it dem Eric Vürgermeiters und jerier 
Schöppen fraglicher Stadt zufrieden fen. 

Was mu das gerichtliche Lerfahren jeiht 
antangt, fo muhten den Aeligen vor der Ladung 
erft Dahnbriefe zugejanbt werden, bei den Leuten 
geringeren Standes bingegen, — „Aufr:Reuter, Huf 
Nauber ober Struber” genannt, -— fol Leu, die 
fc) in den Bilchen verfterften und die Reijenden 
überfielen —, bedurfte es eines Mahnbriefes nicht, 
fondern fie wurden ohne Mahnung vorgelaben 
Wenn min die Sadıe mit Alage und Antwort 
verhandelt worden war, dann wurde zur Vanis 
exhebung geichritten. Der Aläger muiste beweien 
dab er geichädigt worden war, fonnte er feine 
Veweife hierfür bringen oder wollte er fie nicht 




















5 gab zweierlei Arten von (riedensgerichten, Die | bringen, dann mufte der Angeffagte fi) cihlic) 


reinigen. 
omnte man ihn augenfiheintich überführen, fo 
durfte ihn der Micher zum Eide nicht zulaffen, 
da Diefes wider Golt, Ehre und den Candfrieben 
fei. Stonnte der Betlagte nicht augenfcheinfich 
überführt werden, dann durfte er {hmören. 
Verief fich der Angellagte darauf, dafı Mies in 
einer rechtmäfligen wehde fi yugetragen habe, 
io hatte ex nicht gegen den Kanbfrieden gejündigt, 
auch war er dem Släger Schadenerfag huldig. 
Der Bellagte wurde freigeiprochen, wenn der 
lägen ihm, felbt die Fehde angefündigt hatte, 
denn Dies Denies er mit des Alägers offenem 
verfiegeten Briefe. Wenn die Fehde nicht land: 
mia mar, Io mabte Dr Beige bie Net: 

jelßen beieifen. _Die Sehde fonnte 
fein, es jei denn, dafı ex mit 
dem Aläger zuvor das Neiht verfucht und Diejer 
ihm folches geweigert hatte. Daher verftht es fi) 
von jelft, Dafı der Veflagte dies vor allen Dingen 
aufer Zweifel fehen mußte, Nebftdem mußte er 
auch dem Stläger (yehde und Bewahrung zubri 
d. i. beweifen, daf} cr dem Alüger Die gehbe zu 
gehöriger Zeil, 3. ®. vierzehn Tage vorher, at: 
gefündigt und jolchergeftlt fine Ehre gegen ihn 
bewahrt Habe. Tiefen Beweis brachte er mit fit) 
jet, mit demjenigen, der den Brief getrieben 
hatte, mit dem Boten, der den Brief gebracht 
hatte, mit zwei unbejcholtenen Zeugen, die dabei 
gewejen waren, als er dem Boten den Brief 
übergeben hatte. Mile dieje follten jeder. eine 
Nusfage eidlich beftäufen. Die Land: oder friedens: 
vühter hatten Die Macht, den ungehorlamen Theil 
aus jänuntlicer Herren Landen, d. {. ae dem 
Apriedensgieler, zu vemeifen. Alle Biereljahre 
wurden die Friedensriter Durch befondere Deputicte 
vevidiet, ub fie ihrem Ante leifin und ordentlich 
nachtänten. 





























Gigenthumsgerihte, 

Hatte Jemand fein Gut unter dem Vorbehalt 
des Obereigenthuns an einen fremden Leibeigenen 
oder freien Manne zur Venutung übergeben, jo 
hatte. der Eigentümer die Gerictebarteit über 
den Empfänger des Guts, jedoch ar in denjenigen 
Sadıen, die das Gut und Die pwiichen dem Cig 
hrämer amd Empfänger des Gutes befth 
Verbindlichfeiten angingen. Wenn ein Leibeigener 
das Gut erhalten hatte, dann erftredte fd) des 
Herren Gerichtobarteit um des Verhälfniffeo der 

millen weiter. _ Die zu_ einer 
ug nothivendigen Schöppen durften 
wur ano der Zahl derjenigen Männer genommen 
werden, die gleichen Standes mit dem Empfänger 
des Gutes waren, gleiche Güter Hatten und in 
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Wollte nun der Beflagte Teugnen, und | gleier Berbindlichteit mit dem Kern ftanden, 


i. pares curine. Wenn alfo ein Kerr nicht 
fo viel Güter weggeben Tonnte, um die nöthige 
Anyahf der. „pares curine” zu erhalten, fo tonnte 
ex jeine Gerictöharfeit in denjenigen Sachen, die 
einer eihtfichen Erlenntuiß; Gedurhten, nicht aus: 
üben. War die fweitige Cache fo flat, dab Leine 
Extenntnif, der Schöppen nöthig war, dann blieb 
ihm feine vichterlihe Erfenutnih unbefchränft, 
Hatten die Vefiker der Güter Streit unter fi, 
dantı wurde das Richteramt vom Kern berieben 
in eigener Perfon verwaltet. Lag hi 
Herr mit einem der Defiter in Chi 
fonnte er nicht Richter umd Kläger zu gleicher 
geit fein, er lieh in dielem Falle feine Richter: 
Helle durch einen der pares curiae verhreen, der 
Bei dei adefigen Sehen der Mannrichter, Stabte 
halter, bei den Bauernlefen der Hachhubner 
genannt wurde. 

Der Gutshere hatte num. ftändig, Iemanden 
nötig, der mist mur an jener Stelle qumeien 
das Gericht halten, jondern and) die Zinfen und 
Gebühren von den Gutsleuten eintzeiben mußte. 
Diele beiden Puntte wurden dem Bogtmannen, 
Yillicus muior, aufgetragen. Diejer Bcamte war. 
nicht vornehmen Standes, jondern von gleichem 
Sutsteut, da fein reigeborener 
Schöppen yu Gericht fihen durfte. 
Almälig aber fingen au freie Leute an, diefes 
Ant gegen einen gesiffen Theil der gutsherrlicen 
Eintünfte und zwar auf gemiffe Zeit oder erblid) 
zu übernehmen, ober fie pachteten «5 dem Guts: 
beren ab. Ein jolies von einem Laglnanne 
abgehaltenes Gericht wurde agtding, Wogten, 
genannt and wunde jedes Jah abgehalten.” Bei 
ihm war cin verpflichteter WVogtgrebe, der auf 
Dreiheit, Necht und Gereetigteit des Bogtlanbes 
Acht geben, die Ceprälle angeigen, Leftalungen 
an die Hübner und Zinsleute Abm und überhaupt 
alles wahren mufie, vos das Weite bes Guteherrn 
erforderte, Da die Hübner, wenn Sterbefälle id) 
ereiqnen, ehdem das Lehen bei diejer Gelegenheit 
von neuen empfangen muiten, da; von tete: 
wegen alle Wogtleute hierbei erideinen. mußten, 
mithin diefes Öericht eine Art von ungebotenen 
Dingen vorfteft, daf die Eıhönpen für ihre Sikung 
Ya Reichsthaler erhielten, und daf, den Genfften 
vermöge einee bejonderen Serommens ebenjopiel 
zur Ergötlichfeit gegeben wird. 

Don Partitulargericten, die aus dem Nedite 
der Oberherrfhaft, ex iure imperil hergeleitet 
waren, waren nur jo viele, wie der Landesherr 
ausdrücdlieh verordnete. Dirfe Gerichte wurdeu 
entmeber über Sachen geniffer Perfonen ober 
über Sachen, einerlei welche Perjonen fir betrafen, 










































eingerichtet. Zu eifterer Gattung gefürte das 
Yartitulargericht, das Heinric) der Eiferne 1353 
der Geiftlichleit zu Grüneberg zu ihren Welthändeln 
Beitette. Ein gleiches Geriht hatten auf), die 





‚„ehrbaren Manten” bei Hofe vor dem Marjchall, 
audı 


Zu derfeben AUlaffe gehörte wohl das 
fpätere Sriegöfollegium und alle Gamif 
Gerichte, das Vergratbsfollegiun 
tonfitorien und endlich die rang 
auf der Ober-Meuftadt zu Rafiel, injoweit die 












Arangofen in der Altfindt in Perfonatfachen unter 
ihr fanden. Zu der anderen stoffe von Eacen, 
die ih wicht anf beitinumte Perjonen beziehen, 
vediet man die geiktihen Konfitorien, die 
Polipeifommiffarien, das Rommerzienllegium 











un der Proyeh in den alten hef 
jehandhabt wurde, werden wir im einer 
ipäteren Schrift jehen. 
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Oberbürgermeifter Franz Bang T. 





ie groß bie Spmpatsien waren, welche bie 
Würgerfcaft Fuldas für ihren fo une 
} wartet dahingefchiedenen Oberbirgermeifter 
rang ang Hegte, dafır liefert den fpredienbi 
Bemeis die auferordentlihe Theilnahme, die fi) 
ei feiner Beerdigung fund gab. Ale reife der 
Wewölferung waren in dem Leichenjuge vertreten, 
und jedem der Teilnehmer merkte man fchtlid) 
den tiefen Schmerz ob des herben Werlufteo an. 
Am 10. Cftober 1862 war gran Hang in ein 
menes Ant als Oberbürgermeilter der Stadt Aulda, 
im dortigen Mathhaufe eingefühct worden, einnds 
breihig, Jahre fpiter au Demfelben Tage wurden 
feine fterbtichen Ueberrefte aus demfelben Gebäude 
Ruhe nach dem alten Friedhof über: 
nüberfehar war der Geicheupug, der 
fie) am 10. Cttober, Nacmittage 3%: Uhr, durd) 
die Straben bewegte. Die meiften Geihäfte in 
deufelben waren geichleffen, die brennenden Gar 
Gaternen waren mit fhrdarzem tor umbilt, um 
fo au) äufertich der Trauer Anodrud yu gen. 
Den Leichentondult eröftete die Zchuljugend; 
Bifer, folgten. die femmttichen Vereine und More 
porationen der Stadt mit umflorten Fahnen und 
Standarten. Die amtirenden Geificen jditten 
wie. herfömmtich dem Wagen mt ut Zarge voraus 
eich war derfelbe mit Strängen umgeben, auf 
Geiden Seiten gingen  fAnnarpetleidete Snaben, 
Yumentijen, Kröne und Palmen tragend. Die 
Fortiehung des Geleites bildeten zunöchit Die Aır« 
derwandten des Verftorbenen, danın die Mitglieder 
des Stabtrathes wid des Bürnerausfchuflee, Die 
föbeifchen Beamten, die auswärtigen Tepntationen, 
der hochoücdifte Wifchef, das Tomtapite, die 
Geflichteit der Stadt Fulda uud vice auswärtige 
rief; dann folgten Die Spifen der Behörden, 
und. cine Jange Reihe von Bürgern aller Stände 
machte deu Schluf wohl des gröhten in Fulda ges 
fehenen Leicpenbegängniffe, das duch eine mufter« 









































| Worfipeuben Des helm 


za.) 


afte Crdmung und den tiefen Gruft ber Zheiluehuer 
wahrbaft, erhebend und erbancub wirft. Unter 
den fremben Gebtragenben befanden fi) u... der 
Prifident des Mommunallandtages Nammerhere 
8. d. Molsburg, der Landesdiettor_ d. Pundelor 
Haufen, die Lanbescäthe Mnorz, Schröder mud 
Zufchlag, Die fammtlihen Ditglieder dee }. 3. in 
Auffet tagenben Lonbesausfchfes, der Julverie 
dene Woripende dio Wegirtsauefhufe, Megie 
Tungsaffeffor won Titfurtb, als Wertttier des 
egierungepräfdenten, der Erbyriny Ariehridh 
Wiltetn von enburp-Wibingen, der Graf Fro- 
berg Montjeie von Gersfld, ter Nammerterr 
B-Fotömer ale Vertreter der Lantgräfne von Seen 
ic. erner Die Vereler der Nadhbaujtite Daun, 
Dünfetd, Gersfüb, Tann, Zoden, Wärptersbah, 
Getnpanfen, Allendorf a. d. Werra, fanie die Wi 
glieder des  Sreicansfchuffe uud teestapes, cublich 
viele Würgermeiler aus der Mmpegend. Unter 
feiertichem  (Seldute der Gloden erreichte der 
Tranerzug den alten Friedhof, auf dem der Seine 
gegangen fine Nubeftäte neben dem Grabe feines 
Yaters fand. ac dem ituegifchen WEL und der Bere 
fentung des Zarges mahn Stadipfarrer Nicht 
das Wort yu einer ergrefenden Mede am ofenen 
Stabe. Taranj wurde cin Gebet für dan Gute 
tafenen verrichtet, dem fie) das Grablich 
„Dier unten üft Fcide”, won den. vereinigten 
Mitgliedern der Fultser Sefangvereine gefangen, 
anfitof. Nachdem die Tone verhalt ware 
widmete Coerbürgermefter Weiterburg aus 
Aafet feinem Dahiugefbicdenen Kollegen mit. bre 
zedten Worten einen warmen Nachruf, den wir nach 
dem „Zulbaer treisblatt” bier wiedergchen 
Rufe Zhmeyicte cgrien Stuben nee Der innrben 
Bieriäaht Subes, nes deu volhtig anhuden 
Santa. De Bere Der Han eläde an dr 
rufe 86 underghichen Feunde und Selen. A 
tage und ab Chntir 
ande Tom vs ni 






































germeifer der Wauptadt Io 





ofen Grabe daut und öffentich Jeugnif ab 
von ben, 1nao ber Werfterbene midi nur nee 
ide nic nur ale Mitgied de Wirte, Candroauskhufee 
And te Aommunallanbtagsebgeatdneter dem ganyen nm 
ihn rauernden Suflenans, ondern wos er hameniih 
ad den haften Städten yamefen if. Dir in Dielen 
könen, über Su Jahre von ihm [o vorteld) w 
Stadı. der ltefien Multurlät in Van, wurde unter 
einer Ferubigen spuflimmng und welentlicen Wictfe 
der hie Stabitag grande, 
tiden ‚ntrefen der hefhkhen Städte ein eineittices, 
te uhfe ff yulommenhaltendes Organ berufen. 6x 
Klee von A den Worfonde an, war von A 
der beflben, war auf all Aerlan 
Hinten Angeegenbiten und. 
aus den Siadetag here 
Borgegangenen Zpartaffnverbonbes der Defkten Sir. 
Aber mid nur Dusch Das, was er in Dem Städten und 
für deufeben geleiftt und ade dat, nen, noch vet 
inchr Dec das. was cr in ihm mar, Bund) fee ganze 
Verjöntiätit, Durch fine wiche Grlahrung, Tine Bian: 
me Welche, ein lcbensmrdigee, vornehmeefhridenes 
und milden Yacln it cr weraden die Siebe und Ber 
























Hungen 9 
Begründer ad Vorfiender de 

















&toty des Sräetge und der du Ih vereinen Defiken 
Stadie nenchen Mr werben Did, Iuerer rcumd. aus 
Ideen, und Du wirft un aneeehter kin, 





aber wir geloden um jo aebr. das. was Su aan. 
18 inc Erbe zu bewahren und {u pflegen, und Dein 
Same prany Many. Cherdürgermeiter von Alba, wird 
iin vergeffen werden, olange dir heilen Stile te 
yerbinde yulammmen fen werben. uhe fan, 
Ferunb, Dein Gedänif; ib in Ehren und 
Beton und die Sit Nafie jdn Sie 
durch mic in Dice Mrönyen ihren feien, freumdlihen 
Su" 
iprend Die Vereine am Grabeorande vorüber 
und alo tehten Abichiedegruf; die umflorten 

















Fahnen über dem mit Wınmen bededten Large 
fonventten, fielen zum Schluß der ergreifenden 
Trauerfeierlihteit die Gröfchollen auf enfelben 


nieder, welche die Geidtragenden vor dem Scheiden 
von der geneibten Ztätle zum Zeichen ihrer Liebe 
nd Verehrung dem Todten pendeten. 

Wenigen dürfte es erinnerlich, fein, dah 
Frauz Hang zweimal yum febenslänglichen Ober« 
bürgermeifter der Stadt Fulda gerät worden if 
Diefes_ eigenthümliche. Verfahren hing wit deu 
Verfoffungswirren der damaligen Zeit yulammen, 
Die erfte Wahl war im Serbfte 1862 anf Grund 
der proviforifcpen Weftimmungen erfolgt, durch 
weldhe nach Grlah; der oft Verfaffung vom 
13. April 1852 die fi Gemeindeordnung 
vom 29, Ottober 1834 Abanderungen erlitt, die 
aber mach Wiedereinführung der Verfaffung vom 
3. Yanune A831 durch bie tandesherrliche Ler- 
fündigung vom 21. Jumi 1862 bio zue weitere 




















Cromung durch die Lanftäne nach beibehalten | 


wurden, %s mm durch das Gefch vom 15. Mai 
1863 jene. proviforifiien Weftimmungen won der 
furpeifiichen Ztändefammer alo ungefebtich auf 
gehoben werben, mußten auf Grund des & 2 dr 
Tettgenamuten Gefches überall da, wo die Orts 











für Die gemeinkdalt: | 






| vorftände nicht nad) der urfprüngtichen Gemeinb 
| ordnung von IS#4 gemählt worden waren, neue 
| Wahlen angejeßt werben. Cberbüsgermeifter ran 
| Manp hatte ich in der furzen Zeit feiner Wıntos 
führung, aber das Wertranen feiner Mitbürger und 
fpegiell der Mitglieder der ftähtihen Nürperfchaften 
in fo hoßem Grade erworben, dafı feine Miebere 











wahl auf Vebenspeit, diesmal fogar, wenn wir 
nicht irren, einftimmig, erfolgte 
Schwere Zeiten hat. der Verblichene als Obere 





bürgermeifter von Fulda durchyumadhen gehabt, 
aber den Dnth hat er niemals finlen Lafen. Sein 
Streben ift immer das eelfte, das bee gemefen, 
fieto war er bemüht, das Wohl feiner gelichten 
Daterftadt mit allen feinen Kriften zu fördern, 
| amd wohlverbient hat cr fid) num diefelde gemacht, 
| Soll. ih feine Verdienfte eineln angeben? Das 
au weit führen; find fie doc noch fr 
| im Gewächtniffe eines Jeden, und find fie dad) 
allgemein aneelamt und gebürbigt worden. (Er 
| war. cin wahrer Water der Stadt, wohlnollend 
nd entgegentommend gegen Jedermann, eu, offen 
| amd bieder, hochergigen umd ebelmithigen Chavatters, 
Nicht minder verdienen feine Leiftungen als 
| Mitgtied des Stommunalfandtages, des Landes 
ausihufes, des Beyintsausfhufes, des Areistuges 
| nd Aeisansfhufes ale. hervorragende. beyidnet 
| zu werben. Gr war cin guter Mebner, ein treffe 
| liter Ztitit, in feinen nac) Form wie na) Intalt 
| ausgepicpneten Neferatn, mochten fie in Watt oder 
| Sehrüft beiten, wußte er ftts das Mecie zu tif 
Zeinetiebensritdige Perfönlichteit, fin „vornehme 
efheidenes mildes Wefen“ gewannen ihm. bie 
| Sompathien Mer, die mit ih in Berührung 
| Tamen. Gr war ein treuer Zahn feiner Kirche, 
fein Hefsreigiöfer Stun, feine aufrichtige erömmige 
| feit waren ihm Aergensbebirf Und jein 
Familienleben? Die yarteften, innigften Yande 
der Liebe und Weretrung herrfcten zwifden den 
eingelnen Familiengliedern, Ziweimal war er ver« 
heiratet. Gleich nach feiner Ermenmung yum 
| Oberbürgermeifter verebelichte er fich mit Fräulein 
una Wormann aus MWrydurg ; nach deren fünf 
Jahre fpäter erfolgtem Tode vermühlte ex fi mit 
Fräulein Pauline Schals, Zocter des im Nahre 
| 1880. verftorbenen Yanbraties Ludwig, Schunk 
| von Hotenburg, wnb in wenigen Tagen würde die 
| ferne Sacyeit gefeiert worden fein, wenn nicht 
der amerbitlihe Zub daynifchen geirelen. wärt. 
Den unermeftichen Schmerz, der die tranernde 
Witwe, die Söhne und Tücher durc) das allu- 
frübe plößtiche Dinfcheiden des Iheuren Gatten und 
Watero betroffen, wer, der ben ehlen Werblichenen 
aefannt, jllte ihn nicht nachfühlen! Beide Ehen 
waren Sir glücdtichften. 9 waren, id) jage nicht 




























































a vie, Dufterehen. X dem trauticen Famiti 
Teen, verjehönt burch das Walten hachgebildeter 
rauen, fand der gemüthwele Satte und Water 
Feine Erholung, fine Freude, fein Glüd, 

m tin zu Ente, Der Name bes Cberbütgere 











meifters Franz Nong verdient eingetragen zu werben 

| in die Annalen der Stadt Fulda, ihm zum Rubın, 

den Mitlebenden zum Gedächtnif,, den fommenden 

Gejeteitern yur Nadriferung. Er rube in Frieden. 
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n 9. Oftober d. 9. flurb zu Safer nach 

langen und fhweten Yeiben im. S1. Gebuse 
ON jahre der betamnte heffifche Schrftfteler, der 
ehemalige Stnatsamwaltsfeetär Jatob Hof: 
meifter, 

Gr war der Zap des Marrers Saflmefter in 
Moldau und dajebit am #. Yuquft 1814 geboren. 
Nachdem cr dos Saffeler Kıreum bejucht, (tudirte 
ex in Seibeiberg und Marburg Aurisprubeng und 
rat nad) gut deftanbenem Gramen Jahre 
alt -— in den jurififien Yorbereitungsbienft, yu- 
mächft bei dem Stadigericht zu Kaffe, in welchem 
er faft 11 Jahıe fang ausharren mufte, um vom 
Jahre 1840 ab mac) einander an verfchiebenen | 
Duftigimtern (Siepenhain, Wifchhaufen, Weiter) 

jeriic) Meridien, auch im Jahre 185 
Ziele eines Schretärs bei der Aurfürtlihen | 
General:Staats-Profuratur in Aaffet zu venvalten. | 
Im Jahre 1861 erbieft er eine Aufteilung als 
Altwar beim Juftigamt in Welfungen, gründete | 
dafebft feine Gamilie und Bi Bio zum Jahre 1867, | 
welches ihn als Schretär an die Stnatsauwaltichaft 
mach Marburg führte. In diefer Stellung Dich 
ex is um Jahre INSL. Gin Servinleien 
mötbipte ihn um Biefe Zeit, einen Med nach: 
aufuhen. Dana) verlegte er feinen Wobnfip nach | 
Naffel, in feine alte, von ihm jo fehr gelite | 
Deimaltı, wo er num auch feine Iehte Mubeftätte 
gefunden hat. 

&s ift ein Leben reich am Gepenfüßen ud | 
Eetidfalen, welches da foeben zu Eude gegangen it 

Yegabt mit einem für alles für Muuft 
und Poefie begeifterten Gemith empfing Hoff 
ale Schüler des Kaffeler Ayeenms feine nachhatigften 
Ginbrüce durc) einen langjährigen Lerfehr im 
Haufe jeiner Tante, der Wiltwe den Geheimratls 
Engeljardt, derals Dichter gefeirten Bhilippine 
Satterer, welche mit ihrem lebhaften Geifte und 
Ährer großen Welefenhet jeine ganye geitige Ente 
wicfung beeinflußte und den Grund dazu Legt 
daß feine Geiftesrichtung mehe idealen und afther 
tigen als praltiihen Zielen yufltete. Sehr 
gegen feinen Willen nötbigte ihn der Ginfluh fner 
Famitie, fi) dem Studium der Auriepruden; zu 
widmen. Damit wurde cin Aontraft in ibm ge« 



























































fmeilter T. 


idhaffen, der für feine game Vebensentvidelung 
verhüngnifoll werden wife. Gin begeiferter 
Jurit fe er nie geworden. Diefer Beruf entfprac) 
den eiqungen und ebürfniflen feines Geiftes 
nicht. mar hat er freu, wie eo feinem gewiffen. 
hafıcn entiprach, auch) die ühm hieraus 
| emwachenben lichten erfüllt; aber äufere Erfolge 
Tonnte ihm Derjele wicht bringen. _ Mehrfade 
Werfuche, in eine andere Garriere dee Ztontsdienfts 
iberyutreten, wurden iheilo Dur) die Mipbilligung 
ner Vermandten, teils durch) die Ungeneigiheit 
der Ziontsregierumg, folden Winfchen zu ente 
iprehen, bereitet 
Seine Yieblingeftutien muhten cs fi. aefalen 
taffen, auf fine Mufeftunden befehräntt u werden. 
Diefelben, die fi, voryugsmwefe auf lilerarihem, 
Hiftorifchem und funftgeihchlichem Gebiet beienten, 
waren und blieben die Frcude feines Lebens, un 
ihnen wißmete er wit. vaftfen Sleike alte feine 
freie Zeit. nen hat er zu banfen, was ihm am 
Gefoigen in feinem Leben yu Theil geworben üt. 
I ihnen und. in dem Werfehr mit Tinfinnigen 
And genialen Menfeen, wie fie fih in den 
ver Jahren um die Spor’fche und Dumm eliie 
Familie in Soffel vereinigten und wie fir jpäter 
init ihm in Verbindung tralen, als er Du) feine 
Uterarifchen Nrbrten und Änsbejondere jein grohte 
Yinpwert ic) in weiten Krefen befannt gemacht 
batte, fand er die ‚reube fehnes Lebens und cine 
Gutfeiibigung für manche Enttaufehung, die ihm 
das Yeben im Uebrigen gebracht hatte. Cine nicht 
geringere Waffe genen die Wegeqnffe der Iehteren 
dr fand er alerdüngs au in feinem fat Kndlich 
friedenen Gemüt), welche ihm mach jeder dee 
Yaufcten Soffmung fete wieder fänen Bid auf 
men Ziele yu ihten gefiatee. 
Wereits in feinem 20. Yebensjahte hat fich fine 
finige Wegeifterung in ofentlichen Befprethungen 
| Basfher Borfelungen am Mannheimer und Nafjeler 
Toeater Luft gemach. Diele Meinung N ihm Zeit 
jeines Vebens verblieben. Wite Aufjäe fthetifhen 
Sbolto und ein Yandden feinfinniger, fümmun 
vetfer Gedichte fegen hierfür Zugnih ab. Zu einer 
von feinem erunde Dinge Stähle tomponirten 
Oper „Mrria” leferle er den Tert, Much. cin 
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Zeil do Terteo zum 1. At der Nicolai 
per „Die fufigen Weiber von Windfer“ nihrt 
von ihm her. In fribeter geit Begannen auch 
ieh feine Bratöfchen und wuniomaticen Stusin 
hwece für die Rage im Wercin mit Jin Foridungen 
mad Veröffetlihungen über bie Gedichte der 
Befffien ünfenüufer den breitefien Nam feiner 
Toätigeit eingenommen haben. Cine bald nach 
feinen Tode erißienene wahlwellende u 
Leipredung im „Haffler Tageblatt 
mit Mebt_ ben. "Diftriographen Der 
Ficftenpaufe 




















Befiichen 
Sein im Jahre 1801 erfiienenes, 
„Biftoriihegenealogiihes Dandbuc über 


alte Yinten des hohen Hegentenhanfes 
Hefien" jomie „Deifens Megenten in 
hifterijgen Umeiffen für Bott und 





Jugend“ ud mande andere Weiten ähnlichen 
npatto find die Ergebnife Drfer Studien. 

Des eigentliche Wert feine Lebens, die dam 
Grohteryog Ludwig III, von Selten gewibmele 
vierdändige „Hiftorifch Lritiihe. Vefchreis 
dung alter Dis jet befannt gewordenen 
Heifiichen Müngen, Medailten und Marten 
in nenenlogifch-dronologiicer Folge“, 
iÜt a6 eine oer Gebuuteubflen ehiten. über 
Rumismatil anrtannt, Ha den uf ies Verffiers 
weit über Deutfchlande Grenzen geiragen und ft 

Sahubreijebe Grundlage geworden für viele | 
Werte obnticen Jnhalts, Mit Wedht. Jant der 
bereite oben erwähnte Muffah, Soffmeilter habe 
mit defem Wert für Die Webanblung der mumige 
matien Wffenkhaft ori) Schule gemadı 

As Anlaf, diefer Arbeiten unterhielt er eine 
oge Werbindung mit bedeutenden Münplundigen 
865 A und Auslando, uud namentich Hat die 
gleiche Neigung ihm De wohfvcfende Freundichft 
eine tangiährigen Ganners,dro Beinjen U lerander 























von Heffe 
perjönlichen 
deu tom. 

Von äuferen Auspichnungen fürb ibn neben 
dem preufichen voten Adler Crden 4. Alaffe vom 
Großherzog von Meilen das Mtterleug  erfter 
Atofe des. grofherzonlich heffifchen Werdienfiorens 
YPoiipp des Großmtbigen. fowie bie heffche 
goldene Lerbienftmedalle für Wiffenfeait uud 
Aunft verichen worben. ferner erhielt er bie 
wütembergifße goldene Werdienftmebeilte fir 
Wüfenftajt und Kunft nd vom Zürften Aleranı 
der won Bulgarien Leffen Berbienftmebailte 
in God am voljen Wand, 

&n der Han feiner Studien unb Arten Icte 
ex ein ftültes, befcheidenes und ih won der Gepene 
wart immer mehr zurüdzlepenbes Leben. Seine 
Neigungen lagen in der Vergangenheit. as 
micht ber Geihüchte angehörte, trat. für_ feine 
Intercien yurüd, och in be Ichten Jahren 
feines Lebens befchtinte ihn bie Reubearbeitung 
der Pierit’jen Gejhihte der Stadt 
Rafiet, 





eingetragen, welche in einem reichen 
irifihen Vertehr zum se 





























ex fü inübergegangen, von ben Zeile 
nenoffen faft vergefen. Aber die Genoffe feiner 
vergangenen Tage wien, ein wie reces, Yeben 
ich mit ih aehtoffen, weler Schaf von Willen, 
namentlich in der vaterlänbifcen Gefhichte, cin 
feinfiniger Geift mit ihm dahingegangen 
Die Grinmerung hieran wird die an manche 
Sämwacheiten feines Wejens überwiegen. 

Gin von ihm felbt im Jahre 1862 gefhrichener 
gebensabrifnebfteinen Deryeichriß feiner fammtlichen 
iterarifhen Yroduftionen fiber fih, bei_„Dr. 
Otto Gerland, Fortfehung von Etricber's hefiher 
Setehutengeidichte, Naffet, bei Frenfhmitt, 1803" 

®. 6% 
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Ohm und Onkel. 


Erzähung von E. von 


Dindlage-Campe. 


N | 
fe näber die Männer dem sojeruenbofe lamen, 
I amtoeäufler ugs inden Safe 
65 fpielten ich Abfeidofgenen aller Art ab 
Hier fchreuven fich Viebende ernige Treue, dort mifchten 
Fidh lüche und Verrwünfchunge den Trenmungs: 
Ächmerz, und danın wieder jah man ein weinendes. 
Wütterden, velhes dem Sahne ihren Sagen als 
ieyte Gabe bat, 
Eifrig vonwärtsfteebend, hatten die Männer 
den Königspla überjchritten, und bald übertönten 














die Kommandorufe der Truppenführer und fehmets 
) ternde anfaren das Stimmengewirr. 

Mencen und Werde drängten hier, feines 
Werbotes actend, durd) einander, Bis des Toms 
mandirenben Generals von Heifler Befehl yum 
Mbınarfe mit Hingendem Spiel diefem. fi 
venirrenden Yärm cin Ende matt, 

Zwar gab die halbe Stadt und Schaaren von 
Candleuten deu Ahzichenden das Orleite. Ber 
feine Ingeförigen unter den Soldaten halte, dent 
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Tiefen Neugier und Aufregung nimmer Ruhe im 
auf. beiden Seiten der ausrücenben 
Rolonnen wogte eine Bunt gemifchte Menfherunengt, 
unter der. au) der Geheimsath und jein Schwager 
fortiehritten. 

uf ehvas erhabenen abe, geichüpt vor dem 
Andrange des Volfes, ftand eine Heine Gruppe 
Herren und Damen, der Dofgeefihaft angehören, 
unter ühnen Fräulein von Wilden. Wo Clehreit 
vorüber Tamı, geüften Ylle, Aurora aber winlte 
ihm mit ihrem weihen Tüchlein zu. Der ritterlihe 
unge Cffier fenfte wor ihr feinen Degen; ge 
Börte fie doch zu dem vielen Schönen und An 
Üpreenben, was er dahinten Laffen mußte. rant 
und fi, mit frilhem Lebenemuthe jog ex hinaus, 
den Bid auf Die unbefannte Zukunft gerihte, 

Sch Lohberg und Zanfmar nahmen mach einer 
Weite Acid von dem gen Münden weiter 
Ziehenden und mandten fich heimmärts, Kaffe zu. 
Die Brüder freilich durften fih nahen Wieder 
febens vertröften, da der ältere veriproten halte 
dor Beenbeter Ginihiffung der Truppen noch 
Bremen zu fommen 

u ernftem Sinnen, fhritten die Müdtehrenden 
neben einander hin. Wieviel fonnte fi ywiichen 
dem „Heute“ und einem. fernen Wlllommogeuf; 

! „Weldien Gefahren“, fagte Lohberp, 
jet eben hiifene alyu Lebhafte Öemltsart as.“ 

„Darin magft 
unterbrach ih Wi aber jeten. findet 
man Menjcen, die gleich Exebreiht für Tic) eins 
guneßmen werfchen, roh mancher Thorheit it 
fein Sinn rein und hechgemuth, märhte er bermal 
eint Heimfehreud fc) diele Eigenfchaften bewahrt 
haben." 

An zu etwas Anderen zu fomme 
Geheimrath; die Unterhaltung fort, „Deine Atien 
an unferem oje find im Steigen. Der Land 
graf wird Die den Kaunmerherrufchläffet nicht 
verfagen, jobald Dur Dic) darım bemüht: cine 
Ehre, wonach Viele vergeblich trachten, 

Jere ich nicht, fo Geabfichtigt man, Tich dauernd 
bier zu jeffeln. Der Loctvogel if allerdings icön 
Ad fibenswerth genug, um die Sad in Ilcher 
egung zu ziehen. Mora fheint Dir in der 
That yupethan, fie it wicht weich, aber yon der 
Landgraf einen Ciebfingsplan dat, jo fpatt_ er 
nicht mit dem Gelde. Uufere ‚Finanen, müffen 
das oft auf empfindliche Weite erfahren 

Mit erftaunten Vliden hatte ZTanlmar der 
Nuseinanderfegung jenes Vegleitrs zugehört. 

„Zu Maufeft Dich, Lofberg,” fiel er dieem in 
die’Nede, „men Tu das gan unberdiente Wohl 
wollen, weldes Fräulein von Wilden mir jet dem 
erften Zage unferer Vefantfcpaft zu Theil meiden 




















che der 

















äı, für einen Ausbrucf von Kerzensgef 
hälf. So etwas bringt ein Mädchen wohl einem 
Getbrecht entgegen, aber nicht mir anmem strüppe, 
Es wäre fücherhihe Thorbeit, wollte id) mir 
dergfeichen einbilden. N bin ihr dantbar, daf 
fi fi, berabläft, fh mit Künfte und 
Wiffenfeaften zu unterhalten mich einen 
gedicgenen Grund won senmtnifen. bei dielem 
Mädchen zu eutdeden, weiches fheinbar von einer 
Freude zur andern ganfelt, wie ein Duntfacbiger 
Schwetteing. Mitten in einer ernfthaften Unter: 
haltung fan fie Bam abbreden, um den jadeı 
Schmeiheleien eines Dritten zu Laufen, oder mit 
derielben Bereitioitiget, welche fi mir entgegen: 
bringt, am dem Wortgefet jedes Lafien. ihren 
Schanffiun und ihre Nedegemwanbifeit zu üben. Es 
tigt Die Bei Ihrebenfoic, als meine Meditationen 
die mich wicht feiten den Schlaf der Nächte 
gefoftet haben.“ 

„Lieber Tanfmar, Du Bit zu jchwerfätig in 
Teinen Aihammgen, ein Einetner, Tan das 
geben wicht umgeftlten,_ fondern mufs fh dem: 
fetben anpaffen. Deine Schwefter und ich gehören 
doch auch nicht yu den eichferigen Leuten, und 
doch haben wir uns dem Serfommen gefügt wis 
den Iimgeugsformen, denen unfere Zeit huldipt." 

Wollte ih mic and) bemühen, die mir 
geborenen Gharattereigenfchaften. zu mobifire 
entgennele Mümiterode nachdeutlich, „aus mir 
würde mur eine Nareilatur Gures_geichmeibigen 
Welens efchen. Der äufere Schaden mirtt 
Aucl anf mein games Sein. Indem er mich 
nei im den auferen Beroegungen macht, übt er 
au) einen Drul auf Die Entfaltung meiner geifigen 
Spamnteait. Ich din ein alter Mann, oe 
jemato das Glüd der Nigend Tannen gelernt zu 
haben.” 

AU was! Das ft, der Pefflmiomus, der 
Viccumywanigjährigen”, halt Coberg, „Berfudhe 
69 mr einmal, jung und glüclich zu fin, fo wird 
S auch gelingen.” 

Tape in fabula“, murmelte Yofberg halblaut 
fie) tief dor Aurora von Wilden verneigend, 
welche aus de Iimgebung übe feemder, unheimlicher 
Menfeen auf die Serzen yufanı. 

Wohin des Wgs, meine Onäbigfe? (6 it für 
sine junge Dame nicht zuträglich, fc allen und) 
Dielen Menfchenfchmall u winden. Mein Schwager 
ud id werden € und zur hoben Ehre anrechnen, 
Viren unferen Schub, anubieen.” 

Darum eben. wolle ih Sitten amd wartete 
‚Vrer, alo id Sie tommen jah- Ye) bin varbin 
im Gebränge von meiner Begleitung getremt 
worden und muhle erfahren, dafı die Stimmung 
dies YProletariats jehr gereit gegen alle. vor 









































meßmen Seute Ät. Dies dumme Boit fieft und 
lo Bevorzugte ud Urheber fneo Ungemachs an 
Ih hoffe“ fagte Tanfımar errent, „es find 
nen feine Unannchmlichte jugeftofen.“ 
„D mein,” fie fie ihm lachend in Die Ned, 
„08 Fam mir mm, mehr denn eine unfreundlice 
Fenherung zu Ohren, über Menfchenhanbtt, 
Sttaverei und dergleien, während doch auch 
die Tffiiere Gut und But einfehen mülfe 
Wie fr und Tühn blidte vorbin hr Bruder 
feinem Schütt in’s Yge, Herr von Müniterode 
Lohberg Hatte erwartet, fein Schwager würde 
der jungen Dame dein Arm bieten. Da derielbe 
aber wicht dergleichen that, fürnte er iunerlich de 
unverkeffeticen Arautjunfer und genägte felbft 
Diefer Kapaliersplicht, während der Daran an der 
anderen Ceite dee chönen Mädchens einherichrif 
„ach, mein gnädiges Fräulein,” entgegnete er 
ihre fehten Worte, „habe wicht ohne tiefe 
ht den berehtigten Schmery diefer Volle 
menge. anfehen fünnen, und darf man den Be 
trafen wohl eine unibeelegte Meuherung zu 
Gute halten. Wit den Cifiieren bat c> duch 
eine andere Varandtnih, alo mit dem gemeinen 
Mae.” 
im Gottes Willen, unterbrach Murora einen 
Nebeftrom, „ihneigen Sie heute von Yürer Weite 
verbefferung, ich habe für den Yugenblid nenn 
vom Volle, Mich verlangt nach andern, wohl: 
ihuenden Eindrüden, Dellen Sie mir, Herr © 
beimrath, Ihren Schwager ju überzeugen, dap 
wir mich ae Porafiten find, die fi, von Eaft 
amd Arajt Anderer währen, dafı wir, in dem 
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Aus Heimat und Fremde, 


Seifendentmal zu Ejchwege Am 2. 
d. MR. Nachmittags 3 Uhr, fand nat) dem Rad; 
mittags» Gotteodienft die Enthülluug des 
Dentmalo jür die am 21. Februar 1807 
auf dem „Werdden“ Triegorewilid 
dur) die Frangofen erihoffenen f 
heifiimen Zoidaten ftatl, naddem id) vor 
er vom Marttplahı auo in einem ftttlicen June 
mit fliegenden Fahnen wuter den Nlängen der 
Turnertsommeln und der Musfat’icen Sapelle Die 
oberften Ataflen der Aunnbeuchulen, die, Männers 
viege der Turmerichaft, die Turner febit,_ bie 
reis. ud Stodtbehärden und ihnen yur Seite 
die Mitglieder des Denfmal-Gomites, der Gelage 
verein Montoreio, Duo Jäger’iie Münnerquarteit 
nd fmmtliche Nricnervereine zu hen des, Dei 
mals auf dem alten ‚riedgofe, der jeht in eine 
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umfegten Garten bes Sojfeßens, aufgemadifenen 
langen, der vornehmen Geelfihait als unferer 
Gebensluft bedürfen. 

Mit tie Ähmerplichem lid jah der. junge 
Mann das jo gauz anders geartete Mädihen ar, 
| wetes vertand, ihn fortwährend anzuziehen und 

wieder zurüchjufoßen. Gr erferute fh fetten des 
Gtüceo ihrer Zuftimmung zu einen Anfcauungen. 
Wortlarg blieb er ihe zur Seite, während es den 
Geheimrath von Koberg offenbar unterhielt, 
die Bige ihres Geifes im Wortgepläntel fpielen 
zu jehen und fie von einem 6 i 
andere zu führen, immer vergeblich bemüht, den 
Gefährten zu gleem Aufichwung in ihre Kchten 
Regionen anpureign. 

„Du bift wie eine Eule auf dem Bogelherd“, 
bemerkte er jartaftfh 

„Und mir. heilen Sie die Kolle der Krähen 
u”, fachte die junge Dame 
| 50! da met ich dach beffer Befheid“, war 
Tantmar cin. „Aud) Edelfalten ein um die 
amgefetele Eule? 

„Bravo!“ jtimmte Lofberg bei, Murora aber 
firifte Den Warn mit einem Tagen fragenden 
Wice, War dies eins feiner feltenen Nomplimente, 
| oder nur der Ausbruc pedantiher Wahrheitstiede? 

räufein von Wilden verabfcjiedete fih, zu 
Haufe angelommen, unter den üblichen Dantes: 
Örzeigungen und Gegenreben ihrer beiden Beier 
von denfelben, Diee jepten f hmeigend den uren 


1 Weg bie zu ihrer eigenen Wohnung fort. 




















(Sortehung Fotze) 





jene Anlage wngewandeit worden. it, begeben 
hatten, 

Die Feier begann mit der Wbfingung des Chorals : 
Allein Gott in der 90h“, worauf Marrer Liefe 
Die eiherede hielt, Mhemtos folgte die nad) 
Zaufeuden yüpleude Benge dem mit träftiger 
Stimme gehaltenen fhrmungvllen Vortrag über die 
Worte, Die eben Iunbe ber Sänger erfllen 
waren: „Alein Gott in der Dübe”, Lind als dann 
dert feine Mede beendet hatte und 
ten, weleje mit Wimpeln in den 
fäbsüichen, heifichen, preufifchen und den Weiher 
farben gefchmüct waren, befeftigte votbweife Dülle 
wiederfaut, da erholl ein uf der Meberrafchung 
| in der umtehenden Wienge 
einem fllvollen Zocet, welher von rolhem 
hefkhen Sanditein won der Firma N. Dolze 
pÄe zu Gihnege ausgeführt if, erhebt fich die 
1 Vebensgröfe Dargeftellle Figur eines Tiegenben 
























onen. 6s ift ein Heriliches Werl, das von 
der funftreichen Sand Deutjhmann’e in 
Sefurt prächtig aus bairifchem grüngrauen Zend 
fein ausgeführt worden it. Die Lorderfeite Deo 
Sodels ziert die Anicheift 
Dem Andenten braver Deifen, 
den Opfern der Soldatenerbebung 
su Ejhwege Iso 1807 

die Rüdfete 

Am 2ı 





Februar 1907 farben durch 
Frangdjiine Kugeln 
&. Pfonntuc. I Dupfelt 
3.6. Enafer. 6. Badmann. 
d. Sommermann, 
ie Soldaten aus dem Areife 
Sihwene. 
AS die Hülle font, fangen Die Witglicer der 
Montordia und des Jägerchen Männerquastelts 
das Eid: „Dir mad” ich meine Lieder weihn“ 
dann ft der Worftgende des Gomitis. für 
Greictung des Tentmalo, Neltor Wagner, dir 
Tribüne, um die fünf Erfchoffenen in bepeiflerter 
Mebe zu fein und das Teutmal dem Serteeer 
der Stadt, Vürgermeifter Yode, ju_ übergeben, 
wecher daffelbe freumdüichft für Die Stadt übers 
mabım und ihm für die olge den Shut erfprad, 

Mit einem Hoc) auf Se. Majetät den Haifer 
flo Hettor Wagner feinen gediegenen Wartung, 
in welches die Menge mit dem Liede: „Hril Dir 

Sirgerlrany” einftimmte 
Die Geier vor dem Deufmal endete mit dem 
Abfingen des Liedes: „Teutichland, Teutfchtand 

Les", worauf fi der Zug auftafe und 
die Fahnen ber Vereine Dur) cine Turnerahhei 
fung mac) dem fefanle verbracht wurden. 

Vac) bis zur Dunfelhit aber bich dos Dentmal 
von Rengierigen ummogt, während Vhotoprapten 
Befäfigt waren, dafflde aufgunehmen. 

Mm Abend verfommelten fih in dem Gruft 
Selyapfelchen Sanle noch einmal die Hefte 
nehmer zum Feflommers und lieben beim Alange 
patriotcher Lieber und Neben in gehobener Stim, 
mung dio in die fpüle Nacht vereint. Der Abend 
wird Allen cin unvergehlicher ei 








turhei 












































Grüß dich Gokt, du Molger Köwe! 


Ein Palma 


Serie) ran c dur die Cute und Bf Hit inte 
Benin — 

Grkf dic, Gott, Du Holger ne! 
prasege Glide, 


dus nenn ih 
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Senn“ ib sine Aänigemhne? Grüh Dih Gatt, du Zei 


grau 
Teilen, don Di Yandesfnften br in Dem Manson fit. 
ri im Gt, du MWähentönig! Beiges deicen 


tier Fate, 

Desada fabftewuft un Menpfe folgten meine Walt 
en 

il Ber imo ie gemandert ae De fernen Eienpenfond 

Aliens nis Janerwurde Is WeRlD am Poberhund 


nd wo i 








main fe raten Dee Fahnen mit dem 
Yan, 


use orkerränge Gaupt und Slider 


Bragt den Salben: Trot Die Yun Ungarns, mo Die 
Sfenlane 
Mit Gugen, dan edlen Mitte, Don Yuflger Vlarabs, mar. 





mitten 


Fragt Mares Mortsenhine, Bi 
ha Dane 
inter Bien Orienhiml: 
Suornon, 
ein Serie mufann ar Yen 
Srubmeiign 
Fragt Zielen 
e Kr 
mat Notunu ce lt, werumfpit vom Cie; 
Fragt de Ed dcr Aaietknung. Srukalabe Yert 
in dem Wein: 
Fragt die rg mo De rundet m Cbmpogaemein, 


der hatten 
ragt die Wahitat 


aut 








Tüntenbotwerte Warakr 


Schade; Sionlande 





Hefntiige 








Fragt am Abenfrem auf und icher und im fähte 
meiden Flandern. 

Fragt nad Muh: Fragt nad dm Mbeinels; weiter fragt 
ne all den andern, 

Ws zur Masten Aapfrer Briten Roty ud fegeeis fe 
gaseit, 

Und wo übre Suberehate, Doctaht umernängich ft 


Meberat im Wordeftrte fend der Yöns auf dan 
"Beonten, 

So zum Soap Be uhr Tape auf den Gt 

Sei, dich Gott darum, Du Fnes, oe, es &t 

Teen, weiten ent Die Ab folgten Ir m 
und Sail, 





du ie Babe a Dat, as in Zune 
octen Fark 
Franfreiche mädtige Maifradfer Butberaui welter 


horn 
Me Du Breens Mar geredet 1 umgeben von Serrat, 
Und den Sci haban ber Werra ihn der Hefe Salt 





Tec wao will ih? Doch won fing ich? I dos heute 
'nohl von Machen? 


Wirt du Erin mit vi bffr ale Die befte Apr 
Sem 
Zi du nid De anf Stan tönen fen es 
Die dur Frantenfäergen farben für bie fahne mit 
den dan? 
Ztringebid, je, du wich nden -. mb bie falinen 





Zagepropdien 
Malen femeigen unD ai ine a, bie Ri nic enticben 
Die Seftihte yu merfehen und yu sc das Cikenlaub 
Von der Stimme Deuter Wörner In gemeinen Mbiageftan, 


Gruß did Bot im Strinetitte 
darum. du Eu 
En’ge Tentfärift, du erhab'ne, ruhmeswürd'ger Fahnen, | 
rei, 
Stein Bat im Befhitenbuche une en Werratrane, 
Unsergaugtig eingehos'ner Schknmnner-Lorbrerlun. | 


Karin Mohr. 


wrab Mh | 


An Montag den 30. Sttober fand zu Kaffel 
die erfte Monatsverfammiung dis Vereins | 
für beffifhe Gefhihte und Candestunde | 
iu diefem Wintrjemefter fit. Ueber die reich: 

n oo über dm vom Witte | 
meifter a, ©. Guftan Freiheren von Pappen“ 
Heim aus Machurg gehaltenen interefionen Lotta | 
„Beiträge zur Gelhihte bes fachieen Sefengaues, | 
Ber Burg, und Stadt Warburg und der ehemaligen 
Yarochin Yappenhein“ Berichten wir in dr nchten 
Aummer 











Univerfitätsnagriten. Am 15. Eftober 
d in Marburg die feierihe Ginführng des 
en Rector magic für das Amtojahe 1801304, 
des Profefors der Tieolapie Dr. Wolf Wilhelm | 
Grafen von Yaudiffin, dur den Sisherien | 
Netter Profeflor Dr. Mor Bauer in here 
fömmlicher Weife flott. Der abtretende Wettor 
gab einen Nücblid über das verlafene Nettorats- 
iahe und übertieerte fodann feinen Nodijoiger die 
Vufignien ber neuen Würde, Ze. Maguifienz Pros 
jeffor Graf von Baubffn hielt hiernac) einen Dor« 
frag über „Altejtamenttiche Spruchweisheit“, Mit 
einem Eehtfgefonge des atademichen Sonpertreins 
|loß die Feier. - Die yur Weriheilung gelangte 
Seiticheft enthält eine Ahanblung Deo Profeffors 
Dr. Ubert Haudi über grieric's des Großen Alte 
Arifspläne gegen Ceiterreic) Im fiebenjührigen Arie. 
Dr. phil. Cparles Doutrepont aus Serve | 
in Belgien ift für das Winterfemefter 1895/94 | 




















mit der Verfehung der Gefhäfte eines Letters ber 
franpöfifchen Sprach an der Univerfität Dlarburg 
vom Suftusminifter beauftragt worden. 

Der Präfibent der. Yuftigprüfungstommiffion 
Dr. Adolf Stölger iu Derlin hatte cs in 
feinem teten Jahresbericht an ben Quftigminifter 
als einen fühlbaren Mangel bezeichnet, daf; die 
Studirenden an ben Univerfitäten zu wenig, für 
bie Yraris, vorbereitet würden und zugleich eine | 
Worfefung in Ausfict gefteft, die biefem Mihftante | 








abzubelfen geeignet wäre, für diejes Hintere 
halbjabr hat mn unfer hefcher Landsmann, 
Wrafident Dr, Adol Stölzel an der Berliner 
Univerfität_ eine yueiftimbige Öffentliche Borlefung, 
betitelt „Schulung Für die civitiftifde 


Berausgeber und deranttwenliger Nebatcue 
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Vraris, unter Benupung gerigtlicher Attenftüde“ 
augegeigt. Das fehr beaclensweriie Stollen. ift 
für Juriten aller Semeiter stimmt. 





Au 12. Cltober verfdieh zu Kaffel nach 
Maugem füweren Leiden der Pojldireflor a. ?. 
Juitus Sodmann im Alter von 70 Jahren 
Deritbe befuchte das Gpmnafium yu Danau, wo 
fein Water Steuerbeamter war, fudirte von 184, 
dio 1845 in Marburg Mehtemifeuffaft ud 
wandte fih dann bem Woftfice u. Nachdem er 
mehrere Jahre Poltjeetär in Dersfelb. geuefen 
war, wurde er 17 yum Poflbieltor in Biebene 
fopf ermaunt und jpäter in leider Gigenfchaft 
nach Gfenege verfht. Im Jahre IS87 trat ec 
in den Stupeftand und ah feinen Wohnfih in 
Aaffel, Der Verdlichene war ein tüchliger Bamter, 
wohiimelend ud gefällig genen Jcbermann, 
aufeictiger, teruer teund, hogefhüht von Wen, 
die ihm näher fenmen zu fernen Gelegenheit halten, 

hi term eis! 


Briefkalten. 


M. K. Ralf. Son den um |. 3. Fraumbiihft zuge 
aaa wen Wi Knie zu verfiin 

Wr find nen 

Tictben werden 


























Wir bitten Sie, uns mityutbelen, 06 
htaien, einige der Sthyen ausumählen. Der 
Vorwort dürfe id) Abrigens nor zum Abbruce 
in einen Qudansgabe einen. 

Vaina, "Tas Gedißt „Mein Seenland“ bringen 
in der näften Mummer. "fen Dan 

KR. Segensburg. Bir Fern uns, Au Are öne 
nd. intreflte Sendung einen heuen Beweis ‚res ger 
eigten Wohtnoens für unfeee Zetkhrift „Hrfenland" 
halten zu babe, 























RT Ben ie Dantengenomnunen. Geuntien 
om. “ ” 
Zen ara 
atmdtätter, 
nieregt am abe An OelmBetnate zu € 
dı Rage fine Cntühing, 30. Cut 1503, von Kabiie 






Wehr. "Yo 30 Sg 
Bruder, 


Vortag: U. Nobbad’a Bid 








ubalt di Cetoberheften, Dr. 4, der „En 


Writtheilm Ye 


ms OchenRafan wid Wilded": Den 

1 Wiltenmen. — Gin Deiigige our 
durch Bao Nhöngeirge (Chtub). — Nrunfäoftn Sbander- 
ie im Waibeiisen _ Generatoerfemuntung bes ran 
fuer Etamostaunusctubs und Rramiliher Sueioerine in 
Aönigfein.— Werihte. — Arie clan. —- 
Aneien 

















F-3wenger in Fulto, Brut und rip von ricbr. Scheel intakt 














IE zeuraen far Berlin 
Su efniante und Fler; 


ee 
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iide Belsinte und Yin eftrint yocimat 
1, in Dem Ihmfange von 1-2 Pogra Guattformat, Der Abonner 
Wg Eingene Auwmmern tofen je 30 Da. Aluswärte ann unfere 
ki der Pot oder und den Suhhaudel, auf MWuhkh aud unit Etreif- 
afld nimmt Die Sucdrureri von friedr. Sheet, Shichpiap 4 (Sernfreder 

1 Ach das „Dellenland" eingehiagen 
Big. Tür DIE wlnaltene Paltyie bcchnet und mus Bund ie 





der Wit en 
entepris Lt ieh 1 art 5 
Seitkrft Dur Die Wfl 
Band Beyayın werden; Di 
A. 372) Veflelungen an 
nie de, 2000, Ynpeigen meiden ai % 























Nummer 22 de „Sfenlando" „rim 
der. Ummdent 1. Eine und Yard 9 
















on Dr. uf 
Griäktung von 6, von Tinflage-&ampe (Fartfhung 
nutagstuhe", Wediht In Wehterauer AMunbarl' von Aridi von Trals 


us 
Naeh; Briefen; Une 





Träume, Schäume. 


en {and ih, 






As wärs von Kerc und Hacigall 
Ans Deinem Herjen tum das Sing 
Ju meinen Hang der Widerhall 





Wwatbesgründen, 
Das fül am Pfad des Wenders gränt, 





das Gä mir den: | Atr das cin Jansen um ci Klingen 
| 





Dann hab it hofend Dein get, {nd ringsumber ein Paradies 

In heller Eaf verloren, Dot junger Biltbentiebe —, 

Als hör cuch mi die Srühlingenaiht | Dein Ai, wie gräßte der fo 
Serude nen geborem., Ale wärs cin Gruß der Ehe. 





Behr altes das na doc zu Ende? 
Veh mir! die falte Wirte 

Seat mir auf's Haupt die fäweren Bände, 
And id ermade im alten £ei 

© dahıder Tod, der Jeden nf, 

Ai feinem Kuf mir fhumte, 

Da mir, umge von Glanz und Duft, 
don Dir fo fehlt, räumte 








 — 
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Heffifche Städte und befffches Land vor hundert Iahren.‘) 


Stadt und Kand Fulda. 









finden wir bei dem Artifel Fulda 

N dreierlei verzeind: 1 Aluf Aulda, 
2) Stadt Fulda, M Yand Fulda, Ter 
ießtere Antitei if allerdingg in den ieeren 
Yericio, wengetieben, da co feit ncunzig Jahren 
fein ouldaer Yand mehr gieit, Bor hundert 
Jahren indef; blühte daffelbe noch unter der 
Biogierug eines geiflicen ürften. welcher in 
Anbetracht von Glanz und Neihthum nüht die 
Istte Stelle unter den 00:Nechotänden Teutichlands 
eiumahın. Ta id) mir vorgenommen habe, Fulda 
dor hundert Jahren Ahnen zu fhidern, jo meine 
ih eben wicht Die Stodt allein, jondern auch das 
Land, das. weichounmittelbare Aürfteuthum oder 
die gefürftete Abtei ulde, Ueber deu Alu 
Fulda fan ich mic Fury faflen, denn er mar 
dor, 100 Jahren alt edenfo ie jcht. Dot) 
dürfte die Bererlung nicht überflfg fein, dafı 
vor. Hundert Jahren oder eitnas Länger die 
beffchen Landgrafen mit den Fuldaer Fürftäbten 
Verhandlungen wegen der Schfibarmamhung des 
Aluffeo bio zur Stadt Fulda aufwärts. gepllagen 
haben, welche fih aber wieder yerihtugen, wahre 
ieeintich weil. die Meguivung Deo Fufles und 
die Schleufenantagen dot) gar zu wiel Geld 
gefofte haben würden. Napoleon 1. geifi die 
Pläne, zu denen. don Loracbeiten erfirten, 
wieder au, alo Fulda, 1806-1810 unter u 
mittelbarer framgöficer Mdıninftration fand; der 
mgtintiche Feldzug mac, Mufland und, die 
endliche Vernichtung, der. franz Setrchit 









































4 ir Beabihtigen unter obigen Til eine Zuilde 
ng hier Stadt und beiten Yandee, mefeondere 
der Snabre fit, Diordurg, Dana und ba, in Avon 

fer Aoige zu dringen nd beginnen nad mit Ber 
ade nd dan Yan übe wird dann 
ne Zaniberurg der Meftenfadt af ver hundert 
Sehen Tolgen. 12. My. 

5 3 cin im ARntLub gehaltenen Wortrage 

















m Dr. Juftus Schneider.) 


dureh die Leipyiger Schlacht hinderten dirjeo Mat 
die Ausfühnng. 

36 werde Shnen alfo zunächt den Zuftand 
des Fuldaer gandes vor hundert Jahren cilbern 
amd fodanın les, 10ao man über die Befhaffen 
heit der Stadt Aulde, amd deren Bavoner zu 
dirfer Zeit weih, erüblen. 

Gin hervorragender senmer der Gefühle 
Jutdas, der frühere Tompjarrer und Kapitular 
der Schleicert, cin alter Beneditiner, 
Ühett die Geichichte Fuldas in drei Perioden: 

1) Fulda gratiosa, das guadenreiche Fuld 
won der Grindung 742 Ks in das, NIIT. Jahrbu 
dert, alo durch die Begräbniftätten der Gründer, 
deo heiligen Bonifatius und Sturmius, der 
heiligen Lioba, fowie durch die Neliquien der 
Rüftsbifigen Ritter und. Patrone Simpfiins und 
Arufrimmo gar viele Menfchen verantaft wurden, 
mad) Fulda yu walten und viele chen und 
Grohe ans ganz Teuticland ihre Zähne del 
guichen fen in dr hund) Mbabanıs Waus, 
rüßmten. oferfhule. 2) Full 
das ruhmreiche Fulda, vom NIIT. Jahrhundert bis 
yur Ajbebimg der. geiftichen Öerricaft 180: 
e Fuldaer Meble famen durdh die Werbienf 
welche fie fc) bei den deutichen Kaifern erwarben, 
zu immer höherem Anfehen, fir wurden Reiche: 
firften, mußten deofelb don gutem Abel fin um 
Kine Abnenprobe bechen, fie erhielten das Medi, 
Anmöttelbar yur_Linten” des Maifers_ bei den 
Meichstagen zu fihen; fie erhielten die Würde 
ats Erpfanter der vömifhen Raiferin und. den 
Yrimat vor alten Mebten in Germanien und 
Gallien ; fie erhielten auch das Meichöpanier unter 
staifer Ataut IV MN, welches. bei feierlichen 
Getegenheiten mb Neihoggen den  ünftäblen 
voran getragen winde. ie Abtei Fulda ftand 
unmittebar unter dem römifchen "Bapfte und ar 
der Zurisbiftion feines Bihejs unferworfe 





















a gloriosa, 
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Diefes Naht it am meiften angefochten worben 
zuerit von den. Grybifhöen von Mainz, fpäter 

von den Bifeöfen von Würzburg; den Jen 
mifen wurde crft Dadurdı ein Cube gefcht, dah 
uter Fürftabt Amand von Bujed 1752 
Fulda zum Visthum erhoben wurde; der 
rürftabt war mun auch Yürftbilho. Im Jahre 
1802 Bei. der Säfulariiation dee Badtites 
eubigte Dieje ruhmreiche Periode, und co beginnt 
die dritte, welche Schleichert 9 Fulda Iuetuosa, 
das trauernde ober traurige ulde, nennt. en 
die Bezeichnung in der erten Zei der Fremd: 
berrihaft, namenttich der framyöflchen, eine wichtige 
fein dürfte, wenn Fulda auch vieliicht in der 
Iepten Jeit. von manchen reden also traurige 
Stadt Öeyichnet worden fein mag, jo werden fie 
doch wit mir eimverfanden fe, dafı Fulda 
gegenmärtig, mo eo fih in jeder Weyichung ge 
hoben hat, wicht mehr To genannt werden dan 
ich möchte Daher vorfhlagen, unfemn. jehigen 
geitranm, im dem fich Die duftrie To jeht ge- 
hoben hat, viele fleifige Fabrifen und Werflätten 
das 




















I Jahre 
Aürbifhof von Fulda regierte Cand folgende 


Gremen: Nacy Norden die Landgraffchaft Self 
Rafel und Weimar-Cienac); die nördlichften Orte 
waren Odenjadfen bei Neufirchen, Buttlar yeiihen 
Seife ud Bad. Nach Ofen SadiensCifenach 
uud Meiningen, das. Fürtbisthum Würzbug. 
Die änferfen Orte waren Termbach, Batten und 
Geroda (zifchen Vrücenau und stüfingen). 
Süden grengte das Amt Hammelburg mit Den 
äuferften Orte Sumdofeld gegen Würzburg 
weiter ifotit Tag nach im Süden die Propfti 
Sohgfichen, fünf Stunden weflich von Würzburg, 
m in dien Gebic. m 

zunächt Sammelburg au Kurmainz, 
Salmünfter an das Veuburgüche.” das 
‚Serbftein an die Riedejelchen, das Yınt Graf 
tiber und Wırgaum an die Schliter gräflich 
Görtriden Wefihungen. 


Das Land war in folgende 21 Nenner eingebeit, 
denen altabetige Oberanitmänner fovie Ytevögte, 
ieptere ale  rihterliche Weamte, vorftanden 
D nt Vieberfen, 2) Xu Manfenn 
Amt Vrüdenau, 4 Ant Bargbann, >) Grit 
oberamt Fulda, #) Geutoberamt Nohannesbern, 
TI Mint Citerfeld, 8) Ant Hühben, 9) Stadt 
jcnttheifenamt ulta, 10) Sınt Geile, 11 
Grofenlüder, 12) Ant burg, 1 
Safeftein, 14) Ant Herbitein, 15) Mnıt Sun 
36) Mt Motten, 17) Amt Neuhof, IS) Ant 







































1793 hatte das mmittelbun vom | 


| Fulda die Aaiferin zu fröne 


| die aber im der 9 


Salmänfter, 19) Ant Sannerz, 20) Ant Nerzell, 
21) Anıt Wenhers, 

Auherdem gehörten als ifolirte Befhungen das 
iin genannte Sutzfirhen im Franfeugau und 
das Sihtof; Jobanmiodeng im Mbringau zu Fulda. 
Die angrenzenden und fnmerhalb des Gebietes 
Üogenden Stanbesherrichaften der Grafen von Gört 
wu Schlih, der eeieren Niedefel zu Gifenbadı, 
lpaufcun uud Cauterbach, derer von Trümbad) zu 
Weprda, von Mansbad), von Bopueburg, von 
Sberöterg, von Thüngen,” von Sullen, van ber 
Ian und andere fanden fünmtlih im Lehens- 
verbanbe yun Färftbiichel. Erbmaricälle marcn 
die Grafen von Gört yu Sailih, Erbfänmerer 
die Areiberren von Wolderdorf, Erbtrudefle di 
Qreiferren von der Tann ud Eröfenten die 
Breiberrn von Bed. 

Tas Hodift Fulda hatte war in jener Zeit 
von feinen früheren Wefigungen jchou viel_ ver 
Toren; den im Mittelalter nübunte fc) der Aünft 
abt von Fulda, auf der Neife nach Mon jedes 
Nachtquartier auf einem Eigenthum nehmen u 
Tönen, in Mom jelbft hate er. ein eigenes 
After; 17903 war das Huchfft aber immer noch 
AR Ciadratmeilen. groß und. zählte 
Eimpohner, Dir Eimahmen betrugen 
000 Gulden. Man zählte damals it 









































| Teutchland unter 300 Neichsftänden 74 gift 


ie Stände, fpeyiell 30 geitlice rl 
Der Kurfürft und Erzbiihei won Main war 
der. erfte der Bihhöfe, der Fürfabt don gulda 
der erfte der Mebte, wie fon gefant Primas und 
un. ebenfallo Wihhef; alo Eryfanjter hatte der 
Kurfürft von Mainz den Naiter, der bt van 

Als Neichsfärft 
Mmuhte er Don gutem Adel fein, md Deshalb. de 
fand in Fulda das alte von Sturnins ge 
gründete Venebiftinerftit aus einer. adeligen und 
einer büngerlicen Abtheilung, Dies Stift uder 
Konvent befand id) neben dem Tonne in den Wäunicn, 
die jept das Priflerfeminar ine hat. Die 
Mitglieder aus dem Mel allein gelangten zu 






































den Würden im Stapitel. Das adelige Site, 
Äpäter Dorfapitel betand aus 15 Mapitularen 
{nd den Domipllaren; cs war die einzige 
Vertretung und gewifermahen das 

den würften. Die neun  erten 

Napitulare gemoffen den Many, von infulitten 
Praloten, der eifte war Stiftes ober Großdeihant 
joiten Tonmdechant,, zugleich) Propft am Neuen 


berg oder Mudtensbeng, refifirte aber in der 
Tebanei neben dem Dome, wo wieder die jchigen 
Toinferen wohnen. Die übrigen wohnten in den 
Wropfteen, weiche früher Aöfler gewefen waren, 

formationsgeit. ihre Mönche 








ve. Nonnen verloren hatten; biche Prapfteien 
waren ber Neuenberg bei Bulda, Mihaeloberg 
in Fulda, Johannesberg, Peteroberg, Blanfenau. 
Sannerz, Pofircen, Thutba bei Gammelburg 
und Sella bei Dermbac, Die übrigen, in Aulda 
wohnenben Kapitulare Grtlibeen noch Stellen als 
Regierungs, Bige-Dom und Goftammerpräfident, 
Wolzeipräfiben, Sofpitalienpeäfibent, Cand-Che 
einnahme: und Chauffepräfident, Cherforftamts: 
pröfibent, und einer war, nad) Rector mug 

der 1733 gegründeten Mniverfität. us Dielen 
Rapitularen ward Der. ürftabt erwählt. Cs 
waren biefe Stellen in Fulda, wie in den übrigen 




















geiftichen Fürftenthümern, Berforgungsanftaften 
ir die nadgebornen Söhne des Tatholihen Abel. 
Der ältefte Sohn eines Grafen oder Freiherr 
Gefam das Majerat, der weite wurde Tonberr, 
die übrigen erhielten als Aammerherrn, Generäle 
ober hobe Cffgiere eine wärdige Verforgung. I 
jeder Degiehung zeigte fh ber Soj von Fulda 
anderen geiftfichen und weltlichen ebenbürtig. Mol 
argen, Martälle, Iagdiport, Militäraufoand, 
prächtige Mefideng: und Luftihtöffer Funden wir 
wie datt, auch eine Umiverftät. und Porzellan: 
Tabrit fette in Fulda wi 
orteung fort) 














TE 


Aus der Jog. guten alten Zeit. 


rs Canbgrofen Phiinp Des Grüfmithigen 
in außerordentliche Hape in unferam Sefene 
 namentich im Neinpardswalde, yugenomnen 

Gefehe waren gegen Die Wilhdiehe elf 
worden, fie fruhteten nur wenig, AUS gelinbefte 
@trafe tonnte mod) die Wippe oer trato di corda 
gelten. 


B MILDIESLAE Hate zur. Zeit Der Reierun 











a dem Die auf den Rüden gebundenen Sünde des 
Werurtfetten defeflgt wurden, Derielde uncde 
un in Die Höhe gejogen und pläntich fall ge» 
Haffen, Roc) mur jo wit, da er fnmebenb. blich 
und den Waden nicht erridhte. 5 war diee 
Strafe um fo fhmerzhafter, ato der Unglüciche 
mr an den Armen hing und bie Daburd) auf 
eine unnatiriche Weife vichnerts bie über den 
Kopf gebogen wurden. Yufeıdem flond am Deine 
Imrdswalde, unfern Junmenaufen, cine hehe Warte 
und auf Liefer brofend ein weilin. fihtbarer 
Gafgen. 

Schon im Jahre 1513 war yolfhen Fürflern 
und Wildbieben in der dortigen Gegend cin 6 
jet vorgefatlen, in welem mehrere der aftcen 

(6 füner venmunet, Ace geföhtel wurde 
ats Sandgraf Poilipp fe von feinem Yande 
in tafetiger Saft faq, da taten die Wildhihe 
immer feder auf. 1350 fien wieder einige 
Förer Dur Bi Augen der Wilbicke, und wen 
ich einer der (teren, welcher ergifen warden 
wer, mit dem Leben an jenem Galgen Düfte, fo 
hrete bieo die vonwegenen Gefen doch nic ab 
Ein gegenetiger Kriegouftaud beftend yuiihen 
den Görften und den Wilbbicke 
































| joigung den Too, 


die Biutigen | bat er um Gnade und reichte feine Sich 
Sufommenfge mepeten fi) in unfeituller Wii. | Dad) and) jine Stunde bite oefhlagen 


Da ereignete fi denn cin Vorfall, der zu einem 
Agenthyimtihen Gerichtsverfahren den Anlafı gab, 
dos wohl einzig in feiner At Baht. 6. Yandan, 
Ref Schrift „Die Gefhichte der Jagd und der 
Faltrerei in heben Seen“ wir Diefen Melle 
umnen Haben, Bert darüber 
&s war am 7. Nebruar 1851, ale mehrere 
<cühen ju Woh und zu Fuh unter Führung 
Gngelbard’s von der Wie in den Neinharbemald 
yon, um auf Wiwoiee zu flife. Shen 
Dlorgens d Uhr fichen fie dei der Schmelghütte 
am der Ynpe solid von Kombrefen au The 
other Gefelen. Sobald man fie brmette und 




















und unter Gngelhar „Schülgen her" rief, 
wendeten fie um und jtllten fi) an einen (Graben 
bei. einem „genaltigen Ciba“. Engelhard 





forderte fie au, fie) zu ergeben, brahend, dafı font 
feiner von ilmen mit den Veben vom Plafe tomen 








ol. Tax das war vergebens, „ich, ihr fcben 
rüber!" tief einer, „co will bie dad) nit anders, 
fun, wir mühfen Die Saut dazıthun.” Als 


ngelpard entftoffen feine Dice auf fie brüdte, 
ie aber verfante, war diefes Das. ‚Zeichen 
Gefechte, und von beiden Zeiten wide. gefeer 
Sic) Sei den erten Zehen beat) Eugelharb's 
Werd zufanumen, md einer finer Legleiter, fiel 
HodIid) verwundet, cin anberer fand in der Bere 
Aber and von den Wildfditen 
chen deei ir Leben. Schon tagen zmei gelöle, 
ls and der, petle im Zpringen über. einen 
Graben einen Schaf Durch den Leib erhielt. Trope 
em wertheibigte er fi modh. und erft als fein 
Werfolger ihm das Schwert au) den Kopf fich, 
hi 
denn 
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ie die Yanern heranfamen, ericen fe: „Ihlaget 
Äh tobt, Das ill der mehte Mann”, und als mn 
auch Engelhard rief: „Ülaget den Schelmen tobt“, 
File fe feines Meleno nicht achtend über ih 
ber, und nöhrend. ein Zirmermanm mit der Art 
ion anf den Hopf ftp, Tach ihn Engelnand’s 
Anecht durch Die Achte. 6 war diefer Life 
Wadoüfte aus Minden, en ehemaliger Yands: 
uch, der fen jeit ychn Jahren fi mit der 
Wildeieerei nährte und jüngft in Gimmte gefant 
hatte, er wole fine Saul an eine Wldpretohant 
eten. Much der aus Junter Engeihard’s Ber 
gleitung Vereundete fterb nach drei Tagen. 

Die fürtliche Negierung war foject entihtein, 
Riefen all „gu einem Grempel und Abjchreden 
au been und erfich don am ächten Zuge ben 
Befehl nach Grebentein, Sofgelomar und Jmmens 
haufen, die Shepfen Dieier, Drei_ Ztäbte an ge 
wöhnticer peilicher SalogerichtssZtäte yuiamımen- 
ireten yu daffen, um Urteil und Ract u Sprechen 
Wlict dies Sec” flieht der Leehl 
Zder Würgerfoft bei cur) verfünbigen, ob fir wollen 
dem Urteil und Wett diefer Sachen bei Jen.“ 

Am beinmten Tage, „Morgens zu tete 
Gerichttagsgeit” trat Die” Schüpfen, 14 aus 
Grebenftein (der fürftliche Bejht datte ur N Der“ 
ange, 4 ano Walgeismar und 4 aus Jmmen, 
haufen, yufanımen, und der Zchultheih, von Mafie 
epte mit Die des Schultbeihen zu Grebnftin 
das Geriht. Go war Defesmal der eigentliche 
Fat, da ınan nicht über Yebendige, Jondern ber 
Tobte yu fpracen Hatte, dere Yeichen an der 
Stätte neben einander lagen, wo jonft die Ans 
getan ftanden. 

Afobalb trat der fürftich„stol und Profurator” 
vor ad eryob eine Anlage gegen Die drei Kite, 
indem er erft bie Ztraftarfit des ywielahen Wer: 
brehens, des Wilobichinhls und des Morde, fe: 
gründete und bie Thathanblung ergblte, zu beren 
either Bereifung er die Ausfagen ber bereit 
von dem Statthalter vernommenen Zcugen Den 
Gerichte übergab. Erft machdem dieje Aofagen 
derefen und von den gegemvärtigen Jagen nach: 
male eidfch Gftigt worden waren, fuhr der is: 
Tat fort, vehtfertite Die Handlung der“ fürflice 
Diener als Notpmehr und floh, mit ben Morten 
„€ jeyn aus den erghften Urfacen und ber ab: 
Sehörten Sunbfhaft die todten Naner, aid) als 
6b fie noch Lebten, nad) Ausneifung geicheieener 
Taifrtiher Mehte als afenttühe bafe Siebe mit 
mördlihen Wehren befunden, auch als one Mörder 
und Lanbfeieensbrecer, inhalt ber. tierichen und 
onbere frflichen peinlichen Dalsgerichts»Crdnungen, 
fie vehle mutßwilige Freofer und Dißhändler, 
ls Diebe, Mörder und Yaneichenshreche zn fra 
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ud au deu toblen Nörpern bie Strafe des Nehts 
zu voltiepen, gleicherpetalt, als ob fie noch am 
Vesen wären, anderen Cöfen muttpniligen When 
zu einem Grempel uud Abi” ı. we 

Nachdem Hieranf auf dee Nichtero Geheif; der 
gefcnnorne Seridptsbiener überfaut mit hoher Stimme 
„num eefen, yum anbern unb zum dritten Mal nus« 
gerufen, ob jemand wäre, der bie todten Sänper 
dertretn oder fh derfeben annehmen, die lage 
anbören, diejelbe verantworten, ober elivas Dagegen 
und wiber die Kunbichaft, Die Werfonen oder ihre 
Yusfagen mit Necht vorzubringen haben wolle, dafı 
der. oder diefelben, wer die auch wären, erfheinen 

® alle zuläffige und gebührliche Nothdurft mit 

Gekeit vorbringen unöcht 
wendete fi der Niter an 
die „Untheitofpretier ud Schopfen” und, forderte 
fie auf, Wetheil und Mecht zu fprecen. „20 haben“ 

Hei o wörtlich im Prototelt  „TieDie Schöpfen 
ı erlaubten Wedacht das nachfolgende Metheil und 
Srtenntui, gegeben, 

Tiefro Mrtheit üft für jene Jet. ziemlich weit 
länfig, Nachdem co die rechtlich enviejenen Thate 
fasten aufgejählt ud Dame nachaeoiefen, dalı die 
!ngellanten Wüpdiebe und Mörder fein, fährt 
69 fort; „Aievoh mn durch den tOdtHchen SLbyang, 
der Wihpandler die Ztunfe aufpören fol, Diemeil 
der jurfliche Fiotal andern zum Erempel und Nb- 
fchen, auch fünftigen Wufrube nd Angeborfam 
mutpwiliger Mnterthanen zu verhüten, Diefe tobten 
örper ml, Mecht zu verfolgen geboten, amd nı- 
oriumı ft, bafy mn etliche Hahre her, fonderlichen 
Abmejens unferes quädigen Fürften md Herr der. 
gleichen Frevel_ und verfriebbrühige Bejcäbigung 

Berfelbigen ihrer ©. bes Orts Territorio und 
Witbfuhe vietfltig befehehen, dem alten nach baden 
Metbeiter und Schöpfen dies Gerichts yu Hecht er 
Tannt (anderen zum Ebenbild uud Geicheedung non 
gleichen Miffetpaten abyuftehen uud ertennen zu 
echt, Dafı Die Mörper der Entleibten, deo Mad 
wüten und der andern beiden, genemairtig vor 
Gericht liegend, als Todifchläger mit dem Schwerte 
zu richten feyen und auf die Node gelegt und als 
Diebe mit dem Strange und einen Galgen über 
fie geieht, und alfo nerichet werden follen, 

Sb dies Berfahren die bepoedte Wirkung batte, 
dariiber üft michte befannt, jedenfalls war direlbe 
vaich vorübergehend, da man fich, wir Landau 
weiter bemertt, fen im folgenden Jabre genöthint 
fab. yam Schuhe der Wildbahn Satenfchüben in 
die Wälder zu vertheien, um unter Führung der 
Jorfter auf die Wildbiebe' zu freien, auch, minden 
alle jenergewehre in den nächt dem Walde tiegens 
den Därfern weggenommen, 
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Ohm und Onkel. 


Eryäptung von 6. von Dindlage-Campe. 


Vortiung) 


ie Mittogstafel, welche die Kausgenaffen 
wieder vereinte, verfie ziemlic einfilig, nur 
Agneje frngle Iebhaft nach vielen Dingen, die 
der apa oder der Ohm ihr beantworten 
Meber Xurora von Wilden gab „dus Rind 






aan 
unberufen ein ehr abfäligs Llthrit ab, alo di 


Herren die Begegnung „mit der ungen Tame 
erwähnten. {frau won Lohberg verlangte von der 
Turhter eine Begründung ihrer Abneigung. Als 


die erröthete, aber _{hmicn, fagte Die intter 











freng: „Wenn Du Dir anmaheit, grofe tnte 
zu bemäfeln, jlft Du eine Urfadhe hafır ane 
geben, Yntipatbin, Die mr in der eigenen Kanne 
beruhen, tofe ich wicht gelten.“ 





„Wenn hr co dem durchaus wien wall, 
entgepnete Agnefe trobig, „Te hat. mich einen 
vornibigen Walg genannt 

Mm achten Al, top der herrichenden trüben 
Ohm Zantonar meine: das Fräul 
hätte wohl wicht fo gany am Ziele vobeigehafen 
it feiner Bemerkung, 

Apnefe Kmpfte mannbait ihte Empfidlicteit 
herunter, do war ein Jeder jufricen, nach be 
Een dem Verlangen allein zu fein nadgeben 
dürfen. 

Frauein v fubte aus üben Sachen 
ein Hmbfeies Buntes, Tuch hervor, ging hinunter 
in die sche ud fonte dafibe Ailahr. Mo 
das Mäbehen fie gan verwundert anlah, wude 
Annefe jehe verlegen, fing zu wehren an und 
imane fi) eilig von dannen. Zie flo in ihes 
Latero Vibtitie, wo um Dee git fi) Niemand 
aufpuhalten. pilege, und. He, hier in einer Cde 
Tawernd den Lange riigeheltenen Thränen rein 






























Tod blieb das arme Kind nur turge Zeit, un: 
aeort, Zanfmar Hatte id Daffelbe aeficerte 
Btubepläghien auserlchen. Der junge Baron 
machte, fi’ beauem ud blättete in cine 
Folianten, alo ein Icio Geräufc ihn den Atapi 
heben und Mgnejeno anfichtig werden He. Lei 
dein Anblid ihrer Ihranen war jogleih dro 
Thms gutes Herz gerührt, er nahın das Mädchen 
in eine Arne md bat co feine nit Böfe ge 
meinten Worte vergeffen zu wollen. „ud 
fante fie, fh emporrichtend. „gebt cs gerade jo 
gut am wie mich, Ohm Fräulein von Wilden ift 
fat, fie Aut imuner jchen mit Euch, dem Cd 
huret afer fan fie cheufemaht. enfgegen, bei 























einem Stelfbichein 
in die Cuere fa.” 
„Was weiht Du Kindetopj von Stelldidein?” 





it ibm war es, wo ich ihr 





anfwortele Zanfımar fehr verlegen; ex fühlte in 
dicfem Mugenblice nur zu gut, dab; co ibm nicht 
gleichgültig war, ab Aurora einen Andern ihm vor- 


jog- Gr empfand eine Berflimmung gegen Age 
gegen ‚Fräulein von Wilden, gegen Die ganye 
Welt, cin eich nach dem filen Welfen, aber 
deumad) bicb er. 

Yu dem nähen Seele trug der Beeiberr 
von Münitere die Nammerberrmmiform mit 
dem geidenen Schlifl, md niemals war. ihm 
Fräulein von Wilder _begehtenswerther cr: 
Ädienen als an diefem Abende, wo fie ihm in 
avortommenber Meife ihren Gfinunfd aus» 
ihradı, 














un. 

Mod chva 6 Woren haften die befiihen 
Regimenter auf deuticem Boden jugebradit, bevor 
alte Danmfcaften und Cffiyere dem stonig don 











England den ahneneid Titten. Mm 4. April 
endlich wurde das Negiment, dem Geebrecht 
auf der Morvelte „Xord Sandwich“ 





eingeici 
age, bio die Ubjahet jomeit vorbereitet war, Da 


6 vergingen jeder über vierzehn 


General Seit an Bord des Kommandeur 
feo geben Lonnie, weles alsbald unter Ab 
wu der Kanonen, Muft und Tom 
wirbel bie Auter Klee; die aus cin 10 Stifen 
Beftehende potte olte 

Zanfmar von Müniferode wohnte dem un 
gewohnten Schaufpiel der Abfahrt einer Kriens 
Hltte aus der Weir mit hohem Intereie be. 
Der junge Baron hatte noch nen Lcen Abjied 
von feinem Weuder genommen, den er bertits 
uf dem Schfe iuftalit fand. Die dielfadhe 
Abweichung und Meubeit dcfjen, was fi ihrer 
Afehnuung bot, halj den Brübern unermerft 
Über die Yitterfeit dee Mblcieds binnen, 

Wit einer unzählbaren Menge verhartte der 
Zurügteibende am Ufer, während Die oft fi 
inajetätich der Wefermandung entgegen bemenle 
ad endtih den gen der. NLachjihauende 
entnomn. 

ugewehnte Sehen auf dem Shift, das 
enge Jufammenbalten dro Ocichwaders, tanerad: 
fticher Berlehe und günfige Wütterüng übten 























Beim Degium der Langen Neife einen grafen Mc, 
auf den jungen Cifier aus 

Das Einlaufen der lotte in den Hafen von 
wortsumouth Bildete cine enwünchte Anechiehung 
Dier tag das große enalifhe Gefchwader bereit 
ein überwältigende Anblid, wie er ih bistang 

en der Deitichen geboten hatte 

Jedes der Schiffe faluticte das Adıniralihii 

hr unter Mufit und 

ben vorlber. Die 

Engländer begrüften die deutfehen Hülfetruppen 
mit Hurrabrufe, 

6 wurden Mufer ausgewerien Ad. cinige 
Tage Raft gemacht, Dis and) die englilhe Mari 
Trneerig war und die werehtigte ‚lelte in Ser 
geben Tonnte 

Geiebrecht, der mit durftigem Geifte Dieje neuen 
Eindrücke cinjog, nahm Ürlaub, um Die be 
rühmte Safenftadt Portsmouth näher in Mugen 
fein zu nehmen, doc machte ihn die nrofe 
Arab, melde in den Strafen und voryiglic) 

ua Herrite, müde und abgeipanıt. Cs 
erfchien dein jungen Cffier, eine“ willfommene 
Erholung fh von den geübten Matroien des 
„Lord Sandirich” wıberäbtt durd) das Gewicr 
Aus: und einfoufenber Fahrzeuge führen zu Late, 
angefichs_ biefer_ mächtigen Marine, der er fh 
mit gehobenem tote yugählte. 

Plöglich ertönte cin Schrei in feiner unmittel 
baren Mahe, zwei Woate waren jo hatt au 
einander gefahren, daß das eine derfeben. ein 
td oufies, Wie co bei join Gelegenheiten 
zu gehen pflegt, der jhuldige Theil machte fich 
fhfeunigft aus dem Stoube, die Schimphuorte 
der Weicpüdigten mit noch ärgeren enoidern. 

Das gefährdete Yoot gehörte dem Nriensichifi 
„Roman Emperor” an. Da cs ih breite mit 
offer fütte, mar rajıe Hülfe von Nöthen. Mer 
dem befand fih eine Dane au Bord; die Ehre des 
Navaliers erforderte 09, ih Ührer anyunehnen, auch 
ocun fie minder fung und Hibic gemeen wäre 
als „Colonel Hemfort's wife”, Wit, diejen 
Worten fette fc) Die Cady vor, indem fie ihren 
Heinen Taf; auf die fihereren Planen dee Sand: 


































Lieutenant von Müniterode Beilte_fid glei 
falls, Stand und Namen in engliher Sprache darı 
zuthun; er pri feinen quteu Steen, welder ihn im 
erhten Yugenblide zu ihvom Veiftande vorüberführte, 

Lady Hemfort zeinte_ fich angenehm überrajcht 
dur, des Beutjcen Cffiiers Keunmih ihrer 
Mutterfprade; fie berictele alsbald, warım fie 
gesungen war, uhme Legleitung ihres Gatten 
„ab our home, worit fie &. M. Schiff „Noman 
Emperor“ beyeichnete, zurüctyntehre 




















gebrochene Meutere 
nblice der Abfahrt 
am Kande fehl, mührenb eben dadurb der Verheib 
der jungen 7sran dort unftatthait ward. 

‚Eine Soldatenfran”, jagte fie, „darf fi) nicht 
fürchten! Jh gedenfe meinen Mann auf dem 
geldyuge ja begleiten, ‚da mu ih auf eigenen 
ühen ftchen fernen.“ 

Gitebrct ich feinen Wi herabgleiten yu den 
malen, yierlicen Schubfpiten, weiche das Acid 
Trei ieh, Unverbobten iprach cr jeine Vervunderung 
aus, dah; eine jo junge Dame 09 wage, fich den 
Wechjelfälten des Kriegolchens auszuiegen. Da 

elle ein fertmfches Ladeln iheen Mund, 
um fir eingelaud „€ wird immer dach er 
als die grenyenlefe Code unjerer 

veclaffnen Garnier 

Der „Noman Emperor” war ne ju bald recht, 
«abo Senfort Jorac in venbindlider Weie ih 
Tan an, indem fe pie Der Daffug Nam 
gab, diefe zufällige Begegnung möchte eine vor 
bedachte Wiederholung finden, tas tatürlich den 
Winichen des Cffigiers mir entiprac. 
iejes Meine Abenteuer trug dem Baron je 
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feiner Mameradeın endlfe Wedereien cin, über 
feine Tormidahle fortune bei dem rauen 
Simmer“, weldes ihn an jlbit über das Meer 
binaus begleitete 





As wun anderen Tages Colonel Hemfort, ke 
gleitet von feiner Gemahlin, an Bord des „Sand: 
wich” fan, um Deren von Müniterode jänen Tanf 
abzuflatten, veranflaltete das Cffriecorpo Jenleich, 
ein Meines Zeit zu Ehren des fhönen Gaf 
Ale Tamen darin überein, Lady Alice 

iei eine Perte, weile ausnahmsieiie nicht in der 
Tiefe, jonberu auf der Cherfliche des Meeres zu 
finden ji 

Tie junge Fran jprühte in der Unterhaltung 
von übermäthigem ib, der Nienmanden, auch, 

ict ihren bedeutend ülferen Gatten, versonte 
Die Unterhaltung geoann dadurch an Neiz, daf 
die Cady in altelicfter Weile Deutih radebrchte, 
un denjenigen Offiieren gefällig zu fein, welche 
die englihe Sprache noch nicht genügend her 
Herriehten. 

Giebreät, den fie ganz bejondere ihrer Auf 
merffamteit "woücdigfe, ie fh von dem Zauber 
Übreo Welens und den Golbjäben ihres Lofigen 
Paares gänylich aunipimnen. Mi Freuden jagte 
cr feinen und feiner Kameraden Gegenbefud auf 
dan. Noman Eperor” ji, und gleich am folgenden 
Morgen wurde die Ansführung, in's Wert geeht 

68 war cine ungewohnte Abwerielung mit 
dem Aha des Nomantikhen, wohit je gerade 

















des Penticen fo empfänglich it 

Yadıy Alice fehien der immennähreide Some; 
een, wie er Draufen am Simmel ’auf das 
uneubige reiben herunter lädelte, und Clchredt 
bildete das Weennplas, wel Lieie zündeuden 
Strahten anifin. 

ben war in der pridelnden Unterhaltung ein 
eines Gewehrfener von hin und wieder fliegenden 
Nedereien eröftet, alo plöflic) der Tanner des 
groben Gefchäes ertönte. alle Zäumigen auf 
ihren Yarten zurüdrufend. _Dieje Sinnaffcüfe 
verfündeten der flotte, dal; Aniral Dawe an 
Bord des Kringoiciies „Eagle“ nmangen fe. 
zugleich aber dienten fie dem qanyen Geihtuader 
919 Zeichen nahen, Auibruds. 

giere jhnitten Die heitere anregende 

Unterhaltung fur ab, jo gern vor allen Grfebrecht 
dieetbe noch fortneicht‘ he, 


die Gemäthnn 


























Hein Beftalane, 


Geioguet fe du, mein 6 
wo Bucen und Eid 
Und Berge ragen in Cifte Dan 
Und frätige Winde wehen 


Wo Bade fi) {hlingen wie fbernes Band 
Durch beige Wiejen und Matten 

ad Siriche und Wehe au Waltesrand 
Still ziehen im Abendichatten, 


Wo Männer find zähe wie Gihenhot — 
Jim Sturm’ erprobte Geftalten 

Doch ehrlich und, bieder, und wahr 
Gebräuche und Sitten der Alten, 


Und vo des Kanes fötlihites Gut, 
Die Frauen, find fittiom geblieben, 
Mud Lieblich md rein im häuslicher Hut 
Mind treu im Glauben und eben. 


Mein Seffenland, jei immer ein Cit, 
Wo ehrliche Herzen jelagen 
Und Frauentugend den fuheren Port 
Mod) findet in fernen Zagen. 

































emite Säct. 
SBonntagerahe. 

(at in Aenucr Mundart 
Zonmdonge fimmt met Gold eann Bio, 
"> biitt vom Wahld, cht cal) c du 
ihirin "I qufft €, ‚alles you, 
St Mlks non mm Sonnbengsrenb! 
„shrichloit jähr hen*), wärt bihs*) carın [höftt) 
Beat deaft die Koh enm Babe gelt!! 














Der leicht erregbare | 


——— 


unge Mann fühlte fih durch Die teiynde Frau 

ächtig angeyogen, jeidend Dat er a Erinnerung: 

en um die Mofe, wel fie an der Bruft 
frug. Die Lady gab fie ihm in jener unaufe 
fügen Weie, welde den Werth einer Gabe von 
lieber Haud in deu Augen Deo Empfängers er: 
böht.  Yirutenant won Miniterode jan Die 
ipenbende Heine, weihe Nehte an feine Lippen 
und murmelte ehwas von „Zalieman”. 

Das Wort jedac) trieb cine Wuhoelle in feine 
Wangen; hatte wicht Nynefe dafelbe gebraucht, 
ats ie ihm ühre fang gebraten Eriparmife über: 
gab? Umilltüctie fühlte ec mad) dem Def in 
feiner Wrufttafchr. Yadı, Alice muhte dieje Be 
wegung anders deuten, deu fie erhob Droßend 
den Finger gegen den Enteilenden, während ühe 
Haceuder Mund „auf baldiges Wiederbegeuen“ 
Iran (Fortihumg flat) 
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No, Butt &. "6 cafı Son 





Einy ni ds Wie had an Ruh) 
Drebt ?) uch erimm ofi's anner Ahr N)! 


Die Nrwett cafı dem Meufch jein Luns, 
Teutt ben, cann dr Veholf cafı qru 
Sam fo beheoff nich meid) « Wei 
Ds Kaffitinte hatt fahı Eil 

Sen möcht mei cam Doarf die Mond 

Gibt ba enmoabb*) ahı Hifegrond, 

Mist fh Letroachting, „noimohl**) nach! 
Scuhnd immt aus all de Schvarnftahn Ranch!” 








Can monter wärts, jerr Menjch ann Vieh 
Scheel jed Hans Wolfe cam die Hi"), 
Die Altern "9, dai fein wader 9) mare, 
Die Hahne Kann, däi Nondits gegaarrn 1 
Roryimm e jeres Gidd camm Haus, 

"3 ca Mes ofj de Naffi aus. 
Die Motter greift met. bahre "I & 
Nood Schäterhen can Kaffimenn'‘). 




















Sombongtiemsarir, heilig” Zeit! 

5 cal alles jrißdlidh weit canın breit 
Ds Lil Bose”) fein Fearrern 
Seacht mer) ihm Yunge fimmt bie Gil, 
Tie gähte Gainferthen, Dahl fleg "), 
Dü aroafe opm gemahne eted =; 
Die Sit jet?) camım gemahne 


Mäct’s Feanfter of cam qufti erraus, 











A, Sonndoagt, Somndongt, hei'ger Doagt, 
Deu edit die Welt. Camm Tanmeidtoagt 
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Rumart’s erimm can hält fahı Roub, 
‚Nukubigu, die Diehr *) caf; yon 

Wanns of emm Thorn" d6 Zaje*t) Laut, 
Toas wa; merr and, wos doas Led 
Dann Häaft's „ihr Kenn, eht flchtig dreh, 
„Et macht uch tal; cann doir uch?3) ohn!” 








Dann wäihe je Gefiht can Henn 24) 
hm Dreppeftahn 7), doas holt tahn En 

€ Blend) met. Waller, her dem, 

Gereappt, deafı wubre Bade gett*. 

Seht die Mondur Leit ihuhnd beront 

„Ir Kcanın, ept jeirer®") all Dr Stont "4 
2E feimeträufi‘®) hibich canı's Buch; 
ann’ läut, ühr Keamn, danır dommelt uch!“ 








&6, Sonndsoat, Somdoagt, Doagt dr Nouh! 

Merr Acht fahın Menfce, bihet Tahn Kouh! 

Die Crfinn ®*) jpäilt, Die Strafe hihn 

Sicht merr « hmorig *) Sidi) gib, 

Nurts bie Noathrine kmmt ereans. 

Sal Aeipig) un € Masern, 

Muh, Ehte”‘) lin, — 's af Sonndoagteron, 
0, goune Mbbedit Dr 








Friert6 von Trals. 










°Y meugleri. 9 Kant. bole, hält, 9 Te, 
41 Senthobe. dicht, 2) Dbr, N Ainob, ") ncumanl 

6) wid, "gemein, beiden, 
Br Yit. " Räde, >)Gemeinde 
It. "9 Die Grete Dort," Yaäe,") Arm, #9 deinen, 


Ditputeu, " 
2 Te Nr, 
) Soc 
> Sub, 





"; Pande, 9 Zreoenfein, "geht, © par 
"ale der Staat (iron fen, ante) 
irdußen, „Orgel, 7) Iciefefacden, 
Trrümafg. = Ct 








Aus Heimath und Fremde. 


der die am Bontag den 30. Oltober in 
el abgehaltene Monatsverfammiung 
des Vereins für hefiiiche Gefhichte und 
Vondestunde entnehmen wir der „Gafleler 
Algemeinen Zeitung” ausgugsmeife folgenden Bericht 

Der Worlihende des Lereins,  Wibliothelar 
Dr. $. Brunner, eröffnete die Verfammbung mit 
einer Ynfprache, in welcher er die erichienenen 











Mitgtieder und "Gäfte frenndticht begrüßte. Cs | 


feigten dann  gefeäfttiche 
beben daraus hervor, da; auf der General 
verfammlung des Gefnummtuereits der Reutichen 
Gefhihts: und Mlterthumvereine in Ztuttgart 
(2. Dis 25. September) der Werein für beifiihe 
Sefdichte und Landesfunde, in Verhinderung des 
durch den” erflen &u 
Siperer veiteelen warden Üt, der 1. 3 


Wittbeitungen. Wir 














darüber Bericht erftaten wich. Die Publilationen 
des Lereins, welde in aller Kürye ausgegeben 
werden"), haben den flatiichen Mmfang. von 35 
Trudbogen. Die Mltheilungen dee Lereins 
15 Trudbogen. nen ift cine vom 
ber 
a Der alten splurnamen beigefügt. 
Ferner beabfihtigt der Verein ein Urtundenbuc) 
gen und durch Stubiofus 
Mmbach ein Safer Vürgerbuc) beranspugeben. 
Mn Interftübung diefer Unternehmungen. wurden 
die fommmalftändife Verwaltung, die Stadt 
staffel und das Stift Aaufungen erfuht. Der 
Dunificeny der Samilie v.d. Malsdurg verdanft 
man 05, dafı die Herausgabe ein Irfunbene 
Buches derjelben, in Mnprif genommen werden Tann. 
Sofbbotopraph Nothe Hat anf Weranlaffung des 
Sberorftehers d. Baumbac von Zeitungen 
der alten Stiftsgebäude von Raufungen, welche in 
der Lanbeobiblietfef aufdemahrt werben, photo: 
graphifche Wervielfltigungen angefertigt, be Dur) 
denfelben beyogen werben Fünen. _Galeriedireftor 
Dr. Gifenmann Bat fich aus Gefundbeitridfichten 
veranlaft gefehen, das Amt eines Nonjervaters des 
Vereins mieberzulegen. Der Worfieube machte 
die Mttbeilung unter dem gleicheitigen Ausdrud 
des Danteo für die feilherige Tbätipfeit des ger 
nannten ser in Juterefe des Wereins. Die 
angjübrigen Worftandsmitplieder Major a. ?, 
d. Stamford und Sehrelär Stern wurden in 
(nertennung ihrer Verdienfte um den Verein zu 
Shreimitglidern ernannt. Seit April d. ). hat 
der Derein eine Zunahme von 69 Mitgliedern yu 
derjeidhen gehabt, der. ein Abyang von 
Witgliedern gegenüberftebt. Bon Lkteren find 
verflorben. Der Wereln fat wieber yahlreidhe 
Gefehente erhalten, Darunter cin Pilbnif; des Anre 
fen Friedrich Wilbelm 1. -- Nachdem der Lore 
feinen (Sefchäftsbericht beendet, erhilt 
erer das ort ju einer eingehenden, 
Äntereffanten Mittheilung über den Aufenthalt 
Ionanı Zebaftian Badh’o im Jahre 1732 
ju Neffe. Dr. Schwarzfopf zeigte darauf der 
Verfamntung eine weitfliihe Uniform vr, in deren 
ef x gefommen, zugleich Erläuterungen über die 
wetjäifhen Uniformen überhaupt gebeub. 66 
Totgte Fobanın zum Schluffe der Yortran des Kitte 
meiters a. 2. 6, Freiherrn von Pappen- 
Zur Geftichte des fachfifhen Beflenganes, 
9 und Stadt Warbuag und der ehemaligen 
Yarasia Yappı Sind wir vi unterriche, 
jo Bid dicfer Vortrag beumnächt in Dru erfeinen 
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9 Tie Ausgabe ft npuiften erfolgt. Siehe unten 


Wie die „Seffiihen Blätter" berichten, it dem 
Stadtjetrelär Demme in Dersfeid, dem Werfafler 
der „Nacprichten und lrfunden zur Chronit 
von Hersfeld", mac dem türzlich erfolgten 
Erfieinen dee ML. Bandes diefes Wertes vom 





Worftanb des Vereins. für befffche Gefdichte und | 


Landestunde zu Aufl 
Theil. geworben 





folgendes Schreiben. zu 


Ralfet, dan A. Olten I 
Vocgeehrter Herr Ztadikereir! 
Zur die Ueberricung dr ve 

Aueibe und ausgeicinter Sa 
hranit von Desfed haben Cie 
Geigihte zu kelande 

eihnete Yorftond 
Bisher von Jhnen 












he wohl die Schwierigkeiten der 
igeftlten Mei ya würdigen. und 
er Tann Nun aus eler Meberyeugung das denif 
ausfellen, bah; Sie Lerreflices gelifel haben. Die 
ide umfangreichen Winde Find cn newer chrenvoler Sk 
imeis für flo Alb und teiikge Gründitet. Ter 
Gelehrte, ber sorker, meler auf Be Cuellen yuntpet 
wei Die müheene und Jbflre Dingabe, Ielde die 
Yrsarbeitung Isker Cuelenwert wir Du Jörige erlarer. 
it Ho gehn enyullagen, dann Jlde And Bi Grund: 
Tagen, auf benen fi die Öekhidne aufbau. 65 wäre ji 
münden, dah wie in unferem Befenlande weht vie 
Wänner häten wie Ei. Manner von felden Sich und 
folder waren Liebe zur Vemat, «Dann wände unfre 
heimile Gefoite noch vl befer gefördert werden, als 
3 ser der Bil ya U... De Rue It 
‚mähige und unbedeutende Geile 
nites ade "cr um Br Done Oeklafes nn 
Ver Darbiten, wie ill aus der Gebe fhichen. un jo 
wiltemwener Kia dr Yorftund Die Selerenbeit, auf cn. 
To. Alten Euellanoert wi Das ‚hrige Mel U 






































Stadtrathe zu Wersfeld ift Serm 
Derme in Anerfenmung der Verdienfte, melde er 
fh durd) Orden des ftäbtifhen Mrdivo und 
Serausgabe des oben erwähnten  Gefcichtenertes 
ermorden, Das Priitat „Anjvar” verlichen waren 











An 13. Otiober fach in Nafiel im 65 
Lebensjahre der Mittelfhulfehrer A. Nabe, ein 
Mann, Der als Leiter des befchen Behrrnerine 
und Serausgeber der von Chr. Liebermann Ger 
gründeten Yefchen Schulgeitung fih grahe Wer: 
diente um den heffien Gehrertand und bie 
Doltsihule envorden Hat. Aber nicht nur in Seen, 
jondern auch im weiteren Baterlonde hat fein Top 
Die femergichfte Thrtnahıme hervorgerufen, gehänte 
x doch den Warftänden des preufifhen und des 
Deutfchen Gehrerneeins als eifrig ätiges Mitglied 
am. uch fonft Hand Nabe im 0 

x war Lange Jahre Dell der Safer Kiebertael 
nd gehörte Dem auferorbentichen Bürgerauoehufe 
Dafetit an. Sein Leihenbegängeif, zu da feine 
Lerchrer aus allen Thelen des Sefela 
deigeeift waren. war wohl das fatlihfte, das in 
anger Zeit in Safe geiehen worben if. Ende 














29 


September Hatte Rabe nach die heffche Lehrer» 
verfammlung in Sarlshafen in voller Wüftifeit 








geleitet, ein Galfenteinliden, das in Folge eines 
altes "wieder bei ihm auffrat, machte feinem 
| fhaffensfroben Yeben ein 6 





a 





m 11. November ftarb zu Marburg plöß- 
ch im 80. Lebensjahre der vorfünnige Univerfitätse 
Ännbitus, Shergerihtsrath a. T. Dermann 
Pater, eine in Marburg und in Seen übers 
\ mut fer befannte und biete Werfonlichet 
& war der zweite Sohn des geiftreichen. Pro: 
feflers_ der Nehtemiffenhit, Geheimen Hofraths 
Dr. Gduncd atner, wibmele fi, nachdem cr das 
Yabogogium feiner Baterftadt abfoloit hatte, dem 
Studium der Rehtemifnicheft, wor Neferendar 
cum bergericht in Machurg und murde fchon 
ri, madpem er das dunale ned ide 

Aforeramen beftonden, yum Obergerichtsafeier 
ernannt, fpäter in leider Eigenfhaft an das 
Dbergericht in Fulda verfet und dort yum Obere 
gerichtorati Gefördert. ls im Jahre 1850 die 
Saffenpftug’ihen Seplebererdonnangen erfjenen, 
nahm der derfaflungotrene Mann feinen Abjchied 
aus dem Ctuatsbienfte und op fih in feine 
Vaterftadt Marburg zurüd. Sier war er mehrere 
Jahre as. Sülfsarbiter des Obergrrichtsanmalts 
Dieb tätig, Dis ihm 1856 auf Vorfhlag des 
otademifcen Zenates das Ant des Unierjtäts 
fondifus Übertragen wurde. 188% trat er wegen 




















vorgerihten Alters in deu Muheftanb. Gleich 
feinem Water und feinen Brüdern ein (freund der 
Natur ud Liebhaber von größeren Spaziergängen 





und Dauerläufen unternahm cr in feiner Jugend 
fait täglich gar befimmten Stunde feinen Gang 
mach bein zwei Stunden von Mackurg entfernten 
Dorfe Angefahr bei Nirchain, und diefer Gepflogen« 














irit Hatte er den „Säulmeiler 
von nyeabt,_ zu den ihm feine 
Freunde im Scherge Beigeegt Halten. Sihen 


 Mniverfitätopeit Hatte er neben 

pbitejophifche Ctubien betrihen 
ex fpäter ortjeßte, ud felhft als er in den 
Nufeftand getreen war, wibmete er fih noc) den 
whfenehften und Sejuchte  fogar !heofogiiche 
Sollen, namentlich diejenigen des Profeffors 
) Varna. Wegen feines freundlichen, gefäligen 
| Weieno und feiner gebiegenen Gbarattereigenfhaften 
| erfreute fich der Lerbliene der allgemeinen Bade 
) fhatsung Ehre einem Audenten 




















Nach Schluh der Nedaftion geht uns von 
Wächterstac) die Nachricht zu, dah Dafelbft am 
14. d.M,, Nachmittags Has Uhr, Seine Grlaucht 





der Graf Ferdinand zu HendurgePhie 
Lippseic, Generalmajor a. 2. im Aller von 
62 Jahren an einer Lungenentzündung janft vers 
fieden ift. Graf Wiilippseich befand ih zu 
Wefuch in Wüchterstach und jog fih Die Hicifche 
Mronfheit vor einigen Tagen auf der and 


Hefürtde Bücerfcjan. 


Gedichte von D. Saul. Berlag der beutfchen 
Werlagssdnftalt in Stuttgart, Seipyig, Berlin 
und Wien. 1804 
Yon Franziotus Hähnel 

füngften Tagen Die Morte gen ohme 

weft zur Gpedung des lterarifcpen Intereifes 
in allen Wollstreifen wefentlich bei, wenn wir 
beftrebt find, Der Pamilie die Schihe der 

„Viterabur qu” erfhlieen, wen jeder Deutfche 

tennen lernt, daß er ao einem Abend, in a 

vogenben Geiprächen mit feiner. yamilie über ein 

gutes Buch, größere Araft gewinnt, des folgenden | 

Tages Mrbeit zu ertragen, als wenn er die Gr 

ofung da fact, fi 


las 













unereo hefffchen Yandemanns und werthgefhäbten 


Mitarbeiters on diefan Watlen 2. & 
Sanen en in Zintgan, 15 
ftart, erfchienen find. Auch fie gehören unter „ 
Schäbe unferer ler" 
en Anjprud; daran 
en aller Volfstreife“ empfohlen ju werden. 
Gin Toeil Befer „Gedicte” I den Yen des 
ocffenlandes” deeis afannt, fie gehörn mie 
os zu den teften. Iifchen Gegüffen, die Bieje 
geitäift aufteilen hat die vouligerde ganje 
Sammlung aber eatfpricht du bereits bunt ge« 
wordenen Geht, wud «6 muf uns nit nid 
geringer Genugthing, erfllen, aus unferer Bel 
ihn Heimat felde Dihteifen Aeifte Hinaus 
in die et treten zu fehen und zu wien, da 
fie alsbald unter die beften zählen, die das 
Beutfehe Bolt anfyumeifen Hat 

Der Tiger hat fein Lach in gel. Abthelr 
agen geheilt und davon der. erfln die Untere 
Aus der Jugendgeit, Wandern und 
Vermifhtes wd Stücelteine ad 
Sprüche geacben. Das Warum? finden wir litt | 
beim Yejem der Gedichte. An der. erften Mb 
Yeitung erfennen wir dan Dichter mehe in feinen 
Verbältwiß zur Muhenwelt, nd wir im der 
geilen Abtheilung mehr fi 
deben, mehr. dem eigenilichen 
In Seide jedad fell uns ein 
Kebensauffaifung entgegen, aus 








die 
und. erheben daber 
den „fiterarifchen. Inter 



































Yrifer begegnen, 
heiliger Gruft der 
dem hier und bort 





ein tebensnüediger Sumr BÜht, und der. in 
feinen Wetten einen feharfen, gereiften Get 
verrät, 
Sant fingt von feinem Liede 

ar cine Zee (lt du Anden 

Ze fi aus Gran und Sönei abet. 

Sen Yd, wenn du ihr mofenb man 

Fan af du me unfent riet 
denn 

er Cu, der einen Durftgen räne. 

Zr dat ef, war er que 
Der Dergleit) man fon fein. Inden find 
jömmtiche Wider fo {chin und zeiend, daf fih 
mehr als „mr eine Scele“ daran erquiden 
Cie zecpnen fi duch tiefe Empfindung aus, find, 
Ws mich gering anzufchlagen it, burcaus eigen: 
artig, und die Satunbetrachtungen, wei. 8. bie 
de, „Eihneegaden“, fowie die Weerionen von 
ter Hatur auf das Fühlen und Denen verbinden 
Schonteit mir innerer Wahrheit in ebenfo glän- 
zender Tarftellung als in tabllajer Farm 
Gerade die Eigenart aberift o,die une bei Saul 
von vornherein einnimmt. Co fingt fin Anderer, 
und fo {heißt tin Anterer; +6 Witt uns. alles 
lo en entgegen, and weil 6 aus Zaul’s Yeler 
ob und angenehm fing, fo dringt es Hefe zu 
Seryen ls gar mancher Sarg der modernen 
&uril, Mict weniger rechne ih 6 Dem Dichter 
doch an, daher in Dejichung auf bie Jorm, 
ohne im Mindeften den Jnbalt darunter Liben 
zu Aaflen, fi den Nrueren anfhlicht. Deilen 
d. Yilientron wird eine reude daran haben, 
wider einem Dihter zu Degeqnen, den er nicht 
wöthig. hat, wegen unzeiner Neme —- unge» 
tejen zu Laffen, denn in dem gangen Buche 
foht man auf nicht einen diejer Reime, bie une 
üeqreilichermeife von mander {pradiicaden 
exe tiber noc) immer verieibigt werben. Gee 
Vert Zaul aber auch fo wuler Die Nenere 






































beten Sinne deo Montes, fo gehört er Dad) nicht 
unter die „Modernen”, gegen die ex vielmehr in 
feinen. Borteeflihen, geilteichen „Stachereimen 








1d Sprücen“ 
ud. nach Gl 


mit alten Gntfchiebenbeit antämpft 
fun feinen fommen fäht. In Diefer 








Steltung zur Worfie fühlt er fid) fert und eflärt 
fi felöft mit feinem Sumor als -  „unbers 
beflerlich", indem er fingt 


36 kin bat unverefltia, 
3 olaut” an Goche u Stier 
Troß alles neuen Runfigefäreis 
Und aller ofellikten Arie. 
Wit Wein ven Near, Main und An 
Verpil ih Bra und Meer 
Wem zetichens Gemäce behag, 
‚Zar trinte Gründern 
Nein, Leber Zanl, Laffe Dir 
verbeffern" durch 














Kunft nicht 
„oftebifche Teiler“ und pie 


0 


Dir allen Merger über bie otelifche unfteichtung 
Binunter mit Wein vom Rhein; um jo mehr ect 
enmirbft Du Dir, wie in Deinem, Burjchenlicde” 
aun Weitgerichtotage zu fingen 

0 Sit ic; Der, mod cinen Iop, 

Tann flag’ die Wet in Sherten! 

Ein ag no. -— da it Irnten mag 

Und morgen wil 16 firb 

Moge der Tichter jo fortfahren, wie ex Gegons 

men hatt Jm Mebrigen fei mh bemerlt, dafı 
die Verlagshanblung dafür forgte, das Bud) jur 
gleich fr den Weihnachtstifc) und würbig feinem 
‚Inhalte pompss auszuftatten, indem es in dunfel« 
Toldem Gindand in Golbfemitt und mit Gold- 
preflung in altbeutfcher Manier zur Ausgabe ger 
Kangıe. art Frei 

















Der joeben erjchienene und zur Vertheilung 
fangte 18. Band (Neue wolger der „Feite 
iarift für beifiihe Sefhinte und 
Yandestunde" (Naflel, im Kommilfoneveriag 
von %. eyfehmidt) Hat folgenden halt 

1» „Die alte, febffänbige Neulich in der 

Srovin Sehfen-Maffan“, von Dr. Karl 4. 
5. Snabe 

‚Unterfuchungen über den Ghroniften Johane 

5 Hub von Hersfeld”, von Dr. Julius 
Yiftor. | 
„Ecreiben der Landgrifin Ana, geh. Ser | 
Jogin zu Wedienburg, an ihren Schmieger | 
vater, Ypilipp, Grafen yu Solms, aus dem | 
Jahre 1520°, mitgelfill won. Dr zn 

| 

















Rosen, 

4) „Die Mnalen und die Matrifd der Uni 
Berfität Mafel, herausgegeben von Dr. Wil« 
Heim Faldenheiner. 

39 „Der Anteil der Sefen an der Schlacht bei 
Rügen“, von Dr. Hermann Diemar. 

6) „Das befiche Bübuenpiel vom Yanernfrie, 
don Dr. bermann Diemar, | 

DD „Beiträge zur älteren Gefihte Sauchos 
don 1900.-1577°, von Guflan Freie 
heren Nabe von Vappenheim. 

(m Ehrenrttung Sigmmd Peter Darts, 
Zeitrag yur Gehhiche des Dörnbeig 
hen Auftandes 11800)", von Eeminar- 

Direttor Martin 
) dur Jugenbgefihte Wilpelm’s 1., Are 
fürften ton Sen“, vou Di. Erich Mever, 
Die „Mitteilungen am die Witglieer des Yer« 
ins für Affe Gefhichte und Landestunde”, 
Jabrgang In02, LIV. Wierteljahrohft (Rafke) 
Tr von X. Tal, 1895) enthalten 


























1) Werit über die Yahreoverfommlung des 
Vereins vom 20.30. Juli in Ejeiege 

2) Sechnumgsabfehtuf für das Jahr 1801 - 1802. 

+) Werichte über die Monatoverfommlungen zu 
Safe, Hanau, Marburg uud Schmallaben 

9 Mitgliebeweryichni. 

9) Verict über Zuwachs der Sammlungen yı 

Staffel und Sanan 
6) Vücherbefpredungen 
79 Derzeuih neuer  Gefficher Literatur von 

Edward Lohmever, 
©) Rachträge und Berl 

glicdernegeichni, 

Zen „Mitheilungen“ ift eine jehe beadhtens 
wertbe "Denfierift über das Ctubium un bie 
Derausgabe der ute, Forlorise und Dorf 
Rellennamen forsie Die Gejche der Ortfhaften” von 
dermann von Koquco, Wajor a. D. beigegebe. 


Briefkaften. 
Mnferem hocgeäpten Witaxbeiter Dr. d. Sch. und 
Defen Gemahlin wm Fulde yur Sie. der fübenen Dos 
nern bersiäften 6 
ig ihm Yun 
Wuitung {br wi 
die näcite Summer befmmt, "th 
fin Graf, 
EW. Rufkt. Mit Dont a 
einer der nad Nunincen gebrac 
Dir. 0. 4 Dildeehenm und. Th. D. Marburg 
Zulenbung erbattn. binbishfien Dan. Sekt 
Aübere Mbeitung 
De. 0. Air Winden. Zeche erfrent über die aütie 
Zufrbung. Dem verehrten Canbertumne und Lieben alten 
de Berti Graf and aufrihfigen Tan 


6. Elwert’[ce Berlagsbudhhandlung 
in Warburg. 








gen zum Mit- 






























Soeben erfheint 


Gefhichte von Heflen 
für Jung und At erzählt 
volle Sr. Mlänfden 
Don a Gefangen Di m 

Fu be hie durch jede Buhhandlı 


PENTTESERIETETIRUTCN Mifcen 
Sitheilungen ans Schen Raflan und Walbrd“, trans. 
garden wen Dr. phil. Hip Geiig in Kaffe: Der 
Barlnflin. — Generaverkintung de Seanllurler 
Stauumteunuschubs und, fürmtlier Swcigereine in 
Monigtein (Ehup). — Yen Marburg nad Rafd. — 
Serie, — Unterildes und Joolegiitt. —- Allrtır 
Z—Pheften, — Anzeigen. 


a den de Beaigen mer Btgenen rfet 
der #6. Biseten Norarhuchennlung 1 Marche 
Kar. ‚Bänder, Gelfihle" vor Gen Magen mir 
Heer elendrs aufierfan 
































Serausgeir und verentwortider Nebattar: F Iimenger 


in uita, Druc und Aeriag von Fricbr, Scheel in Ref 




















Nfaein für Beffifche 










Kallel, 
2. Dovember 1893. 


ur, ein! peeinat menatı 
‚in Cuartormat, Der Abonne« 





eitjärift für Heffifde Gelhicte und Liter 
it jeden Monate, in dem Mmfaune vun 11 © 









im Weiden; Dir in Marl niet &ie Wncheuderd von Ariede. Scheel. Smohrtah 4 (Reinlnnder 
lungen an, di Ds Vaftetungeite fr das \chr 1°19 Adel dus „Delhenland“ eingetragen 
ingelgen werden mit, 20 Uig- Für Die yeotlene Dale Brehuct ad nur Bund Die 

neÖrpdeion Sanfenfein & Bonler Ab in Aallet ur Deren abrige Alien angenammen 











Getrocnete Blätter. 


Weht der Mohn wie rothe Sunfen 


































Die auf meiner Heimah Bäumen | Ach, cs it cin wonnig End! 
m des Herbites lehter Some fie vereinen 

h gemlegt in Sarbeutedumen —, Wit dem allgewalt'gen Tode, 
Kite Blätter, Crufte Worte — Eines Eiodes Ieptes Toner. 
Bittre habt ihr mir zu fügen Meine Seele Jüft fh tagen 
Don der fernen Jugendheimath Don den Duft ws Selbftwergeien, 
Unpergefinen golden Ta; Ju die Plauc, ferne Weite, 
Don der längit verfunknen Sonne, Die fihy aufthut unermeffen 
Die fo wunderfame falte Wurter Beimaih, wie voll Eiche 
Reiche Wärme und fo Hefe Saft du Samals mich umgahloffen, 

rahlend goldne Eichter Hatte, Deine tief verhüllte Schönheit 
Wieder lieg’ ich — räg' und fe Beimlich vor mir ausgegoffen. 





f im Öras, die Berbfteitlofen Nord’färe Heimatb, — Staub und Hits 
ige ihre blaffen Kelche, Dat der Süden mir 
And ss Khinmenn Fam Sk of, 
Ieppig jung, fo nah dem Sterben, 
Und des Eichhaums fpäte Eoden, 
Die fihh inner höher färben, m Purpurfehinaner 
Und die Einden find fo dunfcl, Eeuchtend su mic nisderfanten 
Schumenterlinge fAmärmen trunken, In der Some Herbftsflinmer. 
Doch anı Rand dis Stoppelfeldes 
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Wilhelm IV, der Weife, Landgraf von Heffen. 





1567 
Bon &. 
1, 
Geboren wurde Wilhelm am =. Ju 153 





als ültefter Sohn Yilipp’o des Grofmütbigen 
ud einer Tochter Deryoge kung von Zahlen 
Seine erfien Jugenbjahre verbrachte er nuter 
Tut der rauen, 

Shen in feiner frühen Jugend bewies er eine 
auferordentliche Wihbegierde, verbunden mit cin 
rohen Hange zur Einfamfeit. Seine Cieblings: 
beichäftigung unter feinem Lehrer Wolpert Mied- 
et waren dir Gefhihteichreiber und Dichter der 

icero’s, Die heilige 

ide er im Nahre 
Martinssnirche zu Nafel fon 
firwirt. Ms der Buudrotrieg gegen Start V. | 
anobrach, wurde Wilhehn von feinem Vater nadı 
Strafburg gelandt, wo er in freundihaftlichen 
Derfehr mit den erfen Theologen jener Zeit, wie 
Martin Bucer, Paul Fapius, Naspar Hedi, 
Petrus Mattyr, fat, Da der Krieg eine un 
günftige Wendung für Philipp nahm, verlich 
Wilhelm Strafburg und cite unerfanut bio zu 
dem Aweibrüdifen AUofter KHornbath, wo er 
Aufnahme anf der Wurg feines Schwagers fand. 
hier aus gelangte er Aber Simmern, Ben 
Rheinfel, Niederweifel in der Wetter: 
Giefen und Ziegenhain glüclich nach Kaffe. 
or Bhiigp nach Halle zum Antritt jeiner 
wenfaft adj, ftefte ex jeinen Sohn Wil: 
helm on die Spige der Nepierung, bie zu. feiner 
Nücehe im Jahre 1552, von mo an Wilhelm 
wieder in's Privatleben purüdtrat. Während der 
Zeit von 1552 bis zu feinem 1567. erfolgten 
Hegierumgsantett gab er fi ernflen EShidien, 
namentlich der Mathematit und Aftrenomie hin, 
verfehlte aber auch nicht, die lichten eines erften 
Untertanen zu erfüllen. So übernabun er mit 
anderen Mäthen die Prüfung der geofen und 
verwideften Necmngen der Bnndeshiege gegen 
Serge Heinrid) und Naifer Aarl V., cr feilete 
den neuen Schlofben zu Maffel, übernahm die 
hößere Derwaltung der Landesuniverität, ex | 


















































| werden jolten, fellie Sandaray Wild 


1592. 


Met. 








Den Wunkche feines Waters gemäß, vermählte er 
fh mit einer Tochter des Dergogs van Württem: 
berg. „Jm Jahre 1567, beim Zode jeines Yatero, 
trat Wilhelm ale vierter der hefikhen Land 
graen gleiten Namens die Regierung an. 

Zu Kaifer Morimilion fand Wipelm IV 
perfontic) freundlich 

AUS unter Kaifer Rudel II. firengee Dah 
gegen gegen Prefergenguiffe, namentlich den Der 
af der „Nahligell“ in Franffurt 











die Seite der Stadt Frantjurt und ermahnte ji. 
ih wicht von der faiferlihen Macht bien 
faffen, vielmehe_die Auslieferung des Verfaffero 
gu verweigern. Dennoch war cr politifchen Etre 
Ährften abgeneigt, weil er fie in einer politiich 

fgeregten Zeit für fharfe Schneiden hiet, dur) 
welche wunde Stellen wieder aufgerigt 
Seine Drucereien zu Marburg und zu 
falben beauffchtinte er Äreng, 

Papft Oregor NIT. hatte die Ci 
verbeferten alenbers  beihfffen 
zu Ende dee Mugsburger Meichstages 1582 dem 
Raifer zur Ginführung überreichen. _Yandaraf 
Wilhelm erflärte fih aus palitiihen Gründen 
gegen Die Annahme des Stalenders: „Wenn bie 
Stände bes Reichs durt) bie Annahme des nie 
Ratenders denn Papfte eine ungebräuchliche Juris 
dien und die Gewalt, dem Kaifer und eich 
werde dadur zugleich 
Soheit_ bes Raifers und des Neiche geichmälert, 
den faiferlicen Maudaten zur Annahme diejes 
Ralenders müffe, feier Meinung nadı, eine Ber 
vathjelagung aller Stände des Neiches voran: 
geben.“ Sodann wies er auf die Verirrung 
hin, welche die Aenderung bes Stfenders in zahle 
reichen Weyichungen des privaten und öffentlichen 
Wertehrs yur Dolge Haben werde. Yu Grmd 
diefer Vedenten erlichen die wangelifgen Nur- 

















zu gebieten, eincäumten, 

















fürten 1588 ein Schreiben an den Naifer, weldier | 
unter dem 4. September befielen Jahres ohne | 
Neichoverfammlung ein Edi eich, nach melden 
der neue Kalender in den Naboburgiichen Erb: 
fanden wie im Weiche eingeführt und Demgemäf; 
ich dem 4. Cftober alobald der 15. neyählt 
werden follte. Da der Aurfürft von Mainz. 
Woligeng von Talberg, den neuen Sulender als 
bald einfühee, jo geriihen die heilen Pfarrer, 
deren Yatronat dem Murfürften von Mainz yu 
Hand, in Verlegenbeit; zifkien den Mainpichen 
und. Helen Bauern in der Gegend von Arihlar 
und Nmönebung enftanden Neibungen, indem die 
Natholiten fi, rühmten, ihr Chriftus fei Ichon 
14 Tage alt, als der” proteftantiihe geboren 
wurde, u. f. w. Mich das Reicgerict. hatte 
die Einführung, des neuen Aulenders Bio. yum 
GErtaf, einer verfafungsmähigen Berordiung auf: 
gefoben. (Gegen Ende des 17. Jahrhunderts 
beichoffen Heffenstafet und Damftaht die Ein 
führung eines verbefferien Kalenders mit, dem 
Jahre 1700, der aber auch nicht mit dem re 
gorianifchen. übereinftimmte. Endlich, 1770 er 

Ginführung des Gregorinnifden Nalen: 
verfaffungsmähiger sorm als. Weichse 
Talender.) 

Nach den Augsburger Neligionsfrieden (1 
fetten Prälaten, melde von der fathol 
Religion abfilen, ihre YWfründen aufgeben, ud , 
ferner folten nach dem Nebenabichied Ferdinand’ 1 
die Tathetiihen Fürften jeder Neattion gegen ihre 
proteftantiihen Untertanen fc) enthalten, In 
Fulda atte fich zur Zeit ded Wegensburger Jterüno. | 
unter Abt Bhiipp Senf zu Schweinsterg cine 
erangelicie Gemeinde gebildet, und Die buchoniiche 
Miterfhaft gehörte diem Wefenutnife meift 
ebenjalto au. Gegen die edangeliihn Grmeinben 
ging bt Batthajar von Dernbach mit qrohem 

2) Gine von ber obigen obicende Dark fe 
Man Se dur Sie ie Rates 
in Gefen” in der Alimmer 21 Des Jahrpange 1830 
nern Seite „Schenunb“, Worauf Ver Markumein | 
A ermongein win. | 















































209 





Eifer vor. Cr unterfapte den Gvangeliihen, auf 
eigene Koften Pfarrer yu halten, fowie Die fernere 
Ausübung ihrer Nefigiom, übergab den Achten 
das. Srampisfanertlfter und eine Stadtiäule; 
verbächtige Dramte, jebit die Geiflichen der 
Nltteridajt wurden abgefet., Wergebens Gerief die 
fi alo reichsunmitteibar auf den Neligionsirieden, 
die Bürger auf die Deflaration Ferdinand’ 1. 
das Stiftsfapitel auf das Pribifegium der Stifte: 
ide u.j. w. Der Landgraf von Heffen hatte Die 
Sthiemvogtei der Stadt Fulda von dem Grafen 
von Ziegenfein ‚geerbt. Die Bürger wandten fih 
daher am den Yandgrafen und deffen Erkvers 
brüderte. Die ewangelichen. Sürften verlangten 
Ausweifung der Jehuite, als der Urheber. aller 
Wirren. Der Aaifer aber beichränfte ic daanf, 
die Bürgerichaft zur Golgfamleit gegen ihre Obri 

feit zu ermahnen, die Jefiten zu fchüpen, und 
den Parteien weitere Nectfertigung, zu. eröffnen, 
US fh, die Unferdrüdten wiederholt an deu 
Santerafe, malen, vrrud, er Br erg 
auf dem nächten Neichstage perföntich ihrer 

Ri anpnnehmen, ermapte den Abt und made 
das Kapitel auf jeine verfaffungsmäßigen Necte 
aufmerflam. Auch die Eichsfediice Nitterihait, 
welche ebenfalls vom Erzbilde von Main in 
efigionsangelegenbeiten bedrängt murde, wandte 
hüffefuchend an Landgraf Wilhelm. Ta 
diefer am Deluche des Neichotags verhindert war, 
ichrieb er am den Surfürften Auguft von Sachen: 
„er möge dem Kaifer die Tellaration Ferdinand’ I 












































vorlegen. _ungersuoth ei heftig, aber noch mehr 
die Schufucht nad dem Worte Onfte. Landgraf 
Philipp Habe noch fur, vor feinem Tode die 


Worte wiederholt: Das Neid) einer Cbrigket, 
Die Gottes Reic nicht fucht, wird nimmer befchen, 
Gr möge feines Anfehens und feines Verftandes 
fh bedienen, um. die Lehre des Evangeliums 
und den Frieden im Peiche zu erhalten, 
fonft werde in Deutfcland much ein gi 
Vitbad ale in Pranfteih und den Niederlanden 
entftefen“ (1 











ortehung fotgt) 


ne 


Helffche Städte und befifches Land vor Hundert Jahren. 
Stadt und Land Fulda. 








Yon Dr. Jufus Scneider 

(Benung) 
ie Megierung in Zulde im Jahre 1798 mar | von Hasftall, Dombechant Yalhar Aribere von 
Breidbad) zu Bürresheim, aud Weihbiihot, Biichor 


Aufanmmengejeßt: 


he und Fanabt war Matter IL. 








von Jericho 1. p. A, Megienmgspräfident und 
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Geheimerati, Rapitulare waren Karl vor Pisspt, 
Propft zu Sannerr); Voniiaz von Eberoberg ge 
ann Wephers und Leyen, Yropft in Soljicchen:; 
Jofeph von Hetlersberf, Propit zu Manfenau ; 
Molph von Hovel, Yropfi u Perteroberg; Amand 
von Zabel zu Giebelitadt, Propft zu Johanneoberg, 
Heinvich von Warnsberf, Yropft zu Micaelsbeng; 
Lubroig von Schönau, Propft zu Zella; Yenedicl 
von Cfipeim, Propft zu Thulba ; Sipmund von 
Bibra, Regierungs: und Hoflammerpräfident; 
Gonftantin von Gutenberg, Biyedom- mıd Yale 
präfident; Alerander won Zobel zu Gickeftadt, 
Hopitalspräfibent; Heinrich von Neijach, Landes 
Obereinnapme: und Chauffepräfibent, Witten ber 
Univerftät; Xegil von Reihlin, genannt Melden 
Dberforftamtspröfibent; Sigmund von uber, 
genannt Maut, Superior des hohadeligen Au 
ventes; Domicellaren waren Yhilipp von Heiters 
dorf, und Adalbert von Yadınanı 

Betrachten wir une vor Allem zunöcht den Fürft 
dilchof Adalbert II aud dem alten thücinpilden 


























Gefählechte der reiherren von Parfall. Cr and 
gerade vor humbert Jahren im fünften Jahre 


einer Regierung. in Lornänger ” war 
Heinvid) VÄHL von Vibra, deffen Hoyierun für 
Fulda jo jegensreich gewejen war. 1759, mo der 
fiebenjährige Nrieg aucı im Fuldaer Lande tobte, 
var er erwählt worden. Erf nach demielben, im 
Jahre 1768, 
Woltes annehmen, indem ex das game Land 
bereifte. Cr verbeffete Juli, und Bermattung, 
fucte der Candweirihalt auisubetjen und das 
damals no jehr aberglänbiiche Bolt zu belehren. 
&r gründete dao eıfte Vehrerfeminar. Der Mihön 
wandte er jeine bejondere Aufmertjaufeit, zu 
© berief Yrojeffor Yoigt von enn, welcher di 
Gefteine ud Mineralien uuterfüchen und darüber 
cin Buch {chreiben mut, te am Damnevoield 
und Pörzenberge Eienftine beryunännifc bonrbeiten 
und erbaute mit dem vorteflihen Dejaltmaterinte 
des Gebirges Die herrlichen Chauffeen im Lande, 
die Leipyiger Strafe von Vacha über Bttlar 
und Hünfeld bio Aulde (171 ITzI), die 
Frantjneter Strafe von Fulda über Neuhof und 
lieben, Schlüchtern und dur) das Ant © 
r bis Geluhaufen (1773 vollendet), die 
Würzdurger Strafe von Fulda nad) Yrücenau 
durch das Ant Sammelburg Bio Ati 
1785. Tiefe waren die beften Ant: 
trafen in gan Teuticland. Der berühmte 
Dr. Weitard, Yeibarzt des Yünften und jpäterer 
Sofanyt der Aaiferin Aatharina I. von Muflant. 
ein ausgeyeichneter Scheffler, ihreibt, dal; die 
eifenden der damaligen Zeit aus Zaren, 
Prauen und Polen den Umorg nicht. ernten, 






























































Tomte er die Duldigung feines 


indem fie bei Neifen nad) Züdbeutichland die 
neuen vortreflicen Strahen des Fuldaer Candes 
Gemuten. Die Lanbitrafe ranfurt:Ceipyig 
Fulda, war die frequentete in Deutfehland, 
and dadurch war Fulda ein für die damalige 
Zeit. hervorragender Werfehroplat; geworden. Die 
Gründung der Candesbibliothel war nad) eines 
Ber herborrageniten Werte Deinrid's von Wibra 
Diefer mufgellärte und vorteflihe Ft hatte 
inft bei feiner Exfeiumg gefagt, Da er ber fehle 
Drürktbifche) von Fulda fein werde, und er war 
wirtich der ehte geiftliche Nepent, der. als jolher 
farb. „Zein Zodesing if der 24. September 1788. 
AUS Nachfolger wurde der am 17. Dr, 1743 
zu Treffurt geborene Adalbert, von Darflali ber 
wits am 18. Nonember I7SS erwählt und am 
14. Mär 1789 zum Biichoi geweiht. Er war 
vor feiner Grwaptung Prpft zu Thulba. Ic 
brjuhte einmal bei einer Auhtenr von Sammets 
19 mach Yräcenan das 1"z Stunden von 
Saimmelburg eufferute Dorf Thulba. Dort fteht 
ad) Das faltliche Propfrigebäube, welches 1701 
vom Propfie riedrid von Bultlar erbaut worden 
1, mit Deffen Wappen und den des Damaligen 
abtes Mdalbert I. won Schleiftno aeyiert; eo dient 
an alo Ware und Schulhaus. Die Rihe it 
ine alte Dafilite, deren Zeiteuflägel von unferem 
Adalbert von Harltall ncu erbaut find uud been 
Wappen tragen. Ih Juchte den 'Parrer au, 
einen gemütblicen und. freundlichen  bayerifhen 
Geifticen, teler mir über die Wahl Harftall's 
um ‚prfbiihe) eine Anedote erzählte, Die ich 
ter den Nachjolgern der 'Pröpfte. den Dayerüichen 
Warıherzen, weiter vererbi Habe joll. Wach des 
groben Bürfbihefo Seinidh VILL won Bibra 
Zode habe fih das Auldaer Donfapitel zur 
Wh verfammelt. u der Vorbereitung fc 
et über den Nachfolger erjie worbe 
1 die habe Würde gegdunt. 
neiften Chancen fol der Propft vom Micyaele 
beige, Heineid won Warusderf, gehabt Habe. 
65 Abe an cin Aapitular gedacht, ie) wähle 
deu Tutbaer Propt, weil er der, unbebeutenbfte 
von uno allen if, der wird es doch nicht, und fo 
haben woch viele gedacht, und die Majorität der 
in Die le gelogen Stinumgetel habe Adalbert 
von Harlall,‘Beopft von Thulbe, als Fürfbilchof 
ergeben. 6 var aber wirtlich cine Werlegenpeitse 
wahl: er befah, wit Die Einfiht in die Horde 
tungen feines deialters, welhe den Vorgänger 
ausgejeichwet hatte; ev war Heinlich und galt als 
dein, Doch war fein ely mehr eine tngen 
rfonteit. Mo rt befdräntte er beobalb 
eine Softattung, hab die Morihallstafel auf und 
gab ano der fünflihen Zilberfammer 1430 feine 
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000 Guben 
Ranımer: hulden 
0b ud hinterlih bei der Säfularjation 18012 
eine Baoriumme von 21301 Gulden in_der 
Stnatstafie. Im Sommer pegte der Für 
entweder auj der, Fajanerie, dem von Mol] von 
Tatberg als „Molishof” errichteten Lande 
es war dies der zweite Cuerban, wo jeßt der 
Staftelton wohnt), welcien Amand von Buicd alo 
Yufihloh ausbaue, zu, reidireu oder auf dem 
Biebertein, dem jet mac fichendeu Schofe, auch 
im hiergarten, wo das Jagdihlof; hinter dem 
Weiher bei der jepigen ‚ohlenmeide and. and) 
wurde jeiteie nach dem Sehlefie Johanırobern 
im Rheingau, wo unter der ‘Pflege der Auldaer 
Würften der ebelfte Mbeimein aedich, über 
aefedet 

Eo wurde auch überall gut getafelt, zu den 
Hoftafen murden auer deu vielen  geitlihen 
erren aut) weltliche Beanıte und Wücdenträger 
eingeladen. Bon dem einjaden Zinn des Fürlten 
Malbert giebt and folgende in der. biefigen 
Fremitie Rang erhaltene Begebenheit cin jhäno 
Feugnifi ab. Uufer verehrter Herr Cberbünger 
imeifier Wang hatte eine  prachtwolle goldene 
Schnupjtabafodoje von, jeinen Grofpater erert, 
Cie hat. die Norm einer Perlmutter- Much 
Pit diefer Doje hat co folgende Bewanbini, 
Da Geihäfte mit Gold mid Sunpelengegenftänden 
damals noch fehlten, wurden dieje haufit. Bei 
den Sof: und ettafen gingen denn auch jüdüiche 
Handelsteute, fogenannte Hofjuben, ein und aus. 
Ta fam_bei einer Tafel des würften. juft im 
Jahre 1793 cin folcher Mann beein und hot 
Cine bereiche Dofe aus, welche dir Vowunderung 
fümmntlicher hoben Seuzn erregte. Dem 
Munde diefe Tue zuerft angeboten. Gr ftante 
mach dem reife da ihm Derelbe jedoch yı Dach 
war, fhite er den Kandelomann jort. Dielen 
wintte aber der neben dem Fürften fende Tom 
dedant_ ‚Freiherr Yotkar von Vreidbach yu Wirren 
beim, der Bruder Deo vorepten A 
Main. und jahlte alsbald die qefore 
Aber and) die fhöne Duje gab er jolort dem 
ehenfale geladenen Antsvogt zu Neuhof, Dal 
Tammerroth Chrftinn ‚ram ang. jun Gekhente 
Der Herr fonnte co machen, die Propftei Neuen, 
berg fefete einen Neinertrag von 22.000 Qufden; 






































Summe 

















gem, eine jhöne Gimahme für einen I 
geiktichen Seren. Die Propitei, deren Propit 
Mändiger Stifte: ud Dondedant war, beien 


Zinfen und Gefälle von nahe und fer, 3. & 
an den jept Sadfen-Weimarifchen Cxten Dftbeim 
amd Sondeim. Die 

ebenfalls gut dotirt, 








die. geringite Propitei war 


der Michaeloberg, welcher ungefähr, 400 Gulden 
einbrachte. _ Ider Wrapft hatte für fh einen 
einen Dafftant, wo auch Die Damen, Ynveromndte 
der. hohen Serten, wicht fehlten. ch Tnıne cin 
Ähöneo Wild deo fuldniichen Sofinalers Herrin 
weldhes einen rapft vom \channcoberg mit 
einem Gefolge von Damen wid Herren auf der 
Jagd darftelt. Serrtein’o befte Leftung, it der 
Bermfelag und die fcheinde pre 
der Tamen und Herren mit je 

Malber's Megierung zehnte fi, nicht. nur 
duch, weije Sparjamfeit aus: er ch auch milde 

iftungen wu gofe Bauten, gm Jahre TIN0 
füfete er eine Wihoene und Meileutafie für die 
Stantsdiener ud das Militar, welche heute oc) 
eiteht. Im der Yüherfirafie erbaute er ein Sauo, 
weles jept dem Yiqueurfabrifanten Herr Heil 
Brunn gehört und das Harftalche Mappen trägt, 
als Waifenhaus fü 12 Anaben. Als jhäter das 
Warenhaus in das Sofpital zum heiligen Gift 
verlegt wurde, ift das Has an drn der 
Sennefeier verfanft worden und bich mod, 
ineiner Stnbieneit das „Waifenbärers“, Der 
Brunnen am Oemüfemartt mit der abgeftumpften 
Säule, an welcher man nach das jchöne Darftalliche 
Wappen, zwei Mlerfligel mit Yilgeritab in der 
Dütte, jeben fan, it and van ihn erbaut 
worden. m Mhöngebiete hat er fich außer in der, 
ion erwähnten Nice in Thnlba nad) dreimal 
vereigt. (Cr erbaute das Schluf; Saalert bei 
Hammelbung, nen in der Geftalt, wie co jett noch 
feht. Er fie Die Schweiereinebände auf deu 
Tammerofetd. das jehige Wirjenhaus, wa die 
Mönelubiften jo gerne vaften, neu errichten, 
Sodanı 
Vürfteneet bei_Giterfel® nen, welches gene 
Gonigid) prenfifte Domäne 

Vor hundert Jahren hatte der dh Die 
rampöfidie Neoutotion entftandene Arien gerade 
Gsgonnen, 1792 jog bereits das_ preufiihe Aeer 
auf den nei erbauten Canbitraien über, ulte 
um fih mit, der, iferihen Nrmer amı heine 
melde in der Walz amd in Laden fand 
vereinigen, Die „Auldaiihen Palipel, Sommer 
und Jeitungsamgeigew” vom Jahre 170: berichten 
von den Zruppenbernegungen Id deren wechieinden 
Erfolgen, von der Welngerung von Mainz, den 
Schlachten bei Atemynadh und im Eljaf. Die 
Dinridtung des Mönige ud der Mönigin von 



























































nei 
baute er auch das geräumige Schlo 
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| Mraufreich erregen in Fulda arafie Theilnahme: 


brigen Yropitein waren | 


die Throne wanften, man jah das Ende jo vieler 
voraus, wie es {hen Heinrich won Bibra and) 
von Fulda geahnt hatte. neun 
Jahre jpäter trat das Gude der geillichen Here 
Ächnit bier ein; diejer Negierungemechfel nach 








aftenmäigen Materinle von meinem Water in 
feiner .Buntonia” dargeftelli_ und dabei die von 
dem Zürften Adalbert bewiefene Staudhaftigfeit 


and Feftinteit des Cheratters eingehend geihildert 
worden. 
ertkhung font 


en 


Graf Hartenau F. 


Am 17. Mwenber d. ). wefhied ju Gra; 
Merander Grof Sartenan , geb. Yrin) 
AN van Sarrenterg, dr deniie Much 
won Wulgarien, der Sieger von Sliwuite 
and Pirot. Aufeihtige Zraner und ünmgfte 
Tiritmahune ref diefe tefmenlite unbe in 
Coterreic wu Teutichond, fowie auch in Bulgarien 
dern, deffen Yoden der tapfere ft Bereit jo 
ebenmüthin vetheiigt hat. Jobefandere. aber 
and das Deffentand nf; Motz auf defen Yrinyen 
fein, ber feinem Namen allct Ehre gemanıt kt. 
Si ner Aller Grinmeruing {md noch Die tapfern 
Than, die Derfebe vor act Jahren volbradhte") 
and teübe Stunden Micen den bedenbaften 
Frften wicht eripac. einer Werra und nicere 
Sefimng een ihn von dem Throne, def er 
fi fo wirdig, zeigt, Derabfleign. Daran Jude 
a fand cr Wuhe und Leftiebigung in füller 
Sutil und den lichten Deo Militrdicftn, 
denen cr ich mn mit walten Gife wihnd. 
Mann, der vom einfachen Yientenant zum 
Firften ud Ariegseren aufge! war, begminte 
fi jet damit, ein Yatilln yu beehligen. Daran 
führte er das eqiment, and Dad überirug hu das 
Aertzanen ds Nanjers von Ceftereih das Norımanda 
Ber Brigade pu ira, Wach mahrend der dsten grofcn 
Manöver diefes Zommero folte fein Beruf ihn 
cine hope Freude bringen. Witten im Getmmel 
der Strigpibungen, als die aujgelöften Zchenren 
wid burheinander wogten. yeinte Graf Dart 






































M. von Suhn, Ter Ranpf dur Sul 


+) 2a. hen 
Yeosia, dei Zunder und 


garen um te Nationaeinet 
Numbie, SH, 








daher feine Truppen mit fiherer Sand ujammene 
gubalten verftanb. Naifer Wilhelm md der König 
von Zadjen yolten dem Generalmajor Graf 
Sartenau yerjöntid) ihre velite Auerfenmng, und 
won Zeiten feinco Raferlichen Arieqsheren. Inurde 
ihm gleiche Song yu Tiril 

Wereito vor einigen Jahren hat 
Anftrengumgen des Dienfles dem Grafen ci 
Tormentyändung Augeyogen; die Me 
1 der Ilebungen dicjeo Zommers ernenerten 
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iden. Rad ar ymeitünigem Annnfene 
Hager. jchled Graf Marten it. Yenensjahte 
von Diefer Welt, gerade am Jahrestage. feines 
Zicges von Ztinnite, 


Der unmmehr Werergte war en Zahn des am 
15. Deyenber InS® verftortenen Bringen Aler- 
auder von Defjen und bei Nhein’”) Yon 
feinem Water hatte der Priız von Lattenberg dir 
triegeriiche Wegabung ererb, Fonic auch Die reichen 
Gaben des Gemütes, die watüriche Deryenogite 
ad die ungefuchte ‚Sreundlicheit, die auf „icer« 
an eine hhrinirende Wirfung ausübte 
Am 21. November wurde Die Yeiche dos erjten 
Fürsten von Bulgarien von Gray nad) Zoin 
Übergefübet, um allda in der Kacht vom 24. um 
„12 Uhr, in der 21. George beigefeht 
ju werden der Seimath aber ab weit 
in der. gerne wicd fortleben in renen bergen die 
edle Ziegfricdegeftalt von Wlerander Tringen 
von Battenberg 
Yaubacı in Cierichkn, 
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Obm und Onkel. 


Erzählung von E. von Dindlage:-Gampr. 
org) 





N fe in aisender Sinermarn, um 
EP feine tonigin fhaart, fo frebten die 90 

® iegefbeinoingten Stoloffe Den Rönigsichifie 
Weefton“ zu, amd der „Noman Emperor” war 
in enter Ginie am abe.” Dein „Lord Sandıich” 





dagegen betraf das Wlalheur, dafı ihm, als er 
fouım die mühjame Arbeit des Unferlichtens beendet 
| Bette, bei art auftommenbem Winbe ein „Brander“ 
| 








in Die Zafelage fuhr, fodah die Vermietung 


beider Schifie mur mit dem Berluft der Borders 








wait Toppitange ju Löjen war. Dröfnend mabten 
von beurichfie icharte 

Säumigen, welche mm in der Arrioregande die 
eife antreten mußten, 

Der Wind, welcher zu Anfang, cine aünitige 
abet verhieh Strigerte fich indefien bald yum 
Sturm. Die Flotte fonte wicht in an 
harem Afetui; Tab. Fortbeisegen, uud 

wilein der eerde verloren fh, ferner ihren 
Weg durch die Waflerwüfte nach eigenem Kompahı 
hndend. Einer Liefer Abtränigen war der 

Noman Emperor”. Somit ihvaud für Eetehreht 
Die erhofte Gelegenheit, feiner neuften ‚Hlamme, 
bei „eahme” einen Wefuch abyuftatten, wie falhe 
während der Winbitille zahlreich von. einem 
Sie yun andern gewechelt wurde 

ie Mole, das Andenfen der fhönen jr 
Hatte ihren Ptnb iu Aaeiens fibenem Beutel 
ben dem gemängten echten Golde aehmden 

it wor zugleich ein Bild entworfen, welchen 
Standpuntt der junge Mann zu beiden rauen 
eimabın. 

Rad) wenigen Tagen waren Duft und Farbe 
der Blüthe enden, wur ein jarteo Aroma 
trömten Die Wätternoch aus. Zogedachte Elebreht 
Diefer Vetannfihat al neo angenehmen Traumes 
wärend cine Amandlunn von Seimmeh dao 
VD Annefens elite wer, vihtiger nein 
vorausiah, was Die Anpe oc) Bar 

feiner Zeit oricheint der  menfchlichen 
Phantafie die Nüttehe fo nahe ud end ale 
ii der Scheide. Unter ihrem Eindrude Fand 
Lieutenant von Müniferode nad, wenn er, am 
Wugfpriet deo Sehifes Ichnend, in Die Lellen 
Ähante und goldene Jufunftobilder heraufbeichvur 
u Die alle Stamuburg Müniterode, fein 
yufünitigeo Erbtlit, sup. cu ein, ih deu eignen 
Descd zu gräden, ud immer war co die junge 
Michte, oeiche er im Geifte an denfelben heim 
führte, jo oft andı jein Licht erregbareo Serz für 

Schönbeiten fhnnärne 
c-Joland war in einer verfigelten Cidre 
allen Schffotapitänen zum Rendezvous: Pat 
wien worden. AA mach einer mehr denn nei 
monatticjen Aaht fih dao Land der Verheifung 
den Bicen jeinte, word co alfeitig mit lauten 
Dubet begrüßt. Aber gleich den Atiudern Joracls 
mußten die Seefahrer nad) einmal an der Grenze 
ihres zu erolernden Kanaans wieder umfchen. 

Jam Degrif, in die Bat, Ehebucte, an weicher 
Salifar fept, einzulaufen. brachte eine Sıhaluppe 
dem Gommodor die Txdte, mit der ganyen Flofte 
weiter zu fgelm mad) Sanbı-Sud:day. 

Die im Stuem ober Nebel berirten Shife 
jemmelten fidh bier wieder num Geidnpader, nur 






























































































der „oman Emperor“, der die Meile in viel 
fürgerer Zeit yurdgelot Batte, war Keeilo mit 
einem anderen Gonden, voransgegangen 

Die tete Nachricht trug day bei, Die auf dem 
Sandwich und allen auberen Shin ihr gr 
Äuntene Stimmung bei Eeebeeht von Müniterode 
inter Null, widerzubcäcen. 

Wmalin beqamen Die Lebensmittel tar und 
heuer zu werden, die Cffiiere erhielten nur 

die Zutdaten. Der 
angel an rich ot ich enindtich 
Üemertbar, nd die überhand nehmenen Maue 
Ähimätertein wor Die At m. vernichten mandes 
gute SeRungof, Uuter je ericnmercnden 
Umönden fach man wiederum in Sec, um nad 
abermals 14 Tagen die dund [üredliche Stirme 
und Gewitter (edrohte Zrerelie ftichtich un 
becaben 
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enden Ziege, weldie die Denen 
Menimenter den Englänbern erfchten halfen 
wicgten deu jungen. Selden. Gicht in Den 
Glauben ein, es müfie von Grfota yu Erin 
weiter gehen und Das qauye Yand Bald der 
engen Arone yederobet ein. 

Die Weltgekdihle bat fängt ihr Urtteil ge 
jätt ber Di ehe, wel in Diefer Aricyluhrung 
dur die auderpelitit mander Heerfährer be 
gungen wurden, woburd) fie ich Baeito errungen 
Üurlteite wieder aus der Hand würden li 
Für eren Jungen, heifbliigen Cffisier, der 
ebenfo fänell wie jur That auch yum Urteilen 
bereit war, fflte co ait fAnvere ebenwindung, 
feine befere Einfiht dem Gcharfam muteryuorbne,. 

65 tan uict unfere Abit fin, den Selden 
diher Erzählung durch, die vielen aAttenz: und 

ifo fiebenjährigen strimes yu. Le 
in den unnlänglichen Wnterquanieren 
ibm zu Ärieren oder im Schmelturm auf 

u teen. Dielen jonie der Glutttibe 


Die gl 

















mit 
Ware 
amerifanifcer Sommer mit alle den Beihnwerden 





eines amgefteengten Dienfteo widerftand der 
iugenbfeiftige Mörper des alsbald. pm Danpte 
man und fpäter yum Oberften avancitten Yaro 

von Müniterode der freu ergeben, 
Fnige Vurfche des Cffiiers, wußte bier und da 
einen Vortheil für jeinen Seren wahrzunehmen, 
dagegen nahmen Die in die Heimath) entjandten 
Dricie des Junfero allemal einen Gruh an 
Miaben mit, bepleitet won dem Bermert: „Es 














geht. dem Chrifinn gut. Cb die fchnarjen über 
weißen Grauengimmer ihn mit Wie und Wort 
zu werden. fuchen, er fchmut ih wicht nach 


Ahnen 
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Die Antwort von „zu Saw“ erwarteten Kerr | u dem hereinftrömenden Somnenglange erblidte 
ad Diener ftets mit gleicher Spanmung, — der Baron eine Lihtgeftalt, welche ex anfänglich 
Manchmal ireten die Vrieie lange umher, bevor | für eine Ausgeburt_ jener errenten Mhantafie 
fie Ühre Veftimmung erreichten, —— wie viel fonnte ; hielt, it alo Die Dame ihn anredete, überzeugte 


fi aledann hier und dort ingifchen verändert er fi. Dafı eo wirtfi und wahrhaftig Yad 
haben —, oder aber eine Sendung fiel in die Hände | Gemfort war, welche iu Begleitung ihres Gemahls 
der Rebellen und ward vernichtet. Tiefe Schidfal | gefommen war, fi nad) dem Aranen umyu- 
erfuhr ein Brief Lofberp’s, worin er dem Schwager | jehen. Cs war das erfte Mal, dafı er der jchönen 
den fehmerzlichen Werluft feiner Fran mittheilte. | ara wieder begegnete, ihr Mann fand. jeht 
in Schreiben Agnejes, den vollen Gram ihres | beim Stabe in Philadelphia, durch einen Zufall 
ungen Sergens ausjtrömend, ging im Einfluß | baften fie das Schifal des jungen Offsiers 
mit unter. er weih, melde Wendung Cde: | erfah 
brei's Sticjal genommen hätte, wenn er mit | _Nier fonnen Sie wicht beiben.” euichied Die 
den Zeinigen, dien. fnoeren Bertuft hätte bes | entichlefene Gran, „wir mäffen Sorge fragen, dafı 
trauern dürfen. So jehrieb er ahmungslos: | Sie nach Philadelphia geichafit werben. „u dem 
„Endtic) ein Ereigui) von Dureigreifeuder Wichtige | Daue, welhes wir bewohnen it leerer" Mann 
feit, ein Schritt weiter zum Ziele. Philadelphie | genug, Du nicht auch, Gollin?“ wandte 
iR unfer: Am 26. September 1777 zon der | fie fih an ihren Gemabl, Gollin war cin, 
General Gormmaltio mit 4_Iataillenen in | tapfeter Zoldat vor dem Aeinde, feiner, dran 
die Stadt cin, welche der Feind gänylich ge | gegenüber wagte er aber niemals. einen idere 
räumt Hatte“ Wvruch, and nicht, wenn feine Meinung cine 
Der Feindaberftandunter Wajbington’orführung | andere war. 
ienfeite des Delaware, ganz in der Mühe der | So wurden de unnerjügtich die Anordnungen 
Stadt, und verblich au dort im Winterquartier, | u Edehrecht's Meberfieelung eingeleitet, und. ec) 
obwohl gerade die Defen ihn arg bedränpten und | vor Abend befand er fh in einem hellen, Lufigen 
ihm noch, einige feiner feten Mühe wegnahmen. | Gerade, weiches mit vielem Comfort atsgeftatet 
„Di jolcp einer Gupedition, der Eroberung des | war, deffen fi der Waron feit Deutfchland nit 
det Mn auf Mit, mude Gebr | mehr eu at 
von, Müniterode verimmbet. Tiefe erfte Rugel | Mnter Diefen erhäftwifen Tritt Die flo 
ve dc An Km fan mir unfölr | normal voice, Cal fr er Nennalchet 
fein erg atzoften, haben, wicht, an dem | Gereito im bequemen Zeil am Samine mit 
ihn Gostäde dr jan Oh den Kemforts plaudern, Bon beiden Zeiten hatte 
sie ümefiriger Act iman jo Viel enfeb, dafı der Ste nicht abri 
Diefer wahrhafte Talicınan war cin te 5 
Yatens Dutaen mit dor Umiheift „Bet jhige | „EiO Ze va Ba N Sr 
Dich“, im Handel ud Wandel ungültig, den der | NÜC  ichen, weldes jinen Spruch {o ruf 
& A | Bewähet alte.” Cs fltte woch in dem zerrffene, 
junge Edelmann wieder heim yu bringen gedachte ’ f 
N ner fünmertihen Behaufun jboo mm | Mbefleten Leuteihen, und aut), die Blätter 
Du einer. jännmerlicen Behaufung. jedad in | ale 6 
der‘ hut fein Amen Ghrfinn  enmacte | DT, Welten oje iozen aufs Neue zo ges 
Gedreht aus Langer Chnmact zum Leben. Gin | TH; Das Ülnt fg in Ya Demorto Wange, 
Arzt hate bereits deu erjten Derband angelegt a Me Ne errungen Ed cm nn 
und den Zuftond wicht baffnungsteo befunden, | Yerertuns daran FR U ann. RE 
aber in-der Hütte, wo er tag, Jette jede Wöglich; | Yemertung daran zu Fnipien. i 
dei, Die notbwendige lege zu beihaften. Schwach | _ Dirt den oben erwähnten Zmihcenjall war 
und muthlos durc) den fterten Wutvertuft, qab | der Dauplmanı von Müniterode durch weh 
der Arante fh alsbald {elbt auf ud äuferte wöchentlichen Anfenthatt in den enlihen Are 
ur das cine Bedauern, dab der leichtere, völlig heimife) geworden und unter den brittiichen 
glidtie Tod auf dem Schlachtfelde ihm vorente | Maueraden cin geru geehener Ga. 
halten geblieben. Mar tag im Winterquortier, und, mir dann 
Der Saustand feiner Wirte mar wit fben | and mann gab es Heine Jufammenftöhe mit den 
Spröhlingen gejegnet, denen fih noch einige | 
Ähwarge Atameraden. jugefeften. Diele uncuhige | 
Meine Bande umftand anderen Tages eben voll | war, alle und Grfellihaften wedfete 
Neugier das Lager des Bermunbelen, als die | Theatervorfteilungen, welche Die nglfen Offiere, 
ni fc) öffne. mit großer Gewanditeit ausführten. 






















































































Fugend und Schönheit waren bei den Frauen, | geliebte Scherer niemals anf Erden wider jehen 
welche Eiebrecit in diefen Areifen Tennen lernte, | wide, ber Zanmel, der fein Serz gefangen nah 
in hohem Grade vertrefen, aber der junge Baron | würde won ihm geichen und er zu dem Ar 
hatte ur Augen für die eine, die er zu feinem | der Sfichttrene yurücgefehrt je 

Deale erhoben hatte, Der Gauptmanı glaubte, ; Lady Alice beuahın jich fuer Huldigung gegen» 
init der tlten Anbetung, welche ex Lady Demfort , über wie eine frau von Welt. Niemand fonnte 
golle, Miermandem zu mabe zu treten, fir war ja ihren efeften Borunrf machen, jedes Wort, welches 
ine verheiratete Drau, und in der riterfichen fir an den Baron rel, durfte ihr Gatte hören, 
Werehrung Müniterode' lag viel von Der Zartı | dennoch Lie fir ihren geirenen Sflaven wicht frei 






































it des Minmedientes, ud. belächelte fein  vergebliches Wemühen, den 
Alte Eeebreiht jeht Anneiens Schreiben er: Wann von fh abyuidütein 
hatten, hätte dies ihm mitgeihelt, da er Die (Gerebung feat 
Bamar. Zie war's, die hiwfchrütt wit. befehningtem uf; 
F Turd’o auogebrannte glühsudheihe Feld 
Zuerft am Anfang, wor das Ungebor'ne, Sie miedergoh mit milder Band den Thau 
{ar das Gefeimnif, was zuvor genen Ein fauter Jubel aber güng durc's Al 
Mind ıwao da werden mochte, Nacht und Schveigen, Die Meere brauflen auf, die Eide barl, 
Unendlich, jhauri, reglos war das AL. ilıd (Feuer Graf) Bernor ans ihrer Bau, 
Mind eine Ztlle, eine tnute Stille Deo Waldes Nanfehen und beo Sturmeo Lich 
Lay ausgebreitei über’m Merten, Vereinten fich zu domerndent Gejang, 
Yag übertm Unbeprenyten ausgebreitet Ter vom Gebitge binichll yum Oebirg 
Ynd wie ein Sehnen überfan’o die Still, Mid fie, Die Sonne fieg berauf mit Pracht 


porftig, dafı fie wuchs und feel, | Ind wandelte babin auf ihrer Babı, 



































im Schoof, der erfte Zum entglitt Ad Sraft und Wärme übertam den Kein, 
And Hinflog dur den wejenlofen Nam Der tief im Grbengrunb gebeitet Ing: 
Ulm wieder zu erferben in der Still &r wuchs empor, cr drängte fi zum Li 

B Mtıd taufend Gröfer gitterten im Wind 

Wa nicht Zufünj'ges war uud nicht Vergang’nes. — | Ind mehrten fi und blühen Nacht und Tag. 
Mid Werden und Vergeben nadtumfchtungen 
Ward da gejengt zuerii in erfter Stunde, Ad tangfam aliten die Jahrtaufende 
Und mit der erften Stunde trat die Lebe Gfeich Tropfen in das Meer der Emigfeit, 
Dervor, md trat hervor der erfte stem. Ad es verging und co enttand. die Let 
Und ein Geheimuih; war's, und ewig. avin My Neue Stund’ um Stunde, fort und fort 
Wird 65 Geheimih bleiben, was die Lich, And Tag und Nacht, und Licht ud infternif 
Die in den eulen Aeim die Atraft gelet, Fand feinen Wen und ging und fam und ning, 
m Stillen {haft und wet. -- Sie wat hervor, Zei Die das AL gebar uud eo erhielt. 
Üud (cite überfam’s Lie trüben Nebel, And die das AL umchlang: eo war dir Liebe! 
Zah fie zulammenftoffen und fi ballten, org eiman. 
Wis Feueregtuth eutftanb iu ihrem June & 
Ad jubelndbeil der erfie Strahl des Lichte _ 


‚Sinausflof in den Ireren alten Raum 


Aus Heimath und Fremde, 


&s Hat fein Chr gelaufcht, fein Menichenang‘ 











Den erften Gang geihaut der Morgenjonnen, Julius W. Braun «gu feinem fünfyigften 
66 hat Tin Mund in Andact angebelet Geburtstag), „Gin Jeder 1ed’s, wicht Wielen üt’o 
Der Monde weihen Glanz in Tübler Rad iefe Goeihe’ihen Worte, die auf dus 
Noch war fein Mel —, majeitifch jhritt” | Dichten und Tradten ber Anbiibuen im Allgemeinen 
Durch die Jabrtauende geftaltungftart 0 treftich ampumenben“ Find, folten jeduc) anf 
Die eine urgemaltige Kraft: Die Lihe irgendwie. hervorragende Meifchen einen 





U flare die Erde lag und Hohl, und (aut haben, da die Gefammibeit en wefentiches 
Tao Meer mir patte an den jligen Strand, | Daran Ya, das innefir Leben derjlen Tannen zu 


femmen, am fi in genen Zeilen darnad) 
Bilden” zu fönmen oder Belehrung Daraus zu jo 
Tas Geben der Anker, Täter und Gelehrten | 
feit den Uranfüngen der menihlichen Gefefänft | 
8is zur immer höher enfwidelten Gegenwart, nadt 
und fahl, ohne jebes romantifche Beiwert, nur fo 
geihildert, wie cs fih in der nüchternen Wirliche 
Heit abfpiete, bietet oft einen tlleren Noman, als 
ihn das glühende Hirn eines Phantaften fi) 1u- 
fammen träumen fan. 

Der Bildungsgang wid das Xeben Iutius | 
MW Yraun’s, welcher am 28. November d. 3. 
ein halbes Jahrhundert yurüdgelet bat, firb im 
Gangen nicht jebr verjdieten von denen dien 
anderen Schrftieller unb Gefeeten, hierdurd) aber 
gerade um jo carafterfifher für bie beutfhe 
Seifeswet und ins mit ie yufammenhüngt. Inline 
Yraun if in Efhnvege als Sopn eines Apotheters ger 
Bozen, befuchte das Dorige Nealgumnaftum und wucbe 
von feinen teen gegen feine Neigung, zum Haufe 
mann beftimmt. 1805 geindete er in Sof. ein 
Vorgellongefhäft und ging drei Jahre fpäter cine 
glüdtihe Ede cin, aus welcher zuei Söhne hervor 
ainge, ich dem Tode feines Waters, dere 
faufte Braun fein Gefäft, nachdem er bereit eine 
Ynyapt Zhroteftüde gefhrieben hate, von welchen 

auch yue Mufführung gelangten, und fiedtte 
mit feiner Familie nac) Berlin über. Hier gab 
ex bie großen Sammelnerte: „Le ler 
Hr Gocie {m Meile hr Aigen“ Heraus 
und erwarb. fi) dur Defeo mühenelle Wert die 
imgetheilte Ynerfennung aller Literaturfeeunde 
Dies in wenigen Worten Bramn’s Bildungsgang 
amd Leben, allem Anfeeine wach jehr einfach und 
glolt, wenn nicht daufend Schmerzen damit ve 
Sunden geefen wären, von welchen die weiteren 
Arie eft im Winter dro Jahres 1988 Nenntnif 
erhielten. Dah, er nur geyivungen Kaufmann ge» 
worden var, Datte Gereits feine Jugend verbültt, | 
feine Manneotraft aber füllte noch wter einem | 
andern seinbe zu leiden Baben, dem Afthun. che 
in Naffl Hatte er viele Jahre mit dieer fhredichen | 
Auantbeit fümpfen miffen, in Wertin aber 
fie mit der Zeit cine nach gefübzlichere Geftalt on 
nd wuchs zufehendo mit feinem Mete. de iefr 
ex im das Ztubium unferer Haffihen Literature 
periode einbrang, deito fefer padte ihn dafelie, 
er fonnte nicht (ostemnen und tch für lange Zeit 
altes Andere, dramatifche und fünftferice_ er 
frebungen untergearbneter Michtung. bei Zeit. 
vergingen Jahre; das, Heine Napital, über 
weles er yu verfügen hatte, neigte id immer 
mehr feinem Ende ju, ale dah dies jeuh von 
feinem Miefenuntersehimen nefapt werden fonnfe, 
Das. ganz day amgelfam wer, ihn vllendo. un 
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feine Gefunbfeit zu bringen. _ Das anhaltende 
Ziben über feiner Arbeit, der Ztnub, der in dan 
alten Zeitungobäuben tie, von welchen viele noch 
gar micht aufgeichmitten ware, dabei. wohl auch 
mir eine farge Soft, verfhfimmerten fein Uebel 
fteig; trahbem lieferte er aber in ben Jahren 
1S2 bis 1S65 ecs ftote Bande Zeitungeiiten, 
Werichte ud Notigen über Schiller und Goethe 
und machte in der gleichen Weie mit Leffing den 
Anfang 
Seine (Sattin war ihm in Diefer Zeit, wie aud) 
beute noch, eine raue Ztüße, ertrantte aber ac) 
im Prühjahe 1886 am leberacbritung, fo dah fie 
mehr als ein halbes Jahr gebrauchte, um fich nur 
einigermaßen zu erfoen. Braun’ eigener Juftand 
würde aber mach und nad) fo fhlimm, dafı fi, 
icon Waffer im Bergbeutel ju Bilden 
(ST tonnte wochenlang nicht licgen, 
deu entjetichften Cualen gefoltert und nad) dazu 
ohne die noihmenbigften Unterhaftsmittet. Ta 
führte der dem Untergange maßen Familie im 
Ültober 1989 cin güfiges Gefhit als Belfer in 
der Hot den Dr. Heinci) von Yrnim ju. 
am die Kerge jühelang fs die Lunge 
für frant ertlart Hatten, janb Dr. von Arnim for 
ort bei Der Unterfuchung den ih des Uleels Im 
®ergen umd vettete und) feine Anordnungen das 
geben des faft verpmeifelten Echeitflle. Die 
Lorfehrflen des Arzes aber hätten nicht ausgeführt 
werden !önnen, wenn der Gedrängten Familie nicht 
and) materielle Sülfe zu Tieil_gewarden wäre 
In Folge eines Mufnufs von Frenpel, Kederg, 
aut Kunden, Wildenbrud), Julius Wo u. 1 
Ben teanfen Litrahurforfcier namhafte 
von Sr. Majeftät dem faifer, dem 
ringen Georg von Preufen, dem Grofherjag von 
Sachien-Weimar, dem Deryon Ernft von Koburge 
Gotha, dem Nultusminiter, der Schillerfitung 
und ihren Zieigen in Werlin, Leipyig und München, 
dem feien deuten Sochtift in Franffurt a. M 
md. vielen Areunden der Witertur, foger aus 
Amerite, 
ward co denn möglich, die, jien 
ivielige Ar, welche vererdnel war, mit Erfolg 
Burchyuführen, aber nur jehr tongfam Öferte fih 
' Zuftand, und noch jeht it er nicht völlig 
von feinem Veiden befreit, aber. die Saffnung it 
doc, verbunden, dafs ex feine literotuchiftrifcen 
Forfhungen nach menfhlichem Ermeflen zu Ende 
führen fann, wenn Aberhaupt cin Gnbe Dabei ere 
teichbar ft, Den gängtich erchöpfen Lüh fc bier 
reiche Worn überhaupt nicht, bejanders wenn Gin 
jo tief auf den Grund gel wie Weaun, wel 
gegenirtin Yefünn auch im Mrthei Tiner [ra 
yöfjehen Jeitgenofen erfehinen Lnfen will 
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_ 30 
Wo noch, über das grofe Yrauiche Sammel- 
wert, welches Schiller, Goethe und Yeifing in 
Michterfpruche ihrer Zeit. wiedergiebt, neidhricben 
morben if, wurde, hervorgehoben, Daf; Damit cine 
Yche in unferer Literatur ausgefüllt fei, die man 
fängit ren empfunden habe. Auf die Frage aber, 
westalb biefe We Denn nich {chen Länpit befeitigt 
fei. founte nur geanfwortel werben, ah bister fein 
Literaturforfher eo in der Zeibitofigfeit fo weit 
geöracpt Habe wie Wann und feiner auch von 











ifer befeelt war wie er. Braun 
et mit Schliemann, der auch ein 
em Gedanfen fehte, deu mit. ber 





möthigen Zeibftentäuferumg und Tiattraft jeder 
Forfeher hätte verwirftichen fönnen, unter Zaufenden 
ober fanden fh eben mu Schliemenn und Yraun, 
ad beide ware, ehe ühnen das für ihte Ber 
Mirmmung entfcheiende Wert gelang, Kaufleute 
Won den yahfreichen Wühnenftücen Braun find 
„Ein politifcher Verbrecher", „Prin) Eugen“ und 
Die Mebeiter" in Vertin, Wien, Vreslau, Yrag. 
Danig, Wremen, Naffel und anderen Cläblen mit 
vielem Beifall yur Mufführung gelangt. In den eten 
Jahren hat Braun fi auch dem Sloman 
wendet und das. Seelemgemälde Feilen, 
worin er cine Epifede aus feiner fäufmännifchen 
Wergangenheit mit feinem Gefühl wicbergegeben 
bat, owie neuerdings das hochintereflante Bud: 
limfonft gelebt" geichaffen. um dem zuleht ger 
Mannten Mowman jildert er das Dichten und 
Trachten eines beutichen Gelebtten umjerer Jet, 
der Vermögen und Leben an cin iheales Wert fehl 
und dabei elend zu Grmbe geft. Wieles darin 
fheint Bram jeiner eigenen Leibensperiode ente 
nommen zu haben, möge Defelbe für immer über« 
wunden fein und dem ZFrünfzigjährigen noch ein 
Zeitraum der Wefriebigung bejhieden werden! 
Mus: „Der nur Auto)  Wildelm Biennehe. 
































Zer Derein für heffiihe Gefcicte 
und Ganbestunde zu AHafjel hielt am 
37. November Abende von 6 Ihe ab in der la 
der Cberrealfcule eine regelmäßige Dlonatoner- 
jammlung unter yalreicher Beteiligung von Mit: 
gliedern und Gaften ab. Der Vorfibende, 

Wihfiothefar Dr. Brunner, fit et, daß ih 
im Miglicberheftond des Wereins feit den vera 
foferen Monat nichts geändert, d. d. Abgang und 
Zugang, fi die Wage gehalten haben. Der 
Derein dat wieber verfhiebene Gefhente er« 
Hatten, wofür den reunihen Geben heyliher 
Danf ausgefprochen munde, An Ziele dos aus 
Sefundgeitsrüfichten vom Ymte eines Konfewators | 
des Vereins zurücgetreteen Seren Galeriedireltors | 











Dr. Gifenmanm mnde  Serr 
Dr. Böhlau vom Lorftand Loopti 
hat Herr Stubiofus Gmdlach 
Serausgabe eines „Wlrgerbuches der 
übernommen. Er 

Übenen des  Gefchchtsvereine 






alle 
welche eva noch im Wefih von Fanitienftamm, 


diejenigen, 


büumen, Anfunben. 

00 find 
ad. dem Worftand z 
Einen Yortrag, für 


derat. aus der Zeit uro 
ihm folde yur Werfügung ju fellen 
Nebermittelung, einyueeichen 
iesmal halte Derr Dr. med. 
Schwarztopf übernommen und das Thema genählt 
Das Heiliihe Wolt in Waffen von 
dem Zeitalter der Arengzüige bis zum 
Jahre 1870". Der Rebner, welhen wir ale 
Ausgegeuelen Nenner beiikher Sricgsgefichte 
fhäben, hat betanifich nad) eigenen Angaben und 
isn eine Neibe billicher Darftellungen Der 
hefiihen Aricgstracpten verichiedener Jahehuderte 
dure, Cbervegfleir Arumann in Dresden a 
fecigen daffen. Auf biefen Wildeen find auch 
biftorifhe Perfönlicheten , ürften und Ariegs» 
angebracht worben. Zammtlice Lablenur 
herordentic) gelungen und feit ihrer |. &. 
haufenfter einer Safer Rumfthandkung 
erfotgten Austellung mod) eänyt und vermehrt 
worden. An der Dand diefer Darftellungen 
mußte Herr Dr. Zcpmargtopf in reimllen yarben 
eingelne Ariegsihaten unferer ruhmoollen. Hefiihn 
ano  vorüberzfi 
dem Musyıg Candgraf Lu 
Thiringen von der Martturg zur Theilnahme 
am den Sreugyügen und verirat Die Anfiht, daf 
hier auch hehe Ritter und zwar aus den © 
fhlehtern Derer von Schent zu Schweinsbern, 
von Kömenftein und von Baunbad) Theil ge 
nommen haben. Das moeite Wil erläuterte eine 
Spifode aus der Schlact bei Laufen. Im britten 
SD wurde die Umifermirung der“ heffchen 
Negimenter yur Zeit des Landgeafen Marik des 
Gelehrten ajegt. Iunteefant it, Bafı mir ba 
bereits To ehmas le unfere heutigen Weferuc« 
ofziere finden, indem er Lonbgraf verlangte, 
dab, feine höheren Beauten der Juftiy der Ler- 
waltung ıc. auch ein Fähnlein zu führen vers 
möchten und die Ferien Ihres Tienfles yur Aricge: 
bung, bemuften. Co ift her nicht möglich, bie 
Ginzelteiten ber weiteren Schilderungen feirgerifcher 
Spifoden, Die bie zur Mugeit gefühek wurden, 
wiederzugeben. As in allem waren cs fefenbe, 
von ccht pateictikhem Geife geiragene Dar- 
iegungen, fir weiche_ die Zubörerfhaft Herrn 
De. Schmargtopf am Schluf ihren Lefal Iant 
u erfemmen gab 



































































Wegen Haummangelo mußten wir die Ini« 
verfitätsnahrichten und die Hefiifche Tobten 
fhau vom Monat November yurüdhtellen 





BHeffifche Büdherfchau. 


Aus allerlei Tomarten. Verdeutfhte ipanifche 
und eigene Or von Otto Braun. Ctutte 
gart. ©. Cotto’iche Buhhandlung Rache 
ger. "inch, 

Die lebten Jahrzehnte haben eine empfindliche 
Lüde in unferer Nenntnifs ber Literatur curapäifher 
Wölter ausgefült, Literaturhifotiter und Dichter, 
vor allen Grof von Schad, Emanuel Geibel und 
Yaul Heyfe, baben uns hervorragende bramalifct, 
pie und Irfhe Ticptungen Spaniens, Lisher 
fa unbetannt in Deutfchfand. in rorpglichen Neber» 
febungen zugänglich gemacht wub uns einen Blid 
in den auberorbentfichen Nechhun und in bie 
aroße, eigenartige Echönbeit der Tpanifhen Riteratur 
Überhaupt in dantenemerther MWeife ermöglicht, 
Ihnen fehtiet fidh der Werfaffer oden benannten 
urhes, Otto Braun) in Minchen, ebenbürtig am 
Die gange erfte Gülfte des yerichn Bandes it 
Ber Derdeutichung hervorragender Grichei 
panifcer Eprit gewidmet, zumeift Produftionen 
des meumpehnten Jahrhunderts, hachchig. ir 
Spanien als eine Weriode der Yeubelebung des 
nationalen Geftes, der zu Offenbarungen eigenfter 
Natur auf allen Gebieten des Kulturlebens drängt, 
Seine Auswahl traf der Verfafer namentlich aus 
den dichterfchen Schöpfungen von Jo 
(eda, Angel Saavedra, Paz de Borken, Jul 
moga, Juan Göcubero, Angel M. Dacarrete, Luifa 
Arroye, Brelon des (09 Serteros, Graf v. Ganpo 
Mlonge, Mamel del. Yalaco, Yablo de I 
Jofe de Mora ı.; Dichter von fehr aratterfifcher 
Sigenart, bei der auf) cin eigöhlicer Dumar yu 
feinem Recht fommt. Die Verbeutfchung ift uber: 
onbentfich life und formuollendet; ber Ieberjeker 
erh im Def aller tünfterifer Mittel, die 
eine fo femierige Aufgabe erfoert. ud) Die 
eigenen Dihtungen D. Braun’s, jo beideiden fi 

treten, befunden ein jehr adhtbates Vocifches 

Talent, genäbet Durch, vege Wldung und umfaflende 

Weite und Gebenserfahrung; ihre Veröffentlichung 

Reigert Lie habe Werthfhihuug, bie das beutfce 

Wablitum der Langiährigen Leiter der „Algerien 

Zeitung“ Khldig geworden it. (Truhe Aundisen) 





























") Geboren am 1. Muguft 1824 zu Raflet. 
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Den geeten Lehen uofrcs Mate wird die Beute, 
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Hierdurch erlauben wir uns, an unfere ver 
ehrlichen Abonnenten Bieergebene Witte zu ven, 
As gütft Durch Mebermittelung von Nbrefen, 
in melde Proßenummern uulerer Beilhrif 
in Tenben wären, unferfüßen zu warfen. ir 
Hub gern bereit, hieraus, ermadheibe Yusfagen 
Mu erlaften, fonie au zum Simed der Wer: 
bueitung ale Probemummern eine Uigabl_ von 
Seomplaren mehr Verf jur Wefsgun zi 
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Nedaktion und Berlag 
des „Helfenfand“. 
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Beim erften Schnee. 










1 Keichthun der Beftelen 

in ale Oftergeün 

fhmeigenden Derblähn 
s Walken! 


une fiel sin berbitlich Kalb“ und Roth, | © wild 
Und traurig raglen Zweig und Afis, | Dom cr 
an Seite \ is zu 
Im Binthen, die der Winter bot | Ad diefos Wintermärch 














Du gütige Mutter, die uns hält! 
Dein Spiel befchau'n bewegte Kinder, 
Din wechfeft Bild um Bild gefhrninder, 
Bis uns cin tiefer Schlaf befüllt. 
Kart siehreid. 
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Wilhelm IV. dev Weife, Landgraf von Helfen. 
air 


Fon 





ud auf dem folgenden Meichötage (1: 

waren die befien Gefanbten angeniren. 
A unter Ynführung aller bisherigen Wer: 
ietungen des Religienofriedens im Anihlufe an 
Aunpaly auf die formlice Befötigung jener 
Detlaration zu dringen. Sachien jchloh fich diefem 
Bertrage nicht an, und der Kaifer begnügte fich 
mit einer Grmabnung, an Die angeliifen mir 
tatholiigen Stände. Der, Kanderaf 
diefer Gelegenheit an Kurpfalz: „Seine St 
ie eine Stimme in der Wäfte; "man habe, co 
vor fünfzig Daheen verjäumt, jegt würden dies 
imigen, die von jeher Die Religion für die face 
aller Empörung ausqeqeben, unter tm Wornande, 
die Urquele aller Unruhen allenthalben zu ver 
fovfen, das Sihwert in die Hand nehmen. 

,n Zulda dauerten die Stweitigleiten fort, und 
der Bilher Jurlins Edter von Mespelbrunn 
befahl ebenfalls jeinen Unterthanen die Nüctehr 

m fatholiichen Glaube Die Widerftrebenden 
urben unter Ginbehaltung des dritten Theils 
ihres Vermögens aus dem Yande vertrieben. 
Landgraf Wilhelm nahm viele der Vertriebenen 
auf und machte dem Bithofe Vorftellungen mit 
dem Singufigen, dafı er die Yroefanten bei 
dauernde Verfolgung unter feinen Schu nehmen 
were, Gr erreichte hirdurd, dal der Wlhaf 
von den harten Mafnahmen abftand und auf 
friedliche Wefehrung durch Witfionare ic bejepränfte 

Im Jahre 1567 nahm Wilhelm den YPader: 
borner Prediger Martin Haitbrand, welcher den 
Gottedient nad) eanpelifhem Winter eingerite 
ud einen bedeutenden Ynbang unter dr Bingen 


















































init gewonnen hatte, als ‚lüchtling auf ad 
wandte fh in deffen Sntereffe vergeblich an den 
Tilhof 

Das Stift Hersfeld ftand unter hefflihen 
Schnbe und neigte jchon feit Luther's Zeit. jur 





evangefihen Nirhe bin, Landıraf Wilke 
ipfte Die Wegiehngen des Site zu Hafen 
mod) enger. 


Don 9. Met. 


| 
) 


1592. 


bung.) 


Na) dem Tobe des Viichofs Nembert von 
1 Paberborn werfuchte Landgraf Wilhelm feinem 
Bruder Georg die Adminiftration des Ctifts zu 
verichafen. Er veriprach, um alle_Bedenten 
wegen. Des. profeflantifhen Belenntuifies feines 
Bruders zu beeitigen, in defen Namen den Erz 
lafı einer Mffefurationsafte. Aber nicht Landaraf 
Gong, jondern ein Graf von Hoya wurde (1508) 
gewählt, der als eifriger Katholik auftrat, aber 
im wenige Sabre vegieele (bis 1574). "in 
folgte Bifcof Beinrich von Bremen, welcher beide 
onfefionen gleichfteilte, aber don 1585 ftarb. 
Schon bei feinen Lebzeiten war das Domtapitel 
Gregor eingefchüchtert. Gregor XIIL. hatte 
ehiten in das Orbit eingelaffen. Seinric's Nadı 
otger würde (1585) Theodor von ürftenbem, 
welder während feiner neiunbdreihigiährigen 
egierung alle evangelifchen Prediger vertrieb 
Die Abfiht Gebhard’, Truchfefe von Walde: 
bucg, das Erybisthum Köln der erangeiichen 






























Religion zupuführen war nefdritert ; Landgraf 
Wildetm Hatte auch bier geraten, „fi nicht zu übers 
| eiten und mit verftändigen Theologen und politifchen 





Nöthen gelaht zu fein“. Wilfelm fand ehenjo 
wie feine Beüder, namentlid, Ludwig von Ober: 
Beffen, auf Seiten deo Ergbiiofs; er fegte unter 
dem 19. ebruar 158: dem Kaifer brieflich ans 
Herz, diefer möge die Care von Neichemegen 
entjcheiden, damit fie dem in fi) uneinigen Dom 
Fapitel und der Ginmilchung frember Gerricher 
entzogen. werde, Ein Ahätigeo Cingeifen der 
enangelihen ürften mar Durd) deren Ineinigfeit 
gehindert, Sachen und Brandenburg flimmten 
für yarteioje Unthätigteit, Württemberg zögerte 
wegen augenbfidticher Sinneipung des Erzbiicis. 
| zum ARatoinismus, am thätigften zeigte fi) der 
| Murfürft Ludwig von der Bialy 

| 06 Gehhard abgrfet und an den Ste 
Ernit von Yaycın, bereits Biihe] von Areiing, 
Yüttich und Hildesheim, yum Aurfürften gewählt 
wurde und mit Truhpen in Das Ergbisthum einzu: 

















gihen im Begrife and, fehieh Wilhelm a 
erbverbrfiberten Aurfünften: fie würden nun an 
Tenen, wie verlegend die yapififche Partei alle 
Neichsfonftitutionen verachte; da man o geduldig, 
geiejen, den Aurfüriten Gebhard wicht mit den 
Weiten” zu unterftügen, jo müffe man deshalb 
nicht alle mihbräuchlichen olgen {einer will 
ürticen Entfehung no) den Umftoß; des Yandes- 
und Weligionefriedens und Die Serübergiehung | 
des, Nieerländiihen Aricgs yigeben. Cs {ei 
Zeit, Die äpfe yufammenzuflefen, wenn fie anders 
Äreie Deutjche Beiben und. das wäterlich Gut 
auf ihre Erben bringen wollten, 

As Hergog Ferdinand von Bayern mit feinen | 
Truppen in das Erjbisthum Aöln ta, wurde 

Greiggebiete der Grafen von Walded, von 
Wittgentein und Verleburg und Die Befipungen 
der Familie von Gaugreben durd) die Truppen 
betätigt. Sie wandten fich um Schuh an den 
Yandgrafen. Diejer fellte dem Kerzon vor: „er 
werde wiffen, wie in dem Zuge gegen Karl V. 
ex, der Candgraf, und Candgraf orig an der 
baperifcpen Grenpe fein Huhn verfcheucht, fonft 

fe er hun, mas feines Yntes ji“. Der Serzon 
antwortete zwar, bie Örafen jien der linterfühung 
Gebard’s verbüchtig, Wetfalen ei jinem Bruder 
veriandt und er jeibft Banbele nad faferlichen 


bie 



































Deeht, aber feine Truppen yogen fi doch Juri. 
Landgraf Wilhelm befand fc) in jener Zeit in 
Dad. Ems. 
Aurfürften 
verfafung, 


Er drang von dort aus Dei den 
um beifere Ginrictung der Kreis: 
„deren Kontributionen jo felecht eins 

per davon 








Die evangelüihen Bürger u Köhn, welche den 
Candgrajen Wilhelm um Füripradie angingen, 
ermahmte er, ihr Auenz mit Geduld zu ertragen, 
md fprach id) gegen die bewaffnete Aualition 
aus, welche der bei Wilhelm von Oramien flüchtig, 
Tebende Aurfürft Gebard yu Stande zu bringen 
fuchte. In den Aachener und Strafihurger 
eligionofteitigfeiten jethft hl Wilhelm fi den 
bermitteluden Kurfürten an. An den Math zu | 
Machen jhrieh er fıry vor feinem Tode { 
„da man jeht, falt Die geichlagenen Münden zu | 
Beiten, die püpftfice Anguiition und das echt 
des Stärferen handhabe, Die Gvangelifdien ohne 
Baupt ud in Dogmatifde Steeitigleiten wenwidelt | 
ieien, jo fünme er ühnen nichte Anderes raten, | 
als Hülfe bei Gott zu juden.“ 

Die Niederländer unterflühte ex, durd) Ber 
mittelung_ eines Geldanlehens des rinyen von 
Oranien femie durd) Geftattung des Zuyugs 
Dafallen zu dem oranichen Seere, m Üebri 
bewahrte er aber volle Neutralität; 
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Sinne Cehnte_ex fomohl den Antrag Yofannes’ 
von Naffans Dillenburg. des Bruders Wilhelm’s 
von ranien, auf Werfaftung der Gefanbten 
Mba’s auf hefilhem Gebiete ab als auch das 
Anerbieten. Philipps IL. auf Gewährung einer 
Wenfion, „wicht um ihm mit feinen Leibe oder 
Ättiegsvolt, Jonbern um hu in aufrichtigen Kilfigen 
in zu dienen“ (1370) 
2er, Kurfrk, ven dr al hate ein, mit 
vaniichen, im Neite verbotenen Wüngen beladen 
für, den burgundiichen SLreis beflimmtes Ca 
Bei Mannheim in Veichlag genommen. Landgraf 
Wilhelm wurde von Yhtiyp als ein Betheligter 
des Mheinyollo erfucht, zur Mufbebung des Arreftes 
mitzuirten, uf Diejeo Anfuchen antwortete er, 
freie Scifiahrt und Lerfchr des Nheines zu 
forern, fei er immer Bereit; in jener Enrhe ben 
ülteren und vornehmeren Aurfürflen. zu unters 
ten, see ihm, m. sr be be, aß Der 
Aturfürt, fich nad) des Raifers als feines Ober: 
hanptes Weifung und des Meiches Gejeben richten 
werde (1568), Auf dem Neichebeputationstage zu 
Arantfurt (1577) erflärte er fih aus. Deran« 
fafung, der Befehserden Juan’s d’Yufria gegen 
ingen von Oranien für friedliche Cin- 
winerte aber jede Hüffe an den Aönig 
von Spanien, da er entjhloffen ji, feinen Talls 
bei der Verfolgung feiner Olaubensgenoffen mit: 
guieten und, bis dir Neligien vom Mönig freie 
Aeftett werde, fh in nichts einyulaffen. 

Mt der Königin Glfabeth von England tan 
er in enger Freuudfhaft, 

AUS im September 1569 yu Erfurt ihr Antrag 
auf Abfchluh, eines, Wertheidigungsbünbniffes von 
den enangelichen ürfien beraten wurde, Tprad) 
Kandgraf Wilhehm fi durd) einen Gefanbten 
Johann Mepfenbug dagegen aus, wei Die papftich 
gefiunten ten daraus leicht einen Yormand 
um Ange entnehmen fü &r hielt aber 
ine Verbindung der evangelifchen AFürften unter 
einander für winfenswerth und. befünnortete 
Antehmung am Gngland: „ben er wifle von 

daher immer gerathen, die 















































feinem Later 
wangelicen Nürften folten auf bieje vermögenbe 
und geibreiche rin, da fie jeihft um der 
Netigion willen {a vieles ausgeftanden, ihr Mugen: 
mert richten“. Er wies jodann darauf hin, daf 
die Gegner der evangelifhen Lehre mir dadure) 
die Mönlichteit gewinten würden, die zur ftrigs 
arg erforderlichen Teupven zufammenyubringen, 

fie in deu evangeliihen Ländern {el 

6 fehlage da 
irften ein feierliche 
„dab fih feiner ihrer 
Reiigionsvermandte 








dal 
Werbungen veranftalten bürften. 
her vor, dafı die enangelifhen Fürft 





Berbot erlaffen 


iöten 
Untertanen gegen 


gene 


gebrauchen fie, und da bie Meberreter Bieje | 
Werbotes, weil fie ihren Zaufeid gebraden, an 
Ehre, Ceib, Leben und Gut geftrat und von jeder 
riflicen Gefelihaft gemieden würden“. “Tiefer 
Vorfchlag fand nur bei Murpfalz Unllang. 

Wilhelm blibwit Glifabethfochoährenbinfteund: 
icheftichen Vegiehungen, die auch Pathenftee bei 
einer feiner Toter, Glifabeth, übernahm. Cie 
gab ihm alo Bomeis. ihrer Mreundichait bie bei 
Vernicptung der Armada erbeuteten (anifchen 
Kanonen zurüc, weldhe vom Landgrn] Poilipp 











Berrütten (1580). Mit Wilhelm verabredee je 
| den Plan gu einem allgemeinen ewangeli 

Bunde (Leruentaffen aller“ rel 
Streitigtiten bie u einer allgemeinen Stnode, 
!ntequng eines Geldichabes, u gegenfeitiger Hülfe 
für den Nothfall. Dieer Plan icheiterte an der 
Aneinigteit der hervorragenben  ennngeifhen 
Fürften, der Aurfürften von Brandenburg und 
Sachen, jomwie des Gerzago von Württemberg. 
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Befkfche Städte und befhfdhes Land vor hundert Iahren. 


Stadt und kunb 
Dr. Juftus Schneider. 
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Fulda, 





Bortfepung,) 


Ya der furgen Beiheitunn des Yandes | 


Fulda und deffen Regierung wende id) 
N mich wm der Schilderung der Stadt 
Fulda und deren Vewohner vor 101) Jahre yu. 
Fulda war damals wejentlich den cine 
Eindt mie jeht, halle 950 Hüufer nd 8500) 
Einwohner. 68 hatte aber dies feine ud 
wistich jtäbtife Gemand, welches wir und alle 
Fremden bewundern, wenig 
beife vom Pauhustior dis yum Nathhr 
in_deinetßen Jahrhundert befommen 
(1793) zur Neige geht 












das mm 
Anfangs des 18. Jahr 
Hunderto it zueft das Schlof, und die Tonic 
inter den ürföbten Malbert 1. von Stleifras 
and Aonfianfin von Luttlar erbaut wurden, 
Lepterer übermölßte den am Tomplate chenden 


Weibeshac) und errichtete die yori Saufer, die 
den Eingang jur Friedriftahe martiten, das 
jetige Hotel Nurfüft 
dereinögebäude. Abalj 
Aninerität, Bao jetige. Oymna 
Soipital zum heiligen Geit. Anand vı 
vollendete den bon feinem Vorgänger begannenen 
Bau des Luftihteies afanerie ; fein Nachfolger 
Abalbert II. von Walderdorf baute das Alofter 
und die Airche Deo Feauenberges neu, Heinrich) 
VI, von Bibra die Landeebiblioel 

Jin Iehten Jahrjehnte des vorigen Jahrhunderte 
jahen bemmad) Die Hauptibeile der Stadt fon 
giemfich gerade jo aus wie heut zu Tage. ch 
Iade Sie mım ein, am orefantigft 
Griertage, am rohnleicinemsfcie, einen. Spayiere 
gang duurd) Fulda vor 100 Jahren mit mir zu 
machen, 

€ ift Grühfemmer, der 7. 
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wir 








fommen morgens von Norden auf der Hünfelder 
Landftrafie berein. Der Leipziger Hof if noch 
nicht da. ud das Logerbier noch nicht erfunden ; 
die wenigen Sauer, weldhe wir da oben {ehe 
heifien Aalteberberge, _d wird uns ruf. zu 
Muth, wir. neben wüiter, Keine Eifenbahn sicht 
dureh bie Ar, Die Tampfmafchine wurde Damals 
ent erfunden. " Aber Die fhöne Canbitrafe if hen 
da, die Fuldaer und Shönbafaltfteine, von dene 
eusgefuht werden, Find bübich Hein 
gellopft, effer ala je, ben bie Ycbei. im Feohn 
dienft tft ja nichts, Durch das häufige Bejahren 

aber die Steine mit dem Sande jo diht 

















ent, dafı man beim ‚yahren über eine gegoffne 
eiferne Platte bin zu gleiten glaubt. fommen 
mm ohne Aufenthalt zum Paulnothor. Dieieo 


Tor, durd) weiches wir jept in Die Stadt durch 
das Öedränge fhreiten, Hatte mır die eine ara 

. feine Seitengänge, fie ft_aber nicht 
grof und mancher beladene Tracht: md 
Futtenvogen wide darin fieden Deihen, wenn 
man nicht in Granfurt und in Ceipig das. Maf 
umjeres horse anfbemahrte; da darf denn fein 
Gractiagen, der ja damals. unjre heutigen 
Citenbahtgitermagen vertrat, fo hedh nepadt 
werden, Bafı cr nicht das. Auldaer Pautusthor 
paffirin fünnte. Erft ürft Deinrid) von Bibrn 
bat dies Thor vor 22 Jahren dahin geftel, 
früher war © vor Dam Seile. 

Die !Premenade bietet ein Lunt berentes Wild; 
ühre Panne ind ungefähr Kalbe hech und fart 
wi jeßt und geben nee) nicht jolch |hönen Schatten 
Hunderte von Dienfchen, feflich gepubt, bewegen fich 
dort. Eben öffnen ic die orten des Dlichaelsberges, 
ine Hofe Prachtbuffhe, von vier Werden gejogen, 





















mit einem fteifen Muficher auf dem Bod ud 
gallomnirtem Rammerdiener am Rüdh, beide in 
ototo-Cioree mit großen Zöien, führt heraus, 
nach dem Dome zu; darin fiht der Weopft vom 
Wicharloberge, beinrich Freiherr von Warnsdorf, 
mit jenem Naplan. Die Hofannaglode des Domes 
erfön, die anderen Ofoden falten ein; ei eile. 
fo meit es Bas Orbränge yulöht, dem Schlofe 

c drängen ms jur win triumphalis 
melde, gejiert mit. geüuen Maienbänmen und 
Fahnen, zu der Saftanienallee und Gis zum Tone 
führt. Enblich haben wir der Haupfwache gopen 
ber einen guten Standpuntt erreicht. Cs ift 
auch öcfte Zeit. Da fommt im haftinen Lauf 
Ähritte ein. 190 cm großer Mann ans dem 
Seile hera inter, aufgefchürgter Liore 
ein Nofoto-Mer! Stade mit flbernen 
Atnopfe, größer al6 ih jeht Die Zambowr-Majore 
den Negimenteen voraustragen. (Es ift, wie wir 
hören, der fürtiche Safläufer. Hinter ihm naht 
Ächnaubend, vechts und finfo mit ben Federbüfden 
miend und den weihen Schaum a der Zungen 
Range vorfprifend ein Zechsgefpann, welches ba 
Qürftbitgof in dem goldenen Yrachtwagen vorüber: 
sieht, Die Tamboure felagen auf der Haupfiwach 
den Zrommehoirbel, die Kanonen bonmern don 
der Daftei am Micheelsberge herab. Hiduce 
Ähreiten neben her, Yeibhularen folgen i 
Vorenmäßen mit herabhängenden rotben 
den verbrämten Dolman auf der Knfen Schulter 
den Narabiner nm teten Yrm und glänyende 
Sporen an, gelbledernen Stiefeln. 

Am Portale des Domes wird der Fürft von 
feinem Domfapitel empfangen; voran die neun 
orten Rapitulare mit der Qnfut, mit. woleten 
Zalaren, über denfelben Chorräce mit unendlich 
werthpollen eten Spifen. Die Heilige Sandlung 
wird in der Kirche auf der Cxgel von teflicher 
Mufil begleitet. Ter Hoffapellmefter Najvar Stab 
üiebt Die neuere Mufit, er führt eine Meffe des 
vor 1% Jahren im jugendlichen Alter won nicht 
aan 36 Jahren verftorbenen Wolfgang Amader 
Moyart auf, deren länge ımo in umferer An 
dacht. erfebn 

adden Hodiamte wird Die glänende Proye 
von dem Weihbifofe von Jerio in partibus 
infidelium, dem Tombdechanten, Freiheren Lotlar 
von Breidbach zu Breroheim, in derjelben Weife 
durc) Die Stadt geführt, wie cs mod) jet üblich 
if, doch if der Schmud der Hauer und Altäre 
ioisie die Pracht der firhlicen Gewänuder und 
des Gefolges weit größer, Tas Militir bildet 
Spatier;der game Daffinat folgt dem Balbahin, 
woruner der Weihbifchof Das Allerheiligte trägt. 
Dicht hinter demfelben faneitet der Oberhojmarfchall 
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von Yuttlar. Der Hofmanicall Dreiberr Griebrich 
von der. Tann bleibt ale Proteftant dem 
dränge fern und Befiept fi) die Propffion. in 
feiner Wohnung, dem jepigen Satel Kurfürf 
Die adeligen Geheimräthe des Cberhofmaricha 
fiobes. folgen, die Greiberren von Ski 
Atenhtein, der Oberjägermeifter von Breibenbach 
genannt Breidenftein, Oberft von Piesport, die 
Deren von Bibra, won Due, von Lruchfei. 
von Zobel folgen. "Nun tommen die Kammer: 
junfer von Yufe, von Dernbad), von Münfter, 
Oberforfeiter von Harftall, be ürften jüngerer 
Bruder, von Harp zu Bebenburg, der Died 
(Oberbiirgermeifter) von ulda, von Buttlar, v 
Vorrie, von Eptotein, Oraf von Tattenbah 
Reinftein und von Gutlenberg. erner folgen die 
Eheitnaben, die Pagen. Das Militär wird 
fommandirt vom Oberften von Wufel, Haupt: 
mann von Roth, Cberlieutuant von Kahmann, 
Leutnant A bert Dominifus von Limburg: 
Styrum, die Hufaren vom Nittmeifer Bolt. 
Hinter dom adefigen Hefftant folgt Die Hofürfliche 
weltliche Landesregierung mit 12 abeligen und 
12 unadeligen Geheimrätten, voran Ber, Sof 

d Negierungafanyfer Johannes Eberhard von 
Reife, Ale ragen golßgetidte Uniformen, meift 
Dreimafterhite, Escarpins und am der Iinfen 
Seite feine Degen ” 

Dodh welche Gruppe eriiheint jet vor 
unferen erftaunten Bliden? &s tauden ehr: 
würdige Säupfer auf mit  mittelatesichen 
Laretien und mit Talaren angelhan, wie fie die 
enangelifcie Geiftlicteit und Heutzutage Die Richter 
bei ihren Situngen tragen, aber in verihiedenen 
Farben, fang blau, voth und grün. Tahinter 
ne Menge junger Leute, ebenfalls Barelte tragenb 
und jeidene Wadenftriimpfe mit Schnallenfduben. 
5 ift dieies die fürftiche Molf-iiniverfiät 
Von den Profefforen der vier Zakultäten tragen 
die Theologen fhwary, die Philejophen Blau, die 
Juin rl, Die Meier rl, Dee Rslor 
Mmagnificus Yrapft von Neifae) unb. ber fl 
ante Yropfi von Wornedori find wicht date 
fie geben mit dem Kapitel dem Baldadin voraus. 
Woran hretel der Proreltor, der’ jedes Jahr 
mit den Fafultäten wecfelt, in Biefem Jahre der 
Mediziner, Stadtpbnfitus Profeler Dr. of 
Beincich Scheer, Lie, theologifhen Profefore 
Wardo Herbert, derpifiger Delon, dann Bohn, 
Mihmm, Rupfer und Weiber, find vollyählich er: 
ihienen. Sie alte find Benedittiner. Cs folgen 
die Profefforen der Ynrispruben, Sihtereld, ffer 
und U, die Mediginer Sıchlerelf, Cieblein, Dorfch 
and Smenger, dann Die Yhilejophen Baumann, 
Vreler, Heller und. Mihm. 





















































Nun Tormt and) das Gpmnaflnun, welches nur 
vier laffenhatte, mitfeinenCchrern, meiftehemafigen 
Jehwiten Diretor it Johann Baptiit Hillenbrand, 
die Profefforen heißen Dorn, Dietrih, Riegel, 
Doris, Komp und Göfmanı. Unter den Schülern, 
welche die Progeffion mitmachen, befindet fich 
auch mein guter Vater, damals 16 Jahre alt 
Die Vürgericaft, die Fünfte md jhlieilih die 
Damen veihen ih an. 

Dor dem Baldadıin hätte ich beinahe die Pro 
zefion zu Befehreiben vergeffn. uerit Fommen 
die Anaben mi ihren Lehrern, dann die Mädihen, 
darın folgen bie Mönche des ranjistaner 
Rapuzinere und Benediftinetlofers. Yun fommnen 
die Aummen des Seminars, die Aanonifer und 
Weitgeflichen, dann das hohe Domtapitel un 
mittelbar vor dem Baldadhin. 

Nachdem die Progefion yum Dome yuräc 
gefehet, der Iepte Segen eriheit it und die 
een Ranonenfchüffe verhalit Find, it co Mittags 
zeit geworden. Wir fühlen Appetit und wollen 
nicht nur die viel gerübunte Fuldaer Küche, wo 
allgemein nach atfcanpöfider Art gefacht. wird. 
fennen Termen, jondern auch die Auldner Weine 

Wir fragen nad) einem guten Gaithauie; eo 
werden uns der Stern in der Marlfitahe, der 
Storch in der Mitelfirahie und der Schwan over 
die Poft in der ühersgaffe empfohlen. Air wählen 
den Store) djeht Baus Deo Seren 3. A. Neinbardt) 

der Mütteftrahe, wo wir jehr gut aufgenommen 

Wir fönnen dojebft auch Lopiten und er- 
hatten cin gutes Zimmer nad vor, deffen Wände 
nicht übel gemalt, ind, mit Ausfiht auf das 
grgemüberfiegende Wirthohauo zur Windmühle, 
einen großen Yrunmen, der Naifersfumpf genannt, 
























































and Die ftähtihen Brauhäufer. Won einer 
Motferei war damals mach michto zu fchen, Die 
befand fich mod) auj dem Tammersfeid. Wir 


befommen ein wortreflichee Efen: Wudelfunpe, 


au 


Rarpfen, aus deu Alofterneifern vom Luhaje, 
faftiges Rindfleich mit Zwieeljauce uud Meerrettig 
Mapaunen und danın Firfhbraten aus Den 
Nonnenvobder Wald, — wo aber auch mod) fein 
Tandgräfliches Jngpichlöhchen ftand, da die Jagd 








och dem Yropjl vom Johansberge gehörte, cin 
Pudding, wicht in der Form fondern in "der 
Serwiete gebaden, und allerhand Quderbädereien 





vom Softenbitor Philipp Schmitt (Pult mar 
noch in der Schweiz), waren die Speilefolge 

Unfer Stonhenirth war zum Ölüd mit dem 
Soffammerratii und Kellereverwalter Schild 
wohlbefawnt, "dadurc, famen wir zum Zuldaer 
Voffelenwein, Wir tranfen zueft cin Füäfhehen 
178:er Sonleder, dann mach 1766er Scho 
Jobannisberger. Der geiannte Herr Schild hat 
Äh ja um Diefe beiden Auldaer Weinberge jo 
große Werbienfte erworben, dal bei alen deutichen 
Weinfennern die forgkältigt gepflente umb. her 
handelte Gescen zu Saaled ale Stone der 
Maimveine, zu Johannisberg alo strone aller 
Rheimveine‘ erllärt wurde. Die ojche Sonleder 
foiele im „Storch“ 1 Gulden 30 Areugr 
Qobannioberger 2 Gulden, Nat) der Zäfularifation 
wurde die Mafı um 24 Gulden aus dem uldaer 
Hofteller verfauft. Nach Ausweis der Johannis 






















5% Mai 
Stikfeoh bat 1600  Fakhen), day 
Faunen vom „ehannisberge 60 Stüf, «9 betrug 
alfo die ganye Weineinmahme 77 Stüd 1 Ohm 
75% Mah. Davon wurden an ben fürflfihen 
Tafel verbraudt: 3 Ohm 65 Mai, verkauft 
1 Stüd 8% Ohm, verjchenft 74 Bouteilen, für 
Abgang und Fülbwein berethnet 6 Chm 49 Mai, 




















9 blieben alle 71 <tüd 3 Ohm 32 Maf 
Johannisberger worräthig. Die Gelbeinnahue 





dafiir betrug 15755 Gulden 46 Arcuger 


u fait) 





are 


Ohm und Onkel. 


von €. 





Eryähu 


von 


Dindlage-Gampe. 


Gortiung) 


er Hauptmann Geebredt von Miniterade 
Terte al geufen u feinem Negimente yur 
Daffelbe lag aber yur Zeit unter dem Beh 

des Generals von Aunphaufen in Philadelphia, auf 
den Erfolg der Friedenounterhaudlungen wartend 
‚Der bevonftehende Ahichied des Oruerals Dun, 
eier, durch Öeneral Gtinton in Amerita erfet 
mach England zueüfehrte, nab Veranlaflung yı 
einer Meike glängender Seilichleiten. Niemand 








| hätte dei 


| Witterdienfte 





iefe aufeheinend nur 
den. Yultbarteiten, nachnnende Gelelichaft auf 
untermühltem Boden ftand nd die Yalten ver 
doppeln mußte, um nich unfanst aus Ben 
Freidenrauft) aufgelhreft zu werben. Senfort 
Wurde inpifhen zum General befrder, Jene 
Gemahfin nahm bei allen öfentichen Opationen 
einen Ehrenplat, eh, und Geebrect Durfte ih die 

emeifen, für wide eine. jhönt, 











ehoas fotette Frau 
dung. Hal 

Ja den Aufzeichnungen des Offgiers heift : 
„Eines der eigenthümtichten Tractamente gab der 
biefige Gommodor, Capitain Sammon, dem 
Abmiral und dem General Home auf feinen 
Scifie: Rebuc. Daffelbe wer illuminiret und 
veite darauf eine Öefllihaft von 1 
worunter an die 50 Damens, 
Morgen tanzten wir auf dem Schiffe. — Ale 
Engländer bemühen id) jet, dem General Hate 
vor feiner Mbrefe zu geben. Die 
Dffiiere von der Garde und andern Negimentern, 
haben an Die 1000 fund. zufammengelent yu 
einem Abichiedsefe, welches ehr prächtig werden 
Hierzu wird ein Haus vor der Stadt cin: 

Beriehiedene große Säle aufgeführt 
mötbigen Bretter zu erhalten, erden 
Wobnbäufer und Scheunen der Nebellen_ abge: 

Das Heft jet fand an 28. Mai 1778 
hatt np dbebet nes an Pat, was De 
Vhantafie des Deutfeien ic) ausgumalen vers 
mochte. Cody Hemfort freilich rümpite bier und 
da das Näsihen und nannte „menquin“, 10s ihrem 
getreuen Navalier als. gebiigene Pracht erihien. 

Das Programm war grohartig und wurde in 
Beriedigeniter Weile durchgeführt 

Selbitverftändfich hatte Edebrecht, cin Billet 
erhalten und beeilte ih, retzeitig Nadımiltags 
4 Uhr am Plate zu fen, um nicht der Ehre 
erlufiig zu werden, Lady Alice beim Ginfteigen 
in das Boot behilflich zu fein. 

Zettih mit Winpeln, Teppichen und Guitanden 
geihmüct, harrte die Heine lotlile am oberen 
Ende ber Stadt im Delaware der erlefenen Gate. 
Woran fuhren drei Woote, welche die Wufitfapellen 
trugen, ihnen folgte eine Nubergaleere mit der 
hiedenen Generöfen, unter denen ft) auch Hemfort | 
befand. Zei Divifionstonte nahmen alsdann 
die Damen und deren Nataliere auf, ein jQks 
geführt von einem Seeofigier, welcher in. einem 
Heinen voth, beflagpten Machen die Tele hielt. 
Diefen yunächft Tam die Galeere, welche den 
Amiral und General Bowe tg. Zwei 
Divifionsboote und eine dritte Galeere maften 
den Lechluß. 

du diefer Crdmg fuhr der Aeftyug den 
Delaware hinunter, alle Hier vor Anter liegenden 
Shife Hatten ühre Flagge auf dem großen Maft 
geheißt und gaben Zalutjchüffe beim Naben der 
lotile, Die Üfer des lufes waren mit Zaufenden 
icautuftiger Menfeben Gefeht. Yın Landungsplahe 
Gideten zwei Linien Kavallerie und. Infanterie 
Spalier, durch meldes fih der Feftzug einem 
grünen age zu bewegte. Um diejen Lurniet 


fets ausgiebige Verwen: 






















































Hfaß, der für bie Damen erhößte Cie zeigte, 
bildeten Soldaten eine Tebenbe Dede. 

Wlsbald ertönten anfaren, und auf dem Man 
erhienen act weihe und act. jhwarye Niter 
mit ihren Serolden und Waffenträgern, alle 
prächtig in Seide und Golb gefiel. "Diee 
hielten ein Turnier ab, wonad) der Cirger vor 
Lady Hemjort das Anie beugle und einen Lorbeer: 
Tran aus über Hand empfing. DI bitterem 
Neibe war Müniterode Augenzeuge der huldvollen 
Worte und Wlide, welche bei der Neberreichung 
difer Ehrengabe den Rapitän Anberfon beglädte 
Doch war der aufleigende Unmut bald verflogen, 
als Lady Micro Winl den geireuen Nütter heran: 
vief, und die Dame auf jeinen Mr getügt dem 
zweiten Affe der ‚eier beohnte 

Ditadements Soldaten, mit, all 
der ganzen Mrmer, waren auf einem 
Page pofitt und je 
Home. Denfelben umgaben alle Mürbenträger 
der, amoejenden Negimenter, man fönnte jagen 
zu Woffer und zu Vande 

Danın bewegte fih) der Zug abermals. durd 

einen Ghrenbogen, dem Kaufe zu, wo fih bie 
Gefetihat in den veic) deforirten Säten verthette, 
um eine Erfrfchung einyunehmen. . 
Ball, bei welcher Gelege 
Zoietten entwidelt_ ward, wi 
die Appigten Hoffe dergleichen nicht. auiguz 
mefen. halten. 

Eine Stunde fpäter rief ein brllantes Feier: 
wert alle Iheiluehmer an die Senfter oder in’s 
Freie. Der Baron bamunderte die auferordente 
icpen Keitungen auf diefem Gebiee, Alice meinte 
wegwerjend, fie habe Wefferes in London geehen 

65 lag eine Verftimmung auf der Königin 
Biefes Teiles, und Eeebrecht jllte denächft deren 
Grund erfahren. 

Gegen Mitternadht wurde in einem eigens 
dazu erbauten Saale, an einer weich. beten 
Zatc zu 500 Geunas, das auerefee Sauber 

minen, Der Tanz ward dann frilid) bis 
un Morgen fonteeg, Als aber hühte Mihig 
Teit vor und fragte Getebrect, ob ihm das Opfer, 
jett jehon den Ball yu verlaffen, zu groß; fein 
würde, andern Aalls bäte fie ihn, fe nach Baufe 
begfiten zu wollen, da der General. als efigeber 
nicht dor dem Aufbruch Hume's das Wantelt 
verlaffen dürfe. — 

5 eutfpanı fc) mach ein Leichter Streit ywichen 
dem Hauptmann von Müniferode uud dem 
Napitän Ynderfon, welche behauptete, feine devoten 
Dienfte der Generalin zuert angeboten zu haben, 
aber der Baron ging als Sieger daraus hervor. 
Wald jahen die Bejhüpte und ihr Schüler Seite 







































an Seite in einem wohlbenannten Yoote, beffen 
taltmäßige Ruderfläge eine halblaute Unter: 
haltung gefttteen. 

Mtice tue duch ihren Dann, daf ungünftige 
Nachrichten eingelaufen waren. tanfreith hatte 
England den Arirg erklärt, und alle erträumten 
Sriedenshoffnungen waren "damit «vorläufig. er 
tört. Was aber die Kadı mach wäher anging, 
war die beworfichende Naumung der Stadt 
Philadelphia, wo fie gehoft hatte wäbtnd des 
weiteren Selbzuges eine fefte Zulucht zu Fnden. 

General Hemjort war nac) dam Süden Beordert, 
fo ieh es denn Die Zelte abtwedien und feheiben 

Wer wägt_ängftih, die Worte, wenn dem 
verballenden eftsjubel ih) jäh der Schmerz des 
Abfhiebes mifch 7 

As Eeebreiht jein Cuortir betrat, überfam 
ihn mit der Crwüchterung das, niederdrüdende 
Beruftiein, den bisher freulic behüteten Gefühlen 
feines Herzens Worte gelichen zu haben. Nun 
iwar co gut, dal bald ungemeffene Meilen Landes, 
fc) ymileien ihm und Alice anobehnten, denn 
auch fein Negiment folte fch mariciertig halte. 

Das Shi, weldes die Dieboyait überbrachte, 
führte and Gebiet mit deu Lang erfehnlen 
Briefen die Teanerfunde vom  Tobe feiner 
Simefter zu. 

Der Nee einte fi der Sttere Schmerz, Maneje 
fand vor. einem geitigen Ange, zu ihm auf 
Bißend voll Tuner, Liebe und Auverfiht. Er 
wollte fh ermannen und die feiner unmerthe 
Neigung, aus dem Herzen teen, wie er die 







































Komme, fhöne Weißnaätsgeit! 


Tonne, jchöne Weib 
hroing? den yilt 

den ‚Himmel nicer 
die ganze Ghifenbet! 


ame, feige Weihnachtspit! 
















ige uns ben Tannenbaum 
Mit den bunten Aeryen 
Blit doc in deu Here 

und eu im Erdeuranm 
liegende wie bein Weihnachtsbaum 
















U die file heile Naht, 
nf” die gottgemeibte, 

ch gebenedeite —, 
Die den Chrift der Welt gebracht —, 
Nieder mit der Sternenpracht 
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Rofe aus dem feibenen Beuteihen zu entfernen ge> 
dachte, welches Agnejens Hände heimlich geftridt, er 
wollte fei fein, mit dem_„souvenir“ follte biefe 
Lebenscpoche ausgemerjt werden erffenen 
Mafchen des zarten Gewebes waren ja mi 
Sergbiute wieder zufammengelfebt, es onnte n 
all gut werden. Aber ber Kit fines Blutes enwies 
{ fräftiger, ats Etebreht geglaubt hatte, die 
lm war damit unlösbar vecbunden. So macten 
deu die welfen Mütter ferner verdorren, jenen 
männlichen Entichluf, folten fe nicht beice 
6 ft fraglid), ob dieler Umfehmung Befland 
gehabt hätte, wein ihm nicht der, vi 
„3nfoll® zu  Bülfe gefommen wäre 
fommenden Morgen erhielt er Marfhorbre, amd 
wor in fo überrafdender Eile, dafı ihm feine 
geit Sieb, fi) perföntich im Daufe des Generafs 
Beimort zu veraßfhieden. CSchrftich gab er 
feinem Dante für die viele Güte Ausdrud, weldie 
diele Menken ihm ermiefen Halten. 
Vorwärts ging es in neue Nämpfe, 
fahrungen, vorläufig jeder) rüdmärts 
Yort, vom wo aus die Truppen“ ju 
Erpeditionen eingejchifit (wurden. 
Später brachten die weielnden Creiguiffe 
and) den Oberen von Müniferode nach den Süb: 
Routen. Eine Legeguung mit den Hemjorts 
uch derjebe weder, mod) wäre eine jolhe unter 
den obwaltenten Derhältniffen zu ermöglichen 
gewefen. Niemand durfte zu jener Zeit. im 
eindticien Cande feinen often verlaffen. 
ortipung folgt) 























anderen 











Bee 


Komme, wnderielige Zeit, 
Schwing den Fittih wieder 
Yon dem Himmel nice 
Feiner harct die Chriftnbei, 
Freudenreiche Weihnachtege 


Suboig Mehr. 








Rbendgloden. 


Abendglocden hir’ ich läuk 
Abendgloden, hell und rein 

g', mein Dery, was joll eo deuten, 
Ede Weimuth Ahteidt fh em? 









N mir's dot, ale müht' ic, weinen, 
Doch warum? — ich weiß; eo fan 
Schmerz und Luft will fih verei 
Sinnend jteh” ih wie im Tuauım, 





Büre zu dem Many, dem jhönen, 
Der von fern herüber yeht 
And in yauberilhen Zöne 
Singet jein melodiich” Lied, 


Wie Gebet dunchjiht's die See, 
Aihet deı Ge, zu isn Da 
Nbeubgtöden, Abendglöcten, 
Meiend Dit du, Kietich {can 





Ming! Aang! tönt’s mod) einmal wieder, 


Dann verftummt der legte. Sıhall, 
Wie das Leben, wie bie Lieder, 
Wie der Sang der Nachtigall 

art eter. 





(Snätmer Mundert) 
Noch get) Da folgen Senn) dahär, 
&o &6%) die Welt Deng we) wir; 

Da Dir beit jong, fenmit Ice Befenwere*); 
Doc; glödw mer nür, co femnt die Zeit 
D ah, vilicht 09 fer met weiht, 

Da weicht död) Di, meng Frengd, beichere 


Met done Gxefiel ihreint io Meer 
De Storm fo jehnerig. jft 8 jhmer 
Met gremmen Ztäch eng Lord zü geihee, 
Da frech dos Meer ver Wie, & gro 
© fcmay vermommt fi’ Hinmels oo 
I Angft ver jelhem Wich D Leihre.) 





Noch jehwellt die Hoffneng*) Der die Vroft 
Voll Lämensmät d Yawensloft, 

D noch demm SHächfte get Deng Sträie '"), 
<a ficjesftolz "') & ohne Bahıg. 

Doc) bemmft net Di des Scheefjols Gab 
© fchwere Schlöt im Hreläwe 





Bir mändhe Diet 9, ad, fällt vom Boom 14) 
Vie mändhe Saffneng wedd zii Schsöm '! 
et fang 03 hei dos”Glec je ichaume '. 
Met ongerbettfich hatten Schtöt 

Nemnt dä) fer Dich geweh, 





Tut 





Des jenveren Lecdo met Ahngit D Grauer.) 


Da ücy wi met bie Storm D 


üs 





Hin Gött im Himmel wär, 
Mann i Storm 0 Wälle 








a7 





© jommre net 
Da dänf dad) ni 
65 läntt dos A ü 


Ah, Göttihe meng! 
& müh jo feng. 
er Welle. 











| & gtöon mer wär, reiht däch dos Ned, 

Di fft da oner Dengem rd —, 

Met fiiesholz, ne, gänz beiderre; 

© fümpfesmatt bänfit Di noch Gölt, 

Da) hä Dich jo gelcjct ht, 

© dah Di darf i Ferere hrere®. 
Aut 








|, Matnung. 5 gef, Zinnes. ') ole ob. 9 eigen 


+ Belhnenden, ') San wirft au Tu, mein Freund 
rfdeien, 
FD Bantten Grife föreibt ine Der 

Der Etura Io Kaneidig, feft und Khner 

Dit grimment uch (in Leid zu delt, 

Tarın weint da» Meer vor Th, und ginn 

nd kerorı verhats fh dee Hlmncs Stau 

In Ang vor jelhem Mh und Leben, 
2 Voftnung, Streben, ") fegeto, 
2 wende She, "7 Baum," Wird zu 
1° die das Glie ju Ahanen, 9) DI uerbili baren 

I font auf für Did gef, cin Zug de, Ahern 
Yes mi Anaft und Grauen," Welin, ”) Mile, 
Far er DUB fo url elühren Dat, mad dah Tu 
Bari in Auiden (beten, 


Grdenteben, 











Aus Heimat und Fremde, 


niverfitätsnadhridhten. Der Privatbogent 
ud Affiftent an dem mineralogifc-petrogtepbifchen 
Snftitut der Inierftät Marburg Dr. Neinhard 
Braun hat nen Aufals Yrofeflo der Mineralogie 
au die teifehe Sodhfhnle in Aarlerute erhalten 
amd. angenommen. 


| Der auerorbenttice Brofeffor Dr. art Bern 
oh if yum ordentlichen Profeor der jritiichen 
Fafultät der Mniverität Marburg cmannt 
worden, 

| Amber niverfität Marburg itder „Woffichen 
Zeitung” zufolge die Berteelung der mittleren 
nd neueren Kunftgeicjichte jonie der Gefchichte 
| des AunftHandwerts dem Profeflor Dr. ftarl 
Alyard von Drach übertragen worden. Lan 
Veruf Molpematiter bat er con feit geraumer 
Zeit feinen Studien eine funftwiffenfeafttiche 
| ichtung gegeben und war in Zolge defen während 
der Tegten drei Yahre beurlaubt. Mufer den 
während diejes Urlaubs ausgeführten Rei 

N Deutfchland, Tefterreih, Malien und der Scheer 
war Trach in Derlin längere Zeit, hindurch, am 
töniglicgen Aunftgewerbemufenm” behtifigt Tonic 
































im Tönigtichen Mufeum zu Nafel für jine Awede 
tätig, Gr bat feither namentlich die im Marburger 
Stantsarehio während vieler Jahre  gefammelten 
Nachrichten über Nunft und Gewerbe in Self 
Hiterarifeh zu vermerthen gefucht, und aufer eine 











Angabt von in Dradhyitihiften veröffentlichte 
Auffähen über Steramit, Gfasindufie, Gabelins 
iebereien u. a. liegen von ihm ein Practwert 





über die im Fonigtichen Wanfeum zu Nafe befindlichen 
älteren Citberarbiten joe eine in une und 
ulturhiterikher Beyichung witige Publiftion 
über einen Practpolal aus dem Jahre 1571, ben 
og. beffhen Wilttormm gu Def, ats Grgebuffe 
feiner Mei wor, Much) über die Kaffeler Gemälde 
galerie Hat Profeffor von Dead) Werthoolee ver 
Öfentiht, AUS neuefe feiner Arbeiten enmähnen 
wir die in den Jahrbüern ber funthiferihen 
Sammlungen deo öftereiifihen Kaiferbaufs ers 
ihienene Biographie des _Rammernbrmacers 
Wndolfs IL., des oft Borgi, eines Schneipers, 
der vocher in Beffifen Dienftn fand und anfer 
durch, feine mechanieie Auuftfertigeit namentüic) 
dur, mathematifche Erfindungen, wie die ber 
Desimalbruchrecinung und der Vogarithien, bfamıt 
ift, und der auch yu dem Warburger Goldicmieh 
amd Kupferftecher Muton Efenboit Leichungen 
hatte. Meber Biefen Aeteren hat Drac) Jen vor 
einigen Jahren im Aunftgeverbelatt beachtensmerthe 
Witheihungen gemacht. — Mir fügen obige Berichte 
och bin, da Peofeflr Dr. von Drad, dem unfere 
geitfrift „Seffenlanb“ mehrere fehr gediegne 
Aunfigefichtliche Abhandlungen verdantt, jebt Jene 
Studien über die feier berühmte Zuldaer Porgelane 
{abrit beendet Hat, und dafı er bemnächft bas 
efulta feiner Forfcnungen auf biefem Gebiete u 
veröffentfüen beaihig. 

Mnfer heffcher Landsmann, ber Geheime 
Megierungsranh, Profeler der” Aunftgelhihte 
Dr. Karl Jufti in Bonn (geb. am 2. Kuguft 
1832 zu Marburg) ift von der Mahemie der 
Wifenfeften in München. zum forreiponbisenden 
Dltgliede ecnannt worben. — 


Zu Baflemere in der Graffhaft Zurtep ift am 
4. Degember Englands. berüfnter Popfiter John 
Zymdalf gefiorben, Der große Gelehrie dat 
feine Shubien yum Theil in unferm Sefenlande, 
am unferer. Lanbesuniberfitt, gemacht. Im Jahre 
1850 fiudirte er dort unfer Bunfen (bie hadıe 
tagte Grelleng {ebt jeht in Sedelberg) Chemie, 
unter Koplraufd) Piyfl und unter Stegmanı 
Matfematit. Das Mflice Porträt, das er von 
iegterem entworfen, Haben wir im „Qeflenland“ 
von 1891, in A. 170. Gebr 
u Morburg wurde all auf Grund 
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feiner Differtaion „Die Schraubenfläce mit ge- 
neigter Grgengungslinie und Die Bedingungen des 
Steigewichts für folhe Schrauben” von der 
poifejophifchen Fatultät die Tottomnürbe dere 
lieben, a 


Der Yerfonaldeftand ‚der Studirenden 
an der Univerfilät Marburg eträgt in difen 
Winterfemefter 822 gegen 837 im Vorjahre. 
nmatetufieten Stubirenben. babe 
nen vom Nettor die Gefaubniß zum 
Bören der Worlefungen erhalten, demmac erhöht 
fh die Grfummtyabt der Berehtgten auf 508. 
Don den immatrifulizten Stubirenden entfallen 110 
auf die eangefiihtbealogiiche, 195 auf Die jur, 
6 auf die mebiinfe und 304 auf Die phloe 
fophifhe Fatal. Der Stontsangehbrigfeit nach 
vertheilen fid die Studirenden auf folgende Länder 
Preußen 683 (Heffen-Raffau 280), übrige Reichs 
länder 110, Dejterreich-llngarn yranfreich 2, 
Großbritannien 7, Niederlande 7, ubfand 
Scpoeden 1, Echo 4, fifa 2, Amerite 
Men 1. ls Doyenten find an der Unverfi 
gegenwärtig Hälig: in ber Ibenfogifcen Patullt 





















6 urbeniiche Peofefforen und 4 Writatdozenten, 





der nehtswiffenfehaftichen Tataltat 6 ordentliche, 
außerordentliche ‘rofeforen und 5 Private 
oyentn, in der medignifhen Faltät 10 orente 
lie, 1 Honorare, 4 außerordentliche Profefloen, 
5 Privatdogenten und 1 Lehrer der Zahneilhunde 
und in der philofophifcen Faultat 24 ordentliche, 
13 auferordentiche Prefefren und 10 Print 
Bogenten, — 











Netrologe Am 22. November verffieb zu 
Fulda nach zweitägigem franfenlager im 76, 
Lebensjahre der Mibliotpefar an der Kandesbibliothet 
Amand von Keih. 43 Jahre ift derelße im 
Vibtioeffache befhüfligt gevefen, von 1850 Bis 
1856 als Praftitant, von da bis zu feinem Tube 
lo Wibliotheler. Cr war fo zu fagen mit der 
Fuldaer Landeobisliothet verwachfen, und mefentliche 
Verbienfte Hat cr fh um dieflbe erworben. _Ger 
boren am 19. Mai 1818 yu Fulda als Col 
des Seminare und Reallehrers Mijael Keib, 
befucte er Bas Gymnafium feiner Daterftebt und 
Audirte nachher zu Marburg Phlletegie. Bier 

de er dur feinen Onfel, den befannten Pro- 
eier der Gefdihte Dr. 5. Rehm, der zugleich 
die tete des erften Wibtieipelars an ber Unis 
eritaebibfiotet beflibele, in die Bibliothefor 
wiffenfeaft eingeführt, und er hate er Gelegene 
heit, den Grund zu Nenntnffen. in der 




















Paltograpfie zu fegen, durch welhe er ih Iter 
ausyeihnen fol. Nach) abftpitem phitsogiichen 
Galultätsegomen trat er 1850 bei Der 
Biblitfet in Fulda also Praritat ein, 
ac hunger Zeit wurde ihm von dem fachliche 
Minifterium der ehrenele Auftcap zu Abel, 
ine Reufatatogifrung der Bißiclet Vorjunchmen 
Mit größten lee und Verjtinbuih, unterjog er 
ich Diefer Aufgabe und vollendete jene Arbeit, 
die er na) bem Bufter der Norburger Univerhtäts: 
Sitithet ausführt, in verbältmibmäin The Tuer 
Fri und in vorefficher Weile. Zu Tonnte co 
denn. aud) nicht fehlen, dafı er nad) dan am 
24. April 1850 erfolgten Tode deo Wibtiotelas, 
Proefors Poiligp Wehner, yum btithetr der 




















Aulbaer Lanbesbibtioibel ernannt wurde, Wit 
der größten Wereitwilligfeit, Gefüligteit und 
Greundlicteit {ft er lets allen entgegengefommen 





die in Viblioetsangelegenpeiten jenen Math eine 
Hotten und. feine Dienfte iu Aufpruc) nahmen. 
Diefe Eigenfanften fanden auch allgemein Die vers 
diente Amerfenmung. Grofen Schmerz machte co 
ihm, als im Jahre 1874 das Fuldaer Yanbes 
archio mit jeher berühmten Sammlung von 
Marolingereletunden, das mehrere Jahre In den 
Maumen der. Kandesbibliopet aufbewahrt warten 
war und unter feiner Leitung geftanden Hatte, 
@us höheren Wücfihten nad) Marburg verbracht 
Wurde, um dort mit dem 

au werden. — on din hat 
Amand von Kit doc), eine lange Neite“ von 
Jahren einen ganz auferorbentlichen wei, nt- 
widelt, bio ih ein yunehmendes Alter veranlafe, 
ei feiner dorgejebten LWehörde, dem Landes: 
diretorium in Safe, um bie Weftellung eine 
BiblithetarGehilfen namyufurden, wel Bitte 
Ähm anc) vor vier Jahren bereihmiligft gewahrt 
Wunde. — Mit iterariichen Nrbeiten ift Anand 
von Kei nur jeten in bie Ceffenllichteit ger 
In früheren Jahren Hatte er die Mhicht, eine 
Sefichte des Wachftifts Fulda herauegugehe 
&r hatte dayu Die umfafendften Worftudien ge: 
macht, umd «3 ift fer zu bedaern, Da er feinen 
























Yan nicht yur Xusführung gedradt hat. Aleinere 
Auffäpe von ihm find in dache und. geitfheiften 
enthalten, fo u. a. in umferem „üefenland“ 


1a m. 15) ein Wetifel über 
utiani in der Landeobibliothet 
gu Auto, Trab feiner Arntlihteit hat 
Amand. von Dan, der tiebevolen, aufs 
opfernden Pilege feiner Yidhte, einer ehenfo edele 
fiigen wie eingebildeten Tame, das hofe Alter 

Jahren erreicht, ein all, der gerade 
Yeiben, von dem er von geit zu Jet 
Heimgefucht wurde, wohl einzig in feiner Art dar 
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jteht Ale, die den Werklicenen gelaunt 
haben, werden Ähm aud) über das Grab hinaus 
ein treues, ehrenvalles Yndenfen bewahren, R.i.p 





Er 





22. November flarb nad) turyer Krantbeit 
Lebensjahre zu Schmaltalden der 





Würgermeifter, Major a, ©. Friebric Adolf 





Brad. Geboren am 25. Juni 1827 zu Schmale 
alden als Zahn des Gendarmerierittmeiftere 
Monmad rad, witmele er fih der militäifchen 
Loufbahn. Nach Abfolvirung der Sodettenfehule 
yu Kaffe wurde er 1836 Yirutenant im 3. füre 
beffchen Jufantrieregimente, mashte den. Feldzug 
in Waden mit, wurde 1854 zum IPremierlieuer 

befördert, 1800 alo Lehrer an die Nabete 

verfet, I864 zum Dauptmann im 1. hureffi 
(Xeibe) Infanteieregiment ernannt und im Frühe 
| jahr 1965 im den furhefifchen Generalftab ver« 
fehl. Nm Jahre 1806 begleitete Banpkmann 
Brad den Aurfürften Friedrich Wilkelm von 
def in die Gefangenfhaft nach Stettin. Nach 
feinem Mebereite in preuhifhe Dienfte war er 
yunächit dem großen Generalfiabe iu Berlin jur 
geihclt und wurde im Serbit 1867. als Daupte 
mann uud Sompapniehej in das 5°. Anfanterie 
egiment nach Slogan werfeit. As Wiajor u 

Yatoitlonefommandeur im Landnchrbatnillon Hof 
machte ex den Arien von IN70/71 mit. Wei der 
Welagerung von Beh wurde er verwundet. Mit 
dem eiferuen Kreuge geichmüdt, tehtte er aus dem 
Ariege Heim wnb wurde 171. als Yataillons» 
fommandrur in das. Siflierregiment Sir. 37 nad) 
Schrimm verfebt. 174 nahm er feinen Abjhied 
and lieh fi) in feiner Vaterfiaht Schmaltalden 
wider. _1883 munde er yum Würgermeifer der 
tod Schmaltalden gewählt, und nat) der adte 
jäheigen Ymtsbewer erfolgte INO1 feine Wiedere 
| web. (r war eine fange Weihe von Jahren 
) Abgeordneter des Stommunallanblags und von 
| demfeiben zum lelletreenden Mitglied bes Lanbes« 
| 












































ausfehufes geiäblt worden. Much bem Kreis- 
ousfehue in. Schmaltalden gehörte er als Wi 
alied am. Wie Major Brad ein ftrammer,füchtiger 
Offizier war, jo war er auch ein jehr übrige, 
hatteäftiger Vingermeifter, dem das. Wohl der 
| Stadt fs am Kerzen lag und der ih um Dis 
ftbe wohloerdient gemacht hat. ap er fich uch 
durch) fein militärchee Aefen manche Grquer« 
{haft zugegopen, haben, fo war man dad ein: 
fimmig in der Anertennung feinee offenen, geraden 
Ad bieberen Gharaflero. Friede feiner Mic 








| 30 Nenpet wridied am 2%. November un. 
N erwartet am einem Gehienfchlage in feinen 


Lebensjahre ber Oberft 3 ©. Griedrich von 








Ztard. Geboren war berfelbe 1825 zu Aaffel 
als Sein des nachmaligen Generalmajor 6. 3. 
Stard. Gr witmete fih der militäriihen Laufe 
Gab, befuchte Die Sabettenanftalt zu Kaffe, wurbe 
1845 Lieutenant im 1. Ruchefden (Leibe) 
Dufarenzegiment,ucde 1851 yum Nremierfiutenant 
and Begimentsabjutant befördert und 185. zum 
ittweifter ernannt. Mach der Ginvereibung 
Deffens in Preußen trat er zunäßft ale Nittmeier 
und Gstabrancef in das Drogonerrepiment Ar, 16 
ein, wurde. 1868 zum Major befördert, 1150 als 
etadsmäßiger Stobeofiier in das 2. fhleffee 
Dragonerregiment Mr. 8 verfeht, in welchem er 
den Nrieg gegen Frunfzeich 1850771 mitmade 
1873. wurde er yum Oberflieutenant befördet 
Am 10, Oftober defelben Jahres wurde ex zum | 
Brigadier in der Briten Gendarmerichrigade. in 























Berlin ernannt, und am 22. März 1876 murde 
ihm der Gharatter als berft verliehen. 1887 
rat er in den Aubefland und verblieb yunächit 

„in Bertin. Während eines längeren Nufenthaltes 
in alien ereilte ihm zu Neapel der Tod. Lberft 


von Ctard tar ein fehr tüchfiger Offer, all- 
gemein. bochgeicäßt und beliebt tugen feiner vors 
reflichen Ghoratiereigenfcaften. 


n 24. November wurden zu Cincinnati 
) im Strematorium die Gebeine eines Ma 

in Ai verwandelt, ber eine bewegte, eeignif 
dolle Wergangenbeit Yinter fi hatte. 6s war | 
der Maler Johann Mnbern, der mac) Kurzer | 
Arantheit im Alter von s4 Jahren dort wer | 
torben it. Cr entftammte einer alten Sugenotten“ 
familie, die fi in affel niedergelafen hatte, 
wo er am 1A, Muguft 1810 geburen wurde, | 
Der smobe zeigte fehon früheitig bedeutende 
Anlagen yum Zeichnen und Balen und erhielt eine | 
ausgezeichnete Ansbilbung. Wald erregte er durch, 
feine Arkeiten Auffehen, und als Jungling von 
ein 20 Jahren wurde er an ben furfürl 
Sof zu Muffe berufen, mo er als Ai 

gefaht wurde. Zeine geohen dabigteiten und 
die Proteftion des furfürflichen Sans ebmeten ihm 
die Wege, und im Jahre 1838 begab fidh Der ei 
2:jährige Aünftfer an den Dof Louis Piiyv’s 
Varis, Dort ertannte man oje) fein Zol 
der Huntfinnige Nönig. beeheie ihn nicht m 
Hufträgen, ihn jelbjt und andere Mitglieder feiner | 
Temitie ju malen, fondern fäidte ihn auch su | 
Stndiengveden nad; Velgien, Italien und Deutfhe | 
fand. Da fam dao Revolufionsjaht INAN, und | 
Yonis Yitipp muhte fichen. Nubery fra ic) | 
wicht dem Nönige on, fondern begab fi mac) Na 
wo er fünf Jahre verblieb. Auf Veranfaffung m 
Lermonbten fam ex 1x3: nad) Ginchmati. eben 
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aachen Ztiyyen Gradile er ein größeren With, 
„9iob {m Areife feiner Greunde“, mit, das als 
&in Sunftwert hohen Hanges berühmt wurde. Lad 
nach feiner Antunft machte Anbery die Vetanntfeaft 
eines. Fränleino Abele von Lang ans Stuttgart, 
die er als Gattin heimführte. uber wibmele 
fi hier zuerft allen der Yortchtmaferei, und nur 
in feinen Mufeftunden arbeitete ex an anderen 
Werten. Zeit dem Tode feiner innig gelicbten 
Frau, die vor zwei Jahren auf der Kabelbah 
verungtüte, teble Wubery in Zurihgezogenfeit 
Trof feines hohen Alters war Huberp Bis yulcht 
in feiner unft thätig. und zahfrde Stiggen und 

ihtiges Gemälde, „Die Fran Nero’s” dars 
gengen von feinem unermüblichen Ehofiens» 
drang und jenem fünterifcen Mönnen. (of. 319) 

















Heffifche Rücerfcan. 


Vom Weipnamtstifät Zu Weihnudto: 
gaben gefatten wir uns folgende yotilhen erte 
hefkeher Autoren gan) befonders zu empfehlen: 





Gedichte von 2. Saul, Teutjce Verlags 
anftalt, Ztuttgar 

Aus alferlei Tonarten.” Werdeutfihte 
franifehe mb eigene Lurit von Otto 
Braun. Stuttgart, I 6. Gotta/he Buch: 
Yan 





‚Helmatpliche Bilder und Geflaften“, 
von Cart Prejer. Marburg, Verlag von 
Socar Ehehartt 
Fides“ von Anna Weidenmüller, Lip 
io, erlag von Georg Wiganb. 

Epanifche Lieder von Guftano Adolfo 
Berguer, Deutfch von Nirard Jordan, 
alle, Verlag von Otto Händel 

Ausgewanderte.” Nomanvon d. Keller 
Jordan art, Derlag von 2. table 
hammer, 

„Baatsopfer.” Kovdllen von M. Herbert, 
Nöln am Whein, Verlag von I. $. Baden, 








Zum diesjährigen Weihnachtsefte innen nache 
folgende drei Wider, von denen eingehende Bes 
Npredpungen in Lorbereitung nad) genauer 
Durhfiht und Prüfung allen Freunden heimifdier 
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Gefchichtsforihung. dringend und beftens empfohlen 
werden. 


Gejchichte von Beten. Aür Jung und WI 









erzählt won Dr. riehrich Minfiher, wei 
jiaftirelter in Marburg. erlag von 
R. 6. Giwert im Mordum. INH. 6 M. 





Tiefes Buch, von dem chen fünf Lieferungen, 
Bio 1816 für Nucheffen gehend, vorliegen, wurde 
anfangs won mir als überfüffig und einem beferen | 
den leg, verbanend angefehen; doc) bei näherem 
Sinfepen gen co immer mehr am Werth, | 
obwohl die lebte Auofeilung dee in hahem Alter | 
Berftorbenen Werfoflere an manchen Stellen ver“ 
mißt wid, 


Da die Hehter’jde Geftüchte aus Luelen 
mweten, ja beiten Hanges |COpft und die Durch 
%. Stamford beforgte yucte Auflage des 1 3t. | 
benjo wie die Werte von Went, Nommel 
und Nehm, die ale uwollendet ich, — vers 





alten Vadis von MOth erft mit Wbilipp dem 
Großpnüttigen wirttich Neues md für Rurhfffen 
tem Zchkuf Bett, bagegen Leider Sefene 

während 





ölig 
Tarficler 
Seite fafen 
en heffchen Geiichte für weitere reife nicht | 
mehr verneinen, Lieferung 1 geht Bis zum Tode 
Des Kandgrafen Ctto (1328) und eleint map. | 
aber wölig Mar die cijten drei Saupfflite (ie | 
üttefte Zeit -. Seffen als Glied do Mranfene | 
weiches — zeit der Seftidelung und Unfelit | 
ndigteit) frz ben mitt 1 des IV-Waupiftids, 
die Erhebung zur Lanbgrafichaft 

feine Söhne Johannes und Cibo 
ift voll felftändiger Gedanten 


auojhicht. Sie 


dortigen 














Seinrich 1. w 

ng 
144 in 
Lion, 
Tann | 





der Gefchihte der Yandgraffchaft von 1328 





namenttich, 





er Hermann dem Grlehren 
folgt das V, Saupitido: die dciten Vils | 
und feiner Söhne (1a 1604), Das erft am 
Seth von Lieferung, 3 auf 2. 203 wit Php | 
Tode (1567) fähicht und erfi 2. 280 jum 
are 1404 Tom. Naben elbiftändiger Darı 
Heilung, die namentich die unflige Topyelee | 
genügend würdigt, gefällt das ervorehen hrs 
gemein sulturfitwuihen. Tas VI. Daupte 
fit umfaht die Zeiten 261 372 und helft: „Der 
oft fünfyiührige Streit yifhen den Enten und | 
reneln Hhilpp's des Grofmütkigen. 69 braucht 
feit den ganyen Hau ker Lieferung 4 und thut 
Beuti dar, daf die Gefhichte Seflen-Gaffets von 
der Darımftabie mit yu trennen it. Baupitit VII 
geht vom 1650-1789 in ciitas flüchigerem 
Fempo, otwopt Landgraf Hart nicht unelan in 

















| Maria, Yandaräfin von Sehien, 


Kit: und Scattenfiten herausgelommen 
Doc fiört eine ienge Licht zu etjernnder Drue 
jebler dan Gem ber Darftellung nicht wenin; 
ou) nimmt bie Beurthetung der Zubfikienerträne 
einen gefünderen Ztandpunft en, als» Bisher ben 
fritich Dur feite Mngeife veriffnen efkben 
Yartitalariomus möglich) war. Yon Daupfiud VII 
das bis ING gehen fol, liegt auf den Zeile 
HABARD zur geil mr die Gefkicte Seflene 
Safets ud des wefiftiihen _Atfenrihes 
Bor, Dad fomen wir oh. aller Wänget, die 
Hauptfähtich im Fehlen der tehten Meberarbeitun 
durch, den greifen Verfaffer ud in zu Khnlter 
Derausgabe zu fuen find, diee, Gefhichte 
Seffens von Münftr ale die zur Zeit befte 
vum Fefgefijent empfehlen. 

Sine ausführliche Ari miffen wir uns nad) 
M6fhtuf, des Wertes jedac) Bis indie Ginelkeiten 
od}, vorbehalten. ") 


u 


if. 




















Gafjet, 14. Dejember 1x0. 





| Zogentrany ano Seffentaffan ımd der Warte 


burg-Gegend von Garl Defler. Zweite, bee 
deutend vermehrte und. werbefferte Muflage 
Gaffel (Guftav Klauniqı 1804. 





Difeo vor wenig, Jahren in erter Auflage 
erfienene Wäctein bat ih, abgehen von japle 





weiten, auch einer gingen Lefpredung im 
Hoffen mit Necht fchnell viel (Freunde envorben, 
und fit Die neue Mufinge Punk) Auehbrien 
eder Sagen und defee daffung anderer 





vorteilhaft von ihrer Vorgängerin ab 

Nic) Aufertich eignet eo ih Dun feine gefihmade 
volle Ausftatung voryügfih zur Weihnhtsgabe 
für Jung amd Al 


geborene 
Prinpfflu won England. Em Beitrag. zur 
Sittengeicihte des achtyehmten Jahrhunderte 
von Dr. Eric) Meyer. Gola (riehrid) 
Andreas Pertbeo) 1804 


Tiefeo auf Grund aller erreicibaren Materialien 
| orsetete Sebensbild enweitert fih, in der Prof 
Vorenp’icen Art der Gefhictobetrachtung zu einer 
amyiependen, pfüchelogifcen Stiyge und einem ab- 





) Eeeben erden Lieferung 6 als Wbkkluh des 
Bandes. der Rubel ie 16ER und Bas Großtenaihum 
bis 1871 (bet Job das vllnbee et gerabe cc) 
zu Meihragion yu 2cht Iomm 





- m — 


gerunbeten Muftucbide des vorigen Jahrhunderts. |  Zomohl Unterfuungen, jahfreicher Dünnfelfe 
Zafı dabei der Geäpring, pie Landgraf | wie hemiche Anaofer, welche Ichteren den Baurit 
Friedrich IL. von Seffen fehle weglommen würde, | als ein im Mefentichen 3. Ih. amorpfes, ). Th 
inar vorauspuehen ; dodh wird eine gerihe tritt | (mjlallinifhes Thonerhehnbeat fetten, erbringen 
Biefen echten „ünger feivoer Vollarecer wıh | ben Beweis, ba, mas bisher ur vermutet worden 
ati verftantener ofen eher been wor, ber Baurit Ummandlungsprabutt bnjaltifen 
unter dem Gefichtsminfel eheliher Gefleins bedeutet, insbeonbere bewefen Die Dune 
elf, ba der Baurit eine wirflche 
forget die Sim 
Reifen vet wenig, Und für das Peffenlanb, | fifher Wafale, beit. 
efonders Cafe if fein Witten nad) den Oreu Das in Dede flehenbe Geflin gewährt, wie wir 
de febenjährigen rege unvergeflichfeenseich gr | Hinyufügen wollen, nicht Hof; ein rein. wiflen“ 
wen. Seiner vligöfen Dulbjamteit und Gleife | |hntlihes Interefe, fordern it auch von pratie 
gültigleit gegenüber wäre in uferen Tagen diegrau. | |hem eribe: co findet Mermendung bei der 
fome Harte Wilhelm’ VII. ebefowenig am Mae | Sementfobrilation (bereits im Jahre 1862 hat 
ats di völige Afonderung feiner Ger | %. Holh in Weplar cine Shift „Der Baurit 
; Dad) anbere geiten, andere Sitten. An | und je 
Dr, Meyer’s Buche wird neben dem Ceeenleen 
der Maria naturgemäß ber Eriehungsgefdichte ihrer chen wefahe 
drei Söhne, von denen ber altefte 1821, als erfer fetten Paper, in Baden 
Aurfact von Seen ftab, cin breiter Naum ger | werthes Material, 
widmet. Wir fönnen allen Aueheflen,_befonders 
auch der Frauemelt Dies Buch als Peftgeihent Eee 
anpeegentühft empfehlen. Auf Dale tomen | p),. Theodor Peterfen, Meber den Knamefit 
ie, eenfe ie auf Münfger’s eftfe Gefhihte | "non Rübigbeim bei Danau und deffen 
in Münze eingehend zuri Dr. Sefig- Bauritifhe Zerfepungsprodutte — 
BaR dn_„Jahresberiht des Pänfitaifhen Dereins 
Au rantfurt a9“, &. 108-116. Granffur, 
aumann, 1898. 





































Adolf Liebreich, Afitent_ am mineralogifehn 
nftitut Der tehmifhen Hochfehule Narlsrube, |  Werfffer hat den Bafalt der an der Ei 
Beitrag yur Menntnih des Baurits efenfondes, oRtio von  Minghen 
am Vogelsberne. (12 ©. mit 9 Taf) | liegenden ausgedehnten Steinbrche, bie als ande 
Gehen 1891 orte von. feönen Finfhläfen (Oyatith, Balbopal 

md geolithe) allgemein befannt ind, 

emifhen nafofe unterjogen, da 

darüber ongeftelten Unterfuchungen ihm nicht cin“ 

gehend genug erfchienen. One über Die Rejultate 
bier mäher zu vefericen, was doc) nur Bargelehrte 
interffren würde, jei wur hury ennähnt, daf ber 

Toyus ber unterfuchten Bafalte yiemlih_ genau 














Baurit nannte der frangofihe Minerafoge 
Beriier cin in der Nähe von {rs Yaır unmeit 
Arles in Südfrantreih nahe der Rhonemündung 
vottommendes Iompultes, erdiges Geftein, das im 
Wefetlichen aus amorphem Thonebehphrat und 
Gifenorpbhpbrat neben geringen Mengen von siehe 
four, Zitanfaure und Aal eteht Denjerigen etfprit, melden Profr Ehenge 
Teufend Yan ih te Aunore | len von Dr Arnehien Dr Ole Onenh 
 nämli) Mühlbach, bei | gegeben hat (26. Beriht der. oberefffäen Ge 
1 Heififche Gegenden: Aeinfteine | feiicaft für Naturkunde in Giche 
Heim bei Kann und auferden als reicher den einem gueiten Theil der 
der Weftabhang Des Vogelsberg. Die Lerfaffer dann das Vorfommen von Waurit in 
Fuhung, des Dopeloberger Baurit Bilde den Gegen- | dm Sbigbeimer Bafalt, der am wiefen Stelen 
fand. des vorliegenden Merfens, und star | Auch einen Umwandlungsprogeh entmcber in 
fiferten peziell folgende heffifche Funbjtätten das | fhonipten Waurit oder, wenn mehr Stiefefjänre 
Material; der volhe Gang bei Garbenteich, die | zurücgehalten wurde, in röthlichen ober gruen 
Grube am Schäferling bei Rich, ber Einfäniti der | Aunrinken Thon ibergegangen if! A 
Eifenbahn Laubad-Dungen im Walde fübwejtlich 
von Wilingen, Grube am Dirnwalb nahe ber - 
Strafe Nmereb-2teinbec 




































Tireltor Dr. 6. Windhaus, 
Enteinihule zu Friedberg. Aelfcrft | 
zum 850 übrigen Jubiläum der Großberyon« 
fen Mealfente (196 2. riedberg 1898, 


Gedichte der 





ie vorliegende Gefchichte der oltebmwürkign, 
549 gegründeten Yaeinfchnule zu riebberg, welche 
in den Zagen des 16, Bis IN. Eftober d. \. in 
würbinfter Mefe ihr 350 ühriges Jubiläum ger 
friert bat, fit fi fm Wefentlichen auf efunhice 
Voterialie fi in dem Großerpglicien 
Dause und Staatsarchiv yu Darmladt, in dem 
Mäbtifhen Mein zu Friedberg und dei Den älteren 

















Schulatten. gefmben haben und zum  neilas 
größten Tpeil bis jeht mach völlin unbefannt 
Nachdem Verfafer einen Südblid auf die 





Frieberger Schulverhältnifie vor der Reformation, 
Bis in's 14. Jahrhundert zur, geworfen, gie | 
er die Werhandlungen beiefs“ der Gnperbung 
des. riedberger Barfüfertloters, das fidh im 
Wefihe des Franyisfanerordens befand, dur) 
Taifetich fie Burg und die fee Reichsftadt, yoci 
olitiebe Gemeinwefen, aus denen im Yang unferes 
Jahrhunderts das heutige Friedberg enftanden it. 
& folgt dann die Gründung der Yateinfchule im 
Varfüßertioter und des Yadapoglums Aubolphi’s, 
welch” tepleres fein Domisil im Muguitinertloter 
hatte wıb nach wenigen Jahren (1550) wieder 
Ainging. ein Grinder und Yeiter Rudolph war 
vorher Profeffor der Dieleltit an der Univ 
Morburg gewefen. ie Mriebberger hatten ihn 
tra gweimafigem abfihlägigen Befcheib ber Naffeler 
egierung der Marburger Univerität „abgejpannt”, 
Die Teümmer des Yüdagogiums wırden mit der 
Loteinfhule im Warfüßertloter vereinigt. Die 
vielen Wandlungen, welche die Schule Durhgemact, 
ie Bebrängnife, in die ie während des 30 fhrigen 
Striges geraten, der Verfall in ber zweiten Säle 
des 18. Yahehunderts, ühe, AWiederaufbtühen als 
Hefe Cehronftalt, als dies üft in infereffanter, 
Tefeinder Weife erzün, takt ih aber in nappern 
efums nicht darlegen. 6 fe eohalb bie Letüre 
der Sehift jelht, und zwar, warn empfohlen 
Sur das mag hier noch Errähnung finden, dafı | 
aufer dem bereits ermähnten Weftor Kubolpbi 
noch je6 andere Lehrer aus umferem Seffne 
ande ftammten. Zunächt hurde mit Rudolphi | 
gleicjetig bon Marburg nach Friedberg berufen ber | 
Dagifter Man Lonicerus und einige Jahre 
fpäter (1562) defen mod in jehr jugendlichen | 
After ftebender Bruder M. Philipp Lonicer, | 
Geibe Cöhne eines Marburger Theologieprofefors 
Tiefer Lonicer wirtte mır vier Jahre in riedberg 
ad wucde erfept durch) M. Gerhard Walde 
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| frte an der Kateinfeh. 





| Beigene 





Berger von Weiter, Weiterfin hate man fi Ende 
Teyanber 1590 als Hello den Lehrer am Marburger 
Wadagapium M. Johannes Palthe, ber bis 1614 
Der Schule vorftand. Enblich wirtle von 171229 
der ebenfalls von Warburg berufene Johann 
GSheiftoph Weinemann als Konreltor und von 

pracceptar I. elassis ber Hanauer 
(ih Schmid. Don da an fheint 
aus Seffenstoffel Tin Lehrer mehr fh nach iriche 
erg, geiandt zu haben. 

Unter den inteeffanten Belag 
aus dem Jahre 1618 die in 30 Iateinichen 
Verfen agefaßte Meldung eines Mersfeders, 
M. Simon Frand, um eine erfeigte ehren: 

Den Schluß des Poims 
© Exheiterung unferer Iateinfundigen 














Findet fich auch 








fegen. wir 
Kefer hierher 











Fuvnes dat, quo 
Basen exorantem non demitete 
Cr; Gnnumeras dicoe de pectone gran, 
Area) Bine mad Informanda sarentan 
ponsa jarati 
ekite, quo noptlex a vobk onnihun oro. 








1 Hann 
Die jenen Verfe heinen dem Miücenflürmer 
nichts geholfen zu habe 
Auch der Schlaf; der im Jahre 1018 erfaffenen 
Schulgejebe möge Hier eine Stelle finden 
Sams: Has legs auisguis petulator negliit, 
Poenas coneio police viren dab, 
(Lex sine esecutione el tanyuam eampana sin 


shofalo, 
Fu Deutieh: 


Wer tisnferigen 
Wirb mit der u 





ini 








nnc9 die Befhe mihace. 
eat, die ihm den 








vn 





(Geb abe Safe Wie die Glode ohne ALeL) 
A. 
Wir verfehlen wicht, bie Lefer unferer Zeit: 
fhrft darauf aufmertfam zu maden, daß’ der 
fa pmnmifcje Lortrag des" Bauraths 
3. Soffmann in der Jahresverfammlung des 
Vereins für befche Gefhichte und Candestunde 
am 15 die alte, für 
Die Interefe 
Biete 
Jahrg. 1900, M 
Minifterium der 
herausgegebenen „Zeitfhrift für Baunee 
YIL-IX, mit dan entfprecpenden Abi 
Atos (Blatt 42 amd 43) veröffentlicht worden if. 























Anzeigen. 





I 6. Eimertde Berfagsbu6dantung In Marburg. | 


Für Weihnadte 


octen erfaien 


Gedichte von Helen 


für Jung und Alt erzählt 





Dr. Fr. Münfdher, 
statt in Rertrı 
gebunden im gung Yeinen W720 


Wofgirt m. 6, 








Zu oesienen duch jede Buhdandtung. | 


Kurheiiiiche Thaler 


ie ein Grempier aus den Jahren 1830, IB3t, 1850, | 
1056, 1893 a 4 Mart zu faufen gefucht, Anger 
unter T.HBMS dur Ganfenleii & Wagler, A.0, 
Aafıel. 











Einbanddedien 


für den Jahrgang 1893 dev Zeitfiheift [# 


tiert die U 
onigubor 
Nahrpinge in 
einwanp ni Gel 
au ben Yuife von 1 
wäre frano gen Gin 
in Srifmante, Wothandiner Einband 
in Dede mit voten Schnitt a Mart (nat Aus: 








ine Beilage der 9. @. Eitvert’fden Univer: 
Gilbuähendiung in Wabär, ne heffifaen 

erlag; 

sine Seilage der Sol 
artaunig, Rafc, de R 
ran ano Nelken und der Martdurggennd: 
Aegeäente np Sr ng. auf vorhit 
re der hefihen Biteratur x. 

















Abonnements-Linladung. 


Air dem 1. Januar 1894 beginnt das „Seffenfand-“ jeinen achten Yahıyang, Cs Int 
Wurzel geihlagen im hefihhen Wolfe und ift ein gern gefehener Gaft in umjerem engeren Baterlande, 


und bei den Landöleuten in der (rende ganorden. 
Die Aufgabe unferes Battes 


allen ihren Vergeigungen. 


die lege der Hefffhen Geihichte und Literatur in 
Das „Seenfand“ will, ohne 


den lid in weitere Gefichte: 


fetder fi trüben zu Taffen, den wifienfhaftliden, iterarifcen und fünftleifchen Beftrebungen, 


infoweit fie unferm engeren Vaterland entipringen, jur Heimflätte dienen 
Zeiticheft heute [bon als der Mitelpunft des lterariichen Schaf ' 
Die heimathlicen Dichter und Schrfteller von Auf find jaft ausnapmstos unfere Mit- 


erden, 


ad wohl fanm unere 
15 auf hefüchenn Woden betrachtet 





arbeiter, und junge Kräfte für uns gu gewinnen, it unfer fltes. Vefteben. 
ch, ferner werden wir der Erforihung unferer heimathlichen Eondergefiicte einen 





bevorzugten Maum im unfern Spalten. jumeijen 


giteratur:, Kultur: und Kunftgejdiicte 


Kräften fleht — , gefördert werben 


mir werden die mit ihr verwandten Gebiete der 
entjprechender Weije berütfihtigen. 
Schaffen zeitgenöffifcher heifticher Dichter und Schriftiteller joll ftets von uns, in 

Wir werben mie in den Bisperigen Jahrgängen Grzähfungen 


Aber auch das 
foweit in unern 


und Gedifhte, namentlic) auch Bolfs: und Mundartdidtungen, in jorgiäliger Auswahl bringen. 





Anfere 9 
befonbere auch, 





Serowsgeber und verantwortiger Aedattt: 3-3 








enger in 


arbeiter und Yefer bitten wir, uns auch in Zufunft zu umterftügen und ins“ 
iv die Verbreitung des „Seffenfandes“ wirlen zu wollen 


Die Redaktion. 


 Imenger. 








ulde, Brut und Werlag von richt. Eieel in Rafl. 











Dellenland. 


Seitfhrift 


heffifihe Gefhichte und Literatur. 


Yhter Jahrgang, 





Herausgegeben 


anter Mitwirkung namhafter hefüfcher Schriftfteller 


3. Zwenger, 


nach deffen Tode vedigirt von Dr. D. Saul. 





— 


Rafel 15%. 


Drudt und Derlag von ft 





Inhalts-Derzeichnih des Inhrgangs 1894. 
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Boneapp. Guftn. "internen 
altelt, 9. Lan in der ende 
eier, "Tree, Bert 


Voppenhrim, Gar Sk 
os, Kanbtenther der Wall Kuflen und 











Komtur zu Marburg 34 | Kiebrüh, ort. Muf ner Murano an der Can 

Schwalm. Dos teile Toll une Landaraf Kowe, Dodar 4, Mar Luc : 
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Aus after und neuer Zeit, 


Ein teifibee Mähigteituerin aus dem lobte 1001 13 
Rurfürt When von Def und Die Aufführung 
yn zgpamtat, data auf der Rad 
Dofsltne im Nabıe INS » 





Das Mebetenbaus zu Mafel — ‚Kaufen. 
Robeahtung: ö Di 
Sin Apothetavriienu vor 111 Sabre. Das 
"Leraögen des äurfürfen Wlhe II 
Gin Gedicn ans mchfäiker Jet = ©. + 
Ariegeiigee der Sell Im Mebjug Fon 1503 
Di hair Münyen und Mebaienlrımlung und 
Sr werde Braun. Sans 
1. 1510 u Säraltelden, 
Ir az 
anno 502." Siesiert 
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Sin heükder Landsmann in Delgland: imveralie 
Nanenslormen, —- Gin Sic aus der 
Karfürlien Erbestanie, 


ie des Kandyralen 
ingrab bel 




















„2er Landgraf und fin Vefbader.” — „Aailwit 
Galgendot,” — „Nur cin Aenbinde” 
„rute Kanagıaf oder fänet mehe. — Landgraf 





a An Wönen Sr 
ben 
Zie irenbie Mad 1 
Aeileih 110 ber hf Do] 
all. von Berta 
"in Washat ans Alien Fa 


Neon Örtenlank, — u Ba Sähre 

I. 3 . 

Reber wacn "Laı runtanteis. 
Gmwas von Marie Zuhui. -— Tas Swen 
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Kon dem Ztädten Zan Antenic, Aus den Crmibus, bh Raflln 
'&0 im erarot gel, ch Btäubte meine Chen, 
Sl io enfens are Aloden Date eht kin Giganten 


Yeiiger Gräfe wegen, nen Seyenftand verloren. 








‚Eine Tage mn ginn ia Ihhenbernb ' war din Stel. Can uneitirlih 
Zur die vgblebn Sirahen, Sob iM ihm empor vom Woher 

Wo vor einen Seen, 1..MmD Sure wiergebenb 

Syudenb, Kun'ge Farmer hen Seiner here müde Anoln. 

Bo ie Gembius, hac u No tat des Grife war sim Riemen 
Sooner Ion Gehen glinu. Alngebrabt von, plumpın Ehrelner, 
Und den fmeren Baunmoihutten Hd air faie's, eis ki ein ehe, 
Märrikt and dem ee wichen, | trag'ner Simenhainer, 

nd ib Kit Durs)e fremde Arsen Tas aut) war ber rund. meehatb ih 
MR Der Heugier Wahlgefte, Jin mit wiher waif bei Sn, 

Aa ic DI mie ya See ern dan Lanbaraun in ber rumbe 
Simas ja jur Grde Tale ir man and) in Jatahken Ace. 


in Shit der Geimal 
er den Sad umlafle, 






Wars, wos Zufall Mane namen, 
Andere dus Cheats Ahnien! 
Säaften Zage {os sm Jnurtal id 
inter andern Jnfeuten 


änfyin Iiaer ft dr Binder 
Eines alten Etode erbaltn, 
Klein ihn ab in Welliert 
Summer drehe wchlöchalten.” 





Und dann folgte die Were 
Und des Sole blieb mir fuer: 
Fnfin Tour do} man wir 
Für den alten Zienhainer! 





Fanfzin Roater für dn alt 
Def ai JangR entalten! 
Sat ein Ding fauft man dabei do, 
Sun, für einen Sitbergrokten! 


Weite andere Banankınik 
War wohl wi dem Siod verfälungen? 
Ober mar fin Gigethimer 

Iuft dem Oreenhans enfprungen? 


Mind‘ ie) moht das Mäue (fen? 
Bun. zn mark weit ia m 

Ind 6 ging zum Inlerenten 

trade nad Meier Nummer Bedchn, 








ie Haben mic bie Man’ acc, 
1b weit raus zu mie gelommen, 
aben N mit mir getent 
nd die Belehnung wiht gemammen; 











— Ei ftapen nun, warum’s wohl fe 
Tab is fon Did indes hie? « 
Nun Wohl! Der Slod und 16, wir jed 
‚air fanden einfe zuge in the 


— da. ja. Con fange iR dus her: 
Wohl vierig Jahre oder Drier 
And dos wied mir Bao Ser nach hr 
Stan! eine Dre 10 hiniler, 


Sie fernen ja mein Seinathtend, 
Sind fiber grob darin geworden: 
As @ie vorhin mir das belamıt, 
Warb fifa mie bi Ahten Worten 





= Zen id vernahn don jenem Ct 
Den Namen nienale mehr inpilden . 
Ten Staub der Sl, wie ln dn Weit 
Bon der Grinnecung ihn wilden! 








— 9a. vierzig Yale ind vor, 
Raum Monde finds, dab fe 

ven Sie im Monat Det 
Die In Btitbenöhren Hüte. 








— Gin Weihdorn war's und ads am Hand 
Zee Dabrmene, abuene Nhe 

20, ae ich Damals vor ihm Hand, 

War mir um's Ser) zum Cterban wehe e 





- Gin Jahr yon, im feben I 
Aus nike ih gen gie ummanden, 
Da daten wir be ib y nei, 

u Swen, yoc Gidtihe geflanden. 








0 MU old more, be van, 
Si Fe dh Jamt are gen 
206 ae dr Yny aufs AL 
a war mc wi wice mh am ben 


Er ib vor dem Strand, 
Der ein yu unferim Wunde nice, 

Da gu ib ihm und brain au, 
&5 tie mic TOR Das Sal Ti 


366 vih ou ihn die Waryeln ab 
Mn dab’ Die Stripe ihn Derkhkie, 
And Kin mi m ats Wandefia 
Dan reuhtos in Die Wit gerten. 











Ward tie ih ihn. Cinft Für mein Gina 
War «in Bieten ausgelngen: 
it mir verdorn, ha cr en Oh 
Won meinem eh nacder garage. 


— Bir jopen beide über’ Meer 
Mod Geie nad ber Wilnif, Grünen 
Yulamnen Fmen wir Aiaber 

Üb halfen Son Anlonio genden 





N immer hat er mir nendht, 
Ns af jdof of in Gefabeen, 

Wie ent den Yanglng, jepund ft 
Ten Greis er Doc, gerugt von Naht, 





er Zird ud ih, wir wurden Eis; 
Sin jedro Rind Tan bier mi nennen 
Ted ohne ihn würd" morgen Tine 

Zen alte Zom wohl mehr erleman, 











Drum wit i6 and, da man beim Gnb 
Ju mir ins Grab den Sieden In. 
30 plane fonft = Bi Cat. 1b fünd“ 
Fan Brabe mise die vhte Ante, 





— Sie famen win, mein Ferund, den Grund 
Wobate des Ztods fo ten id hie: 

SE mahnt mich an Die Qunend, „und, 
Tapı Menklenglic gli Meiorukläte 
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Wilhelm TV., der Wei, Fandaraf von Heffen. 


Yon 5 





Men 


Wortfepung) 


Set dr Shen Ati Schrits I von 
ranteeich an Mhilipp den Grofmüthigen war 
 Kandaraf Wilhelm den franpöfiihen Herrichern 
frrunbtich yugetban. Cr fand aber auch in enger | 
t den Häupteru der Pugenotten. 

58 dreitaufend Mann Hilfe: 

ud Dietrich 









fhatle von Echomberg, 
von Mebich, 
Geneigtheit zum Abihluffe eines Neligionsfriedens 


| 
Nachden Katharina | 
als Worminberin Santo IX., ihre | 








elnen ce halt wurde ie fait | 
Haft alter enangelüchen Fücten Teutihtands au 
die Mönigin abgejandt, melde wejentlic) yum Er 
af des @ditts von I. Germain en Cape Muguft 
| 









0) beitrug. Der heffihe Gefandte, Nubalph 
Wilhelm Medbad, begab ih zu den Häuptern 
der Hugenotten wach Modelle. Dieie verfpraden 
die Nüderfiattung des won Landgraf Yilipp 
erhaltenen Darlehens und Aheilten dabei dem 
Landarofen Wilhelm vertrautid brieftih mit, daf 
der Möwin, wie defen Brüder ud Mutter zur 
Erhaltung des Driedens ernftich geneigt, aber 
vom Haupte der Guifen, dem Kardinal von 
Lothringen, heimlide Wachftellungen ober 
greuticher, Krieg, fein, fi 
heimen Mäthe fanden au) jiner Ceite; 
Unterhaltung des Zwifies unter den &ı 
und Kaleiniten. Juhe_er bie Berb 
deutjhen, Fürften mit Franfeeih zu verhindern. 
Sarl IX. {hlug dem fturfürften Friedrich don 
der Pialz und Landgraf Wilhelm ein Ler 
Abeibigungsbändnif; mit Den enangelichen Fürften 
vor (1 Die Hauptverhandlung bierißer 








ein 


erwarten feien, fait alle'ge: 
duch 











wurde zu Naffel bei der Zaufe des, ringen 
Fu diefer_ Ber: 





Mori. geführt (Juni 15 
handlung wurde Betinmt 
monatfih 50000 Thaler Finterlegt werben jllten | 
dafı das Binduiß, auf einige Jahre abgefdoffen 
werden und eine „[reundfiche Korrefpondeng" heihen 
folte. Che aber die Verhandlungen zum Mbichluß 
famen, trat die Parifer Blntbocyeit ein, von 
welcher Landgraf Wilhelm durch Scheiben des | 
Rönigs und der Königin in Kenntuif gejet wurde. | 
Diefe gaben an, der Tod Goligny’o jei durd | 
poltiche Nothwendigeit herbeigeführt worden, und 
man werde das Neligionseditt einhalten, 

As Kajpar von Schomberg Landgraf Wilfelm 

















| gegenüber den Gfarafter Coligny's verbächtigen 
wollte, bemerfte der Candgraf: er, folle 
inner, Dafı er ein Deutfcer ei, und bafı Coligny 
ün zum Manne gemacht habe. Wilhelm wies 
die önigin au) bie Pläne der römifchen Partei 
Bin, welche nicht das Wohl des Meiches und des 
Mönigs im Auge hätten. _r ertlärte dem Mönig, 
Seien hinlängliche Beweife vorhanden, bafı Diejer 
Schlag gegen die evangeliche Religion gerichtet fi. 
Ten Nurfürften von der Pfalz fehrieber: „jet jeies 
hohe Zeit, nich ne Die betriglichen Eitten und ante 
der Lichtjertigen Welfchen zu fichen, fondern fie) 
wieder der. alten deuticen Citten, der Tugend 
ad Mannbeit ihrer Vorfahren zu beflihigen 
Das Vndwif, mit Franfreich Tam unter biefen 
Verättniflen nicht zu Stande, obgleich Narl 1 
65 „oc weiter betieh, 

Die Nüdfiht auf Spanien hielt ie evangfifien 
Fürften ab. gänglidh mit Franfreih zu een, 
ei fi fürhteten, ba ‚Frankreich bei gänglicher 
Yolirung an Spanien fih anfhliche, oder daf, 
Spanien nach Weendigung der beigichen Händel 
Äh gegen Franfreich wenden und diefe in Folge 
der, inneren Uneinigfeit überwinden werbe. 

ach der Griedigung des polnifcen Tprones 
in. Dolge des Iobes des Lehten Jagellonen, 
Sigmmd'o 1, bewarben fi verihiedene Güften 
dan die Arone, unter ihnen Heinrich von Anjon. 
Landgraf Wilhelm wurde durch, den Markhall 
von Scomberg erfut, fih für ihn zu verienten. 
Anfangs Tehnte er aus Midhi 
ad auf die unfiheren frangiicen Verhättnife 
ab. Dot) fand fi in Ausfunftsmitel (1573). 
Sophie von Wolfenbittel wänchte, dab ihre 
jüngfte Schwefter Anna, — beide waren Schmetern 
des legten Königs von Yale —, dur, Ver 
mähfung mit dem zu enmählenten König auf 
den volnifchen Thron Tomme. Sophie empfahl 
auf Veranlaffung Yandgraf Wilfelm’s den Serzog 
von YAnjou den polnifen Ständen, da} fir 
diefen unter der Bedingung Der Gewährung freier 
Nelinionsäbung erwählten, US Gegendienft erbat 
Wihelm von Kart IX, die Wiedereinfepung der 
in Savoyen gefangen gepaltenen Witte foie 
der Minder und Werwanbten Goligny's in her 
Güter und Nechte, und einen 
freien Gäterverfauj für den berühmten Redts 
grleeten Grany Holomann. Leptecer wurde Jojo 
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zugetanden;, Der, Withme Colipuys, fhrich | 
Natborina, ji fries Geeit gewährt, die Sache 
der Minder derfelben fine in der Sand 


ordentlicher Nichte 
Dem neuen Könige von Polen, Seinrich von 
Anjon, hatte der Haile mar freies Geleit gumährt 
aber. ausdehdlid; Gemertt, Dal diefe Genehmigung 
dem Sandgrafen won Seifen und dem Mbte won 
Truda wich präfubigicich jein folte 65 war Dies 
in dem geheimen Wunfche geifichen, dafs Landgraf 
Wilhelm den Durehyug bindern werde 
aber wollte den Wunjc) Dre Ktaifers nic. alein 
üct erfüllen, er vüfete ih wiehnehr, den sönig kei 
einem Durehgug durch heflches Gxhiet fruudlicht 
zu Dewirthen. Der Moin wor Lepleitel von 
einem glängendem Gefolge mit 1125 erden. 
Der Landgraf mit SU0 Seiten empfing ihn kei | 
Boca wud Sewirthele ihn und fein Gefolge zwei 
Tage und drei Nächte an diem Orte, | 
Indefen verlich Seinpich nach dem Tode feines | 
Bruders Polen fofort wirder, um als Heinrich IIL. | 
deu frangöfifjen Thron zu beftigen (1574). Wile | 
helm lich ihn ein eener Mathgeber 
önig fih an die Spibe der heiligen Ligue Helle | 
And den enangeliihen Fürften feinen Entichtuf | 
meldete, in feinem Lande mr cine Slrce, Die | 
fatholihe, zu dulden, und fir zugleich erfuhte, fich 
mich mehr in die Neligienshändel zu milden, | 
Qab er ihm die berühmte Ahnen, in welher er 
ihn vom Kampfe abmahnte, aber ic, zur nt: 
{heibung der vefigöfen irren. ein National: 
fonyiltum zu berufen und mur auf den Math 
ler Yürften zu hören, welde tie er, der Yan 
graf, bie innere Beruhigung ronfeeich wünfchten. | 





























Wilhelm war mit Heinrich von Navarra in Ver 
Gindung getreten in dem Wunfee, die Proteftanten 
Inder, wenn au 

fie dach zu_ciner ch 
zu führen. Mo Heinrich cin Neligionsgeipräch 
jur Aogleichung des fretigen Artilels in der 
Nbendmahlstehte in Workehlag beachte, wiberrieth 
der Landgraf mit Näcfiht auf die chen abge: 
Ähloffene Moufordie. Er empfahl dagegen den 
proteftantichen ünten die Abfchtiehung. einer 
allgemeinen  protetantifien Union, als, einziges 
Wttel zur Vetämpfung der fiegenden Wacht des 
Yaptes. Er erhielt aber abichlägige Antwort 
von. dei Anhängern der stonlordie. 

Nach der Tpronbefteigung Heinrichs IV. fich 
diefem Landgraf Wilhelm (8, September 1590) 
100.100 Gulden. Auf einer Lerfammlung mehrerer 
proteftantiihen Fürften yu Maffel wurde die Geld: 
humme fetgecht, welche alle evangeliichen Fürften 
fir Seinvich IV. bereit hatten oten. AUS jedoch Dice 
Büteleiftung in Salge der Uneinigfeit der. Fürften 
nicht zu veriaffte Yandoraf Wilhelm 

mvich IV. ein Darlchen von den 
Meicofilen Mrnberg und Mm, gab febft 
einen Vorkchuß und unterftügte den Türen non 
Ynpalt mit Soldaten und Geltüben 

Der Worichlag Keinrich's IV, die Nieligions 
angelegenbeiten. bei Seite zu Laflen und Lediglich 
die politifcen Juterefen der deutfchen Fürften 
gegen Spanien in etracht zu ziehen, tonnte don 
Yondgraf Wilhelm nicht weiter verfolgt werden, 
da cr bereite feinem Ende entgegen ing 










































(ortfepung folge) 


a en 
Heffifche Städte und befifcyes Land vor hundert Jahren, 


Stadt ud Land Fulda. 


Bon Dr. Juft 


s Schneider. 


ort) 


Die“ Hauptftraßen find, vom Paulusthor 
? angefangen, eritlic die Promenade längs | 

Siloigarteg. Nnfe in demfelben ft | 
Drangeriejhlöhchen mit feinen großen Zäten | 
wunderbarer Stuffatur md iyresfomalerei 
von Wohlhaupter, im Keller darunter lagert der 
Jehannisberger cn. Niels umahınen de 
alte Propftei Michaelsberg. die 1778 geqründete 
Kanbesbitlicie, dr Sam wit dem alten Serit- 
inet Grkt Seminar), die Domdeduni ud | 
das von Buiet fe, nudmals von Hnctalie 


sen ai jet bie Stadt Fulda fett 

















Haus den großen Domplah. _Terfelbe_ mar 
damals größer, wie jeht. Zmilhen ber Stadt 
maner, welche fh von der Saupfiache länge der 
Worderfront des jeigen Damenfifteo Bis zu jenem 








alten arme am Deffen umterem Ende und 
gwifchen meiner umb Deren Baer Wirgand’s 
Vefibung zum Haufe des Deren Pofthalters 





Amips, welches ebenfalls ein Stodtthurm tar, 
berabyeg, amd dem Dehaneigebäude am Dome 
mar mr ein feier Pak. Aa beiden Th 

waren Ihore, am etijtethurme das 
Tale, bei dem Anips’igen Harfe das Abtsihor. 






Die 15 Gebäude der Wilfelmftraßie ud Decanci 
{nd erft von dem Firften 
worden. 

Die_ Promenade fe 
jort. 


on Oranien erbaut 








ib zum. Schlofplate 
Die Haupt nuwerändert. geblieen, 
jetige Damenfift beftand aus drei getrennten 

das mittlere hie die Ktemnate, ein 
Haus für die Frauen, weshalb die vor’ dei 
Stift Geruntergiehende Strafe Nemnatengafie bie 
Sier und an dem Säuferfompler nach der Miet: 
aafe zu find im Mittelalter die Burg des 
Grafen van Ziegenhait, des Schirmoagtes der 
Abtei. Der jebige Vonifatiusplab, an deffen 
Stanbbild damals noch nicht gedacht wurde, Dich 
der Dienftagomarlt, Tas jehipe Leihhaus war 
die Münze worin bie treflihen Fuldaer Müngen 
und Medaillen gelagen wurden, nadıdem das 
Metall vorher in der alten Strägmühle oder 
Arapmüble, de jeigen Ailyfabef, gereinigt worden 
war. Gegenüber der Minze liept das bem 
Geheimath von Brad gehörige, jegt Simone 
Haus. Die beiden vom Fürftabte von Battlar 
erbauten Käufer au Eingang der Daupftraf, 
jest. Hotel Aurfürft und alter Lürgerverein, 
dienen den adefigen und egierungobeamten zur 
Wohnung. Tas jefige Kandrathsamt it von 
dem reiheern von Stein yu Mltentein erbaut; 
in dem großen Zitungsjaale fanden damals 
Tanyverguügen der feineren  Gefellicnit fall, 























Ein folcher feiner Ball it im. Tebenjährigen 
Hann 


‚Kriege einmel arg geftört worden. 12.000 
Württernderger und 1500 Mann fi 
Rapallerie, ein-vom Herzon Karl von Württen 
Sjiches Hitfsfonps, hatten cin 
Lager unter dern Schulyenberge am Münfterfelde 
anfgehagen. War damalo mie jept, wen 
Manver üft, Die Cifiiere jucten fich auch mit 
der Damenwelt Fuldas_ zu amifiren und hatten 
November 1759 im Saale des Alte 
Doll arrangirt. Die 
Damen erjhienen im fetlihen Puke mit. ge 
puderten Daaren in der damaligen Nofofo-Mode 
da fam plöttich die Nachricht, dal Die preufichen 
Suforen unter dem Erbpringen erdinand von 
Draunehweig das Lager angegriffen hätten. Sie 
Verfprengten das game Marps, umd mit dem 
Bulle war «> aus. Cs ift aber noch oft und 
auch im Jabre_ 179 afelbft gelanyt_ worden. 
Mufit und Tanz war von jeber in Fulda zu 
Haufe. Weifard, der Gingango meines Vortrags 
fie Arzt, fchreibt im feinen Fragmenten as 
dem Zuldaer Land: „Die Juldaer haben Anlage, 
Lebe und chör yur Mufi. Dies Mufitgchör 
dat au) feinen Cinfuf auf das Tanyen. Cs 
Find. vieleicht wenig. Stüdte, mo cin Haufen 






































Junger ante von mittferem Stande feine Menuels 
und Englifce fo-ordentfich megtangt, als cs in 
Fulda geidieht. Ehendies gilt aud) von Offzianten, 
Sojbedieuten u, j. m. Sierin, fhun fie ea dem 
Mel zuvor.” Der damals auffommende Maler 
war. mc) wicht beliebt, er galt als aufregend 
und onftrengend. 

Im Schleie jelbft jah es zu jener Zeit gan 
anders aus wie jeht. Jam Mittelbau beland 
Ni) ehenerdin rechte die fürfliche Hojfapelle. Das 
zweite und dritte Stocwert  keflanden nur aus 
groben Empfangs: und Sprifeülen. Die beiden 
Oberen eicoffe der vorderen Seitenflügel wurden 
vom Fürften bewohnt. In den unteren Stade 
werfen unb im. zweiten oe moßnten bie zah- 
teichen adeligen Hofbeamten. Der jchöne Marftlt 
enthielt viele eble erde; die jeht leer fichenden 
Nemifen enthielten Die Hof» und Staatsfarofien, 
Neiferagen iu |. m. Die jehige Reafichule. war 
das fürtfiche Japdyeugbaus, zwifhen Diem unb 
dem Softichengarten war das Seeriber, ‚m dem 
Garten ftchenden Haufe am Viehmartt 
ünfitiche Porgellanfabrif, mo aus der 

im Rngebinge 























mar. die 
von der Mbtsrodaer Kuppe 
bergmönnifch gewonnenen Exde das feine ulbaer 








Porzellan geformt wurde, das gegenwärtig noc) 
ebenlo Hoc) geidhäht wird mie das alte Mei 

uud SöoresYoryllan. Die oberften großen 
Gebäude, wo, jet von den Herren Gebr. Seum 
ein. Seinengefhäft Getrien wird, Silbelen Die 
Sajerne für des Fuldaer Militir, Der Hofe 
üchengarten und die umfänglicen Stall und 
Setonomiegebäude gingen. 6i6_ yum ieraeiifdhen 
Ariedhufe, der Damals aufer der Stadt lag, und 
bis zur jeigen Turnhalle. Das grobe Arnb’fhe 
Baus in_der Sthlofftrafe war bamals cin ein: 
ftädiger Stoll für Ejel und Maulthiece, welhe 
im Sommer die Lebensmittel und ebürfnife 
der Vabebrjucher nach dem Aurorte Brüdenan 
zu bringen befimmt ware 

ehren wir zu unerer Bauptftrahe zurücd, 
weite fi bei den Buttlar’icen Sänfern in die 
Ariedeichtrafe fortiet, die damalo Schmicdgatfe 
bie, vermudhlich von den Schmieden, "die früber 
Bafebft wohnten de, Schlofer und Mayer 
waren in jener voreifenbahnlichen Zeit. felbft: 
eritndlich die bften Bürgerlichen Gehhäfe, zumal 

einer Neidengftabt mit prunfvoller Hof 
hattung! 

Won den Hanfern, welche in der Sehmiebgaffe 
und font in der Stadt jeht fiehen, find wenige 
in der, uriprüngticen Gehalt erhalten. Das 
Sippetche Dans neben dem allen Vürgerverein 
war das Lizedomamt, das Vertafihe Was: 
geihaft ein adeiges Haus, welches der Dofmarfhall 


























von Baftheim in feinem Nofofogeicimad damals 
meu erbaut hatte, Neben dem KAurfürften war 
in dem jehigen Schwanyfhen Haufe die befuchte 
Biennirthicheft von Lollmer. Die Parrliche 
war ünlich (1770-1783) neu erbaut worden, 
Der Geiedrichsmartt bie Aremplat, der Brunnen 
der Areupfumpf, Der wor demfelben. ftehende, 
Dbelist war 1770 hierher verit worden, er 
Hand früher vor dem Bäder Hammerhen Saufe 
am Sroftbrunnen, der um bieelbe Zeit verfhittet 
worden it. Das jegige Natüılaus war Privat: 
gebäude, es gehörte einem Buchbinder Haile. 
A Stelle des gegenwärtigen Poftgebtudes ftanden 
ie Wleifchänte, melde einen grofen Sof um: 
floffen, Tauter” line Yuden, wofebft von den 
Meggern alles eifh verfauft werden mußte, in 
deren Häufern durfte «& nicht. geichehen 
alte Geftlt, hat am beiten noch das 
Hauer/ce, früher Rühtge 
mittelatterlihen Eifer bewahrt, das damalige 
Woftgebiube. Die anftofende Lonenapottete 
fland {con und gehörte der verwihweten Bürger 
meiferin Smenger. Der fühichen Langfeite der 
Marrlicche gegenüber befand jidh das Mathaus, 
wel von Herrn Adam Schultpeis zum Ming 
5i6 zur Wohnung des Oberbirgermeifters cin 
Gebäube mit einer größeren Freitrephe war. 

Der goldene Ming ift eines der Wahrzeichen 
Fuldas und Biente für die Stride, an denen die 
geohen Weinfäffer in den unter dem Haufe be 
fndtigen Rattstelter pinabgelaffen wurde 

Der Stadtrat Hatte 1703 als Präfident den 
Propft von Guttenberg, als Lijedem Ludwig, 
reiherrn von Sarg zu Bebenburg, als Stodt 
fcnttheis. Sofepb Mepler, fedpo ältere nd. rche 
jüngere Pitgfieer, darimter Abolj Schalt“ als 
erften und Johanı Maria Gomitti ale, weiten 
Vürgermeifter. Dayı geförte noch der Interrath 
mit den Gemeindenorfichern, worunter Sand, 
Vogel, Oswald, Sider, Aiye und U mod 
betannte Namen find. 

Ueber dem Hathoteller befand fc) cine Wei 

d darüber die fädfihen Schulen. Die 

wurden von Lehre, die Mäbehen von 
den Engtifden Fräulein unterriet, Doc 
1782 it_diefes Gebiude an den Mehge 
Konrad Schultheis verlanft 
fhule war bereits 1771 in den Worniasban 
Verfegt worden, und die Mädhen famen in 
das Mtofter der Englifcen Fräulein, das alt 
iegt Seren Dr. Maabe gehörige Dans am Butter 
martt. 

Meben diem mach Worden ju waren ywei 
Gaftjänfer, der Lowe, jeht Sem Ylappert 
gehörig, und die Wirthfeaft von Moliter. Lan 















































Haus mit einem | 











da aufmäcts 5is zum Beneftiner: Nonnenlofter 
Gatte alles zum Sejutenklofter gehört, Die 
Jeiten waren. befanntlich unter. ünfbiiof 
Deinrich won Vibra am 2. Januar 1774 durch 
den Pay aufgehoben 
worden. Die Naferne, der jegige Ctabijchulbau, 
lied als Ceminar für Weitgeifttihe befthen, 
die Mirche im dem jeht Cinyfchen Garten wurde 
abgetragen. 

Der Vorgiasban, gegenwärtig Herrn Aramer's 
Möbelmagayin, blieb beiehen, wurde der Ctadt 
geichenft und wie jehon Gmerfi als Anabenjchule 
Benußt, Die übrigen Häuler bis yum oberen 
Nonnentlofter wurden an Private verfauft und 
räter jömmich neu gebaut. ch bemerfe, dafı, 
in dem Haufe des Seren Mehler bie Wäderei 
au unter dem jet zum Anabentonbift beflinunten 

ufe der Weinfeller der Jefuten war. An der 
Weilfrent, der Marrlicche gegenüber, war das 
Stolegiatfft zum heiligen Mafis für weitiche 
Shocherren oder Stanonifer, welche die Seelforge 
er Stadipfarreibejorgten. Das jeige Opmnafium 
war damals Die hohe Schule Fuldos, bie Mbalfe: 
Univerfität, Das Benebiftiner:}onneutlofter und 
een hübfehe Kirche beftanden jchon in ihrer jebigen 
Gehalt. 

Die Schmichgaffe jeht ich eineötheils als 
Hauptftrafe in die Toppengaffe, tiehige Martts 
traf) jot, 10 wir die of: und Schwanenapolhefe 
































| des Softanmmerratis Yicblein gewahten, andertheilo 


geht mac) veto die Mittelftrofe, damals Juden: 
Safe, ab, die zum Gemifemartt führt, damals 
Danypütie genannt. Die Haupfftrafe Liegt aber 
am Luttermartt vehointtig um, die jehige 
arlftene bief; Mohlhänfer Strafe, weil fir am 
Nopthäner Ahor (bei dem »aufe des Seren 
Wietgermeiftern 3. J. Aramer) endipte. Bon ihr 
begrenzte der innere und duhere Graben (jcht 
Namalltrafie und Mönigtrafe) die Stadt ad 
Wellen. Der tt Mberpflfterte ftanal war 
damale noch ein offener Wach; erft in dielem 
Jahrhundert wurde er mit Breitern, jpäter mit 
Platten belegt und endlich tanalifict; infolgedeffen 
vechjette diefe Längfte Strafe Auldas ihren Namen, 
innerer Graben, yunähft in die Bohlen, Die 
Platten md endlich zur, Kanalftrar. 

ie innere Stadl war 179: nad) ziemlich vote 
Htndig mit Manern und Thoren umgeben; die 
Stadtmauer Üej vom Panlusthore um den Echlof 
girten amd das Schlofs herum yum Deerthor amd 
don da zum Peteroftor, Don den Orfonomi 
und Stallgebäuden des Sihlofies bis zum Peters 
hor (dor der Darmonie) zug fd länge der 
Mayer ein fejer, breiter Graben, der Stadipraben, 
bin, welcher alo Gemijeliuderei bemuht. wurde, 









































mo jeht, bie Turnhalle und bie Aramerchen 
Hauer chen, Bon da Dis nach Zichers hin 
war. alles mohtbefteltes, Fruchtbares Aderfeld 
Nur cin einjiges Gebäude ftand hier, das alte 
Witolaus: Sofpital, welches jeht abgebrechen 
worden if. 

Von etersthore ging die Stadtmauer bis 
yum Sohlhäufer Thor vor dem Hofpital zum heiligen 








Geift, weldhes {chen in feiner jehigen Orftal be 
fand, worin auch das Zucht: und Arbeitshaus 
ntergebrat war. Won Gier ging die Mauer 





am Äußeren Graben zum Abtöthore ud fehte 
fh alo Abgrenzung der Domdedianei und des 
Venedifinerlonventes dis yum Schulther und 
um die Yropftei Michaelsberg wieder yum Paulus 
tbore fort. Alles, was außerhalb der Stadt: 
monern und Thore lag, waren Vorftädte, nämlich 
1) Die Petersgaffe, vor. der dns ftätiiche Schüen 
haus, das 1791 an Peter Maier verlauft worden, 
ih befand und zu bürgerlichen Weluftigungen diente, 
2) die slorengaffe, vor welcher das Kapıziner: 
fofter {ag, weldws zehn Jahre fpäter vom Erbe 
peingen von Oranien, yum Yandfranfenhaus um 
gebaut wurde, 3) die Lührrsg 
mod) die uralte Ziegelmühle und die Hornungs- 
mühle befinden, +) die Altenhöfer Ober:, Mitte: 
und Iintergemeine, jeht Träne, Kengsfeldergafie 
ad Mönigtrafe, >) die Dinterburg von dem 
Schulthore is zur langen Brüde, 

<o jah alfo Fulda vor 100 Jahren aus 

Der Handel und Wandel drehte fih theihecfe 
um den Hof, theilweife um ben hier jchr ente 
widelten Strafenverehr ymilchen Keipyig und 
Franffurt a. M. Ale einihlägigen. Ormerbe 
waren hoch) entwidelt. njolge der vielen Dei 
Bauten im 18. Jahrhidert blühten ‚die Yan 
geihäfte. _Nervorzuheben wäre hejonders dir 
Stuttatur. Ju den Schlöffen, in der Orangerie, 
Fomdecpaei ud auf der jehigen Domäne 
Jobannesberg iehen wir Stuffaturarbeiten, wie 
fie beute wicht mehr gemacht werden, _Derner 
Bläßte die Aunftihreinerei; der. alte Hofihreiner 
Arad verferigte namentlrh herelice Schränfe 
and Gylinderburcanr, wie fie much in alten 
Fulaer amitien vorhanden find und Leicht 
Rauftiebpaber finden, die dafiir hohe, reife 
begabten. Won Jnduiteie it die, fürflice 
Poryellanfabrif bereits erwähnt worden, fonft 
wäre nur die Yeimeberei gu nemen, welhe 
fowoht in der Stadt ald auf dem Lande viele 
Leute ernährte, Die Leute Fuldao waren flifig, 
wenn auch ciao behäbig und Langfam in der 
Arbeit, Vergnägungen waren jellen; an det 
Sonmtagen und vielen eierfagen durften raufchende 
Fetticteiten nicht fiattfinden, Ar die Kirhiweih 












































vor der Ti | 
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und Saftuadht machten eine Ausnahme, ba wurde 
ordentlich gell. Außerdem wären die haufi 

Drummer: und Nindjehen zu_ ermähnen., 

) iebem Brunnen verfammelte fich jährlich zum 
| Sedächtnih der Gründung die gange Umgebung. 
und Nachbarfheit; cin hervorragender Bürger 
wurde als Brumenferr gemählt. Das CEnbjiel 









war Efien, Trinfen und Tanzen. 

| gehen waren erweiterte Zauffelißteiten unter 
| den freunden und Bekannten der Eltern, wurden 
ipäter aber aud) ohne Täuflinge gehalten. Ueber 





Haupt Tante man nur in 
völferung geiellihaftlihes Leben; die Vürgerfchaft 
yehte und. jemaufte haupffächlich aufammen bei 
omifienften. Der uldaer {ebte übrigens 
nicht let, «8 war ja alles jo billig. Im 
| Jahre 1793 foftete vom beften Ochjenfleijch das 
fund 6 ftreuyer, das Leite Kalbfeil 5, 
Hammelfleiich 6, Schweinfleiich 6 Rreuger, das 
Walter eigen. 10 Gulden, Noggen 8, Bajer 
43 Sulden Bid gab 1 ehr vihid, aufer 
Hafen, Neben, Hirfcjen waren ‘Rebhfhner, Fafanen, 
Schnepfen, Anerhüne und Birfhäfne nidts Nuhr: 
geoöhnliches. Für den Hafen wurde chna 30 Neuer 
begafit, man Tonnte aber für de Dalg auch 
wieder 18-24 frenger erhalten. Ein Xuerhafn 
tofele 48, cin Birlhahn 36, eine Schnepfe 24 
und, ein Nebhuhn 12 Kreuzer. T 
Geftaten Sie mir, Ihnen zum Schluß; nad 
einige Aeuherungen zeigenöffiier Echritfeller 
über Fulda, mitzutbeien, In einem Bude von 
1674 ‚Are Ans haben Brunn Aber 
Teuticland“ (S. 252) Icjen wir: „Der, jehige 
Surf dom Auto it, en Dam vor ehmad, 
guter Lebensart und Tieht den Aufwand. Cr 
dentt Außerft tolerant und nennt ben Papft bei 
Tifehe feinen Herrn Bruder. Er ift ohne Wer: 
| glei) der reichte Abt der Ftholifchen Welt, aber 
yugleih aut) Bifcer. Die Nfibenjtadt Fuld 
it ein hübicher und siemtich (ehafter Ort, un 
ich fand viel beffere Gefellichaften, als id erwarke 
(65 felt dem Heinen Ort an iebreijenden Mädchen 
nicht.” Darauf jagt er von Würurgifchen 
| Yande (2.255): „Der Mterbau fheint in Diefem 
Lande fehe gut befeit zu fen, oe in Nadjicht 
auf die bürgerliche Induftie it es nad, meit 
hinter Norddeutichland und auch fogar hinter 
| dei angrengenben Fuldifien yurid, welches Land 
wenigfteus eine unbechreibliche Menge der |huften 
und feinften Damaftleinvand verfertigt und 
damit forsie auch mit grober, Leinwand einen 
che auegebreteten Dandel tet, da hingegen 
ryburg feine Art von einem ähnlichen Bürger: 
iin Gewerbe hat, Da die Fuldiiten Yauern 
fi) im Winter mit Spinnen und Wehen be: 


































































1 die Würgburgiichen 
Bauern in ihren paradiefihen Gegenden.” 

Wie Weilard, der öfter genannte Lribaryt deo 
Fürften Heincih, die Gegend von Zulda pre, 
habe ich im meinem Buche über Fulda. angeführt 
Er war in Römersbag, dem 
Fuldaifrien Dorfe bei Bridenau in der Nhön 
geboren und verfanne auch die Schönbeiten Des 
Öebirges nicht. Er fchreit von feinem Geburtsort 

sürdigleiten aus der, Lebensgeicichte des 
Raiferlich Rufikhen Etatsraths Weitard, ©. 27) 
„Römershag Liegt in einer rauhen Gegend in 
Sinem jemalen Thale wilden großen Bergen 
und {onen Waldungen, merunter fih cine 
Yudenwaldung vorzüglich auszeichnet. Gegen 
Ofen grenzt cs an Würyburgiihe Torfer und die 
von Raturforfhern und  Landicaftemalen. ver 
fannten und. vernachläffgten  intereffanten und 
icjönen, vieeiht den Schweiyerbergen mod) vor 
Sigichenden Rönberge 

Pu noc eine Sinme über das Fuldaer Land 
volt: Heinrih Aoenig, wohl der bebeutendile 
beteitihe Schriffiiler," der in Qulda geboren 
jagt. in feinem merbiwirdigen Buche: „YHch 
eine Jugend“ von dewielben: „Der Menichenfhlag 
der. Dielen Woben anbaut, if derb, feäftin wıb 
breitftämmin; Das. gefurchte Anti fpigeli_ den 
tief gepflügten oben ab. Die weibliche Tracht 
it. den. unkhönen Geftalten {che unvortbeilbt 
Der vielfalige Mod, der die bunten Zwidel 
trmpfe fehen fäht, wird hoc) unter den Ana 
gebunden nd überbängt. den Site das 
fattunene Leiben [pannt über der Wruft, und 
der Alopf wird mit einem in drei Zipfel gelegten, 
Bunt umd hell_gewürfelten Tue übenbunen. 
Die nüchterne Zröhlihteit de ulbenjers Läht 
fih gern in trodene Spahhaftigtit aus, 

Laune, der 0 nicht an billicher Aant 
und Die durch gutmäthige Unbehatfenbeit 
YMusbrudo in das Drolige jält. 


Zur 
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Heiner site fm it 
Jopann Lemalter inne 1.13, 2.261.) 
das \peitverbreitete Wolfolied 





Feuthöe Yaitatider. Ju operhefku gelummeit 
won Johan Vemalter, Sondunn. dit ©. Arie 

2. Bat. 3 Seetig, Vclenland, IN 
AM. md 9. Druiner, I rn 





damals much | 


Texterklärung des Volksliedes: 
drei Lilien 


Won Dr. Auguft Noescen. 


io arg verfannt und geicmäht worden il und 
von der feineren Gefellihaft für gemein gehalten 
wird. Allerdings wor die Epradhe ber fäbtlchen 
Fuldaer Proletarier damals wie jcht gemein, 
\ meil fie das Schribeutfehe und den eigentlichen 
Tintett untermifgen. Gin urpränglicer Dialett 
aber ift nie gemein. Die, eigenthünlich breiten, 
dem Engifcen_ ähnlichen Milhlante fehen aller 
dings jeden, Fremden in Erflaunen. Unfere 
Heutige Schrüfiprache ift ja aud) aus dem nieder 
| fäfhen Dialett entftanden; wenn Luther. ein 
Fuldaer Mönch geivien wäre, hätten wir Dur 
feine _Bibelüberfefung vielleicht unferen Dinlett 
als Scheftfpradhe belommen, und voenn ir. Hi 
einen Meuter gehabt hätten, fo mürden. bei 
Dirtungen und Erzählungen in Fuldaer” fttt 
in plattbeuficher Dumdart vielleicht ebeujo wirtjan 
geworden fein. Wir Haben wm leider menig 
Dietungen in Fuldaer Mundart, aber eine it 
doch fo. vorteffich, dafı ich mir nicht verfagen 
Tan, dieelbe aus dem Staube zu jiehen, ba fie 
ieh mr noch wenigen beannt ih. „os Gedicht 
rührt von dem Prafefturrat Welle Her und it 
die Erzählung einer Vanersfean, welde arrade 
in unferem Nahe 1793 einen eierlichen Sufyun 
der Univerjtät geiehen hat, die. Philejophüiche 
Dottor-Prometion einer Anzahl von Studenten. 
Viejelben waren nach der damaligen Sitte mit 
einen Darette und einem groben jidenen, mit 
Yelz verbränten ragen, dem Toltormantel 
leidet und yonen mit. deu Srofefforen. unter 
ititerifchem Gefolge mit Paufenirbel und 
Duft von der Propftei Micharfsberg, der 
Wohnung des Univerfitütsfanglero, in deren haute 
och in der alten Onfolt wit weichen Bilderichmud 
erhaltenen Saale die Promotionen ftttfanden, nach 
der_Umiverfität, dem jepigen Gommafinn., 
ie Dietung, welche die heimgelehrte Baucrs 















































frau in Guldoer Mundart vorträgt, bringen wir 
in der möchten Nummer . 
„Drei Lilien, 








Zei Ylk, drei Yllen, die phone id auf mein Grad 

Fa aı cin Holen Heteremann und brad Teab 

ic Nieromann mic di di 
Aa, 

Die fa ja mein Feintichhen much einmal fh 


ac Witromann 





AD Fler Äh mac heute, Damm bin id morgen it 
1 Zum begraben ni die Yante un’ Mongenta.” 


Diefe drei Strophen find ein Meberreft. des 
alten Voltsliees: „Cs blies ein Jäger wohl in 
fein Som“, been” Tert Lenalter a. a. ©. nad) 
„2es Snaben Wunberorn”) mit den Vemerlungen 
‚don Hoffmann von Fallersieben und Keiffefärib 
eifügt. Hoffmann von Fatlersteben® jagt 
über Befes Vied: „Cs mag im Laufe der geit an 
feiner urfprünglichen Geftlt viel eingeht haben. 
Don ficht nicht ein, in weisen Aulammenbange 
das Lied zu dem Anfange feht, daher denn auch 
die mandheriei Abweichungen in den Schlüfen.” 
Reifferipeid®) will dao Lieb nicht ale ei 
Ainpeitlihes betrachten; co it feiner Aufiht nach, 
aus den Bruchftüden yweier verichiedener gere 
Hieder yufammengejeßt. Lewalter bemertt hierzu 
(a. 0. ©. ©. 30): „Der Inhalt der noch vorhandenen 
drei Strophen Üt jo duntet, dat jchwerlic) eine 
Selläcung gefunden werben fan.“ Dagegen were 
Tut derfee in Sft II, &. V f 
folgende Grllärung: „Wielicht ft folgende re 
Märung rihtig: Drei Lilien pflanpe ich auf mein 
Grab d. b. auf das von mir geliebte Grab, worin 
in Schab ruht; da fam ein Weiter und Grach 
ie ab. A Meiter, laß die Lilien fchn, mei 
Feinsiebchen fol fehen, dafs ich Fe ud nach 
Ährem Tode noch innig ie. ‚Und fterb® ih nach 



































heute u, j. m heiht mit anderen Worten: Ad) 
fürb® ic) doch heute, dann mür ich merpen tot 
und füme zu meinem Schub.” Tiefe Ynterpreiation 





erfeeint ums yu epmumgen und unnatirich. der 
einfachen und iaren Musbrudseije des Lolfo« 
Hiedes zu wenig entiprehend. Wir glauben, dal 

nein Grab” tatfächlich mihte Anderes kedeuten 
{ann ale: mein Grab, die Sitte, da ic begraben 
Hiege, Den Schläfel der Gellärung Lett uno der 
Anhalt des älteren Vieds, das wir im Anfammene 
bange hier betrachten wollen. Dies Lich hat 
llerbings ehwas Duntles, Geheimniwvolles; die 
Gefatt des ehnarybraunen Mädchens it Mmanen 
Haft, wie ja ac) Lie Ieberhrift befagt: „ie 
inmanybraue Here.) 

Ein iger DLR in fein Dorn; aber all je 
Den ft umfont. Dan jiehl der Jäger je 
Ne über ben Strauch, Tarans jpringt cn Jchwan 
brauneo Mädaen hervor unb entflicht. Der Yager 
drabt, fie mit feinen groben Kunden zu fangen 
weiche Drohung das Mäbten verchtet: „Sie 























9 Arnim und Brentano: Des Anaben, Wunder 
9. Ausgabe. Sedbern 1x0. NR, ©, 20 

*) Soffmann von Nallersieben und lichten 
Site Salelader IM), Ar. 151, ©. Nu 

N Reiffertcheip: Meiälikhe Waltliher (1 
B.- 
 Yenim und Brentano braten des Vi nad 
nen fiegenden Ya 


hem. 











ar. 
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len weine Hefe, meite Sprünge noch nit.” 
Da droßt der Jäger meiter 
cine Hope Eprünge, Die wife fe wahl, 
1 ien. dab Du hee no Herden Tr” 
Mc) diefe Tobesdrohng verahtet das Amar: 
Braune Mädchen 
bei nun, Jo din ia 0. 
Sgeiı mun ml une Se Wönein vo. 
on unter Die Mein, wahl unter den Ri, 
Darunter verderb ie nimmermehe 
Die fcwergbraune were Üft über den Tod ere 
Haben; biefer hat feine Gewalt über fe; fie wirb 
Torten. 


65 wuden dee Klin auf isn 6 
ie wol din Keuter wohl breden a. 














Da ruft Die jhmarybraume Sere auo dem (Grabe 


26 See, 1 Die Del Sin fa, 
Ei fie cin Junger, Der Jäger Ban“ 

Wergteiien wir nun diefe fepten Strophen des 
teen Yiedes mit den Drei jüngeren, womit fie 
umperfennbare Ibentität zeigen, fo fehen wit, bafı 
mein Seinslieen“ nicht, wie Gewalter meint, 
Bie Geliebte if, fonbern „der junge, feifche Düger”, 
der Wiebpaber bes fewarbraunen Mädchens. Die 
elite, Die famargbraune Sere, das geheim 
volle Aaldweib, das unter ben Köslein, uuter dem 
Ale nimmer verbibt, pflangt Die drei Eilien als 
Srtenmungsgechen für ihren Geliebten, alo Dental 
unverganglicher Liebe, das fie nad) in Tode gegen 
die freneafte Hand des folgen Weiters eh. 

In der meueren Fafftng allerdings, in dem 
rümmerpaften Siebe von den „Drei Alien“, Hat 
die Geliebte ihre Mmonifcen Süge verloren, und 
fo fan 08 unerflärich erfhenen, wie fie die rei 
itien anf ihr eigen Grab planzt. Dah indffen 
das Walt febft {hon teilmeife den urfprüngticen 
Zufommenbang, dieeo wWolltiedes vergefen. hat 
ad eine ihm teichen fahlich Lesart Gilde, zeigt 
die Pariante, die Defer.Glaubredt uns in 
feiner. veigenden Wolloerjhfung: „Der Zigeuner“ 
um die Witte des Jahrhunderts aus der Nabenau 
miit®) 

















zQre vilien, de Si 
ie Dany ia auf fein Grab.“ 





Sera denfeben Zufammenbang. wie jene ältere 
Fang aus des Anaben Wunberborn, die uns den 


5 Der iger. Gryhlung für, deo_ Walt von 
©, Glaubredt Huf. Sruigart 109. &. 100. — 
Babenau” hebt Die Gegend am Oberlauf der una, 
Äinen Tinten Srtenbac der Yayı, welter dei ala 
Anminbe 
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Schläff des Mätfels Sic, zeigt eine neuere 
Falfung, di D. Bocel?) uns na einer Auryeicnumg 
Yon 10, Hebniar 1880 aus Saunsbad) kei Gichen 
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Beobachten fönnen, bie Erefen der Verftorbenen als 
Baum oder Blume aus dem Grabe erhlüfen. Co 
Froit aus dem Grnke ce» Gemacsen mad 








Bringt. Auch hier Hat das. ehparybraune Mädehen | einem eftpmifchen Walfoliee eine Wirte, wo 
fein dimonifces Wefen gany abgelegt. Sier wird | eine Harfe verjertigt wirb. Gin Voltotied*) aus 
das Mübehen durch die Kunde geferedt, Die ihm | dem „Auhländehen fit: 

Guch (wie angebeutet wirb) den Zad bringen: EN 








„36 deine fimmen Qunde, bie tn’ ih ger ju gut. 
fin daß ic Heu’ ec erben muß, bs ci 1 ja Ion.“ 
Die Nichtigeit unferer Grflärung aber, die auf 
der Interpretation von „mein Grab“ berußt, wird 
au) durch Diefe moderne Faffung betätigt 
8% muß fh eine Seife wohl aul dem meinen Grab, 
a am Der folge Jäger und bradı fie mir ab" 
im übrigen müffen wir hier mod) an einen 
finnigen Zug der Boltsbichtung erinnern, der wohl 
auch bei dem befandeiten Liebe mitfpiien. bürfte 
Die Woltsporfie läßt Häufig, wie wir dies au) in 
der Yitteratur der, anderen abendlänbifchen Wäller 














% Deutibe Valttieder aus Obnhffen,gelemmet von 
Dr. Otto Bodeı (Marburg 





Bin ic mer cufl De Wanlboh gobn; 
Diet win 16 u einer Seldklume man.“ 
Sin anderes Voltoticd,deffen ältefte Aufyeichnung”) 
A771 im Elfaß) von Goethe flammt, [hlieht 
mit der teffinnigen Strophe 





„War. Tgt ben rt zu ie in far 
enrub fe wor unter Die Kinder 
Ta nun nad drei viertetjaren) 
Auf ivem grob Drei lien” — 











1. At tetkög Walter in der Munde 
art 8 Ruhlhlene (STH, &, Se 
Befammelt und eräutert 


von DR. Böhme (Croyg 1877), Ar. 09, &, 154 
Bi ©. Bsarta a 8. Gi 








Mein Onkel Georg. 


Yon Feid 


© war feine Leuchte ber Miffnjchft, und 
x bat fh auc) wit einen Nachrupn dur) 
wohitätige Stiftungen feafen Tonnen, und 





# 


ebenjo wenig ft ihm ber Xonbeer des Sünftiers zu | 


Theil geworden, bennoch möcht ich behaupten, dal cr 
in gemiffem Sinne mehr geleiftet Hat als m 
Deroen des Geites, der. Menlenliche 











der Munit 
untereihtee 
Rinteln 

Zeichnen, 


die Schüler 
mur im Weinen, Cchönfchreibe 
Neteres war ihm die febfte Int 








Dir it nur wenige Male vergemmt genen, 
furze Feriemaechen in meinen Eltcenhaufe | 

zu fehen. ch Habe ihm aber lieb geimonnen am 
erften Tage, da mich lcnes Ding feine {denen 
braunen Augen fo Heriewinmenb anfchauten, und 
ec uns im Dommerlicht Abends den „Heine Fucde 
eryäblle. Die Meinen Wrüber hielt ex anf den 
Anicen, während feine Sand fümeiielnd über 
in Dondianr gli. Zeit diefem Angenbtid | 
Hiebte ic ihm mit findlicer Legefterung. Cr 




















Gr war ein flihter Lehrer und | 
des Symmafiums zu | 


a Store, 





Hatte eben. ein Herz, fo wei und gut, wie cin 
ind, obglei) ihm Bas Leben fo wenig won alen 
Soffmungen der ugenbgeit erfült hatte, daß 
mand’ Anderer darüber in itterem Groll, mit dem 
Sefejit Haderub, fine Tage verbradit Hält 

ben diefe_ gemüthsheitere Sinblichteit geivanı 
ihm and) die Sergen feiner Schler. Ob er 
dabei am der bei Dalbrüdhfigen wilden Tuben 
deingenb gebotenen Strenge fehlen if, Bepmifle 
ic, denn feine freundlichen Augen onnten aut) 
echt ernft und mahuenb bliden. Jehenjallo Härte 
ich von dielen feiner ehemaligen Schüler, dafı fie 
Ähm herfich yugehen waren. Daffetbe gilt von 
den Yehrern, die mit ihm am der Ausbildung der 
| Fugend fehaften. 

Daft zwei Menfehenolter waltete er umunter- 
Grochen gemiffenbaft und freubig, feines Amtes, 
An 31, Oftober 1867, da das Gpmnafium fein 
Fufnäßige Sen eteoarcn  anı ünig 
Jahre, dafs der Damals 22jährige Lehrer 
Ongehreten. A’ die Anderen, Die mit 
| bätigtit on dem neuen Vehrinfilut begonnen hatten, 

































woren üngjt dahin gegangen, und mand Ciner 
mad) ihnen 

Pur er, der F2jährige Greio im Zilbeuhan, 
aid noch ’ciftig und teensfeeudig im Auele der 
jüngeren ofen. ft fand er nach) gleid dem 
Gichftamım, der tiefe Warzen gefhlagen. wie eo 
in den vom Gpmnafium zu Wachuig gefandten 
Stüchsunfeperjen gelag war 








ner von Jahren nur dient dir fandbaft von 
Hindeginm 

Ep fe oftmals cin 

Wenn ringe and’ ber 

Gr mr Bleibt und grünt, febet ein neu’ Oct 

Aicer fichen und wider anf 









Aetor Sion! 0 auplang but’ unftc, Serzuns Gruh, 
Der fürs Lolriond Tu wader mit AMadern Hei 
Der Tu dann ir des Schwert tafetft dam Grifel cr 
And die Ainder der Ilera Den 


Wird Tir heute Beträng, Wärdiger, das wirdige Daun, 
©. dan höre den Wunfe, King vorı Jena‘ 
Antpfe tage mod, Aunft, Fafig, © Mann, an 
nd Din wandte auf vofger 












Fünfpig Yahre, eine Lange Zeit! 
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mia neue Laften aufbürbete. Georg fannte ein 
fötliches, lodendes Zi: Maler wäre er gar zu gern 
geworden. Mi mande Ziye hatte er fchon 
im Gefeimen entworfen. Da er aber mit dem 
Water von feinen Wünfchen {prach, warb er auc) 
fofort inne, ex mie vergihten auf feine hoch 
Miegenden Träume von ehoaigem  tünftlerfchen 











Mater werden in Biefen Zeiten? Junge, wer 
it Hener Geld, Llder zu Taufe? "Und wenn 
auch, mie feten die Mittel yu Deiner Ausbildung. 
Die Zlirre flag dir aus dem Sinn!“ 

Seh‘ entfheibendes Wort ans, bätelicen 
Munde gait su jener Zeit gie einem Oeeh 





| Niemals Hätte Georg gewagt, den Water durch 


nd was | 


Hatte er fon in frühefter Jugend Durchtämpfen | 


müffen! As Seitältefter von zwölf Sejehniftern 
tan er gue Seit, da Jerome für wenige Jahre 
Glanz und Curus an feinem Sof verbreitete, mit 
den Eltern nach Malfel. Schvere Zeiten Hatte 
die Familie in ührer Deimath, Kirn bei Krenpnad) 
im jehönen Mpeinlande, durdebt,  Unermüdtich 











{cofte und forpte der jo eich mit Ainden ger | 


fennete Water, um fi md die Seinen zedlich 
urchjubrüngen. ber 1a vierzeht bungrüge 
Yagen Cättigung fordern und fo viele gefunde, 
unrubige Minderfühe Schuhe yereifen, Bil 

fehlichtic ae nehtiche ei wiht durch. benders 
in jo fAneren Zeiten, wie Damals in deutfchen 
Yanden waren. Und er batte cin echt Beutiches 
‚Very, der alte Wäfermeifter, das fich jchver dem 
menen Megimrent fügen tonnie, ut Deutjd) waren 
auch feine Söhne in Derz und Wefen, Schicht, 




















zectfänfen, ten in Erfüllung ihrer Mich 
Cine Laune des Gefthido führte den rufen, 
forgenvollen Manu in ie hitere Zptite des 
Doltheaters zu Mafe, wo ex duch Vermitelung 
eines Arrenndes fe Antellung. als 
66 war fin glanendes in 
dat, 





er 
vo 


aber co war dar chvas Sicheres, 
die man wer allen Mmftänden 





tedimen fon 


Georg war mittlerweile in das Alter gefommen, 
in dem die Frage: Mas fall er werden? Gut 
Äheibung Heifte. Co muhte cin Beruf namıhlt 
werten, der dem vietgeplagten  Gamilienoberhaupt 








&n Deharren auf feinen Winfhen zu feinen 
OL fühlte er, c> Tonne cin tüciger Rünftler 
aus ihm werden, getateten die Werbältife ihm, 
feci der Munft zu deben. 6r Kt jahver unter deu 
Gefhit, Einer von den Zwlfen eines unbemite 
fetten Vaters zu fein. &s ging, aber nit, er 
mafte jo bald als tantich auf eignen Sühen 
fchen, 

a dies ef bittere Gutfogen hinein 
Dune wohtmeinende Freunde belt work 
fi, für das Zach eines Schreib: und Zeichn: 
{ehrers zu prüparicen, tünten aufs Neue bie 
Ariegstrompeten Aund’o and. Gublich cafe ich 
Bas jo Lane unterbrücte Deuthfand auf zum 
cutfibenden Mingen mit dem Biofang unbefiege 
Garen Grobeer, def Glüdefternplopid elite 
ud) Georg zog. das Serz voll flammender Yes 
geiterung, gegen den Feind. Die Hand des 
Sörften fhüpte ihn. «Cr fünpfte alo einer der 
Topfeften und begüte Die fer des Speed 
ie Grfide feiner Veimath als fire oc 
fehrender, Cr war qeeft un gelält 
md Moih, Ein Nngling yon aus, ein Dann 
{ehe Hei 

Ter jugendliche Siritervertaufite io Zwert 
wider mit Kohle und Stift 

Mo ih) am nen Wejerfirom die Hallen des 
eiemaligen tofters der. wiffensdurftigen Jugend 
öffneten, wico man ihm dort fein Lebrfld a. 
Das, freundliche Städtchen ward ihm mın die 
zeit, bleibende Heimat, obgleich er nie die fröhe 
den Neinländer und das höne Safe vergefen 
Hanne. Die Ginfänfte waren zu Anfang gar 
gering, doch man machte in. je Tagen fine 
boten Anfpriche on Vebensgeuuf. Durch die Dr 
heibenen Werhättife des Gternhaufes an weile 
Sparfantet gewöhnt, währte fh der junge Cchter 
in feiner geminpfieen Stube rec) und glüdli, 
Die freien Stunden qullen der Iebung in der 
Telmaleri, mn eine Anyapl falenlirter Zcher 
































Haben in privatem Jeichemunterriht bei ihm die 
erfte Grunblage fpäteren Rünftlerruhmes gelegt. 
Nun Hätte fi “fein Leben gleich dem anderer 
zur. nflelung gelangter Nollegen weiter ente 
mideln Tonnen. Cr bätte fi jeht. vermählen 











gmgen das ebeite Gefühl, bie eife und reine Liebe, 
Lange Zeit freie) {ah er fie ale mit der glei) 
ruhigen Sreunblichfeit am, die mehr oder minder 
anmuthigen Töchter der fogenannten Genoratieren 
der guten Stadt Rinteln. Doc) eines Tages tat 
ine Wandlung ein. 

Es war im fomnigen, wonnigen ai. Ceit 
lichen Zagen halle Die Sonne fo alühend 
in das fehle Weferfal gefienen, daf, ma 
vermeinte, der Sommer fei don in fine Mehte 











geireten. ° Ta beihloh demm die Aubgefelichaft 
einen Ausflug nach einen viebefuhten Ausfihts« 
Qunft, Georg, dem Mt und Jung geneigt war, 


ebtte dabei nicht 

Dede id) jeht Das Auge zu feinem von des 
Bruders Darib gemalfen Bilde, fo dente ic, fo, 
nur etwas jugendlicher noch, muß er Bayumal aus« 
geiehen Haben. Die fenunblicen, cin wenig 
fehelmifchen Mugen, das dichte, Leichtgelodte Haar, 
das ganze fiebe Gefiht hat chas (ewinmenbes 
Und obgleich ex mer mittegroß war, mag. ihn 
doch der Dunfelilaue Frad. und die geibe Yiqu- 
weft Aeflich getfeibet haben. —- 

Die Gefelhaft_ vergmügte fih gennafam mit 
fen, Trinfen, Scergen und allerlei Spielen, 
ats plöpfid, nachtienwarzes Gemölf über das That 
399. 66 brad) ein Iinwelter Los, wie feten in 
unferem gend Dice gebängt 
Tnorten fi ae des Wirte 
haufes zufammen. Da fah Onfel Georg, wie der 
Yonbrichter, ein fehen älterer, wunberlicher Derr 
in hellbfauem rad mit rohen Metaltiöpfen, 
Ängftfich dem Gewüht enflob, um fid) uf die zum 
YVodenzaum führende Treppe yu Mlühten. Mehrere 
junge Serren amfirten fi weilih Aber die 
allerdings grotefe Daltung des Alichenden, der 






























fir anflete, nicht and) Heraufyuommen, denn vice 
Deufchen fammen, zdgen unfehlbar den 
Wi an. Die Untenftehenben Iadhten über den 





„verrüeten Alten“ umb. befehloffe 
in Angie zu jagen. 

„Mm Gottes willen, Herr Yandrichter, ziehen 
Tie doch ihren Frad aus! Die Mudpfe Fund ja 
Sanptangiehungspunfte für bie Gletrigtät, Hören 
Zie?, eben tat’s wieder ganz nahe eingelhtagen.” 

ten Die Mufe nach oben 
ee des Wunberlichen man id in 


ihn noch mehr 
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der Stone über den alten Deren erähtt. Gr’ folte 

und jühgornig fin, nd feine Familie itere 
vor den Yusbeicpen feiner Iprannifeen Muth. Roc) 
gefteen berichtete man im Hub, er hake fümmte 
fihen Hühneen fanmt dem ftatlichen Godel, der 
Freude feiner umfihtigen Dausfau, die Bätje 
abgefehntten, weil die Zbiere fh unterftande 
ihn onsgunffen und hinter ihm berpugasern m 
zu frähen, Die grau Lanbrichter erhielt ftts 
Mr für ein Wand Sleie) Geld, und zur Möfe 
Gemilligte der Geftrenge ein Pund Seife, mochte 
die Mafhe auch nah fo grah in. Die 
ehronique scandalense einer Meinen Ziadt it 
lets gefctftig. Ze hatte auch Georg übergenug 
gehört, ohme jedoch ein befonderes Anteejfe an 
der lanbricterlicen Famitie zu nehme 

Jet, du er die hebeude Angjt Des grautöpfigen 
‚Seren fah und feine Angftiht Prage won der 
Treppenhähe tönte: „Mei meinen bie Serra 
wirt", — alo "endlich, das Stantsgemand 
haftig ubgefteift und unbebenttih über us 
Terppengelünter gefhleubert ward, da bat ihm 
der Marın aufeichtig Li, 

&r fing den Zonntagsrod Deo Kanbricters mit 
einem mibbiligenden Bid auf die Freunde auf 
AUS er fich darauf ummondte, feuchtelen vor ihm 
ein paar feuchtglängende, [döne Augen. Das ar 
muthige Mögdlein, dem dieje Wlaunngen gehörten, 
fand vor ihm und Hat jchüchtern mit. vibrirender 




































Stimme: „Geben Zie mir Waters Nod. Ic 
Dante Ahnen” Gr flarete ihr mach wie einer 
Eefeeinung. Wie fonute ein Tolch’ verbrehfer 


Lanbricter jolhe lieblihe Tochter Haben? 

Zeit dirfen Moment gabs für Georg nichts 
Serliceres als dies jalihte Mibsenbild. € 
geleitete ihn in die Zthutjäle, 0 veränte fein 
infames Jungpefelenteim. Gr räumte von einer 
hwunberfonen it, da des. Eanbrichers liebthes 
Törtelein im frunbicken Saustleie in feinen 
Gefgribenen Häumen waltee, a, 3 gab groft 
Domente, in denen er den Ynth fühle, feinen 
guten rad. anıyieten und in Kanbfnden und 
nem Wute bei dem gerengen Deren Yapn in 
wohlgefehter Nebe um de fill Geliebte zu weren 

Tann aber ploglen ihn Böje Aweill, ob ein 
ermer Lehrer and, Gebr, finden huinde, nd er 
Gefihtoh, noch zu warten. Aielleicht, dah cn Hahes 














Minifterium _qnadigft eine Gehaltsaufteferung 
bemilligte. &o wartete cr geduldig —, glülich, 
wenn er ie Geliebte zuweilen fah uud einige 





Worte mit ihe taufchen fonnte, nd fie wor ihm 

Mc) gut, denn firhte Mofenglutb ürbte ihe Ser 

Mehreyen, wenn er fie anfprach, und ihr Lächeln 

bien ihm in folen Augenttiden doppelt fonni 
ortkung folgt 


PEN PPORENERE | 


Kudı rin Deu 


stufe. 





Da ftehn wir an des Jahres Grenen 
And prüfe 


was 05 6 gebiet, 
Jufluengen, 
Mit denen uns das Sihicjal pi. 








Des Einen Jnjluenya Schmerzen 
rühren von den Steuern ber, 

Denn die Finangminiftersderzen 

Sind nach den Steuern voll Vepchr 











Des Andern Schmerzen wieder habeıt 
In niedern Zöllen ihren Grund, 
Denn daran fann fich nimmer Laben 
Der kampfbereite Candrvicthbund. 


Was mic oc) influenitich 
drängt, bedrücdt und [hmerzt und quält, 
Tas if: dafı man daheim politidh 
So gern fh) fremde Geifter wählt: 











Dat man im alten Heffentande 
Wergißt des alten 

Und zotlfei getige €: 
Für Stellen fucht im eignen Neft. 





für diefes Stüd von uflnenza 
Öle mir Verftänbwih, Gerz und Sinn, 
Trum wi 

Tie fahr‘ mit Stumpf und 











Das alte Jahr mag fie begraben 
Die nie den Seffen eigen war, 

Denn Geift ft auch zu Dans yu haben, 
Darauf mein — Profit neues Jahr! 


Kart Tree. 











Aus alter und neuer Zeit. 


Gin heffifher Mähigteitöverein ans 
dem Jahre 1n01. Die 

ücht eft neueren Irfprungs. Schon 1517 gründete 
Sigmund von Diekicftein yu Gray in Steyermart 
einen foldhen Verein unter dem Titel Zt. Ehriftophs« 
Orden, und am 14. Tejember 1601 wurde ju 
geidelberg vom Kandgrafen Morit von Deflen ein 
Orden der Müfigfeit geflftet, deffen Statuten 
wir nach Che. d. Nommel, Gefchichte von Helfen, 














2. 6, ©. 357 fi. nacftchend wiedergeben 
„gu wiffen fei Jedermänniglich, dafı Lei 
jetiger Chur: und "fürfticher Zufammentunft 





allpie zu Heibelberg zu Vortemmung übermahigen 


13 


Trunfes, wie aud) andern unordentlichen Wefens, 


fo teichtlich uf Abermäfigen Trunf eniflchen mag, 


Nafigfetsvereine nd | 


Tondertich aber zu Gottes Giren, alo der da 
gebeut, fi vor effen und Laufen zu 
ten, wucas 21, ih die dunchlaudtigfte, 
durchlauchtige, und Hochgeborene, auch wehlgeborene 

d ehle Serren Ghurfürften, ürften, Grafen, 
Herren und Mittermäßige. in ber Eubferiplion 
Genennte quies ifo umd Willens mit. einander 
Geredt md verglichen haben, wie hiermach folgende 
Ariitel auswerten, 

Zum Goften wollen Ale und iede in biefem 
Orten Temperontine begeifee fich verpflichtet 
haben, von dato diefes ben 24. Decemris 1 
Haufenben eintnfend fedjshundertfien Jahrs Bis uf 

fligen 25. Decembris des, 1602 Yabıs, all 
Vollfaufens, in was das Getränt auch das fein 
möge, zu enthalten 

Zum Andern. Damit diefes fo viel dejlo ger 
wier gehalten werben möge, fo wollen hoch und 
wohlgedachte Cxdensverivante okgefagte gange Zeit 
fiber of eine Malyeit mit mehr als feben Orbense 
Weiher mit Wein ostrinfen, auch fh durch finerlei 
Ag, wie die Namen haben mögen, bei einer Male 
geit mehr in Wein aufyuteinfen bejocgen Laffen. — 
Zum Titten. Co will aud- ein Oxbensverwanter 
in vier und swonyig Stunden mehr als zivo Malyeit 
hatten, da dan bei jeber Mafzet eben Orden 
esprit Wein gu hinten erlaubt fein fol 
aufergalb Malyeit aber, 5 jei zur Suppen, yuiehen 
den Matgeiten, oder nach ber Abendmaheit zum 
Shafttunt, foll feinem erlaubt fein, einyien 
Trunt, Glas oder Becher Mein mehr yupufehen 
Zum Werten. Du aber je einer gr Cuppen 
Wein trinfen müßte, oder malte, fol er doch 
iculdig fein, dasjenige fo er an Wein getrunten, 
von den fiben Morgenmalzeitsededhern abyufüczen, 
alfo und derpeolt, dafı mac) verrihter Morgens 
matyet Die eben Morgenmalsgeitsbeher nit übere 
fehrtten fein. — Zum Fünften. (leihergefalt, 
fo einer poifcen den Melyeiten, oder aber auch der 
Abendwalyeit, yum Schlefteunt Mein trinten mähte, 
ober wolte, jll er dot) das, fo er uff folhe Seit 
on Wein geirunfen, an den fieben. Abenbmalgitse 
Beeen abgurechnen feuldin fein, alfo und dere 
qetalt, dafı wen einer fhlafn gebet, bie fieben 
Abendwalgeitsbeer nit überfchritien fein. Zum 
Seiften. Damit and) ner über Durft zu Hagen, 
fo fol einem jeden fowobl zu beiten Matgeiten, 
lo muferhalb deren, zu jeben Zeiten erlaubt fe 
Bier, Sauerbrunn, Waffer, Juleb, und dergleichen 
füleiht Getränt mit yuyutrinfen, dod) mit der 
Lefeibenbet, bfı der erfte Sat ni überfehriten 
Zum Ziebenden. ngegen aber foll feinem erlaußt 
rin, fine Crdensbeer mit georannten Hifpauifhen 




























































welchen. oder anderen flarfen oder ganlirkten 
Weinen ausputrinlen, darunter dan and) fette 
Medi und Irunfenmachendes Vier, als Samburger 
Vier, Yreuan und dergleichen begriffen fein fllen. 

Zum Ahlen. So aber einer zu Luft obgejanter 
fiorfen Geteent gebrauchen wollte, fol ihm zu 
jeder Mahyeit nit mehe ale ein Orbensbeer focheo 
Getzento verlanbt fein. Jedes joll der gebrannte 
Wein hierunter dureans nit gemeint fein, wıb 
folt auch folder. Zrumt ftart Geirent den nehiften 
in der Jall gepurtich abgejogen werben. -- Zum 
Neundten joll and) Teiner die 7 Drdens-Lecher of 
einen. oder zwei Teunt ausyuteinfen Mad haben, 
fonder zum wenigen aber 7. Ordens»Bedern drei 
Zrinte hm. — Zum Zchrenden. 6s fall auch 
feiner Macht haben, weher einen ober mehr, Die« 
weniger alle Ordensbeeher der Abendwalzeit, oder 
hingegen einen, mehr, ober alle Drdenssledier der 
Morgenmalzet diefe zu jenen, oder jene zu Dielen 
zu Arinfen. — Zum Gifften. And damit Diefes 
les fo viel befto bee gehalten werbe, fo foll 
ein jeder Ordensverwanler jchuldig fein, ob er 
Teft einen ober anderen Arltel überfhrite, oder 
einen anderen MilsCrdenevenwanten, überfreiten 




















gelangen. zu Iaffen. — Zum Zwölften. Lo nun 
aber Verfehens Giner ober mehr wider obgefhrichene 
Gefe handfen aber verbreden würde, und foldeo 
Werbresiens Hohgedachte Patronen nd Stifter tobt: 
defagten Ordens berichtet fein, felen hochgedachte 
Patronen und Stifter den neften durch. drei 
unfhuldige Ordenspenwanten er 
der Ordensperbreier mit der gröhten, wiltleren, 
oder geringften Strafe zu beisgen fei, und fall 
die größte Strafe fein don dato feiner Lere 
brechung bis über ein Jahr, in Teinerli Nitterfpiel 
zu of; ober zu Fuß ich gebrauchen. u Lafen, 
Die mittlere Strafj aber vom dato feines er: 
Greens bio zu Ausgang der veplichenen Ordeise 
zeiten. feinen Mein ju finfen. Die geringere 
Strafi aber foll fein, peei feiner Seften Med dem 
ganpen Orden verfallen zu fein, ober. breifundert 
Thaler von dato feines Werbredens, innerhalb 
Monatsfit, befagtem Orben zu erlegen, und uud) 
jolchem Grfenntnuf; jollen nit allein der Patron 
und Stifter, fonbern auch die famptlice Ordense 
veriante fhulbig fein, erfomnte Strafe nad) ihrem 
eften Vermögen zu eseuiren. — Zum Dreichnden 
oll au feiner von der bejagten dreier Comänner 
gefeten Gefenntmuß u annelliren, protefiten, ober 
in einige Wege fih zu eximiren Macht haben, wie 
da enfincber der Patron ober ber Ziifter 
des Orbend felbften überjriten würde, chen fü 
































verneme, folche Weberfhreitung bei feinem Gewiffen | 
am die MilsCrdensvenmanten, fonberlich aber an 


des Ordens Temperantiue Patron und Stifter 


wenig, als Die anderen Wit-Orbensvenvante exenp 
fein fellen. —_ Zum Vierzehnben und {epten fol 
fein Orbensvenpanter Macht haben, einen 
Menfeen, viehveniger feinen Mit-Orbensvennanten 
ie n, dringen oder auf andere 
jr Orbeuspere 

Wefcheib. tun, 
veriante ihre Mite 












vielmehr aber follen die Crbe 
Todensverwante, fo um Tuunf genöfhigt werden 


möchten, zu vertbedigen (hubig ein. Neben dem 
jo eva andere rittermäfige Perfonen Luft tragen 
iwolten, mit in Befen Orden ju jehreien, fallen ih 
efelbige bei den Herren Yatconen und Stifter 
ongeben, and Seiner ohne der beiber Gonfenf y 
gelaffen werben, jeach jo innerhalb vierzehn Tagen 
feine N tn Seren. Patronen 
&tifter geholt werden Löne, fell einem jeben 
Srdengverwanten yuglofen fein, cine fol Yerfon 
auf fürgepigte Aetiul und, Subseription. feiner 
ei ih habenden Gopien in Oxben que nemmen, bo) 
das er den nogjten folher eingenommenen Yerfon 
halben Verit an den Heren Yatronen und Stifter 
He, damit Biefeltige jederzeit wihen Lnnen, er 
und wieviel ber Orbensvenmanten fein, und Toll 
ein jeder nen ingenommener Orbeneberivanbter. 
fehutöig fein, anf feine Moften einen oleihemähigen 
Trvensbecher von dato, feiner 
Monatsfift ihme fetht verfetigen 
welter Orkensverwanter, nachdem er fe 
eier und Ordensyeithen empfangen hat, benfelben 
oder dasfeltige nicht jederzeit in guter Verwahrung 
haben wied, alfo dah da er darmb befral, bene 
fein ober hosfelße nicht in 24 Stunden aufwcfen 
Tann, der foll in der dreier Obmünner Straf nad) 
Ähren Gutachten verfalen fen. 

Tiefe alles obpeicheiebenes haben fc) vor hödt« 
und hoch» woßt» ermete und cbfe, Ghurfürften, 
Fürften, (rofen, Nerren und Rittermefige fet und 
ER su Halten verglichen, auc) dariber yo 
tautende Orignalin verfertign Lffen, ja mi 
rbensvenwanten eigener Cubferption befräffiget, 
deren eines dem Patrone, Das andere dem Ciifier 
des Ordens Temperantiae yu. verwahren yugefelt 
worden, neben dem ft einem jeben Orbensvere 
wanten Copia iefer Sabung yugeftelt, und haben 
die fünmtlichen Orbensberanten verglichen, den 
















































D. und 9. Churfürften Kern ribrichen Malyar. 
kei Rein und. Seryogen in aiern vor einen 
Patron, den 2.9. 5, 8. Morifen Landır. 
zu Seffen Grafen zu Gaßeneinbogen u. j. w. für 
den Stifter Diefeo Crdens zu erfemen nd 
zu haben, 

Gefehehen zu Heidelberg, nad dem dritten Aboent 
in die Nicasi, am 14. Decombris 1601. rieric, 


Watzgr. Churfürft, Mori, &. zu Seen, Johannes, 


Georg Martgeaf, Yubrig Yondgraf zu Hefe, F. | Naun, der als Archiv ober zur Hufbewahrung der 


Henry de Nafsau. Emmic) Graf zu Yeiningen, nd 
Steyfpurg, Feiehrich Magnus, und Ludwi 
zu Grad 

Jopann Wilde und Hongraf, Abraham Burgaraf 
And Serr von Diona, Wilhelm reiben zu 
Winneberg, Herrmann von Wittenborft.” 














Aus Heimat und Fremde. 


At 18. Degeinber d. 9. hielt unfer befficher Lanber 
mann, der rühmlidt Betannte Siftorier Profefor 
Dr. Georg Wolff in franffurt a, DM. in dem 
dortigen Berein ir Geftichte und Alterthumstunde 
m Vortrag über einelne GErebnife feiner 

am römijcen Grengwall 
Vrofeffor Wolf hat als Steedenfommiffer fowoht 
die Grenlinie als Das Hinterland durchforfct. 
Befräntte fidh aber in feinem Wortvage auf die 
Schilderung deffen, was er am Poblaraben in der 
Nahe von Hanan entbete. Mier wurden Die 
fon früber von ihm entdedten Haftele zu Große 
Aropenburg näher unterfucht und in ihren Um 
ffen genau fetgetet. Das Kaftell von Grofe 
Mropenburg,, deffen Wretfeite dem Moin zugelehtt 
Rund deffen via principalis_ genau der Daupte 
frohe des jebigen Dorfes eutfprit, zeichnet ich 
dur) befondero die Mauern und jahlteiche Thürme 
aus. Wei dem firzlich erfolgen Mobrud, einer 























(172% erbauten) Zehutf euer eines Mainzer Stiftes 
entbedte man, da 


ie auf einem diefer Dnuer- 
hürme land. Grdgefehoß des Turmes mul 
als Müche und Schlachtranm gedient haben, und 
mon fond dort aufer Küchenfcherben uud Tier: 
tnochen bie Wefte von drei Mühlftnen, deren einer 
die Infeheift Felix trägt. Jim der. bürgerlichen 
Niederleffung, die auch bei diefem Saftell nicht 
febt, tannte man bereits einen Mithrastempel, ein 
ausgedehnten Biegefen der vier 

Kohorte, jahren ans Anlafı eines 
Neubaus entdeete man and) noch das Bruchtüd 
eines Helifo (Kopf und Dand eines Mannes) und 
zwei Miäre, wovon einer befonbers mechwüdig 
if. Deun nach der von Worff entiferten Infehrift 
ift er der Wiftoria und dem Mars Veucortins, einem 
fettfchen Striegsgotte, deffen Name mr noch anf 
einer in England gehumdenen Jaferift vortommt, 
geiibet. m Sajtell won Marlöbel wurde 
namentlich) das. praetorkum mätee unterfucht; «6 
war maffio gebaut umd Hatte eine offene Sänlene 
Halle. uch hier, wie in anderen Gehuden gleicher 























At, fund mau einen verieften ausgemauerten | job, ji) die Gejamitjaht der Horer auf 


Grafen | mauerung verwendeten grofen Steine trägt 
Otto, und Philips Grafen zu Solms, | 





Ariegstaffe gei 





haben mul; einer der zur A 





chen der 22. Legion. Ueberrafchende Funde 
den in Cangenbiebad) gemacht. Dort entbedte 


nicht ur ein vomifches Wachthaus, 80 Meter 





hinter dem Pfahlgraben, mit einer fleinen bürgere 


chen Yioderlafung. jondern aut) Gräber der jo. 
Balliäbter Veriobe, alfo aus vorgefgüchticher Sei 
Atem Ynfchein nach führte Dort chen in voreömifer 
Zeit cine alte Wertehrftrafe vorüber, und fpäter 
befand ic) dort cin Musgang aus dem tömifchen 
Grenpwall. Anfcheinend unbedeutend. it bie Ent 
dedung Wolf’s, dahı vor dem befeftiten Pahle 
graben einige Meter entfernt nach ein. Heiner 
Graben Hertief; aber fie Kefert die Geflärung 
für die Wemerlung deo Tacitus, dafı Germanicus 
das eroberte Yard limitilun et aggeribus manirit. 
Danası ijt nämlich ber Heine Graben der eigentliche 
innen, die Neihgrenge, uud hinter ihm Cegt der 
befefligte Grenywall (agger). Tiefer feine Graben 
war bisher nur noch am Gaperifhen Limes, der 
fon. Zeufelsmauer, befannt, if ieht aber durch 
Voumeifter Jacobi (Homburg) auc) an der Zaunus« 
vie nachgewiefen work Oof. 319.) 


























Univerfitätsnagrichten. — Die Leitung 
der Mniverjtäts» Serenttinit in Marburg, die 
ch Prof. Gramer’s im Anguft d. J. erieg 
od erleigt wurde, it Prof, Tueget in Marbu 
bertragen worden. Die Alinit befleht fit 1877 
@ie ift ein Weflandifeil der 1875 errichteten 
Provinzial» Jerenanftalt zu Marburg, deren Eine 
Fihtung dao Wert Gramer’s Üft. Durch fir wurde 
in er Seffihen Jerenverpflegung, von Grund aus 
Wandel yum Veflern gefhoffen. Franz Zuczet, 
1852 zu Bonn geboren, legte 1876 die Anyilihe 
Stnatsprüfung ab. 1984 Habilitirte er fh als 
Privatdogent am der Unierität Marburg. Im 
vorigen Jahre enhieft er cine auferordentiche 
Profeffur, Gr wirt fit fat einem Jahrzehnt als 
gueiter Arzt an der Marburger Univerflätsereene 
int, m Nebenamte ift er 
Meiginalvath Mitnlied. des. h 
Tollgiums. Zeine wienfcaftlichen Arbeiten ber 
trefen den feineren Bau des Gehirns, die Lehre 
von der Waquslühmung,, von der striebeltrantheit, 
don der Gehirnenweichung und don ber Pellage. 
Rad) dem focben erjhienenen Perfonaluery 
mi der Grofih, Cubwigselniverfiät u Giche 
trägt Die Zahl der im A 
matritulicien Sorer 517, er nicht immatefulie 











































Melt gegen 609 im Sommerfemefter. Yon 
Stubirenden wibmen fi: der Theologie 71, der 
Nehtswiffefchaft 105, der Mebiyin 06, ber Zhiere 
hriltunde 4, der. Zahnbeiltunde 4, der. Aamerale 
wifenfchoft 41, der orftwifenfhoft 6, der Matter 
matit 19, der Philologie: ber Haffichen 28, der 
neueren. 36. ber Pilofophie: den Satumoifene 
fhoften 17, der Gefechte 6, der Phannayie 26, 
der Gbemie 36. Davon befgn das Reifejeuguif 
eines Gomnafiums 308, das „Heifgeugmiß. cines 
Realggmnafiums 99, das Meifeugniß für das 
beit, Fat) 4, mach dem Grmeffen des Neltors 
wurden immatrifulirt 12. — Nach der Stontse 

















angehörigfeit vertheifen fi) die Studirenden auf 
folgende Länder: Seen 80 (Giehen 0), 
Preußen 91, Bayern 14, Zachfen 5, Mrtteme 


berg 2, Babe 2, Oldenburg 1, Sacfen-Meimar 3, 
Sachfen-Gothe 1, Cachfen-Weiningen 1, Bra 
Ächoeig 2, Schwargburg-Sondershaufen 1, Gije 
Rotbringen 1, Cefterei) 1, Rublanb 1, England 2, 
Schwein 1. Solland 1, Norbamerite 1 








Todesfälle. Am 13, Deyember verichieh nad) 
Gurzem fehmeren Aranfenlager zu Marburg im 
Alter von 77 Jahren der Oberbürgermeifter a. 2. 
Georg Kuguft Rudoips. Grobe Derbiente 
hat ich der Weröfiene um das Empordlüßen der 
Stadt Marburg während feiner Longjährigen Dien 
geit. als Cberbüngermeifter envorben; ün hoher 
Achtung ftand er bei feinen Mitbürger, und 
allgemeiner Beliebtheit erfrute ex fi weit über 
die Grengen feines Beimathfandes hinaus. Geboren 
war er 1816 zu Naffel. Gr entflanmte einer 
bodangefehenen Familie, aus der ketanntfich jehr 
tüchtige höhere LWaubeamte hermorgenangen find 
ein Water, Jatoh Rubalph, war Etnbtbaumeifter 
in Staffel. Muguft Mubolph, mählte, nacdem er 
das Gpummafium feiner Yaterftobt yu Oftern 188 
abfolsirt hatte, die Wehtaifienihaft zu feinem 
Studium. In Marburg und Deidelberg war er 
ein fehr angefehener Etudent; in Marburg Gorps« 
burfche Der Zeutonia und Stifter des Gars 
Gueftfaio, in Heidelberg Gorpsburjche der Naffevin. 
Nach beflandenem Talultäts. und Staatseramen 
rat er 1849 als Prattitant bei dem Landgerichte 
zu Kaffe in den. jucfifhen Vorbereitungobienit 
1853. murde er zum Mfleffor bei dem Juftiyamte 
in Modenberg ernannt und im darauf felgenden 
Jatre in gleicher Gigenfcaft an das Jutigamt IT 
Ju Macburg verfeht. 1856 wurde er zum Oben 
Öürgermeifter der Stadt Marburg emmähl 






































| Degeınber 





16. Deyember 1881 war eo ihm vergännt, fein 






5 jühriges Jubiläum als Dberbürgermeifter, jenen 
bejibenen  Wunfcpe entfpredenb, in engem 
Freunbestreife zu feiren, und wenige Jahre daran, 


, Mat er in den Anbeftanb. “Au Anfang 
er. feihiger Jahre war er, verfflungelreuer 
Abgeordneter der tunpeffiihen Stänbetammer, md 
ach der Annerion gehörte er cine Heike non 
Jahren dem Heilen Nommmallanbtag als Mit: 
glied an. Lon Cr. Majetäl dem deufihen Haifer 
var ihm der votbe Abferonen TIL. Aloe vertichen 








worden, und dir Stadt Marburg halte ihn in 
nertennung feiner Verbienfte zum Ehrenbürger 
ernannt, Troh der fülle jäner Jahre befah er 


is yulcht ben ficbenswürdigften Bumor; er ers 
freute ft) fets einer ungefmächten Gefundieit, 
Bis ihn Die tüdifche Jnfiwengn auf das Sranfene 
Anger warf und feinen Zeb berbeführle. J ihm 
bat bie Gtabt Marburg einen ihrer beften Bürger 
verloren; fein Ankenten wird alleit cin ae 
fegnees Bleiben. — 





Mm 22. Degember ftarb zu Fulda im Alter 
von 80 Jahren der Superintendent a. D. Auguft 
Rollmann. — Mm 29. Dezember flarb nu 
Marburg im 71. Lebensjahre der Enperintenbent 
Kart Auguft Deitmering — Um 2 

verfihieb zu Mölm im Alter mon 
0 Jahren nad) turyem Aranfenlager in Fülge von 
Jufluenze der Erfle Gtontsanwelt Ferdinand 
don Windter, früfer Etoatsanwalt zu Rote 
burg an der Fulda und zu Düffeltorf — (Die 
Netrofoge folgen in fpäterer Nummer) 
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Serausgeber und veranfwortiiher Nadal: 5. Siwenger in Bulbe, Drud unb Verlag von Fricdr. Eceel in Ra 
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16. Ianmar 1894. 





‚äefenland“, Zeitfarifi für beififce Geihinte und & 
Safang und {in der Mitte jeden Monats, in em Umfange von 1’. & open Guarllormot. Der kann: 
0 hc verifäetih 1 Mat 30 Dig. Cinyfne Mammern Tofem je 0 Din Musnörte turn une 
Dun dicie Sehelung bei dr Wafı ober Dura de Wa@handrl, uf Mnf6 an una S1reife 
open weiben; ir in Aufel min bie Öndbruderei von Sriedt. Eceet, Slohnlab 4 (Neenpruser 
eetungen on. In der oyetungelfe für Dos Jahr ICH frei fh Da „Gelfenlomd enytragen 
Unter Sr, SOBL. "etngelgen werden wit 20 Pa, für die yelnaltene Petite Dereänt ud kur Lich Die 
Anionen &roeen Sanfenfeln & Bopter Aue in Aafet ober bren Abcie Fall angenommen 








efteint zweimal monat- 

















Sedift von 2, Saul; „Wilhelm IV. ber Meike, 
Gefise Siäe und Heftihre Land. vor hundert Nahten: 
ber (2elnh); „Mein Coll Georg". von Side Ciort 
TintiogeGampe (anfing); Aus Srimaih und Feeme; 





Imbatı der Nummer 2 den „Oefentandes” 
Landgraf von Seen, von. © Weg” (Herichung) 
1. tobt und Land Fulda”, von Dr. Aultas 
(Ealuhız „Om und Ent, Gräählun von 6. von 
Sitten” 





















Winter. 


ie bift di, wie Bit du | Derfchneit find die Fluren, 











Bedrücht mein Gemüh! Der Wald wie fo fahl! 
Gedentit du der Zeit, Und verftummt it der Kunz, 
Da die Rofen geblüht? Der gejaudhzt hier im Chal. 
Da die Schwalben geniftet Die Bäume nur ächzen 

So traut amı Gebält? In dumpfem Aftord — 

Die Schwalben find fort, Die Rojen find welt, 

Und die Rofen find welt, Und die Schwalben find fort, 


?. Sauf. 








Perren 





























Wilhelm IV. der Weife, 


Landgraf von Heffen. 


1567 — 1592. 


Don $. 


Met. 


Fonehung) 








andgraf Wilhelm fand 
Melandtgon's in Berbi 
frangöfiihen veformirlen Theologen. &s war bies 
Bi Golge ner ft ee bie Imnihtigeit d | 
ifem Sinne fhrieb er | 
Grafen von Penneberg: | 
15 bei Leuten, Die 

jo gering mb 
Fubtil ft, da auch unfer Bern Water einen Tag 
dor feinem Zobe mit hoher Belheuerung zu uns 
gefagt, Dafı er von Jugend auf bei diefem Cteit | 
gen, geleien, 
aber nunmehr geil fonnte, worin 
die Cutherikhen und Zmingtianer Biffenfiren, 
fintemat die Cutperüichen nunmehr felft befennten, 
dafı im Heiligen Rachtorahf das Yod und Wein 
nicht in den Leib des Seren verwandelt, auch 
nicht. eingechfofen ober räumlicher Weife, auch 
nicht, menfhlicher Weife da wäre, fondern allein 
göfficher und übernatizliher Weil, hingegen aber 
die Aaloinften fih dahin erflärten, dal) uns im 
heifigen Rachtmabl ber Leib des Herrn, und eben 
der Leib, der von der Multer Marin geboren und 
am Arenge gehangen, gegeben und genoffen 
ft menlchlicher oder idifcer Weile 

jaframentifh und geiflid. Darum aut) 
6. jefiger «6 dafür gehalten, daß diefer Zant 
munmebt. vielmeht in Werbitterung der Bemüther 
und dab fein Zeil von. feiner proceptoren 
Fürgeben und angefangenem Sans abften weilte, 
dann fonft in einem wefentlichen Suiefpalt versire. 
Er war der Anficht, dafı das immer mehr um 
fi) greifende ten» Cutperifum im Nebendingen 
don dem eigentlichen Wejen der Neligion und dem 
Zwede der Nejormation abführe und ber Weiters 
änfwidelung des menfchlichen Ceiftes hinderlich, 
fi. Ai diefem Sinne fuchte Wilhelm albald 
mach einem Mepierungsanteitt den Streit der 
Trotogen über die Natur der Grgenwart Chili | 












































im Abendmahl auf ber Kanzel und in Drude 
fhrften au unterdrücken und gu diefem Ywede 

t der Malz, Württemberg und Baden Derab: 
vedungen zu eff. Die. Safoiniften. follten 
durch Aheodor Weya beeinfluht werden. 

6 nahm fich der Dugenotten auf jede Weile an, 
bewirtie, dat das Wall über Die wahre Wedeutung 
dos von ben Theologen verfluchten Aalvinismus aufe 
geffäct werde, und wirfte bi den ihm verwanbien 
Drürten dem fingen Cutherthuun Durch Ermahnung, 
zur Toleranz entgegen. 

Der Abichlub der Nonforbienformel zu 
Mofter Bergen gab Anlaf zu Tangandauenuden 
Streitigeiten in der enangelikien Kirche. Diele 
in Cachjen wegen der Meligion erfolgte 
fanden Schu Bei Landgraf Wilhelm, wie 
3 ®, der frühere Keibat des. fturfürften 
don Eahjen, Haspar Peucer, der Schwiegerfohn 
Metanchtgon's. Er fette ie vertriebenen Prediger 
Gruciger, May und übe in Seffen an und 
gab nach dem Anfalle Schmalfatdens die dajelbit 
gefangen gegaltenen Kaloiniten fi. — 

Die Erbeinigung mit Neubrandenburg und 
Rurfahjen wurde auf dem Tage zu Naumburg 
am 5. Juli 1587 erneuert, ehenjo die Erb 
verbrübenung mit Aurfchen. Leplerer trat 
Nurbrandenburg am 9. November Arffeben 
Jahres wieder bei. In dem Kandel  zoilcen 
Johann Friedrich von Gotha Kobung und 
uguft von Sachjen juchte der Landgraf das 
2005 des erfteen zu mildern. 

Mach dem Anfall der Verrfcoft Plfle nerich 
Landgraf Wileln fajt mit allen Serjögen von 
Braunfchweig, in Nedhts« und Grentreitigfeiten ; 
Wirddieerein in den Waldung then 
Grenge, Werbungen für ben ya 
hätten oft Anlahı zum usbeud) von Feinbfelige 
feiten geben fönnen, wenn nicht Landgraf Wilhelm ’s 
Üriedenstiebe bicje fels verbindert hätte. 

Obgleich Württemberg in dem Kafleter Ler- 























frage (1534) zu ewige Freunbfeaft und Dans 
Barfeit gegen Heffen fh verpflichtet Hatte, wurde 
diefe Berpflihtung durd) den eifrig Lutherfchen 
dem Zrunfe ergebenen Herzog Cubwip viefjah) 
außer Met gelaffen. Da Withetm mit ihm id) 
wicht verftändigen Tonnte, wenbele er feine Sorg« 
alt anf den Erben Cubwig’s, den Herzog Fricbrid) 
von Württemberg + Mömpelgarb, jeinen Echmefter: 
oh, deffen Gryichung er Beforgte 

As in Folge der Hülfeleitung Johann Aafimir’s 
von der Palz an die Öugenotten der Herzog von 
Yolbringen mit Strieg bruhte, wandte Kanderuf 
Wilheln fi an Öerzog Yudırig von Württemberg, 
den Oberften bes. jchmäbifen Srefes, und ers 
fucte ihm, ben Musbruch der sreinbefigeiten zu 
hindern. “—Diefer Schritt Hatte aut) Erjol 

An den Streitigeiten des Gerjays Mdolf vor 
Holftein@ottorp mit König Priedridh IL. von 
Dänemark Abernafm Wilfelm mit Sadfen und 
Medlenburg die Dermittelung, welche yu den 
Wergleichen von Cdenfee und (Flensburg. führte 
(1569, 1579, 1581). 





























An feinen Sen Deiebiß, Deiyog zu Hufen, | 


förieb er am 1. Ortober 1586: „lit zu Cufl 
ab Wohleben habe Gott den Negenten zeitliche 
Güter gegeben, fndern zum Schuhe feiner Kirche 
und der ihm anbefohlenen Voller, yur Leitung 
berieben Durch reine und treue Lehrer, zur Hand: 
Habung, gleicher Gerechigfeit gegen "Arme und 
Heide.“ 

Aus der Zeit Wilbelm’s rühet au) die erfte 
Verbindung Heflens mit Schweden her. Rarl IX, 
ern von bermannfan, mo mit oc When 
Landgraf Wihelm’s vermählt, aunächft mit Ana 
Marin von der Pfalz, dann mit Chrifline van 
Solftein. Wilhelm und Karl tauichten beffiche 
and fcnebife Produfte gefhenfmeife aus; uud 
fanbte Wilhelm Handiverer, evangeliie Prediger 
and. theologüfche Bücher nad, Schweden. 

In vielen Streitigkeiten deuticier Linder trat 
ee vermittelnd auf, fo u.a, in den Bremer eigi 





a 
anruhen, dem Ctreite über den Weleyoll auihen 
dem Orafen von Oldenburg und Braunfchmeigs 
‚Hannover, der Stadt Danzig mit Polen, endlich, 





bei_ dem Üebergang Yorments an Walbed. 
As Wilhelm IV. 1567 die Regierung antrat, 
enthielt Heifenzftaffel auf einer Größe von uns 
gefähr 110 Ouadratmeilen 30 Stäbte, 2 Feitungen 
ABiegenhain und Kaffe, 8 Landichlöffer, 80 Hafe 
und 626 Dörfer. Tiefer Beftend mim wurde 
unter feiner Megierung Gedeutend vermehrt, 
Nachdem im Jahre 1571 Pietrid IV., der 
tepte Donate, von Meile, geforben war, fiel 




















Pieffe fowie 7 Dörfer, ein altes heffhes Lehen, | 


wieder am dies Land zurid. Wilhelm als Vors 


mund ber Witte Dieteif's, Mgnes von Oippe, 
ib der einigen Enten deffelden, Walpurgi, 
groben 1501 Hnberlos als Örfin von Walded, 
| jan A mit diefen beiben ab. Die Anfpridhe 
des Ergfiftes Dloiny an Wleffe Befeiebige Wilhelm 
dure) einen Lergleih mit dem Aurfirften von 
Brendel dahin gehend, dafı Alter Stena mit 
den Dazu gehörenden Pfcereien in der Geine an 
das Erzfift, der Sehnten in ovenden an Hefe 
\ At. Cbenfo fam ein Wergleih zu Stande mit 
Wilfelm von Ginehurg wegen Der in der Gegend 
von Göttingen fegenden SBlefihen, ehemats ber« 
| ftinfehen Gehen, fonie mit den finberlafen 
don Grubenhagen, Wolfgang und Wilhelm, vugen 
Sugebörungen des won Braunjchweig lehnbaren 
Amtes Nabalphehaufen. _Tiefes ganze Ant faufte 
Landgraf Wilelm im Jahre 1583 fir 20000 
Taler mit Genehmigung des Aakfers unter der 
Wedingung (ebenslängliher Nußniefung von ben: 
eben. Als Stretigeiten wegen ber Lanbestoheit 
ber eff, ben leden Vooenden ud die Yard: 
| Rrafie belt, das Mofter Häfelhein, Die Schiff: 
abet auf der Mefer, Werra, Qulda, die vier 
Orenzbörfer an der Werra, Mierzhaufen, Mollen: 
) feb, Sieberganbern und Rederehaufen, füie Lehn, 
\ Sehnten und Sinfen im Götingen’icen und auf 
dem Gicefelde ausbraden, entihied das Neihe: 
fanımergeriit zu Gunften ffens (1581). 

Durch, Ausftecben der Linie Rheinfeis mit 
Landgraf Philipp IL. (1589) erhielt Sefenftaffel 
irimen größten Jumachs. Durd) einen Zaukhe 
vertrag far Caidgraf Wilpelm in den Befih der 
niederen Graffcelt Anpenelubegen. Dieilbe be 
fand aus den Mentern Mheinfels (10 Dörfer), 
Heichenberg (37 Dörfer) und Hahenflein (55 Oerter) 
mit der Stedt St. Gnar, 4 Schöffen und 102 
Trtfcaften; fie umfahte 5%s Cuadrahmeile, uud 
re Obrlihen Gintünfte waren zu 7000 Gulden 
angeftngen, 

u Golge des Erlöfchens der Grafen von Yaya 
und von Diepholz erhielt Heilen stafel_ einen 
Zuwachs von 7 Cunbralmeilen, da bie Aemter 
ht, Freudenberg und Aubung — 36 ileden und 
Dürfer — binyufamen, Leim Tode der Grafen 
vom Diepholz (1585) yog Wilhelm das. Heften 
Hehnbare Anl Auburg ei. Diefes At — Col 
Muburg, das Dorf Wagenfeld und den Uagen: 
fetiehen Etruben — Hatte im Yahre 1521 rieric) 
Edler Herr von Diephaly dem Landgrafen zu 
Lehm aufgelagen. 

Were eit 200 Jahren, fit. dem Jahre 1360, 
efah Hafen einen Theil ber Herrihait Schmal- 
Talden. Die Grwerbung des anberen Theis 
mar mit dem Grafen Wilhelm VI. von 
N Senneberg- Schenfüngen auf dem Seihstage zu 















































Worms von Tanbgraf Pifiyp durd den 
Raftmirianifden Erbverttog — Wermittelung des 
Markgrafen Kafimir von Brandenburg: Baireuth — 
eingefeitet worden. Gleich bei jiner erften rt 
Hubbigung in Schmalfalben (1307) hatte Cnndaraf | 
Wilhelm mit den beiden peu Grafen Georg 
Eruft und. Yoppo NIT. von Henneherg cine 
Zufammenfunft, erneuerte_den alten Burg 
der gemeinfamen Schföfer Schmalfalden, Scharf 
berg und Warcheld und traf im Jahre 1579 gegen 
Enkictung von 12.000 Reichsthalern indie wolige 
Gemeiniceft der ganzen Gerrit. Yon dem Able 
Michael von Hersfeld wurde ihin die Anvart 
{ait auf die Belehmng mit den Hersfebilcen 
ehnftücten ber A öfter Herrus und Fraueubeeitungen 
mit imviligung des Naifers erteilt. Durch 
den bl Cubvig lie, er ic) Diefelben 1571 er: 
meuern und. verglich fi) mit dem Nurfürften von 
Sachen, der gegen dit Belehrung war, dur) den 
Vertrag zu Salyungen (1593) auf güttihen 
Wege im yolge eines Tauichverttanes dahin, dafı 
en. das Wormert unb Bacglehu von eranenz 
Greifungen, Heffen=Kaffel Burg und Wogtei von 
Herrenbreitungen erhielt. Nach dem ode des 
Grafen Georg Eruft (158) fil die game 
Berriaft Schmaltalden neh Derrenbreitungen 
und einem DViertheil von den Genten Benshanfen 
und Barchfeld am Seffensfafel. In einem 
weiterem Wertrage zu Calgungen (1581) famı 
man überein, daf; Die Schnsherrlichfeit über die | 
Wittergüter Wernau und Todemonrt gemeinichaftlich 
Bf; Seen behielt die Lilavien Venohaufen 
ud Biernan und die Patronatrecte zu Barchieib 
und Steinbadh-Dallenberg, verjihtete dagegen auf 
die ihm zuftepende Patronate zu Zubta, Schwarya 
ad Chritus und übernahm die Verpflichtung, 
zudem. Henneberg- Schleufingrhen Matrifular 

Hlage einen Mann zu erde und drei zu 
uf zu felen oder 24 Öulen für jeden Mn 
inonat zu zahlen. Dempufolge erhielt Heilen: 
Staffel (1590) Si und Stimme im fränfiichen 
Rreie 

Im Jahre 1585 a 























































ein Vertrag zu Derlau mit 
dem Aurfürften von Mainy Woigang von Talberg 
tatt, in welchen Derfebe gegen haare Erhöhung 
des atten Pankjcillings nm 40000 Gulden 
Gunften der Landgrafen und deren männl 
Nachtommen auf die Yoınter Nefenthat, Batteı 
berg, Kellerberg, Melnan, halb Wetter in Ober 
ef Hofgeismar an der Dienel und die 
Dörfer Zeiferlerode und Wilingshaufen im 
Ante Zrenfa verzichtete und dem  Yanbgraf 














Wilhelm das Lofungorecht deo Mainyifchen Antheite | 


an Schloh, und Gericht Jesberg, übertrug. 
Mebergabe des Mainzüchen Antheils fand 


2» 








Gefichen Hauptmann der Feftung und Graficeit 
Biegenhain Eitel_ von Berlevich tat. 

Das von Landgraf Poilipp dem Großmüthigen 
lo Erbmannstehn (1554) verlichene Schloß, und 
Gericht Cudieigftein brachte Wilhelm (1367) nach dem 
Tode Chrifloph Hülfing’s gegen Entfeädigung 
der Wittwe und Ainder deffetben wieder an fi. 

‚Der inneren Nepierung feines Landes wibmele 
Landgraf Wilhelm die größte Sorgfalt. 

An der Spihe der Landesverwaltung fand die 
fürtiche Nanlei, der Geheime Matt, Tiefe war 
beit mit dem Statthalter, dem Wächften_ nach, 
Dem Camroe, dem Kar, Gaupt der Ya, 

Stellvertreter der Wiyelangler war, adligen 
unb birgefihen Nektglrien. bir Cefreten 
(Cand:, Nammer:, Geriöts, Kamleietrelär), dem 
Botenmeifter (Auffeber der Pollen). N auberz 
ondenttichen Verfammlungen waren aufer, dem 
Sofmarfchall etliche Sof und Canbräthe und die 
au Nätten ernannten Landoögte und Amtmänner 
gufammen mit etficen Schreiber und Dienern, 
in Ganpen eva 80 Perfonen. Unter der fünf: 





























in Seen » Naffel_ Drei. gab, an der 
Werra, zwei an der Diemel, j 

männer in den einzelnen Nele 
in der Derrihoft Mei. Diefe handhabten bie 
ganye fürfliche Gerehtjame, veralteten bie 
) Raunmergüter, Menten u. j. m. umd ftanden der 

Yoliyei und der Jufiz vor. 

) „Der Nentfammer jomie ber Stanzlei waren die 
) Neutweifter untergeordnet, Diefe Reutfammer 
) veraltete die fürflicen Eintünfte, 6 ging von 

Ähe Die jährliche Candrechnung aus. " Die Beamfen 
in der Nentlammer waren der Stan 
(Sinangminite), der slammercalh 
Ähreibe, der, eine befondere edpnung zu legen 
batte, der Piennigmeiter, der Gepenlfreiber, 
Buchhalter, Megiftrator, ywei Schreiber und yehtt 
Aammerjungen. 

Won fländigen Striegobeamten waren 
handen der Hauptmanıt der Yeibtrabanten, der 
der. Ginfpännigen des Dafes, der Ober zu 
Kaffe, der Zeugmeifter und der Befehlshaber der 
Feltung Ziegenbain. Zum Schuge des Landes 
dienten aufier. den beiden tungen staffel und 
Fiegenhain die Durch Mauern befefigten und 

im größten Theil eigenes Gefchüb beihenden 
Städte, deren Wrger den. erforderlichen Sriegs: 
dienft leiteten. Wenn co nötig war, wurden 
Die Bürger did die Bauern der. umliegenden 
Nenner unterftüßt. 

Ws die Geiehgebung anlangt, jo ergämte 
Landgraf Wilhelm u. a. die von den vier 

erlafene Sirchenordmung durch) Ci 


| ficpen Kanzlei fanden die Candoögte, deren 68 
| einer 















vor: 
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Ächärfung des fatholifchen Voltounterrichts in den | Zobann tamen Erlafle, die Minderung gericht: 
Rircen; ex erlich ein Verbot unregelmäfiger aus | licher Hütieelder. für arme Schuldner betr 
wärtiger Ropulationen fonie cine Neformations: | cin Werbot an Die Boamten, durch Annahme von 
orduung in Airchenz und Poligeifachen, Die dem | Gefdienfen und eigennütige  Amted 
Aberglauben, dem Unfug der Sruftallenfeher und | berrihajtlicen Uuterlhanen zu el 
Wabriager, den heimlichen Zufammenfünften der | dem Gebiete der peintichen Gerichtobarleit crlich 
Mftier und Scparatiiten (Wieert ex eine Verordnung die jtrenge Veauffichtigung 
inifte. Muh dem Gebiet des © der Gefängnife betreffend. Cr erlich cine Aeucrs 
ordunng mebft Berbot der Strohbäcer und 
und Iateinien und der gemölbten Kandihrift | nächtlichen Hachcarbeit. 
Getrefende Werordmung, Den Piarreen wurde 
die Aufiht über die Schullchter übertrage 
































Worten flat 


Befffce Städte und befifches Land vor hundert Jahren. 


Stadt und Sand Fulda. 
Bon Dr. Juftus Schneider. 
(et) 

Zum Schtuffe meines Bortrages faffe ih mın | „, = , 
die Dichtung „Ein atabemifcher Teftjug”, wie | 2O Tau mir arme Anerihtih ti), 
folen eine Bateroftan ihren Nindern in Fuldaer | Te, Stodtith immer henge blin 4) 
Mundart brcheibt, folgen 








Diem fehl ih mic vet vornbehin, 
| Seh ih mich font done) de th gebe, 
&u gie) Miz): ic Toms gejah, Su de ich Haibiq deuife") voor, 
ic, dos Hit in Fol) geidenh Sort Sg! d0> ich do dan erfoan, 

Winner Yatiq) net han fennt gelai) En Mon) — ic gli cin Zehnieher warlt) 
Dat cu cu eth) jo ort fi | Zrot ga Sarctaute ®ı Hengerearih 
Ib wear mim Moden 3) yap®) Ariher>) fAelt 1%), | On fräft de Worzel in die Bühe*", 

Da nahm ih e Dronbt!?) Ads on Melt %) Toh Hummel Lönnte nie gfiehe 

© wol je in der Ztoht!") veteif) Dat der Safulner 5") hol qedatl ©, 
©e woarfe 9) euch dort « Ltgeläuf Do Haypert om der Butter met 23, 
& fo « Gmohn "9, « Mundueer, eng! Tentt, ih dom cu fo geadt, 

Ton if ner annerfär enmt gel, | Bo der doo eng am Sengern ara, 
€ Rrifihwor %) Hm 19) fh für der Düne”), | Dof mer der Wagon de Soh get, 












































Äner*?) guac de doll Zioht in er 29) En San ich ne Btt abgchodel 

3 Hört e Getrommel one Gepef2") De Stoß fanveng on die Mauer gefühlt, 
En, daß au onner „at Acting” °4) cf &0 hatt au walig went *4 gelählt, 

& Haitmoh&% fit, rind 2% de2'y an Muitl*), | Taf Melt on Nas im Deät gela, 

En jewurge Wert om Cbermuil #9, 0 Dännel°% bon ich cuc) ae. — 

En lehaebel offen Soot *, | &u weft, hans bei uns Aermes°*) werd, 
Ston *') be gebannt of Muccd 0 Dot De onfer Set; de af fahr, 

De felfce Archer*2) ihrerftte Dir Spiel dei de Lange’) get 

Te ftonme hengerm 3%) Muerbgeichü, In mit dem Schbech°*) fürone jchtet 

Sin Yoc*) hot jeder in der Dabıd, | &o tom en Mo) mit tiefem Schritt 
Des Scheilang °) in die Dob, gemalt | En bradit € Dent "vo Mach gefmüt, 
3 ent, epter®") miele Gelheh ange, | Sfaminig et) Gold, toth, goal“) 0 wire, 
& jeder wir vom Leber yann 9 Schbeh ), Iant be onfern_ Durffbec is 
36 Stogt fee de Dahme) in des Mer); | Sin Mobe“) geng vom Zcületroih 
© flahne über be de Dlner 0 Aoind *%) moßber**) bis yum werbeo >) aim 





Do mertt ich, dafı mi Angit verbei, 
Taf dos funft ebbes möft gefei 
Su weht, banns*2) eübes Neues gi, 


Cm 008°%) hat hie Mltickon 
Mich dicht, da das der Scholdis 
Cm baum he an net Scholdes is, 












= Wits?) doch woahr um DIE geweh, 
To der beim hütge öllerfeft 

Sewih der Vloptnächt **) co gene 

We Dir abtvo, da Tohmere will?) 

Ms zoah?°) 0 zwab be Noppegilt #9), 

Jeder hot e Komet ol, 

& Teng als de en Weibertroge 

Te alle drohte ale fürren "), 

Te Jonge tohıne nachgeyobe, 

Ze denge yoanvieo dis yum Eng, 

Woorn nifht als (uitter jonge wüng 

Des Aromme fin Zuih >) von Zertemich 
Woar a dabei, ich fahnt cn glich 

Jh wollt ger ebbeo mit ühm Loos ©) 

eng hatig >) ttabeo offen"") Lo. 

‚eng! Danft! de fehroabe Lt 7), do honfe 
Dich jo gepwanft, zuröc. gedonfe "", 

Taf; fommig °°) han der Ziet gehalt 

Im wibder Tonnt yurüc getrll 

So mett®%) ich doc) au gem ganch”?) 

Sb mer das ehber Wallüt heh "2 

Doch don ich von tem 4) mei € Wort 

Won Yütgelang, Gebet gehort 

ich Weibsbent °) Hahn **) grad dab, 
Dos frägt id: Dürt! fun erjc) gefoah"?), 
Bos**) es da dos? Kür fen de CL? 
Sen, font merfch doch, bos das bebit! 

34 gann der Nds an! e gan) Kambel 



































&e fact: Du alber Wanerichtrampel 10%! 
Weift du net, de") de Dorller wern? 
Scch ""2), das fen fauber gelehrte Ser! 





@e fact: De vonde, ee Sit 
Die mache gleich gelchete Yit, 

Tu be je nur de Mäntel fren, 

Städt Docter glich eibhaftig, Brenn, 

I ftußt: Daum doch dos cm Gromd «6 wohr, 
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Taf Seng fo fänveng 1*%) frenn hobe Lahr 1°), 
Zo will ic glich de Jüde frig 

Bo mer de Säntel fonnt getre 1° 
Mi Jetig 07)! be hatte mic) gemokt 1 
Taf du grob Haft de Gill geholt "9, 

Wo ich da wonr beim Aölejet, 

Züeft; burn de wirft bei mir geweit 

Rot, Meber, Stremp '°%) pütt ich verfoht NL! 
Mit Hot om Niahndel dich geboht 1". 

Yanno doch jo fufig do geht Wir, 

Saft du mer mit en Todter wir 














*) Gone (gldigl "I Rinder," Fulda, 9 Kein, 

’ alauben, 9 Cut. "I Maddar, >) gan, ) Rice 

9 kaubig, "9 Arad, Mile, I Eipt, © vers 
"mar „eo. "9 Yente laufen, *) Wäthen, 
"hen, Ani, * ber. 





2 inter 
dem fine Sad 99 ziehen, 
Daunen möge fin, 





aneslei 
“braunen 


1. deutr 
9 Srerpauten, 


Pre 





*) Stangen, 
ragen. ©) vun 
Ha, *9 Mile 
"> Faptngtt (maitze de 
9 no, Ronnenfede, 
* stalan fd voran, Sant 
5 Bieten, *) Helm (unterhalten, 9 halt 
auf in. 7 fielen Leute, © baden I 
7 eigen, 9) Tan. ") müde, "wife, 9 a 
gute Oehfahee) heihe, =) feinen, >) Weibsbid, 

#7 ihr en lag.) mus, 9), Band bo 
) Yauerntrampel, "iz. "ih 6 17) gemein 
Yehıe. "Tragen, 1°) Armen, 2°) & ger, 
angemutßet, A erde geile, 1" Eiräupfe, 
9 verit, "5) geubt 
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Mein Onkel Georg. 


Yon Frida Store. 
(esta) 


* acheihten won den Seinen fheften Georg 
hat aus der furgen Ybule auf. Der Water 

















war jeher eidend, an fümpfte daheim | 
wieder mit Zorgen aller rt, An den woblner: | 
forgten Sohn erging die Mufforberung, Aue 





jüngere Wrüber zu fh zu nehmen, damit feige | 
das Gymmafium unter feiner Yeitung befuchen | 
Höunten. Das fchtug alle Aufunftsträume in die 
Flucht. Run fonnte er nicht daran denten, um | 
die Geliebte u werten. Sein geringes Ginfommen | 








war jo faım pinteichend, ven die beiden fräftigen 
Jungen mit ihrem. neibenötgerth guten Appetit 
bei ihm gu Tifche fahen. Wildelm war zehn, 
Brit, yo Jahre jünger als Bruder Grom, 

An dem Tage, da er fhriftlich nach Kaffel meldete, 
er babe Die Buben bereits yum Beginn des Cchule 
abres angemeldet, begeub er ftll und vefignirt 
ine Hoffnung auf eignes Jamilienglüd, Unendlich 
fhmer mag ihm dies seite. bittere Eutfagen ane 
gefommen fein. Nachdem er cs übenwunben, gab 














8 für ihm fein anderes Etreben, als die ihm an | nd wie hielt Georg jein Gelöbnif binihtid der 
Bertronten Anaben zu tüchtigen Jüngtingen Deran- | Brüder? Was ihm verfant gevefen. na) dem 
zubilden, Sie vernahmen mie ein Wort bieren | Vorder deo Kunilierruhms zu fireben, das wollte 
Vormurfs aus feinem Munde. Cr wachte mit un- | er Wilhelm gewahren. Mit Cpfern, die er fetoit 
madhfüchtiger Strenge über fie, aber er Kebte fie | fich auferfete, ermöglichte er dem Runftbegeiflerten 
auch wie ein güiger Vater, den Aufcutbalt in Difieldorf ünden, Die 
Jin zegem, pfichiteeuen Lehren und Lernen gingen | Lehrer dort obten Wülhelm’s Tafent, fine fchöpferite 
ettiche Jahre hin. Ginmel alljährlich. zur zeit | Phantafie. Gr war feihig und firebfam und ente 
der großen ferien, marfchirten die drei Brüber, | warf Sfiyen, die zu den Achönften Hoffnungen 
das Mängel auf dem Würden, den derben Ziegen: | berehtigten. Tiefe Verichte warjen hellen Zonnene 
hainer in der Hand, gen Muffe, 66 waren föftlihe, | jchein in das wein der Geiler. 
bergerfeifchenbe Märfehe für alle drei, jo hinein nu | _ Aber. co fhien, als folle dem opfenilligen Yruber 
wonbern in die fachende, Ihöne Zommenwelt, Fri | fein ungeiritee hit blühen. 6 tamen Lric 
von Schulforgen und im Worgefühl der Wieder | die ihn mit Zorge erfüllten. Wilhelm fei funge 
fehensfreube Daheim. leiten, jagen Die Merz in Miinchen. m geregelten 
‚Doch nur wenige Jahre war den Yrüdern feld” | amilienteben wäre der Tobesteim vieleicht nur 
gemeinfames  erienreifen vergönnt, Gin lange Stein qebficben. Tas ehoao vepelfafe, flotte Yehen 
Befücchteteo Ereigniß, Des Vaters Tod, machteipm | der jungen Aünftler Dagegen war wocnin, neeiget, 
ein Ende. Wenn er glei mie fo rec won bergen | ihm zu ertiden. Der leicht euflammte Angling 










































fröbtich mit den Zeinen gewefen, — die Schwere | getich, ohme dafı er co eigentlich gemalt, immer 
der damaligen Zeit hatte ihm niedergebeugt, ihn | wieder in das Treiten der Freunde hinein. Mb 
emmft nd bitter gemacht -, jo af Die Tobese | er halte deren nicht wenig. erftand er du nit 





unde die jenen Zähne doc) wie ein Donnerichag, | wenig fcharfen Ynien, di Iffenbften tarritatuen 
Vor Georg’s gefligem Auge erftanden die mu. | aufs Yopier yu zaubern. Manch eine poliiich 
ermätiten Schocteen, Die alternde Multer. Der | berüchtigt Perfonlihfeit ward van feinem jairichen 
teste Soffnungsicimmer für fe Stift harufterfiich fligiet. Mbgelenft durch 
erieh un wolends. er. 0 yoftihe Mmviebe, fonnte ic fein. Hunter 
dem Altar der Kindes und Gefdnnitefliht. | Genius nicht vol entfalten. Welonders zu der 
„Lange jah er an jenem Mbend vor dem Lilde des | Zeit, da er, einer der Cifrigften unter den für bie 
das. er jelbft wor Jahren in Tel | Sadıe der reihe glübenben und iu ihrem Diet 
ausgeführt.  egelabte ihm, fein Keen der Familie | wirtenden Genoffen, in intime Weyiebungen u 
su weiben, ju eifn 10 eo Not It. Tas Minden: | Nobert um trat, mufte Die Aunit anderen 
BD, welche» ihm bei Diem Gelöbnffe weinmittin 
ittend anfcpaute, Durfte ihm mm mihts mehr fin. |" Sur wenige große Wilder find von ihm auf 
&r zwang jein Sehnen und offen nieder füralle | den Morft gelommen. Die meifter hiterihen 
geil. Und da er fih endlich He] aufathmenb cr Gitwrfe gebticben, Den Ausarbeitung 
eb, fie Ähm das firenge Angefcht des Watero | Ähm nicht mehr vergönnt war. 
milde, faft miteiig. ga, er mähnte die tie | Die Nachricht jenes Todes traf die Gefchwihter, 
Sorgenfalt, melhe er fie auf des Waters Ztirn | wenn and) nicht unvorberitet, fo dat) nit minder 
geiehen, Habe ich genläte. erfehitecnd. Weder lote das Sehifal_ Georg 
Schon an näcften orgen frieberten tamernden | einen Verzicht auf; al fine freuen Soffmungen 
Lieben, daß er die aftfte Schnee yeryic) bitte, auf Wülhelm’s einigen Ruhm waren veruicte 
zu ihm zu fommen. Die alte Dagb fonne wid und ein geringer Troft war cs. daf in Male 
gut mehr allein wirt haften, Schwehter Biliyrine | fifen der Deimgang des talentwolen Yüngers 
imüffe yum echten fehen. Auf jolhe yrte Weile | allgemein beirauert ward, dahı bie Freunde über 
machte er es der mit fünften Schuefler | feinem Grabe erkhiternde Abihiedswarte geraden 
weniger drücenb, dafı er ihr in einem Daufe ne ‚dur | halten 
uch bot, ie om unb Ih, was in ihren Aräften | Wohl verfante auch (org nich waruen yatrio: 
Rand, fein beihribenes Kaukwejen behaplicher ju | düfhen Antheil dem, mas der Dingeihiedene eftrebt: 
geftaßten. Wis ya ihrem Tode muhte fie cs ibm | und_erjeint, ein ehriges Deutichland, das freies, tatyes 
Dan, da erfie gu ich gerufen. Wan Deo Wrudero | Nationalgefüht erheben falle über alle imeren 
ntfogenber Giebe erfub fe ef it, lo dos Mäbehen, | amd äuferen Feinde; Dennad) beflante ct eo, dal 
Beffen Wild wie aus des Cutelo »erzen qawichen, | biefes fhöne Talent in den Strudel der Yibrır 
die Gattin eines Gerichtebeamten, fern vom Ächaften geifen worden, wo co feinen Gedanfen an 
from, geworden wa Abe, Schonung and Vorficht mehr gab 



























































uiovolt vuhten fine Sagen anf den Celpemäld 
nd Entwürfen, die ihm aus des Uruders Ractoi 
zung Meberbaupt vemmandelte fi, Die | 
freundliche Wobmung almälig, in eine Heine 
Lldergaeri. 

nd Wruber rip? Nun, au) er Breite dem 
Grüdericen Mentor noch mande Sorgenftun, 
wenngleich fein Lebenofaifi in ubiger, Tat zu | 
Hangjamer Zupet dabingitt. Cr hatte Die More | 
garriöre ergriffen. Weber” zog Georg woilig den | 
Leute, Die Leit in 
ehnjährige Dientpeit im A 
Studienjahte auf der Aa 

dere Zeiten, in denen der Jagersman 
Die Matträfige Sülfe des Bruders nit miflen 
Home, Seidl, ale er mac) langer Martepit bie 
Gangerfehute Autellung im Fortbienft esongte, 
war das Gehalt von 72 Thnlern neht zwei Alfter 
Bejoldungsholz, — von feklerem mubte no, ber 
Sanerloht an die turfürflice Wentre entre 
werden —, Cnapp ausreichend. 

Zu Liefer Zeit tf den forgenden älteren Bruder 
ein neuer, ngeabuer Schlag. Sein Schwager 
Berti, eh beliebter SIomiter und Zänger Tomifcher 
Yartieen am Stabtthenter jı Yeipig, farb plöpic, 
feine Witwe und den jüngften Sohn wölig mitte: 
106 qurädtofent, Weribeld batte nac) Münfteart 
jornios in Dem Tag, bincingeebt. „Leben und | 
{eben ton" war Die Warole im ee, feiner | 
ahleihen runde gemefen, zu denen au) Lorbing 
aeyählt. Mm pachte das Kriche Geipenft „Noth“ 
det den Hinterbliebenen an. Man appelick an 
Cntel Georg’o gutes Der). Schueter Philigpine 
war. feit Jahren tobt, jo fam die Witte mit 
ihrem Anaben in fein Haus, Da halle er aufs 
Aue Familieforgen, weder einen Nlnaben, Den er 
fh gelobt m Tüchtigen Staatsbürger heranyıe 
Bilde, und der ihm Dies weiblich ehwerte. Ale 
Wcerweishit hmete dom, venwöhnten Reithätehen 

am jo_effer mumnbele ihm Der, qule Ti, 
wel der Cute bei yunehmenbe Alter führte, | 
&o gab femere Nonfütte, da Die. alpmacfihtige 
face Mutter dem Yiling bei allen Schelmene 
teen Vorfub feele, und wenn der Onfe eis 
inal zur Straf eine Heine Zaftentnr anteohten hate, 
ihn mit wohlelegten Stuten veglik. 

So tonnte ten erfretices Meultat erjict 
werden, Der Her Hefe male dem Cute ande 
orgemvoe Ztunde. nd eines Khönen Tages, — 
ex war Yehring in cinem faufmannifen Gefhtft 
gemerde, weil bie alten Sprachen ibm gan) und 
gar un war er. verfännunden, 
Koch Wochen hrich er ans einer einen jacirhen | 
Zinn, daher bei einer Schaufpiettuppe engagirt 
ei natütic hate er jelbft von feinen darleiferieen | 


















































Zatenten eine Habe Meinung, aber er it nie aus 
der Sphäre der Wanbertheuter herausgelommen. 

Für den Ontel, der fit) zei mit dem Turfeen 
gemüpt Hatte, war's cin neuer herber Schlag. 
&r yog feine Vand von dem Iindanfboren yurid 
Mbirelt, Dune) die fhmache Mutter, hat er dach 
ch zu beffen Unterftütung hergeben mäen, Sein 
geben geftltee ih immer einfomer, Die Schweier 
Hand ihm im Griftesteben altyufern, als daß ihre 
Unterhaltung ihn befriedigen fonnte. Dennoch ere 
trug ex ihre Schicken mit grofer Geduld und 
Rachfcht, 

Mit der Zeit wohn ec allerlei Meine Ju 
geielleneigenbeiten am. Defonders pflegte er feine 
Blumen mit einer Sorgfalt, ols feien cs Ichende 
Wefen. Cine anbere Lebhaberei waren gute, abe 
aelagerte Cigarren. 9 gab da in feinem Tusfulum, 
sifchen wei Wücherfpinden, eine hohe Schicht 
gefülter Riten and Rifthen. Gr fuchte ehmas 
darin, feinen Freunden ein „gutes Kennt” anbieten 
zu tönen. Dafjebe galt von dem Mein, den er 
in größeren Gebinden von einem Befrunbeten 
Weinbouer am Mein Geyn 

Die angenehmfle Zeit im Jahr waren ihm Die 
Wintermonate, to feine weite noch lebende Schweter, 
die Witwe des Hoftfenterinipeltors Yrämer aus 
Maffek, ibm befuchte, Die Leiten faufchten dann 
fein dee Meinung über Die wichtigen Tagesfragen 
ud über Die Geftee der Wölfe aus. Schnoeter Bei 
hatte immer einen tegen Gift und gefunden Humor. 
Sie bepraden alte Jugenderinnerungen mit einander 
uud ounberten fhüber bie gunchmende „Werbrehthiit” 
der jüngeren Generation. Mar Beti im Frühling 
gen Soft gejogen, Jo war’ dem Wruber eilihe 
Tnge „in feiner Ge vcht". In folchen Momenten 
berfam «5 ihm_doc) wie Seinmeh, wach eignem 
Famitienglüd, Dann jeufste er, nahm den Hut 
nd ging in Die enwarhende Notar, um ein felihes 
Steicgewict herytellen 

I den Sommerferien padte er feinen Heinen 
wedertoffer und begab ic) anf Reifen. Meift ing 
die Meife am den Mein, in die alte Seimatd. 
In Min und Areupnad; Icbten ihm nad alte 
























































| Tree Apreunde, 


Der fhönfte und ehren Zag feines Lebens 
war der 1. Oftober 1807. Diejer Jubiliumen 
geigeih beicher be ale feierigen Grfahrunge 
wie vielfach Spmpatbiren cr fh erfreuen Dune. 
nyobfig waren bie Sfwunfcfehreiben, Zeegramıne 
und efchent, aus ale Serren Yandern, bon Freunden 
amd ehemaligen Schülern. Die Siabt Wintn 
ehrt den Jubilar durch einen tünflaifk aus- 
getateten Ghrenbürgerbrief, Die Lniglie Regierung, 
dur ein Grotufationofhreiben, in welchen hefonders 
der. opferfseubigen Brnderlihe gedacht ward, und 














Seine Mojeftät der Mönig durch, Derleihung eines 

in Diefem (alle wohlverdienten Ordens 
Tiefer Chrentag fah den 7 

voller Wüftigeit und Frifhe. 

rat er in den Nubefı 








ned in 
eiten Jahre 
Bhumenpftege, anfpredent 
Leltire und regelmäbige Spayiergnge fllten 
fein geben aus._ Mac) einmal, im Jahre 1 
Befuchte er die Stätten feiner Sugenderhmerungen 
Von Kaff fam er auf in ler Farthaus in 
die Ahönberge 

Am Rhein, wo er für en yacr Moden bei ben 
Seeunden einfhren wolte, überrafhte ihn das ja) 
hereingebrocene Sriegsgefüummel. Noch einmal 
Het die Zage feines Musmacfeies nach raufrei 
in ihm auf. och einmal begeiftete er [ih | 
os Jbral feiner Jnglingsjahte, für ein Rare 
iniges Teufen 

















erg geiubelt, hätte er die Neubenrliubung des 
Teutfehen Keiches miterlebt, Diee reude, follte 
ihm micht mei werden. Schon auf der überftürzten 
Seimteie traf ihn ein Unwohliin, weldes nach 
Monaten ben Tod zur Folge Hatte, Sein Ente 
Fet in eine Zeit, in der. fi jenfeile des Mheins 
gewaltige, erjchliterude Greiquiffe drängten, Denen 
das Dauptinteefe Aller galt 

Sr feed fÜL und feiedlich, wie er_ gelebt. Dog 
mun auch fein. jhlichtes Grab im Shaumburger- 
and des Wlumenfehmudes entbehren, denn cs (eb 
wohl dont Niemand, der id) der lege dejfelben 
| unterzöge, im »eryen manch” eines Schülers grünt 

ihm fiher oh ein umverwefliches Grinnerungodlatt 

‚Cntel Georg war cin Märtyrer der Yruderlie, 
er opferte fein Jch, um den Zeinen zu helfen. GE 




















ie Harte jein paeotfches | mar ein eier Men, 
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Ohm und Onkel. 


Erzählung von €. vo 
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Dindtage-Campr. 


Borfepung.) 


v. 
‚Vieltiber, jehr geehrter Herr Wetter! 
Socnwohlgeborener Herr Geheimrath von Lofberg! 
Ai fonderfiher Aheilnhe neh ic u 
giebden meine |hmergiche Condole be 
ih, de jhmeen Serlufes, der Ahr Kaus 
Durch das unerwartete Hinfeheiden bero iebwerthen 
Frau Gemahlin betroffen hat 
I Bin allepeit eine Celbftlie Natur gewejen, 














Bew impressions du moment folgend, ohne au 
die eigenen inconsenients zu deufen. Derweil 








ich Sie mm im jolher befonders Ketrübten Lage 
weiß, fühle ih ein menfetich Rühren, Ih habe 
mic) jomit enfihfoffen, aus dem (riet 
Stiftes zu Dilcber herausputeeten, Ihren 
beten Haufe eine würdige Mepräfenlaufiu und 
Ser Giebden mutterlofem Kinde eine wohlmeile 
Führerin in der Wierfal diefer verderbten Weit 
du fein. Babe nur die Wintermonden vorüber 
gehen Iaffen, derweilen ich dietjad) am Rıeu- 

atisınus [ide anjeho aber Gechlaffen anı Dientan 
nad) Qunsimodogeniti meine Neife anutreen. 
Jh werde mich der Stifefutfchen bedienen und 
fie mir halbmegs Vorfpann, entgepenyufchicden. 

Der chöre niece mein Compliment. Au 





























dero wohlafecionirte Com 
Freiin Gtementine von Lohberg, 
Gonventualin des feiweltichen Stiftes Füchbe. 
Am Sten des Monates März 1778. 








‚Herr von Yoferg las den vorftehenden Bricj 











mit {ehe ten Gefühlen. Eines Theils war 
ihm das Stiftsfräufein unfpmpathiich, in anderer 
| Hinficht mochte er ihr Amerbieten nicht unbedingt 





| efhnen. „Seine Zucher mar in der hat uud 
zu jung, um ohne Dejchüer aufgutreten. Die 
Hhn yagealiene "Bierlihe WC aber ir dem 
Geheimrath im böchiten Grade unbequem. Während 
Gtiabeth's Lehgeiten Hatte die Gattin ihn folder 
Verantwortung überhoben; er durfte fi) nur des 
riichen, jungen Welens freuen, über deffen wor: 
eilhafte Entwidelung ihm am Hofe nicht fetten 
Schmeicheleien gefagt wurden. 

Jeöt, wo die tue Oefährtin feines Yebene 
ibm fehlte, glaubten wohlmeinende Freunde den 
Witwer berathen zu müffen. Bewertungen wie 
Möchten Sie Fräulein Mgnefe nicht aufmerffam 

tahen, . . .?”, Cs jehict fh wirflich nicht für 
hungeo Mäden, .. .”, „Glauben Sie, dafı 
&o für Ihre Tocler angemeen, .. 2” und 

ubigten. Lohberg. yumal, ex 
fetbft in dem Wefen Agnejens nichts Zabelnswerttes. 
fand. Freilich befah fi eine übertriebene Waheheite: 
Tiebe, wwodunch fir viefach anftich. 

räufein von Lohberg junior bejeigte wenig 
Neigung, für die Luftbarleilen, um welde ih das 
Hauptintereffe der Sofgefelihat drehte. Ihre 
Mutter hatte fie in dieje Arefe eingeführt, ud 

mahın den Schluhalt ihrer Gryichung 
ehenfo glichmäthig fin wie ehebem die Verfehung 
in eine höhere Ale 
































ie fact, kanzte und fhergle wie die a 
ungen, Damen, aber ein, ieeres Julieie_ für 
die geiefigen. ‚uruben fehlte Ähr, ",2o Dein 
Sat iR, da ift and) Dein Herz“ bewährte fh 
he in vollem Mafie. Aguefens Derz weilte 
im fernen Lande bri dem Ontel Geebredht, ühr 
fante mr ein Ziel: feine Bäder, "Nur 
eine Perfon alnte, mas fe bewegte, dije Eine 
mar be. Ti Soon Sri 
von Loßberg, zurfigeyogen die fefte Trauer u 
hmnende Freunde, 
Sifmätig, aber nahe bie Zeit beran. 
wo man ihr Mieererfeinen in der Örfeifhat 
erwarte, da mufte 6 eine wefentliche Erleichterung 
für Den Geheimrath, fein, wenn feiner Toditer 
eine Dame yur Seite fand. 

Somit ward das Schreiben bes Stiftsfräufeins 
zuflimimend beantwortet. Ym vorerwähnten Tage 
entieg Tante Alementine bem Jnnern der Stifter 
utjche, macdem fi fich aus yahfeeicen Pelum: 
hüllwngen, „vonpegen des Aheumatismus“, heran 
geivunde K 

Die Freiin war von Kopf bis zu den Fühen 
Yebantin. Wollberwut der Winde, welhe Rang 
und Stellung ihr verlichen, bewegte fie fih ge 
wiffenhaft in den, Grenyen der nftandöregeln, 
weldie vor choa 40 Jahren emabergige Erzieher 
ihren etoas Befehränften Geifte  beigebradt 
hatten. 

€s war verauspujehen, daf Die Bevormundung 
durch diefe Dame Agneje {hier unerträglich cz 
Äheinen würde. Wäre nicht Thin Tantmar’s 
befänftigender  Cluluh dapwifchengeireten, das. 
unge Mödehen inäre gegen Tante Glementinens 
„Randesgemähe Aufehauungen” in offene Nebelion 
Ausgebrochen, 

Schon vor mehreren Wochen war der Kammer 
Herr. don Müniferode nad) Haffel gefommen mit 
der gan, beftiminten Mbficht, Durch eine dire. 
Frage fich über Muroro’s Gefühle gegen ih Ge 
wißheit jun verichaffen. 

Durch alle die Sabre Findurd) Sftand yuifien 
dien beiden Menfihen daffelie Werhättnih, fie 
zogen einander an, um. fi abyuflohen, und 
umgefehrt fticheu fie fih ab, um alsbald Aus 
föhmung zu fuhen. Zanfmar war wicht, mehe 
der jchlichteene Snabe von ehedem; mit dem 
erweiterten Wiflen war auch feine männliche 
Setbftänbigteit newachen. Nm tteife enter 
Näuner genaß er das höchte Anfchen, bejonders 
der Landgraf zolfte jinem Streben volle Yır 
ertenmun. 

Freilich für das glatte Parquelt des Dujes 
iehtte ihm nach wie vor noch ebenjo die Orwandt 
heit wie für das Leiche und oft leichtfertige Wort 















































geplänfel, welche dort wielfach üklid, war und 
ala geitreih galt, 

Fran von Müniterode drängte ben Lohn 
täglich zu dem Entfhtuh, eine Heirat) einzugehen. 
Wertocend pries fie ihm die beten Particen des 





Landes an. Tanfınar's Mahl aber fra} Aurora 
von Wilden, wen denn überhaupt einmal ge> 
heiratet fein muhte 





Wi vollen Segeln fehlen der Freiherr auf fein 
Bit Tosgufteueen, als er plöyfic) den #urs änderte, 

%f einem Soffefte heffte der Junge Mann 
günftige Gelegenheit: zur Wusfprache ju nben. 
Yuroro’s Yiebrei var an jenem bende befteictender 
denn je, fie mahın ihren Werehrer völlig gefangen, 
aber fie wich geiffettich jeder Möglicteit einer 
Grtlarung aus 

Tanfmar's Yugen folgten ihrer  gragiöfen 
Geftalt unabläffig. WS ex fie in ein weniger 
bejuchtes Worzimmer teten jah, ging er ihr ale 
\ Bald nach, jedoch abe das Mädchen anputreen, 
Der Naum war ganz (er, da fräulein von 
Wilden aber durch eufelben yurücfehren mubte, 
Tepnte er ihrer hazrend am ieufter 

Aurora zwar fam, aber fie war in Begleitung 
einer Areundin. Zanfınar fchmiegte. ih tiefer 
| in Die ihn verbergende Nice, 











„Warum“, fagte die Andere, „ipielit Du 
Graufame mit Deinem Lerchrer wie die Anfe 
mit der Maus? Die Sache wird langweilig, 
mache cin Ende, co liegt ja mr an Dir, Die 
Entiheidung Herbeijuführe. 

Zantmar's Serz felug jo heilig, dafı er vers 
meint, fin ochen müffe ihn verralßien. Murora’s 
Muhoort fc micht auf ih warten. 

©.” erwiberte fir lachend, „ich will ihn firre 
machen. Cr Sildet fich ein, ich würde mit ihm 
Jahr aus Jahr cin auf dem Tangmeifigen Nefte 
Weifen fihen. Gottbenaher, ih will mein Leben 
genichen, = Jch werde ihn jo verliebt machen, dafı 
&r eimiigt, fh dauernd am Hofe niedergue 
fen,” 

„Spanne den Wagen nicht zu fcharf,“ warnte 
die" Freundin, „die Sehne fönnte jerreen, 

„Yah!“. höhnte Aurora; „der Hinfepah wird 
ir. nicht foraufen.” 

Die beiden Mähren, verfenvanden im effane- 
bie it. glüender Scham übergoffen, in auf 
wallendem Jon, beburfte der Yaron geraumer 
Zeit, um feine Faffung wiederugewinnen. Cr 
ivar an ber empfindlichten Stelle getroffen, dem 
art vergefenen torpenichen Orbresn. An iefes 
beredpnende Gefhopf hatte er jin Herz gehn 
„Gottlob, die Winde war ihn noch zur teten 
Zeit. von den Mugen genommen“, dies Beute 























fein Brach ich {chen Durch die dumpfe Betäubung 
des erften Schmerzes Bahn, 

Am fiebfien wäre Zanfmar nach Liefer Ent- 
fäufbung jogleic) aögereift, aber Das würde zu 
Mißdeutungen Weranlaffung gegeben haben, alle 
hie eö ausharren bis yum anberaumten Termin. 
Muherdem egte Mpneje den dringenden Wunfc, 
der doppelten Iyrannei Tante Alementinens und 
dos Hoflebens zu enflichen. Sie hefte nad) auf 
die Zuflimmung ihres Vaters, den Ohm für 
einige Zeit mach Welfen zur Großmutter begleiten 
zu dürfen 

Die junge Dane, welde feitic) den Zufammen« 
Hang, der Dinge fo wenig wie alle Uebrigen Tanne, 
aber die Autipatbie gegen Art 
mit überwinden Tonnte, fand auf ihres Ohines 
Seile. Eines Tages unlerieten fh Die Beiden 
Bei einer Partie Schach, als der Geheimralh ju 
Inter Stunde und mit. grofer eierliche 
bei ihnen eintrat. Lofberg durcunah; mehrmals 
Bi Gänge des Zimmers und machte Bann bri ben 
harmlos Dafıyenden Hall 

„Du muht mir zugeben,“ begann er, fid) an 
feinen Schwager wendend, „daiı das under 
antwortiche Spiel, weldes Du mit dem räul 
von Wilden gerieben haft und das Tu ol 
eine Veranlaffung ihrerfeite abbrac 

‚Ertanbe,” fiel ihm. hier Müniterode in die | 
Nebe, „ie habe [ehmerwiegende Gründe für mein | 
erhalten“ 

„Weihe Du_aber nit die Gnade hattet u 
mifgtieilen. Du dat os ubig aidehen, Bad | 
der Name einer Dame aus den erften Sein | 
der Hofgeelliift fompromittirt wird. Jh bin 
für Die) in Die Echranten gelten, ih habe mich | 
foeben mit Aurora von Wilden verlobt.“ 

Einem Bigfiraht gleic) fuhr die unvermutfete | 
Nachricht nieder yoilcen die friedlichen Wider 
fater am Schadbrett. Mit fo jähem Mud 
Ächnelltebos Dädehen empor, dal die feingefhnittenen 
Glfenbeinfiquren. in gang ıepeftwibriger Nic 
achtung ihres Manges dureh, einander polteren. 

„Vater,“ riej fie in Hödhfter Erregung, „wie 
fannft Dur mic das antfun! 

ter Dem firengen ice des Geheimcaths 
derftummte ihre weitere Ange, während Tanfınar 































































mod) vergeblich mac einer mitderen Auffaftung 
van, 

„Ic hatte cine feenbigere Aufnahme mei 
Miteilung erwartet“, fapte jet Der Geheimrat 
-69 mag jein, dafı Diefelbe End) zu überraftenb 
ft. Yun wohl, id günne Guch Zeit, ein 
fremticheren Gefihtopunft für ihre Leurlheit 
zu finden, von meiner Tochter wenigftens fa 
ic das verlangen.“ 

Zanfmar ermannte fidh nun dad yu cin 
Gtüchwunfe, worauf Lojberg dröhnenden Schrittes 
das Geiad) verlieh, 

Agnefe fand mit abgeiandtem Gefichte, die 
Hände verichlungen, am fenfter, ber Chm Iepte 
den Arm un fie und 309 ihr Ahränenüberftrömies 
Antlig an feine Schulter, 

„Weine nicht, Mind,” fprad) ex, janft mit der 
Hab über ihr volles dunkles Haar freihend, 
‚Du jolt fortan eine Heimath, bei uns Haben. 
obatd es ingend angeht, wollen wir yuräd zur 

mama nach Weljen, dort folt Tu allen 

ner vergeffen.“ 
Wir die (hlante Geftalt des Mädeens fid 
vertranensvoll an ih fchmicpte, da war cs dem 
Baron plöptich garnicht jo zu Mnthe, als hätte 
er jochen einen großen Werlut erlitten, nein 
vielmehr, als wäre ein großes Glüd unerwartet 
über ihm gefommen, und Biete er baffelbe hier 
feibhafig in feinen, Yrmen, 
alle Bebeil 

heit. Apreje 
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ic 
wönfehensmert, 
die Worbereitungen zur Neile fo raid 





eine  zetweilige 
Somit 





) A 
wurden 
wie mögli, getrafen, 





da ja Tante Stlementine 





Hätte no, ein wenig waren und fr 
m fo wichtigen Schritt erft zu Mathe 
ziehen fönnen, übrigens fand fie die Partie jchr 

ftandesgemäß, und convenable“. 
Miabe erichrat fehr, aL8 fie von dem Wedel 
der Dinge hörte, fir bat flehentlich, Die Baroneffe 
zu Dürfen, und man Iegte ihr fein 
‚Hindernif in den Meg. Am Wellen gab es 
wnnp, um zwei fleihige Hände mehr zu 














ten ftat) 
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Aus Heimath und Fremde. | 


An 6. Januar, dem Todestage des Kur- 
füriten Sriedeic Wilhelm von Seffen, | 
war defjen Grabjlätte am alten (riebhofe eid) | 
geihmüdt. Aufer 
wele wie aljährlid, jet. feinem 





den. practoollen Aränyen, | 
nfceiben vor 





munmehe 19 Jahren Hohe Anverwanbte und bent 
ehemaligen turbeffichen Dofe nachtehende Werföntiche 
feiten gejanbt, waren aud) von den Wereinen ber 
„Atheffen” in ae, in Marburg und dem lub 
Dungbeffen” in. Melfungen Stränge. niedergelegt 
worden, Deren rolhsweihe Schleifen. entfprehenbe 
Iufiften trugen. 





Kun 9. Januar fand in der Wille der Lanb- 
arafin Ama von Keffen, Prinzffin von Preußen, 
zu Grantfurt a. M. Die Taufe des zu Ende 
ovenber vorigen Jahres geborenen exften Sohnes 
des am 25. Januar 1803 mit der Beingelfin 
Margarethe von Preufent, ber jüngften Eıhweiter 
des, beuticien Kaifers und Königs von Preufen 
Wilpeim’s I, vermäßtten Prinzen Friedrid, 
Marl von Bejfen-Kaffel alt, Der junge 
Yring wurde von feiner Grofunitter, der Maiferin 
Ariebrih, Aber die Taufe gehoben. Näherer Wericht 
über die Zauffeier folgt in der nächten Nummer, 











Der Grofbergog Eruft&udn 
und beiihein hat ch am 9. Januar yu Koburg 
mit der Weingeffin Bittoria, der yodlen 
Tochter des beryone Alfred von Zachfen-doburg 
und Gotta, toninlichen Peingen von Großbritannien 
und Arland, Herzogs non Ghinburg ac, verlobt. 
Der Grofterzog von Selen iR am 23. November 
s0s zu Darmadt geboren wid gelangte am 1 
März 1W02 mar dem Tode feines Waters, des 
Srofterjoge Lutuwiq IV. bon Sefen-Darnftat 
zur Megierung; die Peleffin Bitteia ift. an 
25. November IN76 auf Malta gebe 


vonneifen 

















Am Donnerftag, den 11. Januar, Abends gegen 
10 Uhr verjchied im nad) nicht llendelen 08. 
Yebensjahee der hodnoündiafte Bifchof der D 
Fulda Dr. Nojepd Weyland. 
Hub, der ihn am 20. Dezember v. 
Hatte ihn auf das Sranfenlager gewurfe 
nicht mehr. erheben jolte. 
Hat der am 4. Robember 18, 





I. getvffe, 

von dent 
ur fech Jahre 
yum Bifchof nemählte, 
November Deffelben Jahres vom Papfte 














Yo SIT. Geftätigte und am 35. Januar. 1888 in 
er Dome yu Hulde Tonjefeite hechoindigte 
Serr dem Bisthum Fulda vorgeflonden, aber auch 
in den wenigen Jahren, in denen cr den Sick 

tab geführt, Hat er cine fegensreice Hat 

entfaltet. Wach allen Seiten hin Hat er das Befpiel 
treuer ilichterfültung gegeben; in Ähm Detiert die 
Dogee Yulda einen milden, geraten Oberiten. 
Geboren wurde Jofeph Meplend am, 13. März 
1826" y Gabamar im Pergagtfum Naflın. Gr 
bejucte das Yadagogium feiner Vaterftabt und 
dus Gomnaflun zu Weilburg, witmete ic) hierauf 
von 1844-1847 an der Inierfität Gichen dem 
Stubium der Tpeologie und tue Bell bei 
dem Heu feiner Stuben zum Doctor heologine 























Berousgeber und verantmestiger Aıatlanr: F. Imenger 
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| promweirt. An 6. September 1846 empfing er 
in Linburg, die Prielemmeite. IS Kaplan, war 
er namentlich in Frantfurt a, DL unter dem Stadt 
Diarrer Weda Weber tätig. Gegen Ende des 
Jahres 1861 wurde er yum Gladtpfarrer von 
Wiesbaden eat, in meer Stellung er Si zu 
jeiner Berufung. zum Wifehof von Fulda verlich. 
Ju Wiesbaden hater eine ausqeyechet elforgerihe 
famtet entfaltet; ex war in allen Krelen der 
bechangefehene Verfönichteit, unb 
Yndenfen mird Daeföt atpeit ein peegueles 
An Tienfag, den 16. Januar, findet 
ich Beifchung der bilden Ueberfte 
des. heüchigften Wifdofo Dr. Jafeph Weyland, 
des fünften irchenfüchten ber“ Düöyfe Fulda 
feier Wiebererrichtung deren dor. nunmehr 
65 Jahren, in der Bonfirce tt. Die prifterichen 
5 bei der Beerdigung wird mahrfeheinlich 
der Yifcej von Paderborn Dr. Cinar vornehmen, 
die Zronercede wirb der Wifchef von Mainz Dr. 
Safer Halten, -; Mähere Milthilungen behalten 
wir ums für die nähe Yummer. unferer Zetfchift 
vor. 


























Briefhaften. 


et. Wit Dant angenommen. Der 
Zufenbung Des in Musfic gelten Wumutriptes fhen 
ivie mit Dergnigen engegan, 
1. 6. — Mafid. Leiten Tant, Mir Zufenbung, 
erhalten in den nalen Tagen briejih Antwort 
1. 1. — Aufl. Mußte für eine pitere Anmmer 
yurücgeient werden. Feeunbliäten Sruß- 

1. M. — Gicwege. Leider verlegt. baber bie Bere 
jigerung, bie wir yu etlduldigen Sem. Left Gr, 
G. Th. D. — Marburg. Gleih zum Sape keförden 
ib heim ac. Yun N allen Such 
Fe, a tn aan. ei Sulung in de 
bereitung. Werbindüäften Dant uud reundichten Gruß. 
w Gotbus. Entfhuligen Sie ghtigft die 

Verzögerung, preundiäten Gruß, 

; R. — Tuteron. Die Iulendung f. 3. victig 
empfangen. tung über Die Aufnahme Blei 
vorbehalten. 





























rof, 0. B. — Lmberg. Mir nehmen Ihr Framdtides 
Anerbieten mi Dant an 





Etfenfen in Sckrtihen. — Sum 
er Zaunnstlb in aranflurt a, MR. — Gine Bldberge 
Grhrigung in alter Sei. — Beni. — Ausführlide 
| Sefpregungen und Arien. — Anzeigen. 


in Zutde, Druc und Yerlag don Sricbr. Seel in Raffl 


























Tes „Heffenland“, deitlaritt Jür heiiide Gelaicte und Litera ı ypeimat monate 
159, 'ju Anfang unb Inder Wit jden Alone, in de Almfange von 1°, onen Cuontloreat, Der ben 
ie ed wlan 1 Were 50 Dfn. Cine Sam ff 6 10 Ba. Ausnire 1 
ri Sehelung bei der Vol ober Mund den Dunhanket, auf Muif6 ah une Streife 
Band Degen werben; rer in Naf nimm Bi Sucdrudesd ven riede ohetap 4 (bemfandkr 
Sfetungen ou. In der Votyitunglifte für Das Jahe 1804 findet (4) das „Belentend“ einaenaın 
I. A081. Nmielgen vrden Mit 20 Ma. Me Die gelnatene Weile Kecand und nur durch bie 
" znnonereben Saafenhein & Bogfer Dub in Anfet ore den Marie Alaen ungen. 
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Keichter Sim. 


and die Mensen samen | 
RN inne gedmem Stra | 
ie eiabefeiten Wellen 

Miunter seen dc dos Til 

Wenn zum Khten Aeher heben 





Mann ih mich zu cigen geben 








Seren itren Jubeldn. Jedem holen 
Dont‘ its wohl mit gutem Sing nd ande Dann jay' ih mit ng 
Ei € 





Mad der To) Tommmt früh gen. And der CoD Rome fr genug! 


Was der junge £enz verfproden 
Being deren der Monde Saht, 
Wlürhen, die er anfgebraden, 
Tragen teide Segensfrudt 

Don dem Fipen in der 
 fhmeigend A 





Airnmer dem La Die entmurhen 
Durdı die Kamen des Geidide, 
A dont Guten 
ad und 
üble Dein Ders any oft mit Beben 
Manier, dir das Kehen At 

WWoct dad guten 
if es zu Ieben, 
MD der CoD Font fü, 
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Be sn ibn | Eine Ku ie su be 
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Heffifcye Städte und hefifches Land vor hundert Jahren. 
u 


Die Kanpt: und Kf 


Don 3.8 


ühpir Seninnen Heute mit der Schitderung der 
HE sonne: ua Setenytabt Naffet. Tem 
© gapogeaphifhen Theile unferes "Yrtitels 
legen wir eine Leichreibung saffels in den 
Journal von und für Deutichfand“ zu Grunde, 
1784-1792 erichien. und_ nach, dem 
des  Siftorifers ir. Chr. Schlofler zu 
gedicgenften_ deutfepen  Zeitihtiften der da« 
Bir bringen die Dar 














de 
motigen Zeit, yälte. 
ftelung des Verfafers, der feinen Namen nicht 


genannt dat, Dem man aber eine. Kdarje Be 
obaßtungsgaße und große Kenntnif; der Wer 
hätte nacrühmen mu, theilo im Musyupe 
iheils wörtlic, und gamih wird co für die Leer 





micht uninterefant fein, Wergleite der das 
maligen Zuftände in Kaffel mit den heutigen | 
ju sieben. 


Der Verfafer ehäftigt ic unächft mi der Cage 
Sofjels und bepinut fine Ynfpechnungen wir folgt: 

‚So jhin und reih an Schönheiten Die 
Lage Naffels durch den Anbau der Kumit mit 
dem Anfangs dies (NVIIL) Yahchunderts ft 
jo fchön war fie immer won Natur. Cie 
fegt am Mbhanpe, einer von einem grofen und 
weiten Tale umgebenen Anhöhr, und der ft 
ftrom Burchfehneidet Das. alte Kaffel_ in die 
Theile der eigentficen At: und Neuftabt. Ti 
ießtere aber hat vermuthlich feit der Zeit den 
Nomen der Unternenftodt betommen, fit welcher 
durc) Deranloffung der vom Jahre 1685 dahin 
gefommenen rangofihen FLidllinge Dugenotten) 

if ihrer Anhöhe cine Cberneuftadt, enftanden 
it. olatich beiteht fie aus drei Städten und 
hat mach dem fiebenfähripen Striege eine mit der 
Tberneufladt verbundene Worftadt _befommen ; 
die hei, weil fie durch eine Strafe nad) dem 
Kufteloh Weihenftin binführt, die Weihe 
Vorftodt. Ihe Anbau ift Luc jlechte Sol 
verungfiidt.“ Fine andere Neibe Häufer, welche 
am die Unterneuftadt föht, ift Durd_ein hier 
tiegenbes Sofpital, das vor Alters ein Ziethenhof 
war und nad) jo genannt wird, and) eine Wor« 





















fidenzftadt Kaflel. 
wenger. 


ftadt geworben. Sie ift durch ein fehr arofies 
Rrantenaus, Charitö-genannt, verlängert. Die 
ftöht jo Dicht an das Dorf Bettenhanfen, oo che 
mals cin Vethaus war, da & mit. jur Worftadt 
zu gehören {heint. Beiden gegenüber au der 
Std ift die eigentlich einzige Ebene bei Raffe, 
der orft genannt; im Jahre 1729 und im firben: 
jährigen Äriege fahte fie cin Lager von 12.000 
Man, Man ih die Ieptere Vorftadt aut) die 
neuen Häufer. Unter dem fogenannten Weinberge 
dor dem. ‚ranffunder Tore it Die Antoge zu 
einer Dritten Vorftadt 




















in der Deflungsmerfe und. Die 
dadurch entftandenen großen YPäbe und wirtlihen 
Anlagen neuer, zum Theil {con bebanter Strafen 

von den deutichen Städten mittlerer, Größe. 
Won den vier Weltgegent ieht fie näher 
ober entfernt ein weiter Kranz von waldigen 
Bergen, Die näheren find eine Stunde, die weiteren 
eine Meile davon gelegen. Don der, füböfllicen 




















und nördlichen Seite führen Lanbftrafen über 
Berge, und durch Thäfer nad) dem obere, dem 
miederfüchfihen und dem feänfifchen Areife, auch 
dem obertheinifehen hin, von welchem fie die egte 





ii M Der Fuldafteom, welcher von 
einem Sufammenftuf, mit der Werra bei Münden 
Bio nach Dersjed acht Meilen unter Naffel hifber 
ift, bringt ihr und einem heile Deffens die 
boiländifhen Waren von Bremen, führt aber 
auch die Canbesprobutte, befonders Cinnen, Hol, 
Gin und Steine aus. Wenn die an cnander 
grengenben (Fürften von Seen und dem fräufikchen 
Atreife fh über Niederlagen und qute Landftrafen 
vergfeicen wollten, jo (nnten fie auf biefe Art 
| au Bederfitigem Nugen die Weier und den Main 
Sinander näher bringen. 





Nach dem Verhältuifi ber nicht von alfen | Sandgrafen imferes Jahrhunderts. a 


Seiten gleich fruchtbaren Umgegend Raffels fanıı 
feine deutjche Stabt durch Dörfer, syelder, Wien, 


Gärten und Yaume an den Strafen angebauter | 


fein, al6 fie Im allem aber bemertt man mehr 
die nach und mac) anbauenden Fürften, als den 
Würger oder Bauern, Döftliche Seite, als 
die weitefte um die Stadt, if die teichte davon, 
wb_ durch prächtige Gxbäude und Anlagen der 
Yandgrafen in der Mühe und von ber Ferne ber, 
ein Dur) die Yusfich jeden Fremden Aberrafchendes 
Luftgefide, Man überficht daffelbe vom Friedrichs: 
Hab, als dem größten der Stadt, und befonders 
don einer Neibe von Käufern, weldhe deswegen 
Bellevue heifit,_ Meberhaupt führt jedes ber vier 
cute br at nad tn ar Denaanen 

en Luftihlöffer und Gärten hin. Die 
Kat it nahe Bunt) Mederihung der Wale 
und Füllung der Gräben fol die ganze Stadt 
ireier Duräftecht, Jo gehumd, daß, anftedende 
Rranteiten hier feltener find, als andennärts. 
Wafferleitungen von nahen Bergen geben ihr ein 
gefundes Waffe, Nach dem Durchichnilt der 
Geborenen und Eterbeuden von mehreren Jahren 
hat fir 20.000 Gimohner, doc ft Dir Befahung 


















nicht mötgerechnet. Die meiften Strafen und 
Gaffen der Alftadt, als ihres gröferen Theile, 
werden auf nem Wach, namens 


Drufel, deffen Waffer in einem Behälter gefammelt 
wird, burchwäflert. Dies und das gröhfentheils 
heben kann 
nat mh man 





ichönfte 'Pflafter, das eine Stadt 
Die Bolten 


machen fie jehr rein 
nicht nach den groh 
Strafen der Dbe in Prin, 
Diinifter oder General bewohnt hier oft ein großes 
Haus, einen Kaffefhen Palaft allein; der untere 
heil der Stadt zeigt in vollen Käufern die 
1 Ginmohrer. 
Das alte Nefibengchtoß, 
. Martin, die Briderfirhe, von den Bruder 
des Cxdens der heiligen Maria vom Berge 
Karmel jo genannt, und die Moria:Magda 
fenenfircie in der interneufladt nebft. einigen 
noch übrigen Mloftergebäuben und dem Nathhaufe 
eigen die Gothifche Periade der Stadt; der 
enthof, welcher die höchfen Lanbesfollegia in 
fh begreift, der Marftll, das Zeughaus nebit 
anderen minder. beträchtlichen üfenllichen Ge: 
bäuben ben jeit dem 14. Jahrhundert, befer 
werdenden Geftpmad der Baukunft, voryüglich unter 
Landgraf Wilbelm IV. und feinem Sohne Morib; 
die Oberneuftadt und aifels eigentliche Pradt: 
gebäude, vom Dramgeriegebäube in ber Ye umter 
Landgraf Karl bis aufs Mufeum unter Land: 













ie Stiftstiche zu 
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mehr. verbeferten Gefhmade. Miernac) find die 
Wrivathäufer von Salz und_ Stein beihaflen. 
Eine neue Vrüde über die Fulda, weldhe der 
iebige Candgraf Wilhelm IN. herfllt, vers 
arte die Niederreifiung der fehlechteften Häufer 
in dem ebenjo fehlen Theile Kafels und trug 
wejentich zur Verfeinerung bei. Die alte Brüde 
war fo gefährlich fhadhaft gewvrden, dal dies 
die Erbamung einer neuen notfmwendig made 
Im Onnpen, co fei alt oder nen, herridt aber 
nicht der bilmte oder grotesfe Gejemad mancher 
Neicheftadt, aber auch nicht der Prunt dan 
itafienihen agaden, Hinter melden mr 
gemöniches altes Haus fit. Der Bürger von 
Staffel baut mad dem Leifpiele feiner pürften 
gerne, hat die Materialien gut, und zu Wall 
fand au) von jeher Unterftübung. 

Don Hauptplägen, Strafen und Gebäuden 
foigende beachtenswer; das fürfliche Nefibenz: 
iehloh, ein Wiere von Cuaderfteinen, togen feiner 
ausgejuchten herelihen Cage an der Mulde. Ein 
ihm gegenüber Kegeuder Pla, ein römiher Circus, 
war unter Sandgra} Mori zu vfferlichen Iebu 
beftimmt; fie baden fidh ganz in die Walt 
übungen unferer ftebenden Eoldaten vermandet, 
ieht after alfo Yaradeplat. Wo fonft das 
Jubigirhaus war, da it jeht ein Säulengebäude, 
jedes ein Wild feiner Zeit, im  herrichenden Ge: 
made des Jahrhunderts. "os die Nicberreifiung 
der Beftungewerte hat, verhältnißmäig jur Orä 
des munmeheigen Ylafes, deu Säulenbau zu fein 
gemacht. Der befannte Bildhauer Naht bat den 
Gireus, der 440 Puh, Tang und breit ift, mit 
vömifeen Mingern, Schleuberern, tolofaliihen 
!Pierdehändigern ausgeicmüdt, Ju den üben 
eines der Ichterern wird mit Mehl die Trommel 
getabelt. CS ift übrigens durch den im Jahre 
1770 vom Landgrajen ebriebrid geiftelen gröieren 
Hefigen Orden vom goldenen Löwen cin neuer 
defiier Mitter enfftanden; für deffen jährlichen 
Orbensfopitel un den Miterfetog it im Sihlofe 
ein Soal eingerichtet worden, der als Or 
in feiner neuzantifen Art jebenöiweri. it 
leinere Orden für Seflens brave. Strieger it 
beten, Andere alte und öffentliche Gebäude 
afelo haben aufer ihren Xiter nichts Bejonde 
au fi. Won den alten Kirchen der Stadt it 
die vom heiligen Martin die einzige, welche al 
falls cin Beweis der Andact fein Könnte, die 
man mebe daran jchähen jollte als den Gefdimad, 
in welchem fir gebaut if. Die darin befindtiche 
Erögruft der Herren Lanögrafen macht fie al die 
| Befähte grober Garen meıtoindig, Lan 














































































graf Friedrie), jhildern die Tpeilnehmung der | graf Friedrich II. wuht in einem Gewölbe der 


von ihm erbauten fatholichen Kapelle, Tie nod) 


von den ehemaligen Slöften in Kaffel übrigen | 





Gebäude find aufer dem genejenen No 1 
zum Ahnaberge, Auguftinerordens, Veweiie, dafı 
die Stadt yur Seit frommer Stiftungen feine der 
reichften war, jomenig von Zeiten der Stiftenden, 
als derer, welte den Genufi von jenen haften, 
68 jeildert and) Mittelalter nud neue Zeit, wenn 
das angeführte Alofter jet eine Naferne für des 
Landgrafen Leibgerde zu Werde und zu, Auhe 
if. Das Hofhefpitel il ine Stiftung von Land 
graf Heinrich I, 127 der heiligen 
widiet, Da6 Gebäude aber ift eier, 
ervichteien Gebäuben ift das Zeugbn 
16. Jahrhundert feiner Größe nach da friegeifh 
Geifte Seffens angemeffen; der fiebenjährige Arien 
zaubte ihm viele Denmale vom bewielenen Mutbe 
der febteren. Der fogenamnte Menthof, yun 
Teil Das ehemalige Narmelitertofter, ft wenigftens 
fo räumlich, bas die meiften hohen Yanbrofellegien 
darin ihren Pat haben, 

Vetractungsrirdiger Find einige neue Gebäude 
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in amd bei der Stadt, 


alle von Zeiten Rarl’s 






unterpalten för 
fe find fie ein Veitrag zur Gedichte neuer 
Yiteratur und Aunft, doc) mehr zu Diele, 
jener. Entweder fegt's im Gifte der eff 
ürfien ober ihres Waltes, der in beiden friegerih 
it und. bteibt, daß Kaffe niemals ununterbrochen 
ein Sit der Wiffenicheften blieb. Wehtunft und 

ie Damit verwandten Wiffenicheften, Aftronomie 
bejonders, find ausgepeichele Liebhaberei eines 
Laudgrafen mac) dem anderen gewefen, in neueer 
eit Atriegemiffenfchaft, mit folder {done Aunft. 
Mich deut, dafı man Dies einem Yürftenhaufe 
amd einem deufichen Volke yum Berdienfte an: 
vecen ollte, fobald cs feter Charalter if. 

Starl’s und Friedrich IT. Saffet it und bleibt 
eine neue Schöpfung, die Wilhelm IX. allen 
Anfehen nach vor dem Ende des X VIIT. Jahrhunderts 
vollenden wird.“ 

















BUDEERTDEL 


Die hohen Feiertage in Marburg vom 15. bis 


% 





. uni 


1653. 
Von ©. IH. Dithmar. 


Ara eine großen Flut, melde guten Erd- 

IN doden. weggefehernmt, tiefe Aiunen und 
"Spalten geriffen md allerlei Gerölle in den 
Weg geworfen, giebt cs Arbeit, wenn man die 
angerühteten Schäden heilen, und den. früheren 
Zuftand wieder herftllen will. CEbeujo bedurfte 
8 auf dem höheren Gebiete der Kun, Wen 
ihaft und Zitte einer heifenden Tiätigeit in den 
deutjchen Yanden, nachdem der yeritörende dreifig 
führige Ktig in dem weitfälhen ricden fein 
Ende gefunden hatte 

Jin der Candgrafichaft Sefien mar cs die Hütte 
Wilheln’s V., Amalie Elifabetd, welde, 
foviel im ührer Macht fand, für ihr alt 
ge gelragen hatte, welche, als. der Ariede 
gell , mn it der ARE umaing, 
die vom Candgrafen Philip gequindete Univerität 
als eine bee Leuchte für Land ud Wolf wieder 

das Leben u rufen. Seil. erblähte dem 
Heffenlande durch Mutter und Zuhn, nd 
das getreme Seffenvolf hat co am Dant. und 
Rachrubm wicht fehlen Tafen, 

Zeit dem Jahre 1621, alje während des 
Dreißigjährigen Aricges, Betand zwar nad) die 






























Univerfität zu Marburg, allein Marburg und 
aan Cberheffen, das einft durch, feines Mate 
Teftoment Yudwig IV, genannt Teftaor, pugeall 
war, yon Seffen- Darınftübtifh geworden, und die 
Univerfität war zu einer freng Luther 
aemacht worden. dın Maffel follte eine höhere 
Ste, das Mauritianum, vom Lanbgrafet 
Morib gegründet, einen Erfah für die vertoren 
gegangen Iniperfiät lien, uud fit 1683 wurde 
daffelbe 20 Nahre lan eine aber nicht 
nügende Univerilät 

die Megentin Amalie Gtilbeth 
Zum Wilhelm VI., der Ger 
den Gedanfen feiner im Jahre 16 
zuhmüedig 
veniintichte 














ges 






1 verftorbenen 
Mutter, eine Univerfität zu fchaffen, 
o dafıer der zweite Orfinber genannt 
wird. Mber fo leicht ging die Sache doch nicht 





von taten. Fitr das erfte bedurfte c6 der 
faiferlien Beftätigung. Diele für Heffensstaffel 
zu erlangen jehien micht leicht. Hatte im dreifiige 
jährigen Strieg Seflen-Darmftadt auf öfterreihiiher 
Seite geftanden, fo war ja im Gegentheil Seffene 
offel Gsgner des Raifers genen. 

Eine andere Schwierigleit war: 








am welchem 


Ct foll die neue Mniverfität ihre Stelle haben, 
&. machten Haft und Hersfeld Anfprüche auf 
dieelbe, Marburg, eine tutberife Stadt. gab 
für eine Univerfitäl, welche mehr deu veformirlen 
Gharatter tragen füllte, gerehes Yadenfen, 

Eine dritte Schwierige frıd man in der 
Wahl geeigneler Lehrer oder Profefaren.  &o 
mochten. jolhe nach, der, yertörenden Serechaft 
eo. Atriegsgoftes nicht im. Meberflnf, vorhanden 
dein, 

Das erite Bedenfen wegen der faiferlichen Be: 
fätigung eh man im Wertraum auf die 
frühere von taifer Marl V. 1541. aenehene 
Reftätinung fallen 

Den Ort betreffend. jo erfannte man die Bor 
züge Marbungs, in mel 
jeit 1527 fon eine. Keimftäte in 
Aloitergebäuden bereitet worden war. Die gefude 
und veijenbe, [hm viel behungene Lage der 
Stadt fiel in das Gewicht, und für Marburg 
ward fid enfichieden. 

ier fall ich vergeen werden, daran 
hinpumeiten, dah Landgraf Wilhelm VI. zwei 
vorkrefliche Näthe batte, die ihm. heliend bei 



































feinem Werte jur Seite Hunden, Weinhard 
Schefler und ). 9. Tauber. Ms britten fanı 
in nad den” landeoterricen. Hommifler und 





erften Neftor der neuen Univerität, den Yrofefor 
Erveius, zufügen, der bisher in Raflel an der 
Mniverfität eine Stelle hatte. Die gelehrten 
Häupter, welche damals nach Marburg berufen 





wurden und die Ehre hatten, Yehritühle. zu 
Beiteigen, waren folgende 
Aus aifel famen mad Marburg mit 





Jah. Grocius und Schaftion Curtius (Theologen) 
&ric) Grafi und Joh, Aicinfemidt, (Juiften), 
Gregor Stammariuo und Werner Geile Philoiephen). 
Von der früheren Darmilädter Univerfität ver 
lieben die Arien: of. Vreidenbad) chen 
1614 Profeffor zu Gichan) und Job. Norman, 
Tayu fommt Joh. Tilemann, cin Mann, der 
zuteht Jude geworden fein oll, "Er hat einen Wor 
gänger in Dijer Wunderlicfeit in einem gewilen 
Lietor, Sohn des Profeffors 9. Wietor, im 16. Jah 
hundert. Dazu fonumt ferner Gbr. ar. Grochns. Pro 
ieflor der Medizin, früher in Wrenuen, dann ein 
Sohn des Jueiften Kornmann, Job, Sartmanı 
Rorumann“ (Nur) und ihlichtic Garatıs 
Lonbardus, jriher fatholii, in Zürich evangelii 
geworden, dann in staffel genefen. Lomit 
waren eo 12 Profeforen, während Giehen, 1650 
wieder eröffnet, nur 11 Yrofefforen hatte, yum 
Teil folhe, die Bisher in Marburg gelehrt 
hatten, wie namentlich Menzer and Feuer: 
born. 




















u 
in Uebel, weis bisher die Iniverfität 
gefträdigt halte, jolfte fortan durch Die at 
geftetten Profeforen aus der Welt geihafit 
werden, das war der Pennalismus, eine favım 
u Sefehreibende Mohfet, welche, gefördert Durch 
das. frühere wilde Ariegofeben, endlich einmal 
@uogerottet werben jollte. Lolange Unfraut und 
Geitcäpp nicht auögerottel wird, ft eine Befamuna 
und. Bepflanzung des Erdbodens ganz unmöglid. 
inige ber Nohheiten follen hier nur nambajt 
gemacht werden. Namentlich die fogenannten 
Süchje wurden derart von alten Studenten 
mißandelt, daf; üben Die edle geit ganz und 
gar. verloren ging. ie hatten ihre jogenamnt 
Eiboriften jtavifch zu bedienen. mußten wie Thiere 
umberfriehen und hellen, Zalı, Scherben, tot) 
gemengt. verkhlingen, Umucht. treiben, Aeider 
verpfänden, Schulden machen, alles auf Beicht 
er fie Veberrichenden, und jonft nach unter deren 
Torannei eiden und verderben. — Comessatun 
&t seortatum - addueti sun 

ich erft in neuerer Zeit Find Stiftungstage 
Jubiläen and fonftige Aeierlichteiten in Schwan 
getomme feiertich, ja Mppin co Jon 
damafs bei der Neubegräindung der niverftät 
Marburg heiging, das anoführticher zu berichten jll 
jet meine Aufgabe ein. Das Wild it nach alten 
AMrfjeicunmgen in gehtenen Fügen von Yrofefor 
Sente entworfen werden in einer Mede am 
Geburtstag, des Aunrfürften, am 20. Auguft IS6L, 
gehalten, die mir, hier den Stoff dartiten fol, 
Der gütige Mürft wollte nicht allein der 
Aniverität, er wollte der feben Stadt Marburg 












































in feinem gungen Lande. cine große Freude 
bereiten. 
Den 15. Juni, am einem Wiltoc, war der 





Ginyuy deo Vondgrafen, den folgenden Zag war 
die Sauptfeie, danın folgten Dioputationen und 
Gramina und am Zonntan den 19. Duni Gnttes 
dient, Montag den 20. Promotionen in der 
Aula, am 21. Zeit auf dem Aampfrajen und 
iheologiftier Nedalt, am 22. wieder Medeaft, 
diesmal jurifticer, md Momödie auf di 
Sehtof, am 2. medizinihe Nede ud dan 
noch Danfrede und Schluhrede der Philofophen, 

Wir paffend war doc Die gu der nenen 
Univerfitatoneibe gewählte Zeit! 

Zeit unvordenflichen Tagen war die Some 
wende fm Juni bei den Deutchen eine hobe 
Zeit, eine jehlich geieierte. Die rende über 
den vollendeten Sieg der Zegen bringe 

onne erreichte in Diejen Tagen ihren Höepunft. 
| € find jeht alle Schäbe der Natur wie durch 
einen Jauber aus der Tiefe gehobe, aller Zegen 
| Hat id) in Alte über die Erde ergoffn. Darm 


























das ficte Zagesgetin, ihm zu 
Ehren Spiel, Gejang und Jubel! Die Dlächtigen 
verauftalteten insbejonbere yur Sommerfomen 
wende Hocgegiten frohe Zee) uud Turniere. 

Was jeht uner Yandgraf io Leben 
ebemwoht ein Turnier, doc) fin auf nn 
beihränftes. co war cin 
Sinne, cin Kampf mit den Waffen des Geftes 
auf dem Hohen Gebiete der Wilfenfhajt, in 
welcbem dem Sieger ein unverwellliher Man, 
ein reis wicht don diefer Hit winfe. „So 
fgent mi die finne höher danne der junnen 
id.” (alther von der Bogelweide,) — 

Won Anfang an mar die Stadt Dei heilerem 
Wetter mit Auswärtigen überfüllt, Ehrenpiorten 
gebant, dir Säufer mit genen Zweigen geichmüdt, 
auonen donnerten vom Markt und Cihlei. 
zwei Muflbanden. in einer Laubhüte 
am Schloßberg verborgen, fpielten abwedfeind. 
Studenten und Vranten waren dem_Landgrafen 
amd jeiner Gemahlin sedwig CEophie, der 
Sehnefter des rohen Aurfüriten, entgegeng 
Yın Heipital (der Ciethe) wurde der Landgraf 
and die mit ihm tommenben Serrichaften vom 
Stadtratb und mit einer Rede des Stadticreibers 
empfangen. Wei dem Schloh waren die Yo 
jefloren verfammelt, und Werner Grife, jeht Pro 
Tefor der Glogueng, bevllfounmnee den Canderafen 
mit einer furyen Latinifehen Mede. Tauber ant- 
wortete im Wamen des gürften ebenfalls Inteinife, 
&o fotnte eine Öffentliche Zafel, zu welcher auch 
die Studenten yugelafen wurden. Cs waren an 
200 weniger vier. Te Deum nd Mr. 122 ge: 
hungen. Predigt des alten Grocius. Die Pro- 
ieforen waren jechofpännig anj das Echlofs ge- 
fahren. Der Landgraf Halte in dem mit Tepe 
picen geihmücten Nitteriaal den Eh 
einem mit (hnwaryem Zammet. belegte 
Won da Zug in Die Mula am der Yahı. Hier ein 
Tronbimmel für den Yandgtajen, dffen it mit 
grünen Zammet drapirt. Der Yandaraf op 
ein in glängender Uniform, jeder Prof 
eo waren ja mur ein ubend —, halte zu 
einen Edelmann, voran der Cberforfimeifter von 
Deyjenbug und der Cberft won Uffeln. Graf 
uhentope und der Romihur des deufichen Drbens 
geleiteten den Neftor Crocius. Cs waren da 
auch zu jeben: Sihefer, Tauber, von Riebeel, 
von Schelte, von Cepjo, Erbjhent Schent zu 
Schweinsbein, Dultejus, Sirinis u. a, alle in 
Hattticher Yntsfleidung. Geh. Math) Dauber 


fraber Gruh a 




























































verfündigte die Eröffmung der Univerität. Er 
gedachte im Eingang der Werdienfte der verftore 
Denen Mutter des Vanbgrafen, der Metlerin des 
Heflenlandes (die aud) an unferem Tichterfürft 














Sihille einen Verberrliher gefunden hat, wech 
‚Hente eine „undergleichliche Wlutter“ nennt, und 
welche die Megierung in Heilen „zur Beuns 





derung won gay Guropa” geführl hatle. Er 
überreichte dem Netter Grucius das Sarpter, 
Album, Statuten, Schlifel, Ziegel und Priz 
vitegium. Es folgt eine neue Nede des mm 
inftalliten Meftors Crocius. Schön jeht er 
auseinander, wie man zu dem Tempel der Ehre 
mr auf dem Wege der Virtus gelangt. Einer 
aus der Stadt, Yhilpp Kroll, jagt dem Land 
wafen im Namen der Etadt verbindlichen Daut. 
u Nitterfaal. Da fpeifien 
Abel die Profeforen, 
Vürger md Stu allgemeine Heiterteil 
defeete Ale, An Sonutag predigten Curtis und 
Stodenius (damals Hofprediger) auf dem Eihof- 
Montags Promotionen, get im Niterjaal, Nettor- 
fmaus. An folgenden Tag Beeidigung der ro: 
efloren durch den Kanzler Bulteus; Nachunitlags 
grobes Echeibenichiehen auf dem Stämpfrafen, an 
welchen ber Yangraf Theil nahm. Am Mithuoc 
Nomidie vom verfauften Joienh in CEgppten, 
Donnerftag verläßt der Yandgraj Marburg, unter 
den Jubel des Bolfes und Salven des Geiles. 
ls verlief in Frobfinn und in den Schranten 
des Ynftandes unter den Augen des hochgeaditeten. 
und geliebten jungen (damals 24 Jahre. alten) 
Fürften, 






























Warburg die! 
ea jeder it 
&E fema degeie 
Ele A 150, gone, 
Stich yu Mob mit Sail und Spar 
Grtampfn fi Her Soc an Op 





Tan auf drs Zürfen Rufe 
Sa man and) Exrei 

Auf neo viel hebt 
Geteramen yum Zum 
& 






er Jugend Soar zum Sacyaniun. 


Rampf gab cs wiber Mäder, 
Die Büuln unler Yan 
Lergruben Geifes Nent. 
Dir Bott Wort verbe 

Too able, Stadt! in Zac und Arion 
Grloden word des Yints Ein, 
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Bie Taufe des Primen Friedrid Wilhelm von Zellen 


am 10. Iannar 1094 


betrat sn nenn ade ide ter | 
ihres Gemahis, Ahrer Tonigtichen Doheit der 
® Laubgeifin von eff, Prieffin Mana von 
Breufen wide am Domnertag den 24. November | 
Ines; Mttage 1 Uhr in Deren Wie zu rantfut | 
am Hain Ihre Föniglice Hoheit die Wrinzeffin 
Margareibe von Beffen, Pringeffin von 
Preußen, fit dem 25. Jamıar 189% vermähtt 
mit Sr. Hobkit dem Bringen Friedrich Karl 
dondehien, von einem gefunden, töftinen Prien 
{et und gindtich entbunden, Die glidlichen 
ten, welde ähren ftäntigen Wohnfih im alten 
Gandgräflichen Schloh Rumpenbeim bei Lffentach 
haben, vo nad) Längerem Unberohntfein bebeutenhe 
Weränberungen und Werbeferungen nötig grvejen 
waren, waren im Begriff barihin überzufceln 
Am Ybend der Geburt tra} fofert won Lern 
Iore Mojeiät die Maiferin und tänigin Krichric), 
zur Wege der jüngften Zochter hierein und nahm 
Sbenflls in der (andgräflichen Billa Mohn. 

ring Ariehrich Aarl ift der Dritte Sohn der 
Landgeäfin. Der ältfe, Landgraf Zriericn Wltetm, 
verunglücte auf einer Keife von Zingapore nad) 
Watavia im indifhen Opean am 14. Ollaber INS. 
Der zweitältefte Bruder, Merander richrich, zur 
Zeit woch unvermöhlt, ift jeitbem im Bei deo 
Äibeitemmiffes und führt den Titel Landgraf von 

Die übrigen Prinzen des lankgrälichen 

Haben das Steht Tch Candgrafen zu Def 

zu meinen, ähnlich den nachgeborenen Prinzen 

der geoßergoglich fhfiihen und medtenburgifchen 

Serzoge yu Sacfen c. heben, Prinz 

Friedrich Hart if Armierliutenant ü I suite 

der Amer und frägt die Mniform des 1. Garder 

Braganervegimento, bei welchem er. mehtere Jahre 
Dienft gethan hat 

Wehandelnde Merpte rer Löniglichen Hobeit 
der Prinyefin Friebrich Marl waren der hansanı! 
Dr. Kartmann ano Danau, welcher [hen während 
ner fangjührigen Täfigleit im  anbgräfichen 
aufe demfelben alo arytliher Verather befonders 
abe ftet, und Dr, Stahl von Franlfut 

Der junge Bring, welcher feit einigen Moden 
ine hefffche Amme ans der Schwalm erhielt, hal 
fi aufert fräftig weiter entidelt. 

An 10. Januar 181 wurden ihm in der Zanfe 
die Namen Friedrich Wilhelm Cigiomund 
Vittor beigelet, die erfteren beiden, bie Nufnaen, 
mac} den beiben Grofpitern. Die Taufe tonnte 
es befchränften Naumes wegen nur im Heineren 






























































m Frankfurt a. 1. 


Wernanbtentrefejattfinden, und waren durch ran 
heit verihiedene. der Geicnifter der hohen Gern 
au Gricheinen verhindert, auch halte der Ghei des 
Beifichen Daufes, Ze. Tniglihe Hoheit der Grofe 
Bergog Genft Yubinig von Seifen und bei bein, 
fi) in Zolge einer Bertobung entfehutdigen affen 
Anoefend waren Are Majetät die Naferiu und 
Vıre fonigtiche Sobet Die Yande 
geöfin, Sr. viglihe Sobeit der Landgraf Alerander 
Dreier, Jure Loniglice Dobeit, die Pringefin 
Youife von Preufen. Ihre Deheit die Wrinyeffin 
oe von effen, auferdem die Eiten. ei 
Mojetät der Hair hatte ala Vertreter den Generale 
objutanten Generolfieutenant von Anterje® 0 
Werfin, allerhöcit beauftragt mit der. wlhrung 
des Gardecorps, entjendt 
Die Taufe vollyog Parrer Ed ao Hunpen- 
heim. Naher den Gefolge der öcifen Serra 
waren mu nod) Die Aerzte und Profeffor Gilhaufe 
6 Branffuct geladen. Der tebtere, der fihere 
rgieher und Vehrer des Weinen Friehrich art 
während deffen Befuches deo Gummafiums dafebit 
if eitben ber vertraue Freund des Prinyen geben. 
und wurde auc) entgegen dem, fonfligen Gebrauch 
in Bürftenbäufern gebeten, eine Yathenftele gu über: 
nehmen, um ihm dadurch einen Beweis der Ye 
Hängı ihajt zu arten 
Tonfpatben des Yrinyan eiedrih Wilhelm 
Siniemund Dior, Landgrufen zu Seflen ic. A. 
Sopeit, fiud 
11 Ze. Majeftat der Maifer und König; 
Dove Mojeftät die Naiferin und Mönigin 
Friedrich: 
re Töniglihe Hoheit die Yı 
Den; 
Ihre Wajeftit die Nönigin 
Gritannien und Jrtand 
Ze. Maielät der Mönig von Tänemarl; 
Se. töninliche Hoheit der Yandaraf Mlerander 
Friehri von Seen 
Ihre Vopeit die yon Eehprinpeffin Leopold 
don Anhalt, Peinzeffin von Selen; 
Nire fönigliche Sobeit die Frau Prinyefin 
Mot zu Schaumburg-kippe, Prinpffin von 
Yreuhen 
Dore foninliche Dopeit die rau tronpringffin 
von Griedenland, Derogin vu 
von Breuben: 
Wiche Sobeit der Grofterjon von 
Seffen und bei Ahein; 









































arafin von 


von Grofie 















11) re Sobeit die Frau Prinyeifin von Anbalt, 
Veingeffin von Deffen; 

129 ine Fünigliche Dohelt die Grofhergogin 
don Daten ; 

1:9 re tönigtiche Hoheit Die Wringeffin Lonife 





149 Ze. fönigliche Doheit der Bring richrich | 
Leopold won Yreuhen | 

159 Ihre nigtiche Dobeit die Pringeffin Minud 
don Wales, Yrinyeffin von Geofbritannien 
and. Jeland, 











169 Are Gobeit Die rau Pringefin Yribert 
von Anhalt, Prinzefin zu Schteowigehoffeine 
Sonderburgsuguftenburg 

171 Profeffor Waldemar Gillbaufe, 


Ihre Majeftat die Saiferin rich hat. ich 
Sereifs am 11. Januar wieder nad) Berlin yurüde 
begeben. Prinz und Prinyefin ipribric art 
daben nunmehr in Schloß, Rumpenheim Aohnung 
arnomm 
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Ohm und Onkel. 


Eryihtung von €. von 


Dindlages-Campe. 


Jebst wei, ich jeit Lange, 
Scländel nichts gemein hal 





Bonepung,) 
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Agnefe von Yofberg hatte ühren bleibenden 

Aufenthalt bei der Grofmuter in Welien 





genommen. _ Zu Maufe entbehete fe Wicmand, 
die junge Stiefnlter wußte den älteren Manı 
vottanf in Nenfameit zu schalten. 

Chın,” jagte Aguefe eineo Tages zu Tanfmar, 
ih möchte Cie um eimas hilten. Geben Sic 
imir nicht immer eine Ausnahmeflkun, als 0b 
ich von anderer Met wäre ale Zie jlber und die 

Geide fonmmen allen meinen 
atig entgegen, aber die alte. rau 
verfangt au elwas von mir, ja, wenn ich dir 
Mrbeit nicht recht mauhe, giel fie mir einen Wer 
weis. ie dagegen geben immer und. jortern 
wieralss ja, ih sin oft im Inflasen, ob mein 
Begehren mit Ihren Neigungen, eutgegentzebt, 
aber feto erfüllen Sie dafelbe. Loflen Sie mic 
mitunter au ya Ahrer Mnehmfichteit und 
Bequemtichfeit beiten, ader verweigern Sie mir 
gettoft, mas Jhnen micht pafı, ich bin doc fein 
Atiud, Das immer feinen Wüllen Inben muh 

Das Madsen fprach in der offenen, verfinuenden 
Weie, die fi die Wie im Werfehr mit dem 
Om bewahrt hatte, und ide ihn erlaunt, mit 
iragenden Augen an, alo während ihrer Worte 
Bunte Nöthe ihm in's Antlt fic, 

© Apnefe“ begann er, „Du mußt bier alle 
Frcnden der Jugend eutbehe, während Tu für 
uns Licht und Somnenfhein it 

ch bin jo glüctic) bier,” fage fie mit dem 
Tone der Meberjengung, „niemals möchte ih iu 
mein Laterhaus yuradfche 

Gr Dfihte fe an, Jo fonberbar pritfend, da fie 
miltüctich Die Mugen wieder. 

„Mit, mahın er dann das Wort, „id, habe 
einmal gegtaußt, das jei Gebe, ns ih für Deine 







































mit dem tiefen, inuigen Gefühl. umvandelbarer 
Liebe, welches Ta mir einfläßeft. Sum du febit 
mir den Muth gift, dem bisherigen. yaghajten 
Fuudern cin Ende yu machen, jrage ih Dich, ob 
Tr mein Weib werden wit, mein hächftes Oli. 

Ter Baron hatte feiner Nichte Hand erfaht, 
ex fühlte fein der jeinigen eisfalt werden. he 
pen waren geienft, aber ein warmer |eherer 
Tropfen faht, ih unter ihmen hernor mb fiel 
auf Zanfmar’s Necte wieder 

wollte teber ein Glied verlieren“ , fagte 
ie Todestrantig, „als Euch betrüben, dennoch Tann 
ic Eurem Wunfche nicht wiljahren.” 

60 ging ein fahler Schein über des Mannes 
Geht. „Genug," iprach er bitter „ich hätte 
mich von” der einen Grfahrung belehren life 
fetten, ih hüfe meine cinene Thorheit. — Mei 
mich, Maneje, Deine Tränen bremen auf 
meinem Neryen. Xafı wergeflen fein, mas ih 
oepruchen habe. Zei fröhlich, Damit ich nicht 
zu fürhten brauche, Deine ugend  getrbt zu 
baten. 

Ter Hachall diejer Stute bebte aber, tb: 
dei Derfelben mit feinem Worte aedacht wurde, 
in allen Gemätbern nach. Der Aummer- ihres 
Sohnes tunnte auch der treuen Multer nicht 
verborgen Meiben. dm Züllen hatte fie lngft 
Zanfmar'o Wunid) getjeitt und fonnte co wit, 
begreifen, dafı 

DL dem Scharfblic veichuähter Liebe ahute 
der Baron vielleicht, daf, das Mädeen nach dem 
bevorzugten Bruder ausidiaute, aber das. tun 
wicht day bei, ih Die Entfagung, Leichter ju 
mache fi 
Schwefertoher gegenäter bald den früheren Ton 
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des Wohtwollens. Es genanı den Auidein, als 
wäre alles im alten Geleife, weil ein jeder fein 
deid vor dem andern verheimlichte. Lanımar 
5 wieder viel über den LBlchern, feine Ge: 
funpeit ftt erfichtlich unter dem verborgenen 
Gram. Frau von Müniterode jah, ihn mit Leid: 
welen dem alten Trübfinn verfalen 
Die Urheberin al’ diefes Leido. Apueie von 
Lohberg empfand für den Augenblid nicht minder 
den Druc diefer Verhältnifie. Sie aber wähnte, 
hinausklicen zu Dürfen in cine freubige Zufunft 
Durch Geebredt’s iten Brief mit der Gricdens 
Gotfhaft, der im Frühling 1788 einttaf, nchte 
ein warıner Hauch, ibn umichmeichelte. gleicht 
Heimatblujt, us ihm Äprach des jugendlichen 
Getebrecht leicht erreptes, übertrömentes Gefühl 
Nach feinen Lieben in Wellen breitete er die 
Arme aus ud Aufjerte unverhohen feine Fecube, 
oc) Hape Dot u finden. Weitere Mitheilungen 
as „wills Gott, nahe Wicer 





























feben 
Dice dem jungen Cberft in greifbarer Nahe 
vorfenmebende Müdtehe follte indeffen noch un 
cin. volles Jahr vergögert werde, eine Zeit voll 
Harrens und Bangens, ohne die Erleichlerung 

grvenfetiger Mittheilung. 
Endlich, lo wieder die Ztaare 
cn Die eilternde 





auf den 
age im 





von Lofberg eutfandt.. Cr brachte di Dittbeilung 
3 habe Schwager Celebreät auf dem Durdr 
1 Marburg fi und gelund hier 

Sobald er es irgend ermöglichen 
Tann, wird er heim Lommen.“ 

Freudig, jedod) mit Zeelenvuhe fahen Mutter 
and Bruder dem Wicberfehen mach langer 
Trennung entgegen, alle Gefahren lagen ja. num 
hinter dem Surälgefeheten. (Gott hatte Zügel 
über ihn gebreitet, Agnele hingegen dehnten fch 

ie fehten Tage des Marten erträglicher 
Lange aus. Boll Ungeduld hoffte fe auf einen 
Zufall, weldher der Verrehmung deo Chmes yum 
roh den beiferjehnten Cntel früher herführen 
folle, als die andern co erwarteten, Won rajt 
Hofer Unruhe getrieben, ping das Madsen oft 
mals den Weg hinunter, den er fommen mußte, 
aber immer blite fie vergeblich Die Strafe ent: 
Hang, fe blieb verode 

Der Juni war bereite in’o Land gefommen 
and. hatte Derg und That mit jenem feieften 
Grün geicmict. Wirderum war fe hinauo ge 
gangen und jhidte fi eben. au, underrichteter 
Sarie heimnpulehren, alo ein Auabe deo Leges 
daher Tan und ihr mit einer Aut Geimlichleit 
ein Vriefhen in die Hand fidte, worauf er 



































Ühleunig verinvand. Yenpunbert betrachtete Agncie 
das Dilte, ihr Serzihlag Rode, und ihre Sand 
äiterte, daffelbe trug Gdebrecht's Schrützüge 

„eiebe Meine Agneje!“ Lautete der Anhalt, 
„Fur bit immer gut und liebevoll gegen mich 
gemein, fo wirft Tu mir aud) meine erfte Witte 
ach der Mehr nicht abfhlagen. Ich muh Dich 
ohne Zeugen Äptedhen, Devor ich in den amilien: 
freio frete, Auf dem wohlbefannten Rubeplätchen 
in der Schlucht wartet Deiner in Devotion Ontel 
Getebrect.” 

Taufenbinal hatte fc) das Mädchen den Mugen: 
ti des Wirderfehens ausgemalt und immer 
gewünfcht, dem über alles Gelicten alten. ju 
begeanen." Bevor feine Angehörigen ihre Wedite 
au ihn geltend machten, wollte fir das Geftänt 
feiner Liebe ud Treue emplangen. Wie bes 
komingt eilte fie den Waldweg zur Schtußt 
hinab. yept bog fie die verfchlungenen Zeige 
auseinander, ihr junges, Kebliches Gefiht trabtte 
von Gfüd und Erregung, dad) fudte der Fu) 
bangen, jungfräuficher Schen, die auch den (Freuden 
ihnei ihrer Halbgeöffnelen Lippen quräddrängte. 

Vor ihr auf der Nafenbanf ja die hohe Gr 
alt des nfels. Er hatte den Mupi in die 
Sand geftüßt und erhob. erft im Anaden eines 
leo das gehrännte, mönntich [höne Yntlip 
m möchten Yugeublid ftand er neben dein 
Üebenden Mädden, das vermeinte, ex müffe es 
worttoo an fein Sery Neben. Gdebrecht abe 
ergeifi wur ühre beiden Könde und fante, fi 
aufauend: „ie groß und fein Du geworden 
it, Maneje” Sein Welen war beherricht von 
einer Wefangenbeit, welche es ihm faer machte 
das rete Wort zu Finden. Taf diees aber feine 
Yiebesertlärung, enthalten würte, fühlte die Nichte 
ihon beim freigeben ährer Hände. 

Sie jchüttelte dem auch deu Wann ab, der 
ihre Zunge geeflt hielt und fagte innig: Du 
haft cin Anftegen, Ontel Geebrrct; fordere, ivas 
Du willt, wenn Ic Deinen Wunfch erfüllen Tan, 
Üt er ganahrt. 

„Siehft Du, darauf veinete ich bei, meinem 
freuen Mameraden. Lee Die zu mir, fie 
Mnce, cs it mich in zwei Morten geigl. 


















































ie folgte willenfos und blidte ermartungsvoll 
zu ihm an 


uft Mama,“ begann er, „fie will 
flügge geivordenen Rindern das erite 

Din Yugeublice des Wiederfehens 
Werftinumung bei ihr bervoreufen, 







iu Du Geld brauft,” unterbrach ihn 
Aanefe febevalt, „ih Tan über mein mötlerfihes 
Gebiet verfügen” 





„Gutes Mind“, entgepnete er ihre Hand 
grefend. „Nein, das if 09 nicht, ich habe eine 
Gattin mifgebract, der id ehurn freundlichen 
Eipang in übrer fänftigen Seimath, hen 
möchte“ 

Das Madden fhnelte von dem Sih empor, 
ihm ihre Sand entreihend, grii fie damit mad) 
dem Hergen. Einen war 16 ihr, als 
drehe fc alles mit ihr im Mueife herum. "aber 
fie ganann ihre Fafhung wieder, var ihr Nachbar 
gemahren fomue, wie jäh unb tief er ihr Dery 
mit feiner Mitteilung verwundet hatte. 

















„Zu braucht wicht fo jehr zu erfchteden,“ fuhr 
der Offer fort, „ich führe Euch nicht ciua eine 
Schwarze oder Molhhaut zu. Alice ift eine vll 
fomnene Lady aus vornehmer enalifer Familie, 
vielleicht weihlich vernöpnt für die befhräntten 
Verhättnife von Müniterode. Ich Habe gedacht, 
wenn Mutter einverftanben wäre, da Kanlmar 
mücht heiratet, . . .* 

Du irrft," entgegnete Fräulein won Lofberg, 
„Chm Tantınar wirbt um mic), und ich flehe 
fm Begriff, ihm mein Jatvort zu geben.“ 

Bonihung Ttgt) 
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Das ulte Mitterlein. 


36 ging, einmal fpazieren 
Im been. rhlingschin, 
a jah an armer Dede 
Ein altes Müttern. 





rent Ihr Euch auch der Wlütben?“ 
hab” ich ie aefta 
Da fücete fie müde 
Und Hat zu mir gejagt 


„26 freu” mich nicht der 
Inne is tobt und fill, 
ch Gin allein auf Erden, 
Mc fterben —, wenn's Gott will, 








then, 





& find geftorben alle, 
Die ich geficet hab, 
Zutebt bei Gravelotie 
Ta legte man in's Grab 





M 





meinen Sohn, den Tchten. 
An jeh’ ich jede Nacht, 

Wie feine Bruft durcgoffen 
Ward einft in wilder Schlacht, 





Und wie er liegt verlafien 
Auf blutige Feld, mein Bub‘, 
Bis man ih mit den Andern 
In einer Gruft begrub, 





Ab wol, id) wär" im Himmel 
Wei meinem lichen Cuh 
JG glaub’, die Wunden heilten 


Da oben Lange jchon.“ 





Mind. heute chatten Glocen 
Wit laute, hellen Alan, 
ie dringen durch die Kite 
Wie froher Siegesfong. 








Das macht fie Käuten enbfich 
Zur Ruh das Mütterlin, 

Das mag un wohl im Kinmel 
Wei feinem Sahne fe, 


Sim. mitte Scert. 


Dr Pond fit mich bie die Bon, ) 
(&bmätmer Mundart) 

Gefat, Hat jalle>) bie Sonn 
ot em Dorf Ni 
| &e Poor bie Annleis » Mon, 
Dos hate) ad gr ne ai 
‚Dos wor dos Poor net gewohnt; 
Dos Li fc) jah nür vomm Mond. 
Dr Mond fit mich bie die Sonn, 














Ds ammerfänter bei Dil 
Sa, fehj de Nälle‘) mac) 
ei Nodt em ger naut dro Lt. 
Sim Wäumebrät*) fa is To ie) 
Seng Steihje wudb®) and) belohnt; 
Tot) cemal fat, 6 dr Mond, 

Dr Mond fit wich bie Die Som. 


Grad höt dr älle in Mon 1%) 
Don Ynnleis häybaft_ gefreit 

Do femongt?) dr Mond: „Na, die fon 
Ban Non de Hals nür nel breit! 

Dos Bäunebrät eo {ho mol 

&5 wär doch {hod fer de Bold)" 

5a, ic jah mich bie Die Sonn! 




















"9 Der Mond fh! mehr als Die Sonne, 9) Geben 
ut een „ ©) Do Diner Dem Dolunberbufäe Huken ein 
Var nie Ma Cliabeh und Monrad, ') hal, © mit 
gefunden (oäre unpafenb genyfen). 0 fig der Si 
), Bmenbrei, ,) Mon." Sen Steigen wurde 

®Y fadee. " Tounen ob. "1 marke, 


Kurt Kuh 





Einen Ru 
Yun 








Aus alter und neuer Zeit. 


Kurfürit Wilhelm 1. von weilen hatte 
wie, befannt einen tiefen Dafı gegen alles (Fran 
yfiie. Er wollte au feine framyoffche Mufl hören. 
Trogdem Hiebte er ehr die Friegerifcen eifen 
Gasparo Epontini's, die en für italienicht 
hielt, obwohl Diefer der eipenliche Stompanift des 
frongöfikden Aaiferreis war und jeit 1804 in 
Paris (ee. (1920-1842 war Spontini Generale 
mufifbiretor in Berlin und flarb A851 in 
Iefi fm Mirchenftaat, feinen Geburtsort). Zur 
änyenben (yeier der Nctehr des Aurfürften alte 
Spontini's „Leftalin“ 1813 auf der Kofler Def 
Bühne zur Aufführung lommen. Aber die Ni 
tenbang fonnte wur das Tertbuch auftreiben, nicht 
auch die Partitur, Die Zeit drängte. Da, fehte 
fh, wie man jagt, der furkefikhe Koffapete 
meifter Marl Guhr, diefes muftlifche Genie des 
Yeihifinns, Hin und fehrieb in wenigen Moden 
eine Wufit in Spontini’s Net zu dein befannten 
Libretto. Man gab Biefe improvifirte „Letatin 
für die Spontinifche, und der Murfünft war 
It abnenb, dahı er fich damit recht tie 
inter den ihm fo. verhahten ranpofichen 
gebeugt hatte. @o erjühlt uns W. &. Mieht in 
einem Werte: „Wufitlifche Sharatterföpfe, cin 
hunftgefhichtiches Stiygenbuh“, 5 









































Aus Heimath und Fremde 


An Januar vollenbeie der 
Dr. Eduard Zelter in Berti fein adte 








gigftes. Lebensjahr. Der berütnte Poilofoph, 
beging diefen Tag in fliller  gBurücgejogenheit 
Dies hinderte aber nicht, bafı ibm jablreiche 





Gratulationen und Ehrungen zu Zeil wurden. 
Die Maiferin griebrich fandte Lumen. Tas 
Auftueminifterium und die Univerfitit iehen ihm 
durch Vertreter ihre  Glüchoünfehe  abtatten. 
&e. Majeflät der Naifer ernannte ihn jum 
„Wirtihen Geheimen Mathe" mit dem Titel 
‚Sreeteng“, und wurde ihm das von dem ge« 
jammten Ztantsminiftrium gegengegeichnete Patent 
durch den Aultusminifter Dr. Wolle überreicht 
Drabtgrüße in großer Mnyall beyeugten die Bere 
ehrung, Die der Jubilar im allen Teilen der 
Welt genießt, —- Yon 1840 bio 1862 wirtte dere 
jelbe als Profeffor der Philofophie in Marburg, 
Gr wor eine Ziede der dortigen Umiverfität 
Unferer verehrte Freund Dr. D. Saul in Ztutte 
gart Hat in der „Deutfehen Nundicau” ein vor 
refliches Lebenstild diefes Haffıkden Gejchichtse 
fäpeißers der Philofopie entwerfen, auf welches 
wie unfere Leer ganz befonders aufmertjam zu 











Weofeffor | 





mangen nicht verfehlen wollen. Wir behalten 
uns vor, in der mächften Nummer unferer eit- 
Ächrift eine furze Viographie des gufeierten Gelehrten 
zu bringen, 





Mit Shtufz des Monate Jannar d. }. werden 
88 25 Ja, dafı in der befeeitifhen Leilage 
yur „Seifen Loltsyetung”, in den „eier- 
itunden”, di hefiibe Eryüblung „Note Wei“ 
Aus der eben Cudiwig Mohr’s ihren Aoicluf 
fand. Tiefen zeitpnuft betrachtet der Werfaffer 
als den Legiun feiner jhrifftellerigen Tnätigei. 
Seitdem find 25 Jahre verloffen unb wird, wie 
wir hören, der Genannte um jene Zeit fein 
jährigen Zehritfeleriubittun im Areile einiger 
vertrauter reumde feiern. Die dritte Auflage 
von „Noth-Weih“ befindet fih. in Vorbereitung. 
Tiefe yeffjche Eryühlung fand gleich bei ihrer erften 
Veröffentlichung ganz anferorbeutlichen Anttang 
und wird heute mod mit gröhlem Qnterefle ger 
tefen. &o wird dater and) das Griceinen der. 
neuen Auflage in Meffen ferubig begrüht werben, 























Univerfitätonachrichten. Den Yrivat- 
dogenten in der philojophifchen Fafultät ber Unis 
verftt Marburg Dr. Karl Wendt und 
Dr. Reinhard Brauns it das Yrdilat 
Ürofeffor" verliehen worden, —- In der phito 
foppifchen Fatuttät der Univerfiit Marburg 
Hat ih Dr. A. Veauer als Yrivatbopent 
babilitiet und wird am Sonnabend ben 3. ebruar 
feine Autrttonorlefung „über neuere Gntwidelungse 
heorien” halten, — Wie der „Bofffchen Zeitung” 
gemeldet wird, wird vom nächten Dalbjahr ab i 
Warburg der Warflaud des dortigen Staats“ 
archivs, Arhierath Dr. 6. Nönnede, Vorı 
tefungen_ über Arhivwiffenfhaft 
hatten and Seminarübungen in dem neubrgrinteten 
Rantswiffenfcafttichen Seminare des YPrefefiers 
Yan stehe veranftalen 


























Todesfülte, Mm 1%. Januar verfcheb au 
der Yftuenze, 86 Jahre alt, zu Naffel ber 
frühere Somnafialiehter Profeffor Dr. Johann 
Karl Flügel, Die „Seifen Blätter” widıne 





dem Lerblicenen einen warmen Racruf, den wir 
machfiehend wiedergeben: _Profeffor Dr. Flügel 
wor am 7, Juni 1807 als der Zahn eines 








Fabrits-Worftehers yu Sana geboren, befuchte das 
dortige Gymuafium und fubiete yu Aeibelberg 
Veilologie._ Yon In30 bis 182 mar er Privatı 
debrer zu Sranffurt 0. M, 
zu Dana und Marburg. Im Jahre 18: 
&r bei der Umpandlung des alten Lee 
derieianum in ein Gpmnafium als Lehrer au 





dan Gpmmafialehrer 
tan 








und if bier verblieben &is zu einer Venfionicung, 
die am 17. Seplember 170 erfolgte. un diefer 
Stellung Hat er über ein Menfchenalter lang die 
volle Straft feines Lebens entfaltet und galt bald 
allgemein als die bebeutendfte Lehrraft der Mc 
Halt. Im der That war er ein geboreuer Lehrer 
ud fand in der hingebenben Ausübung, feines 
ingewöbutic) Hervorragenben Lehrtalentes diejenige 
je Yebenofrende, die den alten Jungpefellen fi 
elöft und jenen Schülern ftts feifh erhielt und 
ihn jo vor dem (lud nieenifeher Schulmeiferi, 
der inneren Werödung ober Außeren Verjopfung, 
fhüßte. @o fonnte e6 ihm auch an der Liebe und 
Werebrung der langen Weihe von Generationen 
feiner Schüler nicht fehlen, deren Danfbarteit in 
der mach feiner Penflonirung erfolgten Gründung 
einer „lügel- Stiftung“ und in der Meier feines 
80, Geburtstages (187) auch Öfentic zu weithin 
vernchmbarem Ansdrude gelangte. Ter „alte 
lügel“, der aufertalb der Schule vor allen olo 
Kin eifeiner Tüenterbefucher uud Nenner der Mafit, 
mamenttich derjenigen Mogarts, befannt war, Wird 
im Seffenlande und namentlid) in der Stadt Staffel 
med} Lange unvergeffen bleiben, „— Am 19. Janıar 
werichied in jeinem 04. Vebensiahte der Leite 
Kafleler Beleran der Freigeitochriege, 
Hofgartuer a. D. Wilhelm Gubell, der, am 
S. Juni 1799 geboren, im Jahre 1813, 149 
Jahre alt, im Corps der furhefficen freiwiligen 
Niger den’ Vefreiungstampf mitmachte. 


Helffche Büherfhan. 


Por Sure erfchien in dem Derlag von 






































Toienemann's Hofbuchhandtung (Q. Schröder) in 
Gotha ein Bänden „Gedichte von rnit 
Wolfgang Seh von Wichdorff. Die fie 


wurzelnde, fehnfuchtsvolle Antünglichteit des Ver- 
affers an’ feine befffche Seimath, Die ja aud) den 
Grunbton der mein der Gebichte bilde, 

umfere Zeitfeheift ihm zu verdanfen hatte, tommt 
in diefer Sammlung an vielen Stellen warn um 
Ausdend und Fihert ihr eine fompathiice Auf 
nahme bei dent heffiihen Lefe, BE 

















Von unferem verehrten Yandomann Johanıt 
Lewalter find vor Murgem im erlag von 
fies & Erler vier nene Yeder erfienen, die den 
Nomporüten wieberum als gefcitten, feinfühligen 
nterpreten feines Tertes erfennen Laffen, Seine 
Gabe, das Wort des Dichters gu mufitalifchem 
usbeud zu beingen, tritt wie ein Necenfent in 
einem offer Matte {chreit, am vollendeten zu 
Zuge bei dem Gribelfäen Lied „Wenn [ih ei 
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welche | 








erg fheden“,, für das er ergeifube Töne ger 
Seine fhlihte, dem Waltsliebe ver 
oaubte Art muftaikcher Empfindung weh [lets 
mag, feine Weife eruft ober. heiter fin, zu 
unferem Seryen ju fprechen, Wielleicht ab 
feine Wegabung am ausgeprägteften für die in 
WeltAttorden ertlingenbe Sprache fein Leibes; 
wenigtens erfheinen une die dieer Gattung an 
gehörenben Kompoftionen yu feinen ben zu ger 
hören, wie anch das zuleht erichenene Lied: „Co 
eiht ih eines Los vom anbern“., Gin Gehicht 
teffeiben Werfffers — Wilhelm Sped - firben 
it auch bier: „Dater, er ift bingegangen“ , bie 
Mage des Mädchens um den verlorenen Geliebten. 
Tichter und Sänger ergängen fih bei demfelen 
auf's Glüdtichfe. Die onlice Aniefprade des 
Wätsgens mit. Dem geficerten Loten, dem fie 
Grüße an den fernen riedl aufträg, erghlt uns 
das mieiche Liebchen, „Wäbrien. und. Huhfint”, 
das ebenfalls einen Seffen, den Sammler, der 
Saffeler Ninderlieber, Guflab Estuche, jun Were 
faffer Hat. Ein fonbentioniles Thema behandelt 
endlich in anfpreenber Weife ein Wirgetied von 
art Yacfer, 


























Erklärung. 
Jen, 24 vritrigen Saba ds „See 
die BER, iin der Befhrehung des ‚Lehl 
goci; Sanentrentausöeftin hell 
 Xuflage, unter anderem gfat, dab die 
Auflage Durc) Muskteiden umeiter Sagen vortkeihaft 
von Ührer Vorgängerin abfiihe. Da dis Ausideiben 
gröhten Ipcts Saloden Kai. im Ben 
2Edbergo[d" cnfeii entnommen murben, -— es mat. 
eben Den britn Abe Bfeld und Ba yehnen Zeil 
er enften Auflage De Wehlerkhen, Sammelnerto aus 
Finde ih mich Dürd) die bene Demetung welch. 
ic Gert oder Unekibe der Sagen, Iowct fe meine 
Sallden betrflen, fnD bi der Morlafang ans der 
reiten Auflage mahgeenb ice, Jondern ber man 
Ba A dem Deramsgeber wie Beier um Scube meines 
ame Wertöene di Verwertung nit gefnttee 
Siäwege ‚Ludwig Mohr. 


nbatther Mr. Aber Tourffäien Bibeilungen aus 
gef Shafan aub Balder, Srrunsgegchn von Dr. phil 
Bei Sci in Rail: StäßteSuber. — Nm Sinbardk. 
Walde. Weisse, — Anyege, 


Inhalt der Mammer Mbes „Hefenlanbee": „Leiter 
in“, Gebiht von Cie Sram’; „ehe Eiähe und 
Ace Yand vor hundert Jahren? IL Zie Daupt und 
Shen fledtaftl", von? Awenger; „Die hoben firtage 
in Diorburqvom 15.21 31. Dun! 16EB°.ven 6. 24 Que 
arg Die Kaufedee Prim ride Wie von Beffen 
-Charunb Cute”, Grjählung von €, von Dindioge-Gama 
Ühorepung; „Tas alte Mühle, Geil von Emilte 
She; „Ar Dbnd fimich Sidi Son“, Gebitin Schw 
Ser Dnbant vom Nur Mahn; Hug alter und neuer dei 
As Seimath und rende; Selhkte Bücerftuu; Gr: 
Mänung von Cudwig Mehr, 







































ber und berannwenliher Natur: I. Dvenger in Fulda, Tran und Vera von riet. Eiheet in Aal, 

















Kallel, 
16. Febrnar 1894. 





Tas „Hefenland“, Jeittarift Für neffifse Befhicte und Literatur, erfivint zweimal monate 

Ki, Zu fang und {n der Mitte {eben Monate, in dem Umfange von 11, > Sogen Cuortlormat. Der Mbonner 

nie Beiägt ieriefübeiih I Mact 50 Va. Cinycne Aammern fen je 30 Dfa.  Ausmätto ann uulte 

Seiierift dur Biraie Seillung bei der, Yoft er Dura ben Sucbandel, auf Wurf aut une Etreife 

een werben; fer in Rofel nienmt Bir Quuhbruderi von eiede. Scheel, Sdlahelap 4 (Fermfareher 

“3m der Wofteilungalie für Das Jar IND intel fh dus „Delhenland“ singetogen 

ingeigen wide mit 20 Mg. für Die aehaltene Batkile Bchne und nuc Buch De 
Annoncen.&ypedition Saafenfein & Bopfer Ad. in Kafet ober br Abriqe Silalan angımomen. 























Sarbenfreude. 


Aa ee it, Ann Yeti des Sem —, | Di Fe rang in Kine 
Ne ee Hi Arhlende Wrone ver gen | Du Aähiche Def im ürnihhen 
inheit, du Tochter der Some —, | Du heilige Babe des Battes der Sonne —, 

Du le de Kite, dr Sea genen Du Menktemniten =, bpelimim Gnia 


IM habt did gegrfer mit Aammender 
Fo oft Du berabfieat im Parpurgeuum 
Geliebte des Herbfes, Die Stine vol Wlumen, 
entiten Reicuhum in frahlender Hand 


Gründen © fies, unendties 

















. Du entf anf die Ieere Dein glähendes Yin 
Du wandeiR der göttlichen Berlihtet froh 

Winderfammlung der Mevicker, 

Syite md Hallen von Sam Mare 





In Wäldern und Bergen, in einfum 





ndgcheimui, 








Bas‘ is Di gefunden, du Kimmlfhes Weib, | Du Eiebesnechund wilden Sonne und Welt 
Dan Cröf’rin der Armen, der fehnenden Mugen —, | Du firenf in Die Ma die anendlihen Sterne 
Du gings Bez in dem wonnighen Ki Uns fhinumernden Wohn in dos wogende geld. 





Mlmutter der Mänfe: del Sarto ind Deich 
Id ührer Gebrüder unendien Reihen 

Du haft ibm geboren —, Das emige eben 

In eigen Werten fern, dei 


Du haft did) dem Abend, der 
Ani der Glan deiner fi 

be Dich, hoyes Melonen, des Kchens 
be Dich, Surbe, du Schönheit der Welt 


M. Herbert, 
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Hefhfche Städte und heffifches Land vor hundert Jahren. 
fi 


Die Ganpt: und Kefdenjfadt Rafel 
Bon F. Iwenger. 


Als eine Sautfcüpfung des XVII. Yahes | mirttih in und um Staffel ud ins and bin 

hunderte bezeichnet der Derjafer bie arlsane. | gebaute und für eine fürliche Nactommenjdaft 

Wit Gegeifterten Worten [hildert er biefelbe | Dinterlaffene Gedanten, — Städte, Gärten, 
und iiet_ um Schtuffe den Muscuj Mlopftod’s | Schlöffer, Brüden. Wer mit diefen neuen Joeen 
„Wele' jhönen Oedanfen hat bier Landgraf | den Anblif der alten, aus Morlholz nad der 
Mar in unferes fieben Ferrgoits Schöpfung | Natur verfertigten Nuinen des ehemaligen Roms 
Gineingeworfen!" (Es wird dann des (riedrichs: | im Mufeum verbindet, der traf Altes und Neues 
Dlapes und der Oberneuftabt edatit und nament« | großer und feöner Bautunft, au) ohne die Ger 
lid, Die Umgebung der {eteren „als eine ftolye | bäude jelbft zu fehen, vor fih.” Ueber die Bilder: 
Meihe von hängenden Gärten ud Weinberge, | galerie äht ich der Autor mur in den folgenden 
eine ganze Ctndt von Gärten“ hervorgehoben, | wenigen Worten aus: „dc führe die 1749 vun 
wie aud) der Werfaffer nad) Wefchreibung der | Kandgeaf Wilhelm VII. erdaute Bildergalerie 
weiteren Umgebung. und, ber Ywofiht von dort | niit wegen des Gebäudes an, denn das it noch 
aus fagt: „Ich mühte nicht viele beufeh Städte, | unvollende, fonbern wegen der firengen Yusmahl 
Die von fh" aus folhen Ausbfid haben fonnten!” | von Stüden der beften Meifter, und im difer 

der Vefhreibung heiht es weiter: „Mufer- | Ausmahl willen Tan fir den viel größeren 
dem ift Kaffel von allen feinen Thoren aus nad) | Vilderfammlungen anderer Städte am dir Seite 
den Condftrafen hin mit Mleen bepflangt, Die | gefellt werben“ 
Gegend yuifchen der Stadt und dem Weienfteine, | In längerer” Befhreibung verbreitet fih der 
die von einer Ceite mod) cin Sloher sauber, | Werfafler über das Opr 
giemtich unfeudhtbarer Stlfberg it, hat bergteichen | frangöfilhe fire, Die az 
Dune) den jeligen Landgrafen erhalten, wie aud) | Nathhaufes“, das Pofthaus 
Wege mad) und durch die umliegenden Dörfer | Friderieinmum, über die er 
bin. Au verfdöneet jept Die Etabt jethjt durch | großer Anertennung a 
PMlanzungen Dife Höfe, wo man fonft nur alt | Der Derfafler geht mun zur Veichreibung des 
Brannle,” Softantes und der poliifcen Lerfaflung in 

in Gebäude, das bem Werfaffer befonders | Hofe über, bie wir möglihft wörtlich wieder 

geel, it has Pobelltaus: „du Naflls neuer | geben: 
Öeftlt gehört ferner ein Baus, das meines | „Das, mas Hafiels Lerfoflung als Hauptftabt 
Bilfens Kaffel vorzüglich eigen ift, ein fogenanntes | für das Land und für fid felbit in Rüdficht 
Modellpaus. Das Gebäude fehlt iR Das ger | auf Hof, Meitspflge, Waliyei, Ariege, irhliche, 
meinfte in feiner Urt, fiegt au) gleichjem zur | Kommerz: und andere Verjafungen if, folgt hier 
Seite des Parobeplates verfiet; allein es ent | von dem Geichtspunfte, dah, die fatfifie Ger 
hätt alle die arditeltoniigen Denfmale des | jchichte einer jolhen Hauptftadt zum Teil Schilde: 
{höpferifen und unternefmenden Baugeifics von | rung berjenigen won Lande it. er Hefflaat in 
Landgraf Karl. Das Modell vom Karlsberg mit | Kaffel it der Miürde des ürftenthums an- 
allem, was ex werden folt, eine arhiteftonifde | gemeffen. Er hat aufer einem Oberfammerherem 
Con, dem ‚tus leihfam gmibmet, Dr | und Der rien fe er Ngiung de Kane 
auf dem wirlic) ausgeführte Kaupfore ofen Deiebtih II. alle fogenannten Oberhojs 
einer Poramide von Supfer und 31 Fuß bed in | Amter; bie Sat von Rammererrn. Kammer 
den Wolfen feht, alics am Modell im Werhältniß | und Sofjunfern Seträgt nicht über fünf. Die 
des Aileineren zum Berg im Großen. Auherdem | Gemahlin des Landgrafen, befanntlih cine 




































































nigich bäuifche Prinyeffin, hat einen Dberbofs 
weite, einen Rammerheren’ und drei Sofdamen 
der Grbpring einen. abeligen 
heimrathörang; die Prinpeffinnen eine Ober: 
Hofmeifterin; unb bie Rammer: und Hofjunter 
der obigen haben bei ihnen abmecijefnb Die Auf 
martung. Der Yeibe, Jagd: und. Liorerpagen 
find gemeiniglich gegen“ mangig, Cie maden 
In in iüter ine Pagemerofng, fr ben 
Dienft bei Hof cnen Iheil des Kadettencorps 
aus. Indeflen Irgen fih, bach einige Derfe 
von Zeit zu Zeit auf die Stubien, Tas Hol: 
marföallamt und das minmehrige Oberhofperict 
halten ihre Situngen in einem dem Caileie 
gegenüber zur Apothele zugleich erbauten neuen 
Haufe, Wegen des pofbaushalies hat bei jenem 
ein abeliger Ariegs: und Domänenrath, wegen 
der Reitsfachen Haben bei Biefem joci Regierung 
väthe und_ ein gelehrter Sugerihtsrath, auch 
for, Sit und Stimme. Der Maritall hat 
einen Oberfltlmeiter und adeligen Stallmeiter 
Noch it ein Ucberreft vom gFalloniermelen unter 
einem Oberfalfenmeiter das diefe Jagd felbit 
findet in der Gbene von Wabern und dem 
maingifchen (riglar fatt, wo bie Yläffe Schwalm 
und Ehder die besfalls in Waldehen pehegten 
Neiher Singiehen. _Der Yntpeil des hätigen und 
Ämmer befhäfiglen Candgrafen daran ift gering; 
eine Parforejogd ift gar nicht mehr vorhanden. 
Der Doj hat alle Stünfer, welche Nothmenbigleit 
und Geicmad erfordern, und von Nandwerts: 
meiftern die beten. Kaffe, wo die Fürflen von 
jeher bauten, hat fie jo nolltomme 

ie mur haben fa. 

Burfeie, der. au 
Frantreid) und England. 
für den Stoat, wenn man fie reifen Läft 





























‚Sofarbeit rechnet, veit gern nad) 
65 ift ein Wortheil 
ii 
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| 


als Paris | 


Der heifiide Handwerts: | 





| 


eine Wademie' ber bildenden Fünfte, wenn fie | 


auch, wie fie doch thut, feine Maler, Bildbauer 
und Bameifter erzog, bildet als Zeihenfchule ie 
für [hönen Gefhmad. 


„Der Hofhaushalt it anftändig, aber nicht | 


verimenderifh. Seine Wergnügungen find die 
gewöhnlichen, deren ein Hof nicht ganz enlbehren 
kann, aud) der Kaffeliihe nicht, weil Safel 
größtentheils und noch ohne, ein ausgejeichneles 
‚Rommerz nur das hat, was der Fürt an feinem 
Hof und durch Bezahlung feiner Dienerfhaft 
und. feines Ariegöftaals ausgiebt. Uebrigens it 
Bilgelm’s IX. Hof ein deutfcher durd) feiner 
fürfligen Herrfchaften Denfungsact, durd) feinen 
Mel, Sitten und Gebräuche. Die deutichsfran: 
ein Höfe hören im heiligen römifhen Reiche 
auf, feit der Saite Yojeph und die beufihen 
Fürften nunmehr deutfc) erjogen werben. Wenn 














die Geftalt der geifilichen Höfe hin und wieder 
zu firhlich ausfehen falle, { haben villiht bie 


‚Hofmeifter mit Ges | proteftantiichen won der röfe des Maffelfcdhen 


ein allyu Friegerichs Musfehen. Dies üft der 
Unterfieb der Höfe unferer Zeit und der von 
der Vorhätite Dies Jahrhunderts. Daher eriheint 
denn aud) der game Givilfianl nad) und nad) 
in Uniform. Der Raffelihe bat Da, Iagd- 

Uniformen der Ariegsbedienfteten, die feine 
re find. Die Mitglieder der Stollgien 

mod) Bis jeht in einem ehrmürbigen 











ericein 
Schwarz. Der Aufenthalt bes. jcht regierenden 
‚Seren für feine Perfon ift der Weihenftein, den 
&t ficerli) u einem der prächtigften Sommer 


umfeaft. Ja den eigentlichen Winters 
naten is das Orangeriegebäude (). Ob 
un glei, Der Sof eigentlich da il, wo id) der 
Zürft aufpält, fo iftderfebe doch im eigentlichen 
Verftande, was Cotr, Tafel und andere hierher 
, üm Nefidenyichlah der 
Stadt, dem es an einen dayu näthigen Simmern 
ah Eier, an a ud ah Delhi, 
lt. 
„Don hohen Landestollegien ft_der, Geheimes 
talh, der unter jebesmalig 
grafen aus ta 
bett, das. erfe 
Schtoffe oder auf Dem Weihenftein an fetgefepten 
Tagen gehalten, und eine geheime, eine Aritgs: 
und anblanplei haben die Ausfertigung der 
genommenen Gntjofäffe zu Belorgen. Diele 
iegteren find im fogenannten Nenthof, wo fi, 
gentlich bie höcften Kollegin überhaupt befinden. 
„Der Minifer, die zum Theil die Kriegs, 
Finanz, Stiftung, Poft, auswärtige und 
Departements innehaben, find jbt 





























Britannifce und. römifde, aucı ruft 
Gefanbte atteebitict, die aber zum Aheil 
in Raffel wohnen, jondern nur ju gemiffen Zeiten 
binfommen. 

„du Staffel hat auch feinen 
appellationsgericht und zwar 
gegenwärtig. befleht 6 aus einem YPräfidenten 
dier Näthen, auch mandimal einem oder mehreren 
YAubitoren. Was aber Naflel als Defleus Haupt 
fadt für das ganze Land vorzüglich wichtin 
macht, it die fürtlihe Negierung,, weil fie im 
Nomen des Landgrafen Lanbeshoheitsreite und 





it; das Der 
im Nenthafe; 











) Duflgfocen verwaltet, vor den übrigen Rollegien 


Alfo die Höfe if. Ein Präfibent, der geheimer 
Stantsminifter if, ein Wizepräfbent, Wizelaner, 
acht wirtlihe Regierungsrätße, vier Jufigrätie 





und ebenfoviele Affeforen mit und ohne 
machen die eigentliche Regierung aus. 
in drei Senate geibeilt; der erfe Dat ie Hofe 
Rirhene, Lebens, peinlihe und. Dormundichaft 
iachen, Die beiden anderen teilen fich in alle 
Suftiy und Proyee betreffenden Sad 

das Stonfitorium mit ihr verbunden it, fo it 
jeber Negierungsralh, auc) Konfiteriaftuig, doc | 
fen noch dabei drei_ geitiche Ronfftorinträthe 
und cin Shudifus. Wenn die Negierung Lehen 

fachen Beforgt, die ihr alle aufgetragen jind, fo 
ift fie der eigentliche Sehenfel, und an einem der 

Verhandlung, vormundfajtliger Saden grwid: 

melen Tage in cben_denfelben Mitgliedern das 
Pupillenfollegium. Die Anzahl der in Safel 
fh aufbaltenben Sadhvalter, die an dieen 
Notlegio_ Regierungsadvafoten und Prohuratoren 
und nach einem alten Sertommen, ohne dafı fie 
mothiwendig. graduirt fein müffen, im gemeinen 
geben Licrntioten genannt werden, it, nach dem 
Derbättnif, der Geicöfte und bieler Yilanzlenule 
tünftiger Juftigßeamten nit jo fort wie ander: 
märts, bach Haben noch bie Untergerühte ihre 
eigenen, Abvotaten. 

„Zeit dem Jahre 1760 hat Kaffe ein aus 
Geieralöperjonen und Mäthen beftchendes Striegs: 
Follegium, welches die Beforgung des Militär: 
welens und die Gerihtsbarfeit über, alle Wer: 
onen hat. die dayı gehören, doch jo, dafı feine 

ionsgerihte unter 
, was Militärötenomie im 
Großen und einen beteft, fo it baffelbe unter 
einem Generalfriegstommiflare, der ein Generale 
tenant und geheimer Etaatominifter if, einem 
alteiegsfommiffariat, fogenanntem Striegs 
piemigamt, und einer Kommifien untergebe 
tete Tetere die Refrutitung, Nemontirung und | 
Montirung durd), jenen, einen General von dem 
Zuhwolt und einen von der Meiterei bejort. | 
Dieies proviforihe Sriegsdeportement hat icht | 















































au der Oberneuftadt das Gebäude, in welchem 
jonft fi das mmmehr yum Wohle des Staats 
abgefchaffte Lotto befand. 

„Ein befonberes Kammerzollegium forgt in 
Staffel für alles, was dem Sandel in Ctadt und 
Land, defen Beförderung, auch Manfaltu 
und Öyabeien. betift, enhebet alle dahin ei 
{hlagenden Steitigiten und. Torch, nach dem 
ranffurter_ Wechelsecht; dad) wird in Caden, 
die 200 Ipaler überfrigen, am das Ober 
appellationsgericht gegangen. Es beftcht” fit 
1763, hat einen Präfidenten un außer nlcheten 
Ntben von anderen Kullegien saufleute als 
eigentliche stommerzräthe, Afeforen und Kom 
ferien. Gegenmärti 08 fi unter 
anderem wit Leföcderu enbaues durch 
das gane Land hin. i 
mergfollepiums entfprict eo fehr, Dafı jogenannte 

tationen in anderen. beträchtlichen 
Städten Sefens als folhe mit ihm in Verbin 

chen; die Mitglieder derjeben haben im 
Refeken Rolegium Sit und Stimme, Jobald 
fie in Die Haupffiodt Tommen. ac) Dem meifen 
Grundjage der jegigen, Megierung, nach weldem 
der Landgraf Vanufafturen und Fabrifen lieber 
anderen überläht als felbt betreibt und dur 
Aufhebung manches feüblichen Licents feinem 
Sisherigen . doch mr dermeintihen  Intereffe 
entjagt, läht id) von dergleichen Anfttten einas 
verfpeihen. m den beiten feit 1763 angelegten 
Meifen der berneuftadt hält Dijes Kollegium 
zur Gnfjceidung Inufender Sünde täglich 
Zitungen; der Fünftige Ztor beider fängt mm 
felich mod, vom Landeetommerz felbft ab; argen 
die Ginrichtung, au) die Lage der Cladl 
Nücdfiht auf Meilen läht, fi) übrigens nichts 
fagen, Die Anftalten für die Saufleute befon 
ders, wopu nad) ein wohleingerictetts Meihaus 
gehört, find fehr ymedmähig. 

Genung font) 
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er Landgraf Wilhelm IX, 


nadherigem Kurfürkten Wilhelm 1. 


Bon Schwalm 


Das beffifde Porwefen un 
Mie Ani des eigen. tömiicen Reihe | 
FE) deutjcier Nation hatten anfänglich einen 
SF Botendienft eingerichtet, um ihre Briefe und 
ejchle nach den entfernt gelegenen Provinzen 
ragen zu La und Nasricten von dort ber 
ju empfangen. Won Kaifer Friedrich II 
{1440 1403) wurden Dre Sotepoften ereitert, 


in Marburg. 


und tritt Giebei_ zuerft_ein italienicher bel: 
mann: Roger von Tafjis, als Vermittler 
ein, indem ‚der Slaifer mit ihm, wahricheinlich 
im Jah 1451, einen Vertrag abichieht. Dann 
war & Marimilian L (1493-1519), der 
einft in berpmeifete lagen aucbradh, dafı cr 
Miet am allen Orten feines Meiches zugleich) 


gegenwärtig fein fönnte, dafı aber die Boten, fo | 
eine Wefehle an die Örengen ud in's Yurgunder 
{and fragen folten, an feinem Wirthshaus vors 
en fönnten, ohne anyuhalten, dem Weine 
zu Liebe, aud) font ihren Wotendienft verab: 
Näumten und böcht unerläffig wären. Zur 
Mbitellung der, bervorgehretenen Uebelftände” es 
tbeitte Marimilion an I. von Taffis in den 
Jahren 1496 und 1498 verfchiedene Privilegien. | 
Üehterer richtete im Folge defen zunächt. die | 
Linie von Wien nad rüfl mit. berttenen | 
Boten ein, welte die Lrieflhaften in einem 
Feifeifen Bei fih trugen. Diele erie Einie wurde | 
ehr Bald dur eigfinien nad dFranfeid, 
Hamburg und im Süden nac) Mailand, Bench 
ia Bis nad Mom erweitert, und in den wie 
tädlen und Grenyorten wurden Anftalten 
zum Sammeln und Ausgeben der Briefe wir 
zum Wedjeln der Pferde errichtet 

Den für die Entwidelung des Poltoejens 
grundlegenden Vertrag floh Marl V. (1519 
bio 1556) mit). und M von Zajlis ab. 
Der Zwed_defflben war. vormiegend, das 
hammte Poftwejen Deo wei ansgebreiteten Reiches 
gan den Taffis zu fichern, und wurden beide zu 
Generalpoftmeiftern ernannt. Sie Tonnten. in 
item Verwaltungsgebiet Fri falten, mufte 
aber vorab Die Beförderung fünmtticher Fönig 
fer Vrieffhaften übernehmen. Der Lertrag 
rat am 15. November 1525 in Sraft. Qaner 
Halb 12 Tagen mußten Die wederländiicen Poften, 
innerhalb 20 Tagen die fpaniihe, römilche, 
eapolitaniihe, beutfche und Frangöiite Poft 
Toätigleit fein. Die Friften, in denen die Ente 
fernumngen. zuräcpelegt werden muhlen, waren 
gen früher eraßgeieht: in mähiger Entfernung, 
arden daher überall Stationen angelegt 

Maifer Rudolph I. befetigte durch cin 
Patent vom Jahr 155 dem Daufe Thurn 
nd Taris*) den Beflh der Poftgerehtiame in 
immtlichen faifelichen Landen und ernannte 
das damalige Daupt des Haufes, Leonard non 
Thnen und Taris, wiederum yum Generalpef 
meifter und. feinem Nachfolger, Lamoral van 
Ihuen und Tario, wurde abermals durd) ein 
Haiferliches Tetet die Velafang des Priilegiums 

Fi und feine männlichen Erben zu Leben 

eftätigt 

Weil allerlei Unyuträglicheiten unter der Wer: 
waltung der Turm und Lario enttanden, die 
eichopoftmeifter fh überurithiger Willtir' und 
troiger Meberhebung jchuldig machten, and) den 

+ Fir urfprüngli iatinkden @beiete Aal 
tt A inperkn in Deutkland woturliisen (fen 
nd den Namen Zhurt und Zur ungenemme, 











































































Portofat nach Belieben bach, färaubten, ente 
fanden viel lagen aus dem Walte. 

Von den deutfchen Neichsfürten waren es bie 
Negenten von Brandenburgs Preußen und 
die von Heffen, welche fi) um die ben Zaifis 
ertheiften Privilegien nicht ümmerten, vielmehr 
in ihren Staaten eigene Pollen gründete 
wurden 3. ®. unter ben beiden. Sturfü] 
Joadim T. und II. (1499-1571) alle Landes 
herrlichen nd Privatbriefe durd) 30 vereibete 
Deten heflt. Sie bejorgten gfeiäyitig auf 
ihren Lerufsgängen die Briefe in’s Ausland, 
nach Böhmen, Sachen, Oefterreid), ganz Süd: 
deutfeifand, Holland, Dänemart x., fammelten 
amd beftelfen untermegs, tvas ühnen singehä 
wurde, und fiehen fc) dafür nach Willie 
Weftellerlohn bezahlen. Unter dem Kurfürften 
Friedrich Wilhelm wurden Htatt der Botenpoften 
eitpoften eingefelt, und 1646 wurden dergleidıen 
Poften auch nad) und aus Nufland eingerichtet, 
desgteichen aut) nach. Warfchau, ü 

Bon den Gandgrafen von Heffen tar «3 jehn 
Phitipp der Örofmathige (1508 ) 
ielcher wie die Aurfärften Joachim 1. und IT. 
ein geregelteo Poftwejen in feinen Landen ein: 
führte. Daffelbe wurde im Laufe der Zeit von 
den Negierungsnachjolgern, gleith wie in den 
praufifcen Yanben, immer 

Die tepte Crpanifati 
Kandgraf Wihelm IX, 
altete Verord 
gefammte  Pojtwejen_ umfaffende 
ünter dem 9. Mai 17ER erlich, 

Im Eingang diefer Poftorduumg wird gefagt 
„um den richtigen Lauf und die Licherheit 
ber Paten, woran Staat, dem Commercio und 
einem jeden Meifenden und in Correiponbenz 
febenden Particulier fo fehr gelegen, zu erhalten 
and das Uns zuftehende Poftregal in 



































inden 


derjelbe der« 
in auihob und eine nee das 





Poltordnung 











unferen Landen auf einen guten Fuf dnchgängig 
zu feten . 

die 

47, 


SE umfaht 80 Paragraphen 
180.112, 2 ; 
62, 05. 66, 6 7a, 14, 





70, 1 
0 Handetn von den "Beamten 
oitmeiter, Yofterwalter und Pofthatter) und 





‚78 
Üterbeanten (Wobediente); von deren Unter 
ordeung. unter das Oberpoflamt und Deffen 
Tirectario, von ihren Meihten und Michten in 
über Dienflihen und. privateitihen Stellung 
und. von den einyefnen ihnen zuallnden Diet 
meinen. Die 610,11, 14, 28, 41, 
47, 48, 58, ), 64, 78 Handeln“ von 
den Mehten und ‘lichten der, "ofillene, von 
ibeen  Dienftwerrichungen bei eberführung der 
ordinären Wollen nebft Weinagen, der Ertta 












voften, Gouriers unb Cftaetten; die 88 7. 8, 

12, 60 Handeln von den  Pofthäufern und 
Saffgerfien, don „gs hen Snitnung 
Ber erteren. u ben x 4, 40,.4215 
47, 50, Bl, 61, 60, 75, 
Bie Vorichiften enthalten über die 
Dienftzweige, über die Werfendungspegenftände, 
als Briefe, Padete, Geld: und. Wertbfendungen, 
über Pahfagiere und Ertrapofteifenbe net deren 
Gepüc, über die Potftrahen x. Und ber ft, 
nämlid Die S8 22, 28-BR, 16, 68, 
69, 72, 79 enthält die Dorf 
Woltzwang, über Inhalt und Beihaffenbeit der 
aufgeiefert werdenden Gegenftände, über verloren 
gegamgene Cache, über Auspüffeleiftung der 
Wierdebefiper in befonberen Zllen 2. 

‚Dem Landgrafen war cs haher Ernft, dafı die 
fahrenden Polten fiher. überlamen und die zu 
Geförernben Enden wicht geraubt aber ve 
freut wurden, denn im $ 58 heiht es; „Ueber 
haupt wollen "Wir, dafı den Bolten auf Strahen 
und Wegen Sicperheit geleitet werde und beiehen, | 
dafı fi, bey Yebens: und Leibeöftrafe niemand an | 
den [auf ben often] befinbfihen Perionen, San | 
und SPaquelen veipreifen, ober Jolden einigen 
Schaden und Radıtheil zufügen jotl.“ Das Polt- 
inititut und die Beamten defelben jowie die 
Wolillone werden auferden unter den bejondere 
Schuß des Landesheren gelellt, auch dr 
häufern, den Warten und Pofilfonen 
elßen befondere Vorteihte gegeben, damit das | 
Wolt den nötbigen Neipett habe. Alle Sunider: 
Yanblungen. gegen die erga 
werden im jedem einzelnen Falle unter hohe Etrafe 
get, 

Diele Poftordaung behielt Geltung bis zur 
Errichtung des Aönigreiche Weflfalen unter | 
Verome, melder die hefffhen Polten mit denen | 
der Poften in den anderen Gebielstheilen verband | 
und. für Diefeben gemeinfame, Vorfchriften erlih. 

Nach ber Nücfehr des angeflammten Perricers, 
mun (fit 1803) KMurfürften Wilhelm 1. in 
feine Lande erhielt die won ihm  erlaffene | 
Woftordnung ihre Geltung wieder: Derfelbe er= 
gänyte fie mod) durch das am 14, Oftober 1915 
herausgegebene Neglement über die Ertrapoften, 
Gouriers und Citafetten. Dies Neglement be: 
finmt die Entfernungen auf_den Haupt: und | 
Mebeuturfen im Sande von Ort zu Ort nad) | 
Weiten, dann Die Taren pro Pferd und Meile 
dei Ertrapoften, Gontieren und Eftajetten, Die 
Taren für die bededten und unbededten ol 
fateiden pro Meile, die Höhe des Paflllonss 
trinfgedeo und Deo Schmiergeldee. 

Der Nurfürft mochte aber dot) wohl einiehen, 
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cin Dorfhrien | 16 








da es beffer fei, wem das. heffhe Poftwefe 
dem eines anberen größeren Woftgebiets eingefüg 
werde, und daß Dies den Untertanen jowohl als 
der Stantstaffe grofe Vortheile eintragen würde. 
Ein Anerbielen des Haufes Thurn und Taris 
gur Uebernahme der hefikhen Polen fam ihm 
daher ganz gelegen, unb jo entfchloß er fid) denn 
im Jahre 1816, diefelben in die Verwaltung. 
jenes Haufes zu geben und zwar gegen Zahlung 
eines jährlichen Stanons von 40000 Thafern. 
Die vom Kurfürften erlaffenen Worfchriften bee 
hielten zwar ihre Geltung, allein die Thun und 
ZTaris erlangten nun doc das Poltweien, nad) 
welchem die Ahnen über 300 Jahre (ang geftrebt 
hatten, und das in diefer fangen Zeit von ben 
Yanbesherren gehitet und. gepflegt worben war. 
u dem am 20. Juni 1816 abgeihloffenen 
Vertrag heißt 8: „ .. zur Erreichung einer 
dem bandenden und correjponbirenden Pubfico 
vorteilhaften, fowie ben allgemeinen Werfehr ber 
fördernben Gleihförmigteit [übertragen Wir] de 
Fürften Carl Alerander von Thurn und Zari 
für ihm und feine männlichen Nachkommen 
Würde eines furbeffiichen Erblandpoftieifters, 
and) damit als eigentliches Erb: Mann-Thronfehn 
das muhbare Cigentdum und die Werpaltung 
ämmtlicher Poften in Unferem Surftaate. — 































das Dbereigentfum ber Poften, fowie alle Hofei 
Tecte über Difelbe, namentlich: bie Ergreifung 
ieder Mafegel, welche die Sicherheit. und das 
Siautes und des Publikums erfordern 
Yusübung der Poitpoizeigemalt und 
das. umeingejeränfte Gefehgebungsreht in Pofts 
facen und alle dahin einchlagende Gegenftände 
Bleiben Ins und Unferen Nachfolger in. ber 
Negierung als Candes: und Lehnöherrn Iedigic) 
vorbepalten.” 

Demufolge unterlagen die Portotaren bei ben 
eitenden und fahrenden ordinären Poften und 
die Zare für Beförderung der Eptrapoften, Gouriers 
und Gitojeten, ferner Verträge und Nonventionen 
über Antnüpfung und Verbindung der Polen 
mit denen anderer Staaten der. Tandeößerzlidhen 
Genehmigung; die vorhandenen Poftordnungen 
und Neglements verblieben in voller Araft und 
oaren yufünftig nur vom Candosheren zu erlaffei; 
Woitbeamte und Paftofiianten haften nur Die 
vom nnbeöheren verordnete Iniform und. die 
Unterbeamten Die verordnete Cioree, Die Poffiegel 
aber die Mufichrift „sAurbeffiches  Poftamt“ 
Benvaltung, Station xt) zu tragen, die Pol: 
und Pottcomtoirs ale Auferes Ertennungs: 
eich Das Turbeffhe Wappen zu führen; in 
der Eidesjormel, melde die Dienfinfirution der 




















Voiteffizionten enthielt, 
ohne Tanbesherzlice Genehmigung vorgenommen 
werben. Zur Dejepung der: Poltellen durften 
nur Candeseingeborene dem Landesherrn in Vor: 
Ähtag gebracht werden, deren Beftätinung er fi) 
vorbeielt, aut) die Werleibung der Ziel war 
1ediglich feine Sace. Ile Adminifiationse 
Transport, Unterhaltungs: xc Raften (injchlictid) 
der Befoldungen und Peufionen der Beamten 
und Unterbeamten) jormie die Entjdädigungs- 
Beträge für in Werluft geratbene Sachen hat 
der Erbfandpoftmeifer zu beteiten. Zum Cehtuf, 
wurde dom Kurfürflen dem unfer” ber, neuen 
Weraltung fiebenden Pofoejen ber anbesherrlihe 
Shut und alle Gisherigen Begünffigungen zu 
gefihert, 95. fianliche Nontrolbehörde wurde 
die „Aurfürftiche GeneratzPoftzJnfpeetion” in 
Rafel eingeht, 

&s dürfte hier noch zu enpähnen fein, daf) der 
GErblandpoftmeifter im Kaufe der Zeit noch weitere 
Verpflichtungen zu übernehmen hatte, inöbelondere 
die Zahlung der Penionen, melde auf Grund 














im Nox 
tatöregierun 


er 1886, yoifien ber Furfürflichen 
b den ünften Erblanbpeft 
meter verabrebeten. „Penfions:Wegulatio für bie 
Kurpeffhgen Pofibeamten, forie deren hinter: 
Biebenen Witten und Waifen“ fetgefegt wurden. 
Die Privilegien der Fürften von Thurn nnd 
‚Zaris, welhe ihnen ungeheitre_ Neicthümer, cin 
brashten, fanden in den 0er Yahren ihr Ende: 
Nach dem von Preuhen glüctic Beenbeten Krieg 
von 1866 murde das gefammte fürflich Lhucn 
em Ctoate in 

und. ging daffelbe dann 
mad) dem ywifßen bem preufifden Staot und 
dem. Fürften Marimilian Karl von Thurn und 
Zaris am 28. Januar 1867 abgeihlofenen 
Vertrag in feinem ganyen Umfange mit. allen 
Rechten umb allem Zubehör an unbeweglichen 
und beiegfühem Gigentfum, Inventarien, Iten: 
fitien x. in das Gigenthum, den Left und Genuß 
des preufifchen Staates über. AUS Entichädigung 
erhielt der genannte Fürit 3 Millionen Thaler. 
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Ohm und Onkel. 
Erzählung von E. von Dindlage-Campe. 
Bortpung) 


Tegenbeiten werift, ba ihm das anfängliche 
mie ee Shore nt nalen 
war. Jeht, mo fie jpra,erfhraf er fat vor dem 
erde lang ihrer time, der wie eier ge 
iprungenen Gfode alle weihen Altorde fehften., 
Bon feinem Cip gleichfalls auffpringend rief 
ei girl! bs mil Du hund, 


H ber mar fo fehr in jeine eignen Ynge 


„Bas 

it der fig 
fin fee) Se Im der Brut 
ich in nicht gladlich machen?“ 

Giebrecht Bi fh auf die Kiypen. Die lang- 
jährige Gewohfeit, Mgnefe als ihm verbunden 
anyujeben, Hatte ihn bingerflen, bis er fi bes 
mußt ward, daher jthft jedes Anrecht an das 
Mäbeen verforen Hatte. 

„26 verftehe durchaus nicht,“ 
von Lohberg wieder das Wort, „mas mir dies 
alles fol, warum Du nicht fteimäthig vor Deine 
Mutter Hinteitft, ihre Dergebung zu erbitten 








yarım Sollte 





nahm Fräulein 








Die alte rau jehut fih längft danach, Die) in | 


die Yeme zu fhliehen.“ 
„ei Gott, Agneje, da ich m 
babe ich bewiefen, aber mit. de 





feige bin, 
Letenutni 





ft da zu vermundern? Ohm Zanfınar | 
te und edelfte Menjch, der jemals | 


ohne ihre Zuftimmung eingegangenen 
he vor fie hinuteten, fehlt mir der Muth 
| 36 safe, "Du würdet 86 übernehmen, Mama 
une und fie zu überengen, dahı die 

Verbältnife mic zu ungejäumiem Handeln 
) drängten. Wenn Du mic) anhören wilft, wirft 
au, Du viellcht das. Garte Urteil, Anden. 
eches in Deinen Zügen gerieben fe.“ 

„So rede,” lautet ihre Antwort, „aber mache 
66 Fury und ji wahr, fen id Die Biftehen fl.“ 
|. Sehe ein Agnefe" Gegannertecid. „dummer 

bat! mein Serz Dir angehangen, und wenn os 
[% auch, feicht entflammt, für die wechfelnden Ein: 

Brüche weibliher Ecönbeit nicht unempfindlich 
mer Iehete 8 zu Die zur” 
as babe ic nicht zu hören Verfangt“, holtete 
Midehen ein. 

Nein, aber Du, wit Waheheit“ 
\ Rom zu Deiner Serath, Das andere ift 
| Heben 

„ODE! Wei Cady Hemfort vereinten fh dem 
Meige einer Öefteidenden Erfhinung Geift und 
Hergensgüte, Wenig fte ich auf Ichtere aus 
der jorglamen lege fliehen, Dur welde fie in 
! Mitbelphia mein Leben wllett. — Wins. ji 


| meiner 














war, 








da 

















6/5 verihmeigen, Daf, ih, fie damals. glühend 
verehrte, jedodh fo, daft Teinen van uns beiden 
cin Vorwurf teil. dh twllte vergeffen, und 
ich vergaf! Cs tam endlich der riee, im 

men und Trachten flog Der Seimatd pi. 
hon war. alles zu uuerer Cinfeifung Dereit, 
als im Iepten Mugenblice ein anderes Negiment 
vorgehaben wurde. In Diefe umiltommene 
Wartezeit füllt mein Wiederfehen mit Alice. Ahr 
Daun war Köpfen des Südens gefallen, 
fie füdete zu mic in dem vollen Vertrauen 
die Weftänbigfeit meiner inf unberehtigten 6 
fühle, Ju ihrer grenyentoen Werlaflebeit, allein 
im fremden Cande, MHanmerte fir ih an ben 
Schub des Freundes, auf deflen Tanfbarleit fi 
ein Anrecht hatte. Als Mann von Ehre, ale 
Rovalier glaubte ih nicht anders zu Fnnen, alo 
der in ührer Sülfloigteit doppelt fchönen Kran 
möglicht Bald den geielichen Schirm meines 
Namens zu geben. hr werdet fie lieben, meine 
Alice, ieh Bin deffen gewih.“ 

Die yudenden Lippen der Gefährtin fhienen 
ne Gittece Neuferuug yuriyubatten. „Och will 
für Die) fprechen,“ fage fs, fi) erhebenb, „jolge 

x Jangfam bis zur Zerrafie.” 

ie ritt vor ihn Der mit der fofgen Haltung 
einer Siegerin, plöhlih bemmte fie den Schritt, 
um zu fengen: ob Ghreiftion mit ihn gefommen | 

‚Der arme Selm”, ermiderte der Off 
ehläft in fremder Erde, ein ‚ieber hat ihn ji 
gerafit. A habe, ihn gepflegt wie einen Yruder, 
über gegen den Zod il fein Arant nenachen. 

Arne Nfabe!” feufte Apneie. Ohne“ ein 
üeres Wort yu derlieren, fähig fie einen 
Seitenpiad ein, der fie rajer zum iele führte 
Cie tete 8 nicht, dafı Dornen und Diftln 
pe Med und ihre Hände, rigten und der uf 
auf dem unebenen Woden firaucelte. Cs jhien 
ie ein AOL deo Xebensmeges, der nun vor ihr 
Tag, und den fie aud) unbeirrt, mit Gofteo Hilfe, 
gehen wollte 

Frau von Mniterode hatte ühre Entelin 
bereits vermißt, in dem Gartenyimmer, beflen 
offene Ihr auf Die Terraffe mündee, fan fie 

entgegen. Apnefe jhlang, beide Arme un den 
‚Dals der üerrajchten alten rau und hart Das 
alihende Antlib an Ührer Schulter, 

Srofpmamn,“ Hafer fir „dies IR ein Peeuden 
tag für Dich, er jhenft Tir ei Töchter auf 
einmal. Gecbredt bringt eine Ahöne, gelicte 
Gattin heim, für die er Deinen Segen erfleht 
Tantınar aber foll wicht traurig bei Seite Hthen, 
ic will fein teeues Werben erhören. Du darf 
ihm jagen.“ 

Der Baronin verfagten die Fühe den Dienft, 
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ie Wucht diefer Nenigfeiten erbrücte fe jaft. 
Das Mädehen führte fir zu einem effel, miete 
eben üb nieder und erzählte mit beredten orten 
alles, mas zu des Onelo Neritfertigung dienen 
fa 








Während fir iprach, trat, von de Frauen 
unbemerft, Tanfmar cin. Der ftumme“ Jeuge 
rer Anterredung here Jod auf, als er wer: 
mahm mit weldem Cijer Ayuefe der unbefannten 
5 Bruders das Wort redeft. Sein 
euer Soffmung zu fhlagen, wie 
freudig wollte er den Seimgefebeten Degrf 
wenn diefer mich yeifchen ihm und feiner Siebe 
Han. 
Den Sturm der verichiedenartigen Gefühle und 
Erwägungen unterbrac; Gelebreh's Ericheinen. 
Aneje entwich alsbald, Lie drei du) engite 
Yanıde des Wntes verfuüpften Denfchen fich elbit 
überlafend. Sie Ientte. ihre Cehrfte in die 
Arbeitsräume des Haufeo, Einen. Augenblid 
gögernd, üfnete fie ie fhnere eichene Thlr 
der Gefindeitube, wo fe Ninbe allein, mit 
einer Näharheit beihäftigt, antraf. _itr in 
der Abgeichlofenbeit meinten’ zu Diejer Stunde die 
beiden Mäbehen ihre Biteren Thränen im fchnerg: 
fiber Umarmung, obwohl cine jolde Gemeinfchat 
genen alles Herlommen arg verftich. _Weldie.von 
ihnen den erfittenen Werluft am fchmerjidfien 
empfand, wer mag eo ermeffen! Alfabe genof 
das Vorret, ihren Gram nicht verbergen zu 
müffen, fie jab fc) al6 ein Vermächtnih Chriftian's 
am und widmete fortan ühre teen Dienite einem 
geliebten Keen, 
Ale Hände, die fih rühren Tonnten, multen 
am diefom Nachnitage zugreifen, um rau Alice 


























von Müniferode einen würdigen Empiang. ju 
bereiten. Nor Gatte hatte, fie ruhebebiftig in 
‚Ofsberg jurldgelaffen. Jeht legte der alte 


Aficher das befte Gefcirr anf, die vier. wohl 
genährten Braumen, um die „junge Gnädige“ 
Kinzubolen. 

Agnefe ud Mfabe rüfteten die Fremdentommer, 
doch mochte 6 fein gutes Omen fein, dab 
Tränen verlorener Viebe nicderfilen auf die 
Blendend weiien Ginnen, welche die Mädchen über 
die aufgebaufchten Federbeiten fchlichteten. 

vu 

wen von Vofberyo Wunfch brachte 
ven DBraufiond im Elternhaufe su. 

eite das junge Mädden 
ihen Lage, welche frembes 
md. eigenes Berfehulden ihr in Welen bereitet 
hatten, fie fam auch dem längft gehegten Lere 
angen entgegen, ihren Arieden mit den Eltern 











Auf 
Agnefe 
Tiefe Aufforderung Be 








zu fchlichen —, wicht als ob bie Stiefmutter ihr 
Äpmpathüfcher erichienen wäre, Tondern weil die 


Juzwihen word zu Wefen im Fanitienrathe 
beihtoffen, Geebrecit folle feinen Ajcied nchen 


Trenmung fie auch dem Water entfeemdete, zu dem | und das Gut Müniterode bewirthicaften. Tamals 


fie fets mit Liebe und Ehrfurcht aufaeblidt hatte. 

ran von Lofiberg ging auf Die Ausföhnung mit 
vollter Vereitwilfigteit ein, das heit, fie vermich 
jede Anbeutung einer Miphelliteit; Die bräntliche 
Torten ward im Daterbaufe mit offenen Armen 
ad allen ihe puftehenden Enpfangoieierlihteiten 
aufgenomnen., 

rau von Kofberg, war feine Heinliche Natur 
die Kaupttriefeder ihres Kanbelns bildete der 
Ehrgei. _ Ihr Gatte diente ihr als Staffel, auf 
welcher fie bereits zu der hähften Stellung am 
Dofe, berangellommen war. lo Wirklichen 
Geheimen Math Rand ihm bie „Erelleny” gu 
Seine Gemahlin nahm einen al bei Hofe ci 
von dem fie auf manches ohne Kuder ertrante 
Haupt berabbliden durfte. 

Stellte Aynefe Dergleiche an yoifchen den 
idonen rauen, denen fie jo ganz wider 
nabegetreten war, jo meinte fih das Znplein der 
Waage doch bedeutend nach Yurara’s Seite herab 
Das Streberthum ihrer Stiefmutter erichien ihr 
weit erträglicher alo Die Inmenbafte_ Yiebeus: 
würbigfeit Micens, welche fets auf Triumpbe 
ihrer Eiteltit bedacht war. Bielfadh durt) die 
Huldigungen der Männer verwöhnt, fand fie co 

air natürlich, ihren Gatten zugleich als oberften 
Sttaven zu befradilen. Taf; Citebrecht ich dieje 
Vehanblung wiberftandetos pefallen Tief, empürte 
Aynefens Nechtogefüht Bio yum Ingeimim. Deo 
Oberften ebenfalls fcharf ausgeprägter Egeiomus 
erblicte im Kobe der Schönbrit feiner Frau cin 
Giiges Mittel zur Werföhmung, wenn die ihm 
torgen feiner Nücfihtoleigleiten (chmellt. 

Ta Niemand ahnte, welche Bittere Enttänichung 
Aguefe erfahren hate, erleichterte co ihr in ge 
mifer Weile, den Sihmerz über Dicke Niebertage 

ie hätte fih jelbt ver 
e auch mur in Gedanfen 
begangen. hält 






































müffen 


wenn 
eine Untreue "gegen Tanfnar 
Dah der Erfebredt der Wirlicfeit vielfach von 





dem idealen Weien ihrer Whantafie abwid. be 
wirtte allmäfige Wandlung in ih 
Gefühten zu Gunften Tantmar’s. eht, als ji 





Braut, vermeinte fe er feinen vollen Werth, yu 
exfennen, 
In der Tat, wenn Apnce die Männer mit 





em fie im gleicher Weife mit vollem Vertrauen 
und aufeichiger Sodachtung aujbliden fonnte. 
Des Barons reichen Wien verband id cine 





ttene Herzensgäte und Lauterteit dos Gemütles, 





hielt man cine Vorbildung zum Landwirth ebenfo 
erlähtic) als die Ausbildung der Frau zur 
Führung des Sauomelens. Der Boden bradte 
die Haushaltsbedürfnife auf, und man glaubte 
direiben am Vortbeilbafteften im eigenen Ler- 
brauch ausgumüen. _Audem war der Cberft do 
Mitztardieutes im Arieden gründlich überdrüifin 
ud Bismal fand gegen die Bitten der fchdnen 
Ara. Alice weinte den auch einen ganzen Tan. 
und ato fie fi endlich Beregen Heß, mit hinaus 
zu fahren nach der Burg Miniterade, fand fie 
allen dort „shockinge", 

Sätte ih es geahnt, dahı Tu mid hier in 
den ‚elfenneft ehnjperren willt, wäre ic) licber 
in Amerifa geblieben oder allein nad) England 
yurihgelehet. 

Der Baron fuchte ihr yu bemeifen, dafı ie 
Miniterode eine angenehme Gutönacbaridait 
fänben und er alleo aufßieten wolle, dio „Det 
behaglich enyurichten. ALS indefen jeine Gattin 
eigenfinnig au, ihrer Wlihactung aller Porfhtüne 
beharte, da femell au ihm die Jomıesader 
md. gereist entgenuee ex ihr 

im co Dir hier nicht gefällt und. ich ar 
guf genug war, Dich aus Deiner hüljlofen, ver 
Äafjenen Lage zu veien, jo gehe doch zu Beinen 
fcbevotlen vornehmen Berwandten in_GEnplan. 
Damals wollten fe fritich nichts von Dir wien, 
weil ihnen Deine ganze Feldyugs-Focapade nicht 
anftond. Je) hatte Dich nicht. 

65 war cin faft haferfüllter Wi, den die 
Ara auf ühren Mann richtete, cu aber fehre, 
ihr dem Mücen und Bicte idermandt in 
das auch im nwinterlicen Schmud_ anmuthige 
Thal, auf weldes die bleigelahten Scheiben deo 
Exterftübeiens den Ausblid boten. L, wie anders 
hatte er fi’ Dereinft nedacht, im fein Haus 
eingeben! 

in der Nacht nach dieer ftürmilten Untere 
vedung gab Mic zu Wellen Sollingstöchtern 
das Keben. Ju die für alle Theile unerauidliche 
Stimmung der, fchten Zeit bradten die Heinen 
Wen einen Strahl von Glüd. nub_ Sofa, 
As ram von Müniterode ihrem Zohne auf 
jeden Mrın eines der winyigen fleinen Gefhöpfe 
legte, ward c9 dem Ariegemanne gar weich un'o 

er . Dies waren feine Minder, und er gelobte 
fh, der Mutter fortan mit Liebe ud Nachficht 
zu bopepne, 

Nun wird fchen alles qut werden“, vermeinte 
auch Die Grofmufter. „Alice wird Vefriedinung 
in ihren. müttelichen ‘lichten finden 






























































Jam Frühjahr fiedefte dann die jüngere Linie 
üniferode nach dem gleihmamigen Oute über. 
Nabe, welde fich vom erften Mugeublid an der 
Ätinder angenommen hatte und die das Gebeihen 
der Afeinen mit freubigem Stolz, erfülte, 309 
mit den. jungen Kerrihaften, denen fir fid) als 
freue Dienerin mit Leib und Srele verpflichtet 
übte 

In Welfen grünte md blühte alles der neuen 
Herrin entgegen. Im Mai holte fi) Tantmar 
fein Gt. Aber er wollte es yunächft ganz für 
fh allein befihen. Das junge Paar weilte mit 
eigenen Pferden und Wagen in die Schweiz, fie 
hatten ja Weide od) gar wenig von ber Berrliche 
feit_ der Gottesmelt gejehen.  Giner jah mit des 
Anderen Augen doll GEntgüden die grohartigen 
Schönheiten dirfer Gebirgäwelt. — Schlichlich 
überfam bie Meifenden aber doch die Sehnluct 
nach dem eigenen Täch, unter welchem Großmutter 
Müniterode die jungen Eheleute voll Ungeduld 
enmartete. 

Während in Welfen die Schwiegertocter, der 
alten Frau alle mühjelige Arbeit aus der Hand 
mahın amd dem Hauswefen neues fürderliches 
Gedeihen verlich, lebten bie Plüniferoder, ohne 
irgend weldhe Rüdfiht auf die Wirthieaft, mur 
ihrem Dergnügen. Im Sommer in der [hönen 
Wald: und Berggegend heru 
zu machen uud zu empfang 
Alice mit dem unermeidlicen Landleben au. 
Tanfmar jcüttelte den Rupf. ud der alte Ja: 
































ipeftor cang die Hände, aber Niemand hatte den | 


Muth, einzugreifen 


Die Zwillinge, welche Edith und Eliabelh 
getauft waren, zählten ywei Jahre und babbelten 
ehon alterfift deutfe) und englifh Durcheinander, 
als fir für einige Seit nad) Welfen in Zante 
Mgejens Obhut gegeben wurden. Cie fühlten fi 
dort jehr wohl, denn Grohmama und Tante 
beihöftigten. fi) den ganzen Tag. mit. ihnen, 
während fie zu Haufe meift auf Oliabe's Gefel 
haft angeviefen waren. (Eben trippelten. die 
Meinen Tinger, immerfoct paudernd. an der 
Muhme Hand über den Hof. um den Tauben 
Futter zu Shrenen, ale Edebreit auf jhaum- 
hededten Roffe in das Ihor 
Schon von Weiten jchwentte er jeine Dlüte und 
vief der ihm entgegen Cilenden vom. erde 
herab zu: „Hunrah, ein stuabe, cin Gröherr 














geiprengt fan. | 


a 


von Miüniterode.” Tränen liefen ihm über die 
gebräunten Wangen, als er feine Kinder aufhob 
und fühte und ihnen in jenem unwieberholbarem 
Gefoje von dem neuen Brüderchen erzählte, 

Darın ging's in's Haus, der Mutter und 
dem Bruder die iFreudenbotichajt zu verfünden. 
Tantınar ieh eine istalhr alten eines heraufe 
holen. „stomm, Bruder,“ fagte er, „wir wolle 
auf das Wohl bes fleinen Stammbalters teinfe 
es wird Dir wohlthun nach dem angeftrengten 
Ritt. Wenn ich Anlage zum Neid Hätte, wahrlich, 
Heute Fonmte ich ihm Maum geben.” 

Agneje war herangefreten, fie egte ihren Arın 
um des Gatten Schulter und jagte feife, zu ih 
geneigt: „I dachte, Du befhiedet Die) mi 
dem Glüc, das uns zu Theil gemorden if.“ 

„Du haft Recht, ein Kind müßte mir einen 
| Zbeil deifen nehmen, mas jept ganz und aus 
| ihfiehfich mein Eigen if 

Sie fpradien Dies und Jene. Geebredht 
äufierte die been Worfähe. Er molle fine Bere 
bältniffe ordnen und jein Leben der Nothwendige 
feit anpaffen. Dal) es fo nicht weiter gehen 
fonnte, hatte er längft eingeiehen, aber es fehlte 
ihm die Energie, gründlich Durdhugeeifen. Jet 
follte das anders werden. 
































„dh glaube, dafı es Dir rechter Eruft if“ 
erwiberte Tanfmar, „aber Deine frau wird 
Dir das Gegenipiel halte hr wie fiel 





um des Heben griedens willen nachgeben, aud) 
wenn Du mit offenen Mugen dem Ruin enfgepene 
geht. 

Sum, fo fhlimm {ft doch mod) nicht” 
unterbrach ihm Gdebeeht. „Schmähe Mlice nic 
| Beute nicht, to fie ein jo großes Glüd in mei 
1 Haus gebradit Hat, Cie wird cs eich 
| fie für umferen Sopm_fparen muß. 
) Zanfmnar, wir wollten Die) bitte, dem Heinen 
Maun Deinen Namen zu geben. er ältefte in 
der Familie Hat ihn allemal getragen, und wenn 
die brite Aber, wie man fapt, nach dem Geoatter 
chtägt, it das eine gute Ausficht für unfer Mind, 

Örgengeicht gegen das, mas eo non Water 

er bt." 

„Halt!“ vie Agnefe lahend, „Du wirft Zantınar 
mit Deinen Schmeicheleeben nodı gang tel mache. 
Da wir nun aber als Man und rau eins 

chmen wir mit einander Die Pathenftelle an.“ 
orehumg fiat) 
























IBER EBENERE, 


Kiebeslieder 
von A. Trabert 
1 


® Romme Bald! 36 rufe Die. 
Daheim! Daheim! D füher Kant — 
Und jept fo wonneleer, 
So id” und einjam, da mir graut; 
Bir brüdt mid) das fo jhwer! 
Mein Weib 's fiebte Jahr, 
Und, was von ihr mir blieb, 
Mein Kind, das meine Freude war, 
Hat mir entführt die Lieb‘ 
So ward zum Arie mir gemeiht 
Mein_einft jo heit'res aus; 
Nr Schalten der Vergangenbit 
Ged'n traurig ein und aus. 
D fomme, die mein Herz begehrt 
Us heiferiehnten Gaft. 

















D tomm’ und made Du mir wert 
Des Lebens mübe Kalt, 
Du, Die jo Hold mich angelacht 





Und jet mi meilt fo fern, 
© Tomm!  Grleuchte mir Die Nacht 
US meiner Hoffnung Stern, 


© fomme bald! Ich rufe Did, 
Du Ende meiner Nolh; 
Rom’! loubre, foe, zete mich, 
fehn” ih mich zu Tod. 


1. 
Siebe fei Dein Sebensfauf. 
Freunde bei den Altenfächern, 
Zeiher bei den vollen Veen, 
Grüß” Euch Gott! Mir fhmeet's nicht mehr. 
Seit ic, wo fie wohnt, gefunden, 
Bandr’ ich alle Zag und Stunden, 
Sie nur juchend, Hin und ber, 


Braune Aeuglein, heil u 
u herunter 

Und ic) felber grüf hinaur, 

AU mein Denten, all mein Sinnen 
NM ein einzig fühes Minnen, 

Liebe ward mein Lebenslauf. 


Wenn Ihr Wachs, vom Weine trunten, 
Singt und irimt in den Spelunten, 
Geht dos Mörtlein dort mir auf 
Und im Arme meiner Zrauten 
Borch ic) nur den fühen Lauten: 
„Liebe jei Dein Yebenöta 














munter, 

















Nenn Ihr mich darum den Thoren, 
übt” ich mich wie neugeburen, 
fröhlich rufend mein Olüdauf! 

| And in allen meinen Liedern 

| Wil ich jubelnd ihr enmidern ; 

| iebe jei Dein Lebestauf! 
| 








u. 
| Eiferfadt. 
Wie gliper's da droben Stern an Stern 
And alle tüffen mein Liebchen jo gern. 
Sie füfen’s mit galb'nen Strahlen 
Alnächtlih zu taıfend Malen. 


Ihr Sterntein da droben, treibt nicht ju Holt! 
Sonft zieh” ich den Borhang vor im roll 
Und fü ftatt Eurer Strahlen 
Sie heimlich zu taufend Malen. 


Aus alter und neuer Beit. 


Das Nadettenhaus zu Kafiel. Nach der 
im Jahr 1906 erfolgten Auflöfung der alten 
Hadeitenanftalt, welche fit) in dem am Zteinmep 
gefegenen, fyäter „das Sunflhaus“ genannten Safe 
befand, wurde im Jahr 1809, unter der Leitung 
des weftfälifen Wetillriegenerals Mir, das 
Gebhube in der unteren Rönigftrafe, jeht Yravian 
mogagin, als Heole d’Artilerin exkaut und. im 
abe 1815, neu hergerichtet, zum Rabeltenfaus 
deftimmt. Ss foldhes hat cs 51 Jahre Hindurd) 
gedient, und finden dieje Mufjeihmungen daher 
wohl einiges Interefe bei denjenigen, welche jelbft 
ide Ausbirt 























in difer Anfttt genoffen Haben 

um erften Nommanbeur wurde amalo Ober 
von Godentufen ernannt. Venvaltungsoffgier 
war Haupmann Rpeei. Unterricht erteilten: im 
Wonpidpen; Manpmann Wiegrebe; in. ber 
Sathematit: Hauptmann von Nadomih; in der 
Geographie: Halt Gah; in der Geftichte: Ka. 
at Vrofeflor Niemeier; in der beutfhen Sprache 
Manor Wogt; in der. Tramöficen Sprade 
Mr. Sobiesne; im edlen: Nr. Labafle; im 
Meiten: Mr. Erde; im Tanzen: Lalletmeifter 
Vrümer. Das Grersien Diriiete Oberft von 
Ghenhaufen perfontich, Shrente] der Anfalt nur 
der Generalopjitent des Auefiften, General 
Kitenant von Tpämmel 

von Gabenbaufen galt als cin jehr geehrter 
Offnier; ein von ihm erfundener Globus brinel 
6 im Safer Mufeum. Wienrebe und von 
Bademis maren Genen der wetfalifhen Artieric 
| fehute geweien, fie trugen Artillerie m und 




















wohnten in der Anftalt 
1 

Mafchine, zu deren Belichtigung der Auriinft 
Wiltetn I im Nadettentaufe eridien; fäler, als 
Set des Generafftabes, wurde Wirgrebe berühmt 
durch feine topographüfcie Aufnahme won Aurbeffen. 
von Water, weldier als Jlngling von feinem 
Water auf dem Schlachfelb won Leipzig, bilfles 
und venunbet, aufgefunden war, war tuthefiicher 
Generatftabsoffigier und Amt IN23 in ben 
prenfifchen Wiitärbienft, mo er beim Aönig, 
Friebric) Wilhelm IV. wegen einer bedeutenden 














giftigen Fäbigteiten in bober Gnade ftand. Nie 
meier war Schiffer und Dermisgebr dus 
Boten von mal”, rede, Leriter, jiler 





Staltmeifter im furfürflicen Marftalt, (war cin 
berworragender Heiter uud hat Kis fury vor feinem, 
1884, im 92. Lebensjahr erfolgten Tube Merde 
Breffit. Gr hatte in feinem fangen Leben vie 
deo uterefanten. gefehen uud war der Untertkan 
don nf ce. fiden Segenten gewejen, mömlich 
von; Landgraf Wältelm IN., Aurfürft Wilhelm 1 
tönig ame von Weftfaten Aunfürft Wilhelm IL; 
urfünft Ariehrich stönig Wilhelm von 
reuhen, Naifer Wilhelm 1. 














Tie zwölf, jungen Deffen, welche bei der Ber 
gründung der Anftalt am 1. April 1815 foftenlos 
dieflbe aufgenommen murden, ftanden im 
16 Jahren, ühre Namen waren 
audeleben, °C. von Wort, ©. von Eid: 
td, von Entr, von Naltenborn, von Anoblanıh, 
$. von Stard, 6 von Zadenftern, 9. von Stod« 
haufen, '%. von Trott, W. von Troft und von 
Mslar, Die ferner, Eis zum Jabe 1821, aufe 
genommenen Nabetten waren: 7}. von Apel, Craf 
von Bocholt, Sr. Boedider, von Gofenhaufen, 
6. von Godenhanfen, 6. von Hayıau, von Deifter, 
von Roenit, von fufleben, won Minnigerode 1, 
1 Minnigerobe IT, von Dioh, %. von Ci, 
von Neintardt, 6. von don Stuenfebe, 
X. von Spiegel-Vedelsheim, Schneider, von Aicher- 
hot. 


Segen Zahlung einer Heinen Lenfion wurden 
auch Ausländer in die Yflalt aufgenommen, was 
häufig der all war. Die Uniformicung war die 
des gribericianifchen Zeitalters. Beim Mrtanb 
war. das Tragen eigenen Mnyuge geftatet. Tas 
Madetencorps hatte and die Yagen yu jtllen 


























und war im Sofbienft deren Worpelehter Der Dofe | 


Kannmerratt; Auierim. Die Tracht 
war. roth, die der. Vioreepagen bit, reich mit 
über geitidt, Heipfam und elegant. Zonnabents 
and Zoimmtags durften die Pagen das Voftheater 
Befnchen, 0 ihnen eine Yage welivitt war 


der Yeibpagen 





Ton | rufflihen zu Petersburg, auf 


Wigeebe erroge bereite | 1818 am fratn aljühtich nach beftandenem Eramen 
Muffepen dutch Mufftellung einer Veuchtgas- | drei bis fünf Nadetten als Secondlieutenants in 


die Arme, 
vom 


Laufen, 
Gin wahres Gefcictlein von Friedrich Bang. 
Anno funfyebuhundert vier ud. dreifig, 
Neteitle Vandgraf von Deffen Heibig, 
Ten Kerjog Mtrich von Württemberg, 
Lang feiner Gewohnheit Augenmert, 
Rad vebelifcen Wberfande 
An einyujeen in feine Lande, 
Und fandte fine geringe Jahl 
Fuhnänger voraus, dir überall 
eu Feind verjaglen. Gin Bor’ eriäien, 
@ie führten u Defiens Landgraf ihn 
ZW find die geinde 2", re fonfnb ben Bauen 
er Yandarof, und jener fprad: in Yaufen 
Das it ein Städten am Sefartran, 
Ans welchem der Feind im Sui verfchvund 
„Ort“, Sprach der ondgraf, „ihr meine Areger! 
Die befte Vorbedentung für Zirger! 
ie Feinde find im Laufen“ 
Verfeigte Die Aüchtigen, brängt 
Die geitreuten Wiberfacher im A 
tab fo volfähet im Si wie beyomen 
Ward dar ein Wort [piel das Land gemomen. 
5 














Sein Zug 
md ftug 











Zodesahmung. 4.7. 6. Wilmar eryählt in 
feiner „Oefflhen Chromit” aus dem Yeben der am 

uar 1722 zu 13 Jahren 
verftorbenen Fürftin Gharlotie Amalie 
Magoczy. geborenen Pringeffin zu 
Deifen- Wanfrich, Jolgende Siftorie: 

‚Bor cha 100 Bis 200 Jahrhundert munde 
in den fürflichen Areifen von den Perfonen des 
Danfeo Seffen ganz ernflich genfanbt un behauptet, 
fie hätten die Gabe, in die Zufunft zu fehanen, 
Träume und Geifter zu fehen. Go mag daran 
geiefen fein, was da will fehnenfich ehe viel 
mit einer Verfon aus diefem Safe hatte co jedoch 
eine Wichtigeit. Gharlotte Amalie, altefte Tochter 
weiter Che des Kandgrafen Karl won Seffene 
einfels yu Wanfried, wurde in ihrem 10, Lebens“ 
aber, am 25. September 1694, mit dem ürften 
Franz Nopocim ans Lieben dem wlte 
betannten ungarifehen Nevolutionshanpte, in Aal 
vermätt amd hielt fi mit ihm in Tolge feiner 
Abenteuer und Schidjale an verichiedenen Höfen, 
meiit an dem pobnifchen zu Warfdau und on dem 

Dem Ztrome einer 
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goftvergefenen md fi all erlanbenden zeit 
folgte auch fie. und ihr Yeren ift malt der fehte 
fomften und anftöhgken Anefdoten und Abenteuer 
Dennet trat auch iu Dies, Lckbl ud. re 
Tütlete van sin duo Aenn Ai, Die 
Ah Deo Todes, mitten item id benlcitete 
Baffelbe, bi fh De mug erfüllt ati. Leend 
Fe, in den ouften Jahren drs „ahehuderte, id 
im Marien aufbitt, tehuante ine vn, cin Jeder 
Wenn fomme yu UT hu cite Heine Kammer, Die 
ie gleihfullo mie gufchen hatte der Arande bring! 
ihr einen Betr und fagt, fe falle trinten: fie 
verweigerte co mit bein Beimweten, fie babe Kinen 
Darf. Aber der Aremde wierlilte, (ef 
Arte, co fe Din der tete Tram. dem fir in 
Ähren Yeben hinten würde. Darauf emule fit, 

D Gefihtonine Deo Acnden, fanie 
wien Bro ‚Himmers hatten fd Ihr Ana 
1afnich cimgepmint, am offere_ erinltie fie dire 
fie niemato wieder vertaffende Zobreatınun, theile 
ren Yet, Mcilo Knderen, zivilen mitten in 
dem Zirmdet der fimuichen Khfte ner ct md 
Übtes Yebene. Mo fe im Ctloder 172 mach 
Vario fom, wohnte fie in einem Sinne. uub 
ich, to fie fh abet befand, cnen Aıyt sul 
MS verfike, Dr. Setoeino. Tam. ertuunte He 
Fa ih farr an un Bid, darauf in ihnen Hanmcr 
Fünge yander un. ur Yenliter, Kioaf Zilicn 
fragte fr. tono ine ware, da fi Ach. fo vormntern, 
‚Herr Örtueins‘, antwortete fe, it eben Bovidbr 
Wan. weiten ich iu Mur un 
Qefeen abe nnd welcher mir den leiten Trunt 
eich pin; dad, Ahr fie mit Yaden fer. a 
iefer sanft were ch mac) wid fecben, Dan 
Dies ii Das zlmmer wit, in welchen ic wich 
damalo im Tran befunden abe iniae Monate 
Äpafer yunede ar eins ah on einem Ataler 
gemietet, otne Dafı hi Pier jıvor qeichen Im 
Han deicat fir aber ihr Zchlufimmer Dali 
016 fie yn ihren Keuten funte ‚Ans Defer Kanımer 
werde ic nicht Jehantin fomimen. dan Dies it 






























































Biefelbe, dir ich wor Jahren in Boran Im Kmum 
vet 
Kin 


qeehen habe: Tamale war fie def 
ehe font aD schwer, voltemmen gehn 
Geite apınacvetanläßte Ne anı IN. Aebruer 1 
Mb einen Jayın anonenmen yu fl. co folge 
ein unbebautendro Sahrmyekhniie und ‚ide, worauf 














mon zit nd faum wor 
fheben, jo geb fr, am IS. 

Gift auf. unermarlet Air fr Jean wie dur inte 
Mingebung. «hr Aimmer hatte fie nicht winer 





verlaflen, und I. Selve 
tete ir den fetten Tr 


fand neben ihr und 





Aus Heimath und Fremde, 


Wie ir Naflcler zhehumgen berichten, Ät mach 
Hangerer Mnterbreshung det dem IN. d, WM. Die 


Zum NeiFiimen Manyen in Arien 
DrisherMudcam gu Naffeh mieher yantglit, 
en renden hefiicher. (efihihte, inchejontene 
aber den Minpleuneru, wird die Zammlung 
manche Meserrafchung Aurel, hrs ei „als 
m ahrelmten in Zehranten ureidhuhin. ge 

fenttih nu 


rat Dat, it qm erflen Mate 
fett, der alte Wefih. At dunsh jabteeiche nee 
Gnverdungen beizudelidh vermehtt Werten. Lv 
kannteo Atos md wstanntes Fincs it in 
ehronofagiiche Aal berfuhtlin araranet dem 
Weichoner vorgelept.  MAMMMNE qwong fur 
Zerutboltung Der schen Parmitibter Munen, 

Bein an nefiiden Minen 


Zone it dcr aa 
md Medal anetit, der hefifihen Krdnumacn 
don Temnren Der Zophie vom Yılant Mio yur 
ovale auf die Aublister der Coerneatfcmle yu 
Muffe, die Aaäqungen der ‚Siegenbainer, Senne 
Berner, Sumanet, Zenianbuer md. Nendu 
Vrilen, der qrifilinen Zuifte ulte. Narafele 
Sin deuticher. Nuldmmgefichee Äpionlt Fi 
aunemtong wieder, dir in aim Süden 



































in Bier 
Fit en Jabrtmubente wufaft 





Die fupentiinen Korparationen zu 
Narben habe dem Wetter Des varlyen Studien 
jahres, qetigen Yrorettor der Univerftat, Srofeior 
Dr, Mar Bauer, weiter intannttid ori feinem 
ntrite vom Hettorate den Ühm varı der Martnnee 
Zondentenkchaft yugeömhten ‚detzun a 
Ammehr {m Aertanmmg finer werpieuft 
Führung dro Nettorateo cin Arefie überrcihen 
Hafen, Die, angefertigt som Aiveritit: dehenlehrer 
man, cin Meifteumst der. ‚kchantut 0 
MAMA A MORD Werd. Tue Telclatt. It 
Holnende Audit 

Mbrcie ‘Ber Merperutismen an Der ulm 












Vita Tan San Wrorclter meD Brofer ir 
ins Sau. Amer > gambend und Disgchsadt Nm 
alas 18 





Tert Iaucı 








Zaimdcn heran eier Püliyäna 
acer wii ang war. Ci. Sochltnermn den Mi 
u Satan belle Dabnna und aun 

en. Dacwaityedenn 

Las Ko ie aan 

















ie alına mater Philippina 
m Docgecheen Aerren Vrofeoren und Der Studenten: 
Kbafı unweränden feribauern wid 
Dinge «nen, Dedgeehtier Herr Proretior und 
Yrolebr, dehgieen kin. mob lange der Marburger 
nieht, ya Auhme u geriden, zu Ghren ber Wien, 
Kol, zu Nup und srommen der Stuben, 
'Gir Aanperationen an der ulm mater Philippi. 


So folgen die Unterfchriften ber Ghargicten 











Todesfälle. Am 12. d. M. verkhied yu 
Montreur in der franjfiehen Schneiz an den 
Folgen einer Wungenentimdung im 74. Lebense 
jahre. der. tönigliche Eifenbahndireftions-Prifient 
a. 2. Sigmund von Schmerfeld. Ter Uere 
blicene, geboren am 1. Ciiober 185 zu Naffel, 
war vor Inst oberer Keier des Cifenbahr: und 
jtejens. des Surfeftenthums een, 
Gifenbahndiretor in Sehefen und zueht Seäitent 
Der fönigtichen Gifenbabybireton in Sannorer. Dit 
hervorragenben Geiftesgaben ausgetaet, hat er 
fh im jeinem Mmte als oberfter Letiealeier 
auherorentlick Verbienfte erworben, die. dur) 
Orbensauspichnungen 1. auch von allechöchiter 
@iele anerlann wurden. Als von Schmerled 
am 12, Ottober 1967 in Sannover fein S0jähriges 
Dienfjubilium feierte, hatte er fi) ganz efonderen 

oben Etnatsbehörben jonie 
terteten Beamtenfdaft zu ec» 
freuen. Wach feiner erjt vor wenigen Jahren 
auf feinen Wunfe), erfolgten Penfionirung” tehete 
























ex in feine Waterflabt Staffel qurüd, welcher er 
im bier 


lets ein warmes berg bemahtt halle, 
feinen Lebensabend jı verbringen, 
ungenleiden veranlafte ihn, fi nad) dem Züben 
zu begeben, mach dem Aurorte Wiontreur, wo ihn 
der Zod erelte. Sein Andenten wich lets ein 
gefegneles bleiben, 








A 14. Februar verfhied zu Fulda nach 
Hungen jhieren geben {m 81. Yebensjahre der 
dochmürbige Domdekont und Generalitar N arl 
Ralb. Das Domfapilel der Diopfe Fulda woibmet 
dem verblichenen Aubelpriefter in der „Fuldaer 
Zeitung” einen warnen Nachruf, in weldem ihm 
das ehrenvolle Zeugniß; gegeben wird, daf; er tete 
durc) ect. priefelicen Mandel, gewiffentaf 
lihttree und Hingabe in alen feinen Krclinen 
Amts und Verufsitellungen jorwie duch grohe 
Freigeigfeit für Aelihe und wohltätine once 
fh ausgeht at. Geboren war Kalb am 31 
Jarıar 1813 zu Fulda, er befuchte das Gnmnaftum 
And Yaycam feiner Volrftdt, Aubiete dann The 
logie an der. Aheolegiiden Vchranftalt zu Fulda 




















die Einige meiden | unb wurde am 20. Mai 18: 





| autes Zeugnis ausftelt, 


yum Pieter geweiht 
Hacdem er einige Zeit bie Etele als Religions: 
ieprer an der. füblifehen Snabenfehe 
verfeen, wurde er am 20. Muguft 1840 zum 
Stodlfopan in feiner Voterfiabt ernannt und am 
12. Mai 1849 zum Domprübendar und Rapitelse 
für beförbrt. Mm 16. April 1808. erfolgte 
feine Ernemmung yum Domfapitular, und am 12.Dlei 
1862 wurde ihm das hohe Tihliche Amt des 
Dombespanten und Generalilars der Dißefe Fulda 
übertragen. Am 30. Mai 1687 eerle er fein 
Fünfigfüriges Yrieferjubilium. Ri. p 
















Heffifche Büderfcen. 


Eine Frühlingsfahrt nad Malta, mit 
Musflägen in Siiien, von Julius Roden« 
Berg. Berlin, Gebrüber Jaclel. 1803, 


Das Vurh belet weit mehr als eine unferer Lande 
Yäufigen Meifeliggn, denn der Werfaffer verbindet 
mit feiner Defannten feinen Beobactungsgabe eine 
Quferorbentliche Belefenheit und verfügt über reihe 
iterarifche Nenntniffe. Tropdem die Schilderung 
der Infel Malta mod; nicht die Halfte des Gangen 
einnimmt, entpät fie eine Fülle neuen Stofs und 
üft fer dazu angethan, viele zu einer Weile nad) 
jenem yorabiefikch jhönen und verhäliuihmdnig 
bequem gu errihenben Giland zu werfen. Seht 
teprreich find befondero Robenerg’s Mitteilungen 
über die Bewohner Waltas, denen er gerade tin 
Tie nel „Lildet heute 
ein. völfergeihichtlihes Unitun” ober " Fragment“, 
denn ihre Girmmobner find nohrchinlich jemitfche 
Wutes, fpreten cine duch das. Nrabiiche ftart 
Geeinftußte Mundert, gehören durch Bildung amd 
Vertehr zu Nalien und find engliihe Unterthanen. 
Nechnet man die Hefte der ten Drdenstertfhft 
Hinz, fo if eintechtend, wie il tulnurgefiictides 
Material fi Hier dem Reifenden auf Schritt und 
Tritt aufbeängt. Die anderen Theile des Werts 
idildern die [hönften Puntte Siiliens: Syratıs, 
Toormina, Aci Mealt, Girgenfi und Palermo, 
Auc; Vier Gefhräntt fi, der Verfffer ih! auf 
eine Tarftellung moderner Werhältiffe, die er 
cigens dom wirthfeaftichen Standpunte aus 
rchoeg richtig auffaßt, fonbern bie Geifter Homer’, 
Socthe’s, Maten’s umjcmeben ihn, Da Jubalt 
und Stil des Buches edel und vornehm find, braucht 
wobl mit weite heworgehoben zu werden. Das 
erjtcht fich bei unferem verehrten beiifhen Landse 
monme Julius Robenberg von fell. Id. 39 






































Otto Wachs, Acnafien ans der Yogelidun. 
Das erfle Heft der von Starl Ziegen heraus« 
gegebenen „Weftöftlihen Rundidau’ vom 
1: Janunr” 1891 enthält obigen Hufjad aus der 
Feder unferes Landsmannes, des Majors a. D. 
Otto Wachs in Charlottenburg, und mir möchten 
am diefer Stelle um fo Fieber avon Notiz nehmen, 
als der Merfaffer auch, feinerfeits in der Ferne 
nfern  defihen Verbäliffen die oraäligfte 
Aufmerfjamfeit widmet. Otto Wachs hat fi, 
feitbem er ben praftifcpen Dienft verfaffen hat, der 
Aheoretifcpen Seite der Militärwiffenfchaft ause 
jotehtic y den febten Jahren 
ine Neihe von Anfjäpen umd Broichüren ver- 
öffentlicht , weldhe bei ihrem Grfdeinen oft nicht 
geringes Sufehen erregen, fo u.a. fine Scrlt 
„Die Meltfieltung Englands, mititarifd-politiic, 
beleuchtet. Nafiel 1886° und „Der Nampf um 
Konftantinopel” (Internationale Revue über die 
Armen und ‚often, Jahrg. VI, eft 5). 

Ale jene Schriten. melde met Die Tendeng 
heben, euf das Deohenke Isbereich ds rufen 
Reiches hinguveifen und deffen Dachtmittel im Vers 
aleih zu denen feiner mutbmahtichen Gegner 
nicht Örietfeoge gi eleubten bben namentich in 
England nicht felten einen Die gefammte bortige Prefie 
beichäftigenden Erfolg gehabt. Ten nämlichen Zroed, 
Ruhlands Augrifisftelung vom militärticen Stand- 
punfte aus zu würdigen, hat der von uns ans 
geführte Muffe. TDirsmal if Alina, Das 
der Werfafer yumäcft in ancegenter Aeife van | 
allen Ceiten beleuchtet, uın fobann die Döglichtit, | 
ja Wahrfcheinlichleit eines wufflihen Angrifis auf | 
diefen Theil bes Türtenreiches fuwie die Aus | 

den beide Gegner event | 
5 zu erörtern. Der Aufe 
fat ift von hohem „ndereffe, die Zeitichrift jelbit, 
in deren erfter Mummer er fich befindet, zählt | 
ine lange Meihe der vorgigfcte Mitarbeiter | 
auf, fa fe, — wenn dieje mir baten, wos 
fie verfprochen bald zu unferen angiehenditen 
‚periodifchen Blättern gehören bürfte. Ihr ause 
geprocenge Awed if, den Intern dee Diele 
Bundes u Bienen, 









































Sm. 


Wartic, Wie tamn cin gejunder Adrper | 
und ein gefunber Geit bei der Grjihung der | 
Beufcen Jugend gebildet werden? Cine 
yrftiße Cojung der Frage. Safe (6. Hin) 
1804. 31 ©. 80 


Dr. Warlich, jet längeren Jahren Vorfleber 
eines Privatpädagogiums in Naffl, hat den Plan | 





Brfafit, auf MWilpetmohühe eine neue Gryiehungs- 
anftalt zu gründen, welche nach) den Grumdfähen 
forgfättigter ngienifher lege des Geiftes und 
Mörpers geleitet werden jll. Welches Biefe 
Grunbfäe find, hat der Werfffer in der uns 
vorliegenden. Schrift eingehend entnidelt. Du 
die Anftalt zur Aufnahme folder Anaben be 
ftimmt it, deren Gntwidelungegang burc) irge 
welche Ginläe gehemmt worden ift, namentlich 
aber zur Mufnahme foher Ainder, die bei wenig 
entoideften Mörperfräften und Angefichts der 
einer genügenben Lörperichen Auebildung wenig 
gänftigen Schulverhältife der grofen Städte 
motßiwenbig entoeber yurüdbleiben uber unter 
der geifigen eberanftrengung Sihaben nehmen 
müßten, fo darf man dem Unternehmen gemif, 
von Kerzen Gedeihen wünfcen. Die Anftalt ftebt 
unter der unmittelbaren ärglichen Aufht der 
dergitigen Leiter der Wicberhold’ihen Kuranftalt 
auf Wilbelmoböhe,ber Derren Dr. Wiederholb 
und Dr. Brunmer, und biett daher alle Ge- 
wäh für eine fachgemäfe hngienifche Pepe der 
Boatinge. Aber auch aßgefehen von dem prate 
fifcen  Aiede, den die vorliegende Brofchire im 
n Sic) Jefenomerth namentlich 
wenn much mit zuer) 
m Dorfehläge für Wefetigung mancher 
unferem höheren Schulen, die 
fh, wopden fie fange erfannt find, mit cifener, 
vom Lureantratiomus  feftgehaltener  Zühigteit 
weiterfhleppen, 

















Age Hat, üft die 
wegen 





der darin 











Das Yeden der Bringeffin Charlotte 





Amelie de la Zremoslie, Gräf 
von Aldenburg. Erählt von ihr febit, 
überfept und erläutert von Dr. Neindard 


Mofen, Großerpoglic Oibenburgifgen Ober: 
ibtitheae. Oldenburg und Leipig, Schule che 
Bofbuchandtung. 


Wenn eine rau, amsgerüftet mit Cciüßen 
des Herzens und Geites, deren langes Leben 
eich, an mechnürdigen Schidjaten und Vertettungen 
war, 6 unternimmt, miederzufehreiben, was fie 
üufetich und innerlich exiebt hat, fo find feldhe 
Aufzeichnungen um fo danfenswerther für bie 
machgeborenen Gefchlechter, je umfangreicher und 
bedeutender der Kreis war, den fie in den Dereic) 
ihrer Betrachtungen zu ziehen vermochte 

mölie de ta Tremorle, Die Tochter des Herzogs 
Zremoilke, Prinyen von Tarent und der 
die Entelin 











de 
Veingeffin Emilie von Seffen-Aafel, 








Yandguaf 
weite je in © 
Stifnbet, wuhmreichen Angedentens 
ju Ihonars geboren. 

Ginem der  vormehmften  Rürftengechlechter 
Franfreiche angehörend, welches fich früh yur 
Yehre Gatuin’s befannte, brachte ihre hohe Ztelung 
wis übte ati liche Abtunit, verbunden mit den 
Wirren der Zeit, welche fe bald an den runs 
yöffen Sof, bald mach den Wiederlanden, dem 
dänifchen Sof, oft nach Maffet führten, ie in Ber 
rührung wit. den beruorragenbiten. Eeicheinungen 
des Jahrhunderte. 

Meberans fefelnd und tehrreic it 
yeichnungen einer an von old 
ehafticher Ztellung. yu 1 
bedeutenden Denjchen und Begebenheiten and) die 
uferen Werbältnijfe Deo Yebens jener fernen Zeit 
nit übergangen find, nub die jo ungeabnte tutlure 
Witorifhe Ginblide in das häusliche Treiben der, 
nehmen des VII, Zätulums gewähren. 

Die Aufzeichnungen der Derzogi find für ihren 
Sohn Anton IL. vom Mlbenburg beftimmt, für 
den fie ale nadhmalige Gräfin von Aldenburn, 
in Warelvefditend, 
eiten auetäpfte, „damit er im Falle ihres fr 
itigen Todes wiffen möge, tie ateo gefoumunen it”, 

As, wos die Herzogin erjähtt, it einfach und 
wahr und erhält durch die familiire Leftimmung 
ein überaus anheimelndeo Gepräge. ir lernen 
eine ürfin tennen, deren time Mitheilungen 
ihrer Weobachtungsgabe, ihrer Urtheiofübigteit 
und. der Zeitigfeit ühres iefstigiöfen Ghnratters 
ein glänzendes geuguif anoelen. Dies ud die 
Werührung der miteeledten geichihtlichen Greiqnife 





Wilhelms V. undber bedentenbiten 
1 regierte, der Kanbgräfin Amelie 
ward 152 



































der Zeit, bie wbefangene Wiebergabe ber Gin 
drüe, weiche bervorsugende biftorihe Werfüne 
Gchteiten auf fie gemacht, ficheen dem jeltenen 


Wu aufeichtige Zkeilnahme vom rein menfche 
tichen wie vom gefeichtlichen und tutturgeidhichte 
Hicen Standpuntte 

Die forgfültige Nebertragung durch Dr. Reine 
hard Mofen verleiht dem fefeinden Stoffe ch 
ammuthiges Gewand, jodaf; Die Leftre überane 
angenehm wird 

Dem SHerauogeber und Grlönterer der Kande 
Ächrift fei deohald Tanl für feine gemüfenbafte 
u. Gicbevolle Thätigteit nicht vorenthalten, er 
Dat unfere Yiterntur duch einen werthpollen. Bei 
trag berekert. wür uns Seifen hat das 
Buch, dem cin Yorträt der Kerjogin beigefügt it, 











Reransgeber und verantworticher Natur: 


tapfer vennidelte Groititig« 


oc) ein gang befonderes ‚nterefi, da feine elbin 
das Gnfeltind des. gloreeichen Fürftenpaates 
welches im Öreifigjähtigen Strisge für das Def 
Hand ftritt und it, 














Fran Trelir. 
Im April d. 3. find 25 Jahre feit der Be 
grindung des Nealgymnajiums zu Raffel 





Verloffen._ Dies Jubiläum beabfichtigen. die 
früheren Schüler der Anftalt am 14. April dur 
einen Gommero im Stadiparfjaal zu begehen 
Yuswärtige ehemalige Naffeler Nealgumnatiaften 
itter der. retausichufi Macricht über ihren 
augenbtidlichen Yufenthaltsort und ihre jehige 
Stellung am die Mdrefe des Deren, Sahnarytes 
Cart sachen gelangen 
au. Tafen ih als 
Biere ar ie zu erfentirune Me ler 
früheren und jehigen Sihller dienen. — Die 
LVorbejpretjungen für den Commers finden jeden 
Mittooh Abend im Meftaurant Audovici, 
Ariedricheplab, fat. 











Briefkaften. 


De. W. Tr. u. 3 Te. geb. Win 
Gitdwäni zur Lermählung 

AUW. Rofel. Sl teen Dante angenommen 

Sn, D, Marburg. Jr ghtiges Hnerbieten nehmen 
ir Dantbarit an und fen Baldyefäiger Sufeubung 
ds Dlanuftintes entgegen 

HD. Warburg. Sufendung erhalten. 
finer Ber nächfin Nummern gebradt werben. 

6.8, Marburg. Lrhilisten Sant, 

WS. iesdahen. nmögtie, 

SUN. in. Won 1664, 102 und 1899 fd ned 
einige vatänbige Jahrgänge ya Daben, von 1891 nur 


Herten 


wid in 











ei Örenpia, 2.v 

Jnhatt ber Rummer4 des „Orflntenss" ; „Ararben- 
fruder, Sebi ven a. Aerderi; „Bcfikhe Stäbe und 
ihn Land vor hundert Jahren: N. Te Yanpte 


und Stefbenftadt Aufl”, von“ A, Simenger (routihung: 
"Tas belle Voflmeln unter Sandaro) Alk I. 
iberigen Murfärten Miete 1", von Shhselm in 








Warburg; „Chm und Cnta”. Gryäktung von C. vor 
Tindioge» Campe (Yorikpung; ‚Nichsliber"” von 
A. Trader: Mus aller und neuer SAL; Mus Deiman) 


wid Grande; Bcfifhe Dücerfgan; Lrieltafen 





Den gechrten Abonnenten werden 
»rodenummern zuc gefl. Weiter: 
verbreitung gern zur Derfügung 
gejtellt vom Derleger. 








Iienger fn Futde, Drucd und erlag von Fricdr, Scheel in Aufl 
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Kialfel, 
Alärı 1894, 





Seenland“, Jeitjmrift für heififde Gehoite und Literatur, eforint sweimal monatı 
. u Hofang und {m der Mite eben Monet, ın dem Umfunge von 1, -* Bogen Cunstformet Der Abonner 

rt wertet. 1 Mart 30 Dig. Bien Aaumern toten je BU Do. Musmört ton unfer 
Felfgrife duch Diele Wehelung dei der Daft aber Dur dan Sucnander, zuf 2 
Band bogen werten; hie in Aufl int die Zusbiuder von richt, Eect, 
Ei 











nehplah 4 (herufpreher 
3:2 Wefelungen om. In der Pofteitungelite für das Aahr ISIL Andi Ach Das „Oehlemtond" tngeitagen 
unter Se, SOML. Mngeigen werben mit 0 Tg, für Die afaltıe Yale bermim und nur dur bie 

Aunoneen-Enediion Seafenkein & Togler Abe in Aahel once dein Sri 











3 _,6eentan“, Grdiht von Lalentin Trnwbt; „Albelm Ber IV. 










ee erde und Alters an vr ber 
N ai aut I lu 

adhlung von ©, von Finde era. Dada 10 
in mibereffäer Mandant von Ihe Sort; u all un nr At, Was Ama wi 





pülRubte, Gicht 
Fremde; "Oefüihe 














Gedenken. 





Ge habe id) heute am Dich gedacht, | Die Wolten verglich id) dam Atigeäi, 

Als feife berabfanf die umme | Dam glänzenden Wanderer unfer GIIKR, 
Ancht \ Dom jenen überdumfelt, 

Und über das Mondlicht jagen | Da ss am reinften gefuntelt .. . 

Der Wolfen reiche Wogen. 





Wie habe ich heute an Dich adacht, 

Als fiegreich das Kicht durch Die fhumme 
Nadıt 

Auf fchimmernden Schwingen getragen 

Ein Hoffen von goldenen Tagı 


Raufhenberg. Faenlin Trandt. 
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NEAR. 




















Wilhelm IV., der Weile, Landgraf von Hefen. 
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1592, 


Ton 9. Met 
Fereun) 


ie Ginfünfte aus den Kammergütern und ben 
Aernteen genägten dem Yandgrafen zur Bes |, 
treitung finee fürflichen Staates, Deo Hofes 
und aller Befoldungen, Ju Staffel enthielt fine 
Schatulle in guten Jahren Die bare Summe 
von 100000 Gulden. Tiefer Fondo wurde zum 
Theil verwendet zu Seifen, Gejchenfen am feine | 
Kinder und Verwandten, ju Öeldvorfchiflen 
eimelne Staaten, yur Errichtung von Bauten, | 
Gartenanlagen und jur Unterftäpung der Aünite 
und Wifenjeajten jowie ber Armen. | 
Im ienficher Veyiehung Herrfchte an den für 
chen Hofe die größte Sparfantet, nichts war da | 
von der in damaliger Zeit an anderen fürflicen 
Dafen üblicen Lerfhwendung und Practlice 
Die Jahresbrfoldung aller Beamten am Geid und 




































Jabresoi für bie Veitrakanten (1 Daupiman 
And & Wann) 
Sonst Für Amt und Gt 
Vario 
Jadrestulie ger ui ibteu 
Einietuh von 4 Qundejungen 
Tpite fett der Wrfhmeie) 
Sanreted für Auftramentiften (5) und rom? 
Bit in neo 3 ungen 








Nabresbfeidung für Dofpriiger un Saniger 
{ber nf Bafoabiger halte 
30, je 3 Sale 





2° Tenoifen, 3 Alten 
in tee Gelhtfaldung) 
age und Baskenmeifter IWW) 
Sahwelobber Suragrafen(2) Gaustrabanteni, 
aleörter (N und Mortnee 1) 

Sabretod der Ziener der Dali (32 Perfonen, 
Baraner, ide Timer, Fornfange 
nd Bofffeen) $ 
Sakesjtb ber Zee und Bande (er 


























SE 








Mahiratin Dei ih 3,2 im Nahre 1585 auf | 1. Sarah dr Ct und de Sie, 
die Summe von 4501 Outden, Wie Die Summe | „„ ent D Bahnen =. 4 
ih auf die eingelmen Beamten verteilte, möge ans | 15. nr 0 dur Sofkancher Ole) I I Me 
olgender, dem Wert, von Rommel enfnonumenen 2. 30m Stier 0) Selen) ı 0 
Sulammenftelung erfehen werden nz an Que 
Ausgaben ber Jahresbefotbungen und des | Bojnuehmader Kpnitmeit 
fürftlicen und Hofftantes (565. |, Armkuefii je 
1. Beolbungen für Die fürhlie Nanylei, Men Set der Mage md Karim gi, 
Kammer und Hofftaat, | je Bi 
Suca. | Zetutfumme ates daher Ds Farin m 
1. Jabresfote für die fürftie Aunyti, bufthenb alten eler Dtratuns te Hrtikdon und. u 





26 Verfonen, vorn Ettihalter und Ranjler 
Bis zu dem Ranteibiner 





1506 





2. Jahresfolb der Mentammer, 9 Perfoei nei 
10 Kommerjungen Be 
3; Jap er Li inb lu 308 
0 Der Derfonen im Di 
Koffer, Sofmeilerin, Min | 





5 Jungfeauen,Aindsmärterin Röe 
wägde, d Anaben. | Thürtneht, I Zubenbenn) 

5. ahrsfeld des Sefmanlhnie und Der Voflunter 
ommen mit dam Dause und Futtermarial, 

dan Sial und dem Sorfmeiler, 4 Maramer- 
unten. 12 YavioftofeeNuntern. und 8 Ge: | 

















an, 20 Defonn; Dr Onfmetfi tm | 
 Grıden) 610] 1. ui, Nester mat) 
6. Jabra der u Saupian Sofgerit (ur Untertattung) 
ifvönnige. 2 Staltungen) + 202 Boy af Re). 
Aabıesfeid Tür Marfäter und“ Boffhmiche 2. Dienfigeder. 
36 Yerlonem (Gier And'3 Yetrjungen) 186 | 3. Roger (rnit) 


IL. Natural 


Yunbife Zub 76 Tüer und IN" 
11 Raser und 23 Glan; Wann] 





wertet Wehen; 
2 nid; Saibadln I 
Bde 

ak 
IIL. Verlag, Verwaltungstoften und 
gaben des fürftlicen Stans und der Hofbaltung. 











id und 8 Glen; % 





Is ei 
Fiber, Bier 27 Auber. 














gu onen Lnbreefofdunge. 
Glen, Stich Zub 

9 Gin; Barden 
enfutiectu 300 Glen; Kern 
"Safer 130 Wirtel; ef 83 Wertl: Erbin 
Ruben, (mueländikter Sindeirh) 











en 
Sradmeneifungen (mo Gnaben vrchn) „TO | 
dar Alnedan And sone | 





Februngen (und Fate): 0. fürfen, 1 te 
ind Geile, e, Gemeine, ı. itenbe Bein 











und Yataien, e. Wailee, A. Wegeneute > 4120 
3. Berbergegl® und Dauayins 200 
&. Dotenmeiter zu Werlegung der Bote often) 330 
©: Marfheit und Gchäte (für Eiahl und Cila 
Auiaspab, Mabraiten 
” IT no 
". us (gu Deag Defelden Fin 
11. Baubit gu Yanın) 120 
1%. Fort-@iat (Forfiged von din Oberfrflen 
alten) 
Dot in bie eittamuier 
13. Außerhalb der Wefe Für Gintäufe 





Für Huhtobn . 
Busbinter und Tiuder 
15. Musgaben an verfädee 

And Die Dutmater m 
6. Sue uud Eiefelgid 

Flitwert des Gaustuie 
18 A belonderen Beh 
1E. Geneine Nusgaben 
Die bedeutendfte Ausgabe erforderte die Sole 
tüche, der Naturalbejoldung aller Hofbiener und 
der. häufigen Befuhe wegen. Unter dem Sprife 
ettel Tamen 32 Suppen, 26 Sorten von Gene 
und Beiefen aus richten und Gemächfen vor. 
Mnter dem Geflügel werden aud) junge Dohlen, 
unter den Bratfiihen Urfen, Chel, Malen, unter | 
den Weihihen nur Hecht und ArebssYuftern 
genannt. Won_gerrgtem Wildpret werden er 
wähnt. wilde Schweins: und Wärenfühe, unter 
dem Gebadenen Afen:Mobn, Nonmen-Seufjer und | 
andere Sachen. Unter den feltenen Liltuali 
die oft weither bejogen wurden, waren office 
und holländifche Butter. Aus einem Bietel des 
beften Sorns wurden 210 Mund, des mittleren 
220 Pund und des geringften 200 Pfund Brod 
gebaden. für feine Mühe, Arbeit und das ge: 
Tieferte Holz erhielt der Vader $ Mbus und 
4 Mepen Klein. Das Koftgeld für diejenigen, 
wel durch Stranfheit. oder Unglüd verhindert | 
waren bei Safe zu fpeifen, bee Th) wöchentlich | 
in der Megel auf #5 Gulden. 

Was den Weinverbraut) anfangt, jo wurde 
von Landaraj Wilhelm durch eine Koforduung 
angeordnet, Dafı Dieienigen, die bei fremden We 
füce ober” Zürftenlager die Auftartung. hätten, 
den Wein fo zu fih nehmen folten, „dah er 
nicht über, Jondern fie defelben Meifter würden“ 
8 Getränt dienten irihenwein, aus fhwayen 
amd voten reifen Sirfchen gefertigt, Einbrifches 
Vier und einheimihe Weine. Junger Mhein | 2 
wein wurde durd), befondere Agenten angefauft. | 
Spanifcer Wein und Malvafier wurden nur bei 
Hocyeiten gelrunfen. Sofgeinde und Nitterent 
die am Hofe fprften, muten fi mit intänbifcen | 
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Wein Segnügen, wie in einer Derorbnung von 
circa 1570 ausgefproden. if. „Dem Bofgefinde 
n gemepn anzuzeigen, <& habe uns unler Haufı 
hent angezeigt, dal fh ehliche umferd Hofgefinds 
den Wein, fo uns Gott allhier im Bande wacıfen 
faffen, und mir dodj mit färferm ein vers 
befert, allyo das er einem gemeinen Speifemein, 
wie er zu Keidelbergf, Studgardt, und Reioburg 
zu. Hoff verieifet wirbt, Depmahe gleich, wo nicht 
ber, zu drinfen verweigern, jondern mır Wicerer, 
Wallaner, Eljaher, Cbergawer und dergleichen 
Wein, fo wir mil grohen Koften dor eembbe 
und nicht dor Hofigefinde einfaufen lafen, ein: 
gef haben ‚wollen. un  Befrembbet uns 
jethes nicht wenig von Ahnen, als Ritter-Ceutben, 
die, wan fie einen Zrumt Waffers hetten, Gott 
darumb danfen fellten, Cs habe unfer Kerc 
Water jeliger wor Seiten ein Sof ehrt, 
deren gleichen in Teutfeland. fein Fürft, haben 
fo flatlihe Kern und von Adel als Herzog Mi: 
breit von Vraunfehnei, Serzug Adolf von Sale 
ftein, Graj Georg Erift von Keeberg, Nein 
Hardt ud Antonium von Eojenbergt, Graf 
Johann von Waldet, Graf Mibreht von ber 
Daya, Graf Chriftoph von Beydlingen, Graf 
Siegmund von Gleichen, Derr, Seinrich euh 
von Plauen undt Andere, von Näthen und von 
Adel aber Sermann von der Maleburg u. |. 1. 
Si alhumal kindt mit em gmeilt, me ei 
Gott albie zu Sande beicheret, gar moll zufrieden 
gemefen, daljelbig mit Freuden und: Danffagung 
gebraut, barıım nehme uns nicht wenig wunder, 
da fie wien, das und fein anderer Wein weil, 
ls glich uber in der Siedergraffchaft Cabenelen 
Pogen, welde wir für unfern und uner Kinder 
Mund, auch vor Arembde con ufhalten, das fie 
io federmeutig und damit nicht fo woßt wie jene 
ehrliche Leute (bero ihrer ein theils nicht würdig 
ihnen die Schubriemen ufzulöfen) zufeieden fein 
wollen. Darumb. jolten fie jolher fümaroperen 
fh in ihr Derh hinein |hemen, das fie ihnen 
ats Nitter-Ceuthen folces faffen vor die Meuler 
fommen. Man fönne in einer fürklicen Dofe 
haltung wit einem Jeden Gampreten fochen, und 
Perdrisken und Gapaunen mit fäwargen dühen 
peißen, ober Mrboifen vorfepen, denn dariber 
würden nit allein wir als ein Fürft, fondern 
wol ein großer Mönnig verderben. Wir wehren 
ihnen nichts anderft zu geben ihuldig, Da mas 
und wecift, wie unfere Vorfahren auch geiban, 
Wollen fie damit, mit. yufriden fein, fo mögen 
fe uns Ahren Dienft vermöge der Hofordnung 
uffiagen, und nach Mufgang des Jahres ziehen, 
da 100 fie Malvasier zu deinfen Gaben, und ühre 
Sihinaropmenler mol erweiden Lnmm.“ 












































so 


€ wurden jährlich an Getränfen bei Hufe | 
gebraucht: 70 uber Wein, 12 Fuber Einbeüiches 
Vier, 600 uber Speifebier, 70 Ruder Drei 
Bier 

Die Ausgaben für 
mögen aus. folgender 
werben. 








Rüche, 
uf 


stelle u. 


i 
nenftllung erehen | 


m. 





Soft (u Wertan drin, für Pc, inpemade 
Fi. nadnces Ks Ci. Ginhetle Wir, 





opfern ja) zum 

Anmertung; Gear if ei dm Wihauegabe. 
Sofern. tr 30 Mader Aacın FR 
Ar Zubtehn von a, Ina 


Siöttarnmer (50 Guntaer Mufazkn und bay I 
Jatpcln Teigar) H 

Sofapatete 

Wrpausgaben für Frabiaher wid beifimele Ir 
Tee und auslöndikte Züder, Gavond, Mel 





in die Elan und Yoodbäufer, Apaee, au 

Wing in de Softade) 

Alle feineren Tücher und Zeidempaaren, Ztofie 
gu Meidungeftücden dee Yandarafen. fowie der ge: 
fammten fürktichen Familie, alle Zpeyeeicn und 
feineren Gewirye wurden auf der, jährlich, zwei 
mal ftatfindenden Arrantfurter Meile gelauf. 
Für alle Diefe Gegenftände nude im Turchichnit 
die Summe von 10450 Gulden auogegelen. 

&o einfach war Wilhelm in feinen Anfprüdie 
daß, er jogar von zinmernem Geichiter fpeifte. 
Noffpielige Neifen vermied der Kandgeaf, namen 
Gh in feinen älteren Jahren. Meifte er, dann 























derbat cr fi jefichen Aufwand um feiner Perfon 
millen. Die aufgewendeten Neifeloften waren jo 
gering, dafı die Nechmngen hierüber von bem 
Nammermeifer des Tandgrafen zur Nachahmung 
der Sporfamfeit Genubt wunder, 

Ein großer Gegner des Spiels war Wilhelm. 
Nur einmal iu jeinem Leben hatte er gef 
bei. welcher Gelegenheit er 900 Gulden an den 
Walzgrafen Hays Grorg von Teldenz verloren 
Öntte (15H). 

Ar Lauten errictele Landgraf Wilhelm in 
falden die Wilhelmsburg, die befeftigten 
er zu Spangenberg, Domberg, Ziegenhain, 
Eichwege. m Malfel erbaute er an der Fulda 
das zum Yeibgedinge jeiner Gemahlin beftimmte 
Schtoik mebit einer Kapelle, einem Nitterfanle, ber 

m von 600 Leihen Dafallen, and 
Rittergeihlechtern enthielt. Diefer Bau _foftete 
ihm die Summe von 2111 Thalern. Seinem 
Vater, dem Yandgrajen Philipp, errichtete er ein 
Grabdentimol in der Martiefihe zu Kafel 
Die von 'Poilipp angefangenen  efungemerte 
vollendete er jomie das ‚Yrantjurter- und Kohe- 
ir. Tas uralte Schloh zu Stafll| erweiterte 
und verjchönerte er durch den Bau eines goldenen 
Zaales, den rothen Stein, jowie durch bie An: 
Tage eines großen stüchen: md  Epeifefaals. 
Ferner erbaute er noch Zeughaus und einen 
Marftall. 



































ortkpung fiat) 


en — 


Heffilcdye Städte und befes Land vor hundert Jahren. 


Die Haupt: ud Beet safe, 


Yon 7. I 


fiel Hat du) 
und Kaufleute 


u wiebrlanifehe, inter 
fett. Yandaraf Mori, 

AN durch Tranzöltiche sabrifanten jeit Land: 
af Narl_an Wollenmanufaftur, de mehr 
geringerer Tücher und Zeuge, durch gemeinnütige 
don Yinnen, Duni, feine und andere Hut, durcı 
Strunpffobriten, durch) Die von guten und jinen 
Sanbiänben, auch beondere Gold« md Zilber 
fabriten gewonnen; SZeidenfobrifen, wie Sananı, 
hat affel mach nicht. Die font. herrihrtich 
Yoryllanı amd anencejabtten ind Yxivat 
m: cin 

achobleihe und Cihterinbrit it im vorigen 
Zuftande. ‚Kaffel_ den Sof, die hohen Yan 
destollegien md eine ftarfe Befatung, ah viel 
ufpeudh von renden bat ud Die Lebensart 




















perionen zum ferien Vetricb überl 








wenger. 


tofibarer üft als die im Yande, fo ift c& wohl 
nicht überfüffig. Die Errichtung von Manufat: 
un, nd ‚abifen ia manher nahrumgsloeren 
Yandtadt in Vetruht u ziehen. Die Rafeler 
Ronıfmannsgilde if yabtreih und Heiit_als eine 
mung, die in ihrem Handel gemie Freiheiten 
Quoftichlih Hanfegrebengitde. Die 
Amehundbrelfig Lnfte und Amar. der: 

einer oft mehrere gehören; fie 
teen unter dem fogenannten Cberjeputheiß und 
dein amtoführenden Bürgermeifter- Auer der 
Fulda befördert die wertrefliche, unter einem 
Tberpoftmt fichente Cinrihtung der. jahrenben 
und. meiteuden often alles, was zur Borts 
brüngung von Woaren gehört, gar jehr, und der 
dem auf der Wefer ud Fulda von Dlünden 


























wo mad) Naffel, am Uufoften durch fürftice 
Unterftigung gleirhgemadite Troneport der bsemer 
und helländifhen Waoren von Sertshafen nad) 
der Hauptftabt erleihtert vieles md ericht dee 
Stadt zum Theil den Sihaden, den ihr Wünben 
durch fein Stapeftet Ihut. Ein übnlider Ba 
heil für Sandel und Kandel find die möcent: 
ic feit 1765 nach Hersfeld yweimal abaelendeu 
Martticift. 





„Das Roimmerglollegium urbeitet jet an De | 


förberung eines Speditionstandelo in. Mani 
oelches den Wefen helfen tünnte. Gin“ fe 
genannte feit 1724 unter einem lachberfiändin 
Direltor und folchen Malie befichende Wege 
Tormmifien, mit uhren durdı das game Yand ver 
Greiteten Obertpeger und BeüstenbausJugenicurs 
ommt umter dem jeigcu andarafen, Durch fe 
mit ben Vanbflänben genommenen beiten Yer 
amfaltungen eigentlich, erft ju ihrer mit dem 
deften Erfolg, begleiteten Awedmäigleil. Tie 
größere Dürchuhr Dur) Kalfel uno einem Kreie 
im den anderen, bejonders auc dem wieberjächidien 
Gpamburg und Yreunfäcig. nadı 
d töglich fihtbarer 
Wolizei Raffelo wird in der. Beihreltung 
mit folgenden Worten gedait: „Fine as Km 
Gouverneur, bem Kommandanten und Witgliebeun 
der Regierung, der Hauer, anderer Kolkaicn 
der Stobtobriglit, dem Stabtroth und fogenaunten 
der Oberneuftadt yuhamnuenneichte 
Poligeifommiffion hat jede Ordnung, Sicherheit 
und Bequemlichleit yur Wbficht, weihe Vol 
face it umb heit, ie mürde aber villict 
mac) gröherem Wortheil der Ztadt gereihen 
I wenige Ditglieder hätte, die mit 
fh, ohne andere Gefdäite yı 
haben, Hof; mit egentlider Poli beihäiigen 
tönnten. 

Auch ein „Gefundheitstollegium® Hatte mu 
damaliger Zeit Then. in Null. Der Yrriafer 
entwirft Folgende Schilderung davon. „Ein 
Collegium wedieum uud. medien-chirungicu. 
das jet einen hicnequn als Oeneralticurgum 
um Diretor, fechs von den Hoffelihen Aerıten 
als Dülglider, aut) cinen Ncchtogelchrten hun 
Mitglied und Unterbedients hat. führt die Hl 
fit Ober den Gefundheiteyuiand der Zindt. und 
dom ihr ans Durch die mn im amen Yande 
angeftelten Myici über den im Lane. Co 
prüft alle Serge, Wundärite wd Apolhcte 
ielche in Ztadt amd Card praltiien wollen 
mad der Not und den Brruf eines. jde 
Diefe Anftalt it Durd) die befannte Safran in 
Wediginalerbunng in Deutiilond betont y 
worden. Die Frage, ab cn Mindellans fin cine 





































sul 
ober fchädlich jei. hat 
die Aufbebuung bo Naffeliichen an feinem Theil 


Stadt, auch für Yard uud Loıf milch 





entfhieben. Mach mörhte. ul 
Geiundheitegußiond in Maifel 
sebäude nach, aniehnliche 
Niegende Charite, ein. oro 
ine und auch nötbigen 
amd Wermudete in 
Term fie nimmt jeden aut 
in fan, weil Stadt 
Astenmen beitragen. Aufnahme vun 
franfen Auoländern, dir im Yanbe franf werden, 
gebietet Die allgemeine Wenfchenliebe. Die Auftalt 


Anflalten. für den 

die anch ihrem 
1 der nterneuftabt 
v Atranfenhans. Ar 
ausländiiche Krane 
und Yand, gehören. 
der jeleh im Land 
md Land eins u 























hat dem Minifter der undaticn, einen ect 





gelchrten, Aerzte, Wundärzte, dan Baudisetter 
and. ebrigleitfice WPerfomen" der Stadt m 
Tireftoren, dabei aber einen eigenen Art, und 
art und’ Apathefer, Landgraf jriehridh IL 
füttete fie. re Lage aufer der Stadt in der 


























freien ofen Gegend des. forftes I pectuäfig, 
wicht gu mabe am der Stadt, auch nicht. any 
mahe dem Tore. Dieieo Gebäude, fomie dir 
ganze Ginrichtung verdient gejehen "y werben 
Alte übrigen, öffentlichen Anftalten Stufe jur 
Pildang von Aeryten, Wundöryten und Grbamnen 


Hd vom jetigen Lnudaenfen nach der Iicvrrftät 
Marturg verlegt Morde, 

Had) Mebergelnung minder wichtiger Angaben 
fagt die Beihreibung weiter: „Noch werbient van 
Staffel bemerkt zu werben cine Durch wohlliabende 
‘rinatperfonen nuter fürfticher Antorität duch 
Aufammenidiehung eines qrofen Mtahitels auf 
Aion entfondene Yeihbant oder das Topenannte 
ombard, ale eine Lil: und Nommeryenbant. 
Die Autereffenten arnichen jährliche ginien. Aeder 
man fan gegen tarirte Unterpfänber und ef 
geicte inf hies fleinene und qeöfere Summen 
Girdeo betommen. Werm die Fefeble Zeit der 
Veyablung werfen st. werden ad) vorheriger 
Anfindigung, auch immer noch yum Leiten des 
Fintbimers. dic Unterpfänder au bei 
iitenden verfauft, Das Selfane Diefer, offen 
Hicgen Anftal wechtfetigt das Werbat, Da icmand 
ieiter in Moffel au Unterpfänder elnao entlehnen 




































ud ausleihen darf. „in firbenjährinen Krieg 
uterfiüpfe. fie hei. ausgefriebenen Teinbtichen 
Sriegsgeldern die Stan Durch ih Kredit mb 





ft umimer {m den b 
Saft drhht ri 
Tiifebe fh unter 


en Urt 
pilot 
verfländäger und obrin: 
ettion und werhhaft der 











either 








Theil auo herrnitlicher, ya Then 
Nafir, die aus dem Weitcag non Eigen 
Der Sänen amd ihnen ar 





das gute und jchöne Pilafter, welches fie wor 
monder elbit größeren Beutichen Stadt auszeichnet 

„Die Nachtlaternen auf den Strafen, deren 
gegen Aaufend find, werden unter Direftion der 
Rriegs: und Domänenfammer gegen die da 
eingeführte Bezahlung eines Sellers vom Pund 
Nindjteifh Durd) Die nöthigen Unterhebienten 
heftritten. Die Lerpachtung des. eifchhelers 
fomie des Laternenbrennens hat geeigt, daı beide 
Gineichtungen jehe darunter leiden. Aaffel hat 
feit 1721 Vaternen, edig getaltet, auf Wählen 
Dafı die Laternen in drei Sommermonaten nicht 
brennen, wenngleich Die Nächte dunfel find, das 
ift ein Vorwurf, den fie mit weit geäfieren Städten 
Nic) fan und muf; waden laffen 

„Ein neuerrüchleto Oberforftamt unter dem 
Sberiägermeifter, der. yuglei) geheimer Staats 
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miniter it, das Cisher in Hanau war, it, nun 
mehr in Staffel, breitet fi) aber über das Land 
Forft- und. Jägenmefen aller. fürftfich heffiden 
Londe Durch Die ihm untergebrnen Dofjäger, 
Oberforfte und orftmeifter aus, deren nad) den 
verichiebenen orftweifteeien fiben find. Bei 
den erfteren find orjteäthe, auch Forfimeifter 
Damit ft eine jenem auch 
Holgfommilfion verbunden. 

„Die Münge St and) in Staffel, unter ben deut 
en Fürftenmüngen eine der vollftändigften, und 
hat. ein aus dem Wiyepräfibenten ber Kainmer 
und Bm Seegsjahtimefe befteendes Dieflorium 
Man ımüngt hier goldene und filberne und Scheide: 
mänge von Kupfer ununterbrochen fort und gar 

den Gewölten des Nenthaies 

et Tor) 














ren 


Ohm und Onkel. 
Erzähfung von 6. von Dindlagr-Campe. 
orieungs 


vun. 

65 gewann in der Tat den Ynihein, ls ob Ge 
Beet jinen Worfab ausführen würde, er mar haus 
Tier und. belümmerte fi) perjöndidh um feine 
Landwicihiaft, welcher er Bald cin reges Antereie 
abgeann. Seiner Fra gegenüber Ichlun er da 
argen den möglicft verfebrten Weg jur Beflrum 
ein, inbeın er ihr Die wirtbfhaftlichen Tugenden 
feiner Mutter und Schwägerin anpriee. 

„Si einmal,“ jagte er unter Anderem rinmal 
in froffem Ton yu übt, „wie Deine Mägde meine 
Wälche hergerichtet haben. Aber das fammt da» 
von. dahı Du Die, garnicht um deraleiden be 
tümmerft. Zu Haus, in Wellen, teitet Agnele 
die Mögde eift in folhen Yrhiten an, 

Statt aller Antwort Ätredte Mic ihre yarten 
zofigen Händeen dem Gatten entgeaen. „Do 
you Tike more rbetsfäufte >” delt ie 

&r tonnte nicht unhin, die ofigen Finger an 
feine Lippen u ziehen, und nach wie vor ging 
alles den alten Gang bergab 

Bar 89 Drehen Stimmung weriger gatant 

wies er Mlice mit dürzen Warten ihre 

figfeit und Wericmendung, dann gab cs 

cine Scene, und die Baronin „baubiete”, zu 
Beuth manlte, Bis Cefebreit Hein beigaß. 

Die Müniferodes von Welfen durfte fich einen 

rausjtug nach Kajel gefatten. Cs mar 

in Längft gehogter Wunfeh Tantmar's, fi) dort | 
mit feiner ran malen zu lafen. um di 










































Bilder | einem hweren Yamır, 


der fangen Neife vtterliher Ahnen anfügen. 
Sie Tamen, um für die furye Zeit Abiied von 
den Gefäpifteen zu nehmen. 

„Dir wird alles qemähıt, 
geihfagen,” grefte Frau Alice, 

YAgnefe hob den feinen derben Tantmar vom 
Yoden anf, indem fie entgegnete: „D wie gern 
liebe ich zu Haus, wenn ich fol! fühes Kind 
mein Eigen nennen dürfte. 

Tergleichen Mahnungen fruchet 
der Lad) nicht, Cinfeänfungen 
Yannen ihres Gatten. Die Verhättni 
fh mehr und mehr zum Ruine zu, für Die noll 
wendigen landreirtbfchaftlichen Werbefferungen 
fette das Geld, und fie unterbtichen. Mac) Art 
hvacher Gharatiere verlagte Erebrecht zwar Aliens 
überfläffige Wünfee, um dann aber doc {lich 
Kid, ohne Dant doppelt zu geben. — 

le Geretigten. und umbegrindeten. Aingen 
verftummten. plötlich dor rinem. gohen, 
erwarteten Glüdsjall. Die Baronin Alice erbte 
ein Vermögen von einen unbefannten Obeim, 
aleichviel ob cr co als Nabob in Indien ermarh 
oder. alo “Perr in irgend einer euglifden Graf 
icait. Die großen Summen waren nicht 
illuhorifd), Jondern wurden ihr in. lingender 
Münze zahlbar angewieen 

Einen Tag fang herrfhte ungeheure rende 
auf Miniferode, co war wie die Erlöfung von 

der. auch die Heryen ge 





mir alles ab: 


adefen bei 
























fangen hielt. Cdebrect 
Weifen zeiten, um den Angehörigen dort Die frohe 
Botiheft zu verkünden. Nun durfte er and) jein 
Herz gegen den Bruder über. fine vechängnife | 


mufte alsbald nach) 








dolle Unge ausiehütten. 
‚da, nun fannft Dı othwendige Ente | 
wälferung der. niedrige ornehmen. Tu | 





{off jehen, mas 
wird“, enwog Zanfınar, 









üngere den Gedantengon 

Den Kopf voll won diefen Dingen, fan der 
‚Dberft guten Mulheo heim. Ylichte natürlicher 
als dafı er feine rojelle vor der Gattin aus 
feamte, Die ibm ruhig zubörte. Dann aber jagte 
fie fühl: „Du muft micht denfen, dafı ib) mein 
Ächönes Geld in die fhmutige Erde fteden will. 
Nein, mein Shah, wir wollen mehr davon haben 
Wir miethen uns in London eine hübjehe Woh: 
mung, wir wollen nun au einmal das Leben 
geniefen. ler, may währendbem madhfen, 1uno 
wachjen will, mir ift 69 ale. 

Von feiner Fran Gelde fh, in auklofem 

araffenfeben ernähren zu faffen, nein, das 
ie fehnurftrao gegen des Gbelnanns Ehrgefühl 
und entiprach ebenjomenig, jnen leiqungen. 
Das Ehepaar wartete nicht einmal die Heberlegung 
eines vollen Tages ab, um über den Danarsdegen 
in fetlen Streit yı geratben, 

Der Baronin erfte jebfträndige Being 
ihees Meichtfumo Deftand darin, deu Maler 
formen zu Laffen, deffen vortefiiche Tarflellung 
des Welfer Ehepaares längft ihren Meid eregi 
Gedebrecht Cie id) nur miberftrebend yu ciner 
Sipung beftimmen und jchaute dementipreciend 
frigerich aus feiner goldenen Umrahmung in 
die Melt, Alice aber, die ladenden Yıgen auf 
ihre drei Rinder geriet, Bidete mit dien yı 
fammen eine Gejauberude Gruppe, der matt die 
Unterfchrit „Mutterglüd“ hätte geben Tnnen 

Das Aräuffein der Awietracht it cine Wuder: 
lange, Die tafeb und üppig auffciet, wenn fie 
mich im Keime auogeroftet wird. — Infanft ver: 
füche Die befümmerte alte Mutter den ricden 
durch wohfmeineude Ermahuung berzulilen, br 
mdete Tanfırar den, Bruder zum Cinlenlen 
Die, fteitenden Parteien Hatten fich min einmal 
in ihre Meinungen verranmt und janden feine 
Umfehr. 

Eine Weile ging das jo bin, bis endlich cin | 
döltiger Brad) wilden den Gatten eintrat. Alice | 
verließ, übten Mann und ihre inder, dem ar 
Tegterem mollte der Cberft ihr umter Tier We 
dingung ein Macht zugcteh 









































Mac) altem Borbergegangenen fonnte dicjer 
Ausgang in Welfen nicht allyu fehr überrafden 
Eines Morgens brachte Edebvedit feine, Atinder 
dorthin, mit finfterem Bid übergab er fir jeiner 








Schwägen 
‚Alice ift fort,“ fagte er „. 
werdet Guc der armen irmer annehmen, 


Bringe, fie zur Großmane, Haneje, uud fomnc 
dann in Deines Mannes immer, dito it co 
mich, wos mich am jchwerten bei.” 

Yngferfüllten Seryens trat die junge Atom 
bei den Männern cin, bie. jahen fich am Zi 
gegenüber, Gtebreht flühte den Ani auf beide 
Sande amd. weite Bttelich. Anneje hatte den 
tebensfrohen Menjehen niemals Tränen vergichen 
eben; der Yunblit war für fir jo ergreiend. dafı 
fie zu ihm ging, mit den Worten „armer Cute 
dein Haupt emporbab amd ihn, fihte. Sie De 
Ari eo. jebft nicht, warum fi ihr in Dick 
Yngenbtit Die halb’ vergeffene Benenmug au 
die Lippen drängte, fie erihrad ja darin 
als fein aufleudteuder Bid ihr Dante. deut 
free auch Tanfar dem Bruder die Hande 
entgegen. ift ner Math volftand 
taffet uns gemeinfam überlegen, wir Dir 
een if, Bruder” 

Der Cherft hatte fh wie ein, Ertrintender 
über Waffer yu halten gehuct, bis ibn mu doc 
die Sculdenmalfe über dem stopfe zulanınen 
ihlug. Das Geld feiner reichen rau hatte er 
verfhmäßt, er hätte je darum bitten m 
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Lieber untergehen, wie von ihr abhängig Jin 


io war jur. dei ei 
fee, tie zu fi 
Ternhthigung (ft 

Madden Tanfuar cine Meberfiht gavonnen 

Air ind bereit, Die zu deln 

mit Hatie won Agnes Ler 
gen, aber ich fnipie cine Wedingung daran 

Date id fräber aue der Welt iceide wi 
ineine Frau, foll Müuiterde Bidet ale Withwen 
fin verbleiben 

Eine ougenbfidlühe Ztike Art ein, dan Luhte 
Ghebrect_ auf. „On Nicht in der Wolleait des 
Lebens, Du befet alles, wo cin Menfeen 
dafein fhön ud begrhnensmerth machen Tan, 
wie tom Du auf Lodesgedanfen, Die mir mil 
denn gebrodenen Mulhe weit eher zuflhe. 

„UBS Gott,” fprach auch Age, fh an den 
Gatten miegend, „made id wiemals Gehrandı 
von diefer Alauel. 

‚Wer vermag in die Zufunft zu bliden? Wir 
Männer fahren bernad) zum Notar, um die 
Sadhe rehtsnältig zu made. Tas Weitere ficht 





Stimmung. ‚Dier war cr 
wen es ihm andh eine 
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in Gottes Hand. Jept halte den Stapf bar, 
Geiebrect, co Tann nad) alles gut werden 

Einige Wochen nach dien Ereiquiflen erhielt 
Agueje einen Brief mit möchtigem rothen Ciegel: 
verfhluß, Darin Das Wappen Derer von Loiberg 
ausgeprägt. war. (Er daticte aus dem 
Site und am, zen Zante Alementin 

hen 9 

te alte Dame. aljo: 
gereifet mar, 











Nacı 
(ns und Borreden äußerte fh 
“2a ich nach KRaflel 
um allba im Haufe meines Lieben 
Üetters, Cr.’ Green, von Kofberg, einmal nad) 








dem echten zu. jehen, wurde mir dafelbit eine 
Stunde, jo id mit Indignation vernommen habe. 
Närlich, daß, dem Heron Cberiften a. D. von 
Pniterode jene Chefran davon gelaufen fe. 








fit) Dein Here onche Kefiden, und wodurch ihm 
zu helfen fei. Da ich, nun mit jo viel devouc- 
ment in Deines Seren Vaters Witlhum represen- 

ret Habe, Könnte ih mich entihfihen, folhanen 
‚Seren Wetters, in jeiner desolaten Werlaffenheit 
mich anzunehmen, und die honneurs in feinem 
Haufe zu machen.“ 

AUS Agnefe dem zu Beglidenden biefen Teil 
des langen Schreibens milthilte, brach er, froh 
aller Witterteit feines Gemüthes, in helles Lachen 
aus und rief: „Da fäme it) doc wahrhaftig aus 
dem Wegen in Die Traufe. Um Gottes Lilen, 
Aynefe, fereibe jojort der alten Schachtel ab 
IN hätte die Blattern — oder mich mit meiner 
Frau ausgeföhnt, was Dur am Abfchredendften 


























Bei diefer hödft pitoyabelen affuire gedeufe | finde.“ 
ih, mit Wemuth der desperuten Lage, in der (Stab fiat) 
nn Ze 
iebesli AH Gebe fipt bim Schmettenhans 9), 
Kicbestieder An „Sa“ gung än de Schüle 
von A. Trabert, „0° dreht en Seel un röcht derbic, 
w. ü „Sa" dreht fint de Spüle 


Menfcentiche, Freundestiche, 
reiheitstiee, ernft und fl, 
Gottesliee, heil'ge Licke, 

Du bifs, der ich dienen will 


die mic) drängt zum Kampie 
Für das Chu, für das Met; 

Die mic) teibt, da) ich gef 
Aeen, der des Sihlehten Kne 


u Sit’, Die mic) hat geboren 

Tu bil all mein Hab’ und Gut. 
Zei mr du mir umverloren, 

Und ich Fümpfe wohlgemth, 

Nur für's Hüchfte 16° und tech’ ic 
Liebe, du bit mein Panir. 

Alles opfe' ich, alles geb’ ih, 

Feat des Lebens, dir! 


Was find Erdenfeid und Schmerzen, 
Werte in mir die Liebe oh? 

Und einft mit der Cieb’ im Heryen 
alten, das ift Heldentod, 


Spällfiubbe, ) 
ieh, nn Ewa) 
Vie ahlen Greben, om der Vadı, 
Sing disc) Spdlegähe, 

Te Sieho Hut Abe Ste) de, 
Fu Ämmarn de Maree) Re 
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Zähn Stigge?) Düch fing noch nit ul, 
{hs wall kunt rijohr wären, 

De Dage?) fing hun Hai) Kaang, 
Deimm bilft jd pin *) den Mähren, 





Die fun Hitt Obeb frige Bohne) 
Un füngen brov un lachen. 

Der Den?) glit gängz frertt, 
it Loft") ap mit je made. 








De Fünfter die fing gängg un ger 
Geftmwäget un verquullen. 

Ze Barth fh je Dat) derdäne) 
Gängz ante"), 60S je wullen 


„2 Ahlen fing, weef; Goft, nit do, 
Do tan mes mol rüstieren! 

Me werfen ipt en dächtgen Steng 
Def je fi rächt verfichren.” 2) 





Rum — Sum! Dos dieht en heilfchen Schlag! 
De Närer flicggen imme. 

„übe Ränge 9")! herenlicher Gott! 

En Geeft gett dräffen rümme "1" 








im floppt drei mol ons Feufter glich, 
En {hworger Kopp, bin Teller grof. 
Sihtoafmiffe Corn '*) heit dos Däng "4, 
N humerhöbt wärrfe) um Torrjos. 





UF ccumol riet des Annemorth : 
„Ne Panne dh dos Dängen! *) 
Mit Kreire a5 Gefiht ') gemalt, 
Den Kürle müß; me füngen! 





ft äf, mi bie allen wed, 
Se tärgen ih der Dhähre**) 

Min flulpern imwern Bafen glich, 
Der Leiht?*) durt än der Cure. 








De, uff der Strofie gitt's „Trappıtrapp“, 
Un Shwuppdid, im de Eden. 

De Mähre fuchtig) hingerbrä 
Mit Bafen un mit Stücen, 








Ai vn’ is da a ara Bath, 
il weiter fumme 
© jetr 20) Bor frei vnge bim © 


‚Hot Maiterer *') gemmmen 





er alle Grebe mmt nü heem, 
Witt fh, änns Bette Lahn 
Do fit?) de Dhär Bis hingen uff, 
Ming Mächen äh ye fäbn 





Si fra den Kopp un enft derbi 








„De Ahle af noch wäden. 1%) 
Wiht je, dos bie füren °1) Unglid wir, 


Sr Tangte ih den Stücden!“ 


Gängg dafig) gin de Mähre rän 
Min hingennop de Work. — — 
Un wie de Ahle heeme Kimmt, 
Schnaccht (Hunt Ahr ahler Ehorftr. 





Ze Däpee fh) wie unge, 
De Borice co 









innfte. ind Bfe. N ihre Mat. "be. 
"Ban I be Säniee enle 1 ee Yan 
iur ai als 20 Gum. > Auge. 9° innen. 
Se en fe Yan om. kat. Me 





genau.) Mdigen Stein. 
Rinder, "9 Ge och 
eihe Mugen. "9 Ding 


27 Anbei dos Geh, 
2) mit ne Dale gebt 
Ale 





"ae. „2 Reht, >, nad fort, 2 Tür 
ein. "9 gang Mi >9 innen. > beinahe. ”) 0b: 
halaspen 


Ein Apotheferprivite, 
An ir. 19 des. 
Öfentichte Derr W. Nogge-Ludwig einen inerffanten 
uffap über „ie älteften Apoiheten der Stadt 
Maffel und ihre Wefiper“. Dem gefchüten Seren 
Derfaffer ind damals wohl nicht ale bejüglichen 
Quellen yugönglic) geivejn, weshalb dh mir. hier 
einige Zeilen zur Grgängung gefttte 

In meinem ”efipe befindet fih, aus dem Nach: 
tale des Profefrs Dr. Schaub, des |päteren 
Befibers, ber Apothele, ftammend, eine lchmde 
betreffend. Das beim Apatbeler Marl Wilhelm 
Fiedler zu Aaffel unter dem 19. Deyember 178 
ertiehene Prioitegium, welches fih auvor in dem 
Weiß des Mpotbelers Dundertmart. befunden 
hatte. Fieber jhent die Apothele is zum dem 
Jahre 1792. beeffen zu haben, 1o fie auf den 
Mpolheter Deitestamp überging, wie in dem 
Affap des „Deffenlandes“ ftht. 

Wie cs jugeht, dafı Herr Wogge-Lubiig, den 
Start Wilhelm Fiebler gar wicht erwähht, weh, ich 
nicht, möglidenweife war diefer ein Wruber de 
| Joachim Gotttich Fiedler, des (fit 1780) Bes 
| fiers der Mpoee yum goldenen Birft 

Da für manche Yefer der Wortlaut des Priv 

Tepiuums von Jnterffe if, tffe ich ihn bier folgen. 

Yon Gottes Gnaden Wir, Friebrih, Yanbı 
araf zu Seffen, Fürft zu Gerofab, Graf yu 
Gapenetnbogen, Dich, Ziegenhain, Nidda, Echaume 
dung und Hanau, Ntter des Königlich Grohe 
britanifgen Ordens vom blauen  Dafenbankt, 
wie auch des Näniglich Preufifcien Orbens 
von fchwarhen Ahler ıc. 

Zum Aunb, und befennen hiermit: Nachdem 
Uns der Apotheler Gar Wilhelm Tiedler ale 
bier unterthänigft supplicando gu uemmehmen 

| gegeben, wasmahen der Apatheler Hunderimart 
in hiefiger Unter-euftabt Alters halber, durd) 
Fatalitäten amd andere Gäusliche Unglücdsfäle 
fe rüdetommen eh Def ie 
erhalten, und die 

felenden Mena dann anufafen fi gan 
aber Stande gefeht finde, auf bie Het aber 
infere_ gnübigfte Abfih, daß die Unter-euftadt, 
wein. fie durch Wafferfluthen die Communication 
it der At«Stadt vericheet an pharmaceutischer 
Dülfe feinen Mangel haben füle, nicht erreicht 
werde und er daher Defagtem Dunbertmart defen 
privifegicte Apothefe, fämmtliche Vasa und wor» 
täthige Materialien nad) dem beugefügten wor« 
Yäufigen Verfaufselnstrument für Andtfgunbert 
SRHEr. abgefauft habe, mit untertbüninfter Be. Mir 
ihm yur Sartfefung der Apotpee und Materialien. 








| Aus alter und neuer Zeit, 
| 
| 







































Sanfung in ber Unter-Neuflabt ein Priilegium | 
au erteilen qguobigft geruhen wollen, dal) wir 
Bemnach diefen feinem uuterhänigften Sad | 
ac zuvor feiner Gefhiticfei Hlber überreicht 
Testimonio von Mnferem Collegio 

Gnaden fitt geiban, hun das a 
heilen ifm foldes hiermit Dergefalt und etfo, 
daher in jolhaner Apolhele die Apolbeler: 
unft ohne Jemantes intra nach feinen beten 
Dertand. treiben mögen, fake aber nicht nur 
mit allen ju einer wohlbeftalten Mpolhee ger 
hörigen Muterilien Santel und. Sieberlage 
anlegen, und beftänbig führen, mithin zu aller 
und jeergit fine Oiehn nd Handlung mit 
fißtigen Medicamenten unteralten und febige 

Siligen reihen geben, niht weniger ih in 
Allem unjer Medieinal-Ordnung gemäß, Dee | 
irogen und darauf die geöpntiche Mächten 
abfegen and) andere. ihm obtegende Prartanla 
praestiren fol. 

Tehen zu Metund Haben Wir Ins enenbänkig 
unterferieben und iufer Aürflihes Scorct 
nfegel Degbruen tffen. 

= geiähen Gaffell, den Ivtr Dur, 17 

(993. Friedrich, © 3. Sefien, 


















as ! 
st. Fletenbüht gt. Würgel. | 
Gnaigftes Privilegium vor den Apolbeler Carl | 

Wilhelm Fiedler alhier.“ 

Musdem Aufjah in Sr. 10 des „efenlandes“ 
von 1800 geht bervr, baf bie vorflchend. erwähnte 
Apothefe die 1802 „Öygiea” genannte, nunmehr 
wieder mit ihrem alien Namen  „Adler-Apyihete“ 
aufgeführte Chfgin üft 

er geringe Preis von 1200 Thaler für die 
Ginrichtung (ohne Haus und Privileum) fann | 
nicht Wunder nehmen , wenn man bedenft, daß, 
wie aus dem Wortlaut bes Privlegiums hervor | 
acht, das Gefhäft jehr yurihgegangen und nicht | 











mehr Iebensfähig war. 
5 tamen damals auf cine Staffeler Apoibele 

Burcfehittlich, 

mart wegen ihrer m 

iel_ weniger, viellei 





1 Zerten, auf die des Hunderte 
yünftigen Yage_ jedenfalls aber 





mr 1000 Seelen, 
=: 





Weich’ großes Vermögen Nurfürft Wilhelm II 
befaf, geht, daraus hermor, dafı er feiner Tochter 
aus der Ghe mit der Gräfin Neichenbadh, der 
Gräfin Emitie Reichenbach-Leffonit; 8 Millionen 
Witgift gab, als fie den Grafen jelir Zicye 
Ferrari heiratbele.  TDiefeo Vermögen hatte der 
Graf zum grohen Theil in furyer Jeit veransgabt. 
ine Tochter aus diefer Ehe it die Aüclin | 
Yantine Metternich in Wien. 35 














Aus Heimath und Fremde. 


An Montag den 26. Februar fand in ber Ya der 
Sberrealfhule usa jel die egelmähige Monats 
verfammlung des Vereins Jür Heififhe 
Geigichte und Landestunde flaft. Tiefelbe 
wurde durd) den Lorfienden, Lanbesbibliotelar 
De. Brunner, mit gejeäfticen Mittheilungen 
eröffnet. Tanak) gingen dem Lerein 19 neue 
Mitglieder zu, dagegen verlor er durd) ben Tod 
6 Mitglieder, barunfer den Bifchof Dr, Mepland 
von Fulda und den Präfidenten von Ecmerfeld 
u Suffel. Landestirettor von Yunbelöhauen 
hette den Werein in einem Schreiben mit, daf 
der 10. Mommunalfandtag. die lcbernahme eines 
Wiertels ber Noften fir Serausgabe ber non 
Mojer a. 2. ©. von Nogues topieten Mrtunden 
005 Stiftes Naufungen genehmigte, Dis zum Bädhfte 
tetran von s00 Mart, Der Borland crfuchte 
den Serm Canbeedireltor, dem Rommunallanbtag 
für die bewisfene Mumificen, Yerziten Dant zu 
Tagen. In Schiften-Zaufwerehr Art der Verein 
mit dem’ nslöndifchen Literatuce un Aunfiverein 
1 Mitan und dem geneafogihen Jı 

Sopenhagen. An Gejhenfen erhielt der Verein 
von Generaffeletär Gerland beffen Publiation 
über das althefihe Geftit Beberbet, von Lehrer 
Xoße eine Heide weribvller Aten Äereffend die 
Stolonicen Gewiffensmuhe und Gettöteen, welhe ein 
tefliches Licht auf Die Gründung diefer Waldenfer- 
nfiedchungen werfen. antier Fiorino hat 
mehrere alte Abbildungen, die, Defkhe Gefgicte 
eiefenb, ermorden, darunter Bilbnife des Lande 
grafen Ybilipp amd der Kanbgeäfin Bed Cophie 
And eine Darfteltung des Leichnfondutts des Lande 
grafen Wipelm VI. Lepiere war im Saale zur 
Anficht aufgehängt worden, und Dr, @rotefend 
übernahm die Grllärung derfben. Der Leichenzug 
ging vom Schlof aus und endele am Portal der 
1. Martinofirhe. Bier Kompagnien zu uf, und 
Die Leibfompagnie zu Pferde, eröfneien Denfelten. 
Sorann feinen die Schüler ber Naffeler Lehre 
mftalten, von ihren Gehrern angeführt, Die Opfere 
männer der Naffeler irn, die Beeiger vom 
Lande, bie Mitglieder des geiflichen Minifteriums, 
die mittleren firftlichen Beamten, ein Muittors, 
die fürftlicen Yagen, die höheren füllen Ber 
aumten, die beffiche Nitterfeaft, Die Fahnen der 
Befffehen Yanbebeile und je en |argbehangenes 
"Yerd mit dem Wappen des Serefenden Landede 
eis. Den Schlaf diefer Mbtheiung bildete 
das Wappen des Gefummifirftenttums. An ter 
vibe der folgenden Abtbeilung viten zwei Ger 
Garuifcte, Hinter ihnen wurde die Teauerfahte 
getragen und das Tranerpferd geführt. Sodann 
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folgten Mbetige wit den fürffiden Jufignien des 
hoben Perbfichenen, Den Mittelpunit diefer Abe 
theilung Cildete der von act erden gejogene 
Tenueriagen. Die Perde wurden von Meligen 
geführt. 24 Abelige tnigen die Sifel des Wahre 
tuches.  Pinter dem Tranerrvagen yunädhft dritten 
die nächften Mnvermanbteu des Fürften, die Zähne 
Hart, Wilhelm, Wilipp und Georg. Zadann 
fofgten die Mbgefandten der fürftlichen Mertvanbten, 
die Damen des fürflicn Daufes, die Abgeordneten 
er hefikcen Stadie, an ihrer Spige Bürgermeifter 
und Math, von Maffel. Jeht am das Verfonal 
des fürflicen Marftalo, Jünfte und Gilden. Ten 
Schtuf des Junges bildeten 2 Nompagnien Musfeliere 
Seinen Weg Hat der Zug jedenfalls über den 
Graben genommen wıd Tomte dei der unterwegs 
aufgeftellien trauernden Woltomenge nur langjam 
vormärts tommen. Lankgraf Müelm VI. wurde 
von feinem Wolfe anfeichtig und tief beienuert, 
datte de fein Saupifieben dar beladen, bie 
zu hilen, welche der Ojährige Krieg 
iner er tüchtüften und 
gelcheteten Fürften, die Seffen befelen. _&r war 
exit 34 Jahre alt, alo ein ploglicher Tod ihn 
ereitte. Nachdem Dr. Grotefend geendet, erhielt 
Überlehter Dr. Anabe das Wort zu dem Vortrag 
über: „Leben und Wirten Friedrich Albert 
Lange's (ehemaligen Profeiore zu Marburg. ge« 
florben 1875)” ie jehr interefanten 
Führungen des Webners, in weichen er ein ale 
ihauliches Bild vom Leben und Wirten Lange's 
und. deffen Bedeutung gab, fanden den warmen 
Beifall der Verfammlung, RA, 3) 



































An 14. Gebruor feet yu Bremen Dr. Bere 
mann Alerander Müller, der üteie unter 
den Gremifhen Gelehrten, feinen achtyinfen Ger 
Burtag. Der Jubilar ii in unferem Sefenlande 
nicht unbetannt. Fat yehn Jah lang hat er an 
den Gynafien zu Nintetn, Mafel und Fulda als 
Lehrer gewielt und die Opmnafatfter ans den 
0er und A0er Jahren werben fi), feiner noch 
wohl erinnern. Gr war ein fehr geehrter Ser, 
ein onregenber Lehrer, ber nich Bio über phil: 
Geboren war cr am 

Gebnier 1614 gu Bremen, flbicie von 
1836 in Dorn, Berlin und Sünden 
Hofe und neuere Viloogie ud wurde am 
30, Juli 160 auf in Specimen ler 1897 in 
Bonn volfiäntig erfcienenen Schrift „Pan 
athenaien* yum Doctor philosophine promoitt, 
In Ofen 1837 wurde er am Gpmnafium zu 
Winteln „Wilarius do Leframts der neueren 
Spraden‘” und nach jeier im Rovenber befefben 








ogifches Wiffen verfügte, 
I 
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| Yondon, Paris, (loren, 


Daes beftunbenen protifchen Prüfung yum Silfs« 
derer befarbert, um Uftaber ISIN murde er 
am das Gpmmafm yu Hafel verfeht und Inn 
yum orbenttihen Gpmnafialehrer ernannt. Jim 
Mac; 1842 wurde er an das Gpmnaflım “in 
Fulda werft und am_#. Dejember 1816 fd 
6x aus dem Zuchefchen Staatsbenfe, um cinem an 
ibn ergangenen Rufe als Lehrer der Gelehrtenidule 
zu &eemen zu folgen. Jı den Jahren 1851. 1871 
unternahm cr Munfteifen nad) Cberitatien, nac) 
Dresden und Wien, nad Mom und Neapel, nad) 
md anderen Aunffiäbten 
Miteitatiens. Wo Sunftihrifieler hat cc fh 
einen fehr geaclelen Namen erworben, 8 tr« 
fenen won ihm folgende Werte: „Die Mufen 
and Aunftwerle Deutlchiande”, 2 Yande, 1857 
und 1858; „Archlologifches Wötterbuc) ber Aunft”, 
2 Wande, 1877 ab 1078; „Biographien 
Atünfleteriton der Grgemart”, In2; „Leriten 
Ber bildenden Ainfte”, In, ıc 
Cftern 1070 ft Dr, ©. M. Müller als 
Gomnafillehrer in den Mubeftand geeien, nach: 
dem cr vierzig Jahre im Schuldienfe Mälig ger 
hen war. 

In Aurbeffen föfte er in Raifel sie im Fulda 
feinen Kollegen Franz Tingeffedt als Gumnafiule 
ienrer ab und unterrichtete ag been Ghmnaften 
in den gieitjen Gegenlänben wie difer, in ber 
rangofifhen,, beuticen und. tateinifhen Spradie 
fomie in der Gefichte. Während feiner fulbaer 
Jet dat der gründliche Gelehrte auch eine grähere 
ranpfileie Srammanit verfaht, ie 1843 in Jena 
eriien. ie hat bei allen Dorzügen doc) einen 
gewaltigen eher, nämlich den, dal fie jelöt für 
die Damaligen Schüler der oferften Maffen der 
Gomuafien zu gelehrt it. Gröere Derbreitung 
bat das Wert beobalb auch nicht nefunden 



























Ofterprogramme. Unjere Heften höferen 
Schulen werben ihren Besjäheigen Cflerprogrammen 
die folgenden wiffenihoftlihen Abhandlungen Bei 
geben 


Naffet, Friedrichsgymnaflun ; Der Siforiter 
Friedrich Mitten, Yon Aolj Stoll, 


1, Kenlgpmnafium: Rüdjcheu ouf bie 








ihrige Gefcichte der Anfall. Don 
Wiltelm Wittic, 
Naffet, Oberreatfeile: 1) Anfcauliche 


Tarftelung von Yau und Laub der Solze 
gemächie. Yon Karl Wölter, Ueber 
Sctulmünzen im ehemaligen Kucheffen. Bon 
Karl Knabe, 





4 Kaffel, Neue Meatfoute, Mufebuef, ein | 
feanyefiiier Dichter des. in. Jahehunderts. | 

Von Wolf Arehner. 

Fulda, Gymnafium. 

Deo Morifts bei den 

wo Schäfer. 


Tas Yartiipium 
Trogitern. Yon 


| 
Hanau. Das Unternefmen, dem Begründer 
der Neuftadt Danau, Grafen Philipp 
Ludwig IL, ein Dentmal in Sieger Stadt zu 
errichten, it um cin Wefentrihes gefördert worden. 
Won untereihteter Ceite wird der „Danauer 
Zeitung” mitgefeit, daß, ein. hierauf Bepüglicher 
Vertrag, ywifcen den Stonfftorien der Wallonifcen | 
nd er Siebelänifen Gemeinbe ud dem Tier | 
der Sönigt, Zeihenafadenie, Profefor Miete, abe | 
gefchoffen worden ft. Die beiden Gemeinden ger | 
Benten ihren 300jährigen Gründungstag am 1. Jumi 
1897 feitlich zu Degehen, und zwar bejonders 
durch eine Stiftung der Wallonihen Diatonie zu 
milden Sweden und duch Grrictung eines Dent- | 
mals. bes Grafen Philipp Ludwig IL. auf, der 
frangöffchen Mer. Die Ausführung dies Dente 
mals üt Profeflor Wieje übertragen worden. Auf 
einem cha drei Meter hoben Poltamente von 
vothem geflflenen Gramit, das auf der Vorder 
feite die Wibmung unb Bas grüflich hanauifche 
Worpen trägt. auf der Müdjeite eine Sildfiche 
Darftellung der Ginweihung ber franzöfichen Stirde 
aufeift, wird fi, die Düfte des Grafen in un | 
gefähr breifacher ebensgrähe erheben. wobellirt 
web. difelbe ven rafeffer Miefe nad einem | 
Deigemälde, Das den Grafen in feinem 25. Lebens 
inhe darftet, forie mach Münzen der Zeit, die | 
fein Bildniß ragen. Jenes Bil, dos fh ohne 
Meberfhift ober nähere Beeichnung. fi 
Stadtfhloffe befand, it das Befte, das vom Grafe 
Bhilipp Ludwig II, überhaupt erfict, und ift die 
Muffindung und Beftimmung deffeiten Seren | 
Dr. Suchier zu verbanten, | 

































Helfifche Büderfchan, 

Die Flügttinge, ine Gephfung von der Sande | 
frafe. Von Wilhelm Sped. Leipzig, bei 
W. Grunon 

Der Name des Verfaffers ift den Refern der 

Zeitfcheift „Öeffenland" nicht unbelannt. Unfer | 

Kaffeler Landsmann Wilhelm Sped hat mandes | 

fchöne Gedicht im derfelben veröffentlicht, und vor 

allem hat „Irfulo”, eine Gefeichte aus Wales 
gründen, mil den tefiihen Gherattere und Natır- 











Berauigeber und verantwortfier Ndalteu: 5. Diwenger in Fulda, Drud und erlag von fr 





foilberungen Befall gefunden Und fo tonnte 
man denm auch auf das neuejte Wert des Ber. 
faffers „Die flüchtlinge*, eine Erzählung von ber 
Zanbitraße, wohl geipannt jein. Und gerabe barin 
hat er feine ausgezeichnete Begabung glänzend be- 
wiejen. 

Wir Die Neberfehrift andeutet, jdildert der Ver- 
iafer darin das Schidjal eines durh Schuld 
flüchtig gewordenen Liebespanres, welches, noch 
jung und unerfahren, anf der Yanbftrahe einem 
Erzipipbuben von Yandftreicher die Hände füllt, 
der cs recht gründfich auspunuhen verfteht. 
fd aus dem Nehe diejes Schelmen zu befreien, 
laden die Liebenden eine neue Schuld auf fidh, 
deren Zühne den Schluß ber Gejchichte bildet, 
68 if ein wahrer Genu, die einfahe und er. 
gerifenbe Dichtung zu Lefn. Cines der fhönften 
Volltieer dat dem Dichter bei der Ablaflung 
der Gefchicte erfihlid, vorgeht: „Es frl cin 
Reif in rüblingsnadht“. Achnlic bem alten Liede, 
in melden geiildert wird, wie ein Anade cin 
Mägdlein lieb hatte, wie fie beide ohne Wifen 
der Eltern weit hinaus in's fremde Sand liefen, 




















„wie fie ohne GIE und Clen verdorben und ger 


ftorben find und wie dann fehlielich auf ihrem 
Grab Baublümlein blühten und fi freu wie fe 
im Grab umfehlangen, lift Eped in feiner Er- 
Abfung die wunderfamen Darmonieen heißer Liebe 
amd namehlofen Schmerzes, welche buch wehmükf 
ie Mtocde einen trüben, aber folgerichtigen A 
fhuf finden, in unfere Herzen Lingen. Die Siehe 
der Flüchtlinge, ihre Flucht duch Wald ud Feld, 
die Ecbilderungen der Morgen und Abendftinmungen, 
überhaupt der Natur find Durchoeg von dem Dauche 
echter Porie beihaut und erquiden ben Lafer Doppelt 
in einer Zeit, wo die rechte Dihitunft fo fellen 
geworben ft. benfalls erquidenb, wenn auch in 
Onberer eife, wirten die Gefgehnife in der 
„Berne“, der Lonbftreicerfneipe, in melder fi 
das Lanbftreicheroolt zufammenfinbet, um in feiner 
erben und umwüchfigen Met für den Abend Inter» 
haltung au Juden. Die Komit ift an vielen 
Stelen won Durchgreifenber Wirhung. Das Bud) 
Kann fomit allen (reunden guter Poefi  zeht 
warn empfohlen werben »& 














Briefkaften. 


KW. inR. In Beantwortung Ihrer Mnfrage efugen 
ir frundlift dm Ginfndung Der Abonnemenibeträge 
für 1808 und 1 Quartal IS, 2... 
1. 8. in D. ir made fo frei fein. ben Mbonner 
menietrag für 1899 und 1. Cuartal 1894 vermiteifl 
Voftaufrag zu erheben, Ex) 








dr. Seel in Ra. 






































Geh icte und Ailer, 
Er 






Kallel, 
Ir. Mlärı 1894. 








2as „Seenland“, Jeitfhrift für beififse Geihite und Literatur, afdrint weimal m 
m Anfang und in der Witte iben Monats, in dem Umfange von 1'4- = Mayen Cuocformat. Ler m 

tie berät Butliähtih 1 Mart 30 Big. Cinyclur Ammern Tofen je 30 Wa. Huswiets fan 
geifhrif dur Dircte Zefilung Di Der Bof oter dur dem Sumdandel, uf Munfd aut unkr Ei veife 
Band fegogen werben; hier in Aafkl nimm dir Yucbruderd von Friche, Sheet, Schlohplap 4 Üsernlpreder 
se) Det Voftyitungelit für Das Nabe 1854 And Mh Bas „Velfenlond” cingaragen 
were mit pattene Yatelle Drchnet und nur Bird, Die 

6. in Kaffe oder dern übrige Filialen angenommen. 

















Alfätjche Strophe. 


Es jagt der Menf und haftet nadı Glanz | Dis Bodens Grund, auf weihen das Glüt 
i und Glad, gedeiht, 
Doch bite, aternd, cinft auf die Daft Dieißt ewig Küche nur und Zufriedenheit, 
"50 sent fein Wehen und fein Streben Und wer Se Hal mil Ran befgen, 
Oft'nar sin fähmergich entäufhtee Kaben. | Cäßt ss dan acılas am Mage legen. 








Das fing Hinaus, du Meinss verwegtns Kid, 

Dit, Sup Ente no un ds Di Dh 
sicht 

Und von der Haft befreit die Se 

Dat es mich oölig fin Olid verfchle 





Gart Paefer, 


—— 
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BHeffifcye Städte und heffifches Land vor hundert Jahren. 
IL 


Die Kanpt: und Refidenzftadt Safel. 
Von F. Iwenger. 
Forieyung) 


An der Haupfitadt stafel it, wie der Veraffer 
jehe richtig bemerkt, der Zufammenhung alles 
Defen, wodurd) Staats: und Landeogeichätt, 

enfhoeder bon dem ganzen Geffen ader dach von 

Niederhefen Geforgt werden; nur haben die 

Graficaft Hanau zu Hanau. das Oberfürfientpum 

Schfen zu Marburg und die Öraffhait Schaumburg 

au inteln wenigftens ihre eigenen Juftiböfe ale 

Segierungen und jo auch ihre Ronfterien. Der 

Berufen geht dan, zu den Bilbungsanfaten 

der Hauptftabt Kafiel über. Gr ichteibt: 

„Kafiel hat höhere und niedere Muftalten Diejer 
ie niederen und jogenannten Trivial 
in den drei Stadtteilen gehören zu den 
verfehiebenen Airchen Kafels, und roäre 8 vieleicht 
gut, wenn feine andere als Diele, folglich Winfel- 
and Nebenfehulen wicht geduldet mirden. Der 
gemeine Mann verdient als Menid dieie Achtung; 
eigentiche pwehmäßige Mäddhenfchuen hat Die 
Stadt nicht. Dahin find fo wenig die fogenannten 
frangöfiigen Penfionen, davon Aafel einige für 
junge Frauengimmer von Exgiehung hat, zu rien, 
al8 jebe jogenannte Schule, in der eine Wittne 
ohne weiter vorhergegangene Prüfung, noch weniger 
ohne unter einer oder der anderen Auffiht zu 
Rehen, Unterricht weiblicher Köpfe in der Neligion 
und im Nähen und Striden für cines und, eben 
Baffelbe Hält. Ju Eryiehung. feiner, fünftigen 
Mütter, 0b fir gleich jedem Ainde die erte Bildung 
geben, it das ganze Deutichland noch fehr rd. 
Die Deutfehen und Franojen von sSaffel haben 
beide ühre eignen Schulen diejer Art, 

„AUE öfentichen Schulen fichen in Staffel, jo 
wie im Lande, unter einer beftimnten und 1wc 
mäßigen Muicht. Naffel Gefam durch Landgraf 
Philipp im Jahre in. fogenanntes Pad 
gogium zur Bildung von Stubirenden, wıd Schul: 
Ordnungen von. den Gamdgeafen Morit, und 
Wilhelm V. gaben ihm und allen Seffen, nad) 
den Begriffen und dem Geidinade der Zei, beffere 
Ginrichlungen, Die vom Candgrafen Karl 1709 
vollgogene =tiftung eines Collegii illustris, 
























































Garolinum” genannt, vücte fe durch ihre Ein: 
fhtung in Nüdfiht auf vorübende, Bejonders 
matbemotche und Yöyftaiice Wifenjhaften, als 
eine gelepee fiat der heutigen Püdagopif näher; 
cin Seller des Yädagagiums war zu aleiher 
geit Pofefor an Ieplerem, und daraus enfland 
der Worthet, dafı jener für diefes in feinen 
Schülern arbeitet. Als das Carlinm 1706 
unter Landgraf Friedrich IL cine mehr erweiterte 
Berfaffung erbiel, die hin und wieeryu alademit) 
in einem tnate fein mochte, Der, (hen sch 
Univefitäten bejaß, jo verbfferle Dies alles Die 
neuere Geftalt, des Päbagogiums nicht. Dies 
war einem Zufall, dem Landgrafen Friedrid) IL, 
item neen Direklorium und guten Ceheern vor: 
behalten, die alle yu wirlther und. wefetlicher 
Werbeferung der Schule geichlam Dure) ein glüd» 
icheo Ungefähr zulammentrafen, „Das alte Schul 
gebäude am Der Shfisfihe SI. Marlin wollte 
ntürzen, und Lehrer und Schuler mul 
ühes Cobens Sicherheit derlaffen; die © 
aufer Stanbe, ein ywedmähiges Gebäude aufyufüh: 
1, toiedao Die neue Zeit erfordert, und Grieri IL 
anfehnfiches neue von {hm 
erfaufes Privaldaus auf der Chernwufldt, gab 
ihr au) das Geld, jldes day auf's Bete cin 
yurichten. Um dem Gebäude Die Schule zu geben, 
eimanateer ein eigenes yum Theil aus Den vorigen 
Sipolarhat geyogenro Direltriun, derkefferte Die 
der geit Yrlip’s angemeffenen, jett aber 
Ähraden Ginfünfte deflben merfich, und 
enftand das. jebige Lyceum Fride 
65 hat dadurd) eine dem unterrihteten Beite 
und Öefhmnade des Yahebunderts gemähere Ortlt, 
durch vier obere Mlafen unter einem Neftor und 
drei anderen Lehreen als Gelehrten für Die eigen 
Tin Audirenden Lohne Rufe erhalten und 
Durch drei untere Alien, In melden drei andere 
Lehrer jenen in den eften Grünen worarbeiten 
und den fünfigen Bünger, das 
ad Sandwerter, ausbilden. ih 
von einer Cpritenfjule gefagt, dab Juden ihre 








































Schüler wären, das, findet aud) bier fiat. Die 
vejormirte Aürche üt Die herrfiende in Aaffel, 
allein die tulberichen affen werden von zefor: 
mirten Lehrern in ihrem Lutherichen Katehiomus 
terre, und. Die oberen Alaffen. lernen. bie 
Religion nach Dieerich’s Leg zur Glücfeligfeit, 
und diejer ift hutberifher Safprediger in Berlin, 
Mit diejem Syeeum verband Friedrid) I. ein 
Scjulmeiterfeninariuun, das fiherfte Mittel zur 
allmäligen Auftlärung des Wolles. 65 dat fein 
eigenes Gebäude, einen Manlbeergarten, des von 
ihnen zu Iernenden Seidenbaues wegen, fine Ein: 
te zur Grialtung einer gemiffen Jahl won 
lern, einen Speyialaufieher neben dem Wetter, 
beide umter dem Direktorium, und Lehrer für 
Mufil, Redenfunft und Die übrigen Wifenszweige, 
Die Seminariten ziehen Nuten von dem Unterricht, 
der in den unteren Nlaffen gegeben wird und 
haben eine eigene Schule, in weicher fie jelhft 
Gelegenheit yum Lehren erhalten. Cie mahen, 
mehrerer Unterflüßung halber und yur Mebung 
im Singen, ein. jopenanntes Stabffingeher an 
gemiffen Tagen aus, ohne Dafı co Die übele Jolne 
hätte, dur) welche man deraleiten. ale jcidlich 
zu Eepeichnen pflegt. Das gute Zeugnih, des 
Direltoriums, einem Seminaciften gegeben, der 
foches vor anberen verdient, verfihert ihm eine 
meifterftele. — Das Collegium illustre 
Carolinum hat unter Der jehigen Wegierung 
gröftentheils fine erftere, auf DLos vorbereitende 
Wiffenfaften eingeitpränfte Geftat erhalten; 
eine atademihche hat co aljo verloren. Mäher an 
das Eyeeum geeädt, würden vieleicht deide eine 
der beten Mittelichuten in Deutichland ausmaden. 
„Bon geleheten Auftalten hat Nafel auferdem 
die Gefefichft der Alterthiimer, welche riedric I 
tete. Sie hatte durch einen. frampöfihen be: 
Händigen Seftetär von aufen und innen di 
Geftalt einer Landomannichait geivonnen, denn 
Ariebric II. hatte and) durchaus, cine feamöfihe 
Erziehung gehabt. Der jeht egierende Sandgraf, 
ftolz daran, 
zu fein, hat’ ihr die deuche und hefhe Geihichte 
der Mitelgeit nehft dem Studium der im Mufenmm 
befindlichen Alterkhiiner, auch einen Teutichen 
zum beftändigen Sekretär gegeben. Meiftenthei 
ei Anwefenheit des Sondgrafen Hält Die Geeliaft 
vierteljährlich ihee Situngen im Dufeum ab, und 
ihre neuefte Preisfhrft it der erfte efannt ges 
wordene öffentliche Beweis ihrer Teutfähei. 
„Die Grelihaft des Nderbaucs uud der Künfte, 
gleichfalls eine Stiftung ricdrid's IL. it mit 
forigefeter fürffiher Unterftühung von ihrem 
Becher, dem Landgrafen Wilhelm IN., ze“ 
mähig betätigt worden. Im Grunde” it fir 










































































der. deutiche rürft deuticher Seifen | 


feine gefehrte Gejelfhaft, fie will nicht buch, 
Abeoreifche Leiträge ihrer Mitglieder die neue 
Laudwirtbfcaftslehte emweitern, jonbern läht 6 
6609 Bei jpefulnfiven Preisfragen für ben 
und Candmann beenden. ‚he Preisaufgaben 
fündigt fie auf ein Jahr am, ertpeilt die reife 
cum Geburtstage iheeo Beichülers und nimmt in 
allem bauptiädtich auf den beiden Landbau 
Müdficht. Sie Hat ihre Zimmer im Meihaue 
auf der Obemneuftadt 

„Da der Sri auch Wiffenfaft if, fo gehört 
die” Ariegsfhule hierher, welche durch 40 junge 
Goelfeute und aus den hinzugefommenen Cdelz 
naben Offiziere für das Heifie Korps eniet. 
Ein prüft von den nöthigen Kenntmiflen, umd 
von Erfahrung it Oberaufjeber des Sadettentorps, 
einige Profeforen, Ingenieure ud andere find 
Sehrer uud Meiter"an dieer dureh den jehigen 
Sardgafen ac mehr vereltonmneten Saal, 
Eine andere durch ihm gefiftete riegsichule if 
die für Die Aetilleriften. 

„Kaffe hat deuffe und Frangefiiche Buche 
bandlungen und Vuchdrucereien, 6 wird aber 
bier mehr gefcricben als verlegt 

„Las die |dönen und insbejonbere bie bildenden 
Künfte betift, jo hat staffel darin jeine Vorzüge. 
Enhpeder fcheint Deutichlaud noch, feine tecte 
Worfteltung von ciner Mumftafademie zu haben, 
wie Nom und Paris fie bat, aber, was freilic) 
wohl der Tall it. die Gaupfftädte von deutfen 
Vrovingen find dazu meiftentbeils nicht reich genug 
an Aunftjacpen; auch Tann nicht. jedes, Genie, 
ob es gleih deren zu Duhenden mich, giebt, 
genug von manchem deuticen ürften. belohnt 
werden, weil er eo nicht genug befhäftigen Tan. 
Kaflel Hat indefen durch eine vom Candgrafen 
Ariedri I, gefiftete Dialer, Bildhauer: 
und Baukunft: A ademie iu Nücdfcht auf eine 
Vidergalerie, auf Modelle von Gebäuden und 
wirfihe Geböube und Anlagen felbft einen großen 
Vorzug, vor anderen Deuficen Fürftenftädten, die 
Nic an Dloien Zeicenfehulen joltten genügen Laffen! 
Auch) ih Zijchbein der Water, der Meifter und 
Scheer einer Tijhbeinifchen Schule, Die anberen 
Mfademicen Lehrer, mehreren Fürften füchtige Hof 

ler und jelbit Malien bemunderte. Meifter 
nes Namens gab, Deutichlands wirklicher und 
wahrer Apeltes; Naht den Water, defien Sohn 
jest dert, Tannte die Kumfmelt, und dap Dur 
MY, cin Entel der Baumeifterfamitie, die jaft 
alles Grofe und Schöne in der Hauptftabt jeit 
Narl'o Zeit baute, ein Vaumeifter ft, zeigen fie 
mencften Gehäude, Diele Meifter in ihrer Art 
Find Direttoren und Profefloren der Aobemie 
unter der Profetion des Landgeafen und dem 

































































Präfidenten, Keren von Pelthein; auch hat fie 
Ehren: und ordentliche Kunftmitglieder und 
übte Monds. Deffinateuse Ichten die Anfänger, 
td jährlich werden Preie jeder Kunft ausgetheit, 
Iren Sit, bat fie in der Wildergalerie. Jeder 
Schüler Tann auch von ihrem fhönen, weichen 
Vorrat dure) Zeichnen Gebrauch machen. Der 
Landgraf Läht einige für jede unit, au für 
andere damit verwandte Ste ihm als würdig 
empfohfene Genies nach ranfreich und Italien 
wein, Der dadurch verbreitete fchöne Geldhinac 
zeigt ic) auch unter den Dandwerfern Naflels, 
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Aus dem 





Tagebudj eines 


von welden Schreiner, Schloffer, Steinmehen, 
Weihbinder in ührer Mrd Aünftler find, das Heißt 
bier Handierfer mit Künftlergeimad,, weil fie 
geihneten und yichnen Fnnen. Den Gärtner van 
Genie und Getmad jete ih höher hinauf, wie 
des Kandgrafen vortreflichen Schwarzfupf auf 
deim Weibenftin. Cr if Baumeiter ner fh 
Natur auf Bergen, in Thälern und Ebenen der 
Vertraute des Bonmeifier® und Malers und 
aturfündigers. 





















(esta Pigt) 


im 


beffifchen Feldpredigers 


amerikanifchen Krieg. 


Bon Otto 


Gerland. 


dei dem Anterefe, das die Taten anjerer 
Borfahren in Amerifa jet finden, werben 


auch weht den Vejerm Diefer Blätter die 








fein, welche ih einer im Medi deo Wereins für 
hennebergüfche Gedichte und Candestunde zu 
Schmallalden aufbenahrten und mir vom Burs 
Hand. diejes Vereins auf das Yiebenemirbigfte 
zur Lerfägung grtelten Handfeeift entuehme. 
65 it dies ein Oftavbuch, in welchem ein heffiicher 
Fetbprediger feine. Erlebniffe gelegentidh des 
amerifaniihen Attiges Aheils in arm eines 
Tagebuches, Meilo in Geftalt von Bemerfungen 
über. feine jeljorgeiiche Thätigteit wiedergelegt 
md welchem mach einige intereffante We 

1, wie Gehaltsquittungen, das Formular y 
irhpengebet, die, Verrechnung der Opfergeder 
wfn, beigefügt find. Es mögen alle dirfe 
Neherfähriften, welche einzeln, wie e5 ber Augen: 
id mit fi Grace, dem Buch einverleibt 
winden, hier, fomeit co anging. in cine geoife 
Reihenfolge und Crdnung gebracht, folgen, amd 
wein and die Miteilungen über deu Marfeh 
von Seffen Bis zum Meere {oft volftändig wieder: 
gegeben merden, fo gefchieht dies, weil fie yum 
Zeit fulturgeihichlich intereflante A 

halten, zeigen, wie man Damals 
amd endlich, weil wir daraus. erihen, 























wie der 
Marich fait ausichliehlih auf das hanmoverjche 
Gebiet tefhräntt und mie Die Truppe überall 


feeundfich aufgenommen wurde. Eine. jüftema 
fie Darjtellung des Arieges giebt und der 
Vrfaffer des Tagebuch naturlid) nicht 





nachfolgenden Dlitheilungen nicht umwillfommen | 


One me it tab 


Fuer einige Worte über den Verfafler ji. 
€ if dies Heinrich Künmelt"), weider in 
der damals Heffhen Stadt Warta als Sohn des 
dortigen weiten Prebigers Ada Friedrid) 
Nümmell am 6. Deyomber 1758 geboren war 
und u Minteln und Marburg fudirt hatte. 

„dm Jahr 1776 wurde id“, erzählt er in 
feinem Tagebuch, „bei Neberlaffung der hefikhen 
Truppen in englifhen Zold yum  geldprediger 
m Negimentemm u. Hupe und 
igit ernannt und den 7. Februar 
meiner Kollegen ordinict. Den 
ih von Zinglio, wo ic) mich vor: 
ch Ziegenbain zum Huyue’iden 
und hielt mic) dafelbft auf, 
Mai Ordre fam, den 7. u marichiren. 
































Bis den 5 
Dies Regiment war vorzugsweife aus Oberbeffen 


nad den vom 
felen 
nat 


vefrutict. Nümmelt erhielt 
Gandenen, in englüicher Währung 
Verechmungen feiner Gehallse 

| fihes Trattament“ von 6.L 
jährlich 1440 Mart, 1 £ monatliche Fourape: 
Vergütung = 240 Mart jährlich und eine 
monatlihe DMenagevergätung van IL = 720 
Matt jühetih, jo dafı ex im Ganzen 2400 Dart 
erhielt. Da er Foncagevergütung erhielt, jo 
möen wir annehmen, dafı ex beritten war. In 
iegenhain begannen bereits feine. pjarramifichen 
Pitihten. Zaheihe Soldaten tiehen Th mac 


9 Lergt. über ihn Hafner: Die Herrkiaht Schmale 
Halen, Sand IV, © 1%6; Sümmell wurde nad den 
Areg Diatenus nd 1808 aufer Srediger und Jufpeior 
an der veformirten Gemeinde ın Sämaltlden. 

























Veunigft trauen, meift Liber, nacbem fie zuvor 
hatten Mircenbufie Ihn müffen. Tie Surdaten 
vitten udmnfih mit Weib und And in den 

rg, Ms einem Jeiel uber Bier, welche 
Mümmell an den Yicktenant won Ainohlaucd 
in AMnerita verborpt hat, erjehen wir, dafı et 
a. die Brieie, wubeln und, wernldhten 
Schriften von Gelert fonie den 

















ie menfliche Natur“ von W. Sterne mit 
genongmen hatte, Gudlich eriolnte, mie benneft, 
am 7. Mai der AMnsmarich. „Wir wüdten", 





euyähtt Kümmel, „dien Tag bei jchrnen Weiter 
unter webmüthige Gehhuet_ vice Yente aus 
gingen über Wabern wad Gubenabeg wollt 
ich mit Deren Aubiten Zteußer bei der ron 
Vürgermeiter Möllerin logie. Den jolgenben 
016 den S. marichrte Das Meyiment nrcade durch 
Maffel auf Amen, i0 aber Mich mh 
einige Stunden mil Seren Maditaur in Malt 
rm Liyentiat Faber wur machte nit Def 
einigen guten Feemden eine Gxturfion nadı 
Wilpeimsihat, nahmen den Garten ud dir 
{ehenamitedigen Sarhen in Nugenhein. und folgen 
dem Hegiment 015 Yurmenhwufen. Gier Logic 
wir Beide net Sen Heyimentsquntheri 

Sei Herr Stadtlämmerer und. Ten anden 

















Morgen fr) fehten wie ufere Nele fort über 
Giejehverber. 
bei. dem Seren Warrer 


uf Yippoldoberg Lagieten air 
Imöne. Nier Ltte 
das Regiment Rofttag. Den II. ging der Maritı 
eine Heine Stadt im Sannanerichen, 











Möhter und befuäte Deo Nachwitage den Heu 
Anfmonn Vranfing der faft die nme 
Offiziere fpeifete und einen art gab. Ant hier 
hatte ich und das eniment nie. Cuuntiere 
Ten mad) Tafel, einen Ailtes 
heimfehen Städtchen. Der dafige yurite Pirdiger 
Shit hielt aufWitten des Benciato"") in da 
Mirche eine Predigt über Wal IS, Sers 

54 om Mattag.“ —icher Tart Iatet: 

Heiee fie fir, Baf fie mol Munbteln, abcı 
ihre eine hebette das Meer. Mud baute Fe 
in feine heilige (renye, zu dien Lerpe, dan 
feine Hechte erworben fat.“ „An 1%. jten mir 
unfere Mefe weiter, fort md nabenen Cuartie 
er Stab nebft nori Avınpaqnicn cn Sfherahauien 





2. tamıen wir 





























einem Kleinen gleden in Wraudnveinfhent. 
und. Herr uditeur hatten unfer Cuartier der 

2) Dies if vermuntli dee Aaymentsnhehetmihr 
Meinigmidt beim Rment u Nennuny, mit dın 





Mramel alein in Dar emkltagendun gianliiten Se 
Nehungen fiand wnd dh Erdolt mac allen erwahnt 

Ber oa fs Au Beunanke Genite) 
Martin Nonsad eguinı 


ll 








Alma er | 





14, von da Wiebe in Das Dann 
en, wofelbft Di Ctartiere fh ann 
ein Mertlicheo vergeringerten. Tas Nogiment rütte 
dei anderen Tan weiter fünf Stunden and) 
Sahimühlen, id aber tt nach Mintel, m ic) 
deufelben Ton als auf Kunmeliahrt do Nach 
mittags win > Uhr dahin rn, nuhe aber, weil 
die Zhone vertan, bs # hr vor dem Chtrthor 
hatten. Ar befhte Nümmell einen Luder 
uud. einen read, Deu Neftor Laut, melde 
ihn anderen Tags bis Modenbeng bealeisten, 
„wohl 89 Nopiment om Hadmihlen marfirt 
iwar. Hier hatle ich reiht Auteo Cunctier, meine 
beiden Ohifte Yunden. von mehnem Mic nebft 
anderen guten. enden Fehr nut bewirliet, Ten 
1%. ag unfer Mark uber Sohuhorft, den 
Gebnztsart utlero Dasein Auditeure, wach Hagen 
burn, uhmmeit dem Zteinhuder Meere in der 
Gcaficaft LinpeBüctebarg, Tafeleft hatte ic) 
nein Cmarier bei dein daigen Paftar Serun 
rel, bietig ans Mintel. Der Herr Yallor 
war im vorigen Arie") eldpreblier bvi dem 
Grafen vun Bidsbung "1 nanejen ud Lrihentte 
ich mit feinen Megimentotei non HoLdbir. Den 
20. yogen wir. ben Neufint au dam Leneri" 
einem einem Stadthen ir Sanmonerfiit 
itach Ztögfen in eben der Yandfcpait; weil ice 
ur auferarbenttir Sort, jo hatten wir wiele 
Atnunfe, uf den Mafttan, als den 21 

ich von Herrn "ahor Wolter erebft ch 
Heren General Schmidt nad anderen Cffyiere 

el negayen. Bei Seren Huigtebe Tui 





uarhictan 
werke nach 

































































uf. Den 22. gingen wir über bie 
Sameler Seide, Die yori Ztmnden Lang, ad 
Nelheu, einem Heinen <tadtdien im Sannerfcen, 








cin Cuartier war Werjelbit bei Kerr. ‚all 
einnehmet galt, der fun vorigen Arie 5 fon 
inöfterhus mil Neue nd hir davon Biete 
ergäßlen wuftes er bewitthele mich hefteno. Den 
anbsren Morgen marhhiiten wir nad) erden 
u dien Stadt Laperle Duo due Neniment 
DH nme md duo Gnenabierbataillen suhler; 
&5 gefiel allen fo wohl, da wir. gem, hung 
it Ba ten Aufenthalt yu haben. Men mer 























inuten den anderem Tay ala dan 24. Mai 
wiederum drei, SReiten amarfdiren ah Titan: 
berg, sinem emen ‚Fden in diefem Land. 
Mi 25. war Malfag, Den 20. mahınen wir 


1 um ebenen ic, 








+) Grup ih von Baba, Dam bel 
Bahr mal Sehen Arrlahh Be Dahen- dan amd dic 
Anke Arten ef gan nu 
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unfere Marfehreute eine Meile nach Mitbftad, | 
einem einen Dorf, das ga Leer von Käufern, 
in meiden Offgiers fogiren tonnten, und Logirte 
ich, mit Herem Yuditear in der Mühle, wo wir 
gut, Gewirthet wurden. Dei dem Herrn alter 
Pelius wurden Nachmittags alle Cffiziers ge: 





{pet und von fauter Porgellain fervirt. Am | 
27. marfehieten wir nac) Bremerverden*), einem 
Städten am ber Ofte, Sir hatten wir alle 


gute Quartiere unb waren vor eine geringe 
Zahlung gut bemirthet. Den 28. nach Wedertea, 
mei Meilen von BremerzLehe, vier Meilen van | 
ifebüftel; ich Hatte bajelbft mein Cuactier bei | 
der Witte Jung, —Der dafige Candbroft, Herr 
von Grofe, gab den Stabeoif Stapitäns, 
Xubiteur, Regimentsquartiermi mir den 
28. und 29. grand. soupd, wobei auf Blojem 
Wacötud) ohne Tirhtuh geipeiiet wurde. Die 
gange Tafel war mit vielen Summen, porgellainenen, 
ginnernen und anderen Zierrafe 
Der Herr Candbroft war jehr fiel, 
fünf Töchter von bejonberer Schönpeit und Bär: | 
ice machten fi chen gegenwärtigen | 
Offigiers vet Tuflig. Den 20. marihirten wir 
in die Kantomnementsquartiere. Das Wegiment 
wurde in das Land Wurften, eine Meile von Nite 
Hüttel, verlegt. Der Stab hatte das Malheur, 
nach Mordielg, einem elenden Darf, verlegt zu 
werben. Hier muhten fih die Cfiers 
Chef ausgenommen, in den elendeften & 
wo man faum frac, ftehen fonnte, behelfen. | 
&s wurde aber unfer Wunfch, nicht lange daielbil | 
uns aufzuhalten, erfüllt, indem wir Sonntags | 
den 2. Juni Ordre erhielten, uns am 3. nad) 
iebüttel yur Mufterung zu verfügen. I 
& Übr marfäitte dos Wegiment, nachdem fich di 
Kompagnien_ beim Ztab verfammelt, ab und | 
Tamen um 7 Uhr au den Safen.  &o wurde 
alfo zuerft eine stompagnie Nonftahler in 
Gegenwart des engliden Cherften Famcitt, 
des hefiihen Generallientenants von Anyp 
haufen, der die zweite, Divifin befilher 
Truppen Tommandirt, und des heffchen Mufte 
rungstommiffarins Cberffieutenaut Schlemmer 
vom Stein den Negiment gemuftert ud von 
Seren Yubiteur Stenber an die Strone En 
Tan verpflichtet, Darauf das Dupme’iche und | 
Stein’fce Negiment md da Kohler Ice 
Grenabierbatailen von ihrem Aubiteur, jedanıı 
die Jäger von Kern Auditeur Steuber.” 
ir mürfen hier erft nmel. innehalten, um 
ietöt eine feine Mufterung der Megimenter vor 
sunchumen. eher Marfchegiment. beitand aus 



























































9 Bremeraone ı 


fünf flompagnien und einer Atheilung Regiments: 


arlllerie. Die erte ompaguie hir die Leib 
fompagnie und gehörte dem  Wegimentsfoms 
mandeur. Als Jnhaber der yoeiten, Dritten und 


vierten Mompagnie, fowohl bei dem Wegiment 
v. Huyne als bei dem Negiment v. Benning 
nennt Kümmell gleichmäfig, je den Cberft Aurze, 
Major Hildebrand und Major Martini, 
während die fünfte Nompagnie, feinen Jnhaber, 
fondern nur einen Mompapnicführer hatte, bei 
Huyne nad) einander die Napitäns Wagner, 
Scjaller md Sonneborn, bei Benning 
nur Sonneborn. 

65 it bier aud) der Plaf, um auf eine Folge 
der. doppelten Werpilihtung der Truppen gegen 
den Kandgrafen und die Arone England. hin: 
zueifen; Dije zeigte fh im Mirchengebet, das 
im Much. an das in der Seimalh übliche 
folgendermasen Tantele: 

„O allmächtiger, Garmberziger Gott, Vater 
unferes Geilandes ef Chrifl, der Dı 

in Deinem Worte befohlen, Dich, 

Namen Deines Sohnes anrufen, mi 

jäbigen Werheifung, dafı was wir in fein 
Nomen bitten werden, Du uns geben wolf 
wir fommmen auf jochen Befehl zu Dir und 
Bann Die ade us He Gas MD 
aus jeht zu Anhörung Deines Wortes 9 
verchen haft, und Biten Die heniid, Di 
wolteft foldheo tief im uner Her) driden, 
damit 5 bei uns ruch bringe, zu Deine 
Namens Ehre und unjer aller Seligeit. Lol 
85 us immer der Leitern ein auf unfernt 
Wen. Erhalte und vermehte bei uns die 
Liebe yum Chritenthunt. Die game chriftiche 
Nirche janmt ihren Dienern, Wächter und 
Bieten wollet Tu fteto mit Deinem heiligen 
Gifte tegieren, fie bei der Weite Deines 
weinen, ohmerfächten und allein jelig 

‚chenden Wortes erhalten, damit unfer Glaube 
gegen Dich gefördert, die Lirbe gegen. alle 
Denen wachie und yunehme und alfo das 

ih, Deiner Serrlicheit immer mehr auf 
Erden ausgebreitet werde. Wir bitten Dich 
auch für die Mächte der Erde, die Du zu 
Negenten über Dein Bolt geiepet haft. Nimm 
in Deinen götticen Schuh der Briten Rönig 
mebjt Deffen  ganyem Königlichen. Daule 
Venedeie fine Negierung, gieb Olüd zu feinem 
Anita und quten Unternehmen, jegue feine 
Waffen wider jine Feinde und Fröne fie mit 
erwinfehten Clint un Beahre 
unfern Kandeofürf gange heifhe 
Haus und beihente co mit Segen aus der 
Höhe. Starter Zebaott, won welchem heilige 



























































Araft, guter Rath und rechte Stärte Tommen, | 
dei Dur and unter uns und verlafe uns | 
nicht. Zeug mit uns und beichirne. befonbers 
unferen Tonmmandirenden General, jegne feine 
Entwürfe und Ilnternehmungen. Yin auch 
in Deinen Schub unjere ganje Öeneralität, 
Stabs: wıd andere Cffiiere, Gemeine und 
was zu bien Regiment gehört, Dert, gebenfe 
tet unfer nach Deiner geofen Yarmferyigeit, 
hilf, dat wir ums nie auf unfee eigene Wacht, 
jonbern auf Deinen allmächtigen Arm ver 
faffen. Vegleite uno jerner auf allen we 
Wegen und weiche mit einer guäbigen Cbhu 
nicht von uns. Wehüte uns, einer Colt, 
durd) Teinen heiligen Geit vor Sünden, mit 
welpen wir Dich erzünnen und unferen Räthften 
betrüben. Erhalte uns bei guten Lebens: unb 
SeelenSträften, dab wir in unferem Berufe 
Dir geoft dienen formen, Seile die Aranfen 
und Schwachen; Die Tu aus der Melt 
jorderu wirft, denen flehe mit Deinem Geift 
Bio an ühmen fchtem Yebenogug bei, erhalte ie | 
mit Zroft von Vergebung der Zunden, damit 
fie wicht verpmeifeln. Die aber in Deinen 
Dienfte bleiben, die führe nad) Deinem Math 
ud nimm ums alle enblih zu Ehren an. 
Grhöre unfer Gebet um unferes Yeilandes 
ein Chrfti willen. Amen. Unfer Vater 
um 
Sach diefer Aofocifung Lafen wir Aümmelt 
weiter erzählen: „Mach geihehener Mufterung, bie 
iehe, fpegiell war, und. algelegter Suldigung 
arfejieten. gedachte Megimmenter wit fi 
Spiel an das Waller und wurden auf 3 
zu den Schifen gebracht, die von verfhicdener 
Größe waren, teils an 900, 700 und 400 
Zommen. Wir beiden Aelbprediger und. ywci 
Yuditeurs von der zweiten Tivifion Hatten Codec, 
nicht mit einpufchiffen, fonderu uns zum Oeueraf 
Rabsquartier nach Ckterndorf yu verfügen, wo 
fon wor uns die Cuartiere beftellt waren. ch 
Togirte dajelbft beim Goldichmied Seren Meyer, 
der mich ehe gut, bemirtbete und. mit vielen 
Wittualien bei unferer Abrefe beichenfte. 
eben dajelbft bio den Donnerftag (6. Juni). Den 
wurde das Negiment von Wüfenbadh Sc iebüttel 































































embarquitt, Den 6. fan die Meite an une. ir 
marichirten mit dein Osnerafftab an den Hafen, 
poffirten dort mit dem Regiment v. Bine 


die Mufterung, md wurden, 
das Negiment d. Wu 
worden, auf das Schiff „> Sufteis, fo 400 Tun 
nen hält, embarquirt. Der Kapitän Melt 
vom Bünau’cen Regiment war Kommandeur 
vom Schiffe, co befanden. fih darauf fünf 


nachdem dies und 
acnau verpflichtet 
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ffgiers mebft einer Rompagnie. Der Scijs: 
fapitän war cin geborener Rönigöberger Namens 
3. 6. Schulz Wir lagen bie den 9. vor 
Anter, da wir des Morgens mm 5 Uhr fegeten. 
eiten yiwei Tage haften wir ziemlich Win, 
der fid) aber hermad) drehte umd uns gan 
fontvär war, oda; wir auf den 20. Juni zu 
Portsmouth anfamen. Den 28, Abende 
7 Uhr, fegeften wir von da ab, um unfere Reife 
jo fhlemig als möglich gerade nad, YAmerita 
fertyuieben. allein der Wind wurde jo Lonfrär, 
dafı wir Den 6. (ul) in den Saen von 
Pymeuth, einlaufen mußten. Den 14. wurde 
wir von dem unangenehmen SCH + 
debarquirt_ and won deren General Schmidt 
zu fh auf «4 gute Freunde‘, wo beinahe, brei 
Stompageien vom Hupe hen Regiment fih 
befanden, aufgenommen. Den 20. jegelten wir 
ab, haften aber beftändig jchlechten Wind, fodafi 
wir erit am 28, ans den Stanal Dei Lada 
Ende tamen, Ten 20. Yuguft Lam 
ywifdgen den Aoräftien Jnfeln durd, © 
Marin, Storio and der große Berg Pic 
2%. September wurde ein fleineo Shifi mit 
Naper gefangen genommen und mütgeführt. _ Den 
2. Eftober hatten wir jo guten Wind, bafı wir 
in 21 Stunden 35 Meilen, fegeln” fonnte. 
Kun hatte jhon unfere Meife ziemlich Lange 
gedauert, unfer Verlangen, an Sand zu Tommen, 
wınde immer ftärfer, Bis. wir endlich den 16 
das erfie Yand, Brod IsLand*) genannt, er 
Blidten. Deu 20. des Morgens, warfen wir 
Anfer vor Nowdort; cin aufehnticher Ort und 
einer der vornehuften in Amerifa, bat zwar jet 
viele buetterne Öänfer, jedoch ind. bie mehreften 
von Stein, fhöne Kirchen, Breite Strafen, je, 
deutfche iccen, eine veformirte und eine Lutherfehe 



























die aber zu den jefigen Zeiten wegen ber Rebellion 
ehr Iedin. fthen 

Stadt war du 
gefett. warden. 


Gin anfehnlicher Theil der 
die Nebeilen in den Brand 
Die erfte Divifion war (den 
d hatte, die Stadt 
Die mehrften 
der hiefigen Finmohner waren webelic) gefiint, 
Hehe ie und Haft De Saft der Säufer Münden 
iedip, mach und mach yoga fie {ih wieder in 
Ühre Wohnungen, nachdem ifmen das Betrapcı 
der. Seffen andere Wegrifie von denjelben. beis 
gebracht hatte. Man hatte ihnen gefagt, dahı 
der Seffen Kinder frähen und in allem jeht 
eindjetig wären. „an jah vorher und mac) in 


‚Oftober in der Stadt feine Stramläden, alles 




















+) Sermit wind bie Suft Moceetand gemeint fin 
cum Finyang vom Long oland-Zunt‘ 


war gleichjam todt. Ein einziger Wirth Namens 
Grimm, ein gebarener Päher, war mod in 
Stan, Jemanden zu bemirhen. Yaciber wurde 
aber wieder alles Lehendig, Die Nanfleute nd 
Fabrifanten famen in Kommerz, Die Jnjel 
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York war aber noc) nicht Idig, von Feinde. 

Sci englifhe Meiten von ber Clabt mar eine 

Feitung, Fort Bafbington genammt, worauf 

noch eine grofie Anzahl Rebellen jahen. 
(ockhung feat) 








Ze 


Graf Philipp Ludwig I. von Hanau, 


der Gründer der 


Neuftadt Hanan. 


ont dem gütigen Entgegenfommen des Hexen 
Sondratts Mar Fiedner in Fulda fnb wir 
in der Cage, Die geftrede wiederzugeben, 
welche defen Water, der am 14. Mai veritorbene 
Profefor der Mathematit und Wil am Ohm. 
nafinm zu Sanau, Dr. Konrad Mliehuer 
ein Stubieufgeund Fran, Dingeltedt's und chenfo 
befannt als beyabter Dichter wie alo auogeyeid: 
er Sachgelehrler, am IS. November 1876. im 
Geihichtsverein. zu Sanau bei der Meier des 
dreihundertjühtigen Geburtstnges des Grafen 
Philipp Eudwig von Hanau, di 
Gründers der Neufadt Hanau, gehalten 
hat. Da man gegenmärtig in Hanau mit dem 
Plan umgeht, diem Negenten ein Tefal yu 
erihten, jo il die Weröfletlihuung des Wars 
rages uıferes Erachtens won gan befandererem 
attuellen Snterefe. Die Seftrede lautet 
„Wir feiern heute (18. November ISZ6) das 
Abenten an die Orburt eines edlen hechfinnigen 
Mannes, des Grofen Pilipp Ludwig II, vun 
Hanau, dem die Stadt Danatı zu grade Dante 
verpflichtet üft, und ic) folge dem Wunjche des 
Worltandes unjeres Gefbichtsvereins, in dire 
Werfammlung an Die wichtigen Ihaffaden aus 
dem Leben und Wirten des Grafen zu erinnern, 
Zyatfachen, welche feili) hier in Hanau, 
wo die Steine davon eben, wicht gan unbelannf 
fein. Tönen. 
Yın 18, Yovember 1576 
































ide den Grafen 








Philipp Cudwig I. und deffen. Gemahlin 
Magdalena, ciner_ geborenen Gräfin won 
Walded, der erfte Zahn geboren, der den 


Namen des Baters erhielt. Aber der Vater inrb 
{hen mach vier Jahren, jodafı die Grafihait 
unter Vormänder Ta, während die Eryiehum, 
des jungen Grafen von der Mutter geleitel wurde 
Diefe vermabite fi fpüter mit dem Gra 
Jopann von Raffan, durd den Ginfluf 
fie dom futherüicen zum veformirten Betenntnih 
überging umd aud) ihre Minder in Defem erjog 
Tadınd) entftand zwar Streit poifchen ihr und 











den Tutherichen Mormündern, 
Ühren Willen dur, 

Der junge Oraf zeigte jhon, frühe nicht ges 
mößntiche Gaben und yeichnele fh auf dem men 
gegründeten Gymnasium illustre in Serborn, 
wo cr neben den fhünen Wiflenfchaften auch 
Toeotogie, Suriopeuben; und Rbifofopbie Hubire 
forwie_ fpäter auf der Univerität Keidelberg | 
ehe buch Meder umd Dilputirhunft aus, daher 
don beiden Ynftalten mit der Würde eines rector 
nagnifieus bechrt wurde. Die Grtheilung dieer 
Würde eriheint uns freilich heute Taum verftände 
ich, da der Graf nach jeiner Nüfehr von Keidels 
berg erft 17 Jahre alt war; aber für fein 
miflenfhaitfihes Inteceie zeugt, hafı er jolort 
mach feiner Müdlehe von Heidelberg in Hanau 
eine Buchdruderei anfegte, aus welcher die päter 
berühut gewordenen Au bric’fhen und Wedjel’s 
chen Drudereien Bervorgegangen, und für bie 
Ahtung, die man feiner Legabung zelte, fpriht 
die Thaffade, das ihm en in feinen Yangling 
jahren von den Wetterauifcen Orafen ein Au 
trag in Stantsangelegenfeiten an den Staifer 
Nudolph IL. anvertraut wurde, den er ih 
auch, mit großer Atngheit entleigte. 

Schon vor Ausführung. diejes Auftrags Hatte 
unjer Graf, der Bisher, wie mein Gemährsmann 
fh ausdrädt, nur mit dem ad der Gelehelam: 
Hei fc Gejcpitigt hate, eine Reife unternommen, 
mm die Sitten und Gebräude anderer Wöller 
feinen zu lernen und sunft und. Miffefeaft 
au ihren Hanpffigen ju fudieen. Er war zu 
Bifem At durch Nicderhefen nach den Niederz 
anben genangen, wo damals Die Sünfte in hoher 
Mühe fanden, und hatte fih and um der 
Aiffenfeaft willen in Eeyden aufgehalten, Ehoas 
ipäter unternahm er eine grofe Nee durch 
Seftereich, Ungavn, Wohnen, Polen und Seilefien 
und verweilte dann längere geit in alien, wo 
er in Mom und Neapel Die Kunfichähe des 
Mtertbuno Audirte und in Bologna und Padua 
abermals. unter bie Ctudirenden ich aufuehmen 


fie ehte indeffen 





















































eh, So mit ungemönliden Kenntiffen und 
gereiftem Uetheil  ausgerüftet, frat_ er 1506, 
zwanzig Jahre alt, Die Regierung feines Landes 
an und vermähfte fd noc in demjelben Jahre 
mit Ratbarina Velgica, einer Tochter des 
Prüyen Wilhelm von Oranien, welche Vers 
bindung wohl nicht ohne Einfluß, auf die Theil 
nahme war, die er den um ihres Glaubens 
willen aus ihrer SHeimath vertriebenen Nieder: 
Tändern fentte, und die zur Gründung der 
Neuftadt Hanau führte 

Um die Beranlaffung zu Diefem wich 
Greiguif; während der Negierung uuferes Onfen 
Mberictfich Daryuftellen, muß ich in der zeit 
etwas zurücgehen. 

Die Niederlande, zum Theil von Holländer, 
zum Zeit von fanzofidh inrehenden Mallonen 
bewohnt, waren zur Feit Saiier Narl's V., in 
deffen_ Dei fie fich befanden und der von 1516 
Bis 1556 regiert, zu hoher Müthe in_Yubuftrie 
und Handel gelangt, und der rege Geilt rer 
Bewohner Hatte fi) auch an die veformatorichen 
Beftrebungen Lutger’s, Galvin’s und Zwingli's 
angeetoffen, aber Kater Karl, der In Deutfhe 
land wegen des Widerflandes, der 

ng der neuen Lchre wicht Gündern Tonnte, 
in feinen Grblanden mit deu härteten 







































verbreitet oder auch mr den geheimen Zufamme 
Fünften ihrer Anhünger beige 
wurde zum Tode verurteilt 
hingerichtet aber verbrannt, 
begraben. Und dieje Ictfeilsfprüche fonnte aut) 
ein Widerruf nicht aufbeben, fondern höcflens 
eine gelindere Todesart bewirten. Nadı Grotius 
otfen während der Megierung bicfes Mtailers 
100.000 Menfeen auf die Art in die Hand 
des Henfers gefallen fein. Dice Verfolg 
aulahte jchon 1547 cine Auswanben 
Wallonen und Holländern nad England 
(unter Gduard HIN). Yo aber 
Tpronbeteigung der sönigin 
proteftanfche Lehre verfolgt wurde, 











v R degaben fie 
Nic mit einer großen Yyahl gleichgefinnter Gug: 
Günber mach Teuffchland und awar cin Ihe 


derfelben nach Frantfurt a. M. Die Eng 
Länder fehrten inbefen icon 1558 mach der Ahrai: 
Befteigung der Mönigin Cifabeth in ihr Vater 
Tan yurüd, 

Die Pichtlinge Tamen aber and) in Fr. 
furt nicht zur Wube. Anfangs war wunden 
ühnen in der Meinung, dafı fe leiden Glaubens 
ieien, Mirchen für Abhaltung ihres Gotteodienfts 
überwiefen, aber alo man merlte, daß fie in 
Zeremonien und einigen Ynften Der Glaubens 
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Tefee abwichen, dafı fie Neformirte fein, ordnete 


| der Autperifce Stadtrat die Schlicfung ihrer 


Slircen am, bio fie Prediger auftellen würden, 
die von den futheriigen Stabtpfarrern eraminitt 
feien. Weder die Verwendung Melandpthan’s 
noch die des Candgrafen von Keffen noch cin 
Gutachten der Marburger Aheologiichen Fakultät 
vermochte diefen Beihluf; zu ändern. I jenem 
Gutachten beit eo: „er erndtet «9 umbilig, 
dem Artiel vom Raclmaht abermals in's Elend 
zu lügen; Der Wefenntniffe der beiderfeitigen 
Glaubensweinungen wären einander gleich, Gottes 
Wort und den eiten firchenfehren gemäh, Die 
Zeremonien der Niederländer feien dem Worte 
Sottes und der Einrictung der erten Airce 
ähnlicher alo jene der franffurter Gemeinde, 
man verwundere fh, dafı über jo Heine Gegen: 
be ein jo arfer ‚Seit efab re 





















den; jeht aber 
verliehen viele won ihnen Die Stadt, die meiten, 
wm nach England zu gehen, das ihnen und ühren 
Yanboleuten, die fpäter folgen, yum rohen Theil 
den mächtigen Aufjanung. feiner mduftrie vers 
danft, Die in Aranffurt ‚Zuräcgebtiebenen hielten 
ibee_ veligiöfen_ Zujammehfünfte in dürftigen gez 
mietheten Lofalen., 

Mm ereignete «6 fi) aber im Jahre 1598, 
dafı der holländifce Prediger Gomarins eine 
Ncht-Franffurterin pur Fran nahm und darım 
vom Stobtrath, abgeleht wurde, weil ein frau: 
furter Statut, in väterlicher Sorge für feine 
meibticen Jujafen, nur das Seirathen von Ein: 
heimüicen geftatete. Da die Solländer die An: 

iellung eines anderen redigers verweigerte 
und. dier Mitglieder abwehfend Vorträge hielten 
mirde dies Lebtere vom Stadtrat) unterjagt und 
der Betfaal geihlefen. uk) wurde zu derfelben 
Zeit der wallemifchen Gemeinde die Anftellung 
fines Prebigers abgelhtagen. 

Dafı alle dieje Wedrücungen weit weniger in 
reigiöfem Eifer und Eruft als in Berüdfichtiqung 
iehe welificher  felbffüchtiger Interefen  ühren 
Grund hatten, gebt aus einer” Wertheidigungs 
ehrt des Stadtratis hervor, Die im Jahre 1751 
erfthien, zu welcher Zeit die Niederländer, ywar 
wieder Wethäufer, aber ohne Thürme und Gloden 
haben durften. In dieer, die den Titel „Sirchen 
geidifte won den Neforminten in Frantfurt“ 
führt, wurde unter anderm Folgendes gejagt: 

„!bir wiflen Gottlob, was Die iche deo Nächten 
erfordert, aber auch, dahı die wahre Liebe von 
fh jetbfi anfängt, der wahre Grund alter unferer 
diesfalte mihjälligen Sandlınıgen tirgt in dieer 
matünlichen erften, und fedann in derjenigen 
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Bft, bie, wir. dr gemeiien een | 
überhaupt fhulbig find. .... Wer weiß nicht, 
daß, bie zu art angemachfenen Neformirten ben 
geben, Dante und Mandel an fc oem ? 
Wer mißtennt die darüber jhen Längit und jche 
mod) von der anderen Kaufmanufchait geführten 
Magen? Wem ift cs unbelannt, dafı bie Def 
gelegenen Höufer, Lüben und Woarenlager in | 
ihren Händen? Wer fan in Mbrede fiellen, | 
dafı ihre Glaubensgenoffen munmehe fait in alle | 
Handioerfe eingedrungen und die in fo großer 
Menge hier befindlichen Reformirten den ber: | 
fommenden einem ganyen Dandierf jaft gemein 
jam wärbenden Nuben vor fih allein geuichen?” | 
Sacbem {odann gejagt iR, da Die eormicten | 














zur Erlangung der völligen Uebermacht in der 
Bepubiit nichts weiter abgehe. als eine Kirche in 
der Stadt, fährt die Schrift jort | 

„Diefe eminente Praerogatio Brnen nd wellen | 
wir befagter alter Bürgerfhaft nicht begeben, 
Gejieht diees, fo vergrößert fi ihr Saufen | 
über die andere Würgerftaft, fir yichen den 
eberrft der Wahrung vollends an fie) und 
nehmen den alten imvohneru die Kräfte, 
empor zu. ballen_unp zur Verwaltung ber 
Amt fi 








fi | 
Stadt | 
und ihre Mindet zu nalen u.j.m- | 

Wenn au) in dem Heinftaatlich, gegliederten | 
Zeulföland des vorigen Jahrhunderts ein enge | 


berziger, auf Celbithucht und Mangel an fee 
aatsmännifchem Urtpeit Berußender Partifulari 
mus. vorberrjchend war, fo Dürfte fich doch wohl 
ieften ein öffentiches Polument aus. jener Seit 
finden, das ihn fo rüdfihteles Befennt und jo 
nacdt als den Grund, veligiöfer Uuterbrücung | 
binfteit, wie die Scheft der Obrigfeit. einer 
Bepubli, 

Anders dachte wıd handelte hen anderthalb 
Jahrhunderte früher unfer Graf Philipp Yudırg. | 
Schon im Jahre 1593 wurde eine Anzahl aus 
hen Vatelade geühtster Nirlände, men | 

bi eigert worden 
bietten ihren 
„Blauen Band“ in der 
Meigergaffe. Yo hierauf 1504 Adolph de 
Kigne, Mitglied der wallonifchen Gemeinde und 
Bürger und Kaufmann in Frankfurt, mit einer 
Anchenerin fi) verheiratet hatte unb fich einer 
deofallo ihm zuertannten Strafe nicht unterwerfen | 
wollte, zog er. ebenfalls nad) Sananı und ermirlte 
hier, ah, feiner Gemeinde eine Kirche, anfangs 
die Schloffapele und dann die Hofpitalsiche, 
übenwiefen und ein frangöfcher Prediger an 
gefelt wurde. So ward, mie wir jagleich jehen 
werden, die ängfliche Sorge der ftanfjurter 
Vrger für die Verbeirathung ihrer Tächter eine 








Goftesdienft in der 

















der Urfacen ber Gründung unferer Neuftabt. 
Denn als bald darauf die Beiden niederlänbifen 
Gemeinden in Franffurt wiederholt den Stabt: 
vath um Geftattung, der öffentlichen Uebung ihres 
Gottesbienftes gebeten hatten, aber abihläglich 
beihieben woren waren, unter Ledrohung. ber 
betreffenden Deputation, fie in den Katharinen: 
ur fen zu Laffen, beichtffen fie, nach Ganauı 
übergufideln, "wo. fie wahrieinlich {den verber 
die Mufnahmie zugficert erhalten hatten. 

%m 27. Januar 1597 legte ihnen ber Graf 
Philipp Eudivig einen von Nitolans Gillet 
ausgearbeiteten ‘lan dor, nadı welchem er neben 
feiner Neidenytadt Sana eine neue Stadt an: 
Tegen und auf feine Noften die Gräben, Wälk, 
Thore und Zugbrücen ausführen, auch einen 
Sciffahrtotan! vom Main dis an die neue 
Stadt ausgraken laffen wolle, wenn fh eine 
Ginreichende Anyahl Niederländer verbindlich madıe, 
in diefer Stadt Hänfer zu bauen. Go unter: 
ihrieben fofort 58 Werfonen die Erflärung, 
Häufer, zum Theil mehrere, zu bauen, und. co 
wurden für den Unterloffungsfall Strafen. jet: 
geiet._ Daneben erllärten 144 Perfonen, in die 
neue Ztaht überziehen zu wollen. 

Wohl. Lepte jet der Trantfurter Ctabtrath 
dem Unternehmen mancerlei Hinderniffe in den 
Sg, um, man, mn fh Ki den eigenipen 
Anfichten. der Zeit, nicht wundern, dahı and) ber 
Rath, der alten Stadt Hananı Bedenten ähnlich 
denen des jranffurter Stadfraths dem Grafen 
vorbrasie, aber aller dieler Gegenmickungen 

ngeahtet, floh der Graf am 1. Juni 1997 
einen den Namen Kapitulation führenden 
Wertrag mit den Niederländern ab. Darin ver: 
ipricht der Graf den Dewohnern der neuen 
Stadt gegen Verpflichtung der Treue, gegen den 
ganbesperen unb die Gefehe Teinen Schub, geteht 
ühnen freie Offenttche Webung ihres Gotteobienftes, 
freie Wahl _ührer Kürchenvorficher, Yrediger und 
Lehrer, auferdem Haudelse und Geiwerbefreiket, 
zwei Worhenmärtte und viele andere Privilegien 
zu, die zum Theil im Kaufe der Zeit ihne Bez 
Deutung. verloren haben ader, wie 7 8. Die 
Mittärfeeibit, geänderten politichen Verhält: 
miffen weichen" muften. Wıch. getaftete er bie 
Aufnahme einiger Bürger der neuen Stadt in 
den Stodtrath, 

Die tapitulation wurde durch einen weiteren von 
deu nämlichen Perjonen abgefchloffenen und unter 
Ähriebenen Vertrag vom 1. Xuguft 1601, Tran 
Fir genannt, yumı Theil abgeändert und ermeitert 
nstefondere wurde darin der neuen Stadt ein 
bejonderer Stadtratt yupeitanden, den Ginfehung 
in der Met angeordnet wide, dal; die Bürger 




































































der Neutabt aus ihre Mitte 32 Yerfonen 
wählen follten, aus welchen der Graf zwei Würgerr 
meiter und jehm Nalhsgticber wählen wollte, ein 
rälficher Ctodtfcultbeih; folte dann an der 
Spife der Näthe bezw. Städte fichen. 

€ fan nicht meine Ablicht fein, hier auf 
die Geichichte des Aufbaus der neuen Stadt, 
defen fih der Graf mit jugendlichen 
Seele des Ganzen, ratbend, vermittelnd und 
etfend annahm, näher einyugehen. ch erwähne 
mr Einelnes 

gleich mit Anfang dee Jahres 1579 
Grgannen Die Vorbereitungen. 65 wurde die 
Mttagelinie beftimmt, um der Stab cine foldhe 
Lage zu geben, Dah die längeren Strafen 
genau von Often nach Weiten, die üryeren von 
Norden nad) Süden Tiefen. _ m den Stadt: 
Han filen 380 Morgen. Für die Baupläte 
wurde eine Tare feftgeeht, die je nach der Lage 
60-200 fl. für den Morgen betrug 

im Jahre 1600 werden 47 Yallonen und aud 
17 Holländer als Sausbefiger aufgeführt. Das 
erfe Haus, Das vollendet wurde, erhielt den 
Yamen Paradieo,das pweieiwar die Doffnung, 
und wie die jo haben noch viele andere Säufer 
@US jener Seit ihre Namen bis heute behalten, 
fodaß fh viele Hanauer beffer nach Dielen 
Häufernamen als nach, den Strafennamen zu 
orienfiren. wife, — Bio zum Jahre 1618 
ren 474 Wanpläße verfauit, denn eo fiehen 
ih, Wäler auher den Micerländern and, much 
diele andere in der neuen Stadt nieder. — 

‚Der Grundftein der Micche mit ihren beiden 
Abtheilungen wurde in Gegenwart vieler Yürft 
Üicfeiten am 9, April 1000 gelegt. Die Mitte 
zu ihrem Baur mußten wefentich Dur, Beiträge 
der Gemeindeglieder beihafit werden, techalb 
der Ban nicht jehr ralch fortihreiten fonnte, 
An 29. Oltober 1008 wurde die erfte Peedint 
dariı gehalten und gwar in der walloniken 
btheifung, — Am 27. uni 109 fand das 
erite Begräbnif; auf dem neu angelegten Todten 
bof der beiden Gemeinden ftatt. 

uch cin Hofpital wurde 1003 von Seltor 
Schelpens fundirt, das Anfango in der rauf: 












































furter Gaffe fih befand, fpäter in die Geinen 
Safle verlegt wurde, wo cs fih jeht noch Befindet, 

Den erften Mag unter den Gewerben. bei 
Gründung der Reuftabt nahmen die Burfalmadher, 
Wolamentire und Verferliger von Ceidenband 
ein fh, Die Seibenfärber anjhloffen. Na 
ihnen famen Die Zucmacher, für welde der 
Graf die Walfmühle ante. ud Roth 
und Weihgerbereien, Strunpfivirlereien und Zabats« 
fabriten werden als. vorhanden aufgejührt. Der 
Tabafsbau oll damals auf den umliegenden 
Feldern fehe Rart Getriben worden und der 
ie Tabat in gan Gurora belannt gr: 
fein; manche Fabrifen follen etliche hundert 
Werjonen bejhäftigt haben. ud) die Bijouterier 
uud Cilberfabriten gählten yu den erften Öewerben 
der Neuftadt. Der Iuwelier Yaat Meufenhot 
gehörte yu dem Gerborragenbiten Gründern. Cr 
Datte mit dem vornehmen andelomann Paul 
Bels die Auficht über den Kiccenb Der 
heute jo. bedeutende. SHolzbandel Hanau wurde 
damals durch Die Verbindung der Hanauer Danbels: 
Heute mit Iren holtändifeien Stamm: und Glaubens: 
genoffen. begründet 

Unter den vielen Männern der beiden Ge 
meinen, die Durch ihren Gemein amd 
Spferfreudigleit unfere Sacadıtung verdiene, 
werden in Den Schriften aus jener Zeit 
gang bejonbers gehoben: Peter i Mindt, einer 
De Beiden erften Bürgermeifter und Erbauer De jet 
dem Seren Borrieo gehörigen Kaufes, Nitolau 
Heldewier, Mitglied des Stadtralh6, der id 
bejonders Durch fräftige Unterftituung des Kirchens 
haus verdient machte uud das halbe Cuaztier 
zwifhen der Ginfornopothele und. der. früheren 
Leislerhen Teppichlabrit baute, und Peter 
Schelhens, Mitglied de Stadtrat und Stifter 
des Bürgerbafpitale, Der das ehemals Zoufjeintche 
Haus am Marlt erbaute. Sie warn Gründer 
in einem anderen Sinne, als Dieo Wort leider 
heute oft genommen wird, (ränder, welche neben 
Zeit und geifiger Araft freudig Taufende apferten 
jun Wohle ihrer Mitbürger und yur Erhaltung 
Ähtes Glaubens. 
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Obm und Onkel. 


Erzähfung von 6. von DindlagesCampr. 
(Et) 


IN. 

Neicher Erntefegen fand auf den Aıferjelden 
Tünge um Welfen. Wlte Hände waren beichäftigt bie 
reife Frucht einyuheimfeu, bier und da jchmanfen 


bereits _hochgeladene Garbenfuder den Scheunen 
zu Zanfınar von Wüniterade beaufihtigte 
{fine beiten jet, hir den eigen Iobet,bort 
den Läffigen zu rajcherer Thätigkeit antreibend. 








Den Scweif, von der Stirn wihchend, trat er 
in die fühle Halle des Hauies. Die, forafame 
Gattin bradte ihm alsbald einen Labelru 
Während er fih daran erfrfhte, Ratte er fein 
Mutter Berit ab über den yortgang der I 
beiten. Die Rinder, welche jet dem Aeühli 
fh in Wellen ganz zu Kaufe fühlten. w 
fmeiceten den hm, ihn bittend, fie au dem 
Neiterwagen mit hinaus aufs ZeId zu nehmen. — 
Da tönten plögfic, in diefe Feierftunde Dumpe 
Giodenchläge von Olsberg berüber, in gemeffenen 
Soühenräumen fih wiederholend. 

„Großer Gott!“ rief Tankmar aufipringend, 
„das it Deuerläuten. Ich muß augenblidlid 
bin, den Hülte wird Nott Kun, alle rürtige 
Mannfcaft ift drauen auf den Feldern.“ Der 
herbeiilenden Agneje reichte er mit feinem be 
fhiedsgrufe die Hand. „Stide mir von den 
‚Rucchlen, was erreichbar. 
amd Slammen Tanın man hier deutlid) 
eben, Iebe wohl!“ 

Dabin fchritt er, Apnefe Südte ihm nad voll 
Stolz und Liebe, Kam war cs nad) bemertdar, 
dafı der. Traftoolten Geftalt ein Gebrecien. an 
after. 

Zanfmar (fte den Rah vom Lande und mit 
wenigen Muberjhlägen trug. ihm derfelbe zum 
ienfeiigen Ufer. 

Raje) befolgte die Zuribleibenbe ihres Mannes 
Anordnung, Bann trieb innere Unrube fie hinaus 
auf den Allan, wo fie das Wahlen und Einten 
der Gluth beobachten Tonnte. Jett flammte ber 
Giebel des brennenden Kaufes hoc auf, um 
glei) darauf mit weithin chelleudem Gepraffel 
Aufammenguftürgen. Gellenbes Geichtei bepleitete 
den Einfturz, ud dann war es einen kurzen 
Yugenblid, tedtenfüll, wie wenn ein läfmender 
Sähreden jeden Huf jurüch 

65 ift cin Mnglüd gefeehen”,, fagte Agnefe 
Haut für fi, dann faltete fie ühee Hande und 
fandte ein Gebet zum Kimmel für die Betrofenen 

Unbeilotunde braucht feinen  geebneten 
fi plant fih fort von Mund zu Munde, 
fie fämiert durch, die Luft, anf Aiügeln des 
taufhenden Windes tomumt fe yu dem Beteiligten. 
Die junge Baronin wuhle nicht, woher fe co 
vernommen, dahı ihr Oatle fhner berteht. von 
der Brandfläte geiragen fe. Lie fie ging und 
fand, war fie fortgelaufen, auf Finen engen 
wartete Die geängftele ran, fe fell jchte im 
Maten über den Strom. Wsbald ftand 
der Tragbahte, auf welcher man den Aarun 
forafam gebettet hatte, um. ihn alo Nerbenden 
Matn in die Burg feiner 2 
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Das Leben eines Kindes rettend, ftand er nad) 
oben auf der Brandleiter, als durch den Sturz 
des Glbee ice das Olcihgenidt verlor und 
der Herunterftürgende eine Werlegung am Ride 
grat erlitt. Der herbeigerufene Vrzt Tonnte 
iwenig, Soffmung geben. aft Khmerzles war ber 
Verunglücte bei_ Mavem Wenuftjein, nur vers 
fagten ihm Die Glieder den Diet 

Kanpfam bewegte fi der Trauerug Welfen 
zu. Wgnefe, die anfmar mit. freudigem Au 
leuten der gen begrüßt hatte, hielt, feine 
Sand in der ihrigen, zu fprechen vermochte fi 
nicht dor tiefer, fhmergfcher Beregung. 
iebling,“ flifterte der Sranfe, alo er, auf 
feinem Lager gebeftet, ühr Antlit, über fih) ge: 
beugt fah, „für die Turge Fri, die mir noch 
auf Diejer Erde vergännt if, gebe wicht don mir, 
Wenn id Dich nur fehe, den Drud_ Deiner 
Hand empfinde, bin ich ruhig und geroft.“ 

Dieb fie an einer Wo anders hätte 
fie and) Mae gefunden. Die befümmerte alte 
Mutter, der Derbeigerufene. (ref beflürzte 
Bruder, fie tamen und gingen, Tanfmar nahm 
Abichieb von ihnen, und dann waren die beiden 
wieder mit einander all. as fie fpraden, 
Niemand hat cs Selaufht, Stunde für hunde 
hielt Agueje treue Aranfemmacht, Dis des Gatten 
Sand in der ihrigen erfaltete und Das Ger) 
hörte zu flogen, das ihr in grenyenlojer Liebe 
jugelhan geele. 
































Ein neuer Sommer war angebroden. Cd: 
recht von Müniferode halte feinen Wohufih nad) 
Weifen verlegt, welches ihm nach ds Brubers 
Tode als Eigenthum zugejallen war. Auf fein 
und feiner Mutter Ltten verfah Agnefe nach 
wie vor die Wilichten der Hausirau. Der grohe, 
eingreifende Schmerz verlich ihrem Wefen chuns 
Wirdevolfes, Erufte, übrigens zeigte fie fich une 
verändert, ja mitunter vertahm man wieder ihr 
Lachen unter den jubelnden Stimmen der Kinder, 

Der Cberit hatte zwar jeiner Gemahlin den 
Wechjel der Werhättnifle Durch den Trauerjall 
mitgeteilt, aber fein Wort der Aufforderung zu 
ihrer Rüdtehr Hinzugefügt, Micens Antmorte 
Ähreiben fedte Geebrecht fehr mihmutbig. ein, 
Ohne Jemandeın etnas von jeinem Inhalte mit: 
zutßeilen. Die Boronin mochte nicht mit Anreit 
vermuthen, dafı fee wieder erwadhende Jugende 
liebe mehr und mehr ihr gehrübtes BR ver: 
drängte, jeßt wo Anneje fh ganz ihn und den 
Kindern widmen Tonne. Dieer Brief blieb un: 
Beantwortet, und jomit füntte die ohnehin fpäre 























füter zurüchzuführen. | He Norsefpondenz günlic 


a 

An einem Haren Junimorgen fa Mpnefe in | 
der Halle, Geihäftigt ein Kemdlein für Mein: 
Zanfmar zu nähen. Neben übe im bochlehmigen | 
Menfefel fhtie) der Heine Mann, erihönft vom 
fröptihen Herumtollen mit jnen beiden Schweftern, | 
mel jet, alo gefttete Heine Bargfränlein, durd) | 
Grofmama den erften Unterricht im Etriden 
epfingen, Seibjt in dem fühlen Mau 
fd) die drüdende Wärme des Tages 
Agnefe nahm die jemere Wittwenhaube mit der | 
Sihneppe vom Mopfe, weich Iegte fi) ihr volles 
dunftes Haar um die weihe Stirn. Sie ertub 
das Haupt beim Eintritt ihres Schwagers, der 
ie betroffen an der Ihr fehen blieb. | 

Sie deutete fhneigend auf Das jlafenbde Mind, 
Gebrecht fan heran und fehte fich übe gegenüber, 
cin dalingendes Jeitungoblatt zur Hand nehmend 
Der Japalt effete den Lefer offenbar nicht, denn 
wieder umd wieder [hweften fine Blide zu der 
Frau inüber, die ihm heute dem Leben zur 
gewonnen erihien. 

Annefe,” fagte er plöplih, „ich will das un: 
natürliche Wand der Che, das mic an Alice | 
Bette, fen.“ 

Grichredt fuhr Die Angeredete empor, fich mit | 
ber Hand auf den Zifch hend, blidte fie ihr 
Gegenüber mit großen, entjepten Augen an. 

„Das will Du Dir, Deinen Kindern, Deiner 
Mütter und Curem tadeltofen Namen antun?” 

„IM gebe in dieer Frage wur einer Stimme | 












































Geber, MAgnefe, und dicje vedet dur Deinen 
Mund. 
„Wohl“ entgeqnete fie, jchon gefahter, „was 





wollt Du Deinen Kindern enidern, wenn fie | 
ach ihrer Mutter fragen, weich) nütigen Smeifel | 
würdeft Dur in ihre jungen Deren fenfen! In 
der Weihe unferer Ahnen mirde man auf das 
Wild der jchönen Frau im Goldhanr zeigen und 
auf das Deine, und mit Achfeyuden gefdicben! 
flüheen. Nimmer würde Tanfmar feine 
finmmung zu jolhem Schritt gegeben. haben, def | 
bin ic ganih.“ 

„Aber Du, Aancie?“ 

"96? Du würteft mir damit den Wirku 
reis. nehmen, ber mich beplüct, Du mußt Tie | 
ielbft fagen, dafı meines Bleibens in Teinem 
Daufe nicht fein tann, jobald Tu einen Schritt 
zur Ginleitung der Scheidung hu 

„Aber Du würdeit dahin yurüdfehren als 
Herrin,“ foriehte er, geipannt feinen Blid auf | 
den Ausdrud ihrer Züge richtend. 

„Niemals“, antwortete fie beitimint und rubig 
„Du beleidigft mich mit folder Frage, wo nad) 
der Zrouerkhild für meinen Gatten über dem 
Portal hängt.“ 




















„Die LBerbondlungen werden. eine geraune 


) Seil in Anipruc) nehmen, Die Berehtiten Zeichen 


äußerer Trauer werden Länpft von diem” Haufe 
herabgenommen fein, Dis id) Did) fragen Dürfte, 
ob Tu wieder bineinziehen wit. annft Du 
denn wicht in Deinem Seren die Erinnerung 
am die Gefühle unferer „Jugend aufenmeden, 
ge, fc eine An? 

Getebrecht, fie find gerieten, geftorben, 
aus ihrem Orabe entftand die reine, umnferbliche 
Liebe, die and) der Zod nit fiden fan. 1nd 
wäre 6 anders, ic Tnnte dach nimmer gut 
brifien, was gegen Gottes Gebot ftreiet 

„Das Gefe giebt dem Manne bie Freiheit 
zur, den feine grau bösmillig verläft.“ 

„Das Grein unerent Hergen, das Geniffen, 
urtheit anders, Mas halt Dur gefan, um 
Deiner Frau Liebe zurtczugewinnen und ihe 
den eg yur Wiederfehe zu ebnen ”* 

Alice hat, was fie wänfhte, Die Ubrechfehung 
und die Genäffe tiner groben Stadt, fie Dedar 
imierer nicht gu ihrem Olüde. 

‚Du uf ihr Uneeht, Wet fe Ieknen anberen 
Veitranten hier fand, bat fie Nabe um Nach: 
vict von den Kindern. Du geht in allen Dingen 
von Dir jethft aus uud beurtbeilft auch Andere 
fo, wie es in Deinem Auterefe Durch die 
Bafhheit und Deines Wefens 



































\ daft Du auch in Deiner Che wel verdorben, 





hudhe 69 wieder qut zu machen. ie Fingerzeige 
Gottes Tamen Euch die äuferen Umftänbe enle 
gegen. D, wenn Tanfınar's ftummer Mund 
veden fnnde!* 

Wei Nenumng feines Namens enadte Kein: 
Zanfmar. od fhlajtrunten die Xernchen aus 
Äretend fagte er; „Tante Ynnete, Tantmar will 
artig, fein, Damit "ie Liebe Mama formt, für 
die ich alle Abend bete: Ic bin Hein, mein 
Berg if ein“ 

Tie Hündihen in einander faltend, Bidte der 
Knabe zu feinem indilhen Vater auf, als ftände 
bei diejem die Erfüllung aller feiner Wünfde. 

Geebrecht {hloh den ih in je 
Arme; fein, erregtes Gemükh, bedurfte einer A 
feitung, „Liebtofend ftrih das sind über des 
Waters Wange und frug: „Kommt ie bald, 
{höne Mama?“  Mpnefe” wartete Gdebreht's 
| Antwort nicht ab, geräufclos werlihh fie ben 
Ram. — 

Beim Mittageffen jagte die Witte: „Ich 
Habe mich entjhloffen, mac) Ablauf des Trauer: 
jahres Müniterode_ zu bejiehen. CS üt verfehrt, 
dort unter der Obhut Trember Menfihen. die 
alten Unorbmungen einen zu Affen. 

„Sch Ion Dir nur Necht geben, meine Tochter,“ 
























antwortele die afle Baronin, „fo fämeryfc ib | in jenem June und rang Dana. zur Alorheit 
Feine Grgemert entberen werde. zu Tommen. — 

Die Heinen Richten, peichen denen die Tante | Am Abend diejes bedeutiamen Tages war der 
jah, fhmiepten fh don beiden Seiten am fi | Entilah, net, Gebet {hei an {eine ra 
und fhneidelten; „Mm uns mit nach | ihr Die Hand zur Werföhnung bietnb. Anne 
Miniterod, aber fand Lange vor dem Wilde. Tanfmar' 

Annefe Ärich zärtlich, über die goldhfonden | ichfen Swichprache mit ihm haltend. „Or, 
Lodenlöpfe: „Qihet Cuere Eileen ur veht | Miebter,” fogte fie, „äh ache mich, elbfigemühlte 
ih. Eu mr zu gönnen ala Trofteiniamfit” | Wege, jondern de mir von der AMliht vor 

Giebrest job Aumm da, mit dem Grfühl | geilen. ch weih es, Tu bi zufrieden mit 
ine Defraften Schulfnaben, 6 nähe gematin | Deiner Age 
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Sıhmede deng Glsck, schmedt es selwsl.), Mus Heimat) und Fremde, 
(ekmäiner Wanberı) 











2 7. Mär feierte bie Seniorin unferer 

Schmeht, o jchmedt deng eenes Glet; | Beffhen Dieterinnen und Scheififelteriunen Fan 
He 5 fhmeng de ftahefe Orm 2; | &tife von Hohenhaufen in Berlin ihren 
Wer) met Gütt, d nie zer; varlumdagtsigfen Geburtstag, Diedn- 
en amt jafferin der „Berühren Yicbespaare“, eines Wertes, 
Big) ha Ei Handle mir das gleich bei feinem erften Grfceinen ungewöhne 


Het es het®). © Äpräch net: „morie“; 
Set, jo het jcho wehr de Sure! 
Rehj) dich fleiig, ba deng ld, 


des Auffehen erregte, erfrnt fi) einer etenen 
Yugendfrihe des Geiles. ie ift heute nach 
Üterarifch tätig und fhaffensferuig. Gin Leben, 








Reh) > das weit) an miheeller beit genen if, aber 
Baum & bat d wart bes Haren auch eich an fhönen Erfolgen, Het hinter ihr 
dell?) beng Play, off de did) ftellt Nod) vieles wird fie uns bieten fönnen, das Ans 





Gnärig”) Gott; beng Ole «3 met järn; fpruch auf wolle Anerfenmung hat. Ihre Grine 
Sichs”) i der mir, ichs met dräufe! werungen reihen bio zu See, Jummermann, Babel 


a 5 von Larnlapen; die Zräger der bften Namen 
68 Stra jädyenb Neätsbag, Ein der Gegenwart Wildenbruc, Aneie von Drofte- 


Härgensfeeere 1), Mannesmüt, Dülshof, Kuife von dprangeis, Kedmig bon Olfers, 
üroßer Glöhne '*), Liem, Gemirt Peing Georg von rufen, 


an En von Dieerhein 
Wien beng Hedites, fenfen nt Stehen in Weyiehungen zu hr, md es ift 

















Ros 5 Malt 1%) verwälft, verblicht; hoffen, daß fie une noch "mand«s Davon erjählen 
Siehe *), Ynjend, Araft verkcoenge: wird. "Von ihren Werfen führen wir bier aufer 
Cem 5 Glöbme Jong enge Denge Ben ent enthuten Seübmten Kchspaaen 
ö A E 05 ebeuo, fefenb aeihricbene Wuch, „Berühmte 
Üeft grongbier '°) de eejene Hard, Freundfaften" an. Dann jehrich fie den „Roman 
Sammel, {por der fer die Not des Leene“, das „revier der qufen Geielfdaft“, 





Fieheft da Dürer, Had drer Schwärt 1), iegapbin ans dr Ge 
us der nenelen 


Wehr demm Fengd""), der Deitichlahnd droht! ee 
Wart des Herrn #, deng Doter medb") [hänte | unp „Neue Sovelen“. uch als Neberfherin Hat 
‚Hei der Gfed, deig eivig bänfe. fie fihh durd) ihre treffliden Mebertragungen von 
ZZ Kurt Arab. | Young’s „Rahtgedanten“ und Longfellom's „Gol« 
dene Vegende" einen Namen gemacht. Möge es 
nd Kae es Harn Ma 9 Yepodei 9, like | DR Sefeclen Tichterin, Die_ zu ben Begabiften 
2A ale One, Mus: | Ind geiftig, bernorrag. Schrifttelerinnen der 
OR Oli juhcindee Athen und Samaukn> | ehtyeit in efter Linie yhlt, noch zeit. lange 
an ae, Su | vergdnnt fein, bei gleider geiiger Frifce und 
Se TE ENTE Torpeticher Müfigleit zu wirten und wu Idaffen 
Seren. Ei wie either, Gin umfofendes, Lchensbild. unferer 

u ncpergeten peikhen Tihterin life non Hoher 











") Siebe dein id, fhmiede cs Feist. „7 Dede 
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haufen, der, auch umfere Zeitfcheft vie vortefliche 

Iiterarice Beiträge verbanft, ans ber Jeder unferer 

heifchen Schriftfelerin. ran. Gtüfabe Menpel 

in Hrantfurt a. DM. ft in Wr. 5 deo „arffene 

Gandes“ vom 3. Möry 1892 enihalten, auf das 
bier zu verwefen uns getaten 
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Die Umbauten im Königliwen Theater 
in Staffel, meld im vorigen Jahre brponmen 
worden find, werden vorausfihlich in Kürze wieber 
aufgenommen und in biefem Sommer ju Gute 
geführt werden. Da bie bevarftehenben Arbeiten 
io, dem ernehmen nach hauptfchlich auf den 
Zufehanerraum erftreden, jo birften. dabei wohl 
auch die Wünfche des Publitums einige Verid« 
fihtigung finden, zuben dicelben größtenteils 
mr auf die Beibehaltung der ftherigen A 
fehmühung gerichtet find. ie Zarben, in denen 
das Jnnere des Mönigfichen Theaters gehalten 
Weiß mit Gold und Not, machen einen jo frunde 
figen Gindrud und find für die Theaterbefuder 
ein fo gemoßnter Anblid geworden, daf, eine 
Anderung in denfelben jehr. |hmerzlih empfunden 
würte. Man betrat Befe Farbenzufammene 
feltung, gewiffenmahen ale eos Erb: und Cigeie 
Himtices, von dem man auch fernechin nit abe 
taffen möchte. Cbenfo minfehensmeth wäre cs 
auch, bie Art beizubehalten, in welter der j 
Vorbangausgeführtf,dabiefebe von einen befondero 
einem tünfllerifcen Gefemad Jeugnif ablent. I 
den aus den apieren eines veriorbenen furhefihhen 
Offiziere veröffentichen. „Befiihen Grimmerungen 
Hoffe, 1882. Werlag von ©. Ateunig) befindet 
Tb auch eine Abhandlung über bie verficdenen 
Rafeer Thratervorhänge, in der ee u. a. heit 
„Die Gauptierbe eines jeben Theaters it Be 
große Gardine, lie die Lühne flieht und 
Öffnet und den unendlichen Zauber eines Theaters 
allen. feinen. Werte eberrafcpungen 
amd Täufcungen magsfch verhilt. Mit Recht 
wicd daher eine befondere Aunft auf biefen md 
tigen Vorhang verwende, welcher die ganje Bühnen 
welt Hinter fi verbirgt. Den Vorhang im alten 
Theater yu Raffl vor IS2I fann ic) mir nicht 
mehr vergegemoärtigen; ich fenne nr eine Heine 
anbiizge des damaligen Yrefeniums bei ofener 
Bühne, von Job, Heineic) Zifhtein sen. en zouuche 
gemalt, Der Vorhang feit 1821 war eine bel 
Grüne glatte Säche mit einer fünf auf hab 
m Goldborbe und fäveren Erepinen, den 
Mittelpuntt ber großen Fläche aber Silke ci 
mächtige gelbene ca in einem Lreisrunden goldenen 
Lorberrtrange. Mechoirdig if es, da man bien 
Worbang fpäter, als er übermalt war, in der re 
Ännerung den blauen nannte, und Daf; Dies jelbit 



































































Generolpirettor Feige mir gegenüber zu behaupten 
verfuhte. Qc) bin aber dad) meiner Sad gemik 
und gebe mr yu, dafı er für manche Augen blau 
geichienen Haben mag, wie benn gewiffe Schttic 
tungen in Grün rs Abende bei. Yampenlict 
Blau erfceinen unb umgelehrt. Im Jahre Is2T 
mar. die umisgrüne fläche diefes Vorbangs flellen: 
weie jadbaft und flrtip geworden, und. jo wurde 
Friedrich Beuther, der damalige Hoftheaer: 
maler für arciteftonifche Prachtbetorationen, bee 
ouftragt, einen neuen Wordang zu malen, mamit 
Fi das Pubtitum plögic) überrajht jah. Dieler 
neue Vorhang wor von dunfelroiter Grunbjarke 

Greiter Goldöorde am unteren Hanbe un 
m vierefigen Galbrahmen auf der Mitteace, 
mit. fehe gefmadvellen Theatermasfen rich) ver« 
siert. Im Mittelpunfte des Mahmens erblidte 
man, von einem goldenen Lorbeertrane ungebe, 
ie ünvermeifich gaibene pen, das. gemeinicaft: 
ide Sombol der Tichtfunft und der Mu. Lei 
aller Schönheit der einjelnen Ornamente teunie mu 
fc) dod niemals mit diefem Vorhang im Gany 
befrcunden, tel der große Galbrahmen auf weicher 
Gardinenfläche einen mich gu überwindenben Gindrud 
von Därte und Steifpeit machte. Gr in den fünyiger 
Jahren wurde das Theater im Junern wicher 
eu übermalt, und ber ingoifchen abgenußte rotbe 
Wortang mit dem gepenmietigen (npwifchen aud) 



































wieder entfernten) _vertaufcht, welcher _ einen 
graueifen Seidenftofi in reichen Falten mit jchöner 
Goldfpife am unteren Mande barfelt und be 


fonders gelungen den  Golfchalten. der" be 
Teefe widergiet. - Gin Warang. meicr np: 
gegen und mil, yr Seite gelben wird, dit 
Ünmer cine |ewierige Aufgabe, Die Malerei muf 
doc immer dem Ze entipeen; vertiuf flüge 
Gardinen, wie man fie in Den meiten Lhratern 
gemalt finde, tonnten aber in Wirlichtit nicht 
fe und abgelafen werden, deshalb Beil cine 
late, alenlofe Gachine mit fdönen Verzierungen 
gleich Stitereien doch Immer am fhönfen, weil 
am rianigften. 
<0 weit 
gegenwärtig 











Seffüchen Erinnerungen“. Der 
1 Gebrauch, befindliche weiß und zotte, 
weler. vom verflorbenen tönige 
icen Tetorationsmaler Harte gemalt ift, madıt, 











Univerfitätsnadprichten. Der aukerordent« 
ice Yrofefor für Matpematif an der Univerfitt 
Marburg Dr. Eduard Study ift an die iniver- 
ität Won berufen worden, Gr jeht gegenwärtig iu 


s 





feinen 32. 8eSenejahee und Kegan fon im ter an 
19 Jahren matbematife Studien. zu veröffentlichen. 
Sr eutwidelte cine auberorbentliche Thätigeit alo 
mathematifcher Schiffteller, Zeine afademifche Ya 
Hab begamu er 1885 als Privatbogent in Leiyig, 
fiedelte 1989 in aleicher Eigenfft an die 
verfität Mardurg über, an der ihm im vorigen 
Jahre cine außerordentliche Profeur übertragen 
Winde. 

Zu Mitgicdern der, bi der Iniverfilit Mare 
Su eingerichteten Prüfungsfomnmifion für echte 
aipiranten, die am 1. April in Wictfamteit 
Heft, ind ie Profefforen Dr. Vronbard, Dr. Schober, 
Dr. Haube und Dr. Sehe entaunt worden. "Brofffor 
Leonhard wird den Work führen.  Auferdem 
gehört der Stuatsarchinar des Marburger Nrcics, 
Arhiorath Dr. Nönnede, 

Shrenvorfigender_ der Prüfungsfommi 
heimrath Profefor Dr. won Spbel in Berlin, 


Heffifche Bücherfchan. 


Jim mächten Monate werben bei Otto Sendel 


























in Datle von fühen Landes 
mnme, dem genialen, formgermanbien Dichter 
Rimhard Jordan in Guatamea, „Lieder von 





dem Etilten Decane", und yiar gleihjitig 
in einfader Ausgabe wie in Prachtband ericeinen. 
Die Hreunde der ice Jordanien Mufe 
werben gemis Diefe Mitteilung Treudint bgrühen 
— Won den „Spanifäen Liedern von Gufavo 
Abelfo Werguer-, Deut von Hicherd Jordan, 
welche ih, eines "auheronbetlih rain Koi 
erfreuten, Äft foeben eine neue Prachtausgabe mit | 
dem Reifefbild des Dichters erfchienen, 











Dei her Rebation ind felgende Schriften eine | 
argangen 

Raifer Julian der Abtrännige 
Tromatiges Gröidt von Adam Traber! 
Wien, 1804. erlag der Verlagebud: 
Handling. „Aujtria 

mfonft gelebt! MNoman in fechs Bichern 
von Julius 28, Braun. Lelin, 1804 
Derlag von F Fontane ı. Cu, 

Ypiotifon von Deffen durch Wilmar und 
Pfüfter. cite Gryänungsbeft burh 
Hermann von Pfifter, Major und 
Doyenten an der. tefmikchen Docfnte zu 











Darnjtadt. Marburn, R. 

Werlagsbuchhandlung, 1894 

Die Befprecung vorftehenber Schriften folgt i 
einer fpäteren Nummer unferer Zeitfehrift. 


. Einverthe 





Eingefandt, 


on befteundter Zee warb mit N. 








die mic) ebeument zu einer dr 
Aüntiden Betradtung hin Lie 


Ser Jahre 1003 dich Kim Elrerten Uerlge yu 
Nubuig ein Yicein ereinen: Sogen und Aberglaube 
Hol. dm jünafen daheen Fb. nun 
heraus" geemien. Die einfat ihn 
dab fe Muffbe ebenber 
ie tr Terfabe, ohne eig Anfrage und Grlaueni, 
machbrudten und ale Bades: Mrbehr mod, Lrleer. 
ige wie Buhkändlrien Gigenmer Yabigten 
Dawn mil id nit nennen, mäße ds rent Lande 
feae Fragen, ob ie brlei Hr vehtih und vll raten; 
ir wie Fi je Wie Des Aneiguee Tender Shiht 
Beuel, 26 weiß nice, in helden Mahe de br 
ende Sefotebung Ki; Je de meinem ern 
Yrlger de Beer Belgenhct and, Men rain. eu 
feine Sa u hen 
Neme yunı Seie ned, von meinem Water für die 
Sehriber Orkmm gelammelten Zagen, zum Jocde ea 
weiter Auflage, Nnd in unfıet Beinoth me ars, 
ünerlaubten Nacdrud cıt Atanut garen. 
Sarmfadı; amd Wer Iso. 
Hermann von Pfiher. 





mei Sammel 
ft Dadunc, fh verlan 























Anhalt er Nr. 9 dis Mürybeis ber „Teurilifien 
Witeilungen ans HrfenSafen zu) Walh 
arten von Dre phil. Sri Selig in Nor 
Blnfte Mappen. Grodnung yım weite: „Der Sharle 
Mein sc» Unkere vr Wer won Wiebe 

füheie Aefveehungen und. Arien II. 














Cut Den Sinmeälien des Alttenigs. —- Berihte 
Anzeigen. — Ditgiedertift 
Briefhaften. 
3. W. Dr. Berlin, A, Tr. Men. Nerbindtisfen 
Dan und freunstiäfte Grühe 
GR. Bulda, Die Hulrologe werden in der nen 


Auer veröfeniichtnden, Ale bit di Vergöerumg 





acburg. Aufabung ebaten und mit 
groben tiefe ale, Derinhlnfen Sant. Zi 
Seren in ar Rdte mit der Werofenihung Baier. 
Dre Pesch. Meo-dort, Gealine Sulmkung idtig 
taten. Sala Dan, Annwen Feat in ben ndafın 
"cn, Vortlanb (Oregon). Lie haben uns durd) 
Ahre feuntihe Sale ot sfr. Ar And Ahnen 
Üt Ah woheehede Gefmnung su aufritigen Tante 
Seinen and weten ern Minken na Brake 














BUE- Zum Abonnement auf die 


II. Quartal 1894 laden ergebenft ein 


Zeitfgrift „Seenland“ für das 
Nedaktion und Verlag. 





Ferm un verniorie tar, 9 Danger Im aa, rad un Brag von Gatebe Ehe Ra 




















a; 
zeiupdein (de Beififehe 


Eu 











2. il ISDN, 


fein zweimal mona 
‚nCuortformat, Der Ab 





Zus „Aellenland“ 
Hi, Yu Anfang u 
menlsprie Beirat 













it Dem Mfange von 10.3 
Einzelne Atmen ton, 
Zeiktrie durc Direie Sehen bei ber Vor eder Dun den Ancıhande 
Band beyogi werden; der in Ad nme Die Wachuetl von richt, S 
Be. 372) Seflchungen an. u Ber Bateiungstif Tür dus Jahr 1°%4 Abe fi Das „UeiienLand” engrtragen 
ler Air Sul. @npeigen werden mi 20 Ag, für Die wenn heremet und nur Dart bie 
Annoneen-örydinon Sanfenhein & Fogfer Be. in Aafel ober deren Abrige Sala angenommen. 
























duredins im 
Tr Gehuber Der Seufabt Sanan“ 










uf; ze Wilion Labig I, von Monat 
ne Porfyefticte uua der bin von 4. Mcbenmiller; „Srükting”. Gabidt von 
Winndarı vor Sribrid von Aral; „unfe), Abit von 

Fremde; Befikbe Bacherigan; Angeln; Nbonnemen 


‚Die Khmarıe Wahl“ 














Rückblick, 






It mört a einem Seühlingstag 

Den alten Weg zum Birnbaum bin am Rain — 
Fur Abendzeit, wenn ferner Amfelichlag 

Das Thal erfüllt und rotber Sonnenfchein. 

Ja möcht mich beugen tef in's junge Grin 

Und fuchend fpähn —, ob es nicht weil; erglänzt —, 
©b dort die zarten Glocen jet noch bläh’n, 

Ob ihre Gragie noch den Baum umfrängt. 

Und fpüren möcht” ich fo wie dazumal 

Die Kinderfreude, die mein Berz empfand, 

Als umerwarte, weil die Welt noch Tab, 

Beim Baum am Rain ein Bifcbel Glofen jtand. 
Mm. Herbert. 

















N en, 
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Wilhelm IV. der Weife, Landgraf von Hefen. 


1567— 159; 





Bon 9. Met. 
(Situh) 


Air Bildfanerei und Malerei Gente Landgraf 
Wilhelm IV. ein großes Intereffe, Sein 
| Hofmaler Meifter Naspar zeifte bchufs Did 
ier Darftelung damaliger ürften, für 
goldenen Snal_des Schlofles weit uber. Di 
derihiedenen Gürften wurden Dem Landgrafen 
Bilder ihrer Vorfahren und Verwandten überreicht; 
Franz Holomann überfandte ihm nad) der Yariler 
Wulhochgeit die Wilder Coligny’s, Andolot 
Eonde's und Peincidis von Navarın. ti 
unfttanmer entiet feltene und totbare Gecüthe, 
Auf dem Gebiete der mathematifhen Willen 
{daft fette es dem Landgrafen wicht an ieem Ver» 
Mänbniffe. Defonders auf dem Gebiete der 
Wftronomie Hat er Orofes geleiftt. Auf ber une 
vollfommenen, vor einem Schlofe gelegenen Sterne 
warte mit beweglichen runden Tache beobadhtete 
ex bie güfterne, Maneten und Kometen, ex be: 
fimmte die Pothöhe von Kaffe auf 519 0 
von, neueren Bereejmungen nur um 
weidhend. Unter feiner Ci 
Mironom Ioft Bargi gu Si 
eine aftronomifehe Uhr mit der Simmelotuget 
Softem des Btolemäns. 
Einen Handgreflicen Beweis von Wilhelm’s 
Stugbeit zeigen feine in verfhiedenen Jahren au 
geießfen Teftamente. LWereits im dritten Jahre 
jeiner Regierung machte Landgraf Wilhelm cin 
folhes (23. November 1570). Da er damals nur 
wei Züchter hatte, fo ernannte ex für den Fall 
eines. nachgebarenen Sohnes den Kurjärten von 
Sachen, den Herzog von Württemberg und jeinen 
Bruder Cudwig zu Ober-Vormündern, einige Nüthe 
genten. Seiner Gemahlin übertrug er in 
diefem tebten Willen die Hauptleitung der 6 
yiehung und der Namitienangelegenbeiten. Zein 
Wnfch wer, dafı, falls er oe männichen Erben 
fierben folte, andaraf Cubroig Wiederheflen, einer 
der jüngeren Brüder Oberhefen, ein anderer Die 
Greiiceft Aabeneinbogen als Crötheil über: 
nehme. Mn 26. März 1576 errichtete Canbaraf 
Wiljelm ein neues Leftament. 


























































Zu dieler Zeit | 


waren ihm zwei, Söhne geboren. Der ältere 
Morif, geboren 25. Mai 1572, follte allein Die 
Regierung übernehmen. Lehufs Einführung des 
Geitgeburtsuehts fprad cr den Grundiaf; aus, 
datı Nieberheffen, um. bei herpebrachten Candes: 
grengen bie Würde eines Fürftenlhums, fine innere 
und Aufere Selbftfändigleit zu behaupten und 
die Pflichten gegen das Meich zu erfüllen, one 
Auferes Merderben nicht mehr. geißeft erden 
dürfe. Mommel) Seinen Erfigeborenen, Mori 
ernannte er zum Univerfalerben und. alleinigen 
egenten, dem poeiten Sohn, Chriltian, behielt 
ex bie Nachfolge or, falls der ältere ohne männliche 
geibeserben erben follte. Zu feinem Unterhalte, 
wenn er das 25. Lebensjahr erreicht habe und 
dann nicht mehr. am Hofe feines Bruders (ben 
wolle, wurden die Herrfcaften und Mennter von 
Schmaltalden, Herrenbreitungen, Landed, ah, 
Franenfee, Friedewald, Baunel, lefe und leihen, 
Seringen beftimnt, Zu diefen Candfehften kamen 
sachdem Tode Yhitipp'o IL Canbarafenzu Rheinfels, 
(1583) die Diehen Memter, welche demelben 
auf Lebensgeit eingeräumt waren, mit allen 
Nugungen, Hoher und. niederer Obrigleit, dach 
ohne Landfolge, Geleite und Steuer (Heichs:, 
Lande und Chefener). Den bereits ernannten 
Sber:Wornünbern fügte er einen Bruder Gkorg 
Hingu. Der ältere Zohu mınde angewiejen, nicht 
one Math und Lormiffen eines abgejundenen 
Bruders zu handeln, falls wichtige, gefährlich, 
Sand und Gate betreffende Sachen in den yum 
gebensunterhaft übermiefenen Gegenden vartemmen 
foltten. Yo Zeitpunft der Majorennität, wurde 
für den Crftgeborenen das pmangigfte Jahr jet 
weit Der tnpee Sohn Shifien Aurb um 
9. November, 1578. In Dolge defen Hbtebens 
ftand am 25. Juni 1580 ein drittes Tetament, 
worin der Gandgraf feine Anordnung über die 
Untpeilbarteit feines Fürftenthums und über das 
Gerfigeburtsreiit Geflätige. Die früher angeordnete 
Cber:Wormmbfcaft wurde aufgehoben, da Mori 
bereits das 15. Yebenojahe angetreten hatte und 







































ihm alsbald nach des Waters Tod gehuldigt | Folge 


werben folte, Bis yum Zeitpunft feiner Allein: 
tegierung ordnete ühm der Landgraf berähnte 
Nüthe und Lerwalter zu. Die bereits. früher 
beftimmte Unveräußerlichfeit des Landes und der 
Nommergüter, der Ctiftungen feines Waters, be 
fröftigte er von Neuem. Leinen Sohn ermalnte 
er zur Ehrfurcht und zum Gehorfam gegen das 
‚Oberhaupt des Neites, yur, verjaffungsmäigen 
ud Brüßerlichen Sorge für feine Lie 
Lertheidigung und Erweiterung de Fvangeliuns 
Tegte er ihm dringenb an’s Herz, ehenfo bie Wer 
meidung von Streitigfeiten und Ariegshändeln. 
Für feine Beerdigung verbat er fi. ieplihes 
Auferliches Grpränge. Seinen Brüdern, Scheitern, 
Tactern und Sohne vermachte er jein an einer 
goldenen Kette zu fagendes Wrufbild. —Diejes 
Teftament (1586) war von 7 Zeugen, auf jeder 
Exite vom Landgrafen, als dem Zeftater, unter 
yichnet. Dreifig Tage nach feinem Tode fallte 
daffelbe in Gegenwart des Candgrafen Mori 
der fürflichen Brüder, jämmtlicher Hal: und 
Lanbräthe und Veamten eröffnet werden und jur 
umoeigerlichen Bejolgung der Nachfolger. die fürft: 
chen DVrüber, die Nilter und Näte ermahnt 
werden. 

Werfen wir mın zum Schlaf; noch einen Bid 
auf das innere Aamilieneben des Landgrafen 
Wilfelm. Seine Gemahlin, Sabinn, ältefte Tochter 
des Kerzogs. Chriftoph von Würtiemberg, Lcbte 
mit ihm in olüdlicher fünfzehnjähriger Ehe. 
Dieelbe zeichnete fh durch geofe Widthätigteit 
aus. So errichtete fie die Stiftung der freien 
Hof-Arzuei, wicht mr für Angehörige des ofes 
uud fürlicher Säfte, jonbern auch für alle Armen 
amd Hülfebedücftigen der Hauptitadt. Auf dem 
Sehloffe zu Notenburg ftarb fie in den Armen 
ihres Gemabfs. Zeugnif; von ihrer großen We 
tieötheit gab der Trauerzug, im welchen ihr die 
Unterthanen des Candgralen van Notenburg Bis 
zur St. Martinsticthe in Mtaffel das Geleit gabe 
Zum zweiten Male hatte fi, der Candgraf. in 


























a7 








geihanen Gelükdes nicht wicber ver: 
heiratet, As feiner (he euftanmten ef Kinder; 
von Dielen, überfehten Wilhelm aufer feinem 
Sohne Mori vier Töchter, von denen die älefe, 
Anna Maria, an Zudvig von Naffau, die weite, 
eig, mit Gruft von Schaumburg und die 









wofte, Chefin, mit Johann Enft III, von 
Sachjen-Eijenach vermählt wurde, die britte 
Tochter, Cophie, ftarb unpermöhlt. Während 


der Yondgraf bie Erziehung feines Sohnes jelbft 
in die Hand nahm, übergab er feine Tücher 
einer, Ainderlofen Sihwefter der Gandgräfin in 
Marburg zur Eriehung. Zum Lehrer, feines 
Sohnes wurde auf Worichlag der Yanbesuniverjtät 





ein junger eitögelehrler, Tobias KHomberg, 
Sohn eines Bürgers ju Homberg, genommen. 
‚Sofmeifter wınde Wurlard von Galenberg, nat) 






diefem ©. Lu. Harfall; der Neligionsunterricht 
wurde durch Saspar Gruciger ats Wittenberg, 
Anhänger der veformirten Lehre, erfelt. Dre: 
matife Spiele und ‚Fehtübungen ordnete der 
Landgraf felbt an. Bei einer jeben Weife des 
gandgrafen muhten ihm von feinem Sehne lateis 
se ac, mein ec, Lie en 
Gefundetsguftend, fine Studien. Im Yahre 
1 beftaud Morit, vor dem Yehrern Der andese 
aniverfität feine glängenbe Prüfung in den alten 
prahen, in Poelie Lopit, Elhit, Gehichte und 
Toeologie; feine Urtbeils: und Gedächtnihtraft, 
feine geifteichen Yntwvorten erregten Die Wer 
mnnderung aller Aniejenden 
Seinen epten Geburtstag, den _feihigften, 
feierte Candaraj Wilpelm auf dem Sehloffe zu 
Schmaltalden mit einem Bruber Cudmig. und 
defien Gemahlin. Mur; dor feinem Tode 
fichtigte Wilhelm nod) die Schlöffer Ziegenfain, 
iigenberg und Hamberg, und Tehete dann 
mach Kaffel zur, Hier farb er nad) einem 
gegen äryticien Wat gebrauchten Wade mb einer 
Shoyierfahrt am 25. Yuquft 1592 a. &t. Nm 
Tgte als Wachfolger jein Sohn Morite 
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Aus dem Tugebudy eines beffifchen Feldpredigers im 
amerikanifcen Krieg. 
Von Otto Gerland. 
eanıh) 


en 22. des Morgens wurden ir auf Boten | Nw:odelle ofmweit der großen Armee. 
im anal gefahren und in 


New-Nochele 








Wir 
hatten hir den (peinb um uns herum, und mußten 
daher die Megimenter jche auf der Hut. fe 


Man fand in Dielen Gegenden wenig. Lrwohnte 





Hufe, gange Familien hatten aber ihr Mobiliar 
verlafen, viele Wohnungen mit den allerichönften 








Hausgeräthen unter anderm. Ju diefem Lager 
fogirten wir net dem Herrn Bbriften in einem 
Saue, wofelt ein Prediger gewohnt, fo unter 





die Rebellen gegangen. &o 
Vibliotfel von. (hören, 
Inteinicjen nebft ellichen wenigen beutichen Bücher, 
inter Diem Haufe im Garten war ein Tobtenbof, 
wofet ein ganger Kaften voll prächiger flberner 
Geräte vergraben und in der Macht won eilichen 
Enpländern ausgegraben worden war. Ohnmeit 
fem Haufe and eine feine Kirhk, im Virred 
gebanel; in der Mitte derfelben an der Wand 
Hand eine Mangel, vor biejer der Predigerftanb. 
Mf der Kanzel lagen, wie id, Dies and) mod) 
mehreren irchen gefunden babe, etlihe arofe 
Folianten Morterbücher, grichiihe und Lteinikhe 
Beiehreibungen derer Märtyrer, bejonders der 
Apoftel und cifriger Anhänger der Weligion, 
woraus ich jhlihe, 1md nach Der Hand eingerogene 
Nachrichten haben meine Muthmahungen 
wahrheitet 














geihichten zu einer fandhajten Verfehtung der 
Feeiheit und dauerhaften Unabhängigfeit haben 
bergen wollen, Im felbft Haben Prediger Notten 
ercichtet und ühre zulammengelefnen ‚ere an 
geführt 

Uncuhen, aber fine von Erfeblihtet, 
rüdten wir von da in Die Gegend von 








Ten 





von, da wieber eifihe Weiten in die Gegend | 


Weftchfter. (concio p 
wir nur einen furyen Wen vor nach Aingsbridge. 
‚Hier tanden wir nun vor dem ort Wajhingten, 
ud 69 wurden unterbanb Sntalten gemad, ben 
Feind zu Degrüfen. Die Kommandos waren hier 

gefährlich, es wurden unter der Hand, dm 
Feind vor der Wale Batterien auigevorfen, woraus 
man {chon mulhmahen Tonute, was paifiren folte 
Den 16. Navember des Morgens vidten {eds 
Hegimenter, Anyphanfen, Lohberg, Mall, 
Wutgenau, Huyne, Bünau, und ein Örenabdier 
Gataillon aus und atlaquieten jenes Fort unter 
dem Hauptfommanbo deö Seren Generals o. Knyp« 
haufen, Brigaden fommandirten herr General 
Schmidt, Oberft Nail und Oberft uyne. 
Dbfehon einige Megimenter jehe viel erlitten an 
Zodten und Bl nd. fait unmöglich fen, 
dem Feind Schaden zu Ahum, fo glicte. Diejer 





*), von da ridten 























9 Gier hat die Banbfgrift eine Lite bejüglih do 
Crtenamens 

#9 d. 6. Bir tube zum ef Diode Bebgosteebinft 
arten, 





ss 


elbft eine | 


dafı die Prediger ihre Gemeinden | 
durch Vorftelung und Erläuterung jener Mord 


Wir hatten im diefem Lager eeidiebne | 





große berzhafte Angel jo gut, dafs Binnen jehe 
furyer Zeit das. ort übergeben werden muhte 
und Defam daher den Namen fort Munde 
haufen. Arber Stemner bewundert die auher: 











ordentlichen Berbads und. Verfcanyungen biefer 
Seftung, die {con dadurch fit mar, ah fie auf 
einem Gaben Lerge log, der von dem Muh an 





mit Wumen eejebt war, melde alle nicber in 
den ep gehauen waren. "ln die Feftung erum 
) waren jehe viele Batterien, Süften, worin fe fie) 
| aufgehalten. Die een, deren an 4000, 
wurden nach Wer: Jorfgebraci, Das Fort mit Shit: 
B: Gefeht, und die heifhen Negimenter 





manjehirten noc) den Abend mit vielem Jauchen 
ihre Unger. um glaubten wir fogleit) qute 
wattiere belegen zu wollen, allein bie 
Negimenter marfcitten zuvor wicber in's Lager, 
die Brigade des Here Obrit d. Hupne old 
Wutgenau, Hupne und Bünau markhirten 
in das Lager fury hinter Raw-Yort, Die Brigade 
des Seren Obrift dv. Vohberg als Leibe 
Regiment, Prinz Karl md Ditjurth 
fliehen bei uns und Blicben Gierflbft eliche Tage, 
Bio wir Orbre erhielten, uns zum Embarquement 
parat zu halten. Den 25. des Morgens um 
9 Uhr marihieien die Negimenter en parade 
durc) Newport und. wurden nebft, Ts Me 
gimentern Engländer, jedes Wegiment auf drei 
Seife gebuacht, ich und Herr Auditeur bei Meran 
Rapitän Martin auf ein jhottühes Chi 
coern. Vom 25. 6is den &, Deyember blieben wir 
anf dem Waffer und wurden auf Nhode-Jeland 
debarquirt. &s waren vor der Abjahrt, von 
Neo: ort alle Anftalten gemacht, um Dies Eiland 
mit Oewalt einzunehmen, allein die Rebellen 
hatten und ohne diele Mühe Platz gemadit. Nur 
liche Tage lagen die Wegimenter mod) im Lager, 
fo marfhirten fie in die Alantonnementsaunrtiere, 
der Nompagnie trug es höchtens fünf Dü 
6 mag bier eingefiaftet werden, Dafı nad) einer 
Grgäbtung Kümmell’s an anderer Clele, auf ber 
nel Gong Joland ein großes heffüches yeld: 
Ingaet errichtet worden war. „De 26. November“, 
) fübet das Tagebuch fort, „rüdten bie jümmtfihen 
egimenter in ihre Winterquartiere, die Cofiz 
berg’jche Brigade liegt in der Sadt*) nebft 
zei Brigaden Engländer. Diele ganpe Jnjul 
wird in drei Oegenben uber Counteys eingelbeit, 
Toren ober Die Stodt, Mitteltoron und Portsmouth; 
fie ift im Gangen 15 englifche Meilen tang und 
3 Breit, Die Stadt, dabei ein fhöner Dafen, 









































‚Seit Side Kimi gem din I. de 
might zu fage, ermnttih I} Ramon, nad andere 
oe Bemerfungen zu lichen. 











üft ziemtich vegufär gebaut, Hat. ohngefähr 1000 
mehrentfeils: bölyemıe Säufer, davan aber viele 
von. aufen vet anfehnlich find, und werihichene 
grofe Airen. Die Religion if darin jehr dere 
|ieben, mehrenteifs aber Selten; Cuäfer, Wiebe 
Yäufer möchten Die größte Jah jein, banac) tommen 
Serrnfuter und ine engiche Episfopalfire. Die 
zweite Hefiche Drigade und Dejonbers das 
Dupne’ [che Regiment Ing nahe am Wafler, ara 
dem Beind übe, der uns manche fhlafloe Sach 
macht. _Beriiedene Nächte muhte das Wegiment 
unter dem Gewehr stehen.” Während bier 
Mirterube ehilt be, Ybthitung. au, am 
2. Jarar 1777 Befud) von „jehr edlen Ladies“ 
20. Gebruar bin ic) mit Gera Weyiments: 
meifter und Auditeur in Die Stadt geogen, 
wo mir uufer Cnartier in einen Haufe nehmen 
muften, wo die grobe Fauipage des Regiments 
war. Da wir mm bei deu Siepimentern wegen 
großer Wefcmwerben und Weitläufgkeiten, jo bamit 
Verfnipft waren, in denen Wintertagen nur gar 
jelten Mirche haften Tonnten, To Bol id. den 
Ser Parrer Schreder in der Clodt, 
ir unfern Gottesdienft iu einer fehr wohl 
bauten Presbyterialfiche Beten. Die Befaı 
hatte alle möglihen Wortteile vor denen br 
egimenteen, ud der tommanbirende General, 
Anfangs Lord Alington und nadden Lord 
Werch fahen bejonders darauf, da Der Stant 
und das Ölönende in der Garn bewahrel 
wire. Die Hauptoace wurde von einem Sapilän 
und yioei Cifigiers aufgeführt und gehalten, yuci 
Qiffigiers wurden ferner detachirt, einer auf 
Eutend und einer auf Congway, ein Offtier 
hatte tägl die Ordonnan beiden fommandirenden 
General. Cs wurden and, Anilalten vor das 
Blaifir gemadi, meinnal woentlih war Songert 
in dem Stron-Saffechnus, Mor die Offgiers mar 
© angenehm und lommabe genug, aber Der ge: 
weine Mann genoh wenig daran, indem die 
Soldaten alle in Iedigen Nebel 
Cuartiere hatten und dat 
nur wenig frfches lei und am Ende gar fins 
mehr Selommen Tonnen. Im April og Lord 
Berey nach England. als Parlamenlsmitgli; 
ciihe Zage vorher wurde ihm des Abends. num 
10 Uhr eine NHastmufil gebracht von denen 
Dffgies der Lohberg’ jchen Brigade, Mit ihm 
verlor Die Gamifon einen großen Teil ührer 
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gen der Theuerung 














gebpaftigteit und die Einwohner der Stadt einen 
gar ieben menfeenfreunblicjen Gouverneur. Sie 
gaben eine Denticrit cin, worin fie feinen echte 





würdigen Gemülbecaratter gan ertaunend erhoben 
und rühmten, daß fie mır wenige und faft gar 


en re | 











Teine Ralamitäten deö Kriegs unter einer Regierung | 


erlebt. Er machte Beträdilice Präfente an bie 
Armen und Die emgliichen Rirchen. Genug, er 
bewies fh alö einen auferorbentfih Leuffeligen 
Seren. Cein Abihieb war Schmerz wor jeden, 
der nur feinen Namen Tannte. ad) ihm erhielt 
der General Wichard Prescot das Kommande. 
Diefer war denen Eingeborenen mich gut, weil 
er ehemals unler den Mebellen in Gefangenfchaft 
gewefen ab darin. vieles Ungemach ausgefianben. 
Sobald er mr bi 
jemanden eimas zu beiehuldigen, jo feßte er ihn 
gleich in das Oefangenbaus. Die Leute der Inul 
hatten alfo auch den gröften Haß, auf ihn; den 
fie auch nach der Hand wahricheinlicer Meife 
bemieln. Den 18. Mai wurden die beiden Ne: 
gimenter Leibregiment und Prinz Karl und 
das 54, Negiment Engländer embarguirt und 
muften bei New: Port zur Arne fohen, Ditfurth 
amd das 22, englifhe Regiment blieben. in der 
Stadt Bis den 26, dann rücten fänmtliche Res 
gimenter in ähre "Lager, die fänmllichen drei 
engliicen Negimenter, Wutgenau und Ditfurth 
dei Preftolsigerrn unter der Brigade des 
briften p. Supne, Suyne, Bünau aber nahe 
an der Stadt. Jh, der Serr Negimentöquarkier: 
meifter und Aublteur logie uns in einem nicht 
weit vom Lager gelegenen fleinernen Haus. Das 
Lager war iberas angenehm auf einer ef, 
die Front Halte nad) der Ser. Es wurde alle 
Sonntage gepredigt und Dienstag und Freitag 
Abends 5 Uhr Betitunde gehalten. Die Negimenter 
gaben die Wacht in die Stadt und ein Kommando 
Auf Gonnanicut, eine Heine Jnful gegen diefer 
über. In der Nacht vom 10. zum 11. Juli Hatten 
ir die Watalitälen, baf; der Tommanbirende 
General Prescot von denen Rebellen binterlifiger 
Weile nebft feinem Negiments-Abjutanten geholet 
wurde. Der Unvorfichtigfeit der Made war 
freifich diejes beizumeffen, allein wahrfeheinticher 
Weile hatten Gimvohner diees Cilandes Dielen 
Streich zur Race vor feine harte, jedod) ihnen 
gerete Megierung geipielt. (Cr hatte fi) in ein 
anfiheres Dans auf dem Lande zu weit von 
einem Lager gelegt. Die Legebenheit erwedte 
cin großes Muffehen und Vorfichtigteit. Im Juli 
fam der neue fommandirende Öeneral' Pigot 
mit einer (regafte in ben Hafen. Er würde 
dund) ein Kommando von einem Offtgier und 
Mann und Hobeiften vom Regiment Duyne 
empfangen. Den 5. Yugufl wurden die Rebellen 
von einen englijen Kommando überfallen, bei 
dien Ueberfall wurden zioci getöble.” 

Das eigentliche Tagebuc) (licht, hier leider. 
Allein wir tönnen aus ben Vermerfen über Die 
Sandabung der Ceelforge mod vielerlei Inter: 





















































-90- 








eflntes entnefmen. Was yunächit die Ari 4. Bei der 4, Aompaguie E 
führung anfangt, fo finden wie unfern geldprebiger | darunter ben Leutnant "NÜLL 
5is in das Dritte Wierteljape 1779 fies auf | Fr. Wende aus Kaffel, 9. Di 
RHodesJsland, wo er die verichiedenen ihm fober_1780 zu Charlstorn, und 


augewiefenen Trupl 





ntheile an ühren Standorten den Zeldiceer U. Lorenz aus 












































aufgufuchen Hatte. Dann begleitete ex ein Korps Wetter, 29. Novennber 1780 u 

nad) Sib-farofina, no Charleston (Gharleten) Charleston. 

den Mittelpunft feiner Thätigeit bildete. Cr 5.2ei der 5. flompagnie . 3 
nennt uns als beiheiligt an dielem Zuge Die darunter ben Sauptmanı Fr. 
Negimenter: u, Suhne, m Benning, m Dit, | Iaharias Wagner aus 
Furth, u. Wofe, das. Grenadier-Wegiment Sudensberg, 12. März 1777 zu 
D’Angelelti, die Heffiicen Jäger, das Nem:Port, den Hauptmann Fr. 
Sejfen»Sanauijce Sreiforps, das eine d.<challern aus Neuftadt a. d. 

Co fnbenaetilun dan un Au den gan Ah, 29. Mugufi 1778 au 
beutfigen Reiche und noch weiter hinaus yufammcn NHODe:Jaland „tobt geicofi 
geworben war, engfijhe Truppen, namentlich Die n Belbifieer Heinrich Marth 
News Yort-Bolunterrs. ‚In Südfaralina aus Raulenberg, 9. Oftober 
Hlieb das Korps bis zur Jahreswende 1782 auf 1776 auf Long: Jöland. (alfa 
1783, dann finden wir "es auf Long: Island. wohl in feinem Beruf im Sagarelh) 

68 mag alfo damals das Feitfand von Amerita und den Crutnant Ar. Iufti 
bereits geräumt gewefen fein. Der Iepte Eintrag aus Marburg, 16. Oftober 1776 

von Cong:Joland fällt in den Mai 1783, dann „bei ort Anyphaufen  todt 
Tehrten die Truppen zurüd, am 11. Juli, und geidofen“. 

7. Degember finden wir fie zu Portsmouth in 6. Bom Mitte: unb Unterfiob 5 
England, bis fie dann zu Ende 


Anfang des folgenden Jahres in die Heimat) 


, Hahn aus Neufirchen, 
urüteheten. 


iejes und im | darunter den Regimentstambout 
| ber 177 





auf Long: 























65 mögen zum Sihtub oc einige Werte über Piond, den Bacfenmadkr Chr 
die fefjorgeriche Aüätigeit Amel’ folgen, Schreien aus Röllfaufen, 
AUS während des Sriegeo und auf der Hin: 1. Deyember 1776 auf Long: 
und Nüdjahrt getorben zählt er auf: Soland, den Yrofof Rudolf 
Ben Weiter ans Neutincen, 3. Juli 
1. Bon Regiment Hupne: | 1780 zu Grerlsim, — — 
1. bei Der Geiblompagnie. . . 20 | Sufanınen TO 
darunter ber Generalmajor | Sb dies alle Derlufte des Negiments 
Chef v. Buyne, geb. zu Niders waren, mag aber dahin getellt bleiben. 
Beisheim, geft. 25. Juli 1780 zu BERNER 
Nem:Yort, und den Meldwebel 11. Bo Regiment Benming im Jahre 1781 
Ntolaus bel aus Neulichen, 20 Nogimentsangehötige, darunter von ber 
Har6 1. Oitober 1780 zu Charles: 3. Aompagnie den geldlderr Job. Gottl. 
ho. 1 Nieder ms Schönberg in Sachen, d. April 
2.Bei der 2. Nompagnie au Gharlestomn. 
darunter ben Keutnant Cudwig Derner erfahren wir, dafı am 23. April 1 
Grau aus Niederaula, 11. © Mojor Matthias qrforben und am 25. be 
fober 1780 zu Charleston, | graben worden ift, ofne bafı uns bie Truppe, 
3. Bei der 3. Rompaguie 4 | der er angehört Hat, genannt wird, 
darunter den geldichrer ©. 3; Da, wir Cingangs erählt, viele Soldaten ihre 
Wolf aus Schwahadı bei Yiürn Familien wit fih nahınen, jo tamen aud) 





Gern, 10. Auguft 1777 auf Rhobe: auch Bereits während der Hinteie. 
Jeland; den Hmupimanı Kart indtaufen, ab uud zu auch Nonfirniationen vor. 
Friedrich Wegner aus Waate Nach, engfiche Knder gelangten in Ermangelung 
in Hannover, 23. September 1780 engtiicer Geihlicher durch Nümmelt zur Zaufe 
gu MwsPort. auf MhodesJöland Aber auch Trauungen wurden volljogen; theils 
„an der Bleffne“ gefturben Heitatheten Die Soldaten milgegogene Iedige Grauen: 
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gimmer, inpwifchen ferangenadfene Töchter oder | 
auch Witwen geblibener Kameraden. Aber aud 
Amerifanerinnen verfmäften eo wicht, ich, an 
effen zu verheirathen, nachdem fie gehen hatten, 
dafı Diefe feine Menfchenfeefer jeien. So beiratbete 
Glaubins Gerber, von Lyon in Frankreid 
gebürtig, Gapitaine D’acmes Im Sefen:panani 
Qreitorps, am 4. April 1783 zu Opfterbay 
EongeJsland Sally Yerdn, die Tochter des Eine 
mohners zu Stingtoon in Birginien Charles 
Verdi. Schöft der Negimentsquartiermeiter 
beim d. Benning’icgen Negiment, Friedrich 
Jatos Aleinjhmidt, gebürtig aus Raffel, 
heirathete am 6. Dejember 1761 Mih, An 
Zoonsend, Tocter des dortigen Einwohners Mr. 
Stephen Fomnsend und beifen Ehefrau Miftreh 
Ann, geb. Schi 

Wie and) bei 
in jonftigen. Falle 
verfangt wurde, fo Bieb man and) infoern bei 
den Heimifchen Gebräuden, als während ber 
Gottesdienfte, wenn folche überhaupt abgehalten 
werden Tonnten, Cpfergeld eingefammelt, wurde. 
Der Ertrag wurde für, die Unterftügung ber De 
vunbeten und Stranlen in den Hofpitälern verwandt. 
Aus dem von Kümmelt gemiffenhaft geführten 
Tpferbuch, in welchem Die eingegangenen Beträge 
nach engliher Währung gebucht wurden, 
fepen wir, dab verhältnihmähig hohe Opfer ge: 
































fanmelt murben, und öunen daraus enuehmen, 
dafi die Truppen in günftigen. Soldverhältuiffen 
waren, 

Die Opfer bradten, um dies nod) zum Chluf; 
zu emähen: 





1778 „30 
1m) 
1780 I 








1. 
allein 1.1.41) 
an 9 Sonntagen 8 L 1308 d. 
Im. Regiment u. Benning: 
an 12 Sonntagen BL 1a Td. 
w. Regiment v. Ditfurth: 
9 an 4 Sonntagen 1 Mn dd. 


Abgefehen von dem guten Weihnachtsopfer 1779 
beim Bünau’fcen Negiment Tommen Opfer 
bis zu 1.48%. 2 d. von, das geringfte Opfer 
betäuft fih einmal auf 1 

Anfang 1784 lehele Rümmelt in jein Bateı 
Land zurid, 
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Graf Philipp 


Wdwig II. von Hanau, 


der Gründer der Renfladt Ganan. 
etuh) 


fer Graf Philipp Cubiig war aber nicht 
bloß ein Helfer für fine Glaubensgenofen, 

7, fondern nahm aud) die Juden, die Bamals | 
noch in harter Unterbrüctung Tebten, in Räftigen | 
Schut. „rem Wunfehe entipredend getatete er 
ühnen, fi) in einer bejonderen Gafle anyubaue, 
und gab ihnen eine zeitgemäe Gemeinde» Ber 
fnfung, die Jubenfioliglit genannt. 

34 fomme jept yu einer Schöpfung des Grafen, 
die ihm, feiner Werfönlihteit mad) zu urheilen, | 
meben ber Gründung der Neutadt mohl am | 
meiften am Heryen lag. 

Die Stadt Hanau hatte zwar beim Beginn | 
er Mopierung whilipp Lubmig's ie damals | 
gewöhnliche Stobtichule, worin in drei Klallen | 
Üefen, Schreiben, Medien, Neligion mıd ehwns | 
Latein gelehrt wurde, aber durch, manchelei | 











widrige Umftände, wozu au eine beftartige 
Srantheit gehöre, die den Grafen jelbft, mit 
Ranglei und Konfit 

mar diefe Schule gänyfih in Derfoll_gerathen 
Poiipp Kudıig. beihloß; daher, das Echuitwelen 
Danaus neu jü orgamifiren ud Amar neben der 
Glementorfchle cin Gyumasium illustre, d. B- 
eine fateinifhe Schule, verbunden mit einer Hoch: 
\te, zu gründen, Wacdem bie nötfigen Witte, 
wog er febft einen Gedrutenden Beitrag gab, 
beichafit und die font erforderlichen Worbereitungen 
getroffen waren, erihien am 18, Juli 1607 die 
formtiche undationd Ickunde, "Nach, feinem 
rommen Sinne äußerte fh der Graf darin: 
Soft der Milmächtige und das Hofe fürtlihe 
mt, das ihm Golt übertragen, mache ihm eine 
forgfame lege der Sirche zur Pilicht, am ges 




















beikiäften aber werbe für Förderung der Kirche 
ohne Sieifel durch die Erziehung der Jugend, 

haupt durch Orändung und Erhaltung guter 
Schulen geforgt, Die ja die Xufgaken hätten, Die 
Blüenbe angehende Jugend der Küche enyupflanyen 
und zu felen Säulen des geitichen und weit 
Then Negiments, beranzubilden. Daher fühle er 
fh veranfapt, in der vornehmjten Stahl feiner 
Grafigaft eine gute Schule zu gründen und nicht 
allein tüchtige Lehrer an derelben anpufellen, 
fondern auch unbemittelten, aber taleutvollen 
Sätlern, die Cuft zum Studien hätten, die 
Gelegenfeit zu afabemiftier Vorbildung zu ge: 
währen, U. {. m.“ Zunächft wurde die frühere 
Stadtfcule zu einer höheren neinifcen Sähule 
(Opmnafium) erweitert, worin der Unterricht von 
fee Lehrern erteilt wurde, _Die Erweiterung 
diefer Anftalt zu einem Gymnasium illustre 
jowie den Ausbau des Schulgehäudes erlebte der 
Graf nicht mehe; Beides, durch widrigez Ler: 
Baltife nsefonbete Br ben Irautigen Dreifige 
jährigen trip vergögert, am erfi Mh que 
Lollendung, und die Erinnerung an die eier des 
200 jährigen Jubiläums diefer Ereinuiffe var ei 
Jahren wird“ wohl nah in Dielen von uns 
iebenbig fein. 

&s dürfte Hier. bie paffende Stelle fin, einen 
Did auf die Geiftsrichtung der Zeit zu werfen, 
von welcher Philipp Ludwig ein. fo twürdiger 
Repräfentant war. Seine Geburtoftunde tg der 
get nit fern, "ie man als die Grenye des 
































Düttelalters umd der meuen Zeit zu beyeichnen | 


legt, fie Tag, woch innerhalß der Vibration 
welde Die velormatoriche Thätigfeit Lutber’s 
in alfen Tutiivten Sändern hervorgerufen. hatt 
Aber diefe irhlicreformatoriice Bervopung, war 
mr eine befondere, freilich die am Lauteften 
Hervortrelende Ericeiuung jener Zeit. Allgemeiner 
tan ihr Gharatter als Ramvi negen die 
Feifeln der Tradition bezeichnet werden, 

Im Wütelalter wurden alle Lebensverhältuiffe 
und. alles Deufen durch die Tradition beherrit, 
und diele gab für alle Stände und Verufsarten 
Beitimmte Negefn, fefte Idrate, welche, allen den 
Weg wien, den fie zu wandeln hatten. Die 
mitletalterliche Wett befrachete die Dinge wicht 
in ihrer Wirflihtet, jondern wie fir ihr von der 
che überliefert waren, ihr galt daher die Yers 
herrlichung der flirche und die Hiligung, der 
Seelen jo jehr als der aller wahrhajt meentliche 
Zwed der Welt und des Tajeins, dafı vor ihm 
die ganze Natur zu einem an fich nleicpültigen 
Mittel herabfanf, das man, mr deshalb einer 
Aufmertjomteit würdigte, weil co den Menjchen 
Nahrung, Mleibung und Arzneimittel gab, 




















Eufebius, der Dater der Kirchengeihichte, von 
den Raturwiffenihaften, „jonbern aus Verachtung 
ft «6, daß wir jo Hein von Diefen Sachen denen 
und unfern Get u beffern Gegenftänden werben.“ 
Und wie jehe moch in ber Mlüthe des Mittel: 
alters das Jnterefie_ der Forkchung don der 
wirtigen Nadur und der irdifen Wett ab und 
der Fünftigen zugewandt war, fieht man aus den 
wiffenhaftlicen Sanptwerfen jener Zeit. Unter 
den, hunderten von Stapiteln find nur wenige, 
welche, „von der natürlichen Wirkung der Dinge” 
überfhrien, Die Ratunwiffenhaft umfaflen, aber 
fehr, ie, welhe von der Rangordmung der der: 
iiedenen Simmel, von der Natur der Engel, 
von ihrer Nabrung, Verdauung und ihrem Schlafe 
nbabeln. Diefe Dinge wurden mit Ausführlichteit 
and Gründfichteit Lurchgefprachen, behauptet und 
widerlegt und Gildeten die Gegenftände. heftiger 
ernfthofter Debatten. Die Pbnfiologie der Engel 
war ein würdiger Orgenftand der Forichung, aber 
die Bnfiologie des menfchfichen Mörpers, Diefes 
traurigen hinfälligen Sterters der Seele, verdiente 
Teine Beachtung, — Bei Vefer Nichtbeachtung der 

| Natur und der Gejehmähiglei, Die darin walt 
ia, man, id mund, bab am ünke bs 
weh Vermifjung mit orientaliiche 





| N aus Unfeuntuih Diefer Dinge,“ jagt 
| 



















I Yen ud Wandern Ka ante 
dafı Zauberer und Heren vom Ctaat wie von 

he verfolgt wurden und yahleihe Deren“ 
proyefie mod) tief in's vorige Jahrhundert hin 
teithten? And. jhfagen einzelne verjpätele Mach: 
Hänge aus, jener Zeit wicht auch Heute noch a 
anjer Ohr? 

Aber allmäig machte fidh am Ende des 
Wiittetalters der Giuflaf der alten römifchen und 
sriediicen Aiaiiler getend, die nach Be 
tbigung der Wöerftutben und ach Abftumpfung 
is (hmörmeriden Onterfs an Der Eroberung 
des heiligen Landes wieder aus Zagesficht 
Tome wud yurfi in die Ginfamfeit der Alöfer, 
dan aber durch Outtenberg's Crfinbung and) 
in weitere Areie gelangt waren. Belonders die 
einfache prattifche Lchenomweisheit der alten Grieden 
war. von. fieireifendem . © 


























ine ganz neue Welt von Ordauen und Ideen 
amd. wedte die fhlummernden Steäfte nach allen 
Neben den phitofophifchen 

machte damals 


Nchtungen deo Gifts 
ud Giftoriicen Schriften der Alt 
and die Mathematit der 6 
tiefen Eindrut, wie wir ihn jeht Tau erflären 
Tonnen. Hier jah man einen reichen Inhalt von 
Wahrheiten, der mr Golgerungen der Vernunft 





enthielt, ohne Wunder und Willie, uhne Sied 
und Mit, und Dieje eine Nothwendigteit der 
Vermunftivahrheiten war für jene Zeit eine neue 
Entdedung. 

Mn bie. Wieberauitebung der Wiffenhaften 
tnüpften fich Gald Folgen von ber gröften Be 
deutung. Mopernitus und Kepler mapt 
6, ihre Entbehungen und ihre der herrihenden 
Wleinung widerfpredienden Lehren über die Stellung 
unferer Erde im niverfum zu veröfentlihen, 
Gatitei begrtimdete durch jeine Grperimente bie 
heutige Yhpft, und Yuther Ionnte die reinere 
Vehre deo Evangeliums wieder zur Geltung bringen 
und Dura) feine unüberktefflihe Wibelüberfehung 
die Herzen der Nation gewinnen. 

Fa hellen Kaufen tamen die Helfer zu diefen 
eformationsmert und unter bien als einer der 
hervorragendften der, geehrte Melanchthon. 
der bejonbero die Weforim der Schulen in’o Hupe 
jahte. Er felit fat, bie Reinigung aller 
itften und Unterrichteweien auf haben ud 
miedern Schulen dermitteit eineo zordmäfigen 
Stubiumo der Alten nd einer gefunden Whilelophie 
fei die Yufgabe feinee Lebens. „in Bielem Sinne 
hat en felbft viele Lehrbücher und darunter audı 
eine Bearbeitung deo griechfchen Matbeinatitere 
Euttid für Schulen veriaft, und feine erjolg: 
sehe Wirffamfei, der man die Kebenopringipie 
der heutigen Opmnafien und die Gründung vieler 
jofier Snfiften gu jener Zeit verdantt, hat ihm 
deu Ehrentitel: prueceptor Germuniae eingetragen. 

Tiefer Zeit haher geitiger Bewegung tag die 
Gehust und Griehung Wuilip» Cudinig’o na. 
War co nicht jelbfierfländlich, dafı der jramme 
and Hochgebildete Graj anch an feinen Theil bei 
neuen Gift zu fördern fuchte, der in Kirche und 
Wifenfgaft gebrungen war, der aber Leider in 
Folge des jerftorenden dreifigjähtigen ARriegs dem 
Beutlepen Wolfe erft jpät Die richte trug, melde 
& begeifteten Meformatoren von üheer Arbeit 
Hoffen durften? Jh Tebte zum Faden der ge= 
inictfigen Eryähtung zur, 

Ludwig lie, 1605, jencu Httiden 
alle andere Arme der Stadt überragenden 
Schtohthurm Bauen, defen fi nad) viele don 
ms erhmmern, Ber aber in den {ehten Hegierunge 
Hagen des Nuurfürften Wilhelm IL. defien munder 

Cofer fit, Ynh das Mori: 
nieten Tagen unter Bein’o 
umfichtiger Leitung in drei Zwnden nach (ran 
hürt md in füni Stunden wieder yuridfuhe, 
war yu jener Zell eine Danfbar anerfaunte 
Schöpfung unfered Grafen, die ihn Ändeffen in 
erfte erft Durd) cin Mrtheit des Neichstammere 











































































gerichto. Geendigle Ctreitigfeiten mit eunheryig 
hartifulnrifie) gefinuten Nachbarn bermideie. 
‚staifer Nudotph II. der Die geditgene Aenntnife 
Phitipp Yudmig’s und feine, feltene Cinfiht 
Stantojachen Tennen gelernt hatte, ernannte 
ihn 1608 zu feinem Math, berief it in wichtigen 
Sngelegenheiten an feinen Sof nad Prag und 
irn im be. een Wishen, ds, Königreie 
er Tehnte Ändeffen im (Gefühle feiner 
Aare gegen fein Land und feine Familie 
dies ehnenvolle Anerbieten ab. Jm Jahre 1608 
ing er mit anfehnlichen Gefolge nad) Yondon, 
um. die Tochter des Mönige Iafob 1, Prinyefit 
Elifeeth, für den Kurfürften sriebeich von der 
Balz, den nadberigen unglüdlihen Mönig von 
Dohmen, als Gemahlin yu werben, Yadı glüd: 
cher Ertedigung Diejes Auftrags reifte er Durch, 
Solland nach Paris, wo er von Ludwig NIIT. 
und deffen Mutter jchr. chrenvoll aufgenommen 
und mit Glüchoänichen am den neu gemähllen 
Saifer Maltbias beauftragt imunbe. Won Nürnberg, 
wo er den Maier getrofen halte, mac Kananı 
yurüchgefeet, endigte er taum einen Monat (päter 
Jeine Scbenötage arm 9. Mayuft 1012 im 3, Jahre, 
teider zu früh für Die einigen und fein and. 
Der Geithfhreider der hananifhen Grafen 























fagt von ihm jan vorigen Jahrhundert: „AHilipp 
Yudrig, von allen, die ihn fannten. ge 
Ächäht und von feinem Lande geehrt, wurde 





wegen feines fo frühen Abfterbens als red. 
Gemahl, Water und Landesherr vermift und 
bedauert. Jede feinem frühen Grabe nargersehute 
Thröne war cin Opfer der Grlenntlihfeit \ür das, 
wos er zum Weften fo, Wieler geitt halte 
och jet nennt man einen Namen nicht ohne 
befondere Yung und dantbare Erinnerung an 
die von ihm berrührenden Stiftungen, die eben 
fo diel redeude_ Zeugen von einer tlupheit, Gite 
md. Fürforge find.” 

Sein Yeichnam wurde unter yahlreihen Gefaar 
ivorunter Surfürften und Yürften, iu der arien: 
balenenlirche aun 23. September beigecht. 
Dort wurde ihm auch cin Denfmal von tünit 
Terifhem Wert errichtet, Dem teider bei ber Icpten 
eftauration diefer Kirche eine ncht ect paffende 
Stile angewifen wurde. Eine ert Mrylich wieder 
vum. Lorfcbein gelommene, mahrjhenich nad) 
einer Todtenmaste hergeiellie Wüfte deflben fteht 
dor Ihnen, 

Er hinterlie, acht Minder, woucn hier befondere 
ermähut werden möge Wnalie Elifabeth. 
Die, mit dem Yandarafen Wilhelm V. von Hafen 
vermäßlt, dien bemag, unferer Dreh den faifer: 
Hicen General CamBon belagerten Stadt u 
Bil zu fommen und fe won ihren viele Donate 
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dauernden, bejonbers dur) Bunger unb Peft vers | Tofden bed Gefceits bie Regierung ber hananifihen 
rfachten Elend am 13. Juni 1636 yu ande unter der Müngenderger Linie als eine 
melde Tat nicht bloß; heute nad) in gute und väerliche bejeiciet. Xen bis Befonders 
Kambepfeft gefeiert wird, fondern auch Veranlaffung | aud) beyüglich der Zeit mac Philipp Ludwig 
wurde, dahı cin Jahrhundert väter Hanau an | und unter der Roth jenerer Vebrängnife hervor: 
das Hmus DeffensKaffel fiel (am IK. Mörz | gehoben wird, fo darf man bies wohl zum Teil 
1736). Ymalie Elifabet) {it and) bermadh als | lo eine Zolge der Aufnahme ber Miebenlänber 
Nepenlin von Helen in bemerfenomerther, und | Beiradten. Tiefe, durch gemerbliche und Welt: 
ehrenvoller Weife in der Oehhichte auf, Bildung Hervorragend, von et religiöfen Geite 
Als erbberechtiten Nachfolger hinterlieh PhiTipp | durchdrungen ud befelt von einer Dur) wibrige 
Eudiwig feinen erft fiebenjährigen Sohn Philipp | Schiciale geftählten Willenstaft, waren mit ihren 
Moriy, jo dafı aud) jet wieder eine vormund- | Nachlemmen Bürger einer freien Stadt ge: 
Äcaftliche Megierung eingeigt werden mußte. | worden, ie mit ihrem Pücften in einem Vertrags: 
Ein tragifes Werhänguih; waltete über dem | verhältnih; (te, wie es bie Damalige Zeit fonft 
Geflecht der Grafen von Hanau-Münzens | nicht fannte, — mußte dies nicht in ihnen jenes 
berg während der 200 Jahre ihrer Negierung. | auf Selbftachtung beruhende Ehrgefüß erzeugen, 
Nur eimer berieben erreihte das Alter von | das beidhvorene Yflichten fr zu erfülfen, aber 
51 Jahren, alle andern farben viel früher, die | and enworbene echte eiferfüchtig _Tetyubalten 
meifen im den dreißiger und ymanyiger Jahren | fucht? Ind mußte dies nicht zurüchoirten auf die 
mit Sünterlaffung von minderjährigen Yachfolgern, | Negierung des Landes? 
fe daf ein betändiger Wechfel von vormund: | Denn die Gedichte Ichet, dafı mit feltenen 
Vnftlihee und. erbberehligter Ngierung falle | Ausnahmen einem Latte diejenige Aegierung 
Tan. Termoch wird noch Aange nach dem Cr= | Theil wird, Die es verdient. 
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Die fchwarze Mlühle. 


Eine Dorfgeihicte aus der Non von A. Weidenmiller. 











mein Heimaththat, wie fhon DIR Du! Ih | Bach fingt mir alle ihre alten Lieber, Wie bie 

che Dich wieder vor mir Tegen, wie in den | tönen, vwie Die Hingen! Die Ofetfcherbähe_miffen 

Tagen, da Du noch meine ganye Welt mar, | viel Geheinmnifpolls zu epählen, Lie, Eträme 
and. wieder faht mid Dein Zauber an. Lage | haben Wunderdinge von Ländern und Men 
Niemand, das ji ein Wunder, eine febe Heimal | zu berichten, der Opean it eine ganze ielt 
behalte ihren Hei, fo lange man Lehe, mas ic) | erfabenen Gefanges, aber fo beutih wir bie 
meine Seimath, nenne, zeigt mir feine Liebe mehr, | Welle des Geimathbadies jprach nie eine zu mit, 
&egehet feine Liebe mehr won mir. Denn die | Verfehft Du auch mich wohl nad), alter fiber 
alten betannten Gefchtes nd Daran verjänvunden, | Grete? nd Tannft Tu mir eine Bitte erfüllen? 
die ehmoürdigen Bäume darin gefällt, eLhit an | Tu erinnert Did, gewifi nach der Gefhichte von 
den Hänfern hat die nimmer raftende luth, der | dem Julian und der Engelburg, der allen me 
Seit geipült und gewühlt und hat viele mit | würdigen Befhichte, bie ich immer fo gern hö 
genommen, von denen ich meinte, fe mühten ewig | Mönutet Du mir bie wohl einmal wicber eryählen? 
eben. ud die Mähe im Gerrengrund ift | In bem Meinen und Yagen da, draufen habe 
dahingegangen. Einige fahfe Mauern deuten die | ih jo manches aus übe verpeffen, Du wei 
Stelle an, auf der fie geftanden hat, einige vers | grmi noch alles und weiht es ganz genau, warft 
toplte Balten dao Loos, das ihr beiden gemefen | Zu Doch Augen: und Chrenzenge falt aller ihrer 
Öl, Der Müptbadp mc it fi gleid) geblicen. | Rapite. 
Der raufcht noch ganz wie eint ud wie ich fo | ch muite über mich jetber Laden, als ic dem 
am feinem Monde fihe und in Die blauen Augen | Bad) meine Bitte vorgetragen hatte. bie folte 
der Wergifimeinmicht bineinjehe, die unter den | er ie mir denn erfüllen? ber der gute alte 
Weiden berborlugen, da weil ich auf einmal, | Freund ivar viel Hüger, als ih dachte. Cr Tonnte 
woher cs Commt, dafı mir ie red gewordene | Awar nichts als rauchen, rauhen. raufchen, aber 
‚Heimath, doch euer und vertraut erihrint; der | Die Art und Weile, in der er Dies that und in 
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der er mich datei amfüßerte, Hatte ons met: 
oirdig Eriedliches. Co Douerie gu wicht lange, 
da hatte ich die Gefechte von Aulian uud d 
Engelbung wieder vollfiändin im Zinn. Sir it 
fe, und wenn fie dein einen ober Dam andern 
fadtenbaft,  ungereimt oder unnaahrkheind 
vorfennnf, fo verfege er fid) am Weit ou ein äh 
wohlbefonntes fiefenden Gemärter ud Inf Th 
von dem das Hefte KÜD day fingen. das er je 
von ihm gehört hat. Tann meiden alte Yarden 
vergeben, alle Ungereimtheiten und Mnwahr 
ieinticfeiten verfhiinden, cr wind hören. wie 
ic) hörte, qlanben, wie Ach glubte and vieleicht 

ab das wire wine arohe. ‚rnde fur mic, 
wen die Oefdidte zu Fide dh, Kient heim, wie 
id) bewegt war. als ich durch Die Mrfen dr 
Serrengrunbdes davon wanderte, weilmärle, der 
Polftrafie, dem Gürubahnetie, den Tetenrahlien- 
ten 
Ter Yullanı und Die Engeldurg waren natintih 
sin Viebeopaar. Aber fie waren nicht cina von 

1, die der Stun. uhannnienoiibe, ihn. von 
Hohen Korden herunter, fie von rumigen Züden 
herauf, und and wicht ee non denen, an welthen 
die qane Bermandtideft, in das ganie Tun 
feine Lat feht, fie Tannen fh wialnnem won 
eübefier Jugend ud, md weit md Ancl. Aıe 
nicht ein” Men, der. ihnen li. zu ihrem 
Seryensbund gewünfht hätte, Tao fan dal, 
Der Julian war der ülfee Zul des tier: 
verfhulbeten Serzenmültero uud atsfoler noraliih 
verpflichtet, en zeches Mädchen, yu heiratben. md 
die Engelburg wor die unafte Zchmeter eins 
armen Aleinbauern wid halte weinger Eigeneo ale 
eine Mogd. Denn cine Dagd Tann fardern und 
toemm mil anders mi. aesihltider Halte yon 












































«obn für ihre Arbeit Tomumen, fe Aamte nee 
Bruders Geldwokh zu yehan, dm dm chuas al 
verlangen ju founen, fie Lichte feine Ainter \u 


iebr, mn fe noch ütiner zu mad uto fi Adn 
And dafı fie Moden wicht won den 
dic und dafs true der. ‚Aulian nach 
feinen Mäbchen fragte a1o nad) ih, ao dene 
ale, die den Sersenmillee Fnuten uud ale, Di 
es gut mi der fepönen Fnpelburn meinten. Mesnerie 
in Folge defen Die une Orgenh, deu ur der 
ann Gegend war. Niemand, der wicht eitı Lied 
von den Schulden des Serrcumille yu fen 
ger, Niemand, der der fhoncn Kinll etwas 
Wofos gegdun Hüte, Mer was al allıo Hocaem, 
alles Warnen, alles Natben’ Ter ielker 
hätte fommen md jagen Burfen: Tas Wall des 
Landes verlwpt, dafs ihr euch mühe fangen ut 
fid, eo wäre üben win may ach, Nic) 
andere to freundlich wimulchen. Co mar a m) 























gar wich anders denfbar, alo dafı fir fi lich 
hatten. 

US der ulian Fin rfteo Mühträdeen ge 
ftnitein ud in deu Bad geil halte, wer une 
da mit ihm bemiht gerche, ein Heinen Tanım 
A errichten, damit das Ynffer das feine Worhnert 
icht jortehie? Die Fan fehefäbrine Enyelbur 
Mnd ats bis Engelburg yum erten Mal mi io 

heiten wufte, wer war, co da, der ihr 
die. Zuthel tanfigerecht. idhifte? Der Aulian. 
Zoiche eite Tiente vegefen fh wich, audı wu 
der, welcer fe left, alles andere eier uls 
Benehenemerfh ft; ie fllten fie da vergfin 
iberden, wenn fir ei felantee Mobhen mit mh 
Brpimein, Tem Saar ud Intenden banen 
Mugen, oder wein fe ein, Aaunpltun ermeit, Det 
wie. andern ABurichen des Dorfes on Mörheitrnit 
and trofigem Muth überra + Ah waren Bei 
Tienfte wicht Dit einige Lerkindung geliehen 
welche poifdit. den beiden beftand. <> une Tein 
Arntnacht, fein Aitaneftang qneehen., won her ‚it 
at, No Eigelburg fantjäbig war, an dem nicht 
Ber eine über dere ‚Fremde Die rüge gel 
hätte: „Wer ft den jenes Pan durt im Saal? 
Too ficht ja aus mie aa einem Sthf nedreihfe, 
ad ihm darauf der Befdvid nemolden möre 

Too ae Sersenmlkers tion uud Die Eugelbuna 
vorn Manerhoh. Tie yoci hun, alo mire Yienmand 
wie fie unter der Linde, aber. heizathen Tren 
fie fie) in Gisigeil ich 

A Girinfet mitt Warum begreifen die quei 
nor mic, {a fange co mach Fit war, Dafı dies 
Wort fein Icerer Schall, dal; co Bielmeht vun 
Gitereruter Bedeutung für fir Ir? Momo 
dritten fie mr Die ame ihrer Yirbe nicht 
0, ats fie mod anoyidenden warf Cs mie 
ibn weleiht duch noch möglich genchu, von 
einander yn len, bamale, als der Bersenmöller 
tn ern Mal fügte: „Nulian, de Dir nicht 
Kt, dab Tui De Enpelinen pi sFran wehnen 
Röniteft, ie mit ihren Dres Voten Lam uns nit 
ouo der Watlı weifen”, md ale der Matrchofer 
ya erfen Mal muzend den Ninger erhob: 
Engelbuin. Tu Dit du font fo act, wie 
Ävinat Dur co fertig, deu Qulian yı Deinem 
Schatz mann? Cr mu Die) ja Kkcn Laien, 
der, Kamine Müllersiohn! 

Aber da taten fie beide of: „Air. denten 
in gar mit ano Seirathen!” ud Irafen, N) 
Abende an bach, eigentlich Mi, im fd zu 
fenen und cin tornig gu neden 

An hatte co feine uhte Net mehr nit dem 
Seiten. Man muften ut Ahern Liehosband 
wich ihre Herzen in Ste rien, Denn Der 
Tag, wehrt fie unerbitich dot einander treue, 
















































































by Google 


war nad) Tangem Cäumen herbeigetomen, der 
Serrenmiller hatte eine teiche Braut für 
Sohn ausgemacht, Eine einpige Zodhter aus 
einem großen Hufe, nicht gerade hübjeh, nicht 
gerade freundlich, wicht gerade gutberzig, aber das 
wäre ja auch zu viel des Gfüdes gemejen bei den 
wangiptaufend Dart, die fie Dear mitbelam. 
&5 wor überhaupt ihon wunderbar, dafı fie den 
Julian Haben wolte. Sie halte nämlich einen 
Burfihen ihres Dorfes über alte Mahen gem 
gebabt. —Der aber war ihr aus dem Wege ger 
gangen und hatte Verjpruc) mit einer andern 
gehalten. „hr Geld nähm’ ich fchon,” hatte er 
bei Biefer Gelegenheit im Scherz gelat, „fie jeher 
aber nicht, und wenn fie mod) viel mehr hätte 
Und wie ed mir geht, fo wird es mohl. allen 
geben.” Das war ihr zu Chren gefommen, und 
in Schmerz und Zar hatte fie fich gelobt, am 
ielben Zag wie der einft Geliebte und nun Ge: 
hafıte Bodyeit zu halten, Hacyeit zu halten mit 

em mein möglich viel hübfeern, fattlihern 
Burfcien und Dadurch zu zeigen, daß) cs nicht 
„allen gehe wie dem einen“, ja daf fie nur die 
Band auszuftreden Grauche, um Siebe und Eheglüc 
zu Haben. Da war «6 denn dem Serrenmiller, 
der, durch einen Bandelsjuden von der. reichen 
Vofepha gehört Hatte, wicht jÄhner geworden, ihr 
Jawort für feinen Sof zu erlangen. Ein Man 
wie der [höne Julian, — fie hatte ihn gefehen, 
als er bei den Soldaten war und einmal, au 
Urlaub tam —, wor ja alles, was ihr fehlte; 
dafs er Ehulden und einen Schap in feinen 
Dorfe Hatte, 6 {ag ihr daran? Cr Tonnte übe 
ja dann and) feinen Wonourf daraus. machen, 
dab fie ihm aus Troß geheltathet hatt 

&s war an einem [hwülen Juniabend, als der 
Yutian der Engefburg ergählte, was ihm und ihr 
bevorftehe. Cie hatte auf der Miefe ihres Bruders 
oben om Mühlbach Bälche gebleicht und getradinet 
ad Tehrle mit dem Seit derfelben yuim Dorfe 
surüc, als fe den Mültersfohn_ über ben Zten 
gerade auf fi zu eifen jah. Cogleih fiel ihr 
ein blaffe, verftörtes Get auf 

„Was Haft Du, Julian?” rief fie ihm entgegen. 

&r trat Dicht dor fie hin und geif nad) ihrer 
Hand. „Gut, dafı Du mir’s jo leicht machlt, 

das zu fagen,“ verfehte er Dabei mit geprehter 

Stimme. „Ih habe nämlich wirtlich cimas, 
eos, woran Du nicht denlit, ehoas, woran id) 
felber Heute Nachmittag noch nicht dachte, mit 
einem Wort, id habe ji einer Stunde cine 
Braut.“ 
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„Autian!” Der Pad Wöfde, weten Engefbuig 
auf dem Meme trug, fil zu Boden. aft entfegt« 
Blihten ihre blauen Mugen. Dann fhütelte fie 
den Kopf, „Du wit mie einen Scheeden cin: 
iagen wie Damats, ats ic glauben folte, Du 
mähtet bie Marionn aus der Schmiede heirathen. 


Gr late laut. „Io, ich weifi mod), was das 
für ein Epafı war. "D wäre es. doch heute mirder 
einer! über heute if’ Eruft, und Niemand 
hilft uns davon 


Lie büte ih zu ihren Mäfheftücen Ginab 
und Hab fie Langfam auf, jedes einzelne forgfam 
glaft fireichend. „Wer 3?" fragte fie dakei 
gedanfenfos, 

&r fah ihe eine lange Weile bei der Yrbeit 
30, ehe er anfiwortele, „Mas weh id,” faple 
er endlich obenhin, „ein Mäbtjen aus einem Sof 
irgendiwo dort hinten, — er bejeidhnete mit dem 
Ellenbogen eine jelecht erfennbare Richtung —, 
aber fie wird beim Beripruc) ymangiglaufend Dart 
hergeben, darauf fommt’s bei mus an.“ 

Sie war mit ihrem Wäfchepufammentegen fertig, 
„Weit Du {hen, dah der Dannes vom Wiejenhof 
in drei Wochen nach Amerita geht?” fragte fie, 
ih wieder emporrictend, in bemfelben gedantenz 
ofen Ton, mit dem ie vorher gefprachen Hatte. 


Er midte. „Meinft Du, id hätte nicht Daran 
gedadit, && nu machen wie der? Und, ich Hätte 

em Dater nicht Damit gedroht? Aber beim 
graut nur vor ben Juden, die ihm am fragen 
Haben, und die heben ihn noch in den Mühgraben, 
wenn er fie nicht bald bepahlt.” Cie fchmirg, 
und beide faufchten eine Zeitlang dent Gemurmel 
der Wellen zu ihren Fühen. Endlich vafite fh 
Engelburg zufammen, „Ich muß, beim 
Kühe füttern. Lahı Dir’s mit der jungen Frau 
Ämmer recht qut gehen.“  ( lang wie (därffter 
Sohn, okgleih fie wohl nit daran dachte zu 
verböhnen, Ihr war überhaupt mr daran gelegen, 
dem Vurkcen, fo Bald wie es irgend anging, aus 
den Augen zu fommen. Co hei fie ihn liebe, 
das brauchte er doch nicht yu jehen, dab) fir vor 
Jammer jaft yufanmenbrac. Dal; fie auf dire 
Weife auch nicht fah, wie_elend ih zu Muthe 
war, mas fehabete dab? Sie hätte ihn, der fidh 
verzoeifelt in's Ufergras warf, als fir davon 
gegangen war, ja doch nicht mil einem Zroftwort 
aufrihten Fonmen.; er mußte ja mc) Geld heirathen, 
und fie Hatte ins. 

Goriehung ft) 
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Hrüfting. 

Die Droffel fingt; der fyrühling ehret wieder, 
Ad zog’ er auch im meinem Kerzen ein! 

Du jchöne Zeit, du Gi Id der jugend, 
Witt du durd) deinen Zauber mich erfrtun? 















Des Zomnes Fall, der auf, den Blumenblättcen 
Gleich, Dinmanten alänyt im Khönften Lit, 
Das Fb die Ihräuen, die ich um Did) weint, 
A) jchöne Jugend, ih vergeff‘ dic nicht! 





Du, Frühling, mahneft mich an jene Zeiten, 
Vegrüfeit mich mit freundlich Kebem Bid, 
Doch ic) bin fill, denn meiner Jugend Träume, 
Tie Gringt mir feine Eiigfeit yurüd! 





Won der Erinn’rung muf; allein i 
Die Vülder zen vor m 

Nach ihnen möcht ic) baiden, fe umtreifen. 
Due jehr ich ein, da ich zn macitios bin. 


gehren, 





&o mag der Lenz benm neuen Troft mir geben 
Und mich erfren’u dure) feine Himmelstuf, 
Auch meiner Leben neue Hoffnung Bieten, 
{nd beiliger Arieden ji” in meine Brut! 


art eher. 








Dr Ustterkons. ') 
Get in Beternuer Mundart ven 

Frieriß von Trals. 
„Säi, Morbjchmermuutb‘), woas safı dan dans? 
, dr Ubfterhon 
). Hoaböt en +), Honbbt cum 
die Sede 
Gafı Ken edord can imm die Eee, 
Bei deam gibt's flihtig, der cafı Hoi), 
Der Iegtt fein Aer cann de Frui) 


„2oa5 weht‘) merr doadh e Monftfied*) band — 
wäife Mer vo ahın») Hons? 

— „Der holt fein Belf 19)” — Ohm Bretilhe") 

Seyl's Hinfilhe canıs Grdilde; 

Dät lee Dufchuhe deatt'2) canı's Ha!) 

Garn führte‘) cann die Weartera. 


Dr Sons ea Klaus dr Anächt bevalı, 
Wons Horr hen Spring eanm Ca") gedahn! 
richt eann die Goarb; die Roawe 1°) foadıt 
Die Mer fhmoarzble, mans e Proadt! 

2, galdgädt, ruutf, can bigebto 

— Bo alle Corte fein je du — 





Tord, 
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DS Gfilhe off Chreaftbonh ") brengt 
Weit Gouts. Dr Uhfterbons verichenft 
Die Mer doypeltweis de Rcanın 1 
Diät muffe judhe beaf'*) fe jean & 
Yeir e geiprenfiltes can Orans, 
5 „quitt emobl Dean gaute Sons!“ 














Jobr, do man"), bı 
Bail Shitmes, rund 
Toach all doas Groin??) can all di Bon 
Wehen) maut, wchr näit de Halı Tome. 
Wono wärt nouch all’ deam Atrohm geitett, 
Baum niit dr Hoos Die Mer Impft? 





in fm Dat eit 
Serslicheit 















An Jahr treibts amer, — wiblgedohn * 
Met Finwerin Yobr nis Aber olm! 
Tentt ja e Mbles, om dai_deit, 

Tai langt verthei camım Troine %) Leit) 
IM abmal jhelnt die Sonn. „Ei moas? 
„A, führer Gett, de Uhterhons!“ 
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Bunft. 


Hoc, auf den Alpenmalten, 
Da möcht ich wieder feh'n 
ind auf die blauen &ı 
Ss That hinunter jeb'n. 





Wo hohe Fichten winten 
Katy bei dem Aetenf 
Ta möcht ich 
Mir Geift und Herz gefund. 





Wo Alpenrofen fletecn 

Einpor und einfam bin, 

Wollt ic) dem Sturm, den Wettern 
Dann troten ftalz und tühn. 


och über Tal und Hügel, 
Im fichten Gotteshaus 

ut’ ich der Siele 
ter Andacht aus. 
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5 &. Menket. 





Aus alter und neuer Beit. 


Der gütigen Dittbeilung des Seren Gymnafinl- 
oörrlchrers a. D. Marrr 6. 26. D 
in Marburg verdanfen wir nachfolgendes (er 
Bicpt aus der weffälifcen 'eit, weiss in jener 
zeit. der ofrembherrfchaft won deutfchgefiunten 
rauen viel gefungen wurde 

Das dentfche Herr. 
im jüngft vergang’nen Jahr 
Kaffter Oftermeffe war, 
Dante auf des Marttes Mitte 
Amor eine Nrämerfütte 
Mnd. Got freundlich jedermann 
Bergen zu verfaufen 


Gine Schöne trat Hinzu 
„Was für Serjen haft dem Du? 
Kann man denn nicht welche ch?" 
Ale fol zu Dienften flehn, 

ie id) in dem Naften Hab“ 
Spras der heryenreiche nad 


























„saufen Sie, mein liebes Mind, 
Wehffeil in ih, mil Sies fd 
Wünfehen Sie Yarifer Seryen, 
Die wie Aline Affen feherzen, 
Engelands Gefafenbit 

Sher deutfce Nedlicteit?" 





„Die Parifer“, fprac) der nad‘, 
„Geh n in Staffel veihend ab, 
Biel gepußte reiche Dame 
Zie mit fih nad) Saufe nahmen 
Doch, Led“ Kind, define Dich), 
Denn fie find zu Hatterig.“ 











„Weit ih eine Deutfche bin 
Sprach fie, „ift gelscu mein Sin 
Andre, die fi gar nicht Kdämen, 
Mögen fh Parifer nehmen, 
Giebft das beutfche Der, Du mir, 
Für die andern dant’ ich Cie.“ 











Aus Heimat and Fremde, 


Für die in den Tagen vom 13. bis 15. April 
tattfindenden geftlichteiten zur eier des 

Beltchens des Nealgymnafiumszuita 
it nunmehr das Programm enbgittig, feitgeiet 
Demzufolge it yundhft für Freitag den 13. April 
in der Turnballe der Schule eine Feier in or 
einer won ten Schülern veranflalteten mufitaliic, 
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deftomatorifhen Abenbunterhaltung in Ausficht ger 
nommen. Der Baupifefatt findet am Somnabenb 
den 14. April, Vormittags 10 Uhr, in der Aula 
des Neafayınnafinns fait, yu welchen au bie Spiten 
der Behörden Ginladungen ergehen werben. Ju 
Beiden Seftlichteiten ind ale fiheren Schüler jowie 
alle Gönner der Anftalt eingeladen. An Cr 
Nönigl. Gohet den Yrinzen Heinrich von Przufen, 
meer Gefanntich Schüler des Kafeler Reale 
gumnafums wer, it ebenfalls eine Einladung, aue 
Zheilnabme am den Feflicheiten ergangen. Am 
Abend des 14. April findet fobanı der bereits 
erwähnte, von früheren Kaffeler Realgpmnafioften 
veronftliete große Gommers, verbunden. mit 
monnigfacfen, Aufführu 
partjoale ftatt um 
Ühefigung einer möglicht großen Anyabt 
Schüler envünfet Zur Nachfeier if für Sonntag 
den 15. April ein offyieller Frühfhoppen in den 
oberen Zälen des Palaio-eftauranfs geplant, Jodanın 
Nachmittags cin Ausflug mittlft Grfvayügen nad) 
Withelmehöge, welt In Grand Hotel Shunkardt 
ein Grtta-slonyert fallfinbet, an welches ih 
Abende eine Lalfeftictit anfhliehen wird 
































Hefifche Büderfdan. 


6. Ecneider, Führer durch Oberhefien 
und die angrenzenden Gebiete. War- 
burg 1804. Werlag von storl Araat, 


Vorliegeuder Führer durch Oberbeen, yugeich 
der weile Theil des „Führers durch Marburg 
und ngebung” von beifelben erfaler, ift der 
erfte Derfuc), weiteren Seifen Die. Schönheiten 
Sberefens wıb der benachbarten Gebiete in einem 
heudlicen Neifbichlein u |hüldern. Der Ber: 
Taffer hat ich um Die Zowriftenwelt bahucch ein 
Oßeo Lerdienft emmorben. Denn bisher mußte 
man fih, braufibare Notizen über Oberhefen aus 











anderen Weifebüchern mühfem zufammenfuden. 
Buchner’s „ührer durch das Cahuthal” behandelt 
doc; vorzugemeife nur biefes und anbere aufere 


al Cberbefens gelegene Yanbftiche, und der 
„Führer dure) Das. Lahıe, Siege md Diltkel” 
von Dr. Aneebufch bringt über unjer Gebiet 
berzich wenig. 6s bet fi baber dem Verfaflr 
unferes Führers eine dantkare Mufgabe dar, und 
ex hat fie in yufeiedenftelender Meile geöf. Sr 
irgenbiie bedeutender und Landfchoflich anyichenber 
Puntt ift vergefien worden, ja einzelne für touriftifche 
Ziete überhaupt noch nit Gehanbelte Gegenden 
offen, wie der Aellenaatd, Find in den Nahmen 
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der Darftellung wit Hineingejogen. Meberall findet 
der Lejer neben der genauen Sefchreibung der 
Wege, der Entfernung u. |. iw. topographifge, ge 
Äsichtlihe, tulturhiftoriihe, vielfach auc) auf die 
Sage beyügliche Angaben” über die beireffende 
Genend und den in Frage fommenden Ort, jube 

Meine Speylalfarihen das Auffinden 

die Orientirung. 

oten auch einige Mängel des „Führers“ 
icht verfchwiegen werden, die bei einer neuen 
Auflage wweifelos cine Verbefferung erfahre. 3 
nächft vermüßt man als Ginfeitung cine geogtaphifche 
Meberficht über das gampe Gebiel, 10. auch gro« 
{ogifee, Himatologifche und. ethnograppifihe Notiyen 
Wat finden fönuten, die gewih) manchem Benuber 
des Buches fehr willenmen wären. Sodann fehlt 
ein einheitihes Namensregifter. Tas Vorhandene 
fein eines foleen in der Witte und eines anderen 
am Schlufe des Werfchens erjchmert dod) jedem, 
der. das game Gebiet nad) wicht genau fennt, die 



































Drientirung, Zur Entfeuftigung dient hierbei 
allerdings, dab, die einzelnen Abfanitte des 
Buches. zu derfhiedenen zeiten enfjtanden find 





uud die Derftelung eines das ganye Wert um 
faffenben Namensvergeichifes aus äußeren Gründen 
micht. mehr möglich war. Wellicht dürfte co id) 
auch empfehten. in Zufunft eine allgemeine, wenn 
uch nur Heine Ueberfihtotarte Deo ganyen (ekicts 
Binyuyufügen, wie fie fih in anderen, ähnliche 
Ziocde verfolgenden Yon 


Alles in allem wird aber das vorliegende Bud) 








jedem, der unfere fhönen oberbeffiihen Berge 
durchftreifen will, ein |dähbarer Nathgeber ud 
Wegleiter jein, und fann daffelbe daher mr ame 








gefsgenttichtt empfohlen werben. uf da 
dem. „zührer durch Oberhefen“ un bald and) 
der. oberhefife Tonriftenverein nacolgen mög. 


Marturne.t Emit Beder. 





Soeben erfhieninden Berlogder3.G.Ghnerten 
Univerfiätsbuchhandtung yu Warburg: „Deffifcheo 
Bucdruderbuc” enthalteıd Nachweis aller 
Gisger befaunt gewordenen Luchdeudereien des 
jebigen Begierungs-Beyuto uff und des Kuifes 
Biebentopf. Im Kuftcage des Warburger Geftichtse 
wereins Benrbetel und herausgegeben. von Ref 
siligen Verfienden Dr. Guflan Nönnede. 
Dit Abbildung von 96 Lıchbeidergicen. 

Bogen, gr. 8%, geb. 12 Mart. —— Unter biefem 
Ziel Äf nunmehr das dritte Lac, das dunc) die 
dom Marburger Gefichsverein 1950 veranfaltte 
Gutenberg. nsfekung deranlaht wurde, erfhienen. 














| diefen Dendereien 


| in der eine Druderel tätig war, genau bel 


68 yerfült in jori Mötheilungen ; bie er fle ent 
Nadneife über fimmtlice in dem angegebenen 
Sebiete betannt geworbenen Drudereien ; die zweite 
entpütt Nachrichten über die 1810-2 Dort ber 
friebenen 87 Drudereien, Ueber jede diefer 87 
eftebenden Trurferein giebt cin je von derfben 
fetbft gedructes Blatt Austunft; das ganpe Bude 
von 87 Drucereien Hergeftel 

fen ft die erfte, Aotheilung 
; fie giebt über fämtfiche Druder, 

die je in deu angegebenen Gebiete ulen. and) 
ber die 87 jept vorhandenen Firmen, die Die 
Sacoeife der yieiten Abiheilung, felbft drudten, 
genaue Aushunit, And ywar Find behandelt 44 
Drudorte mit ehoa 450 Deudereien. Yon allen 
D ähren. Jnhabern werden 

gename Hiftoriche Nachrichten gebracht, die 
Alten des Marburger Staatsarcivs und fonftiger 
Veyörden, aus den Kircenbüchern ud aus der 
gefammten in Betracht fommenben gebruden Literatur 
geföpft find. «ine befondere Wericfichtigung it 
den. beffikchen, Zeitung heil. geworden; fie 
Find häufig die einige Celle, aus denen die Zeit, 























werden fann. Taf auch die Gefhichte dus 
drudo im gemeinen, die. allgemeine  poltifche 
heffce Gefdichte, die Gefhichte des Buchhandel 
der, Brefverbältuffe, der Zenfur, der hefffche 
Kiteratur und Stultur vielfach berücfihtigt wicd, 
it febfoerfänblih. And) die Beipgebenen Nadie 
Hildungen von 96 Buchdruderjeichen (in Originale 
größe) werben jedem freunde der Bibliographie 
and Drucgefichte wiltonmen fein. » Belonders 
bervorzubeben At, Bafı Die Gedichte alter hefcher 
Buchbrucer bis in unfere Zeit hinein behandelt 
it: 08 if Dos enfte Wert, das auf jo bueiter 
hiftoeifcher und fo fuherer uctunblicer Grundlage 
die Gehtichte des Yuchruds in einem Territorium 
von den äleften Zeiten bis. auf unfere 
handelt, da die meiften Xolalforfier mei 
noch das NVIL. Yabebundert Berüdfichtigen. — Ause 
füprlice Meniter erleichtern die Berufung des 
Wertes; das erfte, bie hfflihen Yuchbruder und 
alle, die dazu gehören, umfaffend, giebt mehr als 
das weile bringt über 200 Drudorte 
und des Auslanbes, Die in ben beiden 
on des Wertes vorlommen, fo daf and) 
die allgemeine Beutfhe und bie auständifhe Drudere 
gefichte manchen Andhweis und Gewinn aus dem 
Befiihen Buchdruderbuce fc holen ann. Webentt 
man, dafı Kitlographifge Werte, bie nur Lrhe 
druderzeihen, und uoch wicht einmal in fo grober 
Anyabl wie das befffche Buchdrucerbuc) fi giebt, 
bringen, 20 und mehr Marl toften, jo Tann der 
Vreio Bei der. woryügfüchen Ausitattung, die das 





























Wert in der Univerfitätshucibeuderei von Job. 
Ag. Sad im Marburg erhielt, mur cin feht 
mühiger genannt werben. ©» 





Start, R. Sammlung nieberbeutfger 

Nätfel nebft Huflöfungen. VIIL 136 

©. 12%. Keippig, dolf Weigel, 1894. 

Der Ze des © 
Zülte des yerftreuten Materials einmal zu fommeln, 
nd bat er hierbei den enffieen richtigften Weg 
kingefchagen, aus dem Woltomunde fett zu (höpfen, 
wobei ihm mod) eine Weihe benährler Literatur 
freunde zutragen halfen. er das elegant md 
gefehmadvelt ausgeftitele Wündehen näher. prüft, 
Wird finden, dafı bes Derausgebers Abfiht in jeter 
Sinfiht gelungen it und das Bud) feine Ber 
finumung, id) im. beutfchen Haufe. einzubürgern, 
batd erfüllen wirb. Nicht nur jeden Sammlı 
auc) jedem Zrembe. volfsthünticher Literahur, 














jeder Familie jei das Wiclein empfohlen. Der 
reis von 1 Mart 50 Pig, ift fehe wohlfeit zu 
nennen 


"Für Giebpaber fu auferdem 60 Eremplare 
auf oländifhem Wüttenpapier reis 3 art) 
abgesogen 
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a Seit. Sherl, Bnddrnärei, Kal, 
Das Abichiedsgefuch 


Kurheffiien Offiziere 
im Oftober 1850. 
ai asien Dia neh 


Senator Dr. Gerland zu Dilbesheiin. 
preis 75 Pin 


Namentliches Verzichnit, 
einigen 


ehemals kurhefifden Offiiere, 


welde na ber Annerlon im Cftoder 1868 in Be Rönigtich 
Breußihde mr ala Elabeoffiee Abeteaen, bey te 
Feier In der Mbnigic peuiien Armee senweben ft 
lonımengeftet von einen früheren furheden Offjirte, 
reis 50 Pfa- 


Tufammentellung 


im Negierungsbegirt Gaflel geltenben, bie 


Ficherei 
betreffenden gefehlihen Beitimmungen. 
SM Snakn and ser ac 
Herausgegeben vom Eaffeler Fildereivereii 
Beris 80 910 
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Hierdureh erlauben wir uns, am unfere ver: 
ehrlichen Mbonnenten Die erpebene Die zu richten, 
ins gitigft durch Tebermittelung von Wbreffen, 
In melde Prodenummern unjerer Beitihuift 


Tu Tenben wären, unterftügen zu wollen. Wir 
u Tenben wären, unterflühen zu wollen. _ir 
iD gern bereit, hieraus emndhjende_ Auslagen 


iu erflaften, Torte auch zum Zwei der Wer: 
bmeitung als Probenummern eine Inzabt_vor 
Tremplasen nebit Profpelten zur Verfügung yı 


Teilen, 
Medaktion und Berfag 
des „Seenland“. 

















90000 nn 
u Zum Abonnement auf die Beitfhrift „Seffenfand“ für das 


II. Quartal 1894 laden ergebenfl ein 


Nevaktion und Verlag. 





Derammarser und verantwoniche Subaier: 9. Bmenger In Fulda, Dru und erlag von Griedr. Ehest In Aufl, 
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20, Apeil 1504. 





efenland“, Jeitjerifı für heififne Gejhißhte und Literatur, afdcint yweimal monate 
Der bonn 














Hung Bei der Yoft ober dur 

in Aal nimm bie Yucbrudert von Eeet. Salohplap 4 Apenforeder 
du ber Vofeitungelife für dus Jahr 1954 Anbei Ad das „Deffentand” eingetugen 
ingeigen werben mit 20 Wa für die woaltene Welkseile Brehnet und mur dur Dir 
AnonemÖrpeitien Ssaafenfein & Be In Haft ober deren übrige Alan angenommen, 














Sum Abjchied. 
Die fh, der Kuh zu pitegen, Aun haft Du ausgeftitten 
> Der Pilger ftaubbedett Der mie im Kampfe wich; 
Nacı dornenvollen Wegen Aus Deines 
Ermmüdet miederftredt RB jäh das Schidhfal Didı. 
Und bald sntfchlummert leife Schlaf wohl, Du L 
Von holden Traum umfaßt — In Deinem ftillen 
50 ift auch Deiner Nei Der unferm Herzen th 
Geworden Firl und Raft. Wird, bis fie bred 


And fahen wir sutfallen 
Das Banner Deiner Hand, 
Es foll audı fürder walten 
Hoc) über Gau und Land, 
Start wollen wir es halten 
Und unfres Weges gehn, 
So wird aus feinen Jalten 
Dein Gait uns treu umweh'n. 





2. Saut. 
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Ferdinand Iwenger FT. 


t „efenland“, Gerdinand Imenger, 
ine furze Krantgeit hat 
ihn unerwartet fortgeriffen, und. fein Schiden 
Käbt_eine fühlbere Lüde. Wer wie er in Selle 
fbgig Jahre fang gelebt, wer dazu in jo vie: 
feitiger Weife Üiterarifh, iätig gewefen it, der 
if im gangen Lande befannt. Aber Zmenger 
war nid Bio) befannt, ex wurde von allen, die 
ihn fanmten, ecgeidiüht und — ohne Rudficht 
auf die, heute feider bie foziafen Verhältniffe | 
iche. Seßerrehende poitiche Warteifelung — 
richtig geliebt. Cr hatte zahlreiche Freunde, und 
weun er Yeinde bejah, jo hatte er fie nicht ver« 
dient. Denn Liebenswindigfeit und Freundliche 
Gefinmung waren die Grumbjüge feines efens 

Der Lebensgang des Tahlngefciedenen war 
in mebrfacer biniht 
wert; ex war ed ein 
der allgemeinen Srerftraße bes gewöhnlichen Lebens. 
bemegte; eigenartig. auc) infofern, als er den 
durejaus edel angelegten Mann allmählich im | 
Wandel der Zeit durch manche Stürme zu dem 
ruhigen Hafen  abgellärter Wifenfchaflichteit 
führte: anfangs gei, Die Zeder nur im Dienfte 
der Tages» Politit zu führen, gelangt Imenger 
allmäbtic, dahin, den Did mehr und mehr rüd- 
wärts auf die Dergangenbeit u richten, 6is er 
am Ende feiner Tage ausfhliehlich fih der Plege 
der_Heimifchen Gejdichte zumenbet, 

Sein Lebensgang ft fur) folgender: Ferdinand 
Zwenger wurde am 18. Oftober 1824 ald Cohn 
des Mebiginalrathes Dr. Iwenger in Fulda ge: 
Goren. Die Jugend tärhelte ihm wie wenigen. 
Nach Abjolvirung des Gpmnafiums jener Yater: 
fat begog er, der Sohn angelehener und fchr | 
wohlabender Eltern, yunäditt die Univerhtät 
Marburg, um fi der Redtswiffenfchaft zu 
widmen. Öier trat er dem zu Anfang der vier: 
Niger Jahre neugegründeten Korps Hafjin bei. 
Später wandte er ich, wie viele unferer befidhen 
Yandofeute jener Zeit, nach dem Neal, aller 
deutichen Hodihulen, dem fhönen Heidelberg, 
wo er dem mod) Blühenden und had) angejehenen 
Korps der SaroıBoruffen angehörke. Die 





v Begründer und Herausgeber unfrer Fit 
ich 





{ft Dahin gegangen. 







































Grinnerung diefer Zeiten begleitete ihn treu 
durd's ganze Leben. "Er war ein füchtiger Korps: 
fubent, Deohalb fab er, und mit Rech, in dem 
forpoftidentifen We Iocal alles deutichen 
Studentenielens. Doch hat er es tes verichmäht, 
von den Verbindungen, die ihm als altem Earo: 
Voruffen anzufnäpfen ein Leihtes gemefen wäre, 
et fpäter Öebrauch zu maden. Er ging feinen 
eigenen, jelötgeihaffenen Lebenomg. 

Im Jahre 1949 fehrte er, uhne dafı er fich 
Bio dahin zur Ablegung eines juriüen Eramens 
Sätte entfliehen nnen, nad) Hana zurüd. Die 
Mutter, welche den Gatten fri) verloren hatte, 
wollte nun den Sohn nicht van ihrer Seite Iffen. 
Lie hielt ihn Bis zu ihrem Tode bei fidh zurüd, 
und fo fam er, zumal er in den beflen Terz 
mögensverhältnffen Iebte, auch fpäter micht mehr 






























u 
Zeit viel mit Öefhichte und mit 
neuerer Deutfher und frangöfiiier Litteratur, unb 
erwarb fich umfaffende Keuntniffe, _Inobejondere 
fegte er, damals den Grund zu jener teflihen 
Vlanntjcaft mit der Cpegialgeicichte feines 
Fuldaer Heimalhlandes. Auch feine Treundfhaft: 
Üihen Beziehungen gu unferen hervorragenden 
Diäten Fran] Dingelftedt und Julius 

die beide befanntlich 'unferem 
ühren au jener Zeit ber. 
Leider, verlor der. al Leicht Wertrauende in 
den fünfsiger und jedhiger Jahren einen Theil 














erfchenen war. In Berbindung mit dem Bud: 
drucer Hammer gründete ex im Jahre 1868 
den „uldaer Anpeiger“, von 1875 ab „Defihher 
Beobachter" genannt, den er vorzüglich Tedigirte; 
aber fon mit Ende des Tehtgenannten Jahres 
Togte er die Leitung des Blattes nieder, das er, 
wiederum nicht ohne Vertuf, vertaufte, "Er halte 
übe Erfahrungen gemadit, und Bitter (äht er ich 
bei feinem Scheiben von der Nedaftion des Watteo 





= 10 
in der Nunyer vom 30. Deyember 1875 bare | fen rule, veröffentlichte ec ahfkide, in ihrer 
fotgenbermahen aus | weitthümlicen Ferm teiche Aufäke yur 
dm Leyen Mole errnt ayı heutigen | Geht namentiih der alten Tulbarı Si 
Inge der. „Ocfie Wenbuiter, Fuldaer Aneiger- | Mber mod weniger 0lo der „Weobahter" war 
unter meiner Medafion, mögen mir dehdalb | dir „Auchonie” geeignet, ihrem’ Begründer mehr 
zum Abfdiede wenige Sorte an Bir verehrten F ifo und Anerfennung "ya einen. 
Ver verppunt fein. Oründer dos Malte und | Bwenger jete Si dem neuen Unterneßmen {af 
Sernusgeer defien feit dem Jahre 1808 Habe | Jin ganyes mod) übrige Wermögen zu und fa 
ich es of erfahren müffen, Da das Lehen eines | fi, bereits am 28. «juni 1882 genöffigt, das 
Nedoeucs wiht auf Mole gelte it. Wider: | Erfrinen der Seitfhrif sinufele 
imöcigfeiten mub Chilanen aller At fud wir | ht an Abonnenlen, fo Jap er in ber Schtufr 
ich ‚erfbart gebtiren, aber ih Habe micht den | nummer, habe es ihr gefehlt, wahl aber an ben 
Wut verloren. Mach meinen hehridenen | nötigen Inferaten, um das Blatt über Wafler 
Aräften Habe ih das Wil verlegt das ich mir | zu halten, — Tonnen dad, die nicheien bon 
gef. NG bin mir bemuht, was redfihes | nemeutsgelder fiher tan die Gefiellungstot 
Streben und Opfermiligtit Vetrft, meine | Defen! eine Seffnung, das Mieererfgeine 
Sthuldigeit gtham zu haben, und der Tea ift | ber ‚Wuchoniar in Kebfe „unter günfigeren 
mie gebticben dapı das von mir glilete alt | Mufpjien” yu ermöglichen, ging nicht in Gr 
inen guten Klang fihermorben, dafs auter | fllung, und {o wandte Socnger, an mander 
en ent genannt wird, wenn van Den jeft: | Entläufhung reicher, der Seimatbsfiot den 
Mänbigen, eefinwigen politiihen  Seitungen | Rüden; mit dem 16. Sonember 1682 übernahm 
unfere Sefenlandee die Mede if. Aonnte.cs | er die Leitung der 1980 won erlit begrindeien 
Du fehlen, Dafı Daffelbe wiel und geen gleen | feifinnigen „Safer Zeitung”, die er Bis num 
iurbe, af Daffelde eine weite Werbreilung ge: | 22. Febr 1887 beitehilt 
mann, Bob 06 Brcunde und Mitarbeiter fand, | ber mach che Amenger Die im Dirnfle der 
die ihm teen gun Seite fanden? Ahnen wor | politiihen Tapssprfte is din ri 
allem ei mein egefßtter Dant ausgeiproden. 
ber auch Dan deu andern, Bir mir, feilich | einen Yan, dffn {pätere Ausführung ihn ci 
auf ihre Weihe, geüt! Daut allen jenen, Die | Danernben _Chrenplab in _unfere _heffden 
imir Oelsgenbeit gegeben, grünbiiche Menntnih | Siferiographie her. Cs war im Spülherbft 
Bes Yrehgejees u erwerben, —— Zant ferner | Des Jahres IKSG, als im Saffte Merylt zu 
du ehlen ren, melde unter dam Dedmantel | Ruf eines Abends auf Einladung Amengers 
der Mnonpmität wnb geihüßt Durd) dir Dis: | und des Damals grabe anmejenben Dr. Daniel 
Tetion Deo Nedateues Dielen dem Cötum über: | Saul, unfres teen, den Lern Des 
Lehen, meces ihre tif encng, — He haben f „Oeffenlandeo" durch feine {hönen Gedidte be 






































































meine Menichenfer bereichert, Dant unten Landsmannes, eine Anzahl Männer 
endlich dejenigen, icht wähleriih in ihren jammentraten, die fih auf dem Gebiete der 
Mitteln, dem Blatte ihre abfonderlic jromme heiilhen Gejdjichte bereits bethätigt hatten, um 
rürforge widmeten, — fie haben mid gelehrt, | über die Grin 
der diritlihen Tugenden eingebent ya fein. | weldhe in Kryeren Siiichenräumen erjceinend, 
Aud) diefen allen meinen Dant! — „Denn | der Pilege der beifiiden Geicichte und Litteratur 
Srutus if ein ehremoether Mann, das ind fie | usfhfihfih gemibmet fein fat. Ueber Die 
alle, alle ehremmertb;” — — ) Sache war man Bald einig, auch die Sihmierige 

Erft vier Jahre fpäter, im Jahre 1880, nad: | keit eines pafjenden Pad für das neu zu 
dem der „Beobachter“ mit Ablauf des Jahres | gründende Blatt und jo trat 
1879 fein Ericeinen eingeteilt hatte, trat ‚Heflenland“ 
Zmenger mieberum  literarifh in die Oeffet: fer Griff Swengers, die Grl 
lichleit. Cr begründete damals die Zeiticeift | populärwiffenichaftlichen Zeitichrift, deren erfte 
Buchonia“, eine „Wocheniceift für Politit, | Nummer am 22. Dezember 1886 ausgegeben 
Üiterabur und vaterländiiche Gedichte", Die eben: |.murde, Welehri burd) den Miherfofg feiner 
fals bei Hammer gebrudt, zu dem au „Buchonia“, in der er Die ummögliche Wereinigung 
Ti geringen Preije von 1 Mark und von Politit und Wifienfhaft verfudht und erjtrebt 
vierteljährlich ausgegeben mwurde. Jnt hatte, verbannte er jene nunmehr gan) und gar 
Dlatte, deffen Spalten jeine iyeder vorzugsweile | aus jeinem „Heflenland“ und vermied ängftlic) 
ausfülte und defien Hanptlaft auf feinen Schul | os, mas wir entfernt an Defe Serflörerin ber 






























Eintracht mahnen fonnte. Er hat das. Blatt, 
das beider Gründung einem wirtlicen Bedürfuif 
entgegeufam, mit Liebe und Hingebung fieben 
Jahre lang gepflegt. Und wenn Dieje, fieben 
Jahre and Hinfihtlich ie materietten Erfolges 
ioeniger ben fieben erften Rühen des pharaonilcen 
Traumes als den feben der yweilen Urt ente 
foraden. jo Dat bach Awenger fih jelit cin 
unfeugbares und dauerudes Werbienft um unfere 
heifiche Gefchichteichreibung erworben. Er hat 
gezeigt, wie Die Vergangenheit unferes Wolle, 
Heine Mdne und Hole Onfhihte audı im wit 
Hpünmfichen Gewande fich wohl fehen Inffen fan. 
€ hat gerade Daduch, dafı er der in Köper: 
Triit und Seinigfeitsträmerei wieljad) jeht aus 
artenden Forfdnung einen Tamm entpegenichte, 
das nlereffe an der Gefhichte erhalten und. in 
weiten reifen belebt und wieder mad) gerufen. 
Wenn fein „Oeffenland“ nicht den Crfolg hatte, 
den es verdient, jo it die Schuld nicht 

it eher im der Enghergigleit derer zu fucen, 
welche fi) an Auherlihfeiten flohen, — vorause 
geiebt, dab ihnen nicht felbft der geringe ftoften« 
breio für die Seitferift nach zu hoc) erfehent 
Wenn Zwenger ald Leiter dies Blattes einen 
Tehfer Hatte, fo var Dies der Fehler eines guten 
und liebenstoürdigen Menfchen, der, dafı er nie 
manden edas abjufchlagen vermochte. Gröhtre 
Fhrenye dem eingelandlen Stofe gegenüber wäre 
viefeiht hier und da am Plage gemejen. Dot) 
die jet vollendeten fieben Jahrgänge des „Befien: 
Iandes“ werden ihm ein bauerndes Chreimal in 
nferer Heilen Gefäichte fein! 

Wen Gott vechte Gunft ermeifen will, den 
führt ex am Abend jeines Lebens wieder in die 
Heimat zurüd. So war cs aut) Zwenger ber 
Ähieden. Mn 1. Janıar 1890 wurde cr zum 
































| Gehütfen des dienftunfähig gewordenen Biblio: 
ielars v. Meit, bei der ftändifdhen Landeos 
Bibfioet im Pulda beftelt, nach deffen Tode 
aber, Der in vergangenen Winter erfolgte, mi 
dem 1. Januar 1894 zu deffen Nachfolger er 
mannt. Dab er dies Fiel erreichte, war nicht 
n wenigften das Werbienft feines alten Jugen 
feundes und Fuldaer Candsmanns Schwant, 
der die Bibtiohet feiner Waterftabt betanntlich 
durch große umd werthwolle Schenfungen in den 
Ichten Jahren in hadherjiger Weife bereichert hat. 
Yeiber hat Zoenger das Ynt, das feinen 
Wänfcen und Fühigleiten jo ehr. entjprach, nicht 
ange verwaltet. Er farb am 6. April d. de 
um %22 Uhr Morgens, nad) Turm Stronfen 
Tager am der Lungenentzündung, nachdem er 
bereite von Umwohlfein ergriffen — am 
März feine Dienftwohnug im Bibliotpefs: 
gebäude Dejogen hate. x war underbeirathet 
and. hinterläpt fine näheren Berwandten, Aber 
alle, Die ihn mabe getanden Haben, werben fein 
ofen in Ehren halten. Gr war ein durde 
aus mafellofer und veiner Charalter, ud jo 
ielbttes, dafı er an feine Perfon im Leben viel 
hu wenig gedadt hat. Sein Wejen war von 
einer. pmpathifc Berürenden Urfprünglichteit, 
wie feine Zeit und das Zuldaer Land überhaupt 
yahfreiche Originale aufzumeifen haden, Und in 
der Seimath wurgelte ex mit allen Fafern eines 
Lebens, fo möge er in ihrem Schoohe in rieden 
ruhen! Das Diftuchon, das der grofe Gerder 
Sie Guten“ betitelt hat, findet auch auf ihn 
feine Anwendung: 


rat u Ziperts une dp Zeig? te immer in mar 
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Sup Brunner, 


Tr 


Hefhfdre Städte und heffifches Land vor hundert Jahren. 


II. 
Die Haupt: und Sefdenzfladt Kaffel. 
Von F Iwenger. 
sth) 





hen der Werjafer die eichen Stiftungen 

d Anftatten für Aane und Nothleidenbe 
in Raffel im Cinyelnen geiilbert, wendet 
x fi wieder yu den politikhen Berhättuiffen 
„Auf befichen Lanbtagen, wenn folce in Nieder: 
üeen gehalten werden” heit © dt. „ii 
Raffet die, auskhreibeude Stadt dee Diemellrois, 
ei fie Diesfeits der Fulda icpt, und ihr jedes: 












maliger amtsführender Bürgermeifter ift der 
Tireftor der jänmtlichen Abgeordneten aus den 
Städten im Yande. Der Stabtrath, beficht aus 
ibn ımd 24 Nathemitgliedern, Senatoren genannt. 
Ton ihnen ift der Konjul mit 5 Stabinen, wc 
welchen einer Stadfjetretär iit, der gelehrte Ih 
des Magiftrats, umd madıt dies Stabinat den 
Schöppenftuhl aus. Wenn cs ih um Gilden 








uud Zünfte handelt, wohnt der Oberfeulthei, den | denn mad) ihm als der tonangebeuden St 


Sipungen bei. Sonft war diejer auch ichter 
des peinichen Gerichts, jet mich mehr; 6 hat 
in befonberen Nichter, drei Veifiper und einen 
Aktuarins. —— Ihre Einfünfte Beyicht Die Stadt 
aus dem Gefchoh von Häufern, dann von Perfonen, 
d und dad Bürgerliche Nahrungs: 

ben; vom ieh, weldes dergleichen 








Leute Halten, 
aufecdemn von dritten Theile eines gemiffen Licents, 
der auf dem Derfaufe von Wanren der Kaffeliden 
Mauflente an auswärtige jonft Ing, Zins genannt 
x if aufgehoben und wird durch eine nach einem 
gemiffen Durefnitte von mehreren Jahren ber 
ftimmte Summe ihr von der, Kammer beyahlt; 
endlich bepicht. die Stadt Cinfünfte von mc 
Dritteln der Zapfengeder von Ni 
wein, vom Brantweinfhenten und 
genannten Drufelgelde für die Wafferleitungen 
endlich vom Vermiethen der der Stadt zugehörige 
Gebäude. _Dieje Einfünfte folen aber in neuerer 
Zeit nad, und nach mehr ab: als yugenommen 
haben. Bon Raffelo Konfumtion Tann aus 
Urfochen, die im Berpaditen des fogenannten 
lefhellers Legen, jowie aus anderen Gründen, 
feine befiimunte Wachriht gegeben werben. 

„Ein Landgericht, das aus dem Cberfchultheii, 
dem Oberrentmeifter, einigen Beifipern umd einem 
Aftuarius beftebt, nimmt nebjt dem Vürgermeifter 
in der Mittadt und der Cberneuftadt Bürger auf 
und übt Gerichtobarteit über die in ber Stadt 
befinbfihen. (remden, fiber bie Juden und bie 
Dörler der fogenamufen drei Saflelchen Yemter 
au, fie heben das Hunt Yauna, das Ant Aha, 
das Ant Neuftadt und begreifen noch andere Ab: 
heitungen in fit und erftreden fich auf die wächfte 
Umgegend der Hauptftabt. Worzüglic) gehört dazu 
der Weifenftein mit feinem Nicchfpiel 

in Staffel befeht. gegemoit 
ut der, Garde du Corps, aus 
einer Wache der Gensdarmes, 
aus den Drei Wegimenteen Garde, von melden 

en befteh, aus bem Le 

füftieregiment, dem Megiment "Landgraf und 
dem Regiment Urtileri. Dieje Haben alle ihre 
Safernen. Noch gehört zu dem Krisgsmelen cin 
vom Candgrajen Sarl. im Anfang des Jahr 
hunderte erbautes Giehhaus für. jäweres“ Ge: 
ii. 
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denm der Würger Üft hierin frei; | 


| An der Zufuhr. vo 





me 
richtet ich alles das, wa3 jeder in feiner Mat zu 
Teben. Ahum oder Taffen jll, Siernadh fhräntt 
man unter der, jept herrichenden. Bfenomikhen 
Sofpattung, welche einigen Yurus der vorigen 
Jet, verbannte, im Grunde fi jept mehr, ein 








als jonft. Darnadı jticg oder fiel die Dausmiethe, 
welche in Bergleichung mit anderen Städten, aud) 
3 8. jebt mit Marburg, mähig if, da yumal 





inter der vorigen Negierumg Die Anyahl gröherer 
und weiterer Säufer fi aniehnlich vermehrt hat. 

fi Lebensmitteln fehlte nid, 
 f6rint, dab die Bader, noch mehr aber die 
Weetger_ in großen Workheilen fen. Diele 
iegtern fi größtenteils Geritten. Co num aid) 
eine Zunft zu erde Beweis für den Wohlttand 
einer Stadt it, jo Tomml's doch immer auf das 
Werhältniß; an, nad) welchem ber. flefceiende 
Einwohner feinen Anthei Safer für Dieje Neiterei 

d. - Raffel üft mac) Niderjachen zu 
die legte Stabt, wo Nheinmein der gemöhnliche 
Wein it, und wo ranpein anfängt. Man 
eintt Beide, und eine Famifie von Dannfeim, 
die feit ehma 30 Jahren hier beires Bier braute 
und gar wenig milbracte, hat in der Zeit für mehr 
als 30000 Thaler am Häufer angelauft, Der 
Suibat, ohne welien der friegerifehe Hefe fh jo 
wenig denten Läht ale Holland ohne Matrojen, 
und das Bauen der ürften verbeffert Naflels 
Rahrangsfland. — Jeder Fremde und Einpeimiice 
don einigen, auch yemtih hohem Range, fan 
bier ungeladett und frei, jo Aurüdgejogen und 
wohfeil eben, auc) von Maffels Lortheilen 
Gebraud) machen, alo er will. Kafels Lebensart 
ft ungehinderter, freier und. natürlicher als die 
in den nördlicher gelegenen Refibenyen Deutfihlande. 
Sie Sat nicht mandies Steife, das_jonft ben 
Deutjcen eigen ft, und mandes Franyöfihe, 
das umläcerlich it. Gegen stafjels Sittlihteit 
tät Fi michts jagen. Der Vlrger arbeitet gerne, 









































| Wil Dann eeilih aud feines Lebens mehr genichen 


„as Die Yrt zu leben und die Sittlihteit | 


der heflchen Hauptftadt berifi, jo ift Folgendes 
zu bemerten. Was zunädft den Preis von Haus 
miethe und Lebensmittel angeht, fo hängt folder 
freitich in einer Nefiden, vom Hofe und dem 
Gröheren oder geringeren Aufmande deflben ab 





als die Würger anderer Städte. Doc zeichnet 
x fih in einem gemiffen guten Leben mehr aus 
als der Gipifbeame vom Mittelrang. Die 

gegogenheit, auch Saushaltigfeit, mit welchen ber, 
Beamte von höherem Wange Tebt, wird allmälig 
Negel für jenen. Ueber Ahnenfolz in staffel 
fan man nicht Hagen; der Abel ift gefällig und 
höflich, Weberhaupt bat die Hefelifette feinen 
Einflub auf die Gefellihaft in der Etadt. Die 
Stände unter einander verlieren ih allmälig in 
mehreren jogenannten Stlubs. Ob das jonft bez 
fonders unter mehreren Abenbmahlgeiten von 
Familien, reunden und Befannten, auch in 
mehreren "Weinhäufern und einigen. Öffentlichen 














Orten vertbeilte Nahrungstommerz dadurch gewinnt 
ober verliert, au) welches von beiten in Nüdfiht 
auf Familien tattfinde, will ich nicht. entfcheiden 
Manchen Kubs Delonomie it Tie Be 
fabung in Maffel, Gejenders der Oifiier, verdirbt 
Aafels Sittihteit wicht, fehr viele wiflen fi 
mütich und angenehm zu befhäftigen. Der 
gemeine Soldat ift dienftwillig für jeden Ein- 
wohner. Tefientliche Neligionsipötterei ift bei 
dem guten Grempel, das der Hof im äuferen 
Gotteedienfte giebt, in Maffel nicht zu Bau 
Einige vortrefjliche Kangelredner haben jeit Jahr 
und Tag das aufer den Gang gebracht, was 
man Gleihgiltigleit in der Weligien nennt. 
Liebhaberei am Lejen beiteht in allen Ständen 
und bei beiden Geichlechtern, wie dies mehrere 
Leiegeiellichaften beweien. Wielleiht ift man in | 
Naffel weniger empfinbjam und fü und tändelnd, | 
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als in feiner Nachbarfait. Man Lie viel 
Frangöfiih, doch immer mehr Deutich. Die 
ingen sfrauengimmer. Iejen mr yifchendurdh 
Beutfche Romane. Cie Lieben Moden und. öffent: 
he Spayiergänge, wie überall in ähnlichen 
Städten. Die beträchtliche Anzabt mufialihder 
Liebhaber in Naffel hat bis jet ein öffentliches 
and hönes Kongert für fih und auch für den 
beludjenben ‚remden unterhalten. Ju Beflen, 

genen Dörfern Herriht bie“Zafent für 
Mufit, Liebbaberei für Zeichen ift allgemein 
und Bidet die Jugend ehr; Dafer mag cs and) 
fommen, dafı man. es fidh angelegen fein läßt, 
eine jeöne Hand zu ichreiben. Taf der Staffelaner 
gern in feinen Cuftgeiden von mannigjatiger 
Schönteit fi, zu Werde, im Wagen und yu 
ruhe bewegt, it begreiflich. 
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Geldhjichte der Familie Dithmar. 


Gin Leitrag zur beifichen Familiengeidichte von Otto Gerland. 











darf bier nich der Anseinanberfehung, Giebt 
«5 doch mehrere Werte, welche fh nur mit darauf 
Degüglichen Ber en beihäftigen. cher 
bie Öeidichte hefiifcher gamilien if Bislang 
wenig, veröfenficht; ich felbft Habe, in Biejen 
Bätteen (oeffelaud 1895, Mr. 13-15) die 
Gefechte der Zamifie Kopp zum Mbdru gebrat 
und gebe im olgenben die der weit berzcgten 
Familie Dithmar, foneit dicje bereits alo zur 
Geichichte gehörig angeiehen werden Tamıt, d. 
dio auf drei Generationen nad) der um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts eingetretenen Theilung 
der Familie in pci Cinien. 

Möchte dad) auc) bald für, andere Famili 
die Derfafer von Gemiliengeihicten fc) finden 


A, Onellen. 


Die Atten des Söniglichen Stnatsarchivs, zu 
Warburg be. der Beamtenftelle zu Wolfhagen 1781. 

Die Sirchenbücher von Nolenburg a. , Domberg 
in Riederheffen, Wolfhagen und Sranfjurt an der 
Oher, 

Die in ben Händen des Verfafere diefes Nufjahes 
befindlichen Famitienpapiere 

Tantengwerthe Nitheilungen des Kern Cber- 
fehrers a. D, Marrer ©. Th. Tithmar zu Marburg, 





























Steieder: Grundlage zu_ ciner 
Gelerten.Gefticte, W. VII. ©. 356 f. 
Aleinjepmidt: Geftichte des Adnigreih Wete 
Gatta 180%. 

gebderhofe: Altine Schriften, &. 1. ©. 113. 
Selen» Rafilihe Stnatse und AbrepNalender, 
Stamm. und Nanglifte des hurhefifhen Truppen: 
torps von 1800. Man 
Larnbesbitioet zu Kaffe, 4 


hefihden 





fat 








B. Allgemeines über die Familie. 


Die Familie gehört dem beflkhen Bürgerftand 
au, cin Wappen hat. fie mie geführt. Urtundtich 
nachweisbar if fie eft zur Zeit des Dreißigjährigen 
Strieges in Notenburg a. 1, von da hat fie ich 
Ynfongs des 18. Jahrhunderts über Geffen und 
über Heffen Hinaus ausgebreitet, Cie jebft Jheibt 
den Namen immer Dilhmar, in den von britler 
Vand Herräfenden Uxtunden wird der Name 
Häufig au) Ditlmar, Dietmar u. fo. gehhrich 
und it Desfalb nicht ausgeibtoffen, daı Familien 
mit dem in Diefer Weile gefhtichenen Namen 
mit. der hier Gefprocenen amilie zufammen: 
hängen, da die Nachfommenfihaft eingelner Gamilien: 
glieder unbelannt it 

















C. Die einzelnen Familienglieber. 
AbfAmitt I. | 


Die Familie bis zur Theilung in die 
beiden Linien Johann Milhelm und Johann 
Konrad Ditdmar, | 


Zu Motenburg an der Fulda, Tebte zur Leit 
des breibigjöhrigen ‚trieges der Rauf- und Handels: 
mann Anton Dithmar, über weldhen näheres 
nicht befannt it. Cr binterich mei Zähne 
Johann Chriftof Tithmar (2) und Johann 
Raspar Tithmar D), 

















TERIESETR 











nam EIEI 

2. Johann Chrifle] Ditömar war Intl 
oder 16542 geboren, Yrediger und „mohlbeftllter“ 
eftor der Stodtichule zu Notenburg. Cr farb 
1708 Anfangs Mai. Er var yweimal verheitatbet, 
» mit Anna Ratharina Anobel, Zohter 
des Metropolitans mobel zu Spangenberg, 
wel eva 1690 farb uud ihn mit drei Kindern 
beidiette, fomie M) mit Marie Elifabetb. neh. 
MN, welche im Dezember 1662 geboren war, 
ihm fünf Rinder {henfte und im Februar 
Horb. Johann Chriftoj Dithmars Kinder fiche 
Lest 

3. Johann Kaspar Dithmar war 
Notenburg Nathsweinfent, Ahis: und. Zoll: 
dermalter, wird auch als Sillner, Ahifer 1 
Asien Kit, Yan r aber mar 
Tann wicht feigeltellt werden, er flach nad) 1727. 
Gr foll_ zweimal verheivathet gewefen fein und 
drei Linder binterlaffen haben; 
bücjern ift aber mir eine Gattin I. 2. 
Pfaff, nachgewiden, von welcher er acht 
12-15) halle 


4. Juftns Chrifioj Dithmar minde zu 
Notenburg, 1679 au 16. Juni getauft, alle ent: 
wober an Diefem Tage oder wenige Tage vorher 
geboren. Sein Yale war der Eiifisplarter 
Juftus Stüdradt dafebft. Er war jeit 1710 
Bee . ipäter and dee Watur- 
und Völterrects zu Frantfurt a. ©, Math des 
Johanniter: Ordens, Mitglied der Sozietät der 
iflenfhaften zu Berlin und wurde 1727 zum 
Brofeffor der Kameramienichaften yu ranffurt 
ernannt. Gaffer zu Dalle und er waren die 
enften Univerfittslehter Dieies aces in Deutich 
land, wie er auch das erfte Deutiche Lehrbuch der 
Romeralwiftefeaften verfafte. Er farb zu 
Franffurt am 13. Mai 1737. Berheitathet war 
ermit Charlotte, geborene Müller, deren Dutter 
Charlotte, geborene. Scjmettan, fi in yucter | 
Ehe mit MN. Mudelius verheiratbete. Er | 
war. das. hervorragendfte Glied der Familie und | 








zu 







































Mehrere Züchter. 


bedarf einer. jelbfftänbigen Lebensbeichreibung. 4 
Erhalte jehsjuor 

5. Franziöfus Dithmar wurde am 13. April 
1680 zu Molenburg getauft und flach am 
3. November 1711 finderloe. 

6. Johann Philipp Dithmar wurde am 
14. April 1683 qu Motenburg geboren, yon 
iväteftens 1708 nad) Homberg in_Rieberheien, 
wo Die rempelgaffe nach ihm and) Tithmaragafic 
genannt wurde, Er wor Haus und Handelomaun 
ad Sangjähriger Bürgermeifter von Homberg, 
in ech lehterer Gigenicaft ex fih and auf den 
Beifiken Canbtagen ausjeichnete. 1736. unter 
yeichnete_ er als Bürgermeifter von Homberg, in 
Vollmacht der Stadt Homberg und der übrigen 
Städte des Schwolmftroms den Homberger Te 
putafionsabfhied.?) Er farb am 17, März 1751. 
Verheiratet war er mit Anna Marihn, geborene 
Ralthoff, von melder er mem Kinder 

34) hate 
Katharina Elifabeth, Dithmar winde 
9. September 1696 zu Notenburg. gelnuit. 
8. Johannes Dithmar wurde am 3. Nor 
dember. 1698 getauft. 

N Sophie Dithmar wurde am 
8, au Wotenburg_gelauit. he 
Yathin war Jungier Hedwig Sophie Yuca 
Zochter des Delano und Metropolitans Friedrich 
Yucä (eo befannten Chroniten) daielbit 
ib unverheitathet am 30. November 1726 
Rotenburg 

10. Antonius Dithmar murde am 17 
Deyember 1703 zu Motenburg gefauft, Zei 
Yale war Antonius Barthel, Kurfüritlic) 
Maingiher Mevifionsrath, in defen Abncienbeit 
ühn Johannes Weidemann, „Luther Schul: 
meifee” zu Motenburg über Die Taufe hielt 

11. Varie Elijabeth Dithmar wine 
am 34. Depember zu ofenburg gelauit, 

°) Abydrut in Frantnfine Zektr. Ft. u, Gt 
8. Siuasullnka. 80,11. va 1891 ©. #1) 

Fa dedberboie u.a. 
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. Bartholomäus Ditömar mrde am 
9. Anpuit 1706 zu Motenburg geboren. 

13. Jopanı Boifipp Dithmarwurde am 
4. Tegamber 1709 yu Rotenburg geboren. Cr mu 
u Notenburg gelebt haben, da im dortigen Sie 
buch mehrere Töchter von ihm eingeltagen find. 

14. Johann Stephan Dithmar wurde 
zu Notenburg am #. Juni IFIT geboren 

15. Juftus Chriftoj Dithmar wurde zu 
Notenburg am 5. März 1714 geboren. 

16. Jakob Nulaud Dithmar wunde am 
1. Zebeuar 1715 yu Motenburg geboren. 

17. Johann Ltto Wilpelm Dithmar 
wurde aim 29. Februar 1719 zu Notenburg getauf! 

1x. George Lubmig Tithmar wurde am 

Mär, 1729 zu Nolenburg geboren. 
19. Ghriftoj Whilipp Dirhmar wunde 
am 2 
. Eberharbiua Charlotte Dithmar, 
geboren und gelauft am 14. Februar 1714. 

21. Cowife Juftine Dilhmar, geboren 
und getauft am 22. Januar 171 

22. Karl Juftus Dithmar, 
getauft am 6. Mai 1717. 

23. Eberhardina Lucia Dithmar, ge 
boren den 15. November, gelauft den 16. Ho: 
vember 1720. 

>4. Charlotte Yowifa Ditömar, geboren 
und getauft am 25. März 1722 und 
Johannes Cudwig Dithmar, geboren 
am 29. November, getauft am 30. November 
1730; feine Pathen waren Johann Philipp 
Tithmar (6). Charlotte Nudelins, geborene 
v. Schmettau (#), und Dorothea Yowiie 
Mütter, Schweiter von Dilhmar’s Gattin. 

Die Scidfale diefer jümmtlichen Kinder zu 
20-25 find wnbetannt 
. Yuftns Chriftoj Dithmar wurde am 
rebruar 1708 zu Homberg geboren. Dune) 
Vermittlung feines Cheims Suftus Ehriftof 
Dithmar (4), den wir wohl aud) ald. feinen 
Yatben  Betraditen dürfen, wurde er nach 
rantjurt a. O. gegogen, wo er vermutblich die 
Niehts: aber Die tameraloifenfhaften fuirt 
haben wird. Jan Jahre 1723 murde er „deponirt“, 



































geboren und 
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Januar 1727 zu Notenburg geboren. . | 


d. doc) wohl, da bie alten Gebräuche des Pennalis: 
mus mit der Depoftion und dgl. gewih nit mehr 
in Schrange waren, als nidt voltändig bee 

t nen; am 
725 wurde cr frmlic) Immatrifulit. 

In Zolge der Verwendung feinen Obeimo wurde 
& Sctretär des Minftes Friedrichs des 
| Großen v. Fintenftein, zog fih aber fpäter 
nach Homberg zurüd, wo er privalifite und in 

finderioer Ehe mit Hedwig Sophie Kuhn 

Suhn) lebte. Tiefe war am 15. Dezember 1707 

als die Zocter des Apothclers Johann Ernit 

Ruhm (Suhn) zu Donberg, der am 6. Januar 

1677 yu Sämaltalden geboren, mit Der am 
12, 9a 1088 a Maid scvi u, am 

25. Degember 1732 zu ‚Homberg vertachenen 
| Sophie Ehriftine, geborene Antjeld wer: 
eirtbet war und am 10, Juni 1759 yu Homberg 
tar.) Cr jelöt lach im Februar 175 
Gattin 1755. 

. Johann Wilhelm Ditbmar wurde am 
April 1709 zu Homberg geboren, war Ka 

Handelsmann, jonie Ralhsverwandier daft, 
Vecherathete fh am 12. Slovember 1734 zu 
Rotenburg mit Marie Elifabet) Weber, 
Tofiter des bereits verfioibenen Piarrers Weber 
au Obergrengebac) und farb am 6. Juni 17 

eine Hadlommen iche unter Ahfchnitt IL. 
28. Johann Seincih Dilbmar wurde 
am 4. April 1720 zu Somberg geboren, Tebte 
dort ats Mauf: und Yandelomann und war mit 
N. 9, geborene Schterling verhiratiet. Er 
Horb im Sehruar 1754, vermuthtich Knderlos. 

2». Johann Jafob Dithmar wurde zu 
Homberg am 28, März 1724 geboren. 

30. Johann Konrad Ditömar wurde an 
9. Mai 1727 zu Gomberg geboren und war 
Qelbt Kauf 
vermanbter 


und Handelomann und Natbö 
vw Er verheiratbete fih mit Martha 
Philippine Zufall und larb_am 17, November 
1762. Die Witte (ebte noch 1786. Seine Yadı: 
Formen fche unter Cbfehnitt III. 
BI. Einige jung vertorhene siner 
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PRRERSEEFFEHEN 


Die Sdwarze Mühle, 


Eine Dorfgeidichte aus der Non von U. Weidenmüller. 
ortegung,) 





ie Wetterwolten, die droßend am Abend: 
Himmel geftanden hatten, als der Julian 
? und die Engelsurg fh zum ftenmal am 


Mäplbach trafen, fie oder andere neuentitandene 
| Tamen zu vollfter Entfadung an dem Nachmittag, 
at dem der DBrautmagen der reihen ofepha 


durdh’s Dorf hinab und der Herremmühle. yu: 
icmmante. Ein flolger Brautnagen war es, 
wenige Leute fonnten fd) erinnern, je einen ge: 
feben zu haben, Der o hoch und mit fo viel 
ichönem Heirathegut geladen war. „Aber wie bunt 
iträufe und Wänder waren, 
pferde am Jaumyeng und 
den Düpen trugen, und wie 
aut auch die intenfchiffe und uccheie der 
mebenhergeenben Wurjchen erflangen, cinen frät 
Ticgen Anblid gewährte der foftbare Brautungen 
der Jofephe nicht. Dazu ftarrte fie jelbit, die 
vorn auf dem Wagen dor der fen. gemalten 
Leinwanbteube jah, viel zu finfter ins Lere 
hinein, dazu war der Julian, der neben ihr 
{ehnte, ein viel ju blafer, |meigfumer Srautiga 
Sie Halten wohl beide Or 
feindlicen Gedanfen. Der Jojephn war, als fie 
aus ührem TDorfe wegfuhren, ihr alter Schat 
über den Weg geiprungen wid hatte wit einem 
ausgelaffenen Jucher feine Müge Hoch in bie 
Luft geihfeubert, dem Julian graufte wor dem 
Xugenblid, in dem fie am Mauerho voriber 
kommen wärden. Cr hatte ihm ausweichen wollen, 
„Das Geritter wird Bald Tosbreihen,” hatte. er 
nterwegs zu feiner Braut gejagt, „märe es nicht 
befer, wir führen auf dem kurzen geraden feld: 
wog flat auf der Langen Landitrafe zur Mühle?” 
Aber da war ihm die Jolepha fo hart in die 
Rede gefallen: „Schämft Du dich mit mir ins 
Dorf zu tommen?“ daher fih auf die Lippe ge 
difen hatte und no, um einen Schein Bleicer 
geworden war. Der Wagen war feine hunbert 
Sthritte. mehr vom Mauerhoj entfernt, da er: 
fülte fich Nulians MWetterprophegeiung: Llih 
auf Wii fuhr aus den meifgtauen Wollen, der 
Donner trace, ja brüllte geradezu. und ein 
Hagelicpauer praffete auj das Dorf’ hernicder 
&s {ah toll genug aus, wie Die fharfen glihen 
Körner die gefhmücten Pferde und den blanfen 
Hauscatt, des Draufmagens uunbüpften, jelbit 
Jofepha fah das froß aller Angjt und ein Taltes 
Tüelm zudte um ihren Mumd, Nur Yulian 
mertte faum ehoad von dem Wufruhe im der 
&uft. €r jah mur das Mödehen, das vor dem 
Mauerbofe and, und dem der Hagel unbarmbersig 
in das regungsloje Gefiht und in die wirten 
Braunen Lödcen über der Stirne jchlug, das 
Mädehen, welches er liebte mit. jedem Cchlag 
feines Herzens und von beim er doch mn jcheien 
mußte fürs ganze Tange Leben. Co wurde er 
and) nicht die lahmme Barbara gemaht, die Doris 
die auf ihre früce geftüht mühlem an 
Bäufern hin hinfte und aus ühren tolh 
umränderten teiefenben Mugen den ihr entgegen 


















































Tommenden Wagen muiterte. Aubeman 
ab. fie dafür um jo befer und Ducd) das Un: 
weiter jhom in Jorn werjet, ref er ihr brobend 
zu: „Aus dem Weg, alte‘ Vopelfheuche, ober 
16 geige Dir mit der Weihe, wo Du Hingehärf.“ 
And da hörten denn and) Julian, Jojepha und 
Engelburg, was das boshajte Beltehweib. zur 
Antwort gab: „Allen Heiligen jei's gedanlt, da 
das nicht dort if, mo ihe hinfahrl. Schwarz 
har die Serrenmähle immer, aber heufe ich Das 
gebrannt Hereei jeiber in. Denft an mid heute 
in drei Jahren, wer übe dan moc) Let.” — — 
Alte Weisfagung, felbf die, welche dem unlautern 
Dad eines gekränfteu, übelwallenden Weibes 
entftammt, bat bie Cigenihaft, im Gebächtnih; 

1 haften; jo fange die jommerboffe be pie 
Sution und Jofepha mäßrte, u 
efeben vergahen, eins wurden fie nie Los, ein 
warfen fie fi) immer wieder vor; die Morle der 
Letlein. „Wie fonute ich nur jo unfinig fein 
meinen Huf in Diejes Unglüdshaus. zu fehen?" 
murmelte Jaiepha, als das eine Perd ein Bein 
brach, und das andere jo Lange frant im Stall 
fand, Bis der Zhierarg! fapte: „Es wird nicht 
wieder, gebis deun Schinber;" als ber Mühttnrht 

ders Mad fiel und. monatelang im Lan 
Tranfenhaus legen mußte, und als ein Wollen 
Gruch Ähre beften Meder verwüle Und wein 
der Gerictsbote wieder und wieder tum. um zu 
pänden, weil Die Gläubiger u ihrem Geld fommen 
wollten, dann jagte Jultan furz und Herb: 
„Daran Gift Du jchuld mit Deinem bihehen Geld, 
Hal uns jept niemand mehr borgen will. „Haft 
in eine veide rau, da fannft Du Baar zahlen, 
heißt’s überall. ls ob von Deinen jw 
daufend Mark auch) mur nad ein Pienig Da 
wire” 

&s war ein Glid, dai die Cunl 
Zujammenfebens faum yari Jahre dauere. 
jmeiten Sommer eefranlte die Müllerin pl 
au Brufe und Newenfieber, wie cs im ® 
dich, an einer Hefigen Lugenentgindung, wie 
der berbeigerufene Mreisart jefelte, und” war 
mac) wenigen Tagen tobt. Die Teen Stunden 
ibees Lebens waren für Julian eine Zeit Bittecter 
Erlenntnih, „Fort aus der (Amann Mühle! 
Fort aus der fhmaryen Dähte!“ vie fie während 
Berfelben, won beäng)tigenden Phantafien vertagt, 
Haft ununterbrochen. „Sie Haben mic) hinein 
gebracht, Damit ich den Oltmar — das war, ihr 
einfüger Geliebter — nicht mehr fehen. flle. 
dh jebe ihm aber dach. Sub, Da fpringt er 
Quer über den Weg, und mir (hfägt der Dagel 
in’o Gefiht, DO wie dunfel {Vs hier und wie 
Halt! nd ich hatte dach fo viel Gib, fo viel 
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Gelb — Aber co half ihm mn nichts mehr, | 
dafı er übe ermunfernd und beruhigend  zuipradh, 
uud dafı er fie) geloble, freumdlicher mit ühr zu 
fein, wenn Golt fie wieder gefimd_ mache, mit 
einem fepten angftvollen Mufichrei: „Fort aus der 
charge Mühle!“ feied fie für immer von ihm 
amd hinterlieh ibm, wenn auch, fein Hergeleid, 
doc ein Geies beftändiges Magen im Örmilfen 
„Ach Du Haft ie nicht vecht gehalten, was Du 
ihe vor dem Altar doch nun einmal veriprochen 

















hattet.” Aber jenes Teife Magen ging bald in 
Sorgen amd Schmerzen von viel. Ihlimmerer 
Art unter, Mit feines Vaters md jeinem 





fethum eilte 65 zu Ende. Aaft fo hell wir 
t dem menigen Korn, melches fie mad) zu 
fen Hatten. Die vielen Unglücsfälte in ihrer 
\don auf wantenben Zühen febenben Wirihaft 
hatten ihr Die erfien. lebensgelährlichen Steeiche 
drriht, den Zodesfof, gab ihr cin anderes: der 
atte Müller fand ouf einmal in dem Werbachte | 
nu betrigen. Wer ihn zuerlt ausgeiprochen halte 














Aus alter und nener Beit. 


Zu den weniger betonen Je 
Ariegstüchtigleit der Weiten dürfte eine 
Witeitung in Girtanners, „Politifhen Annalen” 
Wand II. gehören, die wir einem Yuflahe „Die 
Frantreiher in Teuffchland en. 8 Handelt 
Äh um Die Leiftungen des hefifchen Surps im | 
Felöjuge von 1742 und der Korrefpondent, nacibem | 
© vorher Defterreicher und Preufen einer eine | 
gehenden Schilderung gewminbigt hat, jchreibt: | 
„Dem heffichen Storys, welches mit den beiden | 
Acieen vereinigt, in’o ed ride, fan (elf nach | 
dem einftimmigen Zengeiffe der Frantreicer, telhe | 
dafiebe ausmarichiren fahen) nichts an Cchönheit | 
glei, Nachdem die unglüclichen Emigranten fchon | 
aufgehört hatten, ein Ganpes ausyumadhen, hörte ih | 
‚mehrere unter ihnen in einer Art von Begeifterung 
den Seifen Iprecfen unb ausrufen: „Ah si 
avions en. nous rl, douze mill'de 
aven Hesois, eb quon nous cut Initd fan. M | 
8 Soaiptemnd dur od einken.a url | 
dafı man feine fürchterliceren | 
infreicer hätte finden Tonnen als 
die. effen Väter der jeht. Icbenden Gene: 
ration haben, wie kefannt, fiebe ganpe Jahre | 
dan mit Muth und Tapfertit und beinahe Immer 
fie gegen fie gefchten. Gin großer Aheil des | 
iebigen efffchen Aorpo hai abermals Jahre Lang 
diefen amp in Nmeifa gegen fir fortgelebt. Man 
fan alfo beinahe mit Gewifhet behaupten, Daf eo 
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3a, wer wuhte das nor, als Julian zuerft davon 
erfuhr? Jedenfalls war er auf günfligen Yoden 
gelallen, das mertte er bei berjelben Oelegenbeit, 
als er nämlich einige Wochen nach dem Tode 





feiner Drau zum. erftenmal wieder das. Dorfr 
Der 





wirthöhaus betrat san dem mehr 
ober weniger gejidt ausgeführten Manüver, der 
Bauern, dem Zufammenfigen mit ihm ausgueiche 
am den mehr ober weniper Thommgelofen Br 
merfungen über feinen Bater, Die er zu hören 
befam. Uud auf eine Abwehr Diejer Bemerkungen 
Tonnte er fh nur dies eine Mal eintaflen; ex 
brachte 05 nicht mehr fertig, mit Mund und 
Fauft zugleich für die Ehre feines Vaters cin 
zutretem, madhden er diefen im halben Haufe) 
über ein Vertrag mit dem Handelomann Martus, 
feinen Haupigläubiger, hatte plaudern. hören, 
einen Wertrag, welcher daran hinaus Lief, Diefen 
uud fit) febft durch einen jalfeen Lanferott 
herausjureien 

















orifehung Tat 


nicht ine geborenen Seen gebe, weldkr nit vor 
Begierde den Yarlft eines Yaters, eines Bruders 
oder had) wenigtens eines Waffenbrubero an Bifen 
feinen alten yeinden zu rächen brennen follte. Gi 
folder Hahı wird in diefem, von Natur jo muthigen 
und frigeifhen Volte Durch noch mehr genäht, 
weil has Kan mod bis jeht Die Jolgen de fen: 
jährigen Strieges jAhmerzhaft fühlt, zu welcher Zeit 
die Franfreicher dafjelbe hart bedrüictten. Auch; mag 
65 zu difer Grbtlerung beitragen, dafuer ber 
vorigen Negierung vefhebene France, auf Une 
Tojten manches Fingeborenen, ber ihrentiwegen zurüd 
geeh mucde, in ebenfo glnenbes als weg Daurs 
Heftes fi machten. Son bi den Spielen der 











inber oied Derjenige, welejer den Feind vorteit, 
dloh; mit dem Namen Franyos bejeidpet. Der 
Tag, der Groberung von ranffurt hat. bewi 





wie wenig. fehonend die Seffen mit Biefen ihren 
Geinben umgehen. 

Die beinahe Spartanifhe Denfungsart der Selen 
imag olgenbes bewifen. Als, im vorigen Peihjahr. 
das Leibbragonereegiment mit. demjenigen Theile 
Ber Seffiehen Truppen marfchicte, Die zu Dülfee 
vötteen der. beiden. vereinigten Wemeen beflimmt 
waren: Da fanden fi) verfhiebene Leute, deren 
Häusliche Imftände fie in Die Nottwenbigtet jehte 
ihren Moichied. fordern zu mülfen. Die. her 
nöthigen Werveifefonnten nicht jegleich berbeigeichfft 
erben: diee Leute muhten alfo weiter Bienen, 
Gieid, nac) der Nütteht des Aorps aus Frantreid 
Gefaht das Ariegsgerit, die zu Daufe Hat une 









entbeticen Leute fogleic) von dem Kegimente zu | 
verabfieben. Der Nommandant_ des Segimens, 
der Meichsoßreiberr Oberft don Epeuer (prurr), 
Hi ie Vene fommen und jage ihnen: „fe hätten | 
amehe ihre Grlafung, und ihr AbIchied wrte 
ogleich ausgefetigt werden”. Opne ih zu bee | 
innen, oder untereinander yu verabreden, fan fe 
einfimmig: „Mein Kerr Übrifter, vor Eröffnung | 
Bro Zeldjuges wären wir gerne mach Saufe ge | 
gungen, weil wir dort wirlih unentbehrlic) waren 
aber mun, während Deo rigen, nimmt fein Leibe 
Bragoner feinen MbfSied." - Was täft fi) nicht 
von Veuten erwarten, die ein olcher Seit beelt!" 





















Aus Hrimath und Fremde. 


Kaffel, 15. Ar 
14. April, ivaren 25 Jahre verlofe 
frühere Weatfeule 1. Örbnung, das jehige Realı 
avı . unter des nun veremigten Seoefors 
Dr. een Leitung in's Leben trat. rfprünge 
id) wurde die Qubelanfilt im Kaufe von 
Daier & Qemalte in der Wolfohtucht untergebracht, | 
doch war es ide fehon nad) yuei Jahren vergönnt, 
in das neue jchöne Heim in der Echomburgjteahe 
Überzufcbeln, das 1865 dur) Erbauung des flll- 
ßen Turnjaales cine wilfommene Ermeiterung 
erfuhr. Sahlreih find bie Männer der Wilfen 
idaft uıb Prapis, in öfenlicen Meintern un 
Veivatthäigteit, welchen Das saffeter Nealgpranafum 
den Grund ihres ffens und sönens gelegt, 
denn fels war cs das Lafteben der Anfllt, nieht 
für bie Schule, fonderu für das Leben zu erjichen 
Wir fie jelbft in die Heryen der Schüler die Liebe 
zum Vaterland, zu Raifer und eich gepflant, fo 
zeigte fich anfaptich diefer Schulfeler, mit melher 
Wiebe wieder die alten Schüler an diefer Führerin | 
und Lehrerin ihrer Jugend hängen. Ceibfi vo 
weit. her waren fie berbeigrlt, Biefn feitfich 
Tag mitgubegehen, wer nicht pefönfich yu ereinen 
vermochte, hatte wenigftee einen friftichen oder 
drabtticen Glüchvunich gefenet, fo auc) =. fl. 
Hoheit. Yrinz Heineich von Preußen, welder be: 
tannttich eine Zeit lang der Aubelanftalt als 
Schüler angebört Yate. Zur Derfeer am Mbcnd | 
des 19. April waren won Seiten der Zehule im 
Stodtpart» Saale Aeatraifce, muflalifce. und 
gefangliche Aufführungen veronftfte worden, meche | 
dei dem zahlreichen aus Damen und Derten der 
ftehenden Auditorium ben Lebhafteten %ntlang 
fanden. Im Hoflüm wurden frembprasilice 
Mlaffter, Moliece und Shateipeare, In einigen 
men {m Original wiedergegeben, ferner einige | 
Eingange-Syenen aus Scilen's „Die Yecalomini“ 



























































| im Zuenfaot der Anftalt 


er Haupt Zefattus wurde am 14, Wormitags 
gehalten in Gegemmart 
Ber Berteer dr taten und bthen Behörden, 
Dir Fefrede Hill Herr Dieter Dr, Wi, mo 
gleich ein. ride Aatfihes Material neben 
Lejouders zu emähnen il, dafı 297 Sailer in 
den Jahren fe 1875 Dis dengnih der Mile 
erwarben. Der Nadpveio der Aeitihrit qub cin 
erhebendes Wil, indem fir eifemen ich, mie 
wire Mhtige Männer und mißice Glieder, der 
menfeticen Gefelihaft Dur) Dis after Meat 
gmmmafium heranpebildet worden. Abends. fand 
der von den ehemaligen Schülern veraftaltete 
ommers im Stabipartfaal fltt, verbunden mit 
alerhand Muffühningen. Tapu gehörte ein von 
Sperehrer Prof, Dr. Sorten verfaftes funines 
Fefrpie, weldes vorteile yur Tortellun 
ange, er von dem önktichen Sole 
dert Kotde, au einem ehemaligen Mealapıne 
waffen, geforacene. fhnnungvolle Wrolog hatte 
cas Dr. Sorntin zum Verfofr, ie Gr- 
üfnumgprede hielt Namens des  eflausihufies 
dere Megierungsbaumeifter ILert, mit, einem 
Gegeftert aufgenommenen Sad, auf Ze. Mail 
den Maier endend, Sere Potrald Oprenimus 
au Mesbern for Namens der alla Site 
wu die, die Jubilarin bocleben. Der zum 
Sürenprfenten Des Sommers. herufne dere 
Tiretter Dr. Wittic waflele auf Die alten und 
Die jungen Schüler und fpäler auf die Frauen, 
dere Zahnasyt Förfter Ki nen Salamander 
auf die Güfte viben und Cberprimaner Fi] 
mann von feinen Mitfhilern einen fohen auf 

































































das Gui ‚Herr Oberbürgermeifter Weiter« 
Burg tühmte den Geit, der von unferem enl- 
aomnafium ausgehk, gepflent durch den Direflor 





Ser 


und die Lehrerfhaft, ihnen galt fein Soc, 
Menges gedachte unferrs | 








Landes and feiner Haupiftadt Mafiel, mit 
Hoch fhliehend. Derr Proreltor Yo. © 
ieh, bie 257 Miturienten Hahteben, Herr Her 


gierumgsbaumeifter Megel die mac wirtenden 
Gründer, die erften Leheer, der Anftalt. Der 
welcher ic) Bio in den andern Morgen 
nte, verlief in der animinteften Weife 

allen Theilnchmern umvergehlich bleibe 








wid, 
Der Sonntag Nachmittag wurde zu einem Auf 
mach Wilhelmshöhe benuft, wo man fh weiter 


3 


dei Mongert und Tanz vergnlgte. Durch Direltor 
Dr. stopfer — Netwig wurde, noch die 
vegung jur 6 eines Vereins ehemaliger 
Naffeler Neulgpunafiaften gegeben, welcher jedenfals, 
mad) dem Antlang, dei Die Idee gefunben, zu 
urtheiten, bald ins Veen treten wird 











Bricfhaften. 
Aabtseisen Yefern in Nah und Fern. für 
sie nlibi hr Kae Ds Wernunere De Bd 

te ac mir Denen Sant. 
ann ie di 
. 










Shre und aler Sreinde Um 
vw. 

Wir mucen 

vorige 

Hin Dildesheim. 

naht werten 

K. It in Marburg. Mi 
arte Bent 

Unäiradee um zeied, Ehect, 

Abonnent in Mieobaden 
hand enlande. in 

Fin mr un cha un Safe Wi 





in Rafet; 6. in Wolfhagen; R.W. in M. 
@ie au) bie Anfinbigung „An Die Lehr“ 

Summer aufmerthan, 
Sehen Tan 





id der 













Dortäufig Reht. der 











Anhalt ber. Sic, 10.drs prthete der „Eanrifilhen 
Wüttheilungen aus OchenSafen und Walbed“, heraus 





eig in Rafel 
fen, Rafan und Wale. — 
Srayiergänge im Zaun 






Biete 


Yineigen. 








Anpatı der 86 „Sefenlandes" „Zum 
AI", Gicht von 2. Saul: „Ferdinand Awenjer + 
Bon Suge Brunner; „Qefülde Sibie und befiltee Yan 









Timer“ cn un 
Sie Gera; vater Di de Serlanaite 
aus der Sthön bon A. Weldeumäller (herihung); Aus 
ter und meer get; us Veimatt wid Fremde: Briefe 
Haft: Mn unere Le 








Den gechrten Abonnenten werden 
Proßenummern zur gefl. Weiter: 
verbreitung gern zur Derfügung 
geftellt vom Derleger. 





An unfere Zefer. 





Win rafcer umerwarteler Tod hat den Heraus: 


geber und Medatteur Diefer Zeitjerift hin- | Eine, daf ex den Halb, eingelhlafenen 
wengenommen. Es war der (hmerfte Schlag, | unfere von. der Woryit überfommenen Güter, 


der das „Geffenland“ trefien tonnte, als der 
Mann ihm enteiffen wurde, defen reiches Wiffen 
und vaterlänbifces Fühlen bem Vfotte das. iger 
artige Gepräge gab. Das wiffen wir, und der 
Gedanfe an einen Dingang wäre wohl geignet, 
unfeen Muth finfen zu Laffen und und bie frage 
vorzulegen, ob wir allein und ohne feine Führung 
weiter wandern allen. 

wort nicht, eifelhaft fein. 
Das eben il Awenger’s dauerndes Vermächtuif; 
am uns: jorufaffen an dem von ihm 
gonnenen Werfe, 
18 Wirfens am „Öeffenland“ werden nicht 
nurlos vergangen fein. x hat der voltsthünlic 
wifenfhaftlihen Heimathsforichung einen Miet: 
puntt und iterarifcen Sammelplas. angewieen, 
der den Zuflub von allen Zeiten aufnehmen 
fenmnte; er bat auch, der [hömviffenfhaftlicen 
Wrobultion in unferm engeren Materlande. eine 
freundliche Stätte gewährt. Und vielleicht über 
































Die mehr als fieben Jahre | 


fieht das 
un für 


den unmittelbar erjielten rjolgen 









für unfere Stommestunde, Gejchichte und Literatur 
und überhaupt für unfere Eigenart zu meden 
und den erwacht zu lrten vermodit hat. Der 





me atiat akr fi 
die junge hofinumgsfreubige Sant zu hüten und 
zu pflegen, Und mern wir bie Größe des chen 
erlitenen Werluftes begreifen und bie Eiwierige 
feit, Die jäh geifene Cüde auszufüllen, jo wird 
und doch färten und Leiten das Bewuhtfein, dafı 








Wege fortireiten, 

die Leier und Freunde bes „Se 
tandes“ , in diem Deginnen uns nad) Reäften 
u unteren. Wir Sitten aber auch, Mad: 
Fict walten zu Loffen, wenm zu Zeiten Die fundige 
Hand des bisherigen Leiters vermißt wird. Tann 
vielleicht Onnen tie hoffen, dal unfer guter 
Wille zur entpreenben That wird. 








edahtion des Berlag und „Seflenfandes“. 





Seransgeder: Ford. Imenger’s Orten 


Zielort, veranmmortiher Aha 





ir. 2. Sanı in Stuart 


Trud und Verlag von Fricdr. Scheel in Safe, 





































2. Hai 154. 


‚ eißrint jeeimal monats 
m Cuartformat. Der Abonter 








200 „efenland“, Jeitjacitı für hellilde Gefatate und Litas 
i0. 





Fl 









" gealiene Wette Brihmd und. muc 
in Aatet ser bern Ubrige lin angenommen. 













Andalı der Nmwer, 9 des „Qufentautes” 
er File Than“, cin Wein ur Mfüksen 
Wähie”, cine Torfafbiöte aus der hen von 
aber; „Oerbfmasct", Grid in 

Seimart Ind rende: Pefikte Wie 





imeididte won Ct Berland, (feufehung); „Die Muueıe 
Arten (orlung ; „iu Zube”, Walaı vo dei 
Ari) von Trala; Hs alter and neuer Jet; Mus 








Die Sonne bift Du. 


Ropine Fate wer oe Sub Und Län Die Tiefe bliden, 
SE Aufgemütit von den ampfe des Exhens, | Und fibernen Sifhlen glich 
Willens bebend unter dan Streifen des Springen lichte, frche Gedanten 














urn Aber fie bi 
And alle Hoffnungen fah fie zerflagen Blaugolden (himmert die Zluth 

Anı Widerfreite der Menfhen + Und lacht der Sonne entgegen, 

Wie die gefprengten Wellen And faugt voll Euft ihre Strahlentüffe, 
Kraftlos fallen zuräct vom Steindanım, And biegt im Jnnerften 

Ann wieder und wieder Auls die Wlice der Eiche, 


Gepeifäht zu werden im neuen Stwrmgang, | Dai; cs Jubelnd Leudhtet 








Kitt auch mein Get In goldenen Srohmuthes Glanz! — 
Tage um Tage. — And die Some 
2-0 - | Bil Du, 

Meine Sesle it voller Sriden! Geliebte! — 





Weit hinaus fpisget fie Mar 
Batentin Tran. 
er En 




















xx 


ES BERN 


ER 























Gefdjichte der Familie Dithmar. 
Ein Beitrag zur bejfiihen Familiengeihichte von Otto Gerland. 
ren 


Abfchnitt IT. 

Die Linie Johann Wilhelm Dithmar. 
Zu Johann Wilhelm Ditgmar’s (27) Nade 
ommenfcaftKlübt Die Familie noch heute, während 
die Yinie Johann Konrad Dithmar 
(Abfenitt AI) im Mannsftamm erlofcen if. 
Johann Wilhelm Dithmar Hatte folgende Kinder 

). 











8. 







58. 
thmar mupde zu 








mu. 2. Bu. 
dobann Philipp Di 
Homberg am 21. Se Enonnn 
wurde er bei feinem Oroßioater Johann Philipp 
Er verbeirathete fich im Jahr 
jabeth Yüthringhaufen aus 




















Vorten. 
fi ein beträchtlich Vermögen, während er als 





Kangiäbriger vortrefficher Qürgermefte fh nrohe 
Werdienfte um feine Baterftodl erwarb. Cr ftarb 
am 4. Juni 1903 zu Homberg, wo fein Örabftein 
auf dem ipriedhef noch jet bemerfenöiwerth it; 
Metropolitan Martin hielt ihm die Grnbrebe 
Seine Gattin folgte ihm 1826 im Tobe nach. 
Er hatte dreigehn Linder, vom welchen drei ehr 
hung farben, die übrigen fiehe 3443. 

36. Johann Nonrad Dithmar_ wurde 
1748 geboren, flndirte die Rechte, erwarb fich den 
Titel eines Cipenyiaten, Iebte ju Gomberg als 
Avotat, und Naipsperiwandter und farb um 
tet nad) dem 21. Deyenber 178. 

30. Drei Tocher 

0. Eouife Dithwar, geboren 9. Oftober 
1769, verheiratet am den Nentmeifter Georg 
Reinhard zu Schenflengsjeld, geflorden 1818. 

41.Karoline Ditdmar, geboren 13. 

1771, verheirathet an den Seltetar Baner ji 
Schmaltalben, geiocten 1815, 

Philippine Dithmar, geboren 16, März 
au deu Sommerienrall) 
Sevafian Sanner zu Shmaltalden 




















As Kaufmann zu Homberg eıwarb cr | 


43. Ghriftine Dithmar, geboren 25. Exp 
| tenber 1773, verheiratet in erfter Ehe an Joa 
Philipp Caldyoj zu Cchmalfalden und in 
zweiter Che an den Dergrath Hentet dafelbft 
| Bergt. 37). peforben 1850. 

44. Sophie Dithmar, geboren 26. Auguft 
1786, verheitathel in erfter Ehe an Karl 
Nojfel, Hriedensricher in Hof, in zweiter Ehe 
an den At Dr. T6. Schott zu Delfungen, 
eharen 1SüL, 

45. Conife Dithmar, geboren 7. Oktober 
1788, verheiratet an den streisrath Goejter zu 
Hanan, geflorben 1854. 

46. Charlotte Ditgmar, geboren 12. April 
1794, vereivthet an den Apotheler Nirguft 
Rrüger zu Homberg, geflorben 1858. 

47. Marie Dithmar, geboren 15. März 
1782, verheiratet an den Parter Jeremins 
FULC zu Poilippstgat, fpäter Metropolitan zu 
Üetfungen, geftorben 1 

48. Wildelm Dithmar wurde 11. Huguit 
geboren und ftarb im Jahre 1783. 

49. Karl Ditpimar wurde am d. Deyember 
1777 ju Komberg geboren; er Hätte am ichfi 

ic) dem Studium der Theologie gewidmet, da er 
aber nach den Tode feineo Bruders Wildelm (48) 
der eingige Sohn feines Vaters war, jo veranfafite 
difer ihm, Maufmann zu werden, obwohl er dayı 
nicht die geringe Reigung Hatte. Ju der melt« 
füifen Seit erhielt er die, Ernennung zum 
are adjoint_ ijebürgermeift) er. weigerte 
fh aber die Stelle annehmen, und fehte 
durch, dafı man ihn Teck fh. Im April 1809 
Beteiligte er fi, am Dornbergfchen Muiftand 
und war mit bei dem Gefecht an der Knalibütte 
AUS mn die Mache über Homberg, bereinbreden 
foitte, wirde er mit nad) zwei andern Bürgern, 
die fh gleichfalls am dem MWufftand beheiigt 
Hatten, als Abgeordnete der Stadt nach Kaffe 
gefiel, m beim Rönig Jerome Onabe zu erflebn. 
Obwohl für fie alles zu befürchten war, da fie 
fett. bei dem Aufftand mitgewirft Gatten, unter: 
yogen fie fi) dod dem Yuftrag. Lei der Nubien, 
war Der Ktönin Anfangs fo ummillin, da; er 
ausrief: „Homberg deraser jusqua Ia terre,“ 




































doch Brfänftigte ex fh, da ihm Die Abgefandten | 
gefieten, und ud fie fopar an feine je 
Aafel 








ie efanbichft rettete die Stabi Homberg. 
pmiar in den Etodtrath, 1825 
wifter gewählt. 1830 nahın er als 
Bürgermeifter von Bamberg am fonftitui 
Sandtage Theil. Bon 183 

dad Yınt eines Bipebürgermeiters, in welter 
Eigenfchaft_ er es erlebte, dat cine Motte Hand 
werfer in die Ctadtrathfigung eindrang und alle 
atböglieder, aus dem enfter zu werfen drohte, 
alt diee nicht ihre Gimwilligung zur Reparatur 
der sliche geben mürben. Die Caft des Bürger: 
meiferamts Tag meilt auf feinen Schultern 

der tngierende Bürgermeifter, ein Schuhmader, 
vegefmähg verhindert war oder Erleichterung in 
feinem Ymte beanpruchte. Seiner Lebbaften Mit: 
wirhung ft Die Berlegung des Schullerer:Seminars 
nach Homberg zu verbanfen.. m Grühjahr 1848 
























mufste der gejammte vorhandene Stadtrath ab: 
Bau, Die un 


ie Stelle der Abgeeben gewählten 
aber 1850 gern wieber yuvid. 
mar nahm fich den Umfchrwung der Dinge 
fo gu Serzen, daf er ertranfte und nad) längerem 
geiden am 1. Muguft 1850 farb. Cr war vers 
beiratet mit Lijette, geborene Nöfel, Tochter 
des Nato Röffel zu Elberbung and hatte neun 
Rinder (50. 

50. ElifeD 
1. Februar 1808 geboren 
vereheficht am 1. Mai 188; 

51. Georg Theodor Dithmar wurde zu 
Homberg in Niederheffen anı 10. Beyember 1810 
geboren, Ternte Cateinifch und ein wenig Griccifch 
bei Neltor W. Goefter in der Vaterftat, bejudhte 
das Gpmnafiuun yu Sersfeld von 1825 1828, 
Seine um ihn hocverdienten Lehrer dafelbft waren 
Münfcher, Piderit und Bilmar. Bei der 
Militärausbebung in Horberg (März 1828) wurde 
ex für tauglich zur Garde befunden, doc durch 
die Demühung des Areisratho Cranz Tri ge 
geben. Won Michaelis 1829 bis Pfingiten 15:2 
Aubirte er iu Marburg vorzugsreife Theologie. 
Profefior S. Hupfeld war ihm der Tiebfte von 
feinen damaligen Lehrern, unter deffen Delanat 
ex am 6. Jumi 1832 das Kandidateneramen mit 
Lob beftand. om Jumi 1832 Iebte er, fi) aus 
zuhend, in Homberg. AS Student hatte er als 
Subenior des Korps Teutonia fih in zehn Men 
fnren den Ruf eines „gefürchtelen” Cxhtägers 
erworben, Won April bio Oftober 18:33 war er 
Lehrer der v. Bumenfteinfhen Zähne 
Rotenburg, a. Fulda, 

Da Retter W. Goeiter als Parrer von 

















;5mar wurde zu Homberg am 
d ftacb dafelbft un 
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erife | der noch nicht an, 
iwo er dann bie Giebensmürbigleit jelbt | jung der Weorflle 








Homberg nach Chervorfehüt abging, wurbe ihm, 

Jahre alt war, die Wer: 
u Homberg übertraget. 
Da man ihn für Die Stelle tüchtig befunden, die 
ex am 14, Oftober, angetreten halte, befam er 
diefelbe definitiv am 25. Juli 1834, m Sommer 
1835 machte er eine Neife über Gotha, Erfurt, 
Ball, Wittenberg nat) Werlin. Cr bejuchte viele 
Säulen und Kirchen und machte intereffante 
elonnfjcaften. Im November 1836 ward er 
am das Gpmmafim in Fulda als beauftragter 
Kcheer gejandt, wo er im Gangen in angenehmen 
Werbätmiflen lebte, Dot) ald der ihm erthrifte 
Auftrog höheren Ortes zurildgejogen war, famı 
ex auf Bilmar’o Veranlaffung an das Gpmnafiun 
zu Marburg, wo ihn Bilmar auc) yum Cpmnafial 
&istithefar machte und ih mit ununterbrocene 
Wertranen beglüce. Er übertrug ihm mod) vor 
feinem Scheiden den Unterricht des Deuticen iu 
Prima. Miünfcher, defen Nachfolger, übertrug 
Ähm aud) den Unterriht im Gebräifchen und die 
Leltion der geiehifchen Dichter in Prima. Yuherdem 
feitete er mit Barter 2. Schmitt hier eine 
Brivottöchterfhule. Sein Gefundfeitsyuftund war 
Üüngere Zeit nicht der bee. Doch es He gearbeitet! 
Vilmar’s Nachfolger, Dieltor Ir. Münfer 
{entte ihm ebenfalls fein ganyes Wertrauen. 
Auf defen Wunfe) fing er an Gedichte zu maden 























und Keferte folche zu ben feften. aller heifiihen 
Gymmafien: Hanau 1965, Ninteln 1867, Sersfeld 
1870, Stafjel 1879, Zulda 1885. Dicjelben 





wurden mil Ausnahme des Kaffellihen gedrudt 
ud gu gulem Zweit vermendet. Dr. Piderit 
gab das Hanau'fce mit Anmerkungen heraus, das 
für Hersjeld elegant gedrudte half dur) den Erlös 
zur Gründung einer neuen Preitihitell. 

Für das Marburger Gpmwafim färieb er 
dreimal ie wifenfhaftlihe Abhandlung um Ofter: 
programm, 1848 über altdeuticen Katehion 
Unterricht, 1861 zur Gedichte der deuticen 
Grammatit, weicher Jatob Grimm feine Anz 
erfeunung wicht verlag. und 1867 über $. 
sichhof; auch verfahte er alle 
Lehrerfllegiuns ergebenden 
io 3. 0. 1870 nach Dersfed, 
Werten tief er folgende erfeinen: 
iftorienbuc, 1851, yueite Auflage 1800, 
Warburg’s Vorzeit 187; 
geiihte und beutfche Or 














jelfaneien 
Deutjces 
und 
Wilmar’s Literature 
umatif gab er wieberhalt 
eu heraus, desgleihen Yodanı Paul’s Scimpf 











und Gent. 1856. _Zabllofe Ontegenheisgebihte 
von ihm erichienen im Seenland, in den Seffiden 
Blättern, dem Meljunger Salender, der ober 
Heffichen Zeitung und in anderen Wättern, 

& Mat im Hecht 1875 nach öffentlicher 








Meinung „geifig, fc und Trperlich vüftig” auf | 
fein Nadifuchen in den Nubeftaud. Er erfüllte | 

zugleich das Verlangen eines Borgefehten, unb fo | 
traf ihn mit anderen älteren Gymafialehrern 

ein gleiches 2006. Nur war pihen jenen und 
ihm feit 1872, wo die bisherigen Altersictanfen 
Teider fielen, cin Unterjcieb in dem Penfions 
Betrag. Er’bfieb nicht in der Häfteu Gehalts: 
Hoffe. Wie wenig damals Direltor Münier Die 
Venfionirung Tithmar's beabfichtigt hat, geht | 
Daraus Gerber, dafı deriebe am Echluh eines 

riefes (5. Seplemnber 1875) an Tithmar ic 
„2% febe Cie mit Wepmuth, vom Gymn 
{deiben. Der portiche Hauch jcwindet dat 


__ Enoähnensterthegedrudte Gedichte von Dithmar 














1859. Zu Siiller’s@eburtstag (in der damaligen 
Marburger Frauen:geitung) 

1862. Zum Jubilium des Profefiors Getting. 

An Ende 1869. Lied yur Geier der Schlacht 
bei Leipzig. rungen. 

1864, Weibefid bei Gröffnung des neuen 
Gpmmafialgebäudes, 




















1868. Nachruf an Vilmar. 

1870-1871, AUS unfere Jäger auspogen uud 
zurädfehren 

1871. Zu Raifers Geburtotan 

1874. Sn Münfcher's Jubiläum, 

1883. Zum Gedächtnih des Baus ber Elifabet 
finde, 

1853, Au Cuther's Geburtstag. 





1859. Mn Orabe der Aebtiffin Marianne v. Stein 





1891. gür Dr. Haft Werfaffer des | 
Lieds: „D alte Buricenherrliceit 
1892.  Gebüchtmif; der Grftürmung Sammich | 


durch, Die Selen. 











An Hamburg zur Cholerazeit. Dant | 

dafie erhalt | 
1803, Nachruf an Dr. Min | 
1893, Nachruf an Dr. Grimm. | 
1803, ei der Weihe der refanırirten irche 


34, Sonbeg, 
Amı 25. Juni 1836 verheiratbete er fh mit 
Helene Jordan, Zohler des, verflubenen 
Aaufmannd Jordan zu Domberg, welde ihın 
Beben Sünde ent und am 15, Wii 195 Hart. | 
| 

















2. Hart Dithmar farb ISII ale feines 
Rind. 
53 Hermann Dithmar wurde am 
. Huguft ISI4 zu Homberg, geboren, ww er 
das Gelcäit eines Waters jortihte und Cifsier | 
in der Würgergarde, forie Barftand des Yüryer 

war. Cr war yoeimal verheitathe 
») mit Emilie de Beauclait und b) mit 
Amalie Marie Knoll, und farb am 8. Ct 
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| Elijabeth geborene Winter 


tober 1868 mit Hinterfaffung von einem Cofe 
und act Töchtern, 

54. Sophie Dithmar wurde zu Homberg 
um 27. März IS16 geboren, verheirathete 
NN. Arad ud ftarb zu Hersfeld 187. 

55. Eduard Dithmar wurde am 25, April 
1819 ju Homberg geboren, wo cr fich ald Kaufmanıı 
miederieß und zum Ctableath und Lie 
bürgermeifter gewählt wurde. Cr werbeiralhete 
fih mit Martha Schmolt aus Kaffl, 

56. Slarl Dithmar wurde zu Homberg am 
26. Märy 1821 geboren, Gefute Die Oymnafien 
zu Dersfetd and Marburg, Hubirte zu Marburg. 
alle und Bonn Tpeologie und. wurde Pfarrer 
zu Atenbunfete. Cr verheiratete ih 1858 mit 
Emma Going, Toter des 1877 verforbenen 
Metropolitan Going gu Ondensberg, welche am 
15. Deyamber 18:0 geboren war. 

57. Charlotte Dithmar wirde zu Homberg 
am 6. Mär 1823 geboren, verheirathete fi) an 
den Parrer Galdhof zu Wasmuthhaufen, den 
Sohn der Schmeller ihres Waters (43) und ftarb 

or Gatte tarb 1870 nad einer zueiten Chr. 
| "Ferdinand Dithmar wurde am 
5. Mai 1827 zu Homberg geboren, Tich. fih 
Bali sts Sauna, nirer, and Orbiratiete 
1S61 mit Granziofa Ochs, Tochter ds 
Ware Os. 
Abfanitt IM. 


Die Linie Hobann Konrad Dithmar, 
Johann Kourad Ditdmar hatte folgende 
üder (50-61) 










































7. 

Philipp Ehriftof Dithmar wurde 

au 20. Mai 1751 zu Domberg geboren, fudirte 

die Nechte und ftarb am 19. uni 1775 als 
ctsfandidat zu Homberg, 

0. Juftus Eruft Ditbmar wurde an 

14. Sebtuar 1753 yu Homberg geboren und lach 
defetbft am 7. Anquft 177%. 

1. Karl Jatob Tithmar wurde yu Homberg 
am 4. Cftober 1751 geboren, udiete von 1 
Bio 1774 die Medhte yu Marburg, wo er der 
aclömie rangaise angehörte, und ließ fih 1 
to Advofat zu Homberg nieder, Hier erheirafhete 
ex fi eina 1782 mit Erneftine Charlotte 
Rommel. Tiele war am 25. April 1755 ale 
Tochter des Shulprägeplors und Annters Se 
baftian Nommet und defien Ehefrau Marie 
Homberg ger 
Sanefter des Hofpitalprovifers 






























boren und eine 


Rommel.) Dithmar’s Praris mag feine ] 4 Zhalern nd jehn Stlaftern Hol, 


glänjende gemefen fein, wehpalb er es wohl vorgog, 
eine fantliche Autehung yu erlangen. Er murde 
in olge deffen dureh Ilchunde vom 26. Juli 1786 

egimentsquartiermeifter und Auditeur im 
in. Ceibfüfliersdlegiment, das zu Stafel 
garmifonirte, ernamut, wobei er eine Sicherheit 
don 1500 Thalern in hatte und durc) 
den General v. Schliefien mittels Hanbfclage 
an Eideotaft verpflichtet wurde. In Bier Stellung 
wabın er an dem flanbrüfhen Kriege, im efbyug 
von 1795 als Staba-(Ober)-ubiteur beim Öeneral« 
fteb Theil. Mit einem teflicen Zeugniß, des 
Tommandirenden Generals v. Dalwigf veriehen, 
wurde er durd) Zefehluß vom 29. Oltober 1795, 
al im Folge des bafeler Griedens die Zurict: 
giehung der hefichen Truppenz aus den Nieder: 
Ganden erfolge, yum Ynrtmann (Jufig: und Nents 
Beamten) zu Wolfhagen betell, wobei er eine 
Cicherheit von 2090 Ipalern yu leiten hatt 
€ beyog als Gehalt neben freier Wohnung 308 
Thaler 12 Wlbuo baar, Getreide im Merthe von 
87 Toalern 20 Abus, Stroh im Werthe von 


"Rommel Batte ver Taste: a) Raroline 
Beta an Cherfutnanı onran ZUi1iius zu 
Wu Amalie, vrkernbet an Eigmund 
Sartin © Yhlliypine, verkrate a 
Gochernu Ebersoraiß un 6 Bartotse, wahr 
in Sentmeifer Gactler, Furt Eigmund Teict 
Martin wurde Nommel in den &denbergiäen 
Melflnd weil! and mas) dıfen Mederkäiopuhp vu 
do RfiterRafl gatpt. dach one ie tr Pre 
Beieligung vasgemelm werden. und er Burke Daher 
wider entafl," Ueher nen Söiwiegerohn Wins 
Gute ie. #76 der Aefkken Morgeieitung von 
b. Sgaft 1802 folgenden Madruf an Der Ser Ds 
Bertafre Life Sale Lor wenigen Jagen Nord Dhler 
der Cberflutmant a. D. Ronred WLLLLUS im 73 
Ymsiehe. cn Mann. weder fg cbefeuakt durd 
mitirfge Tücitei, ala ac, Dur, De chen Glen: 
ten Yines Gpireire As anpuihnd Hat. Nah 
kl Site in Nurefen eine el Eehn. eins 
Ruf in Mall, wo cr Anfang für dus erlag 
ein, rafte Ihn ct Be weihnälde Ranlliption 
in die multe Baur. inden er IS au den 
Ühaffur-Barabintes gigen ur. Che Ir dad ins 
Fe en Tonne, A Der wefbbälile Thron und 10 
Ferfie pl e e Mac 

Im Aranfsik 1815 wer er Wit Sturm cu 
Genen der ee auf den Mäiten Dicke Seeger 
Viofeo und eich für die Bent, Tide aueren 
3 Kunhaufen in kiner Sidi Darfelung ao det 
Basiche ds deükten Näynbtailene derer, den 
Heilen Orden des 































































und eine prefithe | Tore ir Waifhege 


Sein Ant 
Handhabte er nach Anficht feiner Amiseingee 
it allyu grofer Strenge; er jet hielt aber ei 
ftrenges Mepiment für um fo nöthiger, als erit 
1 Jahre vor feiner Mnfeltung, 1794, cin forms 
her Mufrubr genen das (audeshereliche Aufgebot 
der Amtsunterthanen ausgebrochen war, der mm 
ilitrifche Hilfe hatte, gedämpft. werde 
Yünftich und ohne Nachicht jah, er auf 
die Ausführungen der ansgefehtiebenen Kiftungen 
uud Dienfte, alle Mädjtande trieb er mit, um: 
erbitlicher Strenge ein. Mochte ihn dies fon 
in jener bereits art von tevolufionären Gedanfen 
durchwehten, Zeit gemif; nicht beliebt machen, o 
Rich er noch mehr damit am. dab er audı die 
Ämwärmenben Gelage der Zünfte und anderer 
Norporationen aufhob und die Tpeiluahme daranı 
ftrengen Strajen_ahnbele. 
ci feiner in den Aeldgügen ftarl angegeifenen 
Gehundbeit, brach er volliändig yulammen, als 
ihm am 1. Cftober 1800 feine, leidenfchajtlich 
geliebte Gattin in Folge einer unerwarteten 
ieberfunit durch den Zod euteifen wurde.) 


bern Mai, we fr di Musa de Inte 

ideen Im ee Bft war und melde 
© ud mit Zioh metr ig, als er any Darauf yum 
Tfsier senonnt mare und mm das Schr da, die 
Spain das Ihr Ole Beftmne Senioren 
unbutkbcn. Chgted er 1 u lie, nannte 
Yrladung der elle nes Toikuns. Mianten ale 
digen Eifer sage. Jo marke er do Kon Anlange 
Ber Weniger Just Sum Nommandanten des Nah du 
Aal enaum, wedar er eleringeDem onen We 
Biefe gänlih uteemde much, ar Gelee Knd. 
kn voltfeen Mutrudungsgelingnen ons den Nor“ 
Bann og und par unlr dem orten Mic 
Henum bafhfu de Yaden der Gefangmihui vaarı 
a eb) oe die Uulttigen he und ein 
Basehft menfgenfeuniihes Ah As dontbar an: 
len haben. Als ISIS nad Yerkatung dr Lulmant 
üeber dos Haft einem Ange der Baifrung auee 
acc Ken, wor cr Di. den m enoerwaatn Web 
den Wall in der Dan yu befoipen; aber cn 
I naar ner Slot Befafung un 
deine um Eitaer 10 kim Mohteegehd: ob 
Hn Rest on Do de ee. 0 Lee in 
Mlaibeges Zienhablänn un trat dann in Den 
Ayelad. nr Des groben Umfhwung unkee: der: 
Hal wied die Geiintrung an unfe digen Bde 
Und Ghronmänner mt weilte, 



















































































9 Zie wurde im Shenrmann'kben Erbegräbnih, 
ar dam Säeker, den Ark de nennen 
Verben, 





roefepung Folge) 


Pemecz 





Die Ihwarze Mühle. 


ine Dorigeibichte ans der Man von A. Weidenmälfer. 


Bortinung) 


Ts war cine furctbare Stunde für ihn, 
als er diefen Cinblid in die Släne nes 
Vaters erhielt, Härte und Liebtejigfeit 
Hatte er ihm immer yufranen Fünnen ud yı= 
getraut, einer groben Unchrlichteit hätte er ihm 
ie für fähig gehalten. Und allen den Smang, 
den ex ihm von Jugend auf angethan hatte, 
war ex imitande ihm zu verzeihen, Dies brachte 
er nicht fertig ihm zu vergeben. =Brobte es ihm 
doch das Lee zu tanben, as er fit) ans dem 
Zufammenbruc) alles feines Olüces allein nodı 
u zeiten hoffte: feinen guten Namen. And jo 
rührte eo ih nicht, als ihn der alte Mann mit 
gerungenen Händen bat, duch die Sadıe den ge: 
Dlonten Verlauf nehmen zu laffen, und errante 
fein Mitleid in feiner Seele, alo nach dem 
verfauf ühtes Mobiliars und fünnmtlicer 
Liegenfeaften ex ihn in der ausgeräumten Wohn: 
füube auf der Erde fauern und Rum. vor id) 
hinbrüten fab. _Erft alo er ihm am folgenden 
Morgen vergeblich in dem ganzen. Iseren Saue 
füchte, und ihn cin Yauer aus dem Unterdorf 
dieer Befhäftigung mit den Worten untere 
Brady: „Hulian, Deinen Water haben fir vorhin 
unten bel der Echleufe ao dem Wafler geyopen, 
ex hat wohl Ächen cin paar Stunden darin ger 
fogenz“ — erft da ward ihm wieder belt, 
dat c6 doch ein ftarfeo Band it, welches Eltern 
und Jtinder miteinander verbindel; er wari fich 
über den ftareen Geichnam ud weinte Bitterich- 
A jelben Tag hatte er einen Bejud), der ihm 
wohl und wehe zugleich tat: Engelburg. Lie 
beiden hatten fih im den fehten poci Jahren 
faum einmal angefehen, geihweige denn. an 
gefprocen, jo wuhte Julian zuert nicht, wie ihm 
geiab, lo das Mädchen ploplich in dem 
dammerigen Hausgang vor ihm fand: „Tu 
hut mir gar zu lid. Mein Bruder wollte 
mit yu Die aehen, da mut ih jther Sommen.“ 
Aber er fahte fih Bald, „Labı? Diro Gntt, dafı 
Dur mod) an mic dent,” jagte er mit. dem 
hatten eines Lacelns in dem. frähgealterten 
Geicht und trete üb zapeımd und doch frob 

























































bement Die Hand entgegen. Sie ergeifi fie brei: 
willig, eins weiteres hervorzubringen war. fie 
wicht imftande. Teffen bedurite eo auch micht, 





Julian war mitten in feiner Noth, glüdlic, dal 
fie vor ähm, glüclich, dafı fi zu ihm fand, und 
Worte hätten dies Olüc nicht vermehren Tünnen, 
65 war cin Glad von fuer Dauer. Schon 
am Tage mac dem Vegräbuif; feines Waters, 




















ergäbtte ihm Engelbung, dapı 
der dor Jahren nat) Anerifa au 
umb den fie Lange für tobt, gehalten hatten, ihr 
das nötige Reiegeld geihict Habe, um zu ihm 
hinüber zu fommen, und da ie in vierjehnt Tagen 
weggehen werde. Cr war einige Minuten till, 
als fie ihm fertig Gerihtet halte. „Ih wollte, 
ic, funte mit Dir gehen,” fagte er endlich, „aber 
id) Tann nicht fort, ehe ich mit dem Markus im 
einen bin 

„Bit Dur ihm noch viel jchuldin?“ 

Er nidte fifter. „duf dem Papier ja, in 
Wirlticheit wein. Miht die Halfte von dem 
Geb, das in den Schuldicheinen meines Baters 
th, Hat er hergegeben, das mil ich beichmören. 
Aber ex foll fd) an mir verjehen haben, der 
Halsabicmeider. Entgelten jell er mir, da er 
mir. den Dater um Ehre und Leben’ gebradt 
Hat, und folte ic) gleich — 

„Aution!“ fit ihm das Midshen erichroden 
ins Wort, und der Mauerhofer, welcher nicht 
weit entfernt won den beiden geitanden und die 
Drohung des jungen lällers gehört hatte, fapte 
äher. retend in gebämpften, warnendem Ton 
„Du, uimm Did) in act mit fülden Neben, 
Du haft deren auch {on vor anderen geihan, 
und wie follen die Leute fie anders. verftchen, 
alo dafı Zu dem Marlus an den tragen wii?” 

Julian zog die Stien noch fnfterer yufammen, 


Bruder von ihr, 






































„Mögen fie dach verftchen, mas fie wollen. ch 
hafe den Markus wie feinen Menithen in der 
Wett, und ich uf; meine Made an ihm haben, 





oft 6, was eo wolle." Gr nahın ih) zulanımen, 
als er fah, wie efjeht. Engelburg, ihn anfiarete. 
„Rh dene, er {äh nicht zum änferfen fommen, 

d ich veite mir mach fo viel, dat ich hinter 
Dir ber übers Woffer foınmen fan. Bleibt Tu 
Bis zum Tag Deiner Abriie hier?” 

Sie jhtee den Kopf „sannft Dur Dich noch 
auf unfere alte Wake von Petersberg befinuen? 
Sie wohnt jet in Der Stadt und will, da ich 
mod) cin paar Tage bei ihr fein foll. Wis 

mnabend gebe ih zu ihr, Wenn wit um alle 
wicht mehr eben fülten —" fie marf. ihrem 
Bruder, der ins Haus. gegangen war, 
taicen "Wıid nach und jagte dann haft, 
Gebender Stimme: „Zulian, Forum nicht mehr ju 
uns, meinem Bruber grauft vor Dir, lafı mid 
di Teten Tage in feinem Hof ohme Zant und 
Streit erleben.“ 











Er verftand fie und zwang feinen Schmerz | 
hinunter. „So wünfch' ich Dir eine vecht glüdliche | 
Seile,“ enmieerte er fo (aut, dafı co der am 
Fenfter ftchende Mauerhojer hören fonnte, „und 
dahı Du mir drüben immer gefund Bleibt. 
MS aber der Bauer fh einen Angenbtid um 
wanbte, um heftigem Kindergeffrei hinter ei 
Rüden ein Ende yu machen, fügte er Leif 











„NG {ehr Dich, much in der Stedt, Eugelbun, | 
id weiß. wo Deine Baje wohnt, und Tann ich, 


am Tage nicht zu Dir Tommen, jo tomm’ ich in 
der Yadıt.“ 
Unmittelbar darauf war er. 






Hietonden Scnefter fagen 
den {leben Yunıp jo qut logemorden Di 


ich 
hatte {con Magjt, er würde Dir Dein Neiegeld 
abichmaten. 

Der Vorabend von Engelburgs Abrife nad 





Aneritn tan fneller herbei, als das Mädchen 
gedadit hatte. Nun war alles für die fange 
abet geräte, die neue hälyene Yade fand ge 
dadt und verihfoffen vor der Stubenthür, Die 
Äleier, die unterwegs getragen werden elle, 
Ingen bereit; e& gali mir noch eins nu thun 
Wbfeied zu nehmen von der alten Baic. Yoran 
{ag «s mr, da ihr vor dem fo ehr graue? 
Ta ihr zu’ Mulhe war, als Tnne fie nicht, von 
der ale fortgehen? Ten Torfleuten allen, fogar 
der jchlimmen Barbara, hatte fe in aller Form 
Lebewahl geiagt, und, der, einige, dan fir noch 
einmal zu jeben gehofft Hatte, ale fie den Mauer 
of vertih, von dem wu fie Lunch ihren Bruker 
da, er Tag und Nacht vafllos arbeite, um Die 
wenigen dumben, welche feine Mühle noch bat 
zu Bericigen. „Cr plagt jich tech.” das war 
der Weichtuß, von den Mittheilungen des Mauer: 
Hofes gemein, „aber alle feine Arbeit tum 
font. men der Markus einmal gejaht hat, der 
kommt nicht wieder oo, c& mühte denn jein 
ma, went ic; der Marfus wär’, ich möchte nit 
allein mit dem Julian yufanmenteeffen, 

Schon mehr als einmal im Yauf ber chten 
Geben Tage waren Engelbungs Oedanfen zu | 
dien Worten yurädgelehrt, ud) jet, wir fe 
fo am Bett ihrer eines fchlinmen Auhleidens 
ogen joft immer Hiegenden Werwandten jafı und 
in das verglimunende Mbendreth, des_ September: 
tages hinausblidte, uumfreifie ihr Teufen um 
abläffig den düftern Sin, welcher, ihnen inne: 
wohnte. Wie hart war «5 doch für fie, ühen 

in Henzlichften mit der Befürtung, yı ver 
dal ex am Nande Deo Yerderkens ehe. 
ren einigen Serylchflen? Sie wollte fh in 
eben, dafs ihr wicht halb jo viel mehr an Aulian 












































ige als worbem, dah cs nur noch Mitleid fe 
was fie zu ihm hingiehe, aber es gelang ihr 
mich, Vergangene geilen wurden in ihrem Gergen 
tebendig, fie fand wie vor Jahren mit dem 
fhmuden. hutigen Burkhen plaudernd am Mi 
bach. fie fühlte den freundlichen Wii feines 
ieften Deut feiner Sand, und fie 
dab ihre Bafe fehl mb ihr den 
ihönen Iranm nicht yerrih. Da pochte, es liie 
am die The, und als fe, um die Schlafende 
übt. zu ween, Sehutfom öfnete, Aland Julian 
vor ähn, Mic jo ehmud. und Kufig, wie fie ihm 
nitelbar vorher im Grifte geiehen hatte, ein 
Grüht wor blaf und abgeyehrt, fein Anzug vers 
nochläfiet und fein Bid matt und kraucin aber 
wie ihm vor drei Wochen, o war aud) ihr jebt 
ion feine blofe Anwejenbeit Gtücteo nenng, 























Da, Du doch nad) Tommi! 
ihre Stimme zilerle vor u 

Tann fahle fi fine Hand und zog ihn in 
immer. „Die ale wirds nicht flören, wenn 
Au fü Sei mie fe. 





Gr fah fill bei ihr. „Der Wen van der 
Mühle bis hierher it doch Weit für einen, der 
jeit_ act Tagen nicht aus den Aeidern gekommen 
ft,“ murmete er endlich, „ich alaube, ih, Din 
noch mie im Leben jo an Weib und Serie je 
ihlagen gewejen, wie heut 

Lore Augen gingen prüjend. über. feine cine 
gefunfenen Wangen Hin. Julian, wer foht für 
Dich?” fengte fie dann vafı. Er lächelte Bitter. 
ch war froh, wenn ich ein Ztüd Brot hatte, 
autwertele er mach einigem Zögern. Sie halte 
vom ‘Ofen, in dem der Franfen Wafe megen ein 
Meines euer brannte, Kaffee und Mitch herbei 
und chentte ein. „Da, und ih auch ein Std 
von dem Suchen, Deu ich geftern gebaden habe. 

Gr fange zu. „Tu Mufk mir nichts als Yiebes 
ich habe Dir yeitlebens michts als Wojes 
geiägt 

Sie jhüitelte den stop. 
icht mit Willen, Yulian, W 
hätteft, ib wäre jeht —" Sie brach ob 























thatei'o 


in 
m Dur gelonnt 
Iufian, 
willt Du mir zum Abjchied noch chnas Gutes 





ermeien? 

&r icon die Tafe zweit, _.Zoit ic mich 
fü Di tbtlagen dajen > Weih Cat, ic hats, 
wenn Dir damit gedient wäre 

Sie lanichte nach dem Belt 
Die Kranfe fl noc) immer. 
fie dann fihend. „oeforich mir, 
Markus zu vergreifen.” 

Ueber das Geficht des jungen Müllers {hlug 
© him wie eine Slamme, und jeine müden Augen 
bitten auf. „Engelburg, Tu weiht nicht, um 








der Laie hin 
Autom”, jagte 
Dich nicht an 











was alles mich dieer jÄhwarze Teufel gebracht 
hat. Gr hat meinen Later Gelogen und zum 
Lügner gemacht, er bat Jofepha grauält und ver: 
Get, er will mich felber um mein feptes Bihten 
Gut und Ehre betrügen, id) mühte in Menie) 
fein, wenn ich wicht Cuft hätte, das zu vergeen.” 
ab ihn fraurig an. „Aulian, ich bin nur 
ein dummes Mädchen um ta Dir weder ralhe 

helfen, eins aber fan und will. ich tbun, 

auseinander gehen müfen: ich Bitte Dich 
Jefu witfen, Bleib gut, th’ dem Marus 
mictd zu leide." Ihre Stimme flang erfidt von 
innerer Bervegung, hopdem erfcüftere fie das 
Herz des Mannes mehr alb Die gemaltigte Preigt 
&x ergriff die hartgearbeitete Hand dro Mädchens, 
Weil Zus bil. NG jhndr Dir bei ben 
Getigen fünf Wunden, dem Martus foll vo 
mir nichts wmiberfaßren, als was id vor Di 
erantioorten Fan.“ 

Sie hielt feine Rechte jo jet, als wolle fie nie 
mehr ostaffen. „A banfe Dir, Sulian,” jagte 
fie dabei, „Die Fahrt über's Meer wird mir nur 
feichter werden.” Tann fand fie uf und yündete 
das Heine Cömpehen der Baje an. In feinem 
Schein jahen fie noch lange yufammen und fpradhen 
von DVergangenenn und Münftigem. In Die 
Gegenwart wurden fe eift wieder erinnert, als 























die alte Wennandte enpachte und erftaunt war, 
einen Gaft in ihrem Zimmer zu jehen. Aber 
ihre ragen ftörten Die Geiben mit Lange. 
\ Warum folte fie fih and viel betümmern um 
| Die, Angelegenheiten des jungen Müllers, der, 








vie wuhte fie vom Manerhofer, jchuld daran 
war, dafı die Engelbung eine alte Sungjer wurde. 
Grit als die Schnargwälder Uhr neben 
Zeit_ywölf flug, und and), von den Thürmen 
der Stadt der Schlag der Mitternachtsftunde, in 
hohen und tiefen Tonen Gerüberfunmte, milhte 
fie fih wieder ein. „Engelburg, Du jährft morgen 
üb um jechs Uhr fort, mid dünft, cs wäre 
fehlten, der Julian ginge jeht heim.” Cie 
boreiten ohne Widerrede, mr das lieh fih das 
Mädeen nicht nehmen, dem Gafte mod) bis jur 
Hauöthür das Geleit u geben. ES wäre des 
Aufichiehens wegen nicht möthig nemefen, das 
Haus war ein Wirtshaus ud deshalb die Jalbe 
acht offen, aber fie mufte ihm noch einmal 
unter Gottes freiem Bimmel die Hand yum Abe 
Ähied geben. „Der heilige Schubengel jei alles 
Jet, mt Zi fpe fe den und mühe fh 
trter zu jcheinen als fie war, „vielleicht, wenn 
Du Dich) aus den Schulden herausgearbeite hr 
Tommen wir doch noch einmal yulammen.” 
Fortehung folge) 
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Fu Wahr. 


&S zieht mic) im den Wald Ginein, 
Teim grünen Wald, wo ic) allein 

Die Vogel fann belauicen., 

Hier fühlt Die Seele freier fh; 

Mein Geift denft nur allein an did, — 
Sich wonnig zu beraufchen. 





And von der Hüh’ fh ich ins Dial, 
Jr Wolten grüfet taufendmal 

Dein Vieh’ in Ihaleo Grunde! 

Dort wo die Mühle einfam tet, 
Da wohnt fe, die mein Derz beigt 
65 giebt mir davon Munde. 


Blau Bänden on dem Wiefenbac) 
Zieht eiends dad) dem Waifer nat) 
%s zu dem Mübtengraben 
Dort findet Ihr das Halbe Rind, 
Anne fein nie wir uns treu gef 
Wie wir fo lieb uns haben. 

Gurt Beben, 











Berötnoadt. 
Sig in Weterauer Mundarı von 
Fribrid won Trlsı 


| 3 gibe) e tabfer*) Weand imm’s Haus, 





Den) jet) som Wet „wer cafıda 
tab 

Ds Cbahıd hält, 

uf cafı vo Stahn. 

3) fhuhnb vo dr Wet 

Can Gieing") heit *), fammer*) gelahn? 


Gott Lob, dr Wächter bieft bie oa"), 

8 cafı donch noad) Lenme. Näit gefoadt 2)! 

Wons feir 1%) aacı drofn, s caf ahterla 1) 

Merr 13) eft je hanfı mäit mäi’s gelondt 

8 gihe and emol camm Hans ja her. 
Storm mmt Sonnefhein can Nah 9) 

De Menfeeher), dans oftmols fener, 

Wärt 1) wirrer leicht — fanımer gefahr 


5 gihe e fahfer Weand imm’s Hand, 

"8 greint_e fo, '8 geit"9) € fo. 

Dons cafı die Wearrerfohne daus, 

DS Hobdoahe ?*) ca, dans ca fahın roh?) 





dauss) = 
ht eh do.“ 





„stahn Dienich — häafı's de 
Üi führt die Coit! 
Geitt Lob, da Si 























Gann monter wären aich?") alle Stonn®?); 
Als wäi met Ahmner 2°) jdäiht2*) dr Nah. 
Gamm Doarf, do fange all die Honn 
3 jongte?*) of, tammer gelahn. 


De Moarje jein nich offgemadt 
Dix Himmil, des wear wirner Do 

ann aus de Wolle hoft’s gelacht. 

Die Sonn woar do, die Son moar do! 

De Menid) Lift Draft?) can Herjelan, 

Vom Herye jann?*) emm all die Stah 
Sehapl) e Sonn cann Menehe ht *), 

Do wärt e fruf, Tammer geiahn. 














Beroohrt uc*:) auern *2) fruhe Scan! 
Wäi ihe gewenft) eid Flahnerheit ) 

fe ?*) merz fhiön, feid Fennig Mean") 
5 Timmt die it, 6 fimmt bie Zeit! 

°s fit e fahler Weand imm’s Haus, 

°5 fühnt e fo, "5 läut e jo; 

Getrapu 2°) wärt fchuhud de Leit) ennaus; 
Kahn Menfa) beit do, fan Zihl Diet do! 








Ds Demand +9; doas [hAppL“) Don vum 
Road 
ds Waifer aus. 
can Rah gemaadit, 
Der helft fein Sean, de Meniche, aus. 
5 fümmt de Serbit, "8 füllt d> Wood, 
’5 geil) mau Sprenfie*) oh de Veh 
Hun’s Wale +) goar Ice jond, 
5 ca nm möit mihm opngenehm +*). 








°s führt e fahler Weand imm’s Haus 
Samn veiht die Schale‘“) off can you. 
Dr Weand der läjcht +7) d6 Lihtihe aus, 
ff abet fell, of ahmmol Roub! 

Die Uonond ) ohn dr Auer +) fh, 

'S mört geflaht °), "6 mwärt gegonren 9), 
o gißt's, jelangt die Welt beftibt, 

Can annerfchter$?) ca moadı näit wonrn. 























2 gehe falle. 2) fühnt 9 gr.) Trägt 
9, draußen. » Ende, ) ahnung. 9 heute Inde 
22 Tann man, * pc, he. 7% gefänet "19 Hp 
1} eierti. °) man. "Segen. "") wird. "9 ge. 

+) tage "9 me ich. 1° Ihe Ein 

ieh. >, Bunde. =) jaden 

Tall. ®) tin.) jotab 

) euer. 9 gemein. "als 

*) Bufündig, Ainder, "9 ae 

iagen, °9 Sarg; >) Mühlgad. " kaipf.,.") gie. 

3 Eprofen. 1) gie.) angeneu. %) Kabe 

1 Hm ependil. 77 Abe: ©) ger 
Mag") ganeint. I ande 





Aus alter und neuer Zeit. 

Gelegentlich der Setrachtung der Kaffeler 
Münyene und Medaillenjammlung im 
dortigen Aunftmufeum fa uns der Gedante, wie 
weihheltig und werifeoll diefe Sammlung yur 
get Deo Yandgrofen Grichri, IL. gewefen je 
machte, ehe deren yueimalige Beraubung erfalgt 
war. Tie im Anfang der fünfsiger (1953) Jabre 
durch den Jnfpeftor Appel, die fon. Goldreinite 
latigehabte, ft ja wohl mo in Licter Gedäcit: 














Mih: Manche vergeffen der unbtannt Duft 
über bie efe im Jahe 1775 Dun St. €. Masse 
erüßte Weronbung fin, Siehe enfwenkt 


mimtich aus dem ihm als Guftos anvertrauten 
Webaillen.Stabinet feines Sanbeeheren vice eltene 
Ztüce, deren Werth über 2000 Thaler betrug 
und. flüchtete damit nach Irland. Turd) dieie 
itrajbare That würde er fh aber einen „Deroftaten: 
Tab“ enporben haben, wenn er niit durd) die 
von ihm im Jahre in enpliher Sprache 
verfaßten Grühlungen des Yaron von Münch: 
Haufen von beffen merfwicdigen Neifen und Feld» 
zügen in Mufland auch in anderer Weife befannt 
geworden wäre. Nachdem dies Bud vier Yuf- 
erlebt halte, überfete es Gottfeicd Auguit 

ürger unter Weifügung mehrerer Aufübe im 
Jabte 1787 in's Deutfche. Tiefe Mindhaufiaben 
fmmen aber nicht von Maspe felbft der, vie- 
mehe von dem 1797. zu Wobemverder verftorbenen 
x. 6. 9, von Münddaufen, welcher als junger 
Bonn tufffder Navallereffiier gemefen war 
Am Hat fie Maspe dann nacerzihlt. 3.5. 

















65 void gewiß Memand, in Abrede ftilen, kaf 
in unfrer deit viel Gereimtee und Ungereintes 
eicrieben Ind gebrudt wird. Was aber unfere 
Vorfahren an ash und Ausdauer, an Geind: 
dihteit und ie geleitet, wird dermalen fetten 
ereidt. Nur cin Leilpiel für vide: Ufer 
Landmann, der 1546. Ju Schmalfalden geborene 
Warrersfoii: Jabamnes Steuernagel Hat dan 
deutfcen Tert"des ganzen alten und neuen 
Teflaments in Reime gebracht, Gewih cine 
ieennebet! MIs nerennung wud Lelehung 
verich ihm Sailer Nudolph I. denn and den 
Titel eines porta Inurentus mb. ylerie ih mit 
der Dihlerhiue. Zienernage farb 1% 
Stodifchulipis yu Meiningen 


Aus Heimat und Fremde. 

Ter Verein für deffiihe Sejmicte 
und Landestunde hielt grlern Abend im 
Zuofe der Lberreatihule feine Menatsverfom 
dung ob. weich gabe) Defuht war. Tieltbe 
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Dr. Srumer, eröfet, welder yunäcfl Die Yere 
fonafveränberungen im’ Monat April zur Nenutni 
der Mitglieder rate, Der Deren Hat > Mi 
gleher verlren, darunter den in Fulda verlor: 
Genen Schriffiiler 3. Swenger, welchen der 
DVorfipende einen warn emplandenen Nachruf 
widmee. Zwenger hat durch Die vor 8 Jahren 
in's Leben gerufene Zeitfhrift „Affenland“ zur 
elcbung, beo Jnterefes an der Öefichte 
engeren Waterlandes, wejentlich beieltagen und 
der Yefhen Geficte arahe Dienfe“ gef, 
Tiefem Abgang von 5 Mitgliedern fit fh ein 
wg von 19 Mitglieen gegenüber, fodah der 
Verein erfreticher Weife einen Zuwade von 14 
Mitgliedern yu verpihnen hat. Mm bie An 
werbung neuer Miglier haben fi) namentlich 
Die Herten Yoflenalter Ziegel in Lichtenau ud 
De. yüld) in Teeyfa_ verdient gemadit. Tie. dm 
Deren gemorbenen Zuvenbungen, find kefoders 
wertvoll. Die Serien Gebrüder Lanbfiede faten 
vor Meuberfillung ber Zimmer des yacten Zindes 
neo in Der oberen Martigafe Sr, 7 gelegenen 
aufes die Serren Biktithelar Dr. Brunner und 
Honfewator Dr. Yidell in Marburg auf die Oele 
malerin der Wände ihrer Zimmer aufmertjan 
gemacht. Tiefeiben haben. fi) fomobt intereflnt 
für. unfere Etodigeihiche, als auch von Hohem 
Hunfgeichtichen Interfie Hernuögefte. Die 
Rebe von 
Seenen aus einem Moman dar ud 
Selten in geictifhen Noftämen gemalt 
Wandbeeidung eines Simmero haben de. er 
Gebrüder Lanbfibel dem Werein jür beide Bee 
führe und Landestunde yum Gefdent gemad. 
Sudan hat der Verein inteeflone Beiträge von 
‚Seren Lonfier Herrlich, eine Urkunde der erfen 
ertafung feiner Vorfahren in Safe im Jahre 
1194 und von Seren Aaufmann Nlenme cine 
Metunde der Majoratsfiftung des Generals 
v. Schiffen, auferdem das Yrogramım des Mönige 
ice Gymnafiums in Warburg eıtalten, Der 
orfigende {ont hierauf noch auf die in einer 
wiegen Zeitung aus Serlenbaufen enthaltene 
orrefpondeng yet, nach wilder dos Dental 
won leinenglis, weldee im Laufe der Zeit durd) 
Wind uud Weiter ar efdükigtjei,wirderseftauwict 
und fo der Nadel erhalten weıde, und wert 
oufervater Didel teilt der Verfammtung mit, 
af, in einer Eingabe bei Nöniglicher Mepierung 
Bieietbe erfudt fü, Die 6 zu Benuttagen, 
das Dental wicker auf Bafieloe mit 
tem Gitter zu umgeben 
Hechtsummalt Dr. Sarnier Den angelündigten Bor 
Anag. über „Srcdense und Sriegabiler aus der 





























(ern ftelt, fo it anyunchmen, 
die 













































| Borfeier 


nurde von dem Vorfihenden, Herwn Wiiothelar | weitälifcen Zeit" (nad; Tagehügern des Serm 


Geheimen Mediginaralhs Dr. Sarnier). Der Ware 
ende forach am Schluß dem Redner für feinen 
Tant d bemerie. 
mit die Nee der Dieswinterticen Borträge 
geihloffen jei. In der Mingftwoche beafichtigt 
der Gefichtsverein, ben erflen Ausflug nad der 
ine Neigendac) hei Lichtenau zu unternehmen. 
Ai (Ralf, Tape) 
gr Worfeier des 2öjührigen Yubildums ber 
Mafieee ftäbifchen höheren Mädchenfchule fand 
am 30. April Abends 7 Uhr ein Zefilongert in der 
©. Martinstirche fat. Man Hätte für Biefe 
Aufführung feine befere Mahl tefen tönnen, als 
die von A. Brede’s Oratorium „Der zwölfe 
jährige Jejus“. — Mn Die wohlgelungene 
(htoh ih am_1. Dei Vormittag 
10 Me die eigentliche Schufeier im grahen 
Stanipartjaale an, der fehen Lange vorher ht 
mit Seftgäten gefült war, Mit der hier jchon 
öfters gehörten Symne „er Herr hal Groheo 
am uns gelhan“ won A. rede, wurde bie eier 
durc) den Sängerinmen.hor der höheren Mäbehen: 
fehule eröffnet, Ashann beftie der Leiter ber Jubele 
Analt, Serrj Diretor Dr. rummader, die 
Rednertribüne, um die Beftrele zu halte. 
Darauf folgte die vom Seren, Mufilirettor Brede 
eigens für den Jubeltag Iomponiete Jubeltantate 
für Soli und Chor, wel ben weihevllen Abe 
Ihluß der Feier im Ctodipartfanle biete. — 
Nachmittags fanb ein Zetefen im Lejemufenm flat. 
(R. Tool) 
W. Mus Leipzig wird uns geihricen: 
Aın Oftermontag, den 26. Märg d. ), verabfiedete 
fi) Herr Dr. theol, et phil. Johann Georg 
Drepdorff, Paftor der enangelifhereformirten 
Gemeinde zu Keipyg, nach 27 jähriger Amtsthätige 
feit von feiner Gemeinde, um in den Nuhetand 
zu treten. fer evehtter Sanbsmann (Gere Paflor 
Drepdorfi flamet ans Ziegenpain) Hat fi in der 
fangen Zeit feiner Wirtfamfeit in Leipyig ieler 
Serge yu mie exlöfigenbem Dane verpflichtet und 
durch feine ausgejei neten anycecden wie durch 
feine ingebende Seelforge manchen Zwielpalt 
und Gewiffen feiner Zuhörer Derföhnt und 
dadurc) nicht Wenige der, Arche gewonnen ober 
erhalten. Die Danfbarkit einer einigen Ge 
meinde jigte fh denn and) in cinem überaus 
arten Beiuche des Iehten von ihm geleiteten 
Gottesdinfis, — Am 31. Märy, dem Lepfen Tage 
feiner Amtsthätigteit, begaben fc) jodann färmte 
lie Mitglieder des’ nangelifcereformieten ton 
fteriums zu Leipzig {n Die Wohnung des Deren 
Paftor Drepdorfl, um ipm du den Mund ihres 









































Vorfigenden, deo Seren Paflor Dr. iheol, et phil 
Mebiioen, den Zanf der Gemeinde und des Nor 
ftoriums auspufpreen. Tanach Het der Schifte 
führer deo Stomiteriums, Herr Neichegerichterath 
Dr. jur. Yangerbaus, noch eine Anfprace an ben 
Schidenden und überreichte yuei yhotagraphüide | 
Wilder des bisherigen Sirhengebäubes, das nicht 
{ange mehr den Aiden der Gemeinde Bienen wird, 
jondern durch einen Neubau an anderem Ort erfeht 
werden foll, — Am 1. April wurde der Nacıe 
felger des. Hertm Dr. Dregdorfi, Kerr Yaflor 
Gart Bonpojf aus Haft, feierlich und bar) in 
Äctichten Formen in fein At eingeführt. Zunächft 
bielt Herr Yaflor Mehltorn eine Anfpradıe an den 
meuen Amtögeneffen und nabın ihm jodann das 
vorgefriebene Getübde ab, „nu pedigen das Wort 
Gottes, Gef and Evangelium, entfalten und Der 
geugt in der heiligen Schrift, gemäß; den Grunde 
füben unferer teformirten Mire.” Danach ber 
grüßte Herr. Paftor Drepdorfi feinen Amtsnad; 
folge, wobei er die freudige Suberfiht ausfpradh, 
daß er das Wert. der Zerlforge in dem Sinne, 
wie cs begonnen, fortjehen werde, Jm Namen der 
Scpweftergemeinde zu Dresden begrihte alsdann 
Here Waftor Camper den neuen Nntobruder, und 
nun beftieg Kerr Paftor Yonhofj Die Manz, um 
feine Antetispredigt zu halten, über den Tert 
1. Zeh. 2, 0 H: „Wie wir von Golt ber 
wühret fib, dafı uns das Goangelinm vertraut üft | 
zu prebigen, alfo reden wir, nicht als wollten wir 
den Wenfchen gefallen, fondern Gott, der unfer 
Berg prüft.” — Die Lepjiger reformirte Gemeinde 

ihe Seifen zu ihren Mitgliedern und 
inbebäuptern, und auch das. Koufitorium, 
eht noch die Gerren Naufmam Siebert 
1 (#) und Yrof, Dr, phil. v. Meyer | 
aus Kaffe Cjeht in Dresden) angehbctn, entbült 
unter feinen Mitgliedern 3. 3. ji Deffen, die 
‚Herren Kaufmann Krug aus Kafll und Dr. pi 
Weinmeifter ans Darburg, 






































An 19. April wurde in Herofeld das 
Vienftjubilaum des Gpumahaldireftor, Deren 
Dr. Konrad Dubden, fell) begangen. Nacıden 
fhon am Vorabend von den Schüleen Fümmtlicher 
Mlaffen dem Jubilar ein Gadelzug und ein Stündehen 
gebracht war, derfammelten fi. wie die „D. 9.” 
berichtet, om Zeflvormittag um 11 Ahr die Mit: 
glieder des Lehrerfolegiums, die Spihen der Stants« 
bebörden, forie die Vertreter der ftäbifen und | 
firdiigen Behörden, Schulen ı. in der Aula des | 
Gnmnaftums zu einer Schuler, wobei ber Jubilar | 
die Veglühwünfhungen feitens Des Lehrerfotlegiums, 
der Schüler, der durc) Mbgeorduete beritenen | 
beiden Stafeler Gpmnafien, fowie feitens ber | 


siährige 
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| Yebören und Schulen enfgegahn, 








Geifticteit, des al. Landratts, 





Ber. lädtifchen 
Here Diretior 
Tuben dantte jedem Ginzelmen ber Merten Were 
freter in herzlichen und beienten Worten. Gefang, 
eröffnete und flo die erhebenbe Feier. Nladı« 
mittags 2 hr fand im Gaftbofe „yum Stern“ 
ein Sefteffen Statt, am dem ungefühe "80 Verfonen 
Hetmahmen, und das due) manche treflihe Rede 
gewüczt wurde. Den Schluh der Betlichteiten 
büdete ein Nommers der oberen Gymuafiltlafen, 
der auch, von einer großen Anzahl Cäfte befucht 
wurde.  Gefänge und theatrafihe Aführungen 
wecfeten im Bunter Meibe ab unb erhöhen die 
Allgemeine Feittimmung. Wir find überzeugt, da 
ale Feftheilnehmer mit Verguägen on das wohl« 
gelungene Fe zurücbenten werben. Wei dem elle 
fommers wurde der nachfolgende WroLog geprochen 
Di fartenprchtgem Moll. das ler nad 

Zen Jo dor wurhätid Dane wu 

Fahr he Mora auf am Nirmanene 
Ünd ieubyed ce jum Grub Ne. wonnerebend, 
Zen Jungun Zop ci Dead, „BKLT engen, 

Senn te hnd'ee 25 dahıe. 

Tab Du. veiheter Meer, hot erfücgn 

Zur Chee HoBe Slafil, die nun Dem A Of 

Der joder geh. des Geifes Ser! geführt 

Am Sei und Segen unfer bus Dane 

Aonı viel Tu Yard auf marc” durefarıten Tag, 
od hat Zu oft vet der Zaun Sm rt, 
Und 204 Hit deu ned le Bamala Du 

An Jugendgetesfuft in Deiner Sänger Witten, 

Ten nriger geh, ber in der Sladen Liner 

Die Sahne ho efoben, auf ber Wahlen Kamıft. 
































| er Bige ati, die in des Stars Wraufen 


Tas Haupt nic Begend In dir Wollen rag 
nd fe, wie het an Deinem Jubeliage 
Der Junger Saar Did fraubetl umbrängt, 
ie Danlend Dir ihr Kay enlgegenkäiät 
Zah; Tu kr Jahı und Zug Dir Wände (dügend hie 
Sb im Satpt und führt Weshitevei 
Sie zu Der West hellem Eilberqu 
din nah und few Jet der Grinnrung Ehhe 
Tih md Deines Wirtens Sagen al, 
ander lid! vechrungsell enmor, 
1 erjogem, Der in Ar und Adtaben 











Das, mas er Me Dir und ben Teinen danft, 








 unfer aller Sergenswunfe eulgern, 
Zah lang Du mech ds Gifte Bildungafäte, 
A der Dar einfirevol und feensrei yewalit, 
A Jerner Jugadfei In der Gefundhrit Stabi 
Tann ader Det debaen möge, 
Ras male des Mmdchtgen Laichund! 











Die meiften in Seffen erfheinenben Blätter, aber 
auch folhe di anferhalb der Grenzen unferes engeren 
Waterlandes erfceinen, Haben dem bingefchiebenen 
Herausgeber diefer Jeitichrift, 3. Jiwenger, Worte 
der !nerfenmung gewidmet, in denen ber hohen 
Gipenfcaften feines Geifteo und Herzens in gleich 

immer Weife gedacht Ül. Yin der Beerdigung, 
die om Sonntag den 8, April in Fulda in eine 














facer, aber würbiger Meife ftattfand, Belhetigten 
fin Veitragende aller Stände und Sonfefionen. 
du tem Leichenguge bemerfte man den Bisthuns- 
Vennefer Prölat Dr. donp, Dorntapitucar Dr. Yenum, 
Landrath; Aliedner, Ghmnafialdireter Dr. Gäbe, 
Yntsgerichterath Madetben, Siriftfeller Gmit Bor 
deiger m. . Das „Ocfenland” if buch Freundes 
Hand einen San auf dem Sarge feines Vegründers 
wicberlegen. Auf der Cftfeite Deo neuen fidlifcen 
iebtwies hat. Zwenger feine fchte Nubeflätte 
gefunden 


Zeffifche Büdherfhan. 

Yaut Harms, Die deljcen Fortunatus-Dramen 

nd ein Saffler Dichter des 17. Nabchundete 

Bamburg und Leipyig, Lerlap von Leopold 
wop. 240 Mt. 

Tie Landessibliihet in Muffe Gewahet unter 
üben Schäpen yuci bankchitiche Tramen, von 
Benen das eine Die aus den Loltsbüchern befannte 
Gehtichte von Mochmalus und feinen Zähnen 
entpält, während das andere eine größere Gpifebe 
ons Mriof's Wafenbem Noland bepandet. Bars 
hat eide Dramen eingeheud unterfuht und {ft zu 
dem Grgebnüß nelommen., da fie von dam näne 
üidpen Lerfffer berühren, Dafı erner die Hafer 
Sandchift das Origtnalmanufeip ft. Der Dichter 
verichwegt gar feinen Samen, dad) it es Sara“ 
Rbarfinniger Unterhuhung gelungen, dur forge 
fttige Werfihtigung aller in Yeiracht tonmenden 
Momente. fetzuftellen, 
Niebungen zum Vandgrafen Mori und zu den im 
Tiefe deeben tehenden englhen Stomäbianten 
gehabt hat, Weiterhin” act ber Verffler weh 
fheintich, da Die Gntfchungsyeit der genannten 
Dramen in das Yahryehut von 1610-1620 fällt. 
Den Dichter haratterfiel Harıns als einen ver. 
Nandigen Mann, 
gutes Mapı natiriher Weanlagung entqegenbradte, 
fondern fc) au nach englifchen Muftern zu bilden 
werfland und. dien Arbeiten Die übrigen brama« 

Übeelffen, bie während ber 
Jahrtunderts in der Iime 
gebung des Saffeler ud des Marburger Kofes 
enttanben find. Mer fie) mit der Geidiche der 
in Yitteratur befhtit, wird Die geimblichen 
uchungen won Harms nit überfehen icfen._ 


Entgegnung. 
In Nummer 8 dee „Geffenlandes* bringt" Bermannı 
BB hifker ein Gingfind, Tribes tobt be in meinen 
Yertoge in meer Auflage ufdignenen Due „Hrhler 
Sonenteany aus Heflm-Nafla x, allen fol. 












































erften @älfte des 17 















dafı der Autor nahe Ber | 








der feinem Stoffe nicht mur cin | 


| Zee, Zistamun 





36 bemerte dazu, bafı nach $ 7 bes Prebgeihe als 
Waßrud wit anyufben iR: 
2as wörtlich Anlühren einelner Sttln ober 
Hebneer Arie eines bereite veroffnlihten Wertes 
ober die Auhnahıne bereite veräfenicter Eteilten 
von geringerem Mnfang in ein größeres Gun, 
oda Bis mad) feinem Hauptnalt 
ndiges mifektäftihes et if. To 
ice aus efen mebierer 
Sat. uud Unteridte 
Beinen ignimlichen Lüreeikke gaade er 
Suftatter werden. Noransgeiht I jedod. daß Der 
eher ober Die Bemußte Luke angegeben if” 

3 begrife nit. daı Deren u. Pfifter, welter 
dot Ion, werfgiedene Schriien hernusgegebn hat, Da 
Treigee fo wenig befannt WR. edenfals war «echt 
Kühler. be man gan, unbegrändee Angrife ausab 
Fi ber die Serehtigung zu ertundigen. 

Zänmelige Geriilaumnlungen. wie > d. Scherer. 

Aetiet, Gheiih, Bolto, 

Tistergeüfe w. enthalten Proben’ no& lebender Diät 
melden Hedi if co mir gelte 

13 vom Sagen einplne Yraben miete: 


2 Bißer fann {6 auf Munfe and, einige 
Särifitäce wort ven fh Autoren bebunten 
daß einige Alel im der Zomenlung Mufnahme gefunden 
Haben, 
alt, dan 28. Möry 1804. 
Gunav Alaunig. HofQuhtänker. 







































4 Anmertung der Matti. Nachdem [eteht. Kerr 
8. Bifter ale Narr Alaunig yu More gelommen Ind, 
ag, für das „Ochentand" De Bone abgeht fi. 








Briefhaften. 


a Aa a, in 
ae fie das vbefenia den Bauufteige au 
He Puhoradeie von Seit. ee, Mafel, mu jeden, 
3 Oibeehn. Zer Wullay Ale 3, 30 Br. wird 
in sliie reinen. reundlien Sant 
NS. Goubun. Coke Bap Diefenke Manuftit 
in unfeen’ Beh gelangt Kim with, mid se Auen Ne 
ii: weder. Suc pnen dan Tun 
WLTE, Saufbenieg. Die Senbung fee wenn. 
wie Zi kn, Mr ofen Kt Die Dune ih 
Borfe wi 
Mt. Mıpenbeun; Pc. M, Berlin; Fran Kol, 
Binden; MN. Zr Sekten une auslühr, 
Ihre Sentwortiig vor u Bien Se. den „Befenand" 
re wohtoolende nierflühung angeeiien ja Lfen, 
Na. Dar 3 8 Laer mid mehr je der 
eier, bsbal fe gerad ar drramige Bere 
helen Abrigs As Dap 
Mr Eitehbug, A Seontoortung Nr Fundtien 
nirge Ken wie ©, uns miele ja wohn, Ten 
fang Br Tefibe ee hat 
of 68 io aeg mitt möglih gcmcen. 
eine. 10 er Aufl 19 befinde ir elısen 
Een och. 
GR. Onetiten, 









































66 wird uns freuen, wenn Sie 
une Salt Sr Je uwenen wein. 

Aafel; C.W. Rat; 3.8, Branffurt aD. 
Breublncn Sant und ie Bm Bl 

















Germain: Bert, Amenger's Grm, 


Sitlerr. veranwerliher Netter 
Fendt und Verlag von Fricdr, Eheel in Rafk 


Dr. ©. Eau in Enitigat 
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‚Sefcilhte und 
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Kalfel, 
17. ai 1594. 


teratur, för zweimat monate 
Der Mbonner 








20 „üehenlam‘, Jeinfarit für helfiiäe Gelainsr und 









Ai, 579 ah 
nier Nr, 6 








nm! Bir Lubrudee 
‚In der Woftetungalife für Ras Jahr IS94 Anbei fh dan „Qeflenta; 
“Hg. für Die ocpaliene Peitpile brzdnd und mın Bund Die 





vledr. Ebeel, 


Auf einer Burgrume an der Lahn. 


Ü od rauf wie cinft das Mühlenwchr 
And drüber ragt die morfahe Dei, 

Yo ruht co Her Rh auf Das Befe 

Doc idy Din wicht der Alte mehr, 





And wo bift Du, Cornelia, 

Die hier mit fehnenden Entzücten 
Aus den gerbrochnen Senferlücen 
Dem Jüngling froh entgegen fah? 







Dort fiegt cr noch, der Heine Kal, 
Mit dem wir ciuft vom Eand gehen; 
&s blüh'n aufs mu die Wafferrofe 
Dody anders biden fie mich an. 








Nun wächft auf Dei 
fi ich beim Saft der Ksben, — 
Glüct der Jugend, Dei 
, diefes Glas. 





Gilt diefe Th 


- | An Abe 








var cin Tag, fo fhön, wie der 
ywalben Teeften durch die 
Atasien freuten Blüthendäfte, 

Der Himmel blaute hoch und hebr. 








Da wiegten wir uns auf der Slulh, 
Und bei dem Gleiten, fanften Schuwanten 
füß mandh Bid in die Gedanten, 
ihtet won der Wünfr Gut, 








nd bald erfholl der Saal 
Don unfeent Eachen, unfern Tänsen, 

| Dom Mondticht Hoßen wir uns früngen 

| And fhhauten fröhlich in das Thal, 









m Grab das Gras 





1 eben 





Gurt Stebriß. 


— a — 


rat 4 (era aie 
























































Gefcjichte der Familie Dithmar, 
Ein Beitrag zur heffiihen Familiengejhichte von Otto Gerland. 
Genau) 


frangöfiice Gouernement deu Wefeht erhiel 

fen, Die enfaffenen befithen Sotaten zu nen 
zu errichtenden Negimentern auspubeben, wollte 
Ditömar diefen Befehl mit, feiner gewohnten 
Strenge durchführen, obwohl er felft jehe menig 
frangofenfreundfich gefiunt war md Drohalb.aud) 
bei den Mactpabern feine Gunft geuoh. Leine 
Yuforderungen an Die Dannfijaten, fich zu fellen, 
&tichen erfolglos, dagegen. raten fh die che: 
Ligen hefichen Soldaten am 18. Deyember zu 
jammen, drangen in Dithmar’s Wohnung im 
Schloß zu Wolfhagen und erllärten, fi würden auf 
feinen Fall in Dienft teten, ex möge fie mit der 
artigen Bejehfen in Ruhe tffen. Autmehe nicht im 
Stande, den ihm erthilten Auftrag auszuführen, 
Gerichte er in biefem Sinne an den mit, der 
Bildung der Truppenabtteilung beauftragten Dlajor 
Mütter zu Safel, und diefer erjhjien amı Abend 
des 22. Degember mit einer Abtheilung Franyöfier 
Neiter zu Wolfhagen, um die Miderpentig 
mangsweile ausyuhehen, ging aber, teil Die Or: 
Helungopflihtigen Ro) ent Die Muh Begchen 
hatten, alsbald wieder zurüd und Kies nur den 
geutnant Eonradi mit äner geringen Mannfchaft 
zu Wolfhagen. Kaum Hatte fh Müller entfecnt, 
16 eine große Menge ehemaliger Soldaten und 
Bauern aus der Umpegeud, namentlich aus dem 
Ant Gudensberg, mit lünten, Pikelen, Cübeln, 
iten und Herten bewaffnet, nach Wolfhagen tan, 
in den Nenthoj (im Schloh) eindrang, nad) 
Mülfer fragte und, als fi defjen Abzug erfuhr, 
ihre ganze Wut an Dithmar auslich. Sie 
yerfugen unter geivaltigem Cärmen die Senfer, 
boimbarbirten das Sans mit Steinen und Anüippeln 
uud jerfrümmmerlen einen Theil feiner Möbel, 
namentlich foweit, dije im Exdgeicheh. ftanden. 
Ale Verjude Dithmar’s und Conradi’s, 
die Menge zu beruhigen, blieben. erfolales, | 
als Dithmar verfuhte, in die Yausthir 
freten und zu der Menge zu fpreden, munde er 
mihanbelt uud jcharf mac) ihm gelcofien, Todahı 


4 Ente 1906 die befchen Beamten durch das 
< 





















































er fh or du) fhlemmige Fit retten font 
Endlidy gelang eo den in der Stadt einquartirten 
eitern in das Cchloh, einyudringen md das 
Volt zu yeftreuen, Dithmar aber. begab fidh 
mit Gouradi, der nur einen ganz Heinen Trupp 
feiner Reiter yurüdlich, um mündlichen Bericht 
au erftaten, nach afel, mo er im König von 
Preufenertranfte. Der Generalgenverneur erlaubte 
ihm ywar einftweilen in Saflel gu Bleiben, die 
oregierung aber gab ihm durch Verfügung 
27. Deyember auf, fih alsbald nach erfolgter 
Genefung auf, feinen often zurczubegeben 
Diefem Befehl fonnte er jedoc) nicht nachfommen, 
da fih fine Nranfbeit in Folge der übelen Wach 
Gihten aus Wolibagen verjfimuert hatte. Dort 
war. nämlich nach feiner reife das Candvolf 
wieder erchienen, hafte im Verein mit den Bürgern 
amd Soldaten das Wathhaus und das Anthano 
getärmt, die dort aufbewahren Gewehre geraubt 
und fc dabei am Ditbmar’s stindern dermal 

vergrifen, dapı biefe Dauo unb Hof verlaffen und 
einge lichten mußten, um fi nor der Balterutt 
zu reten. Für die Zeit von Dithmar's Ver 
hinderung war, der Amtsaffeier Giester, cin 
fehr milder Man, mit der Vermaltung des 
Aıntes beauftragt worden, was für Deibe Männer 
zu tragiichen Permidlungen, führen jollte, denen 
ine dritte erlag. Wo bie Eingefefenen des Amts 
ihnen geftrengen Xıntmann entfernt fahen, beilten 
fie fh, deffen Sturz durch wnaffenhafte Anzeigen 
zu vollenden; Die Anzeigen muhte Giesler 
eteftverftändtich entgegen nehmen und weiter geben. 
Ditbmar, der fih uner der keftimmten Ber 
fiherung, dafı afle Anzeigen geyen ihn grundlos 
fein, vergeblich um eine Cberamtmannele bes 
hoorben hatte, tmurde ofte Gehaltsbejug, juspenbirt 
und cin Verfahren wegen eines in den wegen 
feines. plötichen Mbgangs nicht von ihm feib 






































feinem Nochjolger überlieferten Kaffe jetgetelten 
Reef gegen ihm eingeleitet. Gleichjetig aber 
rat Gicoler, dem auf feine Bewerbung 


Dithmar’s Slelle übertragen worden war, der 








Ditömarfhen Familie näher und fhleh mit | 
der älteften Tochter, der fhönen wanzigjährigen | 
Philippine Dithmar (66) ein Neryens 
Gündnif, Der Vater, Durch alles vorbergegangene 
cher gereit, übertrug eine Erbitterung auf den | 
gang unchuldigen Odeofer und benmeigerte | 
Mandhaft feine Eimviligung zur Verlobung; er 
erteilte fie erf, ale er Mad einen Ailden« | 
aufenthat in Nafel ih in feine Heamath Homberg | 
zurüdgegogen und nachdem fi) bei feiner Zohter 
in Qolge der wien fneren Grlebnifle eine | 
bedenftiche Arantheit eingeteilt hatt. Im Iyebruar | 
1808 durften Di Giebenden fi endlich Ju Homberg 
Gegrüfien, aber es war zu jpät. Dei Philippine 
hatte fich die Schwinbfuht enhwidelt, und. fi 
































enttie; den Getiebten mit dem traurigen Abfchieder 
grufs: Zum Tepten Mal! Wenige Tage darauf, 
am 15. ebrwar, hauchte fie ihren Gxift aus. 


Einer ihrer blonden Zöpfe tourde durch Wermittfung 
ihres Bruders Wilhelm (65) an Biester gefidt, 
der ihn alo theuere Neliquie fein Keben lang aufr 
bewabrte und, als er zu Wabern als Landrat a. ©. 
1856 fonb,fch von einer volllommen eingeweihten 
Gattin im Zorg in Die Hände Iren lich. Dithmar 
erteöte wich das Ende der gegen ihn eingeliteten 
Unterfuciung, er ftarb Bald nacı feiner Tochter 
am 28. April 1808 zu Somberg. Jun Jahre 
1812 turbe verfügt, dat fein ganzes hünteraffenes 
Werrnögen eingejopein werden. jolte, doch ift cs 
enteder in | 





























weitphälifche Ariegedienite | 
Sohnes Ratl (#7) aber in Folge der 
Greigniffe won 1513 nicht eingegogen aber wieder 
berausgegeben, da feine Kinder ih jpäter. im 
ungeförten Wefih des Vermögens befanden. Ueber 
den Ausgang des, YPrapfles it nice befamn 
Karl Ditpmar’s Rinder fiehe 6-09. | 

62. Johann Wilhelm Dithmar minde am | 

November 1757 zu Gomberg geboren, fudirte | 
die Weite und enwarb fih am >. März 17R0 
unter dem Worfih, des Profeffors Johannes 
Hofmann zu Marburg auf Grund einer | 
Disputatio juridien auspicalis de lummnitntibus 
eastrensihus aliisque lihertatihus praceiue | 
in Hasaia die Würde eines Yyenyaen der ee. | 
Er Tebte in Homberg ale Mdvofat und flarb 
dafebft unverfeiratiet am 12. Muguft, 1810. 

6364. Zwei jung georbene Lücte. 

65, Johann Wilhelm Dithmar wurde am 
20. Ofiober 178 zu Komberg geboren, Auditte 
die Hecte und murde durch) Berfügung vom 
4. März 1807 zum Abvofaten für die Meınter 
Ayo, Wilhelmstöhe und Haufungen mit dem 
Wopnf in Naffel, jpäter aber yu Homberg befel. 
Durch jinen Yelter Siegmund Peter Martin, | 
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| Zruppenforps_ von 


bei dem er damals als Eefretär arbeitete, wurde 
er in den Dörnbergichen Aufftend vermidelt 


| und mufte mach dem unglüdlichen. Gefecht, bei 


der Snalihütte bei Aafel fieen, Seine Ccidfale 
auf dieer lucht und jenen Eintritt in das-von 
Aurfürf Wilhelm 1. in Böhmen. erzichtete 
hefiche Trupenforps erzählt er jet in einem 
Briefe vam 6. Janter 1810 aus Ganden an der 
‚Eger, weldhen er an jeinen Obeim, den Hofpitals: 
provifor Nommel zu Homberg fchrieb und ber 
mr auf Ummegen am feine Belimmung gelangen 
Tonne, 1) wie folgt 
Nach jener unglüdtichen Affaire bei ber Analle 
hüfte oben ic, Mlartin)” und v. olif) 
über Naumburg in's Walded’fhe, gingen bri 
Münden über die Fulda und nahmen. unfern 
Weg die Werra entlang nad der jähfichen Grenz 
Kadt Lerla zu.) Wir erreichten glndlid die 
Grenze na mancher in Wärbern und Aiften 
unter, freiem Simmel zugebracten Nacht und 
mancher bei Palfirung eines Dorfes ausgetandenen 
Sit, oh day wir einem Gendarm oder einem 
jonftigen Diener, der heiligen Dermanbad aufictig 
wurden. Ju Berta ging es mit Ertrapoft über 
Eifenad, Sangenfalya, Feunftedt und Halle. Bier 
Hatte Schill einige Tage zuvor fen een ger 
feichen, Ändefen lonnten wir. ihm nicht folgen, 
weil er [on weit weg marfhirt war, In Halle 
rajen wir zei Unglüdsgefährten, u. D(alwigt) 
md v. Eljhwege), die aber dem Schill 
machgingen. Bon Dalle führen wir nad) Deffau, 
when aber auf Wittenberg, meil Schill die 
brüte bei Dean gertört Hatte, Bei Wittenberg 
uhten wir verleuftte Mengfte ausfteen. Weil 
Schill hier die Elbe yallt hatte, jo war ein 
ihfen da yulammengeyogen. 
Meberall muhten wir dure) Yedelleu durd, 
Wtenerg iM Betamttic, ine fihfikhe Grenz 
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*9 Ausyugsmcie if Biefr Brief in den Nummern 202 
und 2 ber beiten Worgenetung zu Kafld vom 15 
nd 14. Mol 16, wenn au mit vilen Ännentfilenden 
Truefehtern abgehrah. ad) won Verfaff Beer Bali 
gektihte vn cine Vortag im Verein für Hefkde Oräichte 
dd Vandesfmnde zu Aal azı 8. Svember 1864 Bemupt 
inorden, ber dann Dem turhfüften Genertftb. auf dl 
ni obfheihli Abeerict wurde. 

3 Die Samen werden, nit co möglich it, eänyt 
twidergegeben, 

FR Ber Fendt, wo unter anderen der Porter 
Mo m Wöllrede bie Gihhigen Beerbergie, erl 
Titdmar auch arche matrele Ginbuhe. A eier 
anderen Stcle Khraik cr darin 3. Mit 2). 
vo zur in jener ungleiche act na Rafel marke, 
0b d6 meinen Wontellc, mern unter ondesen ar 
130 Snater in Said ud Zuber Inn, einem Mann 
anıens Royfen, irn Maurer aus den Barıbrgeen, 
Ber gu Venberkbrid wohnt. Nah der Netrade Lone I 
mi matürt nit weer Darm belimmen. 

















feRtung gegen Preußen zu. Ofngeactet uner 
Pal daraus uneihtig war, jo Famen wir detnod) 
— mirabile dietu — glüdlich wieder zur Stadt 
hinaus. Don da gings in's YPreufihe über 
Zreuenbrießen, Zehlendorf, Potsdam nach Werl 
In Berlin mußten wir beinahe vier Woden 
bleiben ; Teils weil ih hier täglich neue ct 
einfanben und wie. alles gemeinfchaflich uuter 
meßmen wollten, Teils weil wir erft auf bie 
Rüdkunft des ac) SchiLL gefandten Ahgeordeten 
warteten, Teils au, weil man beinahe 
gewiß; glaubte, Preufien werde mit, Deftereid) 
pen Frankreich fih verbinden, Indejten er 
Pate Shiut’o Mderage, ehe tie mug 
und wir felbft muhten auf eine baldige Netirade 














aus Berlin Bedadht jein, da cs Teicht möglich war, | 


hal die Spione des franyöfikhen und wetphätikhen 
Gefanbten unfern Aufenthalt einmal austund: 


{often möchten und aledann Preußen uns auf | 


jeden (all ausgeliefert haben würde. Ad ab 
cin preufüücer Major erhielten vom Bierreihiicen 
Gefanbten Yale ald öfterreichfche Aturiere und 
Geib, besgleien auch Tepeicien an den Eriberjun 
Rarl, den Etantöminifter Ora} Stadion und 
andere hohe Yerfonen. Damit verichn, reiten 
wir beide von Berlin bei Tag und Nacht als 
Kurier durc) Preufen, Schlefien, Mähren und 
‚Ceiterreih nach Woltendorf, wo damalo Fran II. 
fein Hoflager hatte, und nach Wagram, wo das 
öfterreichibe Haupiquactier war. Wir wurden 
gut empfangen, erbiften jethft zur Meife nad) 
Wagram eine Taifrliche Equipane und. Iebten 
übrigens gut, da es uns at Gelb nicht fehlte 
Damals fand das Freilorps des Herzogs von 
Braunchveig mit den Ceftereicern in Tresden 
und da ich wie alle meine Kameraden gr 
war, mich, bei diefem enpagiren_ju tollen, to 
wife id mit dem Oberften v. Dlöruberg), 
den ich in Wagram traf, über Prag nach Dresden 
au. In Prag traf ic den Pamaligen ittmeiter, 
munmehrigen Major d. Biaumbach), ih fah 
das neu geworbene furhffiche reilorps, weldeo 
aus Sufaren, Pragenern, Orenadiren, Gab 

Nigern, Sftieren uud "eterie Getond. 
Üeh mich engogiren, Wie ich yu dem Ende zum 
Kurfürften ging amd meinen Namen nannte, er: 
innerte er. fh augenblidlich meines Vaters uud 
fragte gleich. ob ich deffen Zahn fi. Er wallte 
mid) ur zum Unterleutnant bei den Yagern 

effen ich wolte bei die 

feine Orrage, ob id) erde und 
zur Eguipage hüfte, nein anfıwertee, jo mufite 
it, vor der Hand’ Junfer werden; dem mir 
ober einem meiner Kameraden, die dat) aleo auf 
geopfert und verloren hatten, Geld vorziehen, 
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| Bayı ift er viel zu geyig. 9) Ohmgeastet nun bei 
feinem sNorps viele Lerbefrungen angebradt 
waren, indem z.B. die Infanterie talt der eher 
maligen Hüte frangöfiihe Tichalos und. graue 
henillen, 3) aud) die Dragoner öfterreichfche Helme 
and öfterreichfhen Schritt tragen, jo ift der 
Auf dc immer med der ale stürmte 
5 unter anderm muhten jeine Soldaten, fo 
ange fie wenigtens in Prag auf der Parade 
waren, die alten infamen Zöpfe tragen. dt 
Tage nach meinem Engagement marchirten wir 
aus Prag in das Neid, ein Zieil do Korps 
Hand jhon im Felde uud damals in Dresbe. 
Soft weif, ce, welche jonderbaren Gefühle meine 
Bruft dureiglübten, wie wir unter, flrgenden 
Fahnen und Alingenbeim Spiele aus der Stab 
| marfhirten. Wenn id fo ein Jahr mur zu 
dachte, wo ich noch Advofat und mm ein Sular 
aus mir geworden war! Dazu fam bei den 
guoßen, Forferitten, welche. Die Cetereicer, 
Braunfcweiger und’ Helen in Sadıjen gemadıt 
hatte, der Befeigende (dan, in wenigen Mochen 
iehen wir fo figeeich in Staffel zum Aranffurter 
Über ein! Ah mag und darf am alle biee ger 
Grünmnerten Soffnungen gar nicht, yuräddenten, 
€ ift im der Mat feredlich niederfchlagend! 
Wenige Worhen Hernad) wurde ich dann Cornel 
oder, tie es nach der, üfneiifhen Ordonnan 
Sei, Tatedeutnnt, ASE machten ia Aa 
teufifhe, machten einen Theil des 11, 1 

Tanys mi und Narben unter Dem Oberefit Ds 
Feldmarfepalis Slienmayer). Wei der bayı 
teutiihen Stadt Bernet fand der Zeind, aus 
Bramojen und Yaycın uner dem stommande 
des Marihalls Jeunot) befichend.”) Cs war 
den 9. Ju 1809, ale wir mit ihnen Die 
M faire Gatten, Chügeachet das Terrain, das 
aus lauter felen Bergen, Wäldern ud Selfen 
beftand, für den (Feind febr güuftig vr, fo wurde 
ex do gefhfagen. Infere Sufaren flauden 
denlang unter din feindlichen Startätfcienbagel, 
aber zum Ölüd flogen die Nugeln über die Stöpje 
wen uud wir verloren nur cn Werd. Zum 
Ginpauen_Iamen wir, nicht. Orgen Nachmittag 
war die Ztadt Berne von unferen Leuten cine 
genommen, ad un hie, es abermals: Navallerie 
dor, um deu fichenden «Aeind zu verfolgen. inter 
Verne gegen Abend jehte fh der Zeind noch 



















































Seine Oiyiers-Yniform ei Ditdmar vom Au 
fünften aber dad varkfuhneike; benn ev ribt weiter. 
Bahr Bam Nunlächen Dunanf erh Gab Kaulbig | 
I ante 
N Ste Org Tithmmar zwei Jrrihmen, da Be Wanern 
ie unter Jumor genden haben und Bier nie Morfal, 
| ganefan il 
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einmal, die Kavallerie, die man wegen der. ci 
gebrochenen Duntelbeit faun jehen fonnte, fand 
ans einige hundert Schritte gegenüber, und die 
Infanterie hatte ih auf einer Anhöhe en quarre 
pofirt, Hier wurde mir, mas. ich nicht lcugnc, 
dech ein wenig bängtich ums Sery; denn fo ein | 
; das mit Startächen (hieht, au Tprengen 

ft wahrlich gerade feine partie de plaisir. De) 
dafı ich zulegt ganz faliblütig 
Der Ranonendomner und der Yärm läht 
Vehinnung fommen. Ehe jedoch 
anfamn, bie wir von der jhmarzen 
1 dos Serzoge von Braunfcnveig ermarteen, 
gab der eind erfengeld und flch jo eilig, dafı 
u Leibdragener noch in der Nadıt 
die Hauptftadt Bayreut Geiehten. Es war ein | 

mübjeliger Tag, Wir hatten fchon neun Stunde 
marichiet, die Side war unerträglich und gegen | 
vier Uhr Nadmittags fan ein ftarteo Gemille 

mit einem jolchen anhaltenden Negenguf,berpleche 
ih mich, nicht erinnere, Diele Soldaten fielen | 
vor Mattigfeit und Durit todt auf der Strafe 
mir. Die Macht Tag ic im einem Werdefall | 
und ohngeachtet ic) fürchterlichen Hunger hatte, | 
der aber wicht get! werden fonnte, weil. wir 








muß aber jagen 
murde. 























auf einem. ausgepfünderfen, zerlörten. eiyefnen 
bee Lac, Datei dB Dim, 

gs 
darauf marhirten wir zurüd_nadh Sachen, wo 
die mefphäliiie Memee bie Defterreiher yurid 
gedrängt hatte und bis Plauen und Hol var- 
gedrungen war. 








Das Hauptquartier des Nönigs 


von Wehphalen war in erfterer Etadt. Die 
Weitphalen flohen aber, jobald wie anfanen, cs 
gab Bio; Worpoftengefehte, worin wir unter ander 
einige Mann mebft einem Trompeter von der 
Shevaulegersqurde zu Gefangenen machten. „Biele 
eitphalen gingen hier aud) über. ir fanden 
Gange dei Pia it) habe jeden 
viele Stra müfen, iiber ic) mit 
meinen Hufaren enhneder fito auf Patrenile 
ging oder die äuherften Yilets nach dem weit 
phäliien Lager zu hate. Jedod) bin ih mit 
ihnen niemals Haudgemein geworden. Bald darauf 
eriien der unglndliche Waffenfilffiond und wir 
ivten an Die böhmifche Örenye zur. Wäre 

fer nicht gefonumen, jo waren, wir ohne Zweifel 
in Seffen. Gleid nad) dem Warfentilftand nude 
id) mit, wierandywangig Dufaren als Worpoften 
am Die baprikche Grenze, jehychn Stunden von 
Nürnberg und Amberg, betadirt, wo ich bis yum 
nlüdlichen ricden fand. Los die Nachricht 
von dei gefchtefenen Frieden für ein Tonnerfchlag 
für une, namentlich für uns geborene Seffen war, 
it feines Musdeuds fähig. ir hatten gemif; 
darauf geredhnet, dafı ber Murfürit, wenn auch 
nicht feine vorigen Staaten wieder erhalten, bad) 
woenigftens anderswo eutjhäbigt werden würde, 
namentlich fagte man, müde er Anobach und 
Dapreut erhalten. Aber jo wurden auf einmal 
alte unfere Keffnungen und Ausfichten jo gut wie 
gertrümmert und der eg zur Müdtehe, in's 
here gelicte Vaterland fo gut mie abgefämitten.” 

(eat flat) 














































Die fhwarze Mühle. 
Eine Dorigefcicste aus der Rhön von A. Weidenmitller. 
an) 





2 fab fie am, als müfe or fh ihe Bid für | 

alte geit einpeägen. Ein Abfjieböwort bevor: | 
7° zubringen war ibn nicht möglich. „Wenn's 
noch eine Varınbergigteit im Himmel giebt — "Ham 
melte er enblih. Dann vih er fi 108, Ein lie 
Ruf Hallte ihn noch nach: „Julian, bleib” gut! 
dann war er um die nächfte Strafienede gebogen 
und cite in Nacht uud Nebel dem Wege du, der 
ihn durch, Wald und Wiefe zu der troftofen 
Seimath führe, bie ihm die verödete Herrenmühle | 
bot. Er war darauf gefaht, fie Le, fnfter und 
Bis auf das eintönige Naufchen des Mühlbads 
todtenfil zu finden. Wie erftaunte er daher, al6 








er ihe müerfommend, bemertte, da fih traf der 
päten Stunde Lichter darin hin: und herbevegten, 
dab Schritte auf dem Hofe, Stimmen im Haufe 
fangen. Sein Grftaunen jelte fh bald in 
eNoaS anderes, jhlimmeres bermandeln. NIS er 
fh anfehidte, feine Schwelle zu überfheiten, um 
u erforfen, wer die unberufenen Gäfte in jener. 

melen fein, Lege ih eine fhnere Hand auf 
ine Schufter: „Im Namen des Gelehes, Ihr 
eid verhaftet!“ Mind taum eine halbe Etunde 
Wpäter, der Nachtwöchter im Dorfe vertündete 
gerade, da es drei Uhr fe, derlich er in Le 
gleitung, von zwei Gendarmen die Mühle, ein 

















geifelter Grfangener, angeffapt, am feten Abenb 
den Martus erfiochen amd in den Mühlgraben 
geihteudert zu haben. ö 

.& ift gar fein Zweifel, dafı ers genelen 
Tante der Mauerhofer, lo «5 Tag munde, 
zu feinem Nachbar, ber dabei gewein war, al6 
fie die Lehe faft an berjelben Stelle gefunden 
hatten, au der man wenige Wachen docher 

















Julions Water hervorgezogen hatte, .s_ üjt 
gar fein Seel, und id Bin mır feoh, 
dafı Engelburg nichts mehr davon erfährt, fie 


wäre fonft im Ctande und mähme den ver« 
wünjehten Serl in Schuh,“ Und wie der Mauer: 
bofer iprac, fo hie; eö im gayen Dorf, in der 
gangen Ningegeud, alo der Vorfall befannt wurde. 
Anttan hatte feinem Dafı gegen deu Markus ja 
allın oft, allyu Leidenicaitlich Ausdrud gegeben. 
And 6s fehlte wenig 

für den Mörder feines babgierigen Gläubiger. 
6 verbanben fich ja auch alle Mmfiände, die 
ihm das Berbrechen zur Loft {epten, miteinander 
wie Die Glieder einer wohlnefügen Nette. A 
Nadmitton war Martus bei ihm und cin ge: 
Tode Mehl abhotenber Bauer Zeuge gemefen, dafı 
Julian die beitigfien Trohungen gegen ihn aus: 
geitehen hatte. „Ich fag’ Tir, Tu mußt die 
gefäfichten Schulbiheine zerreihen, mit denen Du 
mich aus der Mühle treiben wilit!” hatte er 
ihm yugeichrieen, und als Martıs darauf mit 
höhnilchem Grinfen zur Thür gechetten war, 
hatte er ihm die gebalten Fünfte, vorgehalten 
Zum feptenmal za id Dir: befinn Did) md 
Aimm, was ich Tir geben will, noch, weiht Du 
mich, was für eine Kraft ud mas für ein 
iharfes Meier ich habe. a hatten, ihn 
mehrere Keule dem Walde oberhalb der Mühle 
zueten. fehen, unordentfid, angezogen, mit, ver 
hartem Geficht, puei Stunden fpäter war Mars 
us denjelßen Sdeg gewandert, einem [ehelichen 
Ende entgegen, denn wiederum pri Stunden fpäter 
war er mit dem Piübtbach zum Der] zurüdgefeht, 
ein fanges fehnrjes Zafehenmuffer in der Wr, 
feiner Wriftajhe beraubt, und der Areisarı, der 
mit den Herven vom Gericht. zufammen einraf, 

































hatte tonjtetiet, dafz ber Tod nicht in Folge des | 





ichs, fondern Durch Ertrinten, und ungefähr eine 
Stunde vor Aufindung der Leiche eingetreten fe. 
ber wenn der Todte auch Fein Wort mehr Jagen 
fonnte, „der Kerrenmülle hat's gethan!“ fand 
doc für fat fämmtfiche Umfteheude auf einen 
farren Eippen geihrieben. Und mas fie fen, 
das jagten fie den Geridtsbeamten, ud auch 
dirje_ zweifeten Saum daran, ald fie die Mühle 
Teer fanden, und al enblich RaihtS yoichen pwei un 
drei Ihe Julian anfangte, Dlah. franfhait ee, 








je hielt fi Julian jebit | 


mit feifcen Vutpuren an Nod und Weite. Cr 
ertlärte Dife im erfen Werhör Damit, dafı er 
im Wold mit dem Kopf auf einen Stein ge 
falten jei und davon Najenbiuten gehabt habe. 
Das. glaubte aber der Amtoricter wicht, und 
od, weniger glaubte er, dafı ihm bei beifelben 
Getegenfeitjein Tafenmeffer abhanden getommen 
fei, welches er vormeilen {ollte und nicht fonnte 
Doch wein auch vieles gegen ben jungen Müller 
jeugte, am verbächtigfien machte ihn dod) eins 
Wie heftig er Detheuert, ben Markus fit der Unter» 
sedung vom Wachmittag nicht geiehen u haben, 
ex geiland wicht ein, wad er vom jener Zeit bis 
zu feiner Nücteht in Die Mühle gelhan habe 

‚65 war nichts Schfedes,” anfmortete er auf 
Alle diesbezüglichen Fragen mit, niedergeichlagenen 
Mugen, „aber ich Tann co wicht jagen, und ich 
will es nicht jagen.“ 

And wie genau er wußte, dafı Dieie Mutwort 
derbängnifpoll für ihm war, ex wiederholte fie 
dennoch mit ftets gleiher Energie am jedem der 
act Tage, die er mın (on in der enge 
gitterten Seife des Unterfuchungsgefänguities fah- 
Wiebertoite fie Life und laut, war doc, der 
eingige Cihfirabt für fein verdüftertes und. ver 
iertes Gemüth, der Gedante 
jet auf dem weiten Meer, und fe weh, nicht 
| von den, wos die Meiidhen über mic een, 

Daran, dal fir do) über frz oder Lanp erfahren 
| werde, 1as ihm begegnet fe, adıte er nicht und 
| audı nicht daran, dab es ihr ein ewiger Vorwurf 

fein werde, wenn fie erfahre, dafı ex fich um 
übretmillen wicht ber verteidigt Babe. Co Tan 
ihm auch wicht in den Sinn, daf, ja Engelhurgs 
alte Yaie ebenfo qut wie Dieje febft für. feine 
Unfehuld eintreten fünne. Hätte nicht das Cine 
feine febensmide zerauülte Seele nach aufrecht 
gehalten: fir, die mich fieb hat, foll nicht nach 
einmal durch mic in Leid und Noth, gerathen, er 
hätte überhaupt nicht gewut, wopu er noch auf 
der Melt fi, warum er wicht feinem armen 
Vater nad) wid in das dunffe Jenfeits hiniber 
gebe, in dem eo dach faum fülimmer fr. ihm 
) werden Tomnte, als cs iu den Iehten Wochen ger 

een war, und nun immer weiter fein mußte, 

Mo aber war bie, um deren er fi 
ginen Mörder Halten eh? Schwamm fie wirtlih 
ion auf dem aden Weltmeer? Engelburgs Nie: 















































plan Hatte in Bremen eine unuorhergejehene 
Yeıberung erfahren. Die Geipielin aus. ihr 
Dorie, welhe dort an einen Hausburfd, ver: 


heiratet war, und bei der fie einen Tag hatte 
bleiben wollen, Tief; fie nicht jert. „Wenn Du 
erft drüben bit, jebe ich Dich jebald nicht micer, 


das weil ich icon,“ hatte fie gleich bei Eng 








„unter. vierzehn 


burgs Anfunft geiagt, Tagen 
gebe ich Dich aljo nicht wieder 109,” und als 
das Mädgen Hatte Einwendungen machen walten, 
war fie gornig geworden: „Meinft Dur, cin 
mein, Peter. verftände nichts "vom Meilen? Und 
der jagt, im vierzehn Tagen Kämft Du cbeulo 
gut mad) imerila tie hbermangen, er werde 
fon für alles forgen.“ Da hatte ih Engel 
burg gefügt, ja fir hatte nach amı erften Abend 
ihrer Öefpiein anberfraut: „Weiht Du, wie mir 
it? Mo müfle eo jo fein, dafı ic mach. cine 
Weile länger in Deuticland bleibe,” eine Be 
merfung, ju der die Gefpielin gelacht hatte: „Es 
muh; aut) fo jein, Du Siebengeideite. co mh 
altes fein, was id’ haben wi. 

Aber fon mach acht Tagen wurde der Engel 
burg eine andere Betätigung dafür, dafı co habe 
„fein müflen.” Weter fam aus dem arahen 
Raufmannsgeidäft, in dem er diente, mit einer 
Zeitung nach Dane. „Was fagt ihr dayı, wenn 
ih euch etwas aus euerm Dorie zum beiten 
gebe?" und er entjaltee das Matt und las 
etwas bofperig und anafam, aber gerad: darum 
met verftändlich: „DM. Den 20. September 
Anfer Dorj wurde vorige Nacht durch eine qrauic 
Anthat erichret. Der in unferer aanyen Osgend 
wohlbetannte Kandelsmann Marfıe voncde von 
mehreren aus dem Wirthhaus heimfchvenden 
Bauern mit einem Meffer in der Yruft im 
Mühlbach aufgefunden. Alle Wicdertelehungs: 
verjudhe waren umfonft. Als Mörder beeiciet 
wird der Müller I. £, welter, wie man hört 
in jehr. gerrüeten" Verhättnifen lebt. Gr if 
deshalb aut) als, des erbrediens dringend ver 
Dachtig, Bereits gefänglich eingepogen woide. 

„Z0 ehwas {ehreibt wohl euer Schulmeiher? 
iofe der Kausburfe) Hinzu, alo er fertig aclfen 
hatte. Er erhielt feine Nntwort, und alo er 
verwundert Darüber auffah, gumahrte ex, Dal jine 
rau die Schürze vor die Augen hielt, ud dafı 
Aus Engelbungs Geht jeder Wutstroien ge 
wien war. Gr jolle fh bald nor mehr über 
die auferordentfice Wirtjamleit dis turen Be 
vihtes wundern. Schon eine Stunde fyäter mufte 
er Enpelburg zum Wahnbof begleiten und ihr 
eine Pahrforte (len, nicht nach Vremerhaven, 
fondern zur in bie fan verlaffene Seimall 
und das Mübeen fagte abfhieduehmend zu ihm 

‚ieter, das (ohn’ Tir Gott, di aus die 
Älimnme Geidichte vorgelejen haft.” „.ch bin 
dot fonft nicht gerade Dumm,” meinte & darum 
auch Fopifipütelnd am Abend, „aber wa die 
Engetburg dabei hat. dafı fr des ar 
Müllers wegen noch einmal heimte 
Tomme ich nicht herams.” Worauf eine 
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mit einem Zeuhyer antwortete: „Das it Icon 
zu begreifen, aber ob «ihr und ihm cimas 
mit, dal fie 05 At, Das befäme auch ich für 
mein Leben gern heraus.“ 

5 giebt feine dffern Zhaten als die, welde 
der Menfc ohne den geringen Aueifel vllt. 
Engetburg am anf der Jahıt vun Bremen Dis 
in die Ateiofiadt ihrer Geimath, nicht einmal der 
Gedante in den Sim, Julian inne vieleicht 
dos der Mörder deo Markus fein. Cr hatte ihr 
gelobt, ihm michts ann, ale was er vor ihr 
Berantimorten fonne, {o Rand co für fie gan 
aufer ‚Frage, dafı er unichuldin war. Und. jo 
gab co au) eine zwingendere und heiigere Wit 
ii fi, ats Die, ihn von dem Werdathte zu reinigen, 
der au ibm dag. Wie? das mußte fe Nies 
erft jelbit mach midt, aber ebeno irei wie von 
dem Leiten Mihtrauen gegen Julian war fir 
von Ängend welcher Wejorgnih am ihr eines 
Ergehen. Zie war jhihlern von Natur: ale 
ie wenige Monate zuvor in einer Erbichaitsache 
dor Ant zu ericheinen gehabt haft, wäre fi am 
tiebten in die Erde gefunfen ans Anpit vor den 
Gerichten, et Dachte fie weder an Beje 
noch an das Gerede der Leute, Das ihre Sein 
Sehr hervonbringen we. Wer nur der Julkan 
gerehtiertigt wurde, alle_andere war ihr leid 
gültig und Nebeniace, Die Mlanbeit md Ent: 
biebenbit, wit der Engebung zu Werte ging, 
führte fie eher zum Ziele, ale fe zu hof ge 
wog haft, Wenige” Tage mad) ihrer Anhunft 
in Der ecöftabt wurde der junge Möller aus 
der Haft entlaen 





















































jhtich," jagte der Antsrichter 

ihm feine Yreiheit angefündigt 
hatte, „uud hr jelbit thatet das Gurige, m 
den Scnldverdacht yu vermehren. Aber id) will 


Yorwunf maden, 18 It 
dran don Eid. dafı Ahr cin echtfdhufienes 
Maren nicht in Lrrlegenheit bringen wolle 
Danft 9 mr Diele Madden cedt von Derye 
dafs jo unerfcmesten für Euch eingeteeten it: 
grüßt die Engelburg auch won mir, wann Ihr 
fie wiederfeht. 

ution, der wie im Tratme dad Gerichte 
gebäude und die Stadt verlieh, brauchte, nicht 
fange yı warten, bis en den Öruf des Aınto 
ihtere ausrichten Tomute. Wo an der Strafe 
mach W. ein Ville die Ziele beyidnt, an 
der fidh der Zeldwen, zur Kerremmühle abymeint, 
ja Engelburg auf einem Steine und jab, dem 
Kommende entgegen. Zulian fi einen Zihrei 
a0, alo er fie erfannte, glei darauf fag er vor 
übe auf dem Muieen, und Ätuchjte wie cin Mind 
in ihren Schuh: „Q Engelbung, Engelbung. mus 


Eu; daraus, feinen 
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haft Tu für wid) gethan! Giebt «6 denn wohl | ihm doch fehr zu Ztatten, da; der Mörder aus 


mod) einen Menfcen in der Wet, der fo geiru 
Üt wie Dul“ Sie fepte ihm berublgend die Band 
auf die Schulter 

‚65 wor ja mr meine Schulbigeit, dat; id) 
wieder fam und Jeuguih; für, Die) ablepte, Tu 
Memer, Guter. Und nun fei yufrieden; wen 
Gott fo guädig if, wie er Tir und mir war, 
dei Hit er auch weiter aus der Nalh.” Aber 
65 dauerte lange, bis Julian fih zufrieden gab. 
Endlich fand er auf, fahte Engelburgs beide 
Bände und fagte entihlefen: „Du halt Mecht, 
Gott it uns fehr gnäbig gewefen. Lab barumı 
will i6) num au) nicht mehr an feiner Dülfe 
verpoeifein, Won heute an geförft Tu mir, und 
ich will den fehen, der und nod) einmal trennt. 
65 trennte fe niemand mehr. Der Mauer: 
Gofer wollte zwar anfangs nichts bavan wiffen, 
dafı feine Ecwefter und der Derrenmiller 
doch mod) ein Paar werden follten, aber einige 
Greiguife ber mächften olgeget ftimmten ih 
um. Wenige Tage nad Julians Treifoffung 
wurde der wahre Mörder des Markus entdedt 
und. verhaftet. In der Yerfon eines. übe 
beleumundeten Tagelöhners der Nachbarfchft, auf 
den fi der Verdacht (chen früher gefenft_ haben 
würde, wern nicht Julian fo fehe betitelt, erz 
Ächienen wäre, un halte eine unbermuthele 






































Hausfucung bei ihm nicht alein einen bedeutenden | 


Getbbetrag, jondern auch die Vriejtajche zu Tage 





gefördert, welche Martus auf feinen Wanderungen | 
bei fi zu tragen pflegte, und der Verbredier | Dlühte Happern. Run fiehen fie fill, und id 





Hatte, beftürgt und in die Enge getrieben, 
wunfaffendes eftäubui abgelegt. Und wenn biees 
auch Julian mun nichts mehr nühle, das ta 








Pingten 1894. 


Pingiten, du das eft der Freude 
geuchteft uns in Then Grün 
Hocoilltoinmen len heute, 

Die ih, ausruß'n von den Min, 





Die fh jehnen nad) dem Glück, 
Das auf ewgem Grunde fehl, 
Tie nicht fhanen träg yurüde, 
Deren Streben vorwärts geht. 


Die da wandeln auf dem Made, 
Der allein das Herz beglüdt, 
Wirfen fi in Gottes Gnade, 

Die fie fcnoerem Leid entrndt, 


Aurct vor Entdedung alle Schrilitüde were 
michet hatte, die in der Brieftafche gevejen waren. 
Dem zu diejen Schrftiticen gehörten auch bie 
Schulbieieine des alten Herrenmüllers, amd bie 
Erben dos Martus, denen nicht unbefanut geblieben 
war, dafı cs Markus mit der Wahrheit in Handel 
und Wandel nicht immer genau genommen halle, 
enwiefen fh geneigt zu einer Bilfigen Verein: 
barung, die ihnen Julian vorfetug 

Sin derjeben Woche, in welcher jein firdlices 
Aufgebot mit Engelburg. erfolgte, verfaufte er 

die Herrenmühle, und es Bieb ihm nad) 

(nung aller jeiner Schulden von der faul 
fumme mach fo viel übrig, Dafı er „drıiben,” wie 
man fin Dorfe jagt, emas anfangen Tonne. 
Rum nd Engelburg lüngft ver: 
heirati Wellen 
giebt die befte Kunde ein Brief Engelburgs an 
Ähre alte Laie 

65 geht uns. gottlob gut Gier,” Bei 
darin. „Der Jutian bat diel zu fun und jhöne 
Eiunahıe, und die Leute in der Umgegend halten 
Ale große Stüce auf ih, meil ex jo rehlidh 
ift und jo gern Hilf. Er ft and) immer autes 
Muthes, nur manchmal im Schlaf ipriht, er 
ängftiche Worte von feinem Water, feiner erften 
Frau und dem Marks. Wen dann aber 
iner einer Tramgott zu jchreien beginnt, 
wacht er auf, giebt mir die Sand und jagt: 
„Dh hörte einmal wieber Die Rüber ber fnvarzen 





























fehe dafür, was ih jeht für ein lid habe. 
Dem Heron fei Dan, daher Dich mir gab unb 
unfern fiben Zrangolt.“ 


Te 


3a du Sift das Aeft des Gefte, 
Der herab vom Himmel flieht, 
Fee des quten Tröfers heit 6, 
uns neue Kraft ergieht. 


Drauf 





fh froh die Einne vegen, 
Dar) Tobfinget jeder Mund. 


Du verföhnefl, Die 
Die entzweite Dafı, , 
gafleft yeifchen Beiden enden 
Fieipalt und erhobenen Ctril, 











Jun bir word geicenft, was fehle, 
Da das Herz fi nach gelhnt, 
Wer if, der die Gaben zählte? 
Wer, den nicht das Felt verfühnt? 


Hoffnung, Liebe wich und Glaube, 
njerm Geifte neu ermedt, 

Und gefigert vor dem Maube 

Weibt der Srele Zug verfiel 





Sei uns Pngftjet hehnilltenmen, 
Datz fih Aut und Jump erhew, 

Ju des Geifteo Licht entglomm 
Werde, was veralte, neu! 








Sichneeige Weh und jeneeiget Nlagen, 
Heute fol der Glodenichlag 

Hochgefübt uud Freude tragen 

In die Wett fomeit er mag. 


Ken; in dee Are 
bie meint die che Eonne gut! 
Zar Maut der Wind die laue Huth 
Des Wiefenwaflers, doch im Grün 
©ch id) das erjte Wlünmlein blühn. 





Die Spigen xoth — ein weiher Ste — 
Ich hab’ Dich, Gänfeblume, gern. 

Öemahnet dach dein arbeuichein 

Mid) der geliebten Heimath mein! 





Ja mei und voth, ja voth ud weih! 
Weich‘ Heflenberze pocht nicht bei, 
Sieht dieje Garden auf der A 
Jan fremden Lande — fahl md rauh! 
Se Katie, 


Baltade. 


6 fauft der Wind, es beülft die Ser, 
Jun Bafien Mondtidt glängt der Schner, 
Sie fänriten fm den lad empor, 
iur Nabenträcdgen Hört ihr Chr, 

Mid der Wind, der Wind weht (haurg 





in Autlig glüht, fin Saar it wien, 
6 ihant fein Yuge mid' und ire; 

%ın feiner Seite geht das Weit 

In Parpurkteid den fehlanten Leib — 
Der Wind, der Wind weht fchaurig 


„Die Bahı wird fteil, de 
Mir wird um's Herz fo angjt umd bang, 
Mir wird um's der; wie lauter Out, 
Bor meinen Biden |hwimmt's wie Wut.“ 











Weg if lang, 








„Das ift nicht Blut, was vor Dir Ioht, 
Das if mein Haar, wie Gold fo zo, 
69 flattert Muftig immerzu — 

Bard fen wir im Tale Ruh, 
Nur der Mind, der Mind weht ichaurig.” 


„Die Bahn üft Heil, der Leg if Lang, 
ir Mingto im Che wie Todtenjang, 
Wie Grabgeläute Dampf und bahl — 
Das tönt für mich — ih weih eo wohl — 
Der Wind, der Wind weht Khaurig.” 


„Nein Löuten is, was die Nacht Duccieht 
&s"fingt der mandernde Schwan fein Lied 












nie et Dich au — {0 marm, jo warm 
Schläfft Du um bald in meinem Arm. —" 
‚Der Wrg ift fleil, der Weg ift weit 








u graufig raunt's an meiner Seit, 
6 fügt durd)’s Duntel Rarı und hohl — 
Der stönig its — ic) weil; 6 mohl — 

Und der Wind, der Wind weht [haurig.” 


„Der Mönig feläft für alle Zeit — 
24 Bin’s, ic ach” an Deiner © 
ein it das Neid u 1 die Stra, 
Ih jelbft, ich bin der fühe Lohn.“ 











„30 {tg ihn todt, Du falices Weib, 
geh Flug üpn dt um Deinen Leib, 
Mein ift die Sünde riefengroß, 
Die fäht mich ninmer, nimmer los — 
Tu Haft mic feibt bel, verlodt — 
Dein Herz wird Eis — mein Leben fodt — 
5 gähnt die Schlucht, der Sturımmind brauft 
lich, wenn Du fonuft — mir grauft — mit 

granft — 

Der Wind, der Mind weht Fhanrig.” 











Er fintt in's Knie am Aelienrand, 
Jun Leeren Duntel fucht Die Hand 
ie tritt zurüd, fie jaudert dei, _ 
Sein Angefiht Didt leid) und wei, 





„3 flug ihn tobt um Deinen Leib 
Er’iwar mein Herr, und Du jein Weib 
6 tobt um mich und heuft und jauft 
36 Taun nicht mehr — mir graut — mir 
grauft. =“ 


„Laf alles ruhen, was geidah ... 
I eb" das Ziel, es winft jo nah — 
Mein Yeib ft jung, mein Mund it rolh, 
© füh das Yehen, herb der Tob) 
Der Wind, der Wind weht {hauri 











„De Tann wicht mehr, ich will wicht fort — 

ar, Dee tie nom Ränge 

ie At fat mit Rnter San 

Wat di, Die Schuld — mir grauf 
grauft 

Der Wind, der Wind weht (haurig. 


Eie reift entzwei ihe Purpurfleid, 
€s glänzt und gleiht ihr Goldgeichmeid, 
&s glänzt und gleiht der junge Leib, 
Und lächelnd harrt das jhöne Weib, 
Sie fhlingt um feinen Hals den Xı 
Sie füt mit Lippen roth und warm, 
Er fühlt den Hauch, von ihrem Mund, 
Er fühlt fein Herz zu Tode wund. 

Cie fleht jo fü, fie fort jo heif 
dur ihren Augen glänzt das Weif; . 

„Ach, dafz ich Dich lichte, fündiges Weib 
Verloren, verloren Seel’ und Leib!“ 

Ein geller Schrei durdihallt den Schacht . . - 
Dann wieder todtenftille Nacht, 

Der Schnee nur wirbelt noch vom Kiff 

Und oben tönt cin Geierpfifl, 

Und der Wind, der Wind weht [danrig. 
Sentg ein 

Aus alter und neuer Beit. 

Die tapfere Haltung der ff ann 
und in den folgenben Jahren ift_fets von Freund 

nd jeind auerlanut worden. Damals, als der 
fetbatfä Geift in_ Teutfchland im Aidgange 
begriffen und insbeiondere die Armee ifrichrichs 
des Großen vergopft und vertnöcert war, euctelen 
die »effen in den (Feldgügen gegen Frantreid) 
durch ihre glänzenden militrijchen Gigenfchaften 
hervor. Ein gewiß; Tompetenter Beurtheiler, ber 
preufifche General DValentini, nannte die Seifen 
von 1792 „cin mitten in Werfalt der deutfchen 
Truppen ftehengebfiebenes Wufterbild.” 
wie er font, Den meiften Zutdateji 
trafen darin die Preußen. Als General van SHelden 
in. Franffurt _gejaı worden war, 
zollte er in feiner dienftlichen Schrift der Tapferteit 
einer geinde die höchfte Anertenmung. Er manıte 
fie „über alles Yob exhaben“ und fchrieb: „Cie 
(bie heffikhen Truppen) waheten in ansgeyechieer 
Aeife den Muhm ihrer Woflen und entfalten 
or den Mugen Gurepas jene Araft und. jenen 
haratter, die 


























































den Befiegern des Grdfreifes entgegen: 

etanmtih wurden sei Nauheim von 
Houchard einige befftice Offiziere und Zoldaten 
mach heldenmülhiger Örgenieht. gegen eine vie 
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schnfache Uebermacht gefangen. er „Götlinger 
| Stewolntionsefmanach" von 1794 beridtet dazu: 
‚Suitine_tündigte den Offizieren felt in runs 
Offer Sprache die Freifeit an; „wir Jind deutfce 
Sffziere, fagten fie, wir fprechen ein orrangofich?" 





wucben alle Jalobinerfuiffe der Mntrene 
Panmung verjucßht, aber vergebens. „Mir find 
Deffen, gaben die ehrlichen Sieger zur Antwort, 
und bleiben Seen.”  Diefelbe zei heilt 
mad) der Groberung Frantfurts mit: „Ein Raifer« 
| fer Offizier, ber dur (rantfuet reife, umarmte 
einen Heften Grenadier auf der Straf, „Laß 
Die) umarmen, Namerab! Tu Dift der eıfle von 
den Graven eff, den id) gu Geficht beloume! 
Der alte Jabır, betanntlich ein Anhänger des 
Ginteitsftantes und cin Gegner der „Wälfleinere”, 
wie er fid) auebrit, fhrieb doch in der Vorcebe 
zu feinem „Wolfsthum” über unfer engeres Water 
Hand: „Seffen, icon gegen Nömer das Deutiche 
Vorland, wäre wahrfdeintig and in den 
Nevolutionsjahren Tentihlands Mettungsvolt” ges 
worden, hatte es fo viele Millionen gepält, als 
Sunderitanfenbe; oder mr zwifchen Main und 
dem Wefterwalb am NAbein cine fefte Grenge 
geabt.” a 




















Gin Freund unferes Wlattes fhreibt uns: An 
die Seen, die im Ausland wohnen, mödte id) 
eine Mahmg richten. So feit und treu Der 
Seffe an feiner Keimalt) hängt, fo unterläft er 
69 doch oft, Diefes ein Deimatbgefühl nad) aufen 
bin yu beitätigen. MWicleicht ans Laffigfet, viel- 











eiht auch, weil er fürdtet, daf; man ihm den 
Vorwurf des „Narlifulariomns” mache. I finde 


mn, was feßtern Ynft angeht, nichts Ichöner 
und gerade der nationalen Sohe dienlicher, als 
die Stammesgemeinfchoft und Die Liebe "zum 
engern Laterlande zu pegen. Wenn fich — wie 
das ja erfreulicher Weile gefcehen  ift 

Vertin unfere Hefffen Landsleute. yufammenttu 
um die Grimerung an die alte Seimatt, wad) 
und ftart zu erhalten, fo ift das ciht Deutic) und 
verdient alles Xob. Zollte aber jelfl einmal Einer 
darüber fpotten, jo verjchlägt das nichts und wir. 
föimen € ihn heimgeben. Denn wir. fchlmen 
uno unfereo Qeffenthums nicht, and) nicht, wenn es 
Mein und arm und rauh. gefhelten ricd, fotenig 
Wir uns unferer Eltern fchümen voicden, wenn fie 
etwa in Niedrigfeit ud Yemulh gelebt Län. 
Auc) potitifce, veliiofe und gefeihaftlice U 
fhiebe follten fein Sinbernif; bieten, bieten es 
auch in der That wicht, denn Die Fremde. nt 
uns nüher und jeft cin Regierungorath fühlt 




















ieteicht eine Saite im Innern ertlingen, went 
ex die Yaute feines. Yeflfchen  Heimathsftädicens 
ei es auch mur aus dei Munde cineo bieberen 
Santıerfers —— vernimmt, Unfere Yaubolente 
foitten 
Jabl_beieinandenwohnen, fih yufammenth 
„Srffenvereine” gründen. Als das natürliche 
Berufene Cxgan diefer Vereine wäre das. 
fand“ zu betrachten, das wie Tin anderes Watt 
eignet üft, den in der Aemde Iebenden Kelle 
mit dem Boden yu verfniyfen, wo feine Wi 





daher überall dm, wo fie in erheblicher 
und 




















Wir hoffen, dafı Diefe Anregung nicht auf ganz 
unfeuchtboren Boden füllt und cs würde uns 
freuen, wenn andere Yandolente — insbefundere im 





Auslande Iebcude — ihre Meinung dazu fagen walten, 


Gin mener Qurselle. 


Aus Heimat, und Fremde, 

Der Hanauer Beirfoverein für heffifche 
Gejchichte und Yandestunde belt am Montag, 
den 1. Dlai Abends jene Jahreoverfammtung 
ab. die einem Berichte Deo „saff. Tanbt.“ zufolge 
inlich yahtreic) befmcht war. Ans dem durd) den 
Setrelie des Vereins, Herun Dr. mei. Gifenad). 
erfttteten Jahresbericht it hervoryubeben, dafı Die 
Wendungen des Wereins, grüfere zuetentfprahende 
Rune für fein eactenömerties Mufeum in dem 
vormaigen Hiefigen Nepierungsgeküube zu erhalte, 

Tant dem _bereiwiligen Entgegentoimen 
Söniglichen Stnatsbehörden zu einem Beriedigenden 
Abielur geführt baden, Ferner it 6 dem Lore 
flande gelungen, dafı Die bei der Alusbangerung 
der Nömerbräce über den Main zu Tage geföt- 
Berten cömifchen Alterthümer in danfenswerther 
Weije dem Mufeum des Wereins überwiefen ocden 
find, wodurch dafelbe eine werthrole Sereiderung 
erfahren hat. Die Tpatigteit des Wereins wurde 
im verloffenen Jahre fon vielfach ducd) Yore 
Geritungen für Das im Juli oder Muguit d. Y. 
faıfinbenbe Jubitäumsfefi feines sojhtigen Wer 
Mehens, mit" welchem geicheitin die abrese 
verfammlung des hefihen Gefejihtoperelis_ der 
en wich, in Anipruch genommen. In Folge 
defen wurden. nur in vice Monatsverfanmlungen 
Dorträge gehalten: Bert Lanbgerihtspräftent 
Roppen eferire über Die „Erach bei Bananı 1813”, 
Herr Stobibaumeifter eers erörerte vom tehuifchen 
Sefihispuntte aus die „Nömerbride über den 
Main“ und Herr Aademielehrer Zimmermann 
berichtete in zroci Werfammlungen über die „Juden 
in Hanau“, vorzugeweife in Lulturhftorifher Ber 












































(euchtung. Als Feftierft für die Yubiläumsfeier 
fo eine ituftrirte Gefhichte der Grafen Danans 
erfheinen, zu deren Serflelung vom CZtaot wıd 





von der Eladt Zanan je 500 Marl veriligt 


der | 











36 erfreuliche Thatfache enwähnt 
Aumacıs 
eine Anahıne von 


worten find. 
der. Jahresbericht noch den anfebntic: 
von 40 Mitgliedern, dem 

14 Mitgliedern gegeniberftebt. Der alte Borftand 
wurde duch, Auf belafen und auf Mund 
een als febentes Mitglied Derr Warter Nehler 
gleichfalls durch, Juruf meugerähft. Aierauf hielt 
dere Profefor Dr. Motfi aus Franffurt a. M., 
Mitglied. der Linesforfehungstommifien, einen 
1% fündigen Worttag über bie Eryebnife der 
auter feiner Leitung ausgeführten (epten römifden 
Forfehungen bei Damen und über die Funbftüce 
bei der Mömerbräe, Die Gorfungen ertrehten 
fih auf mebrere Saflele in der Umgegenb, wie 
Grofestrobenburg, Martöbel u. a., 18 verfhiedene 
bisher mach. yoefelpafte Punkte” Hlarpetet und 
gemäß; höheren Crio gemardenen Auftrags auch 
die Mnlegung gömifcer Strafen befonders in 
Welracht nejonen wide. Lie führten fcner zur 
ufdedung eines Bisher noch unbefannten. Naftels 
bei Lagenbiebadh, wie auch bie noch pueifelpafte 
Michtung des Wahlgrabens von Lort nach Warföbel 
fer fetgetellt wurde. Die Funbftüde bei der 
ömerbrüce beftchn aus vielen eecnen Wertyengen. 
Minyen aus der Zeit von Haifer Wefpaflan bis 
Septinins Severus, Schmugegenftänden 1. da, die 
Fümmttic fee qut ealten ind. Die Berfommlung 
holte dem Hebner Lebhaften Weil. 

Mm 20. April beging zu Sanan der 
durch Verleihung des Yrofeffortitls ausge 
Here Zimon Elienne Jaffopdie Feier einer jährigen 
Wirtfunteit als Lehrer an der Hanauer Adn 
Zeidenatademie. Die, Anftatt verbano 
Nachmittags 










































hiermit 
3 Uhr eine Schulfeier, zu der eine 
große Anyah jebiger und ehemaliger Cchüler und 
Schülerinnen, foiwie viele Freunde des Jubilars 
den geräumigen Saal der Aaberie gefüli yaten 


us Staffel war der dert Regierungspräfident 
Graf d’ Hanffonvilte amvefent. (N. Zabt) 


Einem tangeu und fchweren Leiden erlag anı 
6. Mai fin Alter von 50 Jahren Serr Apotheten“ 
Gefiper Tieodor Seit in Kaffet, cine betannte 
und beliebte Yerföntichteit. Der Verftorbene über: 
Habın, nachdem er 10 Jahre hindurch) eine Apothele 
in Treffurt in Totringen innegehabt. hatte, im 
Jahre 1882 die früher im. Wefib des Herr 
Apotbeter stalfpof befiblice, damals unter dem 
Namen „Hygiaca” belannte, jepige Abler@lpothele 
u der utdabrie. Seit dat fi um die Armen» 
lege Kaffels vielfad) verdient gemacht, auch gehörte 
ex jet langen Jahren dem Worftanb ber in der 
Weferftre gelegenen  Ateintinder« Bevabranftalt 
an. Gr war ferner fangjühriner Beyitsvorfteher des. 
Atefeo Fulda Werra des beutfihen Apotheler- Vereins. 























Helfifhe Büderfdhan. 

In der Abfchiedsftunde. Mahnworte aut 
Beufi Ynginge in wrehen 
dargeboten von Rarl 8. Ceimbag, Lie. the. 
Dr. phil, Direltor des Gumnafinms . und 
eolgumnaflums yu Goslar. Ancite, dere 
mehrte Aulage. Ooslar In. "Werlan von 
Ludwig So, 

Yeim Aienipanticht. Geftichte aus Grofmnters 
Zeiten. un Odenwälder Mundart erzählt von 
Deog Wolt. Dffeseh a 
Seibtvertog dos Lerafler 


Briefkaften. 


Wir erfuden ale verehrten Mitarbeiter, iher Gin: 
fendungen an die 8 dr. Eger 
Baht, Eäichyich 4 ef u wen, 

1. Meberbefen Mundertice Gediste 
Bon ns, Tem fe mad ern un Anka Ter ner 
Wat Re came, Mais angenche 
und anderen aue befonderen Nacrict, da wir 
er Tineiochie gan) Beondere Ventung Ihenfen werben 
und Daher m geeignete Weträge Ste 

CN. in Mall. Vacı dem Mamufript wird geforktt 
werden ‚und Sie falten fofort Narr erhalten 
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(Ge diene Ihnen | 
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Th. D. in Marburg 
Banfenb euren 

GR. in Önilentiehen. 
altem und werben Nina in Walde Kein, 

JR. in Morburg. Woten Sie die hie haben, uns 
Wanuftipt einyuladar? ir nd gem genigt. 
gerade folde träge zu bringen 

M. in Straßburg, Wir erhuben Ei. 
Menufteipt yuachen Iafen ya malen. 


Zeit und Manuteint 


Ve Sendung hakın wir 














uns due 











len 


nbatı der Nr. 11 des Meihetes der „Laut 
MN ja 


Wiliheilungen aus Hefen Aa 
teen von Di. phil. Fri Selig in ai. Wanderungen 
In der Iimgebung Des Pubkbtstelder. I. Domberg. 
Humor im Gebitar. — Sclöfer und Burgen in beit 
Soft, afatı und Weidet. 11. Die Ynendunn. — 
Berichte. Manege, 











Anhalt der Stummer 10 dee „Seffenlandes”; „Huf 
einer Bargruine ante Kerr von Garl Liekrih: 
ei act u een 

b. (Hontleung); „Ze 
Kömanye Stühle”, cine Bone Sue der Aban von 
N Bedenmöller (2chtub); „innen 104", Gicht von 
cn eorg Gbwarb; ,Leny Inder 

Seriht von S. Nail; Ans aller und ucner 
Sus Seimatt und, Gremde; Seile Waceriden: 

in unfere &er. 







gut 
Briftaften; 





An unfere £efer. 





in cafe umerwarteter Tod fat den Heraus: 
geber und Medafteur biefer Zeitichrift bin 
j 


oeggenommen. 3 war der fchverfie Schlag, | 


der das „Deffenlanb“ treffen fonnte, als der 
Mann ihm enteffen wurde, beffen weiches Willen 
mb vaterländiies ghlen den Watte das eigen 
axtige Gepräge gab. Das wiflen wir, und der 
Gedanfe an jeinen Pingang wäre wohl geeignet, 
aunfern Muth finten zu {offen und un6 die Jrage 
vorzulegen, ob wir allein und ohne fine Führung 
weiter wandern folen. 
Doch Tann die Antwort nicht yoeifelhaft fein. 
Das eben if Zwenger's dauerndeo Bernächtni 
: ortyufehaffen an dem von ihm ber 
Werle, Die mehr als fieben Jahre 
feines Wirfend am „Seifenlanb“ werben. nicht 
urfos vergangen fein. Gr Hat ber voltsthünlich: 
wifenfhaftlicen Heimathsforfhung einen Mile 
punft ud. Üterarijcen Sammelplat; angemielen, 
der den Zufluf von allen. Seiten aufnehmen 














| 





den unmittelbar erjielten Erfolgen fleht das 
Eine, daher den halb eingeiclafenen Sinn für 
unfere von_ der Vorzeit überfommenen Güter, 
für umfere Stammestunbe, Gefchchte und Literatur 
und fiberhaupt für umfere Figenart zu weden 
und den erachten zu flärfen vermodht bat. Der 
don dem Dahingegangenen auspeftrente Same ift 
aufgegangen, er jetbft hat die Reime fih ent: 
wideln fehen; unfere Pflicht aber joll e& fi 
die junge Hofmungsfreubige Saat zu hiiten und 
legen, Und wenn wir Die Gröfe des chen 
rfittenen Werhuftes begreifen und die Schwierig 
feit, Die jäb gerifene Ende anspujüllen, 
uns dach flärfen und eiten das Benuftfein, da 
wir in feinem Sinn handeln, wenn wir anf dem 
betzeienen Wege forihreiten 

Wir bitten die Lefer und Freunde bes „Seile 
landes“, in biejem Weginnen uns nad Kräften 
zu untertüßen. Wir bien aber and, Nach: 
\ fit walten zu Iafen, wenn zu Zeiten die fundige 


























Tonnte; er hat auch der. jchommiflenjheftlihen | Danb des bisherigen Leiters vermift wird. Daun 


Produftion in amferm engeren Vaterlande eine 
freambliche Stätte gemäbrt. Und vielleicht über 


vieteiht fönnen wir boffen, dafs unfer guter 
| wie jur sapadenen That wird. 





Beraugeder: Gerd. Iwengen’s Grbm. 


Stesete, Serantworticer Rabaltarr 


Dr. 2. Saul in Snuigar, 


Zrud und Beriag von Friedt. Seel In Aufl 























Gi. "u Snfang und in der Me jeden Mionas, in Bam Imfunge von 1'h--3 Bogen Cuorlformat, Der Abounce 

enspsis Sehagı mierieljäbuhi 1 Wact 50 Da, Cinne Aurmewn tft je 3 Dig, Auswärts Tann unfee 

Zeikrift dur Dirli Sfthng br Dre Voft ober Durc ben Auhhanbet, af Wink auch una Steetfe 

Bam beiogen werden; hier in Rafkl niit Bie Sudöruderi von Fried. Scheel, Shloßulah 4 (Beraburer 

A. 372) Sfelungn an. In de Voflritungtife für das Jah 1954 findet ch das „Dellentand“ 

anier Sir. SEAT, "Snpeigen weden mit 20 Mg. für Die sedaftee Teile Brand ud mu Dune Die 
Annonen.Groiien Saafenfein & Bogter AG. in Auf oder dern Hrige Slam angenommen. 




















Inhalt der Mummer 11 des. „benbnaßen“ , Gabict von Karl Drcer; „klin 
der Srößsuiige, Yardural von Selen, von” 9. Web; ‚Gcaiäte der Fanitie Tihmie”, an 
eitrap sur Wehen Familtngektidte von Lus Serlanb, (Sdlih);” ‚Se, Framde”, Dumorste om 
2. Zuut; „Dr Aug De Todes", Gdict non DM. Surbert; „in Die Buhl“, Gedicht von Zulda Eifa; 
As en di mie dei; as im nd Tue; Muahuiistm au Dihen; Schilde Sideauu; 
Briefen 











Abendnahen. 


Ken Walde wintt die Abendfeier. Was wohl der Waldgeift in den Moofen 
> Doch ch’ er ganz verfinft in Nuh, And duftgen Schatten träumen mag? 
Wirft ihm die Some goldne Schleier Ich glaub‘, — er träunıt von Frühroths:Rofen, 
Und deit damit die Wipfel zu. Die bald ihm fireut der junge Tag. 

Dann wird cs fill in allen umen; Wie glei ich Dody fo ganz dem Walde, 
Im Eaubwerk zitert life nur | Auf den der Abend nicderfintt; 
Scheimes Flüftern aus den Träumen Doc; — ob mir auf des Kabens Halde 
Der ringsum fAhlunmernden Natur, | Most Bofenglähn entgegen wintt? 


Gart Prefer. 
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SET RIEE 











Philipp der Grohmüthige, Landgraf von Heffen. 


1504 


Von 6 
2 " 
rs magmals genannt „der Grofmüthige“, 





wurde am 19. November 1504 auf dem 

Shloffe zu Marburg als eingiger Sohn 
gandgraf's Wilhelm des Mittleren und feiner 
Gemaplin Anna von Medlenburg geboren, 
er ander, Phifips, if benand, 

Zu Darıng an ©, Briren og, 

Des Morgens nach dem fünften Schlag, 

Im 1504 Jahr 

Diefer Kandgra] geboren mar. . 

Nach dem im Jahre 1509 erfolgten Tode des 

Sandgrafen Wilhelm wurde feinem Wunfde gemäß 
Ana Vormund ihres fünfjährigen Sohnes ud 
Regentin. In einem Landlage am Epich, der 
alten Grenge von Obere und Nieberbeffen, vers 
fammelten fi Mitter, Abgeordnete der Gtäbte 
and Prafoten mit Oejanbien bes verbrüberten 
Baufes Safen. Das Vermäctuih des Lande 
geafen. binfichtlid, vormundicaftlicher Regierung 
wurde hier für ungültig erklärt und „zu Nuke 
and Grieben ihres Güren und der Sanbfeaft“ 
eine freundliche Werbrüderung und Einigung 
gefchtoffen. Anfpru auf bie Regentichaft machten 
geltend Ana, als Mutter des jungen Candgrafen; 
una von Braunfäneig, bie fi auf bie Anfprüce 
ihres Biöher in Epangenberg veraßrlen Gemahts 
berief; der Aurfürt und bie Gerpöge don Gadhfen. 
Da die meiften der verfommelten Stände weiße 
füge Ngierung nicht Daben wollten, wurde Die 
Dbervormunbfiaft Dem Kurfürften Yreiebric) 
dem Weilen, feinem Bruder Johann und ben 
erzogen Georg und Peinrich von Gadjjen über: 
fragen. Die Gürften von Sadfen nahmen Dieje 
übertragene Obervormundfciaft an und ernannten 
Ludwig von Vopneburg zum Candofmeifter des 
jungen Sandgeafen; zu Kegenten im Namen ber 




















Sommer, Gcöift son Ace — Reim, 
karten, ua 
Teen, Anke Hahn 








1567.” 
Mer. 


gefamnten Canbicaft wurden Geineich von Stient, 
Rafpar von Berlepich, Georg von Bapleld, Je 
von Kömenftein, Heinrich von Bobenhaufen, Yoft 
von Baumbac) ernannt. _Die Obervormunbigaft 
murbe vom Kaifer Mazimilion auf dem Lage 
zu Rötn genehmigt. Diele Uebertragung der 
Dbervormundichaft geihah zu Mäbtfaufen am 
10, Februar 1510, 

Anna, nunmehr von ihrem fedsjährigen Cofe 
getrennt, der auf dem Ciloffe zu Raffel unter 
Auffiht eines Landofmeifers erzogen wurde, 
(ebte zu Giehen und Grüneberg, Bis ihr von 
ben eingefeten Begenten getattel wurbe, ihren 
Wittoenfih, nad Rotenburg und Felsberg zu 
verlegen. Nachdem Bopneburg im Jahre 1514 

mt miebergefegt Hatte, nahm die Lande 
geöfin bie Expiefüng ihres Eoßnes wieder in bie 
Band. Bierzehn Jare alt, wurde Philipp am 
16. Mir 1518 dom Stalfer Marimilien für 
volljährig erklärt unb übernahm die Regierung 
feines Sanbes. Lei der zu Grüneberg erfolgten 
Nemungeaßfage erheie de, huge Lanraf 
feiner Mutter das Zeuguif, da fie wohl regiert 








mb ihm fürffich umb ehrlich erzogen habe. 
rung Jahr at (1523), ermählte ch Candgraf 
Ghriftina, der achtzehnjährigen 





Fon mit 
;ochter bes Gerzogs Georg von Sadıfen; jede: 
undgwangig Jahre dauerte biefe Ehe 

„Chriftinan von Eadfen geboren 

Zum Gügemaft er hat erfor, 

Eine Fürtin fugendfam und mil, 

Gin auserlefenes Weibabildt, 

Gen Raffel man fie zu ihm führt, 

Gin treue Bands: Muller fie wird.” 

Vier Copne und fünf Lödter entflamnten 
Bier Gh, Die Mit, von, prtsantfien 
Geifligen getauft wurben. Rad) dem im Jahre 
1553 erfofgten Zobe der Canbgräfin Teitele Gliz 
bet, Pipe Scwefer, Die Gnjrhung Ber 

fer; Die der Eühne übernahm der Land: 
grof jelft. Cinem jeben berfeben gab er einen 


Sofmeifter und-einen Lehrer. Sämtliche Cöhe 
wohnten. mit, ihm unb bem ganen Hoffiaate in 
einem Schloffe zu Kaffe. Die beiden älteten, 
Bilfelm und Ludrig fandte Philipp zur Werr 
vollforummung ihrer Cryiehung an den Beryog 
Chriftoph von Württemberg, altwo fidh Wilhelm, 
der, fpätere Landgraf, mit Sabine, der dritten 
Toter des Hergoge verlobte; die” Bermäßtung 
fand zu Merburg fatt. Die fünf Töchter 
ourben am angefehene Reicsfürften verheiratet; 

die ältele, Agnes, vermählte fich nad) bem Tode 
ihres erften Oemabl’s, de6 Aurfürften Morit, mit 
dem Serog Johann riebric IL. von Sahfen ; Anna 
war mit dem Pfalgrafen Wolfgang; Barbara 
mit Georg don Mümpelgarb; Clifabeth mit 
dem Rurfüuen Subiig VI. vermäßit. Chreifina, 
bie. jüngfte Toter, war juerft verloit mit 
Grid, XIV., Nönig don Ceweben. Nahen 
bie Verlobung wegen ber Unbeflänbigfeit und 
TFaihheit des Königs vom Landgrafen auf 
gehoben war, verheirathete er [ine Zoditer em 
Derzoge Abolf von Halfein. Am Nebenehe der« 
mäblte fd Landgraf Philipp im Jahre 1540 
mit Margaretha von der Saal. Dürd) eine der 
Lanbgräfin Cpriflina am 11. Tegember 1539 
augeftelte Verficerung, „fie fits für feine erfte 
und oberfle Gemahlin zu halten und mit ihr 
als folder feben zu wollen, ihr Mitthum nad) 
der mit ifrem Water geirofenen Mebereinfunft 
wu volgien, ihre männlichen Kinder Die reiten 
Garten zu een fein und Beiden zu Lafer 
und Die finder der anberen Frau mr mit 
einigen Grbgütern, baı fie Grafen oder Banuferrn 
fein möchten, zu derfehen“, erlangte er bie fhrift: 
ie Einwilligung und das Werfpreihen, meber 
ihm deshalb por Kaifer, Aönig, Gürften, Herren, 
Freunden, ober ber Lanbjeaft üflentlich oder 
heimlich zu verllagen, nod) bie Perjon, melde er 

















19 
ßen mer, ju Sehnen ser u Slfigen 
ns biefer Ehe flammten fieben Cohne und eine 
Toter, die den Oral d einige von 
feinem Water erworbene füdgefilhe Grenyämter 
don Philipp erfielten, Die älteften Söhne 
Begaben fid) in anbtwärtige Kriegsbienfte, zei 
jüngere wurden auf die Edhule Johann Shurm’s 
nad) Straßburg gefandt, um hier Sitten, Cprachen 














und Rünfte zu lern 

m 0, beit 1öbe, fünf Yahıe ver (inen 
Zode, Kieh Ganbgraf Philipp feinen fepten Willen 
miederfreiben. KAdıperlich Teibend, folgen feines 


Tangen Gefängniffes, nafın ce nad, am Grüne 
donmerftag 1567 mit feinen Söhnen und feiner 
Säwiegertochter Sabina das Wbendmaht im 
Stoffe zu Raffel, am Charfreitag verthefte er 
feine Steimobien, " Aleider und Waffen unter 
feine Sinder und fegte fie) Ofterfonntag nieder. 
An folgenden Tage Abends zmifden 4 und 5 Ube, 
in Gegenwart feiner Söhne und vornehnften 
Räte, verfhied Candgeaj Philipp fanft mit 
dem Ynsrufe: „Water in Deine Hände befehl ic) 
meinen Geit.“" Gemö, feines Wunices fand 
eine einfache Beerdigung in der St. Martingtirce 
pr Rafet „fat, alle, üm von feinem Sof 
ern Candgrafen Wilhelm dem Weifen, cin 
Denkmal aus Marmor erictet wurde 


„Am Gepten Tag im Merz Donat, 
DS Abends nach vier Uhren fat 
AB ex Hat 08 Jahr, 

And (ünger Lebens würdig war, 

Zu Roffel war fein Leib beta, 

Sar mandz' Menfch dies Seirauret hat, 
Und das zwar nicht ohn' gras Urfad), 
Im Gand ein großer Nik aeidarh. 
in treuen Batter Hats verlohren. 


(Sortierung folgt) 






a 


Gefdjichte der Familie Dithmar. 


Ein Xeitrag yur heffisen Famil 


iengefdjihte von Otto Gerland. 


est) 


(mmittelt erhielt Dithmar in der Kantone 

mirung zu Mabihih im Saager Kreife 

T am 28. Diiober folgendes Patent zum 
Ceutnant: 

„Bon Gottes Gnaden Wilhelm 1. 

adefarn Landrat pe Seffen, güef 

u Hersjeld, Hanau und grihla 

Kat au Gafenelnbogen, Died, 





Biegenhain, Nidda und Schaum 
burg x. x. x. 
Nachdem Wir den im Hufaren-Negiment 


__geflanbenen Gore d. Dithmar‘) nunmehr 


inifgen Landesbikictet zu Hafe 
Sefitlihen Originalseteren wnd, Manglfe Bes tur 
heilen Zruppentorps Me. hass. 4° 181) id Ditümar 
nrigerweife or Vornamen Karl und be aiolige Raigion. 

















zum Sefonb:Ceutnant ei biefem Megimente 
gräbigft ernannt Haben, 38 Kun Wir 
fees Siermit und in Arajt diejes Patents, 
dergetait und alfe, dafı Uns und Unjerm 
Rurfürtl. Haufe berfelbe ferner treu, hold 
und gehrfan {eyn, fine Sharpe tigt 
wahrnehmen, was ihm zu thun obliegt, 
anbefohten wird, jo Tags als Racts Teig 
and treulich bewerlfelfigen, fih daran nichts 
abhalten Loffen, bei allen vorfallenben Ariegss 
Begebenheiten mitteft ungefieuter Gefahr, 
tapfer und unermüblich ausfübren, Dafingegen 
aber übrigens alle mi dieler Charge verknüpfte 
Vorzüge und Geretjame genicien fol, Des 
zu Uchund Haben Wir diefes, Patent vige 
händig unterfhrieben und mit Unferm St 
fürfficen Geheimen Infiegel bebruden. Ian. 
©o gefciehen Prag den 20. Oftober 1809. 
Wilfelm K.“ 

















Aber der Kurfürft tonnte_fein Korps nicht 
Yänger beifammen halten. Dithmar enählt 
uns weiter: 

„Doch der ei) unfeer Leiben war oc) nicht 
votl, Wir fagen inmittelft in Zöhmen in Kantons 

ing, das befche Bauptquartier log in Canden 
nach der fähfifchen Grenge zu. Yin 24. Degember 
Ham ber Befehl vom Raifer, Franz an 
Kurfürften, jein, Korps auseinander“ gehen 
Hafen, wobei eo jedem, der dazu Luft. hätte, f 
Hehe, Öftereichife Dienfte zu nehmen. —Dielem 
nad) haben wir ben amı 27. Dejember d. J. 
Werde und Waffen abgegeben, und das Korps 
ft auseinander gegangen. Der Oberft2) hielt in 
Ganden auf dem Marlte ie Ubfhiedsrede Namens 
des Nurfürften, und ich Tann jagen, Offiziere und 
Soldaten weinen. 68 war cin Ienuriges Nacifpiel 
zu den Ejenen des 1. Rovember 1806. 
muthlih, hat Maifer Napoleon darauf be: 
ftanden, beum es wäre in der That bedenflic, 
gemejen, ein furheffiiches YUrmectorps an ber 
im Grenze in der Nähe Weipfalens 
auf den Beinen zu Iaffen, Was uns Offgiere 
anbetrft, fo erhalten wir einfimeilen Traftamente 

































ebwobt ge veformict war. Die Buttennung 
3 een og mit ben ferien Did 
(oohnbeten ‚ulammentängen, ba, wie Dithiar kinen 
uber Si (BD) am 4. April 1012 von Gbrubi Krb 
"ei den Ofenidilsen Bike“ geachustih Ki 
een Offer Bas Prailar „won” zu een. 2a kl 
Ba ine oe wiegen at ga” 
Bike Jan Olga, eg nr ren 
Gewohnheit as eematigr Eher far fine Ehubigte, 
den ABC beauetelin 














*) NS der Stamm uud Ranglie Obert v. Mälter, 
väter Kutefder Generl. 
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un Pationen, 5i8 wir bei ber Öflerreidiien 
Yrmee angeftellt Find, weldes Kaifer Franz 
dem FKurfürften zugefihert, Hat. Jet fiege ich 
mn als redugieter Sufarenfeutnant Bier im Dorfe 
Aticau bei Caaden mit dem Oberleutnant Ludwig, 
den Cie gemif, von Homberg. her, noch Tennen, 
der mit mir Bei der Baumbaien Eslabron 
geftanden Bat, und dem Seren Morit v. Shent, 
der als Oberleutnant beim Jügerforps_ ftand. 
Baumbacı Ürpt in Gaaben. ch babe mın 
var ein gutes Zraftament, Vebienten und Pferde, 
indefen 1as hiljt Das alles gegen das [hmenjlide 
Gefühl der notbiwendigen Trennung vom Paterland, 
Lerwandten. Freunden und Belannten und allen, 
was wem Mienfen fheuer und wert it. Cie 
tönen mic 68 glauben, mein fieber Ontel, und 
Sie zumal, der Sie auch der Greihit entbehrten, 
werben 08 auch aus eigener Erfahrung. wiflen, 
dab nichts drücenber und fmerghafter if, als 
die. aufgebrungene Entfernung vom Baterland. 
Gefebt, wir werden mn auch in ber öflereicifhen 
Yrmer angeftelt, fo werden ir dod von einander 
getrennt, einer tommt bei ein Negiment nad) 
Ungarn, einer nach Mäbren, Ceiterreih, Böhmen 
ober an die italienche Grenze. ie fraurig 
mn für jeben, der mun ifolie unter Fremden 
und unter einem unbelannten Offgiertorps dienen, 
er Die Candesjprache Ieruen muß und vieleicht 
auf alle mögliche Weile itanirt wird. les 
dies macht uns alle ehr miebergeiclagen. Mur 
Die Sofnung, dah, «> Knie Arühiabe gen 
wieder Rrieg, jei 6 aud nur mit ben Zürlen, 
gibt, bee um8 mod) und Hält uns aufrecht. Im 
ige Üt ein gang anderes Leben, und wer wei, 
95 fich nicht noch viel günftigere Ausfichten er: 
üfinen. Lubwig und Baumbadı haben um 
Parbon bei der weitphäifen Repierung und um 
die Erlaubnif; nachgefucht, nach Haufe zurüdtehren 
zu dürfen. Sie [chen dertrauensvoll einer Antwort 
entgegen. Jh werde 68 noch eine Zeit Lang 
abfegen und vor der Hand. fterreidifche Dienfte 
mebmen; gibts feinen Krieg und ih erhalte mein 
Dermögen yueid‘) und cs wird mir verficher, 
daß id) in. ber nänlichen Charge bei der wet: 
dbälifen Kavallerie angefelt werde, fo Bitte ih 
gleihfails um Pardon; denn ein, vernünftiger 
Mann Dient Heutzutage Teen beufejen Fürften, 
fie find alle © .......) Und darf, id 
einftens wieber nad) Haufe Tommen, dann Tann 
der Rönig von Weitpfaten bei Gott darauf rechnen, 









































ar war mit, Dernögesigichung Befraf 
au alenlen SE amkanik Air 
an 

“ ”) An Diefer Stelle find in der Handfeprift felbft fieben 
Yan hinter dam 





dab ich ihm freu diene, Meiner Ticben Juris 
prubeng und überhaupt dem Civifftaude babe ich 
Gängft Walet gefagt. Ich Gin und Bleibe Colbat, 
toogu ich von jeher Neigung halte. Die Erfahrung, 
die ic) menigftens bitter genug machte, hat mic 
belebt, dafs bei der Tintenflederei nicht viel 
Herausfommt. — — 

Gen wäre Dithmar bei die öterreihüiche 
Beten gegangen, da er abe nicht genug Wit 
Hatte, um die Uniferm zu bejabten, jo mußte ec 
auf bie Erfülfung dies Wunfees vergihten und 
trat, im Sebruar 1810 in das 15. Infanterie: 
Regiment. Die Aoften für Die Eauipirung onnte 
ex fih mur durch den Verlauf feiner Pferde be: 





ich n Landsteon {chreibt 
ex am 27. April defelben Jahres feinem Oheim 
Rommel, da er ein Gefuh an das friend 


minifterium nach Staffel gefandt und um Be 
gmadigung, Zurüderftattung feines Vermögens, 
foie um Anftelung in feinem augenblidtichen 
Range im wetphälichen Srere gebelen. habe. 
Seine Eehnfucht nad dem Laterland war um jo 
Härter geworden, als ex gerade einen, leider 
verloren gegangenen Brief von Martin aus 
Berlin erhalten hatte, aus dem ihm defen Be: 
Qrodigung und Wieberanftellung Bekannt geworden 
mar. Seinem Wunfehe wurde aber nicht willfaht, 
er fheint nicht einmal eine Antwort erhalten zu 
Haben. An 30. Mai 1812 ermartele er zu 
Ehrubim in Böhmen den Befehl, mit feinem Ne: 
gimente nad) Rufland zu maviciren, wo er dan 
feinen Wruber ei (67), der in_oeitphäli 
Dienfen fand, „auf dem Feld der Ehre“ zu finden 
hoffte. Ob er den ruffiichen Zyeldzug mitgemacht 
Hat oder nicht, ift nicht befannt. Am 16. Sep 
feniber 1813 farb er unverbeirathet zu Prag 
der Bräune, ohne bafı man über feine Thätigeit 
in den Freieitstrigen chuad fagen- Tune. Co 
war ihm mur vergönnt, die Morgenröte der 
Freiheit zu ichauen. 


66, Marta Bhilippine Dithmar wurde 
am 7. Mpril 1786 zu Gumberg geboren und 
farb dafebft am 15. Februar 1808. hre 
Schicjale Find bereits zu 61 eräftl worden. 
67. Friedrich Kür! Dithmar wurde 1781 
ober 1782 vermutbfich yu Homberg geboren, wenn 
Geburt in den dortigen Stirchenbüchern aud) 
nicht vermert Ü, und trat nad) feiner 1806. u 
Worfagen erfolgten Konfirmation in maldetifde 
Strigöbienfe ald Rabe ein. 6 die wetphäliihen 
Unterthanen durch Dekret vom 9. Janar 1808 
in bie wefiphäfifeen Dienfte zurüberufen wurden, 
trat er in das weftphälifdie rer ein und tmurde 
1809 Seutnant im 3. Einien-Jufanterie Regiment. 
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In diefem nahın er, nacden er zuvor in Kaffel 
Ab Magdeburg in Gamifen geftanben hatte, an 
der, Belebung der Etadt Hannover Teil, als 
die 1810 dem Aönigreic) Weftppalen einverleibt 
wurde. Gr machte das Lufllager auf dem. Forft 
ei Raffel in demfelben Jahre mit, murbe in das 
zu Mühtpaufen und Ciehwege garnifonisenbe 
5. Linien Jnfanteries Regiment derjeht und 
marfeirte mit diefem 1812 nach Ruhland. 

14. April überfhitt er über Sclefien bie ruf 
Grenge; an diefem Tage hatte das Regiment be 
Kobelin, am 16. bei Ralifc) Neoue vor dem Rönig 
Jerome und lag dann längere Zeit unter den 
Ungünfigten Verpflegungsverbäültnffen auf Dörfern 
ei Ratild, An 17. Kuguft madite Dithmar 
bie Schlacht bei Smblenet mit, doch fam fein 
Regiment nicht vet in’s Treffen. Cein Ihter 
Brief ift aus Wiesma vom 12. Ecptember 1812 
jrieben. Das Regiment halte die hinter ber 
großen Irmee folgenden Transporte zu beden. 
Die Folgen der ungeheuern Anftrengungen des 
Feldyugs Hatten fc) almaplic) auch bei Dithmar 
eingetellt; er ft am falten ieber und feine 
Deut war „ruinirt“. Gr fonnte foum nd) 
fhreiben, da er vor Chwachheit stterte. Weitere 
Nachrichten über ihm find nicht eingegangen, und 
fo wird_er wohl bald nach diefem Brief ent 
iitafen fein. 


















68. Ludwig Friebrid Dithmar wurde 
om 17. Jult 1797 zu Wolfhagen geboren. 
Gr wibıele fh dem Bergfach und rat 1613 hei 
den freiwilligen Mineurs ein, mit melden ex bei 
Feldzug gegen Granfreidh und namentlich bi 
Teagerung von Lurembdurg. mitmacht. %n 

4 munde en zum Lergwerfs 

dann Materialichreibe 

itte Dei Homberg, am 10. Au 
und wirtlicher Mitbeomter bei 
zu Kippofdöberg und. fpäter 












dem Gijenhammer j 
in gleicher Gigenfcaft auf den Meffinghammer 





bei Kaffe verjeßt, to er am 13, Mai 1635 far 
€r verheihele fih am 18. April 1887 zu 
Startshafen nit Bernhardine Shomburg, ” 
der am 11. Ottober 1806 geborenen. jüngften 
Toter deo Bpfilus Dr, Anton Schomburg 
und deffen Ehegattin Juliane, geborene Nofen 
hagen su Matshafen; Bi ach am 1 Aut 
zu Nafel. Seine Rinder fiehe 70-72, 


9. Ghriftiane Marie Ditömar wurde am 
1. Oftober 1800 zu Wolfhagen geboren. Yhre 
Geburt gab ihrer Mutter den Tod. Cie ftarb 
unverbeirathet im (Frühjahr 1834 zu Obervorfchüb; 
Ge ihrer Koufine Goefter (01 Anm. 1 c) 














Ghrifiane Charlotte Ernefine Marie 
7 wurbe am 20. November 1830 zu 
Kippoldeberg geboren. 
71. Dorothea Karoline Elife Ditimar 
wurde an 6. Degenber 1832 auf dem Mefinge 








—ne 
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Hammer geboren. ie verfeitathele fih am 
7. Xuguft 1866 an den damaligen Redtsanmalt 
Ötto Gerland zu Ehmaltalden. 

72. Karl Nuguft Dithmar flarb jung. 





Bwei Freunde. 
Humoresfe von D. Saul. 


er stud. jur. Maienfcein und ber stud, med. 

Dornenbtüth wohnen auf beinelben Gange 

meben einanber, Obwohl von verfciebenen 
Satuftäten, Hatten fie jih doc als Hausgenaffen 
Aufammengefunden, da fie Beide „Finfen” waren 
und feinerlei Verpflihfungen gegen irgend eine 
Goufeur hatten. Bald werb ihre Freunbfeaft 
eine zeit ware, jo dab, z.B. wenn Maienfheit 
Durft verfpkete, fih, Dieje Empfindung auf bem 
Wege des felifiien Napports auf Dornenbtüth 
übertrug umd umgefebet. Und da ieler. Hall 
fih ziemlich, oft ereignete, jah man Die beiden 
allabendfih eutweder zur Ancipe oder auf das 
Dierdorf_ wandern und  zufammen Heimfeheen. 
Das heit, das Iehtere fah man eigentlich, meift 
nicht, denn e& geidah. gemößnlich zur Nacht 
um fo deulficher aber Tonnte man «6 hören, 
men fie bie eimas teile Treppe Hinauffftterte 
uf dem Gange pflegen fie nad) herzlich Hbfchied 
zunehmen, zuneilen auch, wie Dornenblälh meinte, 
gu mehrerer Grgöhung“ der Gausgenoffen einen 
Rantus anuftimmen, Mit dem Gluce der darob 
erboften „Philiftrine” beladen — die, gleichwohl 
ihren befien Studenten nichts zu verbiien magle 

— gingen bann beide zur Ruhe, nicht ohne ba 
ber eine oder andere mod) geräufchooll von feinem 
Dafein Kunde gab, Maienehein eva die Waffer: 
Hofe gerkrümmerte und Dornenbtüth in entrüftetem 
Zone über die Hausfrau (osgog, die fich erlaubt 
hatte — wie er in Folge einer erflärlihen Sinnes- 
töufgung meinte — ein zweites Belt in feinem 
Himmer aufzuftellen. Djt pflegen fie and) noch, 
&ine längere animirte Unerhaltung durd, die 
verffoffene Zimmertfüre, bie ihre Stuben trennte, 
zu welthem Siede fe ihre Stimmen gemöpnlich 
Tauter euhohen, als den übrigen Ynlffen bes 
Haufes erfreulich ern. 

Das wurde aber anders, als bie Beiben ziemlich 
zu gleicher Zeit ih gepmungen jahen, der Tat: 
hacıe_ des Gramens in's Grfiht zu bliden. Da 
verminderten. fi, bie Berührungspuntte, die ie 
mit einander hatten, und jeber fing an, jeinen 





























onderten eg zu gehen. Dornenbtith Hatte 
fi uiid mit Seneeer I feine beit elänt, 
wägend Moienfcein anfangs nic bazu zu bringen 
war. Ja, er ürperle fi ber ben ileih und 
das. zurlihgegogene Leben bes Rommilitonen. 
Mäenb fire it ol ben Abend au Gau 
Blieb ober doc) zeitig heimfehete, um Dei einem 
einfamen Mrüglein Bieres mod) 6is in bie tiee 
Mitternacht Finein zu Büffen, Tonnte ih Maier: 
\öein von dem Aneipenleben nicht trennen; er 
toifonmirte viefmehe obendrein, noch, befonbers 
wenn er fpät und innerlich art angefeuchtet nad) 
Saufe Tam, in feiner „Bude“ dernehmlich über 
den „tangweiligen Philifer" nebenan, womit er 
natüzlic feinen Jolie gamorbeuen Ferund Dornen: 
Bft meinte. Diefer Lieb ih inbeh Du foldhe 
Anyügficeiten nicht aus Der ihm eigenen Maffhen 
Ruhe Deingen, fondern pfifi böctens bie Melodie 
„Du Bi verrückt, mein Kind!" lin bei di 

Dätetien Dlicb 68 nicht. Die Mil der Greund: 
ioft Hatte fi im Verlaufe weniger Moden im 
‚Herzen Maienfeeins in Das gährenbe Drachengift 
des Haffes verwandelt, und er begamn allerlei 
Heine Tüden gegen Dornenblät auszunben. Auf 
dem Gebiete bes. fogenannten „Rafperfefens", 
das Gift jener Kunft, die darin befeht, in einem 
Zimmer, das Oberfte zu unter zu ehren, galt 
Maienfein geradezu als eine Yutorität, und ex 
ioar bei feinen Befannten um biefer Eigenfbaft 
wien mehr geaßie 016 yet. Kein Munde, 
wen er diejes fein Talent jeht bay vermanbte, 
um den Simmernacbar zu ärgern. Werlich Dornen: 
Btütf, einmal abenbs auf ein Stunden feine Stube, 
um zu effen und einige „Züpfe“ Bier zu teinfen, 
fo durfte er fiher fein, daß er bei der Rüdtehr 
einen wunderbaren, jedesmal durch eine originefere 
Auffaffung überrafhenden „Safper" vorfanb. 
Obgleich er ben Uuheber bier, ih häufenben 
finnigen Ccesge vet wohl Tannte, blieb er bad) 
faltblütig und gemeffen. Cr mußte genau, dab 
er biefem bie reinfte Gergensfeeube bereiten Ich, 
fat ec fidh ingend eiwas merfen The, und war 


















nur forgfam bebadt, bei feiner Geimfehe beide 
ugen offen zu Gatten, um nicht in isgenb cine 
ihm gefegte Galle zu toppen. Mit großem Gleid 
mutße fefte er die Stühle, die in einer fühnen 
Pyramide, oben von ber Lampe Belrönt, auf dem 


Ti fih aufgetelt fanden, an ihre alten Plähe, | 


und ordnete ebenfo bie Bücher, bie 
bie wunberlidten Werftede fi) ausgefuät Hatten. 
Befulfam enifernte er aus ben Lafhen feiner 
Aleiber Bad und Pflatereine, die darin Unter: 
Hunft gefunden Gatten. Wenn er Die Genfler: 
Muss mit Jen be Te sub ben Sn 
fand, fo erregte das nit im geringften 
Keen Sarm farben © Grade fe JömogenD un 
den riigen Pla zurid. Ceine Pantoffeln en 
bedte er in ben unglaußliäften Situationen, ohne 
darüber zu grollen, und jetöft alß er fir eines 
Abends nad; längerem frudliojen Eden an der 
Band unmittelbar unter ber Simmerbede ans 
genageit fand, fo daß er, um ihrer Habhaft zu 
werben, eine jörmliche Barrilabe erbauen und 
eine Sange in Anioenbung bringen mußte, Bewaßrte 
er feinen foilden Sinn. Sein Beil pflegte er 
jeben Abend geünbfid zu unterjuchen und bie 
härtefen Gegenfänbe, als Gtiefefeht und 
Ronverjotionslegiton, Wafjerflafhe und Renommirs 
Heife, Dedelglas und Nappier Daraus zu entfernen. 
Wes das Ihat ex mil ber volllommenen Ruhe 
eines Weifen; nie fätte er fi) auch nur zu einem 
usrufe des. Ummillens hinzeißen Iaffen, muhte 
ex body, baß fein (reund Maienfchein, ds Tofibaren 
Sälajes fid beraubenb, nebenan Halbe Nächte 
Taufe, um einen Wulhausbrud; bes gequälten 
Nachbars zu vernehmen. Im Gegentpeil: als er 
wieder. einmal eines abends geduldig veridichene 
Geräte nes Zimmers aus den alleretjamflen 
gagen befreit und fid) dann in’s Bett gelegt hatte, 
Tölug er ein Helles Gelächter auf, das natiefih 
von stud. Maienjein vernommen marb- 
„Woriber ladft Du denn jo?” fragte ber 
Leftere in neugierigem Yerger. 
„D, ic) lache über ben Cfel, ber fi) einbilbe, 


Ranfequen, 














ex Dome einen rihtigen Kasper fllen,“ antmortele | 


Dornenbtäth vergnägt. „Sollteft Du den thörichten 
Menden zufällig einmal fehen, fo fage ihn bach, 
erfole feine fümmerlicen Studien auf diem Ge: 
Siete erft ehmas beroollfommnen, ehe er fich in Die 
Progis mogt. Cs fehlt ihm offenbar am nötigen 
Spiritus casper.” 

Maienicein war über dad Oehörte fo wüthend, 








daß; er gar nichts ermiderte, jonbern fid) zum Ein: | 


Ihlafen anfjidte. Cs dauerte richtig aud) brei 
Tage Lang, che ex eS wieder rislirte, Das Zimmer 
feines Freundes in ber von ihm Deficbten Weile 
Au arangiren. Allein, obwohl er fine ganze 
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| reihe Grfinbungsgabe aufbot, ergiete er nidit ben 
erinföten Greg, dem cu Mmet eine 
tt des gehoften Wulbjcreis ein Laut aus: 
gefprodener Heiterkeit 

„Bas {adft Du mim wieder?” fragte Maien: 
fen münild, „Du förft mich ja im Sälafe!” 

„Das Au mir Led,” verjchte Dornenktüth, 
„aber ich Indie über ben geflig offenbar feh 
Zurücgebießenen Rasperfeter, Der Kerl wird 
aneheinenb immer dürtmer. Jeff fett er meinen 
Shlafrod in den Ofen, anftatt ihn wenigftens 
zum Genfler Sinaus zu Hängen.” j 

Mittfermeile war aber die dira necossitas des 
Dählens auf an ben stud. jur. Maienfein 
Serangekreten; 0 dauerte nicht Lange, jo lag aud) 
&x Tag und Nacht über den Büchern und gönnte 
fh nur eine Targ bemeffene Zeit zum Ausgehen. 
Und jet, als er begann eine Arbeit aus bem De: 
Siele des römifhen Rectes in die Reinfhrift zu 
übertragen, nable für Dornenbläth bie geduldig er 
wartete Gelegenbeit, alle die erhaltenen Freund: 
Maftsbemeife mit Zinfen Heimpuyaffen. 

Eines fchönen Nachmittags befanden ic) beide 











fe fubirend in Ihren Simmern, als Dornenbtüt 
plöptich nebenan ein Mäftiges „MPfui Zeufel1” ver: 
nahm, 

„Bas ift denn 108%° feagte er jehr mubig, 


-Pfui Zeufel, bier zieht 3 nach Aafe!” gab 
Maienfein zur Antwort, 

Ein fonniges Lächeln breitete fi) über Dornen 
Btät8’s Gefiht, dot) feine Stimme verrieth nichts 
von der Heitereit feines Innern. 

„Run, das ift Doc) nichts Geiles,“ meinte er, 
| „im Gegentbef, ich balte Rafe für ein fehr wohl: 

fämedenbes Nahrungsmittel, Auherbem it er ehr 
gelund — fünfundgmanzig Progent Gimeih und 


mehr. 
|, Prüben warb e wieder fill, man hörte Maien- 
Küein’s Geber über dab Bapier gleiten. Plöhlich 
| ein neuer Ausruf des Abfgeues: 
„Das it ja pefifenialifd! Dos Tann ih nicht 

| aushalten! Wo tommt der Geftant nur ber?“ 

„Du täufceft Die) wohl,“ meinte ber Nachbar. 
„Wefeiht Haft Du auch den Defetfäfe in der 
| Serftreung in die Zajche gefteitt.” 

\  „Dummes Seug, ih; Babe in Stüdeen Eämeiyer- 
\ tüje gegefen, aber hier riet e, als 06 ingendimo 
in Sentner Gimburger de." 

„Mer wird Die wohl Bei den jlechten Zeiten 
einen Zentner Limburger verefren! meinte Dornen: 
Bat feptfch. „Das iR Tee unmahrkfeinlic,” 

Nymilcen begann Maienfein Forfhungen nad 
dem Aufenthaltsort Des nieberträitigen Räjes anzu 
4 felfen. „Er verlieh fein Stehpuftien und fing an, 

















das Zimmer zu durchfchnüffeln, aber Leider ohne | 
jeden Erfolg, 

Dann und mann glaubte er die Quelle des 
Unpeits entdedt zu haben, doch ftts erwies fi 
feine Hoffnung als trügeriih. Mefignirt fellte ex 
fi wieber an fein Pult. Er wußte natürlich, ober 
er glaubte es wenigftens fit, daß er es mit einem 
Racheaft bes von ihm fo lange gequälten Freundes | 
zu Ahum hatte, allein er hielt es bad) für ef, 
feinen Verbadit bei fh zu behalten. Nacı einer 
Beite jeboc) flürge er mil einem (Fluch on feinem 
Stehpult und öffnete beide enfter. Die falte Winter: 
ft drang won zei Seiten ein und der dadurh 
bemegte Gegenzug verfchafite der gepeinigten Re 
Maienfehein‘s eine hurge Shongeit. Doch die Fenfter 
durften nicht Lange geöffnet bleiben, fllte nicht der 
Tepte Seft der behaglicen Wärme entfliehen. Und 
der Unglüdjelige hafte noch nicht zehn Minuten 
feinen laß wieder inne, als die eneklice Plage 
Nic) von neuem bemerfbar made, Mieber untere 
mahım ex eine Erpedition dure) den Raum nad) 
dem heilfofen Urheber des Gerudes; er zog die 
Schubladen der Kommode auf, durchwühlte den 
Waftifh und den Mleiderfchränt, alles vergeb: 
ich! Der Lärm, den er dabei verujacte, war 
derart, daf, Pornenblüth fh) flichlich veranlaht 
Srbeit zu unterbrecen und nachjufehen. 
feinen reund Maienfchein, wie er eben 
einen Stuhl ertlettert Gatte und fc) mit weit vor: 
gefiredter Nafe über den Alederferant beugte, 
mm in ben dahinter befindlichen Iren Mau 
Binunferzuriedien, 

„Was Teufel machft Du denn da?" ‚fragte 
Dormenbtätt, unfchuldig, 

„@Was ic) mache?* tnirfchte Maienfchein, „ich 
ud dien y 

„Wollen riten?" 
vie Dorn Moienfchein job ihn an, aber 
aus dem umdurchbringlichen Gefiht war nichts 
berauögulefen. 

„Meinehvegen,” Brummte er, und fie {haben 
den Sihrant in das Zimmer. "Aber fie fanden 
nicht. 

„Bahrhaftig, bier fiht cs aus, als ob man Dir | 

hönften Sasper getll hält,” meinte Dornen 
Htüh mit einem Bid auf die fürhterliche Unord- 
mung, bie Maienfdein in feiner Verpveiflung an: 
gerichtet. hatte. ” 

Diefer enpiderte nichts, und Dornenblüth verlich 
ihn, um einen Spapiergang zu machen. 

YUS er qurtehete, tor Dioienfcein ausgegangen, 
und ert in der Sad vernahım er mehrmals defen 
halblaute Verwünfchungen, ein Beweis, dafı der une 
heimliche Geit des Nebenginumers immer noch nicht 
gebannt war. 
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Der nächte Tag brachte Maienfhein neue 
Qualen, Er glaubte, nachdem er eine längere 
iechenguete veranftalet, Hatte, dafı der Geruc) 
gerade aus ber Wand fomme, an der fi) jein 
Stehpult befand. Alfo yadte er das Iehtere Hurz 
entfhtofen und verpilanfe eö in die enfgegene 
geichte Ge des Zimmers. Aber cs fchien jaf 
als fei cs hier moch viel ärger. Wieber wurde 
ein neuer Plot aufgefucht und wiederum erwies 
fi) die Flucht als geiles. Schichlic, durd: 
309 der Unglüctiche immer mit feinem Ctehpult 
das gamge geräumige Simmer, Doch ob er in Defer 
oder jener Cie, hier oder dort an der Wand, 
am Fenfler oder an der Thür oder in der Stuben: 
mitte feinen Xufentfaft nahın, immer blieb ber 
entjeice Zeind in feiner mächften Nähe. Der 
Rumer, den Maienchein dabei verführte, Lodte 
den fhlichlich and) unfern Dornenblüth herbei. 

„Was mac Du denn mın wieber?" fragte 
er. als er den rend dicht am glühenden Ofen 
Placirt fand. Maienichein bielt fi mit der einen 
Hand die Nafe zu, mit der anderen ehtich er 
verzeiffungsvoll feine Gebanfen über das römifche 
echt nieder. ip! biefe Grdanfen waren bem 
Wahnfinn nahe! 

„Nichts!“ jagte er wühend, „ic verfomme in 
diefem Aasladen.“ 

„Jept riecht man’s allecdings zeit deutlich,” 
ged Dornenblüth zu, „viel beer als gefter. 

„Merhoirdig, dafı Du’s riecht,“ anfmortete 


Moienjcein geimmi 
ichtet,” fuhr der Freund 
Milde des Irthrits fort. 































mil ber ih 








„Nun, wenn es Dir am Ende gar angenehn 
it“ No eb’ Dich hierher und 
übel ı 1 

Einen Hugenblid überlegte Doruenblüth, dan 





agte er indes „Ich Dante, weit Du, es ift meine 
Sorte nicht.” nd wieder verlieh er das Zimmer, 
um den üblichen Ausgang zu machen. 

Mn brüten Zape Ahlen fc) dos Zrauerfie 
wiederpofen zu follen, Maienfchein Hatte allerlei 
iechjubftanzen mitgebracht, Die aber Jömmtlic als 
untirffam fich erwiefen; der gefpenftiiche täfe Blich 
u) der ganeu Linie Sieger. Inyilden war das 
Gerücht von ber geheimmihpollen Gefichte in deu 
veriehiedeuften Wariationen in der Stadt verbreitet 
worden. Jim Baufe der rau Negierungsräthin 
Nopple, beten Tocterchen Derr stud. Maienfchein 
iebr energie ben Hof machte, foffen Bittere Tränen 
ans ehönen Xugen, als die Junge Dame von einer 

‚guten Freundin" Die Kunde vernahmm, ihr Berehrer 
ei fiffnnig, geworden umb fuche fit Drei Tagen 
einen Stäfe. Neugierige und mitleidige Stommilitonen 
iellten fi gahfteih Bei Maienfcein ein; Jeder 








vericere, ex werde den Spuel entlawen, aber die 
beiten Nafen verlogten ühren Dienft, Verzweflungss 
doll Tag Maienjcein über einer Arbeit, mit dem | 
Tafehentuch ih Naje und Wlund verftopfend, fo 
dafs ibm Taum die allernöthigte Kultzufuhr blieb, 
als wiederum Dornenblüth, mit teubergigem und 
Hheitnahmevollem Gefichte erjchien. Cr ich in 
der Ahr fehen und Hob fein Oerusorgen wittennd 
in die Höhe, 

„Wabrhaftig, heute ift co nad) auffatlender,“ 
bewerte er. „Cs it Doch gut, dafı ich mich mit 
Die getaufcht babe, den hier erde ich eo fauım 
aushalten fönnen.” 

3% werde noch verrät,“ murmelte Daien 
ice dumpf. 

„und was das Aergite il, der gute Kafe ver: 
dirbt,” meinte Dornenblütt. 

Doienicein warf ihm einen gifigen Wlid zu: 
„Sötte, ich den Menichen, mit meinen Händen 
wollt ich ihn emvürgen.” 

„Du gehft zu weit,“ warf Pomenbtäth ein. 
„as würden Deine Betagten Eltern jagen, wenn 
Du zum Mörder würdet um eines Käjes willen 
und anfeinend mod; dazu eineo Cimburpers!“ 

„Was fol ih nur machen!” vie) Maienhein 
num wieder in heller Verpoeiflung. „Meine Arbeit 
tät nicht von der tele, id) werde nicht fertig, 
ich Bin lamirt, ungindlic. 

‚Wer wird denn gleich den Kopf 
fagle Dornenbtüth, tölte 
nochmals den Verluch machen, 
zu werden.“ 

Dproohl Maienfchein im Innern w 
feines Zünmernadibans überzeugt war, fügte er ih 
dem Vorfchlage. Cie gingen prüfend durdh das 
Zimmer und berocen alle Gcge 

„Hier, vielh Maienicein,” auf den Spiegel 
deutend. 
































verfieren,“ 
wir wollen 
5 Ilnthiers habhat 























„Gott bemahre!“ gab Dornenbläth zurüd, „Ahr 
ehtsverdreher Habt feine Majen, aber fie find 
nicht naturniffenihafttih gebitdet.” 

Und er febte feinen Gang durch das Zimmer 
fort, erft anfeheinend planfos, dann langjam aber 
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Der Zug des Todes. 


Zum Hades gehts, ins Sthattenreich! 
Ih zief — fie folgten alfogleich. 

Ih bin der Herr der em'gen Nacht — 
Die größte Gottesguaden macht. 

Und mein geraltig Schattenfger 

I größer als der Sand am Meer, 











in einer eftinunten Richtung vorgeheud und par 
auf das Ctehpult au. 

‚Hier muß 68 fein,“ jagte er mit großer Sicher: 
beit, als er in Deffen Nähe angelommen war 
And er unterpog co einer genauen Juipetion, 
doch one befriedipendes Ergebui. 

„& ift wichts,“ jammerle Maienfehein 
Es muß. Hat das Pult eine 





Sie wurde geöffnet und war fer. 
te Dornenblüth auf Die Erbe nieder u 
Äedte den Kopf unter das Pult 

„seurela! Hier Üt er! Wute ich's doch!” 

30?" frage Maienfchein. 

Hier unter dem Pult! Nimm geihwind das 
Sihreibgeng herunter.” 

Dit fberhafter ite that Maienichein das Ge: 
Geiene, und Pornenbläth erhob fh, indem er 
gleich das Put in bie Höhe nahm und auf den 
Kopf Relle 

‚Da ift er!“ rief er fehumphicend, und eigte 
dem Areunibe das corpus delicti, einen eta halb: 
fündigen Limburger Näfe, der funftgeseht dort 
eftgenagelt war. „Metche Verfhnendung! Die Düfte 
hätte es auch geihan!" fügte Dornenblüth, hinzu. 

Maienfeein warf einen langen, vieljagenben 
Did auf den Freund, aber Dornenbläth verlor 
feinen unerfehütterlichen Ernft nicht, und der herz 
geprüfte Simmerbeivofer war. jhliehlih. froh, 
daß Die Pefipöhte entdedt war. Er |hnirg 

„Eichft Du, das haft Du mir zu verbante 
meinte Dornenbläth bedeutungsvoll „Nun üfle aber 
das Yotal, foft muht Du mod) Ocverbefeuer für 
Käshanbel bezahlen!" Und er ging von Dane. 

St der Nacht aber ward Maienfchein durch den 
Buruf des Freundes gemedt. „as ift dem?" 
fragte er. 

„Meint Dur nicht auch, der Menic, der Dir 
den Säfe angefeht hat, verfteht fc) befer auf's 
‚Nafpertellen, als der Stümper, der bei mir fi, 
dan und wann einftelt 2" 

“Hol” ihn der Teufel!“ Anurrte Maienfchein 
und drehte fh im Bette herum. 
































ie flohen aus dem Hodyeitsfanl 
And ftanden auf vom Feftesmahl, 
Sie liefen Pflicht und Cpiel m 
Die Dornenkron’ — den Myri 
Sie famen in der Unichuld Schein 
And fündenvoll aus Aranfheitspein. 
Mit Yächeln famı der Cine her, 
Der Andre mid” und forgenfchoer, 








Sie fragten Meinen: _Darf ich fort? 
Sie hörten ur das. Gerrfcenmort, 
ie nie ihr Mind verlih, 
ng: weil id) ibr's hieh. 
Cie gob fü) von des Gatten Bruf, 
&abens junge Cult 
i beim ihr Stolz, ihr Glüd, 
un ut fie fnen Bid zu 
Ab der ein prächtig Cihfob qebaut — 
6 Heine der flogen Braut — 
cn Ihüe fritl er hinaus 


Kind wird pldyfid) bleih, 
5 ud feherglid, 
deinem Ruf — 
felgen muß? 





















Der Wiihef jhreitet zum Altar 
Mit Birtenfiob und Prunftala. 
Ren, SO fan Prcfin apor, 





lebt der ch fun hohen Chor 
And füngt ins Hape Freudenfet 
Sein dumpfes Ita missa est! 
36 fprenge auf die Miofterthür! 
Sun fon aus der Maufur herfü 
Zrt von Voevier und Verfperfong 
Tu Himmelsbrant zum Hocheitsgang, 
Da — Welteroberer — bleibe fehn, — 
uf von der Grene die Armen, 
Serab Die Kan vom Schwertesfna, 
Die atten Wunden breden auf! 
Gelehrter jiche num dein Bud, — 
ift doch jchon überflug 

ex fteig vom Dom herab, 

wlan und Meterftab! 
 Grofes? Ginerei, 
Dein Zag it hin, Die Frift vo 
Serr Meiter — ei — wohin jo fhnell? 
Wie BAR du fühm und Hot, Geiell 
Mein Gtödchen fingt dir Lumpf und Hohl? 
Die Jungen, Starten ich id, wohl. 
Ten jelanfen Yant, die vofge Maid, 
Was Humen jiert und Perlgefämeit, 
Das paht mir qut in meinen Zug — 
Der Alten hab ic leicht genug, 
Der Lettler, die am Wege flhn 
Ih Ahr — ats hab’ id) midts geichn —! 
Dort Gerzt ein Mind den Lieten fin! 
Haan Gejel! Dur Gift {hen mein! 


Mr. Sertert. 
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An die Musik. 


Xuf zeihte Worte mufs ic) ewig finnen, 

Dein Lob zu finden — mod) im Zraum ber Rad, 
Du führeft, Dolbe, fmeichelub mic) von Hinnen, 
Mein laufend Herz ft gang in deiner Madt! 
Wenn du erlingft, all” meine Leiden fämeigen 
— Serfichend wohl in beiner Töne Meer — 
Bern deine Laute ih zur Seele neigen, 
Deingft du ihr Grüße von den Engeln her, 
Du wiegft mich ein, auf Dafı ich ruhig werde, 
And Bft zum Troft, zum Balfm mir befelt; 
Du trägft mich fort von bicfer armen Erbe, 
Weit, weit Finoeg in eine and're Welt, 














Du Lieberflut, in deinen warmen Bogen 
Zericmilgt mein Herz, wie Ecne im Sonmenli, 
Dir däucht, ber Grühfing füm’ mit Dir, geyogen 
Alingft du Mufit, jo zart mie ein Gedicht. 
Doc) tannft du auch in wilden Sturme toben, 
Der fühn den Sturm in meiner Bruft verjagt, 
Ib Gin befreit, von dir binaufgehoben, 

Mein Sinn ertarft, der erft jo fehr gejagt. 
Was weih, ich nod) von Rummer und. Befmerde? 
Das tiefe Dunfel Halt du mic erhellt. 

Du trägft mich fort von dieler armen Erde, 
Weit, weit Hinneg in eine and're Belt 


Sala Eile 




















Aus alter und nener Feit, 


Ein Ariegs-Gerigt als Ehrengerict. 
As ich Anfangs der fünfsiger Jahre in Fulda 
wohne, hatte ih in meiner dienfiliden Stellung 
Getegenpeit, Ginfiht in ein Unterfuchunge-Attenftüd 
gu mefmen, deren Inhalt hier mitteilen. ic) 
einen Anftanb uehme; find doch die Befeifigten 
Verfonen fehon fet Jahren aus bem Lehen gefeden, 
fo daß ich mid) Dem Vorwurf. der Inbistretion 
wohl fhnoerich ausfegen werte. 

In der Mitte ber zwangiger Jahee Lebte in 
Fulda ein Graf. ......._Gr wohnte im 
Daufe des Geheimen Mathe von Cihlereih in der 
wittergoffe als Junggefelle. Deifen Diener war 
ein Mann Namens Mces, mit welchen der Graf 
eines Tages in heftigen Ehe gericl, Die Yers 
anfaffung dayu war, wie jo oft im Leben, ein 
Fronengimmer. Das Näbere eignet fih ni nur 

Yeilung. Der Diener wurde aus dem Dienft 
enttaffen. Deffen Anforderungen wies der Graf 
väter barfch ab. Alcıs fan nun auf Race und 
üefehloß, an feinem früheren Dientberen fc) ätfih 
zu vergreifen. Zu dem Ende begab. er fi in 
| Träger Dorgenftunde, zu welcher Zeit, wie er 
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wuhte, der Graf mod) zu Bett lag, in beffen 
Wohnüng, überfel den Wehrlofen in defen Rat 
fager und verfete ihm mit einem Gtödeen mehrere 
Siebe. Che der Graf fi von feinem Lager er- 
heben Tonne, Hatte Aiecs hen die usht ergiffen 
und wor aus dem Haus geeift. CB und weiche 
Dafregeln gegen den Freeitfäter von ber Poligeis 
Behörde ergriffen wurben, erhellt aus den Unter« 
fugjungs-Atten des Garnifonsgerictes nicht. Nur 
fopie ift erfihtfih, dab der Graf auf Ansathen 
ber Offiziere Deo Damals in Fulda, gamifonirenben 
Füptier-Bateillons verantaft wurde beim Stadt 
tommandanten General Major von Donop die Bitte 
vorgubringen, ein Gutachten des Offigierlorps über 
die Frage zu veranlaffen, ob feine Ehre als Ravalier 
burd) den Aiers’fäen Ieberjalt verfeht je. Der 
Rommandant serihtete in (olge deffen an ben 
Rurfürften Wilpelm I. und biefer befahl: Untere 
fuchung durch den Gacnifons-Aubileur und bemnäcft 
Niederfegung eines Ariegs-ericts, welches naf) 
der Vorfhrft bei Mbnriheilung über einen Ertonder 
Lieutenant zufammen zufehen fei, und bemädft 
Mbgabe des Gutacptens durch, deffen Mitglicer, 
06 bie Ghre des Grafen &. Durch Die ihm wieder: 
Fahrene Ahättiche Beleidigung verlt fei_ inter 
dem Borfih des Mommandeurs des Füfiiere 
Bateilons, Major von Lepe, trat dan ein Aritgs: 
gericht yufammen und gab nach erfatteten Yocttag 
durch den Garnifongstlubiteur Mordut fin Gut- 
achten einftimmig dahin ab, daß bie Ehre des 
Grafen durd) die gegen ihn veribte Thälichteit 
might verlcht fei. Der Aurfürft, an welchen die 
ten Hierauf eingefandt wurden, Seflätigle den 
Teiegsgeritihen Ausfpruh. om Grafen S. 
meter nicht lange danach Fulda verlich, hat man 
nichts weiter gehört, 

Zu Bedauern ift der Werluft def und ähnlicher 
wichtiger Eiraf ten, namentlich der aus der 
Wetppälifggen Zeit, welch (eptere im Naftell zu 
Rafel aufbenahet wurden. Sie wurden nad) 1806 
fämmttich vernichtet 








”s 

Ber fennt nicht im Lande Heffen und darüber 
Hinaus ben Herfules von Milheimshöhe oder den 
„großen Ghrfloph,” wie ihn das Bolt nennt? 
Richt Mlen aber Bürfte eö Gefannt fein, dafı der 
eherne Rolof; einen fteinernen Vorgänger hatte, der 
allerdings niemals die Spike des Oftogons gefränt 
Hat, fonbern auf dem Transport Liegen blieb. Che 
Landgraf Marl den hupfernen Sertules herftelen 
Tip, Hatte er die Aficht, einen feinernen Kiefen 
auf Das Ditogon zu fielen. &s wurde in den 
gmifcen Martinfogen und Balkorn gelegenen 
betannten Gteinbrüchen cin mähliger Stein aus« 











gebroigen und befauen, Kerfules mit der Aeule 
Darftellenb. Aber die Bortfhaffung des Ungeheuers 
mißgfadte; unmittelbar an der Gandftrabe Dieb 
5 Ürgen, wie eb Heißt, weil ber Seliten, auf 
dem e8 befördert wurde, zufammenbrad. Dort in 
einem Grasgärkden hat der „Üerlules" — fo 
wurde er auch genannt — bs’zum Jahre 1867 
ober 1868 gelsgen und der Befiher des Grunde 
ide erhielt won der hefüfchen Begierung eine 
Entfepdigung von 26. Eilbergeofcen_ jühelic, 
Wir Minder Genupten den fiegenden Steinblod, 
der obmoßt so Gehauen bach beuich Die meufhfiche 
Seftat aufzeigte, als Burg unb Feftung bei unfern 
Spielen. Wach ber Annerion wurde der fon mit 
Sagen umobene Stein für 7’. Eilbergrochen 
(foweit id) mich erinnere) vertauft und perihlagen. 
6 war Niemand da, der fi) bes immerhin 
Sitorifigen Denfmals annahın. 

















Wie 65 früßer manchmal mit Vergebung von 
Stipendien in Marburg gehalten wurde, mag 
folgender Vorfall dartfun: Ceit 1927 Hit fih 
dort ein Stubent der Chirurgie Ramens Alodene 
being auf, welcher fit 1831 ein Stipenbium aus 
den Gintünften des fätularifiten Mofters Mölten« 
bed bei Minten bezog. Nacden im Anfang der 
viergiger Jahre der von den Aorps als Yanlarzt 
angenommene Chirurg Müller, genamul Mohr 
pinfcer, mac Ymerifn ausgewandert war, wurde 
diefes Amt an genannten Slocenbring übertragen, 
wofür er von jebem Digtied eines Nora 2 Tür 
für das Cemefter als Sonorar erhielt. Dafür 
muhte er bei jeber Pauterei zugegen fein und bie 
Berrounbeten ärztich behandeln. Rlodenbring ver« 
waltete diefes Amt bis zu Anfang, der fünfiger 
Jahre, Begog aber nebenbei und frahdem er Jahre 
Hang Teine Aofegien gehört hate, au das Mölten« 
eder Stipendium 6is zum Jahre 1857, in welchem 
Jahre das Kurfürtice Dinifteruum des Inneren 
Ähm daffelbe entyog. WS vällig mitelles wurde 
mun Alodenbeing in feine Qeimath, venwieen, nad) 
einiger Zeit aber als franf in Die Jerenbeile 
nftalt Paina aufgenommen, wofelbft ec ter 
Berftorben if. Mc) Söhne höherer Stoatsbeamten 
genoffen damals Stipendien, welche auf biefe Weile 
den weniger Bemitteten Stubirenden entzogen 
wurden. 
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Rürzlich ift der Mohfeit einiger Buben cin 
altehmwürbiges Dental zum Opfer geallen, das 
gmifcen (riedemald und SHönebach mitten im 
Sölingwalb fteht, das fog, Nadelöhr. Das 
„Berof. Nreisbl.” "berichtet über das Tentmal 
Faifelbe defteßt aus einem mannshohen Stein, 





Baffen_ unterer The ausgehöhtt ft, Jo daß fett 
ein Gewadhfener Durctriegen Tann." Neben Biefem 
Nabelöhr Üft cin flinerner Opferflod angebradt, 
in melden früher eine Aafte fie) befand, wo 
milde Gaben für die Sersfelter Maifentinder 
fammelt wurden. Man erjühlt, da das Nadele 
öhe feine Entflebung einen ber alten. heiien 
Londgrafen verbanfe, der zur Sommerzeit im fricder 
walber Schloffe Sof. Bielt_umb dabei in den oc 
ausgedehnten orten des Silingmaldes dem een 
Weidwverl nachging. Während diefer mit feinen 
Genoffen unb Gäflen ben Sirfhen und Wilpjauen 
au Leibe räcte, log die ran Tandgedfin mit ihren 
Dofpamen einer feielicheren Weftiftigung ab. 
An einer entyüdend {cönen Stele auf dem Kamme 
16, nlten {m prächtigen Socnoalde, war 
ein Hüuschen erritet, und in und neben bemfelben 
faßen die Damen und plauberten und — nähten. 
&s muß hier (chön gewejen fein, wenn zur heien 
Mittagszeit die Sonne grüne Lichter duch die 
dichten Qaubbächer der Waume herabjanbie auf das 
nte Moos und ein angenehmer Windfaud) den 
Mlang der Jagdiörner von. ferner. herübertru 
An Diefer Selle (ic der Yandgeaf, feiner Gemahl 
au Ehren, das Nadelöhr errichten. Tas damalige 
Dauschen ft natiric) Langft verfallen und gegene 
wärtig befindet fh eine zur Aufbenahrung von 
MWoldarbeiergerätben Dienende Hütte am Pole, 
dos Nadelähr jetoft aber hat Jahrhunderte über: 
dauert und — fonnte jeute noch fichnn, wenn es 
mich jngft der Zerflörungsiwnth, einiger fermber 
ndwertsburfihen zum Opfer gefallen wire. Cs 
ÜÜt dos geradezu umerflänblih, wie Jemand U 
gnügen daran Anden fann, einen beraigen 6 
Bentftein zu vernichten, Es ift gelungen, die 
LBurjcen fetzunehmen und hinter Schloh und 
Siegel zu ringen, ob aber das Nadelöhe wieher 
hergeftelt werben void, it mod) fraglich 


Aus Heimat) und Fremde. 


An 8. Juni findet 



















































in Efwege die fünfte 
Verfammlung ds Heflifhen Stübtetages 
mit folgender Tagesordnung Matt: 1. Gröffnung 
ter Verfammtung dur) den Vorifenden. 2. Ger 
Rhäftice Mitteilungen, insefondere Grflattung 
des. Naffenbericht 

Seren Bürgermeifter &chöffer- ein 
eunahl des Vorflandes nach & 3 
1. Ueber die. ondentiprechenbfte Einrichtung des 
Saushaltsplanes, der Hechmungsführung und der 
Kontrolle in dei miteren und Heineren Stäbten 
des Segierumgeegirto Maffel. Meferent > Serr 
Statieietr Docdider.kaffd, Noreferent: Kerr 
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Stabtfämmerer ScherzbergeSanau. 3. Die pratifche 
Amoendung des Gefehes vom 2. Juli 1875. 
Referent: Stabibaural . Norl-ftaffe. Morreferent 
Bere Oberbürgermeifter Weerburgefafet. 6.2elhe 
Werhläffe Find zur Ausführung des Kommunale 
abgaben-Gefehes vom 14. Juli 1899 won den 
Gemeinden qu fffen und u melden Berhtüffen 
{die obrigfetfihe Genehmigung erforberlich? 
Referent; Herr Oberbüngermeifter WefterburgeRafe. 
torrefrent:_ Serr Oberbürgermeifter  Cehülee: 
Warburg, 7. Welche Vorteile bietet die Anlage 
iner nad) dem heutigen Stand der Tecnil ause 
geführten Wafferleitung den mitteren und Heineren 
Stidten? Weferent: Kerr Regierungshaumeifter 
Schmic-Grantfuct a. W. 8. Einrichtung einer 
Venfionstaffe für Mittwen und Waifen der Ger 
meinbebeamten «Diener. Referent: Bere 
Vürgermeifter Schöffer-Gelnhaufen. Aorreferent: 
Herr Stadfjerelär Bocdider-Rafel. 





























Aus Ninten wird berihtet: 
Anvefenheil bes Hera Canitätsrath Dr. 
des Cpmannes für Die Ausgrabungsarbeiten im 
Fünftenthum Schnumburg-tippe, Hat fi hier cin 
jeöffändiger Siweigderein dıs Büdeburger 
Sei@igglovereins geibet, An die Spipe des 
neuen Deren ift Der als Altertfumsfreund und 
emner Sefannte Lonbfhaftsrth Schr. Silmar 
- Müncbaujen geieien, bie Schitleitung befindet 
Min den Händen des Herrn Oberfliculenant 
&D, v. Spiel, Die erfte Sipung, au deren 
Abpattung, der yeitige Prüfdent feinen Durch) Die 
fit, atethümtice Austattung mit dem Geifte 
des ereins barmonirenden Coat yur Verfügung 
zu fielen fo tebenswirbig war, verfief in der 
unterfattenften Wefe, Inden Serr Sanitätsrat) 
Dr. Weiß mit danfenswertfer Vereitoiligtit in 
fefetndem Vortrag, zunädt cin anfhaulices Bild 
von der Lage und Befcaffenbeit ber in. hichger 
Gegend vorhandenen Lagerüberrefe an der Yanb 
von Stigen uud Rarien enfvarf, dann genauer 
auf die Unterfceibungsmerfmale der ömif 
fäfchen und. feänfihen Leefigungen einging 
und ftichic, noch) einige [ehr interfante Mis 
ibetungen über Eipmologie der Ortsnamen unerer 
Sroffgkft machte. — Wafgabe des neugegrändeten 
Vereins fol cs fin, Julrffe für Auffindung und 
Grhaltung von Atecihümern zu ween, te. zu 
eben, forzie Dune) jühlichen Beitrag der Mitglider 
eine ‚eilegung der noch nicht unlerfuchten Lager 
efetigungen unferer Gegend zum ed der dee 
Gegung der Zeit ihrer Gntehung zu ermöglichen. 


Gelegentlich der 
Weih, 






























Der dritte Siftorifer- Tag follte Laut dem 
Vefhtuß; der vorlährigen Leipyiger Berfammlung 
in Marsrrg ftottfinden. Dad hat man don 
dort, wie verichebene Blätter berichten, geben, 
‚von dem Plane abjufchen. 


Die Beilage Re. 140 ber Mindener „Allgemeinen 
tung” enthalt einen von. fundiger Funk. per 
jiebenen Yufjah über unfern Aanıbamäunifcren 
Dichter Nichard Lordan, ber im fernen Weften 
cbend vor Aurzem die peichigen „Lieder vom 
Stillen Ocean" auf deutfihem Boden dat 
erfheinen Hafen. Mir tollen ach, bei. dieler 
Gelegentiit nicht verfaumen auf das Meine, faon 
usgeftattete Wach, das Jedem, der am Schönen 
rende Hat, Genufs bereiten wird, aufmerffm yın 
machen. Die „Lieder vom Ztilen Lean“ find 
bei Otto Sendel in Halle erfshienen 











An 21. Mai forb in affel im Alter von 
mie 44 Jahren mar längerem Leiben Kerr Ir 

Emül Jooft, cin vilgefuchter ud tähtiger 
Ayt, cin Lbensmindiger, hamaner Mann, bffen 
Sehmgang in meiten Areifen Naflto  (cbtufter 
Zheilmahme begegnet. Der mm Werawinte hat 
Kinn an ber Qniuenye ertsantten Patienlen in 
Wehanlung, Li. weldent. frater die Lunge In 
Ditteitenfihaft gejagen ar. Pirrbel Hatte er fi) 
infeirt. Zeit em Werteljahr mantelte nm 
Dr. Joeft und befacte. mm Seitung zu fi 
11 Hocn Long das ap Malfeufin, feimte aber 
betrubt, fine Sofinung wit erfüllt yo fen, von 
dort sc Naffel yunkt: Cr hatte tibeh feine 
We und tch co fe nicht nehmen, bie ju dcr 
fepten Tagen feine Yebeno fehien Beruf viiht: 
gets obyntiegen. Won der Wetiebteit, den fich 
der. Mingefhiebene erfreute. Lets bie zahlreiche 
Weiheiligung an feiner Beerdigung Jeuquif; ab 
Dr. Jooft, der fehen mit 16 Naben duo 
Niturienteneramen abgeleitet hatte," flubirte in 
Marburg, mo er dam Korps Soffodlafania a 
gehörte 


























Tie in Neogport erfhcnenden 
Wlätter“ (Derausgeer und 
Woelder Brothero) erlilten 
Föne Aufgabe, unfere andalente it fernen Weiten 
geitig untereinander und mit der 

ufonmengubälten. Wir entnehmen det I 
Com 21, April) folgende gem, manden u 
Leer Äntereffrenden Werfonalnotizen, m 
Jojepb, Mo., flarb am 8. Mäcy der Wecbiger 
Adam Hodel, geboren am 0, Teyember 184 


Seffiinen 
Sineuthünner 
nit ef Die 
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| in Mannfeim-  Podet ging. 17 dat att, mac 
mer, verheiratete fi dort mit Glifebeth Lohr 
nd machte den amertfnüfen Sri mil. -- San 
lögtich verihieb in Detroit, Mich. am 14. April 
Aapitin Eos. Näyl. Er ar am 14, November 
1629 gu Tarımfabl geboren wid tum Im Nahre 
182 ale heflihee Cffrler nach Mw-Sort um 
den Würgeririen mitjumaren. Madı Demjelben 
ehcte ex wicht mehr in die alte Seimal) qucit, 
fonhern widmete fi dem Gridftsbernfe. Gin 
Zum von ihm mahnt ale Gefhöftemann in 
Report, Wilhelm Propmanı, 52 Jahr 
alt, ano Witgenborn, Steels Gelnhaufen, farb 
am 12. Mary in Brootlyn, N, wach langem 
hnveren Yeiden, Gtenfalle jung nach YAmerite 
getommen, gründele ex fi ein Zapeglereichtft, 
das Durch feine Gediegenbeit een geofen Auen“ 
freie qemann. Werbient machte er fich als (ränder 
verfiedener Gefungvereine. Fonic deo, Seflchen 
Weitofefiereime von “Wrosign. a flarden 
ferter: Anton Ztopban At, 49 Jah alt, ans 
Haumburg Auchefen in Sroofiun; Jasan 
Yurdwig 172 Jahre) auo Zcheuftabt, Kr, Marburg, 
und Cart Dittmar (8 Nabe) aus Beach 
reis Marbung, beide in Gineinnati. — In 

Hington, Öunco Gonitg, Chin, fat u 
ec im ter don 2 Jahren im Anna 
Antparkna Tracht ano Lauter 1srofterjonlhun 

n). eine der alteften Pionleriumen der darigen 
wjchn Molonie. dm Jahre IA fehlofs fe 
id einem Tupp hefffher Anowanderer an. um 
fih in Mmerita mieberjulnfen. Tas Sit, auf 
dem fi die Musroanderer befanden, twurbe jcbuc) 
dei Sunfter acht Dun) einen feneren Stuem 
auf eine Zandbant bel Worflt, Ei... gemorfn, 
and die Schiffbrichigen wacrn in hochfler Math, 
die fie am Morgen Bund Ylnntagenneger mac) 













































dem maten Ztrande gebracht huuzden. Die 
Benhwücdige Geciquih; wird felther im Muffe 
Zeitement alljährlich) durch Gotteabienft am 





September. Kehlit begangen, 
Yinterläht url Zähe, wei Tochter, 


Fran Tracht 


17 Ente 





nd 2EH Itrentel, 





Auninadridten aus Helfen. 


Wergügenung der @rimmdentmulsUngelegen 
heit, bie Dem betreffenden Künitier. Srofefor 
Eberte- Wine, yur Yaft ja 
fagen ioher nicht erfüt hat, 
Wertroge von 4 

I eit 3"e Jahre 


| Su Hanau Äfl wen nicht fehe efecut über hie 





der feine ah 
Mach 3 5 6 
Meinuar 18D1 bettägt Die Hatte 
Die Mufftellung des fectigen 








Denkmals müßte danadı in die Zeit um ben 
4. Muguft 1894 fallen. Das Hülfsmobell für 
die Hauptgruppe Hatte er in 142 Jahren, alfo 
fpäteftens am 4. Auguft 1892 den Vertenuense 
mönnern de6 Somilis vorzufelen. Nicht bloß 
diefe TFeift, fonderm auch die einjährige frift, 
binnen welcher er das Modell der Hauptfiguren 
gufertig, heruftelen übernommen Hatte und die 
am 4. Muguft 1899 able, it zeultatles ver- 
ftrichen. Nunmehr hat Herr Profefior Eberle unter 
dem 29. April 1804 bem Somit Iolgenbes mit- 
geheilt: „Ende Auguft it das Külfsmobell ber 
Brüder Grimm fertig und die Kommiflen fann 
afelbe um biefe Zeit beichtigen. Dadurd), daß 
das Sülfsmobell in Sebensgröße mobelict it und 
durch ein neues prafilhes. erfahren bei ber 
Mebertragung ins Große bin ih in den Stand 
geiebt, bis Frühjahr 1895 das wirlliche Diodell 
fertig zu ftellen. Um jedem Zweifel an ber Eins 




















haltung biefer Daten zu begegnen, untergiehe ich 
mich jeder vom Aomitö geftellien Bedingung. 
Andeentbeils möge Die Ingabe dazu beitragen, 





die Zweifel zu verfcheudhen, daß nicht das Hülfe: 
mobell «6 war, do6 mich fo Lange Zeit in Anfpruch 
mahın, fondern daß andere Arbeiten, bie id vorher 
ertedigen wollte und un Theil nicht abneifen 
Tonnte, mich 6is yum Zeitpunft, wo ich glaubte, 
das Pülfsmobell Tertig zu Haben, vollauf ber 
fäftigten. Gießereien fielen mir Offerte, die 
Gruppe in fed6 Monaten in Bronce herguftllen.“ 
Dos Gefammitomits hat fih am 22. Mai 
in einer Sipung mit der Angelegenheit Gefhtit 
Juftigratp Ofius fegte den gegenmärtigen Stand 
der Dentmolsangelegenhrit dar. Das. Stomitd 
efhlof mac) einer Turyen Debatte, auf bie vo 
‚Seren Profefor Eberle jetöft vorgefffagenen, oben 
mitgeteiften Siften, daß nämlich Ende Huguft 
diefes Jahres das Qülfsmodell der Brider Grimm 
vollendet it unb um biefe Zeit von der Nommiffion 
Geichtigt werben Tann und ferner 6is Feihjahr 
1895 das wirlfihe Mobell fertig Üft, einzugehen, 
in einem neuem Werhage aber gegen auS« 
giebige Aautelen die Bedingungen fee 
dulegen. Was fhliehlid das TDentmat fett 
anbelangt, fo wird es in der teicheren Ausflt! 
zur Aufftelung gelangen. (Bauptgefims und Ei 
in Bronce mit Nefiejs und Schifteite, der untere 
Sodel und bie Stufen aus Epenit) Die Roften 
für diefe Ausführung Find tontraliic) auf 95.000 
Marl vereinbart, Die zur Verfügung ftebenden 
Zoarmittel belaufen fi auf 84000 Marl. Gr- 
wötnt jei mod, daß, zum Präfibenten bes Romites 
an Stelle bes verflocbenen Seren Aommergiene 
rattes J. 9. Zimmermann Herr Oberhrgermeifer 
Dr. Gebefcpus gemäflt ward. 
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Auf der gegemmärtigen großen Runfl» 
ausfteflung in Berlin find auf, eine ganye 
Neibe von heffifchen Münftlern vertreten. Mir 
nennen: Martha Dehrmann-Kaffl (Sommer: 
abend unb Vilbnip der Sängerin Gl. 9. Schid). 
Geiß GreberDertin (Candfeaft mit Sühen 
und „Rueröfiord“), Johannes teinfchmibte 
Raffel” („Clülvergnügt” und  „Gemeinfam 
Desperbrot”), Profefior Hermann "Knadfuß- 
Rafie (Spätfommerabend), Adolf Lins» Düffelvorf 
(Am Bach; Günfemeibe; Mm Teich), Theodor 
Mattheirfaffel (Mülterhen, warm weinft 
Zur”), Geiebe Menshaufen-Kaflel (Berven- 
kibnih), Adolf Müller» Düffedorf (Vom alten 
Rom; Auf dem Monte Pinco), Keincih Otto: 
Tiffeldorf (An der Hürde; Mondaufgang). Trip 
d. Wille: Düffeldorf (Cilimme Zeiten; Puine 
Reiferfheib), Bernhard Zidendraht- Bein 
Grötagt; Lildniß; Im Seglige). Mit Bilde 
werten find vertrelen Srofefor Gatl Vegas 
Kaffel (Büfte des Hoffapelimeifters Rei und 
Damenbilbniß, Nelief nad dem Leben), Adoli 
Kürles Berlin (‚La madre‘, Gruppe in Gips; 
Bilbnihftubie, Büfte in Gips; gefefelte Cllavin, 
Bronee), In der Mbtheifung für Baufunft Finden 
wir: Geincic) Säng« Berlin (Ronfurrenj-Enhourf 
au einem Rathaufe für Ciberfel) 

Dem Marburger Publifum fteft ein hoher 
Munftgenuß; bevor, in der in Marburg am 
3. Juni beginnenden Runftausftellung, die 
fehe zeidfich befit werden wird und Vorgüglices 
Get, Von den Husflellen feier heute Folgende 
nampafte Münftler genannt: Ernft Anders, 6. 9. 
BanpereDresden, 9. Baum Dresden, D. Bauer, 
Peter Bederefrantfurt, MW. Degode-Düffeldorf, 
D. Gfenberger-fom, Dora Hih-Faris, Louis 
Rabenftein-Raffel, 3. KeinfGmibtsRafel, 5.Rlingel- 
böfer-Marburg, %. SnausBerlin, %. Soppab- 
Berlin, 8. d. Corfen-Berlin, ©. Vodhorf-Berin, 
. Peffer-Maedurg, Fe. PrötpeDünden, Wit, 
Nitteredresden, 3. CcürmanMarburg, Bob, 
StereBaris, Trautjhold-London, Otto Mößetahbe- 
Nordurg, 9. v. Dollmann-Raclsruße, Fr. Wie 
Düffedorf, Jof. Zenifel-Münden, Ernft Zimmer: 
mann Wilingsfaufen. Außer diefen mobernen 
Rünftlern werben noch eine Ynyahl von Bildern 
älterer Meifter — niederländifer — talienfher 
und deutfcer Schule zur uslelung gelangen; 
boffen wir, da mın auch unfer Publikum dem 
gemeinnüßigen und ibeafen Interneßen fein alles 
Interefe yuoenben möge! Mit Worliehe, haben 
Auch Hefitche Meifter die Austellung def, 






































Hefhfcde Büderfchan. 

Dr. Karl Mnabe, Oberlehrer. Meber Echte 
müngen im ehemaligen Aucheffen. Wiffen- 
fhaftliche Beilage zum fterprogramm der 
Oberrealichule zu Raffel, 49. (28 ©.) 1804, 


(66 giebt zwei Arten von Müngen, bie von oder 
für Schuten geprägt worben find und mod) geprägt 
werben, ertens jolhe, bie als Prämien für glei 
und gute Führung an Schüler vertbelt werben, 
fog. Beabronen, tele in eineinen Ländern und 
Siöbten, wie in der Schweiz, In Pamburg u. a 
fh die ins 19. Jahrhundert yuricdberfolg 
Taffen, und dann folde, die ala. Grinnerungs« 
gen. für eftimmte Gregnife, wie Grünbun 
oder Yubilumstage oder yum Gedächtmifi beraors 
Tagenber Lehrer und Leiter gepräg 
Müngen beiberi Mt Find im ehemaligen Kure 
Moate in unerhältmihmäfig grofer Anzahl v 
handen, und Taum dürfte es ein Länddhen gleicher 
Gräfe geben, das Geffen in Diefer Ginficht über- 
frift. 63 war beshalb 
Berfofes, diefe Min 
und an der riftigen Stelle — im einem Zihule 
progcamm — zu veröfentlichen.*) Dit großem 
Gefcit und wicht unerhelicher Mühe hat ex von 
weitaus den meiften Stüden eine eigene Ane 
fhouung fih zu verfdaffen geinft und fie mit 
numismatifcer tribi befehrieben. Bang befonders 
hantensierl find bie jeder Muftalt vorangeftelten 
toren. otipen über Gründung and Gute 
wichung und über die derfiebenen Anläfe 
aux Ausprägung ber Medaillen, mobureh, Die Arbeit 
auch gefhichtic) Änteeffent und werthuat if. 
Werfafe bei fine Abpanblung in fiben Ab: 
fnüte, Im T. ud. I. befheibt ex Die Medaillen | 
der Sochfhulen; Uniperititen und wifnfdkfte 
iden Alabemien. lnjer Beffenland hat. von 
exfteren bie erflauntich grofe Jabl Dier qu dere 
gechnen: Raffel (2. 1. 1699 bis 10. VI Ina, 
Sutba, Rinteln, Mark. on der nur 20 Jahr 
in Maffel gemefenen Unfoeefität ind Medaillen 
nicht vorhanden. Tulde, eröffnet als ftollegium 
am 20, X. 1572 von Gürflabt Baltbafar von 
Dermbarh, mit Bewiligung Pabft Glemens NIT. 
om !Yrimas freiferr Abolf vom Talberg zu 
einer Univerftät m vier afuftäten (1734) eo 
eier, Seftanb 6i8 zum Jahre 1804, in weidem 
fie von Milhefm I, Yürfl von Gorwen un Dort 




































+) Mit Gelaubnih, der Eule det au die befanng- 
In Bun afäcnmme Schar, „air zumal 
EEE ee Hal um Mb rn, 








mund, aufgehoben wurde, Gine groft, 60 mm 
fm Durchefer yaltende flberne Medalle, wurde 
dei der Gimpeihungpfeier am 19. IX. 1744 an 
die Mmefenben wertheilt. Ms dritte Univerfi 
Äft gu nennen Minteln, gegründe 1620 von 
Sraf Eraft von Zcnumburg., aufgehoben nom 
iweifätichen Mönig Mieromgmus Sapoleon am 
1. N. 1510, Wei iheem 100 übrigen Jubildum, 
as Mitte Juli 1721 gefeiert wurde, bei weicher 
Gelegenpeil ie Mniverfität „mit gnäbigftem Wor« 
kenußt“ des X act won Wellen das 
Ant des „Roctor maguficentissimus“ dem Heine 
zehnführigen Enfel befldben, dem Prinzen Bil: 
helm, übertrug, wurden verflebene güldene und 
fberne Dentmüngen geprägt. Als vierte Inie 
derfität. macht ben Lefhluh unfere altberihmte, 
nad) wie vor bühenbe Marburger Altın mater 
Phikppinn, eröfitt am 30. Mei 1927. Cie 
weit goldene und füberne, gelegentlich ihres 1007, 
00: und 300 jährigen “Yubiläums anfpegebene, 
jowie ‚einige auf den feiner Jeit berühmten 
Matbematier und Mbilofopben Chriftian (eit 
1745 (relberen von) Wolf geprägte Medaillen auf 
«Won. afademifchen Snfüituten. wiffenfchaftichen 
Gharalters Tommen hier in Letracht das Col 
Teium Carolinum zu Saffel, gegtndet 159% von 
dem gelehrten Yondgraf Motih. erweitert 1599 
unter dem Namen Collegium Mauritianum  ju 
einer Mlabemie, dann 161% unter dem Namen 
Collegium Adelphiem Mouritiunum zu einer 
itteratabemie „zur Beförderung ber lubirenden 
riftermäfigen Jugend in fünften und Sprachen, 
jobonn zu Mmführung in allen rifterlichen 
Tugenden und Mebungen” ansgebaul, 1694 .-165% 
Univerftät (fiehe oben), dann 165701 Gyime 
mafium, 1661 aufaelöfi, im Jahre 1708 ale 
Collegium illustre Carolinum wieder. auftebend 
und endlich 1791 durch Wilhelm IX, mit der 
Univerftät zu Marburg vereinigt. Preismebailen 
ben fich bier aus Den einplnen Jahren 1761 
Bis 1rı, 1 s— Weiter gehört 
hierher das Chiturgifche Wilbelms-Vuftitt, das 
ebenfalls Ranbaraf Mori in’s Geben g 
und erft am 24. VI. 1821 won Aucfüfl Mit: 
helm UL. gefchtoffen wunde,, nachdem es mähtend 
der wetptäliichen Qremdbeerjchaft eingegangen war, 
Im IM. Mfcmitt Tommen bie Mittelfäulen: 
Symnaflen, Heolfculen und Hähere Bürgerfhufen, 
am die Weihe, Die jüngfte Hier erwähnte Cehule 
münge ift die Erinnerungsmedaile (Hkuminium, 
Bronge und Zimpintfompoftion), bie bei be 
30 jhrigen Jubiläum ber Oberreafeite zu Kaffe 
(445. 1898) auögegeben wurde, 

In den folgenden Abfällen IV--VIT werben 
die” von Voltsfehulen, Sandwertefgnten, Zeiten“ 
























































fehufen und Rumftatabemien geprägten Mebailfen | mie begangen. er den Lerffler Arigens Tennt, weh, 


efrieben, in einem feten MbfAitL einige Pre 
mobilen abgehanelt, Die nicht einer betimmten 
Anftalt yupunefen Meren ober von gelcheen 
Geifafte, wie ). 8. von der Socieas sy 
eultorne et arum, ausgegeben worden find 
Im Ganzen führt uns Verfaffer in feiner forge 
fomen Seit 84 Minyen der gatten Net vor 























DA. 
Bibliotheon Hassinen. Neperlorium der 
tanbestunblicen Yüteratur für den Peeufhen 
Regierungsbejiet Kae,  Berausgegeben von 
Dr. Narl Adermann. Fünfter Nachtrag, 
af 1804. Celöfwerlag Des Herausgebers 


(Cländeplaf 15). 18, ©. 
Die Arbeit Öl eine vollfommene Ergänzung ber 
bisherigen verbienftvalen Publitationen do ger 
fcnten Kern Verfaffers, der damit. einem wahren 
ausgefprochenen Webirjnif, entgegen tit. Diefem 
fünften Rachtrage, der das Wert abfetiehen fol, 
find als Schluftwort die Werfe Dvibs mit auf 
den Weg, gegeben 
Da veniem seriptis, quoram non jloria nobis 
cansa, sei utilitas offeiumgne fait. 

Mir glauben aber, dap nit nur alle Sache 
männer im Bibtiothefmefen, fondern auch Jeher, 
der ich file heile Vitteratur intereffit, dem 
Werfaffer für fein mühepples Wert danfbar fi 
wird. AS Nacfehlogemert wird das Repertorium 
einen dauernden Werit, beanfpruchen. Der vote 
liegende Hachtrag entblt auber den von Michaelis 
&is jeht euihienenen Lanbestunblichen Schriften 
Über unfer Seffenfand eine fehr grobe Zah 
tterer Werte und Muffähe, die dem Lerfofer 
Bisher nicht befannt waren und um deren Lie 
Beingung fidh Herz M. Fey, Sülfsenbeiter an der 
Lanbesbiktiolhet in Sofel, verbient gemacht ha 

















Briefhaften. 

Mir erindhen alle verehrten Mitarbeiter, ihre Gi 
fenbungen an bie Buhdruderei von yricdr. Cheel 
Raffel, Schlohplah 4, abrelficen u wollen. 

Ungenamnter Abonnent. re Sul 
dr. 20 des „Aulaifhen Boten“ Hat uns wit 
mat. Das’Gefäiätäen, das ir mist yum erflen Wal 
gebörl und geefen. habe, WM eine won den Gefanmten 
Vaadgef@igten, die über bie Oeflen verbreitet werden, 




















| Hof 


dab, im der Anforuc. Aiforfh, em 
erben, vol een ig 
M. Strapburg. Wie Sie fben, fofort vermaubt 
Wie Sitten uns "betbigft die Fortkhung Aupufgiden 
Fr Nhrs, freundliden Bemühungen im Jntee Dis 
Tagen wir Jhnen vortäufg fr 


Are Vorfotige 
io fehe Bßergigensierth inben, tekdn 1er uns 
ige, Ginftwelen mafen wir Sie barau aufmertfan. 
dab Wrobenummern in. der gemünfhten Anzahl Reis 
Au Airer Derfügung Neben. 

Ti. R. Megensburg, Freunbidilen Dant [hr die 
willonuenen Berge. 


Aenomsien u 












0.E Marburg. Mird Miea Seforat; auslühr: 
1 Samportng Berta, Grohe Heft, um 





WB: Roffe_ür Mai Liber mist zitin gem 
wat Mh aber aid fphler verwenden. Aönnien Cie 
andern Ziel vorfelegen? 

Dr. M Boy. 3 Sing, Infel Rünen. Brief er 
ale. teen Dan; das elle mid NA, 








Ienbungen erhalten und Jogi) 
freuen, menn Cie in der Ge 
unferes Wlates wertiätig zu 


Wisenhaufen. Pür cine der nähen 
Nummern befimmt 
3 1. Maffel. Wegen der genauen Abrefe bes 


Shieigeifn Walt bad ir folort nageforkt und 
eben fe atobald mad Gmpfang fanden. Ein Seit 
über ben Gegenftand wie überbaubt Weitrige vermanbter 
Art würden uns fer erfreuen, 

AUT. Wien. Died mit Pant verwende. Cs 
Bürfie aber Jaren Mankten entpreden, wenn wir die 











79. Sole Beiträge find uns 
algeneen und wir Siten om Ginfenbung. 

D.' Marburg, Wir befdeiuigen, dann 
fang Jhres Monulteipies, das wir fofort Iden 






mus Kaffe. Che wir Are Ginfenbung 
beanmorten Yunen. mäffen wir um Angabe Yures 
Namens dit. 





#8. Gaing, Mir formen gen rm Munjse 
arg m Sie uns cnige ee Adanderungen ge 
ten, 

1. D. in A. bei Danau. ‚Märden* erbte. Cie 





ic Sri Mn 
rain. Sare Beträge woden 
"und er vehnen au babige 





defommen in näßfen 2 
58. Srantlurt 

une fie wilfomeen | 

octere Ginfendunge, 











Den gechrten Abonnenten werden 
Prodenummern zur gefl. Weiter: 
verbreitung gern zur Derfügung 
geftellt vom 





Mag man dar Dort geäibeen Trfnlicteien ey 
here, tie man will, Sole Abernbeten Baden He Derleger. 
Beransgeter: Ford. Swenger’s Erben, Stlvefe, verontvorliser Natleur: Dr. D. Saul in Stuttgart 


Drud und Werlag von Friede. Sheel In Aufl, 
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15. uni 1894. 


sweimaf manat= 
Der Mbonne 








2us „Seenland“, 


eitforiti für neffifde aan Literatur, erkfe 
16, ja Anfang und in 








Bann hama meer: de In’Acfl Hm bi Sndenudnn von Hriehe. Sret> Saltiiah 3 (Beralrider 

3.522 Satan ah, Der etngei, für bs Ja INCL nei Aa ds „Or lenLand large 

unter Sr. BEL. "Kunpelgen weihn mit 20 Dig, far Die gelte Weite Vrebndt und au durd) die 
Annoncen Ögpdilien Saafenlein & Bagter Ad. in Safet oder teren Abrige Allan angenomn 














Iubatt der Nummer 12 des „Eefenlant DO Heli fe, oo Tu gefunden”. Gebt von Eland Bier 
Kamp; " „Uhifiop der Grohmäihige. Gardpral von Sefen. 104-107”. ven &. Dieb (Bortihung: „nLer 

tan zrelbyug der Cefln mat) Dem Zapebuh Dis Grenobiers Jchünnes eier, von Nieernchimir‘ von 
AU ungpans; „Dos Burglehulen”, Mich von Safe Gila; „Al er Wanterktaft‘, Ordigt von WI.Keitert; 
"Brofa?, edit don Miherd Norbah; „Aus alter unb neuer Satz Aus Yelmazklund ende; Veftide 
Bgerfhhuz Briftafen; „An unfee Lıfr“;_ Abonnemensenlabn 

















© halte feit, was Du gefunden! 






in je Du haft das Gilt gefunden, | Du kannt wohl von dem Glücks träumen, 





So halte feit es alle, Als ob es noch; Dein Eigen wär, > 
Denn it es einmal Die entfehmunden, Doch gleicht cs lättrlofen Bäumen 


Derlorft Du es für Eiigtet, 


Sie geben feinen Schatten mehr, 


Du wirft es nimmer wiederfinden, Drum alte feit, was Du gefunden, 
50 wenig wie zur Winterzeit In treuer Eiche wahr und rein, 

Du Blau Dergißmeinnicht Tanuft winden 30 wirft Du roh mit ihn verbunden, 
Anı fllen Badıc, der verfämeit. Bis dafı der Tod Euch) fcheidet, fen. 


Gerd Bishamp. 











Philipp der Großmüthige, Landgraf von Heffen. 


150% 
won 9. 





1567. 
Mer. 


- Gorfepung,) 





ft ud dem Stiemumpantrtte ds Ka 
(Haren Yyılay Drtte Den Lade Defen 
don Zeiten Zitingen’o grufe Gefahr. Ynı 
8. September T5IK jandte Zudingen von der von 
in belagerten Neidsfodt Miet ans einen Fehde 
rief am den Kandaraien. ls Grund der a 
geiagten. ‚ehde Ähüipte Sidingen Bedrängeng 
keines Freundes tonrad von Satitein ale Om 
euben von Aifenberg, fersie Lorenaltung einiger 
fen bei Nordheim am Ahr, die | 
m Better Santo erworben. jein Jolten, | 
Vergebens_ ging der Yandgraj benadlarte 
























und verwandte fürlten um Hille für die bevor: | 


icbende Fehde an, jo den Serzon Ulrich von 
Württemberg, den ergog Heinrich den Nüngeren | 
von Vraunfeoeig und andere. Yon Dep aus 
rüdte Sidingen mit 3000 Neitern ud 10.000 
Fuhgängern in Die Graffheft Kapenefnbogen ein 
und plünderte die ganze wnliegende Candfihaft 
Gerau. Stunt von Wallenjtin, der Rüffloheim 
mit 5000 Mann befet hielt, wanbte fich vergebens 
mach safe um Geld, Proviant und Truppen 
Die fleine Feftung Stein, deren Nommandanten | 
Johann von Gilfa, Nurt Sefie, Zonges Wolf 
waren, verlhribigte fih gut. Sidingen nahm 
Geruöheim, Zwingenberg, ein und vermütele bie 
umliegenden Dörfer, dann umyingelte er plöglich 
Darmjtadt. Durdı Vermittelung des jemohl mit 
dem Yandgrafen Philipp als aucı mit Sidingen 
befreundeten Marfgrajen won Laden fam 
Darmfidt ein Vertrag zu Stande, nach welchen, 
neben anderen Bedingungen, Landgraf, Bhiliyp 
an Zidingen 35000 Oufden innerhalb 3 Wodıen 






























Zicingen Zurhegabe des ihnen Fortgenommenen 
ir Aoncad von Hatftein lautete der An | 
fprud) auf Zahlung von 1000 Gulden. LBirgen | 
des Dertrags ad Sceibftihuldner für bie ans 
bedungenen Geibjummen waren 80 Geffiche Riler, 








15 die auöbedungenen Summen wicht gejablt 
werden julften, war Zieingen berechtigt, Aanz 
Heffen ampugueifen umd yu pfänden. ie ver 
35.090 Guben Gejahlle der Candgraf, 
den übrigen Anhalt des Vertrages, ausgenommen 
das auf Zidingen md Monrad von Halfte 
setlarte Karjer Marinilian für une 
gültig. Auf die Mahmng Zitingen’s an den 
audgrafen, dem abgefihfeienen Vertrage nadhe 
zufonnen, uhielt cr in Zolge des vom Aaifer 
Veitimmten don Philipp und, den Würgen des 
Lertrags abjchlägige Antwort mit der Aufforderung, 
fi an den zufünfligen Htaifer, — c> war nämlid) 
Morimilian fur; worher geiorben —, oder an 
ein ürftengericht zu wenden. Landgraf Philipp 
hatte dem vom Echwäbifchen Bunde mil Bere 
treibung aus feinem Sande Gedrohtem Ulrich van 
Wünttenberg Hilfe verprocen, 200 Meier und 
900 Sufgäner. In Folge diefes Schrittes brach 
Sieingen als cin Sauptmann des Bundes in 
das Mint Cidtenberg ein. WS aber Peilipp, 
nachdem er fih vergebens um Unterflügung bei 
Benabarten weltlichen und geitlich 
geichen hatte, zu einem Yumbesaufgeho 
und 400 Fufigänger zu fellen_ ih. verpflichtet 
hatte, unterblieb der Augeifi Sicingen’s. 

Um verfchiedener Urfacen_ willen bebroßte 
Sicingen den Nurfürften von Trier, Richard von 
Greijenflau, mit ehde und Belagerte au) die Stadt 
Pilipp eilt mit dem ihm jet befreundeten Wal: 

000 Reiter und 8000 Mann 
US Sicingen von 
dem Aumariche Diefer Hilfstruppen erfuhr, wandte 
ex fi, wohl auch noch durch den Mangel an 
Yulver’ veranlaht, von Trier ab und zog, auf 
feinem üdzuge an Dörfern und. Weinbergen 
großen Schaden verurfachend, nach ber Ebernburg. 
Sf dem Neihstage yu Nürnberg (1522) wurde 
die Neichsacht über Cifingen ausgefproden und 
alle Neidoftände zur Hilfe für den Aurfürften 










































von Trier aufgefordert. Der Angriff auf die 
Gbeenburg, wurde Der” vorgeriften. Jahreszeit 
ioegen verichoben, mu einige Zurgen Sieingen’iher 
Anhänger wurden eingenommen. Nm April 15 
begann die Belagerung der ste Nannftuhl, auf 
die fich Sitingen ihrer größeren Fehügteit wegen 
von der Gbtrnburg aus zurlhgegogen hatte, durch 
Sandgraf Philipp, bie Aurfürften Cubwig_ von 
der Pfalz und Richard von Greifenflau von Trier, 
An jehften Tage der Belagerung wurde Sidingen 
1Odtic venoundet umd die Burg übergeben. 
Diefer Mebergabe folgte die mehrerer Burgen feiner 
Söhne und Freunde, jo von Drasıenfels, Dann und 
Lüpelburg in Lothringen, Hohenburg und zulcht die: 
ienige der Ebernburg ac) febentägiger Belagerung. 
Landgraf Philipp erhielt bei der Theilung 
ngenher Outer Schloß nd Gebiet Kronen: 
berg und einen Beuteanthei, der aber nicht die 
für Die Sehde aufgeiendeten Stoften erreichte. 
Malz und Trier thelten fi in die Vefihungen 
auf dem tinfen Aheinufer, Sronenberg wurde 
vom Landgrafen Philipp (1541) an feine vorigen 
Wefiher unter bem Vorbehalte des Ceffnungsrenites 
gurnchgegeben. 

Im der Hildesheimer Fehde ( 1521) die 
von Bifhef Jodann von Hilbeoheim und Heinrich 



































dem Yelteren von Lüneburg, gegen Die Berzäge 
von Aalenberg und Wolfenbüttel, Erich 1. und 
Heinrich Den Jüngeren, geführt, wurbe, unters 
füte Canbgra} Pbilipp bie lepteren öfters mit 
Truppen auf Weranfaffung, der Candgräfin Ana, 
die von Eric’ Gemahlin, Etfabeth, von Branden 
burg, darum angegangen war. “In iolge eines 
fürze Zeit vor der Schlacht bei Soltau in der 
Linchurger Daide ausgebraienen Ehre, da 
die Braunfeweiger erflärt Hatten, das Bilb des 
Befichen Cöwen jei das eines Hundes, zog ci 
Theil der Seen nach Haufe. Die Cıhladt fl 
zu Ungunften der Serzöge aus. Philipp fanbte 
eine neue Hilfe von 350 Neitern und 600 Zufe 
gängern, bie Die Eehlöffer Heinrich’ des Jüngeren 
dedten. Wach der auf dem Reichötage zu Worms 
1) erfofgten Neichsacht über ben Heryog von 
Lüneburg und den Bijof zu Worms wurde 
Philipp vom Kaifer aufgefordert mit dem Könige 

Dänemarf dem Herzog Grid und feinem 
Neffen zu heffen, Unter Hermann von der Mals: 
Öurg wurden 350 eier, 1500 Qußgänger, 
6 Schlangenbäcfen und 2 Narthaunen. gefandt 
und das Stift Hildesheim erobert, 

(onkepung folgt) 
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Der amerikanifche Feldzug der Heffen nad)_dem Tagebud; 


des Grenadiers Johannes 
76 
Ton $. 


Aenber von Hiedervellmar. 
2 


 M Junghans. 





Bates brachten wir einen Auszug aus dent 

Tagebud) des Heflihen Orenabiers Jopanıes 
Neuber von Wiedervellmar über die Belagerung 
von Main. Der nachjoigende Wuffaf; bericht 


Y Summer 16 des Jahrgangs 18 Biefes 








heine Erlebniffe während des amerifanifden 
Feldzugs. 
Johannes Neuber war geboren zu 





Niodervellmar am 2. März 1759 als Cohn eines 
Tagelöfners. 1773 wurde cr fonfirmirt, und 
{bon zwei Jafre Darauf, am 1%. September 177%, 
zum Candgrenadieregiment ausgehoben md ci: 
geichmoren. Cr war verumutblich geoß und fiart 
gewadhfen. 1775 (hlof der Yandaraf den belannten 
Vertrag mit England, und am 1. Januar 177% 
Gefam der mod nicht Siebenzehnjährige Orbre 
ur Geftelung in Ammenbanien aan 
Pagnie des Majors Malthäns Lay. Zibon am 2 



























| zücte die Mompagnie nad dem aröferen Orte 
Grebenftein, wodie junge Mannjcoi bei tiefen 
Sipneeund geoher ülte in aller Eile eineprjiert 
wurde, Am 3. März erfogte bie Orbre jum 
Yusmarfch mac Amerin, Das Vateilen wurde 
Eile wit den zum elddient erforderlichen 
iüftungsgegentänden, Zaren, Qrolßeneln, 
Rein, Sale, Merten, Shippen und Baden, 
werfehen. Auherden erhielt der Mann 60 jcharfe 
Yatronen ud eben fo viele fhanfe Steine, und 
am 4. vüdte das Patoillon°gur Menue vor dem 


































Yandgrafen mat) Kafel, der 05 „anf der Nenn: 
bahn” muiterte. Der Marich nach Bremerlchr, 
mo die Truppen cingeldift werden. jelten, ge 
Äciab zu Yand tüngs der Weler. Mu 7. Mit 
kangte das Batailten in Schfodert ri Bremer 
an, 10 05 von einem englifcen Kommi 
berrommen md jür den Tienit des Mönin 
won England vereibigt minde, Die erfte beide 








on, tele ier verfammelt war, beftand 

aus folgenden Regimentern, beyw. Bataillonen 
1. Das Vägerforps, 

2. Das detadiete Grenadierbataillen. 

3. Das Leibregiment, 

1 





Das Negiment Eröpri 
Das Negiment Prinz sl 

Das AtLofbergihe Negiment 
Das Negiment von Vol. 

8. Das Nepiment von Mirbadı, 

9. Das Kniphanfe’iie Negiment. 

10. Tas ide Regiment, 

11. Das Ditgfurfce Negiment. 

12. Das Nall’he Orenabiecbatillon. 

Säwmitice Truppen Nanden unter dem ton 
mando des Öenerale von Seit 

Eine yweite Pivifion unter bem Kommando des | 
Generals von Kniphauen folge fuye Zeit Lara | 
wach und wurde zu Nifebütte eingeht. Sie 
Send sus naogenden Negimenten; 

Einen zetenden Jägerlorps 
2 Cine Senden Gruben. 
3. Dem Wuttginawihen Neginent, 
1. Dem Benning’jgen Negiment, 

3. Dem Wiftenbahihen Regiment, 

5. Dem Suyucen Regiment. 

7. Dem von Steigen Nepiment, 

Nach de heftfhen  Ereryiereglement vom | 
Jahre 177 Beftand ein Negiment Julanteie | 
2us ori Bataillonen zu jo don 
feönten und größten. Leute bildeten die beiden 
Dlügel: oder Orenabierfompapnien. Die Nun 
Pagnie war 100 Mann ftarl. Die Grenadier 
fompaguien zueier Negimenter mucde im sttin zu | 
einem Örenadierbatilen ombiniet. Ein foldes 
Tombinietes Orenadierbatailton war das Natlid, | 
den Neuber angehörte. 

ict Scirfe genug da waren, jo muhle | 
das Nallche Grenodierbatillon net jwei N 
yaguien vom Neyiment Auiphauien und drei 
Kompaguien van AutLophen noch 14 Tage 
in Geeftendorf warten, bis co abgehult | 
wurde, Mn 21, fin eo in Ser, am 34. late 
das Schiff iu Deal a. Mom 25. April bie 
zum 10. Mai og bie ilette an der htländiicen | 
fe, um erft günfigen ind abnumarten 
nr 10. Mai endtic, als am erften MW ingttan 
tee fir Die Anfer, um mac) ciner yenlic, 
nubigen Fabel von drei Monaten md vier Tage 
das Sie ihrer Mefe, dem Woben Amertao. zu | 
erreichen 

























































Werfaifer behebt in ehr eingehender 
Weite Die Einrichtung des Suhifes, dir Scitifof 

ax vergißinet das Wer, Die Jah der Sremeiten, | 
die fie jeden Zag zurtitlegen, er infteuirt fi) | 





156 


über der Gebrauch des Cuts und bes Sertanten 
und Hat ein offenes Ange für die Nature 
erfejeinungen, welche bie Kangeweile der Cerfahrt 
verfüngen und dem Vauernjohn Veranlaffung 
zum Racdenfen geben. 

Fur Unterbringung der Truppen war der 
vordere Maum des Schiffes mit drei Neben 
Leittellen verjeben, je puci über einander, Jeder 
Soldat hatte eine Matrahe, yoei Deren und 
ein Kopfpolfter. Bei gutem Wetter wurden die 
Matrafen auf Ded gebracht und gelüftet, ber 
Raum aber täglich ansgefehrt und mit Eifig 
ausgeräudert, Die Koft war derb, aber aus: 
weichen, Jeden Tag, erhielten. je eds Dann 
vier Mund Sehifsymiebad. Sonntags gab es 
Ebjen und vier Pfund Schweineleiich für fee 
Mann, Montags Dafergrühe nebt Butter und 
öfe, Dienftags vier Wund Nindfleild, drei 
Phuud Mehl, cin halb Pfund Nofinen und ein 
Halb Bund Rindsfe zu einem Pubding, Mitt: 
woch wie Montags, Tonnerftags wie Sonntags, 
Freitags Safergrüge mit Butter und Aafe und 
Sennabends Nindfleich und Pudding. Auherben 
erhielten. {ech Man täglich vier Stübdhen 
Sihmalbier und jeber Mann ein Kännden Rum, 
der aber unferem Sleuber nicht jhmedte. Seume 
reitih, der befanntlich in der Nlähe von Vacha 
zum. Soldaten geprefit wurde und den Sieg 
unfreiwillig mipmachen, muhte, beftngt fh Sehr 
über das täglich wiederfehrende pease and. pork 
ind. york and pease, auch jagt er, daf, Drei 
Mann cin Lager hätten teilen müffen. Reuber, 
dem wir ficher glauben bürfen, fügt nichts davon 

d beflagt fidh weder über Lett noch, Denage- 
Neuer beobachtet das Leuchten des Meeres und 
die liegenden Sie, tele, von einen andern lc, 
den er purpose (porpoise, Meerfehnwein) nennt, 
aeiagt, fit) in die Luft erheben, fobatd aber die 
Slohfebern gerodhet find, wieder in's Meer 
falten. Der Yang eines Hais macht der Mann 
Ähaft. viel Wergnägen. Endlich zeigen fine 
mender Tang und dom Land verichlagene Bögtl, 
Enten und Seehwalben, wie bei Chriftonh 
Columbus, Die Nähe des_Yandes a. Am 
1 Saat hät mon She, mar er iu 

ange, 66 möchten framöfiide Arie 
Denen Das me Don einem eng Aeigekif 
begleitete Gejchvader wehrlos in die Hände ge 
falten würe, Nach funyer Zeit erfannte mar fe 
aber als Die Teansportlatte, welche vierzehn 
Tage vorber von Port (gelaufen war. 
Beim Ynbeuch des nüchften Tages erblidten die 
Seefahrer die Aujel Staten Ioland, welde 
von den Engländern befeßt war. hier wurden 
die Hafen an’s Land gefeßt und Bezogen Das Lager. 
















































































Schon am 20. Mguft fand das cifte Gejeht 
fatt. &s galt die Infel Long Ioland zu 
nehmen, au der. fh Die Ymerifaner feigeieht 
hatten. ° Die. Meiegsihifie nahmen dir Boote, 

welchen fidh die Yandungstruppen befanden, 

Sehlepptan und vertrieben die Amerikaner 
durch cin heftiges Gefhühfeuer, worauf Die 
Yandung ungehindert vor id ging. A folgenden 
Tage, den 21, Muguft, war cin Gefecht, bi 
Fteetboib (Fatbufh), wobei das Nall’ihe Gr 
madiecbataillon eine Yahıne eroberte. Ale ein Unter: 
oifier gerade im Begriffe war, dem Oberft von 
all das Wenteftüd gu überreichen, lan der 
Brigadefommandeur Oeneral von Mirbach a 
geiprengt und nahm Die fahre für fich in 
Anfpruch, 6 erfolgte eine beige Syene. Noll 
wideriprach; Meine Orenabiers haben die Fahne 
erobert, und fie foll ihnen auch Bleiben; worauf 
fi) Mirbach grollend entfernte. Beide meldeten 
den Worgang, all aber, mei euternt, darüber | 
gefabelt zu werden, wurde wenige Tage darauf 
zum  Brigadefommandeur ernannt. Dies war 
die erite Waffenthat des Rall’chen Batnittons, | 












































der, ber junge Meuber teilnahm. m 
wurde nach einem hibigen Gefecht, Nenporf 
jeöft eingenommen und von den  abyicbeuden 





Aneritaneen Aheiweile in Brand geitert, Die 
Dorts Wafhingten und sort Yeh (2) blieben vor 
der Haud noch unbehelligt. Waihington felbit 








Gagerte mit dem Gros jeiner Armee bei 
White plain. Die englihe % rüdte 
deshalb am 28, September vor, um ihn in 





feiner. ftart_ werfhangten Stellung anpugreien, 

zweiter, der 
m 2. N wide, war wer: 
gebens. In den erften Gefecht verloren Die 
Seffen viele Leute. Cberft von Noll, welcher den 
infen Flügel fommandirte, tam den Amerifanern 
durch eine Schwenfung in den Rüden und machte 
fo den Mebrigen Luft, der Nacht ı 


















dem Feind durd) zahireid, angepinbete 
und durch Hin“ er Arilecie 
glauben gemadit, N 
befommen. Das zweite Gefecht. befehränfte ih 


auf eine gegenfeitige Kanonade. 
ontkepung Ita 


. nz 


Das Burgfräulein. 


Märchen von Saldıa Elia 


m leicsten Morgenfaute bewegt, zitterten 









die dunflen Wlätter der Epheuranten, welche 
} ‚einen zierfihen Exter der ftohen „Nonne: 
burg” *) umfpannen. Der Grfer gehörte’ zu dem 


einen Schlafpemache Rona’s, des nielbewunderten, 
dielbefungenen Burgfräuleins - , gerade eben fugte 
übe londer Stop aus dem Heinen enter. Mona 
Hiebte das (ange Schlafen nicht, jeden Dorgen in 
aller Frühe trat fie durch das hohe Brgtbor, 
tig eifend den Verg hinab und Durdicmeifte | 
Teicten Fuhes das fiebliche Thal, Aus) heute | 
fehen wir Die fhlante Geftalt des Burgfränteins 
flüchtig dahinfcheite 

Non ug ein Heidfanes Gewand aus weichen 

, welcher die farbe des Himmels. hat 
Werbränng und Ghrteltaiche beftanden aus tief 
Ähneryem Samt. Um das_wellige, goldblonde 
Baar hatte Mona, nad) der Sitte jener Zeit, ein 
Goldueh geipannt, aus deften weiten den 
Mafeen unzählige ren Hervoripian 
Rona’s jhönes Baar ertrug den Anang. cbeufo 
wenig. wie ihr fer, trohiger Sinn. -- ghr 

9 Nonneburg: Burg in der een 
Taunus und Vogelabeng gen, 
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Gefiht war fein, ihre Haut, jehneeneii. Are 
gen hatten die’ arbe de Meeres, waren von 
fangen, dunfelen Kimpern umgeben und hatten 
einen figgemohten lid, Mona fannte das 
Geheimnih, wie man Herzen bricht, und wuhte 
um den Zauber, Der in ihren Nugen Tag. — Are 
größte Schönheit waren ihre fhlanten, fünenweihen 
jände —, Die waren fo läienfein, als gehörten 
fie einer er. Noch vor wenigen Tagen hatte 
en jchwärnerüicher junger Ritter Nona’o turgen Die 
Gegend verlaffen und ihr Die Abichiedeworte 
geiandt: 














Dur mit den weihen Hanen, 
raumfchönes Wurgfräufein, 

ie darfft Tu mir gehören 
Was willft Tu mich beipören? 
©. dümpfe Deiner Auge 
Werbeifungsvollen Schein! 








Tu mit den weihen Sander 
Und mit dem fühlen Zinn, 

©. taffe mich etlichen 

I habe Die verjiehen, 

Tah Tu mein Gerz acbroden, 
Granfame Zirgerin! 














fhritt jo fühn dahin und lächelte unten ri, 


ut dem 





als wühte fie nichts von dam „Nilter 
gebroshenen. Bergen! 

Heute führte Nona’s Wen zu chuer alten 
eänterfrau, welche aus dem Zafte von allerlei 
Wilongen die Zuhunft deuten tennte, Sana war 
auch, wie immer, bon jehe jeühe auf den iFühen 

fh. von zwei bienbenb weihen faßen und, 
mehreren gefüllten Sträuferförben umgeben, auf 
einen wiederen Schemel vor ihrer Dürjligen Hütte 
AS ie das Burpfräufein erbte, winfte fe ih 
vertraulich mit ber Draunen Hau. 

None war hier fine Fremde; fie ie fich oft 
von der alten Sanına wahrlagen, denn. alles 
gewöhnliche, Nälbiethaite, Unertlärliche 109 
rächtig an. — Hente halte fie aber, einen 
eren Grund, Die „Auge ran“ aufzufude 
zgumna, Se mift, mir helfen!“ vie ie der 
ten jhon don Weiten entgegen, und, näher: 
Tommend, fette fie leifer hinzu: „dc. babe 
mein Der, verloren 

Die alte Aräuterfeau vi ihre fchnoarzen Augen 
weit auf; „Gerz -- verloren 2" wieerboltefie (ang 
Tom, otsbättefinichtechtgehört, „Gerz verloren?” 

„H0rt mic an?” befahl Mona in ungedulbigem 
Zone, „und lat Euer Hödes Staunen! Warum 
foitte ich mein »ery nicht auch einmal verlieren?" 

Weil Nor feino Habt!“ fube c& der Alten, 
wider Willen, über die Lippen. 

Seftig famıpfte das Fräulein mit dem Auf, 
ibr weißes, Geficht färbte fih voth. „Noch ein 
joies Wort," ref fe in hellem Zorne, "und Ihr 
folk im Dunteften_ Gewölbe der Ronneburg Cure 















































recht bühen! Tder“, und fir Lade, dafı ihre | 


{eigen Jhne Be, „ih, Were uch in die 
tammer, da fönut Ihr chen, ob Ahr 
vw große Mob“) in Schwung bringt, "wenn der 
Durft Euch plogt!” 
Schon lap dus Aräuterweib, vor_Rona im 
Sande und fühte unaufhörlic) den, Saum 
Ütanen Oewandes. „Werzeiht, verzeibt!” wi 
fe. Ahr Habt. das. befte berg, Ihr id eine 
Taube, eine Lille —, id wuht wicht, was id 
ehe, ich wi 

Verüchtlich tahend, ci, Roma ihr Seid aus 
den Hanben der Alten und befahl übt, aufgehen. — 
Sana gehorcte 

Zur Sache!” rief das Burgfräulen, „jet 
Euch wieder auf Eucen alten Wadelfhemel und 
hört mich endlidh an!“ 

*) Mus dem Brunen der Honnekurg wurde das 
Sof miele einee mädtigen Habe aus unenliher Zu 
Berufung, 
































Keudend eh Fih Sana auf ihren Lieblings 
fi nieder, freugte Die Mrme_ und jah, mit bem 
ideinhetigften Wide ihrer falihen Mugen zu 
Mona auf. —— Diefe Hab vom nebenfichenden 
Stubte einen Noch mit Aräutern herunter und 
nahm auch Plat. „Orftern”, begann fie fäfernd, 
„machte id, mit meinem Water einen grofen, 
großen Mitt von vielen Stunden —, wir famen 
an einem fhönen, Nerrenbofe vorüber, den. it) 
noch nie zuvor gefeßen. Halte —, nur mein Bater 
war, bei Gelegenheit einer Nirfhjagd, fchon dort 
zu Gafte_ gemefen; der Gbelhoj Liegt dicht. vor 
einem Hiefen Walt. ode, als wir vorüber 
vitten, (rat aus dem Hofthore ein wunderfhöner 
Mann im Jagdgewande; van feinem Hute wehlen 
lange, veeihe Sedern, feine Geftlt war hoc) und 
gebietend, fein Haar war jchwarz, und feite Augen 
hatten einen töniglichen Bid. Ihm folgte eine 
Sehnar jrohlich bellender Hunde. — ES war der 
mir noch, unbefannte iter non Cdelheim. 
Mein Vater hielt an, begrüßte ihn, nannte unfere 
Namen und fragte den Mitter. nach dem beiten 
Wege, denn in diefer Gegend wuhlen wir beide 
in Veihei. Höflih, bat der 

‚Herrenhofes um unjeren Eintritt in fein - 
Da der Tag fehr hei und wir ehr burftig 
waren, (chen wir us bereben. Der itter viel 
Nuappen herbei, wolthe unfere Pferde und. feine 
Meute in Empfang nahmen, und führte uns 
in fein Haus. 

Ewa eine Ztunde wur weilte wir 
feinem Dae, aber diee eine Stunde ge 
men Sen zu enfflommen, 

„Dann wide bald 
die'alte Sanın. 

Wieder feufgte das Burgfräufein. „Gr ft der 
Exfte, den ich liebe, und der Erft, dem id) nicht 
geialle. Gegen meinen Yater war er voll Chr 
erbietung, gegen mich Lalt wie Cie.“ 

„ch, wer wird Die weiße Litie nicht Lieben! 2" 
icmeichelte das fträutenweib, „it denn Euer 
Nitter von Ctein?“ 

Nona fprang van ihrem ige empor, fellte 
Ti) dicht dor die Zauberin und rief beehlend: 
„Ohr müßt mir helfen! Saat mir, was ich tun 
fit, um ihm zu gefallen! Wit Gelb und Silber 
will ich Euch) Toben, wen Ihr mir jagt, wie 
id) ihn erringen fan!“ 

ona hatte jo heftig gefpradhen und war, der 
Alten fo nahe gefommen, dafı die beiden weihen 
Naen, welche jeirich zu Sühen ihrer Herrin 
\ geihmuert Hatten, verftummten und mit drohenden 
) Biden das Burgfräuein muterten. Sana 
heugte ich mieder und ftich beruhigend über das 
reiche elf ihrer Gieblinge. Dieleiht that. fir 























































5 mar, um den lauernden Zug in ihrem Gefichte 
au verbergen. IS fie fich emporrihtete, ja, fie 
wieder genau jo icheinheilig aus mie vorher. 
„Da, da muß ic erft meine Sträuter fragen,“ 
agte fie in jhleppendem Tone, „wollt hr warten 
ober wicbertomuen 2" 

„Ih warte”, jagte Roma mit glänzenden 
Augen. Schwerfällig erhob fh Samna und 
{roch in ihre Hütte. Mona wuhte, dah fie ihr 
mic folgen durfte. 

Es dauerte nicht Tange, 6is die Mräuterfean 
mit einer feinen Senne voll dampfender fig 
feit wieder aus ihrem Häuschen trat —, fie hatte 
den Pilangenjaft immer vorräthig in Gtäfern 
und unterhielt ftets ein alimmendes euer auf 
erde. Mit richtiger Miene hinkte fie 
m Scheel zu, fehte fi und hielt fih 
ige Plane dicht unter die jchmarzen 

















Augen. 
Wit g 
ühren Treiben. 
„ON rief die Alte plöplich mit erfünfteltem 





Hvannter Aufmerfiomteit folgte Mona 








Debauern, „ich fehe Dafı, Dafı, der fchöne Mitter 
it Euch wicht gut gefnt, halt Fuch für büfe 
denft, Ihr habt fin Berg, Kieht mr Euch feber! 
Dody mas fee ich mn? — nad langer Zei 
wird er Euch endlich lieben, aber Ahr müht och 
gar viele Mate den Burgberg, auf und nieder 
fteigen, ud eine große Wandlung muß noch 
mit Euc) vorgehen —." 

„Aber was joll ich hun, feine Liebe zu ge: 
wien?“ forichte Mona atbeintos. 

Die Me Lüchelte jeltom. „hr mürt Gutes 
Ha, Arme bejuhen, Kranfe’ pflegen, Troft in 
eiende Hütten tagen, und an dem Tage. an 
welchen Euch ein armfeligeo Menichemoefen 
einen ‚Engel der Warruberjigeit‘ nennt, werdet 
Ihr Die Braut des Gxlielten werden.” — Zanna 
wuhte_ genau, welchen Mbfden das folge Wrrge 
fräulein vor sranfheit und Clend hepte, mie 
Kredtich eö ihr war, mit niederen Lauten im 
Verübrung zu fommmen. Lie felber hatte mur zu 
ft den unbündigen Hachmulh Nona’o empfunten 
ad Hate die Zumgfrau ebenjo fehr, wie Dieelbe 
von allen anderen Thalbewohnern gehaft murde. 
Deshalb nannte fir ein Mittel, von welchem fie 
wußte, daß cs Mona peinlich fein muhte. 

Diefe hielt fih auch mit den. beiden jdünen 
‚Händen die feinen Ohren zu und rief umillig 
„Dort auf, alte Bere, diejes Mittel werde ih 
iemals gebrauchen!” 

Sana lachte lt. „Das Aut mir id,” fagte 
fe Pitch „dann müde Ir nie Gier did 
erreichen!" 

„Biebt 05 fein anderes Mittel? 
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| dem Mufdämmern einer danfbaren 


„Rein.“ verfepte das Kräutermeiß in beitimm: 
tem Zone, „dies ift das einige.” 





Im Zate wuhte man nicht, mas man zu 
Nona’s plöhlicer Wohlthätigeit fagen fol 
Das Fräulein befuchte täglich die Armiten Bütten, 
irn eigenhändig game Nörbe well Tolicher 
Speijen zu den Aranfen, uud warf mit Geld um 
fi) ber, als hätte ein Sicher der Warmberzigfeit 
fie erh. 

Die Leute fhättelten die Köpfe. „Das acht 
nicht mit zehlen Dingen zu," meinten fie be 
deutlich, „jo plöttich Hat fh mach, kin Menfeh 
geändert, reundtidh if fie and) mich dabei, c> 
Tommt ühe wicht. von Heryen 

Mb das war die Wahrheit, Mona that zurrft 
ATS me ano eigenmüigen Orhuden 
ohne Liebe zum Nächten. Ahr Serz 
der Mrmuth nicht, aber ihren Wie fonnte fe nicht 
dor ihr verliehen. Zum erften Mate jah 
wieviel Elend und Aummer auf Erden wohnt. 
Da co jo jhlimm fein foune, hatte fir nicht 
geahnt. So enplühte dod) Tanpfam, unmerflich 
ein Dünfe des Miteibs in ihrer Seele. Bald 
fanb fie es gar mich mehr jo fehredlid, einen 
handig wohlyuthn, ger wicht mehr jo unmäglic, 
in Wort des Troftes u |penden, und eilte nicht 
meh, wie gejagt, von Damen, fabald fie ihee 
Körbe in den Krantenftuben niebergetellt hatte 

Ach die Leute fürhteten fie wicht mehr; unter 
Verehru 
Ächwand der Hafı gegen das höne Wurgfeänlein, 
wie das Dunkel unter den Widen der Sonne 
Ächwindet. Bald hat Mona ihre guten Werte 
aus wahchaftem Seryenedrang , fie Datte ie 
geabut, wie {hön 68 üft, in den Teuchlenden 
gen feines Nächten herytiche Liebe yu Teen 
mie geglaubt, wie jehr das fehwache Danfeslächeln 
eineo armen Rranfen Leplücen fann, aber auch 
mie gedacht, dahı unter den, einfachen Hütten 
Eemohnern foviel echte, braue Menfcen feie. 

m ganz befenderer Schüßting Rona’o war die 
Witte eines armen Schuhmaders. Dice war, 
in Solge einer fahweren Atranfheit, nad) jo hmadh, 
dat fie nicht geben Tomte. Ihre einige Tochter 
Marga, ein liches Mädthen von vierzehn Jahren, 
pflegte die Mutter mit bemundernswerther Ge 
dutd und ffrendigfeit, und beiorgte mit großen 
leihe die häusticen Urbeiten. Ymmer hervichten 
Trdmung und Zeuberteit in der niederen Hütte. — 
Täglich fa das Fräulein am Bette der Leidenden, 
ergiihte dirfelbe mit träftigen Speifen und 
feurigem Wein, iprac) ihr Troft zu und fudte 
ihr mit munterem Geplauder die Zeit zu Kzen 












































Die Frau war glüdlich, fobald fir den feihten 
Schritt ihrer. Wohlthäterin vernahıt. 

Eines Morgens fand Mona rau Elsbeth 
angelfeidel auf einen Stuble vor ihrem Lager 
fiten. Areudetrahleud berichtete Marge, ihre 
Mutter fühle fih Heute jo geftürtt, dab fie 0 
mit dem Gehen verfuchen wolle. 

Nona freute fh von Herzen, trug einen alten 
Arıntbt in das Heine Gärtehen, belegte ihn mit 
weichen Affen und half num Marge, die Genefende 
hinaus zu führen. Cs ging jehr lanpfam, und 
die beiden Mähen mufsten viel Strait amoenben 
um die grau zu üben, aber ent) fan man 
doc) glüdtic bei dem ige an. rau Elsbei) 
tie fie) darauf finfen, reubentfränen weinend, 
dat fie enblich wieder Wlättergeln, Himmelsblau 
und Brüthendujt fhanen und, geniehen onnte, 
Plöytich aber ergrif fie Nona’s wei. Hanbehen, 
dantie ihr für jede Wohlthat und rie| begiftert 
„öht {ei ein Engel der Barmpenigtit!” 

In diefem Xugenbice trat aus dem Schatten 
einer uralten, ueben der Hütte fichenden Linde 
die hohe Geftatt — — des Mitters von Fdelheim, 
Das, Burgfräufein erröthete gleich einer Pr: 
blühe, Der Nitter verneigte fi) ti 
Bald darauf wandelten das Fräulein und der 
Mütter dei Yargweg hinan. — Cito von Ebel: 
heim. berichtete feiner Bagleiterin, dab er im 
mächften Dorje eine Vefteilung gehabt habe und 
auf den Ordanten gefommen je, Di. nahe Wanne: 
burg, aufzufucen. Cr Habe jein Perd eingeftelt, 
m zu Fuß den fleinen Wen zurizulegen. As 
id) am dem feinen Hänscen Eures Schühlings 
vorüberkam, hörte ib) Cure Stimme“, erzählte der 
Ritter, „und fonnte der Verjuhung nicht wider: 
chen, Eudy zu belauichen —; es war gut, dalı 
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ich co Hat, denn o Habe ic) erfahren, dafı Ihr 
in Herz Habt.” 

‚Nona lächelte befangen, 
nicht geglaubt 2" 

„Nein!“ geftand ber Nitter freimäthig, „die 
‚Kunde ging, Ihr wmäet ein faltes, heriojes 
Wejen. — Darum fonnte ie) End) aud) nicht 
freundlich begegnen, als Jr mit Eurem Bater 
bei mir weiltet. Cure Schönheit brobte, mich zu 
efiegen, aber id wollte farl fein.“ 

Das Burgfröutein ah, mit feuchten Augen zu 
Otto au. „he hattet recht gehört,” jagte fie 
fee und fanfl, „ic) war jehe Böfe, aber ich hof. 
dal ich nun einwenig. beffer bin.“ 

Das junge Paar fland vor dem haben There. 
Bei den lefen Worten der Jungfrau fing im 
Sergen des Nitters eine Saite'an zu flingen —, 
x fiel vor Noa nieder, und bat fie, jein und 

06 Haufes Engel zu werben. — Bevor Nona 
ihre Yntwort gab, beichtete fie dem Geliebten, 
wie er unberupt die Veranlaffung zu ihrer Im: 
wandtung gewefen, Yüchelud Drobte ihr der 
Nitter mit dem Singer —, alte fräuterfrauen 
hatten wie zu, feinen Schwärmereien gehört. — 
Bald aber führte Otto von Edelheim |trahlenden 
Sngefichtes feine Mebtice Braut in die Burg 
ihrer Pater, 

AUS die alte Sana von der neuen Verlobung 
erfuhr, wirgte. fie bedeutfem ihren grauen opf 
Sin und Der, Kaue zu Den Laugen c 
und murmelte 


„Habt Ihr denn das 



































Du weiße Taube, 
1 im grünen Laube 

Berge verloren; 
für Tooren!” 





Was find doc die Meifce 





re 


Auf der Wanderschaft, 


€s it ja mır cin Gafthauslehen, 

Das wir hier führen” — aljo fteht 
Wuuernhänschen — und daneben 
Ein Himmelswunfch und ein Gebet, 


Ss it jo alt und jo alltäglich, 
ait gejagt, — vriginell 

Niro wicht und dennoch jo unfäplich 
Bott tiefer Wahrheit, mein Orc, 
Und für und Beide, die wir ei 
uf Lebens Hacfllh, wie yemadit, 
Ya uns ein Stündlein ruhig bleiben 
Und Gott aufjucen! Gute Nact! 

m. Sarert. 

















Prosn. 


Aufgerept von frohe Zefte 
am mein Viebling jüngft nad) Baus, 
Und man zog ihm gleich das bite 
eidehen unbarmberjin ans. 


Wie das sind auch protefticte 
Ad die alle Dien'rin halt, 

A, die Alte weft, 

Und fie brauchte gar Gewalt, 


Und dabei fprach fie jo nächte 
Tafı das Zudt und Cu 
Bio mein armes Rind fi je 
eines Shmuds berauben ich. 






Dad) mn man ihm angejogen 
Das verhafte Alltagsticd, | 
Ram es yu mir hingelogen 

Und ag jämollend mir fein Leid: 





Nicht einmal mein Yand von Mofa 
eh fie mir, — {eilt fie, Yaya 
.D0, mein Kind, die reine YProfa 
FR Die garfige Me da.“ 


„Broja?“ fragt erfinunt die Meine, 
Seit ich in die Eehule ging, 

hart ich nie fol” Wort, id) meine, 
Was it Proja für ein Ding!” 











In die Schonfchreibfefte macht.” 
Guatemala, im Mai 18H. 


Alderd Yordan. 


Aus alter und neuer Zeit. 


Das Dental für König Konrad. Am | 
10. Juni hat das file Stüdiden Bilimar 
an der ah einen Feltag gefabt: Cine nach | 
Zaufenden yühlende Voltsmenge hatte fid, ein. 
gefunden, um der Gnthültungsfeier des Dentmals | 
für einen echt deutfejen Mann beijumohnen, den | 
Gangrafen des Seen. und Lahngaues und teren 
König Stonrad I. Auf einem gewaltigen Marmor- | 
feffen des Vobenfteins am Unten Ufer der Yaır, 

pröchtigen Numdbtid. geneht, 
erhebt fh, feiner Stellung und Größe nad) hatı 
monif) dem Ctanborte angepaft', das dem erften 
deutfehen Mahltönige jeht, fait 1000 Nahre nach 
feinem Zode, erritele Dentmal. Soc) einen 
Gefizuge durch Vilmers gefamdte Ztrahen zum 
Stonteie und dem (hwungvallen Yortrage der 
Kantate „Am Bodenftein" hielt Tefan bach die 
Felt» und Weihrede. Dann fiel unter dem Donner 
der Völler die Hille von dem prächtigen, von 
Ludwig Caner’o Mefterpand gefertigten Ztand« 
bilde aus weißem Sanbjtein: der Stönig, der im 
feiegerifher Nüftung und weten Mantel date 
geftellt Üft, hält die gofdglänende Krone in der 
Ünten Sand. Yon Schmerz gebeugt, fewut er auf 
das Zeichen der Macht, das er im Beariffe ft, 
einen auberen Siawme und Fürftenbaufe (den 
Sarhfenherzoge Heim) zu übertragen; die 
Hncte ht der Serrfher auf das Schwer Narl's 























| Wurde entworfen von Oberbun 


des Großen. Die 2 Meter hohe Statue fcht 
auf eitem Teäftigen Sodel von Wilmarer Marmor, 
der die Aufhrft gt: „Momrab 1. (HIHI). 
deutfher önig und Graf des Lahngaues, übertrug 
in euer Sorge für des Nähe Eiherpeit und 
Wacht, fterbend, Heinrich von Sadifen Krone und 
Serrfchaft.” Den feierlichen At der Entpültung 
&efjloß din von Delan Teifmann ausgebrachten 
Soc auf Saifer Wilhelm und der. allgemeine 
Gefang der Nationalhymne. 








m Juni 1804 füb Hundert Jahre vrfloffen, 
daß die feinerne Brüde üBer die Fulda 
in Rafje vatendet wnde. Yantgeaf Wilhelm 
lich diefelbe in den Jahren 178% bio 1704 yum 
Grfah für eine haufig gewordene und nur durch) 
enge Strafen zugängliche hölzerne Bride (obere 
bald der. jehigen) teren Celle erbauen, 
Zur Anlage diefer 79 Deter langen und 12 Mieter 
breiten Brüde, welde in drei Bögen die Fulda 
überipannt, muten mehrere Päufer am Altmartte 
und am vecten uldaufer die alte Kine. der 
nterneuftabt, welche fün| Jahrhunderte überdauert 
hatte, abgebroden werben. Der namentlich für 
die Damalige Zeit fehe anfehntiche Brücenbau 

irettor Juflom; 
eigenticer Schöpfer war aber Gteininepmeifter 
Beinvid) Abraham WoLff, der ud) das Wiltel 
höher Schloß erbaute. (Wergl. „Deffenland“ ; Jahr- 
gang 1898, Ne. 15, ©. 236) 

















In Girtanner's „Bolitifchen Annalen“, Bd. III, 
fhülert cin gitgenffiher Kormefpondent unere 
heffiichen Sanbsleute bei ber Belagerung von 
Yaleneiennes, wie folgt 

„Der Hefe it in der Tranfdhee wie überall. 
6er fennt die Gefahr, allin ex fürchtet Mejelte 
nicht. Wenn ihm der, immer aufmertjame, Naijerti 
yuruft: ‚Bombe!, fo weicht er ihr mus; daft 
feine Pfeife dabei nicht ausgehen; trinft, wenn 6 
irgend möglich it, feinen Schnaps und fehlt, 
wenn es nicht anders fein fan, ein wenig im 
Stehen. Die Seffen Haben, während der 8 Tan. 
oährenb melde fie täglich 600 Mann in die 
Teanfceen gaben, nicht mehe als einen einzigen 
Tobten und ungefähr vieejig Vermwundete gehabt.” 
— An einer anderen Ziele jheeibt er: „Gbenjo 
deutlich fällt der Umnterfcieb des eigenthümlichen 
Nationalcharatters in bie Augen, wenn man den 
Änmer thätigen Ingarn ober <iavenier, wo er 
ur eine halbe Stunde Zeit übrig bat, eine Kegels 
bahn amfegen und Regel feieben aber fi. im 
Kaufen und Springen üben fie, während der 
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Hrave Seffe (weler feinen andern Zeibertreiß 

, als zu fhlafen ober fh) mit dem Feinde 
fölagen) vubig, und beinahe ohne ein Leben 
geichen Don fh zu geben, im Zelte Liegen beit, 






Aus Heimath und Fremde. 


Aus Berlin berigtet man uns: Die „Fmang- 
toje Bereinigung geborener Aurhelfen 
u Berlin" Hält ühre Verfammlungen bis zum 
September (infcliehlih) am erjten Mittwoch 
des Monats im Leipziger Garten Weib 

Strafe 132). Gäfte aus der Keimatt find 
fehe willtommen, 








In Hann ift am 9. Juni im Alter von 
62 Jahren Der Heinrich Weishaupt, nhaber 
der bebentenben Bijonteriesiirma 6. I. Weishaupt 
Sonne, geftocben, Gin Hochangefehener und um 
das Gemeinwoßl fehe verbienter Würger ber Stabt 
Sanau it mit ihm aus dem Leben neieden, 
Befen Thütigfet ih auf Die verihiebenten Gebiete 
der fibtifchen Derwaltung erftrete und ber allen 
auf das Edle und Schöne gerichteen 
feine, opferfe D wertthöfige Unter 
zu Theil werden lich, Leit über 23 Jahren ger 
hörte er ununterbrochen den, filifhen Nörper- 
{haften an; vor eima einem halben Jahre beging 
ex die Geier feines 2öjährigen Jubiläums im 
Kommunaldienfe. eber 10 Jahre belfebete er 
im GemeindesAusfehuß, das Ant deo Vorfikenden. 
Der Berftorbene gehörte ferner längere Jahre dem 
Vropinziale und Kommunallantage als Abgeord- 
Meter an und wor Vorfihenber beym. Mitglied des 
Vorftandes vieler anderer gemeinnitiger Infitute 
und Vereinigungen in "Hanau. An Anerlennung 
und usgeictungen von feinen Mitbürgern wie 
von den Behörden fehlte es ihm ni 


























Beififcher Städtetag. In Efchwege wurde 
am S. Juni der fünfte beffifche Stahtetag 
abgehalten. Ad) Cberpräfibent Magdeburg und 

gopräfitent Graf Glairon d’Oauffon« 

Theil. Der Vorfikende, Obere 
bürgermeifter Wefterburgestait, danfte den 
Grfchienenen und gedachte der im Lepten Jahre 
verftorbenen Mitglieder (Oberbürgermeifter Nang» 
Fulde amd Würgermeifter Brad » Schmaltalde). 








Ferner theilte er mit, dafz die Zahl ber zugehörigen | 





1 40 beirage; vieleicht fei per dem 
eines Heffen» nafanifhen Etäbtetanes 


Gedanten 





mäßer zu trelen. Bürgermeifter Yode Gegrüßte 
Namens der Siadt Efmege. Cs wurde, hierauf 

Tagesordnung erledigt; Die wichtigen 
te betrafen Die gwerentfprehenbfte Einrichtung 





du 
des Stabihaushaltsplanes (Meferent Stadtfelrelär 





WodicersKaffel) und die Ausführung des 
Nommunalabgabengefeies (teferent Oberbürgere 
meifter Wefterburg- Kaffe, Nerreferent Ober« 
bürgermeifter Schülers Marburg). Die beiben 
fatutenmößig, ausfeibenden Vorflandsmitglieder 
Überbüiegermeifter Schüler Warburg und Bürgers 
meiftee Schöffer»Gelnhaufeh wurden wieder: 
gewählt; an Etelle des verflorbenen Dberbürger- 
meiftecs Mangs ulda wurde Oberbürgermeifter 
Dr. Gebejchus-Yanau in den Borftand gemählt. 
Der nächtjäheige Stäbtetag wird in Hersfeld 
abgehalten werden. — Nacmmitags 4 Uhr wurbe 
ein Geftmahl im „Hotel Koch“ gehalten, an dem 
etwa 90 Perfonen Zeil nahmen und Bei dem es 
au eruften und heiteren Trinffprüchen nicht ehlte 
Gin von einem Aaffeler Seren verfhtes Zifchlied, 
das nach der Melodie: „Ztrömt hecbe, ihr Wolters 








{hnaren“ gefungen ward, erregte allgemeinen Beie 
fall. Wir iheilen die erften drei Stropfen. hier 
mit: 


irömt derbe aus Sefns Ganen, 
‚Don der Diemel bis yum Main, 
Von ber Ming (htnen urn, 
Von der Gider grünen Aain; 
Do der Zulda Blaue Wele 

Wi der Werra fälicht Nas Land, 
Und als cher ziehst Kane 

Hin zum Deutiden Aordfefiran. 


An den Fikfen Gefens wohnen 
Teuige Männer teuer Ar, 
Jr Den Ciäbin Gefene ihronen 
Beute Grauen Hold und art, 
Slenmuib und Sefenterue 
Mar vom Were ber Begeht, 
nd im „Stäbttag" aufs Sue 
ahrd die’ Sohlen gehts; 


Wie die Alten teen getiten 
Für das feine efentand. 

Find ums Be beim’ien Sitten 
Für und für ein Yanberbanb, 
Too uns ent von 





























Tags daranf fand mod) eine gemeinfhaftlick 
abet auf den Meihner fatt, die einen fchdnen 
Mjchtuf; des heffiien Städtetages bildete. Geh. 
Juftigrati) HupfeLd wurde wegen feiner Verdienfte 
dm die Werenigung zum „Cheenmitglied des 
Hefifchen Stüdletage” ernannt, 





Das Sängerjeit des heffiihen Sängrr« 
Bundes wird Duni, 1. und 2. Juli in 
Hersfeld abgehalten werden. "Unter dem Dor- 
ge des ürgermeifters Weder taten ih in 
Hersfeld mehrere Musfdüfe, u. M. cin Ainany, 
Lane, Suartier- und Vergmügungsausfchuh geilet, 
Die gaftfeie Hersfeder Wewällerung hut des, 
um den Zängern einen freundlichen Empfang zu 
bereiten. find bereits über 500 (Freiquartiere 
angemeldet worden, — Ter Niederheffiiche 
Zouriftenverein belt om 3. Juni in Raffel 
feine Hauptverfammlung unter dem Varfik 
des Wrofflors Dr. Sujchlag ab, die allıbings 
von auswärts nur fhmad) befndt war, aber doch 
einen eripriehliden Verlauf nahm. Ws Ct der 
machften Verfommlung wurde Katlohafen gewählt 
-— Der Heffifche Gefhichtsverein halt fine 
diesjährige Daupfverfammbung in der ten Augufte 
wodhe in Hanau ab, wofelbjt yu gleicher Zeit 
der dortige Zeyiefoverein bie Feier feines 50jährigen 
Weftepens feftlich begeht 




















Perfonalien. 
Grnanntz nirunsrad IM Gnefer In 
Assten\ ya Crerenmaltimgsgrigisruh in Lern 
beifebeanst I Alafe Dr. Anany Sifermann, Acht 








delatfig I Aiegeminiferim in Berlin, yon Gereroe 
arıt und por in Yokr, roftter Art Dr. Kan) 
Niemeger yum Arispkuftus ds Meile Hünfed. 
Seriötafefor von Wornfebt zum Amsridter in 
Gotta. Sessstenfitat Bormbaum zum Neetenber. 
Seriätoficher Giemen aus Wintein iR zur Metise 
enmaltfhaft bi dem Amtsgerichte Winten zugelaffen. 

3 Ein Sohn: larrer Karl Müller und 
we geb, Meuber, Mideltadt |, D. Cine 
Zosyer: Marrer Co Werner m. Drau Amalie geh 
Roitjuce in Yamberg, 











Wermäptt: Dr. wei, Wilhelm Sinn. pratükher Art | 


in Seven, mil Fräulein Yina Wagener, 


Geftorben: rau Hanyliratb Siebert. Aal 
24. Mat; Dinfionspreiger Marlin Nägel. 29 Jahr at 
Aafet, iM. Wat; Sergmerlehintter Gm Margraf 
30 Jah alt, Qafenbad. 1 Generalmajor ©. 
MC. 39.9. .Bordling, 17 Jahre at, Aafkl, 1. Yumi; 
Sienfantanpit a2, Lau Senne, si daher 

He2. Dunı; Drau Landgerihtiscior She, Aal 
ra Hartwig, geb. Unrud. Borna ı. & 

Vijoutertabritant Senrid Weishaupt. 
Jahre alt, Yanau, & Yuni — In Nanyart Ci 
Bar Gen Ach SEEN, au Dana win 

Jahre alt, 























Hefhthe Büderfhau. 


Menpel, Widers Heuner am Echeider 
wege. Gine Gryühtung aus dem Marburger 





163 





Vürgerleben, Marburg. Drud und Verlag 
von Dster Ehrbarbt, Iniverhtätsbuchhanblung. 
1804 

Stife Menpel. Der Räuber. 
in 4 Suhgen. rantfurt 0. 
von Wei und Köhler, 

Nicdard Jordan. Vom Stillen Ojcan. 
Gedißte Malle a. d. Saale. Drud und 
erlag von Dito Sende 

Marie Wefterburg, Gedihte. 
erlag von Ih. 6. Büher u. ©. 1804. 

Valentin Traudt. Ceelenliche Roman 
in deri Wichern. Marburg, Buchruderi von 
Cotar Ehrhardt, Univerfitätsbnchhandtung. 


Wottoftüd 
Verlag 


eff, 








Wilhelm Spet. Die Flüchtlinge Eine 
GSefeichte won der Lanbftraft. _Neipji. 
Fe. With, Grunom. 1804 


(legen Naummangels muhten iber einige Biser« 
Beipriingen für die nächte Nummer uekdgeftelt 
meiden, mas wir. Die Dercen Einlnder zu. eniguligen 
Bit) 





Beristigung. 
A die Mori) Afer die Mibliotheen Hassiaca in 
orimer 11 Haben fh cnige unliefane Drydfehler 
eingekblichen. " Im Seite 7 muß 16 Aeiben „mitt 
cn" (hat „eoltemmen*); In le 10, „enge 
fait „eniegen I“); in Yeile 22" mag 
„Micaeie” anjehfaltn: 1802. 


Briefhaften. 
De Zeubungen für die Sdftio Rad ya 
Sadprnderd vom Zieht. Seel, Hafd, 

Eitpriah 1. 

FW. I. Dieungotcn bi ana 
Zant, Ze Ei jdn Daco vomanı 

8. in Pain. Zr werden uns anglegmn Kim 
Han. Yen ankten naar, vb Ka, ab 
Ei" wi vor She Anefe km „Ref 
Ban "eine Aryl von Ennnla Cr Beenden 
ame weh Jen 1. 3 gr med; au It 
ion He Sc Ihe Wabern ger Qefägene 

AT. Wen. Die Ummumeirung wid Bft 
wen 

x. Minden. wen Dart fe dan Beta 

Ex. Wartung Mir wade na den Nttib 
de Seite Troen und ann el Arie 


























Freumdtihen 


























Sielung modem. Gar Yete Fran Satan 
den du 
Jet dr Sr. 12 unit er „nei 

wrührlangen nr ee Bee he 
| gscm ser Dr. pi Brk Ce: Bew Calıh 
Be rein Yahrahge, — Lin Afbadgt. = Gnche 
as Aouc. or Slnisiler, 1re> Cm Gang Io 
Werragi. — Bukh au! = Berti - Amen, 
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An unfere Lofer! 


Rıs wir uns entfchlofen, nach dem Hinfcheiden Ferdinand Iwenger’s das 
„Belfenland“ weiterführen, And wir uns der Schwierigkeit diefer Aufgabe wohl 
bewußt gewefen. Wir haben aber anderfeits fa viele erfreuliche Brmeife erhalten, dah 
anfer Betreben von Mitarbeitern und £efern gewürdigt wird, daf wir getvoflen Muthes 
der Zukunft entgegen fehen, 

Unfere Beitfchrift iR fe gemurzelt im hefhfchen Balkskamm, diefe Erfahrung 
durften wir machen. Unfer Bemühen wird es fein, das „Hefenland“ immer mehr 
mm geikigen Mittelpunkt des Helfenthums m machen, insbefondere unferer 
Stammesgeldhichte einen Plab in diefen Blättern pm fihern, aber andy die literarifchen, 
künflerifcien und verwandten Bekrebungen, die auf dem Buben unferes Heimathlandes 
ih bewegen, zu pflegen. 

Den Grundfäben, von denen bisher die Leitung des „Hefenlandes“ ausging, 
werden wir tren bleiben; vornehmlich betrachten wir 5 als unfere Aufgabe, das uns 
Gemeinfame, das Einigende, Berkindende zn betanen. Mir mallen, dah diefe Blätter ein 
Band darfellen, gehnäpft wifchen dem Helfen und feinem Geimathlande. Ganı befonders 
werden wir auch daranf Bedadıt nehmen, unferen im Auslande wohnenden Lands- 
leuten Die geifige Werbindung wit dem engeren Materland zu erleichtern. Disfen 
Bielen iR das „Hefenland“ feit feinem Beginn mgefrebt; wir wollen mit aller Araft 
wirken, daß fe erreicht werden. 

Unfere Mitarbeiter, Scheifileller und Gelehrte der werfchiedenten Gebiete, 
haben ans ihre fernere Unterfübnng in Ausfdrt gefellt, und eine gan Reihe werthe 
voller Beiträge iR uns fahon für das nächte Wierteljahr zugefagt. Manchen trenen 
Genoffen hat uns im Sanfe der Iahre der Tod entriffen, aber nene Freunde haben 
Aid me Förderung uuferes Werhes singefanden, 

Wir bitten aber auch unfere £efer, uns merhthätig hierin zu muterüben, 
nicht ur durch Verbreitung mnferer Jeitfcheift, Fondern anf) Dadurch, dah; fie ihre 
Wünfthe nnd Mathfrhläge uns nnterbreiten. 


Ardaktion und Verlag des „Heffenlandes“, 








Untere verehricen Abonnenten bien wir, dad Abonnement auf Das „Seffenland“ 
gefäligft rehtzeitig für das ILL. Cuartal 1804 ereuern zu wollen. Reubeftellungen 
(vierteljährlicher Bezugspreis 1.50 .#) nehmen die Vuchdruderei von Friedr. Scheel in Kaffel, alle 
Yuchhandiungen und Poftanftalten (Boitzeitungslifte Ar. 3091) jederzeit entgegen. Die bereits 
erfchienenen Nummern des Jahrgangs formen nachgeliefert werden. 

Wedalition und Berlag des „Selenfandes“, 


Dr. ©. Sant in Erutgant, 





Berantgeer: Werd. Fiwenger’s Grken. Steven, verantior 
Trut und Ieriog von Bricht. Seel in Rafld. 
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Den hefjiichen Sängern in Hersfeld. 
Zum 50. Juni 1804. 








She water Sängerfaaren, 
Willtonimen taufendmal 
Ja, taufendmal willfonmen 





Ale feifcpem Drud der Band, 
Die Jhr den Weg genommen 
Fun? grünen. Suldaftrand. 


&5 fchmücte fih au 
Die alte Deroffefadt, 
Weil fie fo liche Bäfte 
Kent  Degeßen ba, 

je wer da Fommt mi 
m öffnen wir die Thür — 
©r fan nur Gutes bringen 
And fei bedanft dafür. 





Bite 

















Wer Tann noch fapmähn ud fielen, 
Want frob ein Cied erflang? 

Wo darf noch Crübfiun ge 
Bei frifepem Deutfähen Sang 
Wo mag ein Aug‘ noch weinen, 
Noch beben eine Bruft, 

Wenn fih zum Eiede einen 

Die Tone voller Kufı? 








Dody ady! die Tage rinnen, 
Das Glüct verfiegt wie Sprau; 
Bald siehet hr won hinmen 

© deutet unfer ircu! 

Dar wird nicht mit der Stunde 
Auch Euer Lid verweh'n, 

&s beit im Berzensgrunde 
Oft eingefarieben fh’. 
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Philipp der Grohmüthige, Landgraf von Heffen. 
1504—1567, 


Bon 9. Met. 
Goriepung) 
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Pi Sei Zen des Baurrueirges (1523) | fnberten die Mufrifrer die Ctäbte Rotenburg 
'J fandte Landgraf Philipp dem jchmäbijden | Meljungen, Spangenberg, Sontra, Alsfeld, Ziegen: 
Wunde mehrere Hundert Meiter gegen die | hai, Treyfa, Neutichen, Somberg, Witenhaufen 
Aufrührer zu Hilfe, durch wele eine Vereinigung | und staffel zum Deititt auf. Naddem fih der 
der Bauern an der Donau verhindert wide. | Ganbgraf der Treue feiner Nitter und der Städte 
Später jelbft in Bedrängnis durch den Aufruhr | bei Mleld verfichert hatte, zog er den Yufrährern 
geratben, verlangte Philipp jeine Hilfstruppen | entgegen, Die das gange Stift Hersfeld einge: 
dom fhwäßifchen Bunde zuräct, erhielt difelben | nommen” Hatten ud verferrend bis vor Noten 
aber wicht; fie wurden vielmehr in mehreren | burg und Spangenberg gedrungen waren. Finem 
Gefechten verwendet. Ms Philipp im Begriffe | Abgefandten der Stadt Kersfeld, der fiheres 
fand, feinem von den Aufrähtern Dart Der | Geleit für vier Hathöheren begehrte, wurde ab 
drängten Yindesgenoffen, dem Sturfüriten von | filäniger Beiheid. Won den buchonüfchen Au 
der ag, yi Hilfe zu eifen, erhiet er die Nach: | rührern nun verlaffen, öffnete die Stadt den 
dab fein eineneo Cand dire) größere Bauern» | Tandgrafen Die Ihors, Lftete Eröhudigung und 
mmbungen bedroßt je. Zrünftaufend Bauern | lieferte die Schuldigen aus. In der Citermodhe 
Htanden bei Mtıra nuihen Aiffingen und Sammel: | hatten die Aufeührer vier Stitsticchen in Bersfeib 
rg; fiebentaufend bei Wildhaufen; actlanfend | gerflört und ih unter einem aber Felbhanpt 
in der Grafichaft Senneberg. Tiefe hatten fih | mann, einem Math und engeren Auskhuf fon 
der Städte Meiningen, Salyungen, Shmaltalden | fituirt, den Soabjutor zu einem dürften der 
ungen bemäthtigt, jehntaufeud fanden | Wurden ernannt. Mit zwei Seerhaufen, deren 
Fulda. Diee Ipteren Vancen yogen | einen Konrad Keffe, Schultheih von Dark 
ten. Suchonifchen Witter und Städie ürte, deren anderem der Sanbgeaf febft bes 
ihren Bund. ach und Heringen wurden ein: | fehligte, zog Iepferer den Bauern yuerit nach 
genommen, Schlaf Friedewald belagert, Unter | Kin it 
Otto Hund, Johann Niedejel und Heinye von | Unterhändter dan Seiten der Auf 
Lüber janble Landgraf Philipp eine Gefndtz | gefandten Nonbjutor fc) verflönbigen zu wollen, 
{haft im die Stabi Sulde. Tiefer ward der | wenn er eine Unterthanen zum Gehorfam bringe, 
eihrid, „der Mnabjütor Gabe den mellfihen | Ms aber auf der Meie Weiber nach Ahulda 
Stand angenommen; wenn der Landgraf, der | Philipp das Lager der Yanern auf dem frauen: 
Griffin briderlicen Berfammnlüng der Canb | Gern fah, wurden die Interhandtungen abgehrotien. 
ihaft. im den Wurchen Beitreft, wollten fie rieden | Tuba öffnete nach furyer Belagerung durd) ben 
mit ihn halten“. Au) Dersfeld war zu den | Kantgrafen Die Ihore; 1500 Yufrüher wurden 
Muftändifden übergegangen. Tec bt Grato | im Cihlohgarten während drei Tagen. durd) 
hatte zwar den Johannisberg, Petersberg und | Dunger und Durft geitraft, dann in ihre Heimalt) 
op zu den Eichen Defeigt, mußte aber | enttafen, der |huldige oberfte Aelbfauptmann, 
ein Prediger und zwei Mäbelsführer wurden 
entfauptet; der Noadjufor wieder. in jine Würde 
ihm die von den 
des Etifte, mit 
n Londgrafen zurüde 



































































das 
deffen ungeachtet, der Uebermacht unterliegend, 
die zwölf Artilel/ der Vanernichaft unterzeichnen 
mit dem Worbehalt „einer anderen cheiftliden | und fein Land eingeicht 
Srdmung, welche cha ein gnädiger Verfpruchs: | Bauern abgenommene Le 
err wlirde ausgehen Inffen“. Ya Hersfeld aus | Ausnahme des Ceichües, v 



















17 
gebe, gen ba Lern, ie Arion | im, Ste, arfanan gemmnen ah, nad che 
entichübigung won 1900) Gulden unter Wer: | fat) erliftener oltermg den Grafen Eruft 
Händung der Stadt ju entrichten von Mansield nach Seldrungen arfundt, „Yın 
Während dieer Lorpänge hatte fih In der | 20. Mai. werine Iane mad der Sihladt 
freien Meispefiadt Muhtbanfen Tiunas Minier, | Di Kranteinkaufen, fichen Kurfurft Johann von 
Aufruhr peedigend. fegejept. Weiher, cin (ehntie | Sachfen, Philipp amd Tito von Eraumjdnoeig 
länger’, yon In’o Eihoield, wo er cine Menge | Cüncburp wu den verbündeten Fürfen, Sie jagen 
Sehloffer ud Alfter plüntete, gen dir | yulommen Aber Leebuh uud Schlottein nach 
Aufenh itinn won feinen Zchwleger: | Wththaufen. Weiter brafihtinte Der Den Bären 
unter Georg, Seryon dom Zahlen, zu Bilfe | entgeneiyutieten, aber, van Dem nuöhten Zheile 
gerufen. Wit Serneich van Braunienbeig vereint, | der Langer verlafen, cutwüh er sr die Eifer 
eroberte der Landgraf Anfıngo Mat Cifenadi | Cepsud. Die init verlangten won den Bürgern 
ud. Yangenfatge, Bei htanhaden ich der Ztndt Mabtinuden mnbedingte Untermerfung 
Münger u deu Vanern. iligft ham Mrliyp md Ausliierumg ber Madetofübrer; cut auf 
t dem Seryoge von raunictwig. und Beide Drinpeides Bitten wurde Schonung der Unfculr 
nbten cite Gejaudtichaft om dr Saneri, Dur) gan veriprochen. Mn Simuneffabetotape wurden 
welche Miefelben ufneordret munden, zum Behorfam die Ztodithere geöfnet md. den. gif 
and ihre Hauptleufe ansynfihen. Ztodiihlfel übergehen Yandasır 
e ihren Gnade zu Theil werben. Nepon Georg md der Slrürit zogen. mit 
Mtaf Difeo Mnerbieten mingen Die Bauer wicht 00 Aifigen in Mühlbonieu cin. Die Elaht 
h much eine yweile Muterhandlannn, hei eude u A000 Gulden nebranbihoht, Te 
welcher Frau uf Gmade und Mnamade und | ımute Die Schusherrfcnit der Drei srhrften” ae 
Ibefundero Auoliierung Minyer’o verlangt murde, | erfrumen um fi qu elnm jährlichen Tribut 
yrihlug. Gegen adittifend Bauern batten fh | dom 50 (ulden nerpfi Alles Grid 

















































uf einem Yeıye bei ranfenbmufen gut werftamt | muite musgelieiet, die yrtörten Schtöffer md 


ac einer longeren won Danzer ai di ı onen wieder berqridit, werden, übelo: 
gehaltenen Mede wede der Aaımpf Leaonat. | Ahser wiiben enthauttet, Unerdofftn mrte 
AUSGOID con wandten fh die Bauern jun Kt, | reitet 92 Jemer Kente bei ifenadı gefangen 
Aeits in die Ztodt eauenbanfen, Mrils hinter uud Thwmao Dünzer man Sclbrungen net 
den Br, anf welchem fie Aufteling genonineh | ‘Weine wurden entbanpet, ihr Köpfe bei Mühl 
hattens hinter den ‚richenden jagt Di 3 hauen auf dem Niefenberg bau Schadehren 
der Apünften der. Chegen. fünftauend fact. Hiermit wer der Nanernring it 
ieden erfhlagen, Winzer hit tar ci 

med aber Bad nachher. fib. Erant. iltend, Verhehng flt 

















Peemea 


Dt amerikanifche Feldsug der Helfen nad dem Tagebud) 


des Grmadiers Johams Aruber von Aliedervellmar. 
7761783 


You RW Junghans, 
rose) 





A md. Roneber fohete Das torps ach Metopart | gel, am Zühfen. Weit es mn Tan nn. 
wen, ud nachdem (nm 21. Cftober) die | markierten alle Megimenter unter dam Auer 

. Tinfion unter General won Mnip: | der Miriegsifle — wurmwirts den Bein md 
haulen angefommen wor. eriogte der Mngrif auf | Steknitien Iinant; der cine fiel Iebenkig bunte, 
ort Wafingtom La wir Mirnber der andere wurde tohtgituflen; am ben wilden 
Vndobonunnken must wir uno in dir Dale 

ber 1776 des Morgeno ver: | yichei: allendlich tamen mir duo; chone. in Dir 
Äammelten fh nlle Wegimnter und Morps wor | babe, da mir Wayne und grohe Steine Janden; 
Togesanbruch, di Seffen anf dem rehten mläyel da ninn co aber Int aufetunders weil &_oler 
am Norbhafen, dir Engländer anf dem tnfen nicht Aichen nolli, jo Lommandirde der Tlcift 
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Al, 1was meine Grenabiers fein, marfchieren 
Alle Tambonren fchlugen Darf, 
die Homiften blicen. Auf einmal rief Alle, 
was noch Leben hatte, vet; Durta; da war aud) 
gleich Alles untereinander ; Amerifaner und Seffen 
war eins; fein Schuf fiel mehr, fonbern Miles 
fie} vorwärts auf die Meftung los. Wie mir 
mn in Die Höhe tamen, fo hatten die Ameritaner 
einen Saufgraben um die. weftung vum. eil 
darin waren, fo hieß es mit uno: Salt. | 
Da wollten die Amerilaner mang uns raus | 
laufen, mad der Feitung; da bie eo aber: ihr 

{id Striegspefangene. Die yeftung ruzde gleich 

aufgefordert vom Seifen-Oeneral von Kniphauen. 

Die Nebellen_ haten auf nei Stunden fapitulicen. 

AUS die iu Stunden um waren, wurde bi 

Fort Wafhington übergeben an den Kifihen 
General Aniphaufen mit. allen Porräthen c. | 
Das Mole Grenadierregiment und das At 

Lohberpüüche Regiment muhten jodanı zwei Linien 
machen gegen einander, und da mußten fie Durch 
marfhieren und Gewehre und MWaflen ablegen 
und da famen die Engländer und führten fie | & 
nad) Ner-Yort in Gefangenfcaft.“ 

Dort Wofhingten erhielt fortan den 
Fort Aniphaufen. Am 10. November erhielt 
die Brigade Mall den Befehl nad Trenton 
aufzubreden, wo fie nachmals das Unplüc hatte, 
gefangen genommen zu werden. Cie follte dort 
die Heffiehen Jäger und bie betahieten Orenadiere 
ablöfen, welche den Delaware hinab gen Phila: 
detphia marichierten. Am 10. Dejember tanı 
fie nad) einem Auferfl anfteengenben Mavich dort 
am. — Was ou die Urlache des Unglüde 
war, bie Heffen Hatten es. am der nöthigen 
ft und Wachfamteit nicht fehlen laflen. Ta 
der Kommandeur von den Landeseinwohnen 
erfahren hatte, Daf; Die Amerifaner einen eher: 
fatt beabfichtigen, fo fe er am 21. Kürınqunzliere 
begehen. Die Soldaten muften fi) angegogen 
fhlafen. egen, Worpoften und Piguets wurden 
mach Aringögebrauch ausgeitellt. Oberft Mall | 


Kalt: 
vormärts! 
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aber, unternahm am 21, Deyember Relognoszirung 
am Delaware hinauf bis Neusranffurt, um zu 
feben, ob dicjelben wirftich Anftalt, machen, ben 
Delaware zu überichriten, desgfeichen am 24. 
wo die An 
ruhigten. 
der quwohnten Tapferfit bei dem unverhofiten 
Angeife ffen. Allein, wvas fonnten 1700 Mann, 
denn fo art war Die Brigade blos wach, gegen 
eine fie von allen Zeiten umdrängende Leber 
macht von 15000 Mann ausrichten? — € war 
ann erften Chrftficrtag, den 25. Degember 1 
als die hefflihen Borpoften von einer überlegenen 
amerifanifchen Streitmacht überfallen wurden. Bri 
fand die Mannihaft in den 
Yärmhäufern [hen in eih, und Gficd, während 
die Inerifaner mit Gewalt in das Städten 
drangen. Bor dem Cuortier des Oberften war 
eine Dielenwand errichtet, dor der. Die been 
Regimentsfanomen ftanden. —Diefe jchoffen ich 
ine Zeit Kg mit fieben amerifanifehen Gefepühen 
herum, bis fie von Den Inerilanern im 
Sturm genommen wurden. Mall nahın fie dem 
Feind ywar dutrd) eine Fräftige Aktace wieder 
ab und zog fi mit ihnen aufs fee Deld. 
Während er nun einen neuen Angriff auf die Stadt 
machte und in Diefelbe eindrang, Tamı den Seifen 
eine ftarfe Abtheilung Amerifaner in den Rüden, 
2 Oberft Mall obenbrein {hwer benvundet vor 
den Meihen feiner Örenadiere gefallen war, blich 
deshalb ben tapferen Heften nichts übrig, als vor 
der Uebermacht das. Gewehr zu reden. Das 
it der Hergang der in den Gejhictsbüchern viel 
beiprocbenen Oefangennahme der Seffen bei Eren: 
ton, die als ein Meiterflc der Walhington’fchen 
Striegsfunft, bejeichnet wird, nad) der. fhichen 
And wahrheitsgeireuen Darftellung des Greuadiers 
Neuer, Won den tapjeren Seifen Tonnte man 
bei diefer Gelegenheit jagen: Sie hatten Alles 
verforen, mır micht Die Ehre, 

(Bocfhung flat) 
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Heflifches 


Gewäd) 





Yon Ludwig Mohr. 





nfeits der rothweißen Grenpfülte bes_ ehe: 
maligen Kuchen entfatee fi im Spät 
herbite des Jahres IN50 ein zegeo amd 
Gutes Leben, Dorf und Canditrafe winmelten 
von Gaperifhen Wauröcen und Maupenpelmen, | 
ober, um mic), des jpäteren Spifmamens zu 














bedienen, won „Steafbapern“ , bie mit einem 
öftereitikchen Yrmeebeil jene‘ Grefutionstruppe 
ausmachen, welhe der jtige Yundestag fandie, 
au die fenermerweigernden Seffen mürbe und 
grfügig zu machen. 


NS befannt wird vorausgefeht, dafı Preuhen 


dem Ginmarje der Bundeserefutionstruppen in | 
das. Seiiihe mit bewaflneter Hand begegnete; 

wie in Dolge beffen, die Preufien bie durch das 

Bcifiche (bei Versjelb) führende Elappenftrafe, 

welcie die getrennten preufiichen Gebietstheile 

verband, bejeten und von da mit einem Arne 

forps einen Worftoh nach Fulda machten ; mie | 
in Deffen Nähe, bei dem Torfe Bronze, diefes 

AUrneetorps in Fühlung mit den vorrüdenden | 
Sefterreichern Tam und die „große Völlerz 

ihlact von Vrongeli” geihlagen wurde, 
die den Defterreicpern etliche vermundete  Näger, 
den Preufen aber den erlchtigten „Schimmel 
won Bronzell” fojtee und Die zu der ehliche 
Ticgen Werftändigung führte, wonach die Preußen | 
fh, zurijogen, die Eretutionstruppen dagegen 

unbehindert ihee Sendung vollzogen. — 


An Bortage des Einmariches der Bayern, — | 
5 war ein allgemeiner Nuhetag —, ging es 
äuferft. (ebendig an der Table d’höte in dem 
Gaftbefe_ yum Nautenfrany in_ Eifenach. die 
ausjfießtih von jüngeren Daperlihen Offgieren 
ind Aerpten bejet war, her. oc) zeigten die 
eberrefte der Snödelgerichte, da von dem Gaft 
hofßeiker der volfsthümlichen Gejchwadsrichtung 
feiner Gafte Mechmung gelragen war, was dieie 
Oh in bie gute Laune verfept haben“ mochte, in 
der fie fih befanden, und in der fie die feaum- 
bebeiten Strüglein mit dem dunfelen Münchener | 
Heibig freien Tiefen. So wurde die Stimmung 
eine immer beiterere und machte fih, in launige 
Einfällen und Gefpräden Luft. Was lag da 
näher, ala, dafı der am nächften Morgen jttt: 
fndende Einmarfh in „das Land hinter 
den votpmweißen P fühlen“, jomie das Bolt, 
das darin Haufte, Gegenftand Lauter Erörterung 
war. Die Serrchen padlen ihr ganyes gro: 
graphifihes fen aus, und hätte man ihten 
hilderungen Glauben fehenten dürfen, jo mar 
den jungen ‚Kelben ein zweites Sibirien mit 
einer Bevölferung in Sit, die arm wie die | 
Mirchenmänfe ud ob ud ungehobet wie | 
Raffern und Hottentoften war. Die befannten 
Sihauerverje über Land und Leute, die man wohl 
dem „Aippelnden“ Bruder Straubinger auf der 
Landjlrafe nacficht, muten herhalten, obwahl 
fe fih aus dem Munde der. Jungen “Herren 
wunderfich genug anbürten. 


Vor Allen war 08 cin junger Chevaurligers 
ieutenant, der fi darin bejonders hervorthat, 
amd, indent er, felbtgefällig das Kleine Wärtdhen 
auf der Cberlippe ywirbelnd, in dem befannten 
Aravattentene wäfelte: „Eh bien. Leberfnödel 
famos! Poramidal geicmet! Aamm’s Halt 
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ausßalten morgen. Mer weih, wies Tommt; 
dem 

Jam Lande zu Keffen, 

Daben’s große Schüffeln und wenig zu ef.“ 

.Peffer wenig wie gar wichts, werm bas 
Wenige mr gut und von Geichmac Ä, ente 
geanele dem Spreifer der neben ihm fihende At. 

„ah, wenig? Co gut wie nich, Aamerad! 
cin armes Yand! Mannibalifh vom Heregott 
vernachläfigt! Wann bei uns der Bauer das 
Korn jchneidet, [hnipeln. fie da drüben Keidel: 
Geeren zum Wintervorrath, und 
Warn Schtchen und Grundbien nicht gerathen, 
Haben’s in Hefen nichts zu fieden und brata 

Ein beiälliges Bravo und Gelächter der ganzen 
Zajeleunde lobte dem Sprecher, der einerjits, 
mn einmal in biefem Fahewarfer, das Arüglein 
erhob: 

„Profit, Kameraden! Es geht dach hatt nichts 
über bayeriien Durft und bayeriichen Schtud! 
Loffet uns Ainfen, fo Lange wir haben. Morgen 
gedt es in das Cand, wo — der natürliche Eifin 
wäcft und man ihn als ein aus großen 
Krügen (ölürft. Puh, 

Grofe Arüge, jnurer Wein 
Wer möchte gern in Seffen fin? 

Eh bien, Rameraben! Spüfet das Granfen 
Himunter? "CS Iche das Mindener!” B 

„8 {ehe das Münchener!” echote die Tafel 
une, 

Noch var das Aufflohen der geleerten Arie 
and das Atappern der zufchlagenden Sinnberel 
nicht verhalit, da erhob fic) Lang und Langfam 
hinter der Wollgardine in der enfteruiche 
ex biofang unbeachtel verrveift hatte, ein Mann 
von übergemöhnlicher Grohe von dem Etuhle, 
eine tattliche, efige Öeftlt — jeder Soll ein Mann, 
gegen welchen fich die jungen, Kieutenantihen 
ihnen. tie bie Vieifoldaten einer Rücnberper 
Spieihahtel, griff das Dierglas vom Fenfter- 
fünfe auf und trat fein Schrittes u 
Yaltung zu_der Zafelrumde heran, 
ittergutsbefiger von Auleben aus Wonmen 
orftellend 

Die Nennung des Namens wird allein fchon 
genügen, alten denen, die den Mann von Ans 
gefiht zu Angefiht getannt haben, eine Geftalt 
dor die Augen zurchuufen, die das befannte 
Gorbemaf; kei Weitem überfhritt und von einer 
ofen Woptbefeitteit. war, daß Te bas Urbitd 
zu Dünger’s Abt von St. Gallen hätte, fein 


















































) Fonmen, einer Geftalt, der das. fee vothe Geht 


den Stempel urwüchfiger Gefundbeit aufbrüdte 
und dem Befchauer alljogleich jagte, wo Barthel 


ben Moft Holle; was mehr alfo, dafı die 
Ächmachtigen Sirutenants werbtift yu dem Goliath, 
emporfhauten, defen fies Geht zwar gute 
mg (At, hfen, tiger Wi hen abe 
au zugueufen füien: Wartet. mr, 
Yangenst id Tonne Eu) 

‚Erlauben die Herren Sameraden,“ fuhe ex 
geiefen zu fprechen fort, nachdem die pegenfeitige 
Vorflellung worüber war, „dafı ich mich als ein 
Plänyfein jenes Landes Lefenne, von dem Lie 
vorhin ein mich gerabe femeichelhaftes Bil 
entworfen, und dahı ich mich. als folhes vers 
pficte fühle, Diefes DÜLd zu berichtigen. Sicherlich 
glauben die Herren nicht, bafı ein Gewächs, wie 
&5 fih, Ihnen ad oculos in meiner Perfon’ vor: 
tell, in einem Cande gedeiht, das, wie das von 
Ionen geihitberte, ber Ausbund eines Dunger: 
Tandes_ if, oder halten bie Herren iu der Tat 
diefe Schentel“ — er fchlug mit der echten auf 
die derden — „für Das Ergebuif; verdaufe 
Sctehen und Grundbin? da, [hauen Sie 
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€ | davon verlautet wichts; 


nur au, folhe Pflänglein, füge ich Ihnen, lnıfen | 


zu Dufenden im Lande herum. Wo aber Die 


jatt yerben, Brauchen au Sie nicht zu fürdten, 
hungern zu mürfen. Grof find die Echüffeln 
gar hinter den vothmeifen Pählen, aber 6 
findet ich auch mehr darin ad getrodnete Seibel: 
Geerihnigetn und Hedenfehlehen ; und Find unfere 
Krüge groß, {o enffpreien fie dot) nur unjeren 
Durit, und wnfere waderen Braner forgen & 
dat; wir wicht au Tehterem zu Grunde gehen. 
Apropos, beliebt 06 den Herren Nameraden, fo 
Aberjeugen Sie fid) von dem Gefagten in meinem 
Baufe zu Wommen; ich Inde Sie hiermit ei 
au Grundbirn, raten und einem Arüglein 
Sefffhes. Bringen die Serren nur einen 
füchtigen Gayerifden Appetit, un Daperifche 
Duft mit, mir werden eo fen damit auf 
hehmen. rot, Nameraden 1“ 

Das war eines Heffen würdig gelagt unb 
gehandelt, — 

D6 08 inde zu einem Defuch gelommen 

enn 0s aber der Sal, 




















en 


Eine wahre Wilddiebgefchichte. 


Mitgetfeit vom Kniglicen Nentmeitter Nehnungsrath Otto in A 





ein Boxtdof ersahtte in Bm Au St 

amd 22 des „Keffenlanbes” von 1830, way 
Sihreiber dirfes das Material geliefert hat, und 
in melcjen des wildreicjen Welleröder Forftreviers 
ausber Dienftgeit des Revierförters Thomas Otto 
gedacht it, dürfte «9 vielleicht. nicht ohne Anter: 
ffe für Sagdleute uud Feyffeeunde fein, fl 
wahre Gefdhichte, welche id) aus eigener Affe 
f&aft, mittheile, zu erfahren. 

Wie bereits in den oben beeichnelen. beiden 
Nunımgen des „Heffenlandes" gefapt, war yı 
meines Vaters, Tienftzit das Farftrevier Weite 
Tode an Hochwild in. - iv. ein jehr reiches, Darunter 
mamentlich, ftarte Edelhirfche, fomar bis zu 
AtzehnEnbern, jorie Sanen und jonfiger fir 
das ehe Woitwert ermwinfter Jagdbente. 65 
tonnte daher wohl nicht befremden, dafı in, dem 
damals dichten, wit ftarten When ud Cichen 
Bewachfenen Wald, namentlich in den yortorten 
Stellberg“, „Schorn“, „Laniges Neler”, de 

ichts. von den yunächit gelegenen Ortcaiten 
Bilddiehe mit beten Erfolg ihr Wejen trieben, 
Bierüber. bellagte fid; mein Water oft, wenn, 


Y Anfstuh; an den Anhalt des „Was fich 


























6 | jo wird der brade Kerr hefiihes Liht nicht 
unter den Schefiel gell haben. — 
wie cs nicht feten geltah, aus Kaffel im 











Weileröder Forihaus fi) Jandfrenude einjauben, 
am den edlen Waidwert oßyuligen, ud Herr 
oritmeiter Suiedric von Schwergeff jagte 
einmal. bei feinem Abfhiednehmen zur Nücfehr 
mach Raffel mit, einem Kändedrud zu weinen 
Water: „Herr Nevierfürfter, ich fomme teht 
batb wieder, und alsdaun gehen wir. beide de 
achts in den Wald mepen Ihrer lage über 
die Wide 

Eines 









en Tags — nicht lange nachher — 


dat ich demm Herr von Shwergell in Wellerode 
eingefunden und ertlärt meinem Bater, mit ihm 
die nächte Wacıt in den Wald gehen zu wollen 
Man macht Ab 

d 





5 vorher nach Tiic ein arte 
or dem Schlafengehen wird bir 
Arranı Mevierförter ernitich darauf aufmerfiam 
gemacht, dafı der Derr Ferjtmeiftee und 
ter gegen 12 Ihr genedt fein, den Saff 
trinfen und alodann zufanımen in den Wald 
gehen wollen. 

Dieje Anordaung wird elbitvertändtidh ftreng 
befolgt, die Seren gehen_ bis an die Wald: 
diteite „Schon“ und „Stellberg“, und Gier 





jpielchen, 














jagt der. orftmeifte, der 
Renntnif; hatte, zu meinen Bat 
Sie da hinaus, und ich nehme den Weg nad| 
dort, und wenn 06 Tag wird, treffen wir feibe 
an dem ud dem Orte des Waldes wieder zur 
jammen“. Mein Water trägt gegen dife Trennung 
im Juterefe feines Worpeieten wohlbegründele 
Webenfen und fagt: „Laffen Sie uns yufamıma 
bleiben.“ ‚err von Cehmerpel befcht. jedoch 
auf feiner Anorduung, und jeder geht feines 
Ag 

Gegen Morgen, als 3 Tag wird, hat fih | 
mein Vater am der dazu beftimmten Walbftelte 
eingefunden, aber der Kerr orftmeifter ift nicht 
amefend, Tommt auch nach langem Warten 
überhaupt nicht. Inyiken ift > Mittag ge: 
worden, was meinen Water zu der Dermulhung 
Tommen läht, da Herr von Cehwerkel Bereits 
nach Wellerode zurücgegangen fei. Mein Vater 
geht mm aud) nad) Kaufe, erfährt aber bein 
Eintreten in den Hofraum zu feinen Schreden 
von meiner im Mausflur ftehenden Mutter, 
daß, der Gorfmeifer leder nad nit da ji. 

ib dem Deren vieleicht, ein Unfall widerfahren 
fein möchte, it bie nädfte Sorge. Mein Dater 
geht Daher ofort zu dem Ertsvorftand, zu jener 

„Örebe” genannt, theilt diefem den Vorfall 
mit. und veranlapt mittels der Richthurmglode 
eine Zufanunenfuft der Genteinde an ber. hierzu 
in öffentrihen Angelegenheiten des Orts. bes 
finmten Stelle unter der fogen. Ginde, gegen 
über bein ‚orihof, an dem durch das Dorf 
iehenben Bacı, die „ahrenbadh” genannt. 

Die Gemeinde folgt dem Mufe der Ölode, 
mein Water Aheilt wiederholt auch den ver: 
fammelten Eimpopnern deu Vorfall mit und 
Bitte, ihm fi anjufcichen, um den Sera 
Dorftmeifer aufzufuchen, Dem vielleicht ein Unfall 
iiderfahren jei. Man tüctt aus in der Nichtung 
nad) dem „Schorn“, „Siellberg“ u. [. W., und, 
nicht mehr fern vom Sal, erhtidt mein Water 





ziemlich Coke 



















































„Nun geben | 





feinen Borgeegten, Langfem_ fid; fortöenegenb 
mach Wellerode hin, weshalb er nunmehr die 
Leute veranlaht, wieder mac) Haufe zu gehen. 
AUS mein Pater dem Herrn von, Schwerhell 
| mäber Fort, überfällt in ein yanticher Echred 
wegen Des zulammengefallenen und wahrhaft 
geiterhaften Yusiehens des Forftmeifters. Diejer 
reicht meinem Vater, die Hand. Eepterer Bitle 
um Musfunjt über das, was ehoa, vorgejalen 
Fi, aber Gerr von Schwerkell fhmeigt, und jo 
geben beide lumm in dad Darf zurüd, In den 
Hausflur des Forfihofes eingelreten nimmt Herr 
von Schwergel, den meine Mutter am Eingang 
begrüßte, die Hand meines Waters mil de 
Worten: „Kommen Sie mit hinauf auf mein 
Zimmer.“ "Ueber das, was nun hier beiprochen 
wurde, hat mein Dater niemals etwas mit: 
getheilt und alles ihm Befannt Gegebene mit 
in das Grab genommen, obgleid) meine Mutter 
mehr al einmal im Leben um Yuslunft über 
diefen Fall gebeten Hat. Nur das Eine erzählte 
ec: Herr von Schwergell hat zum Schluß, feiner 
Unterredung gejagt: „Bleiben Zie des Nachts 
aus dem Wald, um Ihr Leben der Familie zu 
exhaften!“ 

Nach diefem Vorfall ift Herr von Scwerfell 
niemals wieder nad) Wellerode ger 
Tommen. 

geider if in dem tollen Jahr 1848, da viele 
Weamte im Allgemeinen nicht den Muth ber 
fahen, dem ungejeplien Thun unb Treiben der 
Wildicbe feft entgegenzulzeten, das Pad des 
Neviers Wellerode gänglich auögeroftet worden 
amd es hat Bis heute noch nicht gelingen Tonnen, 
diefe Zierde des Waldes wieder. auflammen 
Haffen. Noch jeht verfche ic) mic) in die Jahre 
1833 und 1834 mit Vergnügen yurä, wo and 
dem Felbe am fügen. Gisheig ganze Nudel von 
othwild, ein ftarler Edelhiri voran, durch), Die 
| Hunde des Zeidhüters zur Flucht in das Diticht 

des Waldes zunldgetricben wurden. 



































Zum II. hefffcyen Bundesfängerfeft zu Hersfeld. 


Die alte Lullusftabt ftebt fehich gefchmät, v 
die fieben Gafte zu Gegrüßen, die fie enmartet, 
Die cinyelnen Wuofcäffe des Zängerfetes find 
feit Wochen in voller Thätigleit: da it cs, aan 
übgefehen won ben eigeutfich mufaliien" or- 
bereitungen, Aongertpalle uud Wirthfhaftsbuben, 
die gleichfam über Nacht aus dem Boden geraden 
Find, ausyufigmen, da heißt c5 vor Allem, die 





fremden Sänger untergubingen, tury, «hat 
tes gu geihehen, „mas für. einen gedihfichen 
Verlauf des Fafes molfmendig üt. Das ireite 
programm lautet: 

Eonuabend. den 30. Juni, von 3 br Nataitags 
ab: Guyling der von nuepdrte antfenden 
Sehteilnrämer. Abende von 7 Uhr ab Ronyrt 
dr lantapc, Sftemmere und Oufangvereige 
in Serinsgaien 


Sonntag, den 1. Jufis Morges & Uhr ment 
päter Binpfang dar Safe am Batntof eo. an 
Yen Lay Der Stel Ai "20 Uhr cuf dam 
Warlilape: Choralmüft. und "gemenlbullicer 
Stang Dr Yiner: „ug if dr Zap Do Bar 

Ei Bine! ren“ —- (ei mie Malte 
rateung der Anette aus Ruf; un 
FI nr: Genertpeoe fü Bi Olamttone In 
Ber, Eängetate auf dan Jchpieper hau! 
mußte, Seübihehnen 

on 2 Ude ob: Aufellng ya Bene auf 
Ren Röbiken Tucnplabe der Dale: Mh 
Sehyup durdı de Etabt mac) den Setrabe auf 
Sr Beast Senkung une Bahr 

Tr Yag baoc A Dun) ftzene eiraher 

Saintrbe, Waetenfrahe, Wenfeihe. Martiteh 
Sobanniöfabe sum eıd (etabı. Dat 
Seyeihungeeiung da Kerelahır Lurtinernm, 
Anlpraden. Sehtte; Data grobe Aelalı und 
Anfrumettton in dr Notre, Abcade 
Seuenser, were Geunmenbiße, Kan, 

Menten. den 3 Null, Morgens 6 Üht 
Burg bie Suaklapck. Un $ Abe: 

ine. Ben gemenlgatige Goran. 

Soayrgung, Dur de Tabulken lage nu 

den ben und Bas Pelkteer. Sen 

um DD br Zeeieren Verlamnlung Nehinurtien, 

Benget er, Shahtopele und Grlangworiäge 

Bücnarle 1 Mr Mitage Naoinuge von 

3 übe 20 auf den Fhwlape Mont dcr Su 

Tepe, "Betrag von Gran \dıns der Cine 

Sec, Yaltbelufigungen, Nanı 


&o fit, wenn and der Simmel cin ferund- 
ces Gefiht macht, weiche Fesfrede In Yu. 
nd) das „Öejfenland“ nimmt an ihr Ihe 
den ihn die Die Yilege des Zangen wicht weg 
am Herzen. Möge der heffiiche Zängerbund 
fügen, wadhfen wnb gedeihen Bis zu fernen 6 
jolshteen, möge er fi Muneich woll bamuft 
werden, dafı ihm durch die Yflege deo Gelanges 
und insbefondere des wahren Woltslichts 
eine. hate Aufgabe yugemielen N. Mir falten 
ud ehren die Duutmahige Duft, aber duo Der, 
des Voltes offenbart fi im jeinem eigenen Yiede, 
in jalichten Worten und einfachen Tönen, Ind 
To haben. hehe Zänger vor lem. die lich, 
Bas dem Heimatichen Wobsu eufirafene Kid u 
Degen und zu warten ala Aeureo Gut. Die gi, 
in der, übertinge Schubweiseit hechmlhig” auf 
das mitbe, Sarfühine Darftind herabichuute , die 
Seit, da dus ai dem Kerzen quilende natır 
vüchige Wed alo „unfeln” und „bigare” galt, it 
Gott jei Tant vorüber, feiltem’ein Herder, cin 
Gcihe und viele anders edle Geiler, wferer 
ion fi feiner angenommen Dafcu. ML ct 
chreibt der. Weltstieerfammter Georg Scherer 
won denen Laltelid: „Diet Yider gchoren 
u den boletigften Wlüthen”dcs Bench Gifte; 
in ihmen füpft man den vollen Serhlag uncres 
Woltes und lernt bafjelbe von ber liebensimürbigften 
Zeite fennen,  ‚ier offenbart fh feine ganpe 
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Beth, der | 


Gemüthstiefe, rührende Güte, unendliche Liebe 
aufopferude Treue, feine jlihte Nehticafenhit, 
Mreuherzige Ghrfichfeit und hoher fittlicher Genit 
heitere Lebenstuft und derber Muthwile bis zur 
Husgeloiebeit; aber auch Trabige Kraft, flame 
menden Jorn, gühender Haß, und Deeinfelagende 
Zapferteit. Wahrlic, ein Volt, das folhe Lieder 
aufsuveifen hat, Darf fi) geigen unter ben Wollen 
ter Erbe.“ 

Aber das Walfstid will gefungen fein, nicht ans 
Vüchern erlefen oder dellamirt, und ber heifiiche 
giterarhiftorifer Vilmer trifft das Michtige, 
wenn er fagt: „Ind doch wird ein Gehiht nur 
durch den Gefang unfer ganzes volles Eigenthum, 
jo daf; wir daffelbe gerwifjermahen mit dem Tidter 
!heifen ; me durch den Gefang genichen wir das« 
feibe gan, mit Leib, Seele und Geil, nur durt) 
Sc Sfr Sen mr, vle, einge 
Freude daran, und mır Durch den Gefang enhl 
Bi he Qarer Do Wide, {a gmffnahe (ne 
Unfterbfichteit qefichert. Gefungen muß ein Lieb 
worden fein, von Wielen gejängen und Lange 
gefungen, wenn wir co für ein edes Woltslich 
halten folen.“ 

Und Friedrich irevert jdildert in einem 
jejönen, unjerem dureh feine verbienftvollen Are 
heiten auf diefem Gebiete befanuten  heffifhen 
Landomanı Johann Yewalter guvibmeten 
Gedichte den Urfprung des Yallslichen in an- 
lebender W 











































Das Voltslied 


Gin alto Xi, ein alte Xi Hopf an Dein Ser mit 
Tele tan, 
Die Worte vaub und das Jo Laut und voller Tiefe unb 


Scan. 








Dar alte Nie. es Tibet Tein erg und fit Dein Ang! 
init Zarönen an, 
60 findet font der Seele Zänner, mehr als Dein Mund 








1 hg Tan 


Zehn Atong flamat won Dem Aoge Der, Der bene Fngt 
An Linbenbaum. 
Mb von der Yrandung, wen das Der Da Jet efpribt 
init weile Shaun, 
x. der in Bunter Acht um fülle Gräber fenfat 
und Man, 
Don Viersen, das mil Summen fügt um Bumengleden, 





chungen wars Im braunen Moor und auf der hen 
Buide Gr 

; wo Hart und Dose des Berganells 

Hein wc umyieh 

in Khattiger Watbeinfamteit, To geibe Schläfebtumen 
day. 

Je fütlen Zoale, wenn der Mond die alten Buchen He 
ee. 





nd im 


Gelungen words in, alte 3 
Ternen Wed, 

Von Foren, der am Feidtingetag burairifi ds Waldes 
ei 

Im Felde fan 





vom Ariyer uf de | 


Prod. | 

die Seniterin und träumt von Lich 

And Sid und Fngt 

20h 0 wi rem hören an Da 
(aus fing 





Tr Stier fu cs; der di Naht am Siueruer 

kam land, 

Fer ine fans, Br Mnibebark, er Wien Bere | 
3 dur’ Lach | 

ae San ER Jung in Self mans Miterein fe 
traue Ai | 

u iter 3 atlng (in Tom, dei Mongeneeih und 
bnbuln 





Wie Meeroktaun, te 
Wie Giedenton, der yu une fallt vom Nirdtein in der 
Sinfonte, 





zu uns trägt Die Wer as der | 
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0 tot das alte Sid u u 
Danger Sit \ 

Mob fat mil uns und Tine mit une in Setigtit und 
Dereed, 

Gin alte ie, cin altes Xid Hopft on Tein Ser mit 
Ten Alan. 

Die Worte vauh und dad Jo aut und vorer Dirfe und 
Sam. 

Das olte Lid, co rühet Dein Her und Fünt Dein Aug! 
init Zhränen an 

An Yodert füuft Ser Seele Schmerz 
Bund cs fa fan. 


01 alter Lang ver 








mehr ale Dein 


Mögen aljo — das wünfhen wir -— Die 
heffihen Zünger fc) als Süler diejes Toitharc 
Schafes, der uns im Woltstied befchert Äft, mehr 
und mehe fühlen, mögen fie das ihnen andertrante 
Gut fo verwalten, dab co ihnen jetoft zur reude, 
dem efifden and deutfchen Wolfe aber yum Segen 
gereice 








Ze 


Ueber das Volkslied „Der 


Aufürf von Heffen if ein 


kreugbraver Mann“, 


Don Johann Lewalter. 


fYietleiht it eo den Leiern des „Seffenlandes” 
willfonmen, ehoas Näheres "über das alte 
Hefiiche Soldatenlied „Der Aurfünft von | 





2. Ausgabe 1865) unter Nr. 1455. ohne Weile 
abgedrudten Liedes „Schwerer Abihied”, weiches, | 
wie wir jehen werden, fid in ganz ähnlicher | 
Gefalt 5is auf ben heutigen Tag erhalten hat. | 
Die Mittlere Aufricnung, welhe mit_der | 
von Ditfurth’ihen Niederihrift mon Dil 
furth: AFränfiihe Volfslieder, 1855, II, Nr. 216 
„Der Rekrut”) große Aehnlichleit bat, lautet 
Tolgendermafen 














ZI den die Fatfheit 
Z groß in der Mel, 
Taf alle jungen Burfeen 
Wüffen ziehen in das Feld? 





Ter Hauptmann fand brauken, 

Schaute feine Leute an 

Seid Iuftig, feid fröhlich, 

65 fommt feiner davon. ! 





Der Vater, die Mutter 
Die weinten fo jehr, 

Drum wicd mic das Marfcieren 

Und der Mbihied fo Kcher. 

Der Yruder, die Schueter 

nd die ganze Freunbfhaft, 

Mind fie Haben mic, ud fie Haben mich 
Am mein Scühehen gebrat. 

Der Nurfürft von Seffen 

Ter fat cs gejagt, 

Taf, ale jungen Burfihen 

üfen werden Zoldat, 

Die armen, die feinen 

Die nimmt man heraus, 

Und die veicen und bie feinen 

Die fait man wieder nach Haus, 


em Liebe wurden wohl häufig die drei 
Strophen mit der Anfangaftrophe „Der 
Kurfürft von Heften iR cin Treugbraver Man 
w.j.m-* gefungen, weuigftens fangen mir im 
Jahre 1869 alte heffche Soldaten das Lied in 
Diefer ihnen geläufigen, folglich in den fünfsiger 
Jahren auch gebräudfichen Saffung vor, welche 
id dann in Wort und Weie in die Sammlung 
deutfeper Woitotieder aus Nieberhefen (1890, 

delt, S. 43) als Anmerhung zu Nr. 20, wie 
folgt, aufnahın; 























ect gemintih. 


BE 























ieeni valolernsleora. leere, 





daten fo gut mie er kaum. 


Der Kurfücit von Hefe Ad bie Hübfigen und bie Zeinen 
Ter hat es aefaht, Die fucht man heraus, 
Taf alle jungen Burfeten And die Cahmen und die Vudligen 
Mäffen werden Zolbat, Die fift man zu Ka, 








Mein Later und meine Muller 
And meine ganze Freundfäft 
And die haben mic, wid 

Am mein Schätehen gebracht. 


Die die Eiaphe wir ale fünfte Eiropfe | „ eh Jpt wir, afebinge nfne Die Elrphe, 
des im 3. Hefichen Infanterie-Regiment Ar. = | in denen der Kurfürft von Seen vorlommt, bei 
ougenbtidiich jehr beliebten Salbatenlicbes Cs | der Mushebung wit Vorliebe ein Lieb gefangen, 
halt id ein Yühnrich in cin Möbeien verfiel" | welches mit ber Mitler’fcen Nufeichnung große 
Giche „Zeuge Woltstieder aus Nicderhefen“, | Mebnticeit fat. Mündel (Cäfiihe Latte: 
1890, Daft 1, Ir. 20) jo gefungen ieder, 19%, Str. 166), Beder (fheinifher 

. Voltsliderborn, 1893, N. 4), Wolfram 
PER Raffauifde Loltsicber, 1894, Ir. 283) und 
Dee racing Ba Break \ Böhme (Eits „Liederbort”, neu bearbeitet und 
Ei fi feine Gute a, fortgeiet, 1803-704, III, Mr. 1368) Haken das 
Mut Me Batigen anb bie Sabre Yied in neuerer, Zeit aufgehrieben. Ih Infe 
Seiidt cr wieder nad) Haus. en 





Haben mich 














Rekrntenaushebung. 











Iaaton Bas Era Ba Bra EzSiE 
Aaiwal-eral-la-Ia, ja-vi-val-Terral osla! 0b mir fangen, db mir tangen, ob wir, 
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Der Haupkmanı fand drauf, 
Schaut’ feine Zeute an 

Seid nur (ufig, feid nur fehich! 
5 Tomnt feiner Davon! 


Die Lahmen, die eüpsel, 
Die fidt cc nach Haus, 
i, die Seinen, die Braven, | 
Die fur er heraus, 





Mein Vater, meine Mutter, 
Die weinen fo fehr; 

Vram fült mic der Afchieb 
Fam Marigieren fo jchwer! 





Mein Later, meine Mutter, 
Deine Schweter, mein Bruder, 
Meine gange, ganze Freunbichaft 
Saben mit) um mein Schat gebradi. 


Tas Mädchen vom Lande 


Tas if ja jo MR 
&o Hab ih ja 








nei 


in Lebtag 


Noch fein Tcan’ses gefeh'n. 


Die von mie aufgepeihnete Weile des Liebe | 
„Der Kurfüft von Sefen if cin Imuybraner | 
Dann“ Hat mit den von von Ditfurtb in deffen 
Sammlung fräntifher Voltslieder (1855), von 
Döhme (Exts „Liebechort”, neu bearbeitel und 
fortgeeßt, 1899-94, TIL, Nr 1368) und Wolfe 
van affauife Woltelirder, 1804, Ir. 284) | 
aufgeichriebenen Meilen große Aehulicheit. Die 
von Deder aufpepeidhnete Weile iM Bis auf 
den. Mpthmus ben andern Orts abgebrudten 
Weifen ebenfalls ähntid 

Zum Schluffe Tafe ih noch. cine Niederfhri 

ü folgen, welche in 

„Helfen (1892, Metfungen, U. Hop) 
Ghgedruct fi und fo Tantet 





















Aa der Anfüft von Defen 
I cin frembraver Mann, 
&x Mei feine Sotivaten, 
So gut eo einer nur Ta, 
ivieateralralera! 
Suvivaeralieraliern! 


Und der Aurfürft von Sefen 
Der Hat co nefagt, 
Taf ale jungen Burfen 
Bülfen werden Soldat. 
Jupivallera u. |. w. 
Mind die Hübfehen und die Feinen 
Die fuct ex Derans, | 
And die Burdeligen und die Schiven 
Die füht ex zu Yaus, 
uvivalkere u. j. W. 





26 und üft denn die Fatfcheit 

u groß in der U 

Taf alle jungen Barfhen 

Dürfen zieh in das Red, 
Jivivelera u. | w. 











Der Vater und die Mutter 

Die weinten jo fehr, 

Trum wird das Marfchieren 

nd. ber Abfehich fo fanver 
Juvivallera u. f. w. 


Der Vater, die Mutter, 

Die zogen vor Hauptmanıs Haus 

„ch Sauptmann, licher Dec Sanpfmanı, 

Gebt dot) unfern Sohn herane. 
Juvivallera u. j. w. 





Mb der Hauptmann fand drauf, 

Siaute feine Leute an 

.Zeid mr fuftig, [id mur fröhlich; 

°s fommt feiner davon 
Juvivallera u. |. W. 


Wir tapfeen Kunhefen 

Zehn muthig in das Feld, 

Der Nurfürft von Seen 

Ter giebt uns Brot md Geld, 
Juvivattera u. f. w. 


un — 


Das Volkslied. 
Ach preife treue Liche 
Und. Liebesfeligfet, 
D, dahı ihr Glüct fies bliche, 
Nie zaubte raube Zeit! 


dh Hülle mein Gefichte, 
Wenn eins die Treue brad, 
Mb fie zu Gerichte, 

Die Strafe folge nach! 


Ih fing? von Strien uud Siegen, 
Bon Heimtehe aus der Shlaht, 
Dellage die da fingen 

Su Todes duntler Macht 


Der Schatz mit Angit und Yangen 
Schaut nach dem Yiebften aus. 

€ fomint, o wel" mfe 

ud Glüd im Laterhans 


Seibft, wenns ein Näuber wäre, 
Der als Gefang'ner Fam, 

I tafı ihm feine Ehre, 

Wenn mir er Mache nahın 

















Tas Haupt vom Aumpie jält, 
Wenn er fi dapfer vchte, 
it er im Lied noch Held. 


Nicht Lieb” ich Hohe Worke, 
erat eine Spu 

fen ficht die forte 

Fam Schaghaus der Natır. 

Mit Bamen von der Wiefe 

Schmid ic die {chönte aid, 

Da reiches Oli ihe fpriche, 

ie dränge fi ein Leib 

36 fing” von Lindenbäunen, 

Bon {uft'gem sirmesmuth, 

Yon Madhens fühen Träumen 

And. vafen Jünglingsblut, 

Da giebt’s fein langes Schmachten, 

Da wirbt fein Liebeobrie, 

ein mac dem Jawort Trade 

Mit Seufzen anaftvoll tie. 

Sradausgeh'n, das ift Sitte, 

Sprich ja! wo nicht, Iprich mein! 

Ja! und an Fingers Mitte 

Stängt das Gufbringelein. 

Ter Vogel auf dem Tache 

Zingt aus der freien Brut, 

And einem iejenbache 

I’ Naufcen eine Lat. 





























176 — 


Die Leiten penben Düfte, 
Die Rofen prüchlig bb’, 
Und auf die Erdengrüft 
Die Sterne (euhtend glüt'n. 
Dis Meeres Blaue Welle 
Zum Strande tojed fh, 
Die an der gfeichen Stele 
An fanft und Teife mal 
wine Lieder, 
1 Des Seryens Wieherball, 
! Bier font des Mars Oefieer, 

Tort fingt Fran Nachtigall, 
| 9 30. Difmer. 











| Sammer! 


| Jane, nein Herz, denn der Sammer ft bat 
Lob dich die wonnigen Lüfte umflulhen! 
Jauze und fehane jern und nah 
Das grünende rangen, die farbigen Gluthen! 
Wien und Duften rings umber, 
Von hal zu den Haben, vom ges zum Meer! 
fahren dahin alle Angft und Roth, 
unmer ft Qeben! — der Winter — Tod! 

















Jauchze, mein Herz! Gottes Sonne frafit 
{nd wandelt die Erbe zum Yaradiefe! 

Jauchje und jchaw, wie fie herafich malt, 

{nd Lauch” ihrem Toctenden Mufe: „Dentefe!“ 
Geniehe das Leben, jo lang du maglt, 

Genug fei, dat dur did) im Winter plagit! 
Geniche vom Morgens yum Abenbroit, 

Denn der Sommer it Leben! — der Winter -— Tod! 


Jauch, mein Herz! Mit der Lerche empor 
Sännettve dein Lied zu des Schöpfers Preife, 
Jauchge und finge fein Lob im Chor > 
it den Wöglein im Walde in frablicher Weile, 
Aber in Gehreren Tönen fing” fpät 

Mit der Nachligell noch bein Dantgebet! 

Dem Sommer die Freude! Dem Winter die Roth! 
Denn der Sommer it Leben! — der Winter - Tod! 


Sage Frederling. 








Aus alter und neuer Beit. 


Nachftchend teilen wir einen — unferes Wiens 
Bisher nicht Gefannten -- rief mit, ben ber 
nachmatige Landgraf Friedrich IL. von Seifen 
am feinen Sohn, den fpäteren Surfürften 
Wilhelm 1, rihtete. Der Brief hat. folgenden 
Wortlaut: 











Berlin Ir 19, 
Mon tres Cher ls 

ai recu axce plai Lotte, je vous 

Suis obligi de La part que voms prenis u mon 
Btablissement, ot rien au monde 


Hain 











Pu etre plus agrenble que davor 
appris par Mr. de Wirtarf que vos et vos 
fröres. ung quels vons ferds bien des Com 








plimens de mu part, vons etes bien Gouvernis 
a La Conr du Hay de Dannemarck, Continws 
tonjours de Ia Sorte, et Comptes sur La Com 
tinnation de La tendre aflection Pateinelle 





avee La quelle je ne eewerai det 
Mon tres Cher fi 
Votre filele et han Per 


PHHDHesse 


Eimbransis vos 


Treres de ma Part ylari 


Steingrab bei Züfchen. Ju der Mode 
mach Mingiten wurde bei Süden, dicht an ber 
beffhen Grenye, ein Steingrab entdedt. 66 
entblelt mehr oder weniger gut erhaltene Anocen 
von Männern, Frauen ud Aindern, auch tinige 
Wferbenchen, ic, eine Anzahl Immer, 
Aobfenefte, jedod, tin Metal, in dem nun 
feecen Grade iept man beuttih drei größere und 
ein Heineres Wilb von Meilen, 3% Wilder von 
Selseien and Sanbfefln in verihiebener Gräfe 
in drei Formen, yoei Wilder von fetten mb das 
grofe Sonmenlach mac) Oftn, Balseifen, San 
fefem, Meile ud Reiten deuten auf Sig, oder 
Gefangenichaft oder feindlichen Uekerfal, die ele 
auf cin damals gebräudliches Nriegsgerät, Die 
Steinärte waren eine Waffe der Germanen.” N 
er „Koffer Ag, 319,” bekhäfigt Fi) Dr. Mörin« 
Wlbungen ei une 
au dem Schlaf, dafı Bieies Maffengrab auf die 
Aofehlachtung überlallerer Chatten durch Druas 
(15 m. Gr) zuridjuführen fi. Die Womer 
gegen 4 gionen, 1200 Meter und 10.000 Mann 
germanifee und. galife Sülfotruppen finet aus 
und trafen — fo führt Dr. Mcin aus — auf 
ie Ghatten nahe bei der ber, über welde fie, 
wahrfeeinfic) von Friedberg zur Sehmalm, bei 
Zreyfa vorüber, nach, der Altenburg fommend, 

ie fhfugen. Die Chatten wurben dur) 
iefen Meberfak ber 47.000. römifcen Krieger jo 
überrafht, dab fie zum Zprit fi) verborgen haben 

tetieidet und faum 
4, me geringen Wibertand Left Lannten, 
ie Romer am Nuffhfagen einer Brite hindern, 
jedoch übermunten, durc) Wurfgefoie und Meile 
yurüdgeteieben wurden. Dagegen ft Yleo, was 
{hwac) und wehtlos tar, Srauen, junge Leute 
und Kinder (nnalen 1. 55, 50) gefangen aber 







































iebergemehelt werben. Sie haben wibeftrebl 
Mid Ioomacen wollen, und fi dann. erflohen, 
erlagen, erwürat; Die lichnden oder von da 
1200 römifehen Nieitern Stmnden weit Werfolgten 
ud dan mit Wellen zu Boden getrdt, Nach“ 
dem Mattium vecbrannt, wandte fi) Drujas yunı 
beine Hin. Die Umgegeud von Matlium, da 
10 jet das Hefiche Dorf Maden liegt, bepimftigte 
den nömifen Ueerfatl. Gin Ähöneo nes Thal 
von mehreren Stunden im Ines, nad Xohne 
und Züicen Yin funft auftigende Yandfhaft, 
miedeige Sigel mad) leihen hit, Dagıyen nord 
Wirte über Gubensterg weft uadte Iafatlihe 
Lergfegl, on denen herab Die Mömer das Schlalte 
{Ki uberfpanen, Di Meter ameifen Tanuten, in 
eher Nchtung die hatten zu fen mb zu 
verfolgen, gefangen ju nehmen oder. nicher ju 
machen feen. Die hatten find da mit. Aeier 
nd Schent {tal vernichtet. Das war Die Arien 
fun der futturöcingenen, feieitranbenken, Hab. 
fütigen mer! u Ghattenlande Yabcn fir 
Ählimmer wie Nanbihiere aha. — Zu weit 
Dr. Mörig, Watintic if nicht der Lotteftomn 
Der hatten duch Trufus vernchet worden, dere 
Griten, vielmehr fh fjehr bald wicher dan 
mern in umangenehmer Weile Fühtbar machte 
































Wie aus Gichen berichtet. wird, werden ar 
dem Gaftrum Aiteburg die Nusgrabungsarbeiten 
fertgejeht. Yelannttic bat der Oberhei 









dei das Gafttum Aitebucg legt, pachiweife über« 
mommen amd yum Zweste der Erhaltung der Morde 
feite des Gafllls einfeiedigen taffen. is jeht 

® einpelne Tee der Maner an diefer Stelle 
Gfosgelent, das ebrige fol im Laufe deo Jahres 
Mac) ausgegraben werben. Mo Beitrag zu ben 
beträchtlichen often, die hierurch dem Werein 
erwachfen find, hat der regieende Graf zu Schns- 
Laubach in überans Liebenoiwrbiger Weile dem 
Verein einen namhaften Betrag jur Lerfügung 
geftlt, wofür ihm Die Tantberfeit aller Alterihums- 
freunde geihert it 

Taf das „Nadelöhr" im Zütlingswalde 
Der zoben Zerftöcungatuft einiger Dandwerfoburfchen 
zum Cpfer gefalten ift, Habe wir Than in Ar, 10 
mitgetbeit und auch berichtet, mas über Die Gm 
febung des Mabelührs eryählt wird. Ueber die 
Wedeutung des Males geben die Anfichten reitich 
auseinander. Thatfache it, Da das Dental. vom 
hefiichen Yandgrofen Morit; im Jahre 1561 ers 
vichtet und im Jahre 1757, alo cs Defelt qeiorden 
war, teparit worden ift. 6s befleht aus einem 
ehoa anderthalb Meter Hohen und cin Meter 












































reiten Stein, defen u 
Notelöpre ausgeböhlt if 
„Selen Woltsfitten" nacitehenbe Grtlarung 
für die Enifiehung des Cteines, Wi unferen 
heulen Vorfahren war die Gice dem Taner, 
als Selgott, gemeibt. eben Gchbauum Bachte man 
lo Cih dielr Gottheit. Die von der Natur 
Ausgehöhtten Gicen wurden als Meilftätten für 
Attante, insbefondere für Bruchlibende, beirachtel 
Wan nannte jolche hohlen Cichn, beren’ es damals 
nicht wenige gab, „Rabelähr”. Tas Seilserfuhten 
war fehe einfac) und beftand Darin, Daß ber Krane 
ih. vor Sonnenaufgang filfcweigend an Ort 
und Stelle begab und „unbeferisen", d. h. ohne 
dafı Jemand hm antedei, breimal dc das Sabele 
ar Tr, Yon diefem Turchfeichen der Höhlung 
ls dem 

Almacht der Golteit, Fchofte man die MWiedere 
genefung, des erfranftn Leibes. — Noch jet tif 
an hie und da Walborte an, Die dei Namen 
„Nabelöhe” führen wnb badurd) anbeuten, bah 
Fort foidh heilräftige Cichbäume geftanden haben 
mürfen, {o 3. W. dei Speewintel und Miengoberg 
in Cherbeflen. Auch im Züllingswald, an der 
Strafe von Feicdemalb nach Hönebach, Tin 

weit und breit berlhmter Saum, welche 
Nabelöhr hie und zu folejem Beilgebr 


teren Teil in yorm eines 
Kolbe giebt in einen 



































diente, 
Wis weit in das rifliche Zeitalter hinein wagte 





efe Ruine aus heibnilder Zeit, dis der Yan 
endlich vor Alter verfiel. An der Stelle, wo er 
geflanden, te Yandgraf Mer, einen Geentfein 
in Form eines Nadelöhres errichten, das jedod) 
mr zu Voltsetufigungen diente, und Viele, die 
im Laufe der Jahr des Meges famen, find mohl 
Dur bie Cefnung gefrohen, ohne 
Ledcutung dieer Sandlung früber 

















Beim Abbruch deo Inneren des jebigen Tonig« 
Ligen Softheaters zu Maffel huten id) 
hinter der Holgbefteibung an einer Wand des erften 
Hanges vier Theatergettel aus den Jahren 
1814, 1815, 1816 und 1832 ducdı Die dajelßl ber 
Sandwerter vorgefunden, welche. für 








bermiefen 


er Hiefigen Lanbeobibtiote 
aufolge, die 


Tiefelte hat, dem „6. 2.” 
Totumente bantdar enlgegengenomnien, umfomehr, 
als diefe in der. beflegenden Sammlung fetter 
nicht vorhanden waren. Giner der Jettel enthielt 
die Anfümbigung der denfwicbigen erften uf 
ührung von Weethoven's „ibelie” alo eore 
iteltung gar Geburtstagsfeier des Stunfiften 
Wilhelm 1. om 6. Juni ISI6. Der Gntdeter 








iefer intereffanten Dotumente wurde von Ceiten | Arug, 


Ausdrud der Unterwerfung unter bie | 





—— 


des. Worftandes. der Landessibfiothel mit einem 
Tantjchreiben beehrt, 


Aus Heimat) und Fremde. 








du Hersfeld findet am 1, 2 u.a. Juli 
alfe ziemlich gleihyetig wit dam Sängerfet 
die 4. Wanderverfommlung des Ler- 





Bandes Heifiiher_ Wienenzüchtervereine 
ft. it ih if eine Jacnusftllung von Lchenben 
Bienenölteen, Honig, Wache, ienenwirtbfhgilichen 
Geräten und Lepemittn, forvie eine Derloofung 
(3000 Koofe a 30 Pl, 338 Geninne) verbunden 
Die dften Leitungen” der Austeler werben mil 
Tiptomen und Gelbpeifen prämkirt. LVerfamms 
Gungs: und Ausftelungslote if die eftauration 
Bolendr 

















Gemätbenusfteltung in Marburg, Ter 
vaftofen und aufopfernden Toäigfeit des Deren 


| Ostar Ehrhardt ift es gelungen, cine fttte 


he Anzapt von Gemälden wohl an 200) zu 
vereinigen und fo den Wenohnern Dorburgs 
zum ren Mole die rede einer eigenen 
Ntunftausftellung ju bereiten. 6 üft kei der 
Bufammenftetung der Wilder mit ebeufo. viel Ge« 
Ädit ala Mmficht verfahren worben, jo dahı bie 
Heine Sammlung von jedem Gebiet ber Malerei 

id aus den verfhiebenten Zeiten Proben giebt 
und fo dem fügen Wefhauer niht nur Abe 
wechtung. fondern auch eine Belehtenbe chericht 
gemährt, 

Von Leonardo da Vinci, Abredt Dürer, Rem 
Gronbt, van Dot, Giulio Womane, . 
Gobriel Mar he 
Theodor Matthei's neuftem Genreilb. Dior, 
Porträt, Genre, Landfhaft, Tier, Mchitettur 

1b vertreten unb neben der. alten, gebiegenen 
Runfritung die mobernfte. Cs if ic! meine 
Aufgabe, Hier die Gefommtausfteung titifd, zu 

digen, dad der yahlreihen Dem Seffenlam 
iammenden Ansftller will ich mit einiged 
Worten gedenten. 

Wir finden da Theodor Matthei, Johannes 
steinfhmidt, &Kayenftein, v. Volfmann, 
Aingelpöfer. Zimmermann, Banher, 
Nobelohbe, Schürmann, Bauer, Dauder, 
Staus, Yenich in teider Anvehslung und in 
met trflichen Merten vertreten, |o Daß. wir auf 
amfere heimifehe Nünflerfcft mit freudigem Ber 
hagen Bilden Dürfen. Möcft Alingeiböfr feber 
ft auch feine Schule, hard) vortreflihk Arteiten, 

Til Stopieen älterer Meitenweie, der Tamen: 
Seäuteln Pfeffer, Ariulein Eichler, Fräulein 
Aränlein Poppelbanm fiitlich ve« 




























































pröfentiert, bem Meier tie den  tafentvolle | 
Schülerinnen Ehre machend. Tapı Die afritanifchen 
Lanbjchaften Atingelhöfer’s, yu denen der Nünftler 
am Ort und Stelle feine Studien gemacht hat, Les 
fonderes utereffe erregen, liegt widl wur im 
behanbeltcn Gegenftand, wefenlich and) in der 
fünftlerifhen Ausführung, 

Erwähnt mag noch cine vorzügliche Nabirung 
Mbbetohbe's werden. wie einige in. Fact ans 
gefühte treffe Porträts, 

Dab co Herrn Ehrhardt gelungen 
Gerühuten Münflecheim in Wilingahaufen die 
Tür zu entführen, auf welcher fi) unfere nam 
Haftften deuten Aünftier, jo weit fie das Maler« 
dorf zu befucen pflegen, mit dem Ylnfel vereint 
haben, macht feinem diptomatiichen Talente Ehre 
und bereitet dem Vefuher angenchie Heberrafdung. 

les in len genommen st dicje Austellung. 
welche Marburg der Snitiaive eines energifchen 
Mannes verbanft, cin nicht. zu unterfhähendes 
fünftteries Greiguiß, das, wie zu baffen ftct, 
für Die Folge Früchte tragen wir. 9. Ar. 





























Delanntfich haben ih Die fänmitichen heffihen 
Mglieder des preufifchen Wbgeowdnetenbaufes für 
einen Bermögens-Yusgleich mit den Ailodial« 
erben des Murfürften Friedrich Wilhelm 1 
vermenbet, DL Lezun bier veröffentlicht Die 
Bertiner „Nationalzetung“ folgende Suferift | 
des Prinzen Heinrich von Danau: „In 
Nr. 33% der „Nolionakjeitung“ findet ih eine | 
Bufcheft aus Safe, welche das Eintreten der | 
heilen Abgeordneien für Die Peition ber 
Allodialeren des Aurlirften deshalb tndelt, weil | 
aufer Acht gelafen werde, dafı die Verwendung | 
der. fequefttirten Nevenmen eine ‚Zühne” dafür 
babe fein fol, dafı ‚der Kurfürt twührend feiner 
ganzen Stegierungsgeit alle dem Lande gefehuldeten 
Verpflichtungen fAnöde hintangefeht habr. er | 
LVerfafer defer Morrefpenden, erweift fi damit | 
augenftheinlich als ciner jener Gegner meines u 
vergeftichen Daters, weldr ühtem Groft feloft über 
den Zob Hinaus treu geblisen find. Wie wenig 
doch fein Mutheil Mnforuch auf bjeftivität 
efikt, if afein fehon aub der Pehanptung yu 
erfhen, mit melcper er fine Sufhrift fhliet: 
da die Cache wur zu verftehn jei, wenn 
wife, dafı ih ein neues, Den früheren befichen 
Werbäftniffen fremd peivordenes Gefdlaht in die 
Vertretung Seffens ineingefcoben habe, während | 
dor zwanzig Jahren von den Heffchen Mbgeordueten | 
nicht ein cnjiger für cine falde Verwendung y 
haben geejen wire: Go fei mir elaubt, dem | 
gegenüber. fetyufllen, 1. dafı fon aencn das | 
efelagnahmegefe jethft Gefffche Abgeordnete feiner | 












































Zeit Wiberfpru. erhoben Inben, u. N. mit der 
Ürttarung, dahı « gan wundglih" ji, für das 
Gefels zu Mimmen, 2. da fdon die erjte Petition 
Ger Alokiterben im Jabıe 1x3 von efffihen 
geordneten aller Yarlien dem Daule der Abe 
geordneten üeeridt worden it, M. dafı der 
eifrigfte und entjchiebenfte Trürfpredher der Ans 
geigenbeit. won Anfang an 6i6 zu feinen im 











vorigen Jahre erfolgten Mbteben der Geheime 
Suftigratg Dr. Celfer gewefen ift, 4. dah v 
Diefem und mod) einem, gerade der 





Generation angehörigen beffichen Abgeordne 
Jahre 1892 Die Gingabe an das Staatsminifterum 
eranfaft worden ft, anf wethe die. jepige Were 
wendung (iglich Beyug nimmt, und 3. dafı die 
heutigen Ahgeordneten fich der Mehrzahl nad) ao 
Serren yufammenfeben, welche die Jrübere Zeit als 
Erwadijene miterlebt Haben. Was die Angabe der 
Zufchift über die Eriparnife_ des st 

feine Familie anbelangt, 

efte Sritil dadurch, dafı fie, abgefeh 
Atauf der Herefiaft Doroni (404 
den Hochlaß, meines Yaters. zul 
Söbe von 7.000000 Marf angieht, 
Asjübrigen Nepierungsgeil und gegewüber einer 
Jahreseinnahme jeit 1647 von nahezu 20100000 
Dort. Hocharhtungsvoll Heinrih, Prinz von Sana. 










won dem 
00 Mar, 
nd in einer 
mac) einer 














Unfer Landsmann Prokflor Gart Schäfer, 
Lehrer an dr fechifchen Hodichute in Welin, einer 
Ber often Achten und Arhiletturehter Deutich“ 
Fands, hat einen Huf an die technifche Sochichule 
in Kartorune erhalten und angenommen. Jin 
den Sachteefen. herfct baren, dahı man eine 
fole Araft von Berlin wegbelen Läht, fatle Lore 
Rümmung. „Cie Deutfhe Vanyeitung” Lht fh über 
fern Candemann oe folgt aus: „Ein aubere 
gemöhntices Wien und Nennen wie fine durch 
die Macht einer voll ausgeprägten Werjönlihfit 
unterflüße, wobl nur Wenigen im gleichen Mahe 
eigene Ledegabe haben ihm hier (in Merlin) 
foige verfhaft, Die. ebenfalls gan) ngenähntihe 
find. Gr dat mit mar yhleeihere Schüler um 

geignart alo jeder andere Beute Arieftu 

ern fh auch di Segefterte Ynbünglicheit 
def Schüfertefeo in einem Mafe un erwerben 
gewußt, wie es vor Alters nur Wilhelm Stier 
gelungen wor. Zeine Ueberfielung mad) Narts- 
Tube Düne nicht muc vide feiner jehigen Seller 
u üb dorthin yu folgen, fonbern and) 
die Anyiepimgstraft der Lerlier Bocignte auf 
Jahre hinaus Danerud veringeen. Mind bie Ghube 
feines Abzuges von der Stätte einer jo erfolg: 
eicen Tiotgfeit” Nere Schr macht fein Seht 
daran, dafı or Bertin und reufen Ibigtic, ds 






































Halb verläßt, weil er hier nicht Gelegenheit. hat, 
fein Wien und Aönnen als Mrhitett in ger 
mügender eife verwerten yu Fönnen. In der 
That muß «9 auffallen, daß ex fonoht bei den 
yahleiden, hier in den Leten Jahren vertheilten 
Mirhenbauten ler ausgegangen {ft, als au bei 
den von Seiten Deo Staates eingeleitete Serftellung 
bauten. mittalterliher Zaubentmäler feine Bere 
wenbung gefunden hat. Waben, in dejfen Dienfte 
Sere Schäfer (yugleid) mit dem Titel als Obere 
Gouratt) eintritt, wird fiherlih wicht verfehlen, | 
ie für Bao and geivonnene hervorragende Aünftler« 
fraft in gang anderer Wei fih zu Rule zu | 
machen.” 











Auf der Austellung des Schweigerifchen | 
Fildereivereino if Ser Amtsgerictsrath 
FW. Serlig in af, der ein Manufteipt 
‚Die gefammte, dermalen giltige Schweigerifce 
Äieeigefebgebung“ ausgeftelt hat, mil der 
hochften Ausgeihmung —- Ehrenpreis mit fiberner 
Mievailte — bebacht worden 











in Verlag von Eduard Hoch! in Hersfeld | 
erihien Torben ein, Schrifthen des Lehrers 
3 Daltenderger: „Drittes Zängerfeft des 
hefifchen Sängerbundes in Kersfeld am 30. Juni 

id 1. umd 2. Juli 1804.“ Co enthält eftnach: 
richten, Programm, Gefangsterte u. j. 1. fovie 
eine Vefehreibung Sersfelds 














Univerfitätsnadprichten. Die Uninerität 








siehen wird in diefem Semefter von 576 
Stubivenden befudht. Der teotogifcen atultät | 
gehören an 68, ber juifichen 140, ber mebiyinifcen 


139, der philofophifcen 210. —- Ju torefpone 
diremben Mitgliedern der biftorifch-pfilotogifcen | 
Maffe in der Götfinger Gelelljhaft der | 
Wiffenfchaften find in diefem Jahre u. M. neu 








gewaglt: Edward Schröder-Marburg, Adolf 
ütiper-Marbura, 





Fedulein Marianne Audrecht aus Kaffe, cine 
jugendliche, mit vorgügicen Mitten ausgeflattete 
Sängerin, die einer glänzenden Zufunft enigege 
fab, it dor einigen Wochen geftoren. Die junge 
Aünflerin — die den Aliftlernamen Yadeng 
fühcte - war in Brauche am Seryonlicen 
Softpeter engaget, Frdulein Anbrecht dat in 
Safe ei ber rühmlidjt Dtannten Gefangslchrerin 
Fran Jottmage ihre Ausilbung genoffen und trat 
als vieoerfpredenbee Talent des Cefteren Lafelit 
in stonyrten auf 

















Für die Debatten verontwontige Ir. ©. Saul in 


| Merburg.müöet. Nohanne Weihendorn 
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Perfonafien. 


@rnannt: Lanbraib von Troit zu Bolzin 
Marburg zum Oxh, Stgierungsraih und vortragnben 
Hat im Wniterium des Innern. Areiswundargt Dr, merk. 
Soeher zum Ariphpftus des Ares Minen. Huher: 
ordentlicher Barren Bornmanı zum Gehülfen des Wlar- 
ers Deaian in Öroßnennbonf, lat 
Bein. eenmal eye Siena yum Mar 
für den Cberlandegeriieegiet Mall mit Mnmeilung 
eines Wohnfipes in Sirgenbain. Die Forfafforen 
Vodemüht in Aenan zum Cberörfer in Neufdenberg 
und Schmidt in Yezefau yum Cherlörer in 
Weauftrant wurbe der Marten Weppter 
tapocl mit Werkhung der Metropolitamaregektäte der 
Alaie Waltenpe. 
eperwiefen: der Nqfeior Dr. Rühnert ber 
| tönig. Sgierung. in Rafel yur Bienen Yrrwendunp. 
Wentint: die Zahl we Lanbratte Freiberen 
Riedefei zu GiTenbas in Geinbauln yum Lanbesr 
nat 
Aabıen. 
Werliepen der Sander MöRer in Male der 
Sharafter el6 Vandgerihtsraib; Dem Direior Dis Lande 
Irantenhaufe, pratilen May Dr 
Flte der Gharallr ale Ci 
Entiaffen: Die Notare Jufügrath Britt in Borten 
und Auftyra Dr. Wäller im Aafıl auf ihren Ye 
Aus Dem Yite ale Notar. 
‚Bermänit: Buöbrderibehper Oermann Werte 
Duderhanı, 
jorden: Marianne Andre@t, Cängerin aus 
Aa, in Braunieteig, Fabriteni Leonhard Huber 
9 Jahr alt. Sanan, 13. Nun. Gutoefiger Ntelaus 
Geoig Mütier, Cdspaufn, 14. Nuni. Gafir 
Reini Ciämann, 4° Jahr al, Niderate, 
Verrer 1.0. Wistemann, 70 Jahre alt, Yohte bei 
Örilar, 6. Yun, Oprbnlein“ Amalie Dergon, 
62 Nabre at, half. 19. uni. Geb, Mediinale und 
Sprung 0,3, Dr, Dee, Zuguer, 
Sani” Grau Mofne Margrof, gi. 
0 Jahr an. Aa, 20 Sun. Fe Klke 
irmer, gb Raufmann, 77 Jahr alt, 
jcina won Breitgaunt 
©. Niter W von Breit; 
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dk, Rule Dich, 
eben. 3 
Briefkaften. 
tt Sabmnsı fe De Aa Tab 
ie Fudbraderi von 3 
tete. 
Re Marburg. Menuteipt aha; Antvort 
el wi 
MA Rerter Beten Dan. Scofoertändtie 
mit genaer Cnelerongabe ba. 
Bed inc nie 





Dan für 
Wi Sharburk, on dm gan Faittier 
wird demndcft in Dita im „Oefenland? erfeinen, 
K. I Bertim, Wie nd [dr De eberfendung von 
Beeren Boni. 
brot. W. Grantlurt, 
ecegt. Mi hflen, da 
eitag erfreuen werben, 


Einige 


Damit wäre die Ende alfo 
ie une seht bald Bunt einen 











Trut und Deiag von Hriehr, Edel 





in Rafıd. 




















cin am 1. und 
"50 9. De einyhue Nuımer 30, 
Hl) oder dur 








Wieder 9 





Brrenungen engen. 










Ka 
16. Zuli 


bes Monate 1 6is 2 Wegen Marl und tofıt 
Aomärte fan das „Kefenland“ Dund die Dot Hit 





1594. 








nnalite 


wähandel ober auch Drcı van Ber Grpedition unter Streifbond bjogen 
erden; in Matfel mimat die Urmedition tbuhburtere von Friede Scheel 


Sroholap 4, Aa 


Anzeigen werten mit 20 W. für die geatene Yatnyeile Brehc 











Kain weites 


DI Don mi 
Dam Sturm zur Beute 
Der Eingang: 





Ein färiltes Bommeln Tag für Tas, 
Ein cilig' Bringen neuer Bü 
And dann — ein fahneller D 
Sur Abfahrt nadı dem Gafıhof 


Bleichgitig int der Hügel dort 
In Sden Grund, als fei den Todten 
Der ungepflegte, fahle Ort 

Aus Auszugsfüblsin angeboten. 





fe. 





An manchen Krgus verblafites Band, 
papierne Blüthen —, 


Ein Kranz von Died, 
Diel eichter, bunter Sütertand —, 
Doch, ach, Rein Hebepolles Hüten! 


Und hier zu ruhn —, 
Der Beimath ernfte Bäume ranfhen 
Und rings mit federfrohen Mund 
Die Dögel ihre Grüne taufahen, 















std — fo Aady und groß 
ar 
fchateulos; 
mr. cin Mauerbogen —, 


efcheufehlag 


derweil im Grund 


Heimweh. 


| Ws, der im Chat fh absemüht 
Mittagszeit auf, heifen Matten, 

da fin Eänphen a 

ruhen darf in Hefe 












alte, 


Do feiner Eltern Namen eh 

Auf Marmortreugen, wo die Armen 
il Müftern im Dorübergchn 

Die hatten sinft mit uns Erbarnıen. 














rt if dort und ernft und Fühl, 

Wo unfer Suf das Gras betreten 
Neugier einft und Kinderfpiel 

nd dann im fAnmerggebornen Beten, 


We nicht fo Ihauer 
Dat fie uns nicht «i 
We wir von u 













Ws Ind üe Heimathland 

Anfis Bez sich lat — und macht's fen eigen, 
Wo felbit Dergeffenheit an 
in mildran Schweigen. 


m. Serhet, 
































A FAR 


Se Br = 


RS 


























Philipp der Großmüthige, Landgraf von Heffen. 


150% 





67. 


Don 9. Met. 
Gontung) 








gang in Heffen gefunden, u] einer Reife 

nach Heidelberg zum Gefelfhiehen mit der 
Armbruft machte Landgraf Philipp die Bekannt 
{haft Melandithon’s, von dem cr eine Kurze Ab 
hanbfung der ermeuerten hriftichen Lehre empfing. 
In diefem Abrife waren das Mefentlide der 
Lehre Luther’ und die Mihbräuche des Papittfums 
alten jomie der Rath, das Evangelium nicht 
zu hindern, mod), gemaltfam u plögticher 
Abfchaffung aller Lcchlichen Zeremonien zu ver: 
fahren. Won mehreren Seiten, unter anderen 
auch von feiner Mutter, Ina von Medlenburg, 
vermälten Gräfin von Solms, wurbe auf bei 
Londgrofen eingedrungen, von dem neuen Glauben 
abzulaffen. Zrop alles Eintedens erllärte Yanbd- 
graf Wbilipp {m Gebruar 1525 feinem Schwiger 
vater, dem Herzog Georg van Sarhfen, dafı er 
deihfofen Habe, jein Cand den Evangelium zu 
öffnen; im März gab er zu seeuyburg an der 
Werra dem Serjoge won Sarhjen und been 
Sohn, Johann Hriedeich, die Erklärung ab, dafı 
ex eher Land, Leute, Leib und Leben Lnfjen, den 
von Gottes Wort ablaffen wolle. Siermit war 
der, Ucbertritt des Candgrafen zum Evangelium 
Geiegelt. Mor Mühlhaufen war während des 
Vanernfrieges von den verbünbelen Fürften von 
Sarijen, Geffen und Braunfameig der Belbtuß 
gefaßt worden, in Sadıen der neuen Lehre 
gemeinfam vorzugehen. Diejer Verabredung wurde 
zueeft Heryog Georg von Zachfen, der Luther 
perfönfich Bafte, untzeu. Seine Dreinde, Eric) 
md Heinrich von Braunfämeig, Yoadim von 
Brandenburg und Albrecht von Main, verlammelte 
Bergon Georg zu Dean, wo gegen den Bechluß 
von Mühfiaufen Mafregeln zur Anscoltung, der 
Kutherifihen Gehre getroffen murden. Der Kurfürit 
Johann und Gandaraj Philipp Tamen zu Zrefiurt 
Aufammen und erilärten bem Seryop Ororg von 
Sachen, „dah fe ber Futberichen Handlung mır 


Se Hatte bie Lehre Martin Luther’s Ein- 


















infoweit aningen, als fie mit bem Evangelium 
übereinfiimme, dafs Bicfes auspuratten. ihnen 
weder gebülire mac) möglich fei, daf 

aber cheftlich und ehelic) Dünfe, den ge 
über den Anteil der neuen Yehre an dem Aufe 
zuh and über Die firhfüchen Mihbräuche nur 
durch) gelehrte  gottesfürdtige und unparteifche 
Perjonen zu. Ühlichten“. 

Don Kaifer Marl war inpvifchen auf, einem 
Neichstage das Verdammnpsedili von Worms 
erneuert und die Ausführung der von ber Partei 
des Pergogs Georg verabredeien Mahregein, bes 
föloffen worden. Dielen Vefifuß zu vereitein 
dot Kandaraf Whitipp Mes auf, indem. er fih 
dor dem Neichstoge der Mehrheit der Stimmen 
au verfichern juchte. Mit dem Nurpringen Johann 
riebrid) wurden auf dem Cchleffe zu Feiedemald 
die gemeinfamen Mafregeln gegen ben don Kaifer 
Root fetgefepten Wefehtuß; Gerathen. —Durd) Birfe 
Mahnahme ds Landgrafen Philipp wurde ber 
wirt, da der Reichstag zu Mugsburg mit der 
Wiederholung des Nürnberger Abihiedes nud mit 
dem Behhfub enbete, ha eine allgemeine Kirchen: 
verfammlung auf deutjchem Boden gehalten werden 
eilt. Is von difem Vorhaben Kaier Rarl 
Nemtnib erhalten hatte, fanble_ er geheime 
Suftruftivnen an ben Öerjog Seinrich non 
Braunfchmeig und den Bifgef, Wilhelm dan 
Strafburg, worin benfelßen aufgetragen murbe, 
einen Verein glei) gefinnter Leute zu bilden, um 
der Jerlefre auf einem zu Speyer abgubaltenden 
Neichstage entgegenzutveten, Bevor aber. Liefer 
Neichstag abgehalten wurde, fam auf Drängen 
des Canbgeafen Philipp das erfte_ cangeliiche 
Vündih) „zur Mufreitfaltung des heiligen 
Wortes, zur MWbitellung der Mihbrände des 
Gottesdienfs, gegen alle Widerfacher auf Leib 
and Gut, Land und Leute“ yifchen dem Lan 
geafen and dem sLurfürien von Cadi 
Torgau am d. Mai 1526 yu Stande 



























Zunde, der im Falle des Ungriffes um der | 
Religion willen zu gegenfitiger Hilfe verpllihtele, 
traten al86ald Philipp von Braunfcneig: Gruben: 
Hagen, Otto, Eruft und Franz von Lüneburg, 
rich von Medlenburg, Wal; von Indalt, 
Gebhard uud Mbreht von Wansfeld uud breit 
von Brandenburg, Herzog von YPreufen, bei. 
uf dem am 25. Juni 1526 zu Speter ab 
gehaltenem Meichötage wurde befhloffen, „dafi 
wur Vergleichung der Neligion binnen . Jahres: 
if eine feeie allgemeine ober wenigjtens nationale 
fammlung auf beutfchen Baden gehalten 
jeder Neichoftand fo verhalten 
fol, wie er eo gegen Gott und laifrliche 
Majefiät zu verantworten gedädte”. Dieer Be: 
cha) veranlapte nummehr den Landgrafen, Eıhritte | 
zur Einführung der Neformation in feinem Lande 
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Au hun. uf den 21, Oftober 1626 berief 
Philipp alle Präfaten, Yebte, Prioven, Delane, 





1 Tonberen, Parrer und Priefer, bie Ritterfaft 


und die Mbgeorbneten der Etäble aus dem 
ürftenttum Seffen und. den dazu_ gehörenden 
Graficaiten zu einer öffentlichen Synode und 
einem Metigionsgefpräch nach Hombeıg. behufs 
Entwerfung einer befichen Kirchenordnung. „Re- 
formatio eeelesiarum 

sermonum dei regular 








Philippum 0 octob. Hombergi 
Iehrafu, ui ipsemet princeps illustrissimus 
interfuit“, war der Titel ber zu Homberg ent: 
worjenen beffühen Sirchenordnung. 

entfehung Foot) 








Der amerikanische Feldzug der Helfen nadı_dem Tagebudz 
des Grenadiers Iohannes Heuber von Hiedervellmar. 


1776 


1783 





Bon 38. Junghans, 
(eituf) 





ie gefangenen Seffen, 900 Mlonn taz, wurden 

fo ehe wie möglich is Innere des Landes 

geihafft, ein Marjh. den Meuber mit 
großer Genauigkeit beichreibt, Unter ftarter Be 
detung wurden fi yunädft nach Philadelphia 
inftradirt. alhington_ halte bejohlen, die ne: 
jangenen Seen durd) Die Stadt zu führen, u 
der Bevölferung den Scheeden wor Dielen ge 
fürchteten Kriegern yu beuehmmen. Der Yöbel über 
häufte fie mit Snfulten, worin fh bejonders die | 
Weiber Hervorthaten, und mollte die Öefangenen 
emmürgen; ala aber Wafhington andern Tags 
eine Yroflamation anfehlagen Lich, worin belann 
gemadit. wurde, daf; die Seffen nur gepmunge 
gegen die reiheit in ben Arien gegogen fein. | 
fo änderte fi) die Stimmung. A und Jung 
brachte Branıtwein und Lebensmittel in” die 
fernen, wo die Helen einguartiert waren, und | 
überhäufle fie mit Feeundichaftsbegeugungen. 

8. Janiar mußten unfere Gefangenen 
iheen Mori dei großer Malte fortiehen. Das 
mähfte Ziel iheer Weife war die Stadt Long: 
feiter, (wo fie wieder in eine große Sajerne ein: | 
Quarfiert wurden, und hier tevoftierten bie eng: 
tie. riegögefangenen gelegentlich der Geburts 
tagsfeier ıhres Nönigs, während fich die. Hefen 
ruhig verbieten. Die Zeige davon war dic, da 
















































die Heffen frei in der Stadt herum gehen durften, 
während die Engländer. in trengem Oeiwahrfam 
gebalten wurden, _91[5 Das sprühjaht, tum, wurbe 
den gefangenen Keffen angeboten, bei den Bauern 
zu arbeiten. Wer darauf einging, felte auber 
Gen und Zeinfen figich 14 Stüber (6 Abus) 
Tagelohn befommen und aufierbem feine Nation 
au Wrod mad gleich, die ihm als Gefangene 
gebübrte, in Geld ausgepahlt erhalten. Pie 
Farmer verpflichten, den Stiege: 
gefangenen wieder zurüzufifern, {m Fall jeines 
nhweiciens aber 200 Dollars in die Staats: 
taffe beyahlen. Biele nahmen das Anerbieten 
an, die Unterefgiere aber, Darunter wohl auc) 
unfer Reuber (rar zum rekwächter oder Oefreite 
@wancrt), Bien in. der Kaferne uud nahmen 
den Cold für die im Land Arbeitenden in 
Empfang. Wir feben hieraus, dab «3 Die Ger 
fangenen gang gut haften, 

Yım 24, Muguft 1777 drang eine englihe 
lotte auf dem Eitfluß in Maryland ein, nur 
etliche Iagemäriche von Longfeiter, fodahı viele 
Gefangene zur englichen Yrmee enhwichen. Ju 
Folge davon micden fie nach Newton trans: 
porlict, eier von Herrenhutern bewohnten Stadt, 
amd. hier wurden die nad) übrigen Keflen in 
zwei Nolonnen gelheilt, um weiter is Land 
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geführt zu werden. Die, welder Neuber yugelheilt 
vucde, 300 Man ftart, folte nad, Birginien 
marfhieren; ebenfo 300 Engländer. An 4. I 
tober fangen fe in Baltimore an. Ser 
erwarteten fie biefelben Safulten wie in Philar 
delphia, Jodafı der, fie begleitende stapitän ge 
mötbigt war, feine Mannfchaft oben zu Iafien, 
ihm anertranten Gefangenen zu fen. 
Thgteid) fie {hen im Rathhaus eingnarliert 
waren, jo führte fie der Kapitän doc der Sicher: 
heit Yalber mod) Abends binaus in einen Wald, 
wo fie Die Nacht über lampirten. as zum 
Vivonaf nöthig war, wirde ihnen Hinausgebracht. 
An 6. Oktober palfiten fir die bianen Berge 
amd fangten am der Grenze von Birginien an. 
‚Hier ereipmete fid) mm chmas, was cin 
glängendes Licht auf die Disziplin der hifichen 
Atiogsgefangenen wirft, Das Kommando, weldes 
die Ögfangenen bis bahin Begleitet hatte, hatte 
mu Crdre 6i6 zur virginiichen Greize Das 
Kommando, das fie hier in Empfang nehmen 
fee, wwar noch wicht zur Stele, Die Pennfilvanier 
i6offen ihre Vachfen ud Gewehre ab, tehrten 
un und Keen den alten Kapitän mit 600 Ariegs: 
gefongenen allein. Tiefer zitt mn voraus | 
mac) der Drei Tagemäriche, entfernten Stadt 
Winchefter, mm die auspeblicbene Bedertung zu 
boten ab’ forderte die Gefangenen auf, 
machyufolgen, Wen fie cs thäten, fo joltlen fie 
dafür belohnt werden. Was geihah nun? Die 
Engländer Befertiten zum geösten Theil, wurden 
aber unteroeps von den Ginwohnern deo Landes 
wieder aufgefangen, Die Seffen aber jehten ihren 
Marie) unter der Füheumg ihrer Unterefisire 
wubhig fort und fangten vollählig am 8, Ctto 
in Winchefter an. Ser wurden die Se 
bei dem Bürgern eingquartier, Die Engländer aber 
famen in ein Gefänguif,, mo. fie fteng b 
wurden. Much bier arbeiteten wiele_beflüche 
Soldaten den Summer über bei den Zarmern. 
Mancer verbeicathete fh und blieb nach Be 
endigung des Nriego dort, Meuber. weilte hier 
&is yum 28. Yuqull 1778, mo die Gefangenen 
zum. Ziwet der Anomechehng Drdee yum Ni: 
marfh, befamen. @ir feplen den Bari auf | 
demjelben Wege yı waren 
und fangten am 





















































Kjabeth: | 
Tom au. mo fe ausgenedel wurden. Mn 





€ 





4, November wurden fie nen montirt ud armirt, 
und. Neuber wurde dem Bataillon wieder zu 


getheilt, das ad) dem Tod des tapieru Wall | 
den Namen Trümbahifes Grenabiertatailfen 
hielt 


Die torgamifirten Keifen waren zur Bere | 


wendung auf einem anderen Theil des Aricges 










| am Iler_ angefommen, 


An 16. November wurde 
ch Georgien eingeidift. Die 
abet war wicht jo glüdlich als die Jah von 
Deutichland nach IAmerifa, Beftige Stürme 
lichen die Soldaten alle Schreden des Meeres 
durchmachen, Die Plotte wurde bis auf Die 
Höhe von Finiftere verfhlagen. Mn 19. Begember 
entging das Schiff der Oefahr. eines Tornado, 
indem der Kapitän mod) yur reiten Zeit. ein 
fies Eifen in das Pauptjegel warf, woducdı 
dafjebe vom Wind erariflen und in taufend 
Tegen gerifen, da Schiff aber gerettet murde. 
Endlich am 23. Teyember, nachdem die englifhe 
Flotte Charleston unter, framöfilher Hagge 
Haffit hatte, Langte die Expedition vor Savannah 
an. Im Safen lag eine rangöfikhe und. eine 
Wanifcse Fregatte fonnie ein  ameritanifches 
Nanoyenboot (Önlerre). Der franyöiice Kapitän 
fedte fein Schi in Brand und ging davon, 
das jpanifce Schiff wurde genommen, dus 
amerifanifche Nanoneuboot zog fi in den Fluf; 
url, wohin ihm die, englgen Aritgsiciie 
wegen ihres Ziefgangs wicht folgen fonnten. 

m 27. wurden die Truppen gelandet. und 
nahınen Savannah ohne grofen Widerftand cin. 
Zays daran wurde das anonenbuot von einen 
mit einem Soeundbreifigpfünber arnirten Boote 
aus, welches mit vieler Mühe über Cand ran 
borfich worden var, angegriffen mb genomm 
Zoe Minimet, Sfenbud neh den Kalten 
Grenadieren blieben als Can 
die Engländer aber marfchirten I 
ejeten Ebeneger. \m Arühjahe muften die 
Seifen die Engläuber dert ablöjen, bis die Nadı 

Ta, dahı General Clinton von Norden 
fü, wm Gharlstonn zu Delagern. General 
Vromn, der Kommandeur in Savannah. beichloß, 
daher, einen Worftof; nach Charleston zu machen, 
um die Stadt zu nleicher Zeit von Cüden an: 
angreifen. Der Mar führte au) umegfamen 

jaden Dun unbekanntes Yand. Fin großer 
der Name it nicht genannt), den die ans 
1 Wilden beftehenbe Aoargarde Duchfchvanm, 
um die Amerifaner von jenjeitigen Wfer zu we 
reiben, mufte durchwatel_ werden, die Yatronc 
taftien auf dem Kopf. Tamit Niemand vom 
Strome binweggeriflen würde, Bldete die engliice 
ovalterie eine Linie durch den uf. Kaum 
überfiel die jAhon ganz 
Durchnäten cin furdtbaree Gewitter. Der 
tum ftürzte die von den Amerifanenn halb 
dursgefägten Wäume um, und dieje machten im 
Sturz cin Getöfe wie ber färtie Stanonenbonner 
Den gamgen näcften Tag hatte man damit 
zu thun, Die dadurd) entjtandenen Berhaue wege 































































zuiaffen. So drang das Korps des, General 
Brown bis vor Charleston vor und fie die 
Worftadt in Yrand, allein bier yeigte fid's, dah 
die Anfunjt Gtinton’s blinder Lärm geoejen ft. 
&s war vielmehr eine frangöifie Motte, Die vor 
Charlestoron erfhienen war. Ta zugleich die 
Nachricht eintraf, daf, Savannah von den fhran« 
aufen bebroht werde, jo blieb dem Korps Brom 
michts übrig. als Thleunigf yurädzufehten. Lei 
Stonesjerrn juhten die Amerifaner den Heften 
und Engländern den llebergang über einen [hmalen 
Meerbufen, deu fie zu paffiten Hatten, zu ver: 
mehren. Das Malihe Grenadierbataillon halte 
mit einem engfchen Stanonenboot ben Mebergang 
u deden. Ein amerilanüjdes Schfj von 16 
Sanonen juchte ihm in den Rüden zu fomme 
murde aber von dem heffihen Mienbah chen 
Wegiment mit. feinen Aegiwentstanonen übel 
empfangen und mufte die Segel ftreichen, bei 
welcher Gelegenheit das Walliche Megiment die 
zwei ‚ananen wieber befam, die cd bei Trenten 
verloren hatte 

Unterbeß mar dr 
mit 6000 Framofen und 7000 Ymerklanern dor 
Savannah erihienen und jorderte Brom jur 
Mebergabe auf. Brom erdat, fidh 24 Stunden 
Bedentgeit, während weldher Zeit es den legten 
Seffen gelang, wieber in die Stadt zu fommen 
Zur Verteidigung der in Gile aufgeworfenen 
Echangen ftanden bemjelben mr vier Negiments: 
anonen yu Gebote. (Es wurden deshalb. bie 
Ranonen der zwei im Dafen iegen 
Echifie ans Land gebracht, um die Linie zu 
armiren. Bier Moden lang wurde Savannah 
bombardirt. Da erihien eine engliche lotte 
von Cherlestomm aus, vor der Die franpöfikhen 
Steigfihiffe ih yurüchogen. Cie führte den 
Lelagerten neue Lebensmittel und sei Regimenter 
Werflärtung zu, Nach vier Mocen verfuchte die 
alfiee feangöfiche und ameritanifche Armee noch 
einen Churm, der aber. glänpend abgefhlagen 
wurde, Kurz darauf hob Gonbeftin auf die 
Nochrct vom Fall Charlesterons die Belagerung 
auf. Auch Clinton Tehrte nad der Einnahme 
biefer Stadt mit dem größten Il der Seifen 
und Engländer nad) Neioorl zurid, Savannah 
wurde aber von Neuem verprovianlict. 

Die fübliche Koft machte den Seffen nicht 
ichmeeten, denn fo jehreißt Neuber: „Un Keil 
feifte 5 un nidt, aber feine Karbüffeln gab 
6 nicht in denen fülichen Dei. Wenn wir 
die tocjen wollten, muljten wir fie punbmeihe 
Taufen, und dabei täten fe dad) nicht Schmöden, 
onbern_fie thäten einen wie @nlle im Galle. 

Im Sommer 1779 wurde das Ralliche Regie 


















































iranpöfifche General Gondeitin | 


ment nad) Charlestown in Garnifon gelegt, 
während das Wiffenbach he, welches mın „von 
Snoblauch“ genannt wurde, in Cavannah Blich, 
| Hier log @& ruhig bis zum Frühjahr 1780 und 
| mußte erergien, wie. Neuber {chreit, wie im 
| Heffenlande. Um bieje Zeit wurde das Bataillon 
gu einer Erpebition beordert, melde den Imert 
hatte, die Sammlung einer amerifanifchen Armee 
Mungforner durd) einen General Green 
verhindern. Mier envarb das Datailfen neue 
Lorbeeren. Die Amerifaner wollten die Seflen 
überfallen, welche durch einen großen Moraft, 
durch den mr cin jhmaler,Aeg führte, vor dem 
Feind gededt flanden. Ein grfangener Spion 
jolte den Ameritanern in duntler Wacht den Aeg 
durch den Sumpf zeigen. Allein im Aoanciten 
entiloh Liefer und machte auf der entgegengefeeu 
Seite gärm, was zur Solge hatte, dal Die von 
einem fharfen euer empfangenen Inerifaner in 
blinder Flucht unter nrüdlaffng von. peöll 
Kanonen und ywöli Fahnen yurifehrten. m 
Trinmph wurden die erbeutelen , ITraphäcı in 
Sharlestonm eingebrant. Fine Vericwörung von 
Wrgern Eharlestommo wurde durejeinen Schwarzen 
entdedt, der den Nommandanten Die mit der 
eigenen Untericheft veriehene Lifte berfelben aus: 
Handigte. Diefe mucden aufgehoben uud auf 
eine wüfte Nnfel oe Baum amd Strand, 
Roplin Gofchel?).gebradit, ihre Grauen und Rinder 
aber aus der Stadt veriefen. Gegen Cube des 
Nriege war der englifhe General Clinton be: 
Fanntlih, in Folge der unglüclichen Kapitulation 
von Yorttoren genötigt, die Südftanten zu rüumen. 
Amı 21. Oftober 1783 wurden deshalb die in 
Sharlestoron fiegenden Seffen nad) Newport cite 
geIift. Am Tage vor dem Amarfe) wurde due) 
Anfeag, befannt gemacht, dafı fi) während des 
XAusmariches bei Strafe Fein Bürger am ienfter 
ober auf der Strafe fole jehen Laffen. Ann 2 
fen wide Mar geihlagen und an deu Hafen 
markhirt, wo die Cinkhiffung vor fi ging. 
Reuber verhehft nicht, dahı Manche unter dem 
Vorwand, ciwas vergefe zu haben, in’s Cuarlier 
gurüchgeefrt und nicht wiebergelommen fie. 
Deshalb wurde yufeht fein Urlaub mehr gegeben, 
fondern es wurden Unteroffiziere zurüdgcihict, 
welche die zurüdgelaffenen Ef 
Xın 28, Tanbete das Bataillon in Brootlands 
jerry auf Cong Joland, wo in dem Baraden- 
Tager des Wegiments LBüman, ein 
Nach einigen dafelbit zugebrachten 
8 in die Winterquarliere nad) Gi 
Gegen das (Frühjahe hin endlich erfholt die 
Briedensbotiaft, welehe den dielgeprüften Seffen 
die Ausfiht eröffnete, in bie fiebe Deimath zur: 
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kehren zu dürfen. Mm 20. Muguft 1788 feat! 66 waren gerabe 7 Jahre > Monate 
das Batailten, das nun ben Namen De Angeliiches | 27 Tage, dapı die beifiicen Eoldaten von Bremerz 
Grenabierbatalfen erhielt, die Nüdreife auf der | Iehe ausgefahren waren, unb mieciel hatten fir 
bei Beooflandsferep. gejammelten Transportflotte | erduldet! 
am. Schon bei der Musfahrt aus dem Hafen | Nach Pfiter*) Tamen von 19,300 Mann (den 
hatte das Schiff, auf melhem fh Neuber befand, | Radhfchub milgerejnet) 11,400 zur. CS blieben 
das Unglüd, einen felfen zu reifen, waburd) | alfe in Amerita 7900 Mann, ein verhältnih: 
65 ein Ved befam. Dies murde Anfangs nit | mähig Heiner Berlut, wenn man die Länge des 
Bemerft, in der Nacht aber Kürten Die Sefdaten | Feltyuge in's Auge fh. 
bei dem Schwanten des Cchiffe das Sollen des | Mon Bremerlehe ward der Midmarfeh wieder 
Buch ‚das dc inbringenben ff Jin | zu Sub, aneuten. Yin 23, Nemenbe ia das 
den Walfertonmen. Der Kapitän wollte es jedoch | Bataillon in Hofgeismar ein und wurde „am 
nicht. glauben. Enblit nadı einigen Tagen ent: | Brunnen“ von dem General Kor?) von der Artillerie 
{chloß fh deretde dennoch, den Moum zu unter: | gemuftert. An 27. jete 6 feinen Marjch m 
hun, und fand feben Fuh Maler im Cchifl. | Kaffel fort. Am Hoiländifcen Tore angelommen, 
Nachdem mm eine Rothflange aufaeftedt worden | muhte Die Frahnenfompagnie bie sahen aus dem 
war, fam ein Offtier des die lotie Degleitenden | Echloh holen, welche das Megiment bei Trenton 
Striegsfifies an Bord, weldier Die Anordnung | verloren halle. Dann rüdte © unler Führung 
dap 20 Dann an die Pumpen getellt und | feines neuen Stommanbeurs De Ungeli in die 
Schiff trat des Leds die Fahrt mit fort: | Aue auf den Vomlingreen, wo Landgraf riedrid 
ieten Jolie. Cs wurden deshalb täglich fehyehn | Die Parade über bafelbe abnafın. Indie Quartiere 
Sordaten und. vier Matrofen tommanbiet, weldhe | nad) Obers und Niedervellmar zuridgelehrt, wurde 
Tag und Nacht pumplen, und fo gelang &, dab | das Negiment am 29. ebuyit. Gin Apeil der 
Sch kis mat) Bremen über beim Waller zu | Mannidaft wurde mit Abihied ntlafen, ein Ai 
Gatten. Sum Glüd Hatte bie okte den glücs | auf Urlaub gefhidt und der dritte in andere 
lihften Wind. Wäre cin Sturm entftanden, das | Regimenter verhei. Aeuber wurde in die Flüg 
SCH wöre mit Mann und Maus unfergegangen. 
Am 7. September verlor das Schif) die übrige 
lotte. In der Meinung, biefe fi |hen voraus, 
jehte der Kapitän alle Ergel auf und langte am 
8. Oftober, vier Tage vor der übrigen Flofte, | im Ungtnd die Devife bemährt, hatte, melde 
in Portemeuth, an. on Sier muhten | meitand auf den Sefkhen Falnen Hand: Tapfer 
Dover weiterfahten, mo die flotte am 12. ein: | und treu! 
traf. Sm 19. Oftober fach biefelbe wieder im 
&er und lieh am 22. nad) nur zweimontliher 
Fahrt in Bremerlehe bie Anfer fallen. 





























*) MiRer,, Die Seerverlatung befikker Soldaten in 
orbameritanikfen UnaBhängigeietrige. Sch. Zink. 
X Land, ©. Dt. 
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Eine Iugenderimmerung. 





April 1840, da gaben Die fünf Abiturienten | it, ihren näheren Belanuten am "Fuldaer Opme 

ds Gpmofiums zu Fulda: MR. Lamb | nafium im 2. Wahtericen Gartenhaus vor dem 
(als Deiant im Heimbach). I. Gegenbaur | Petröthor ben Mbihieds „Say“. Bei Bier, 
(F als Yrorektor und Gymnofialprofeflor in | Chmartenmagen und Schmarbret waren Ale 
Futdo), 9. Schmitt (+ als Oymnafialehrer in | vergnügt, jangen aus den, geihiebenen Lieder: 
Fulda), ber Schreiber bier Mittheilung (— diefe | Büchern, die „Concordia“ genannt wurden, 
dier waren von 56 Selen ber Vorbereitungs: | fröhliche Lieder und ichen fi) das Bier treftidh 
Mafie diefenigen, welche ofme Unterbrefjung Bis | munden. Co fam denn, dafı mand) Einer 
Oberprima aufgeftiegen waren —) und W. rau, | chwas „benehelt“ wurde. Dies war namentlich 
meler bis Oftern 1839 Gymnafiat in Giienad) | der all bei dem Sehundaner N. Beh aus 
gemefen war und als Doltor der Yryneioifenichaft | Burhenrob. Ih nahm mich deshalb feiner an 


$ war an einem Tauen Nachmittag im | und praftiicer Mt in Nlorbamerifa getorben 














und führte ihn am Men nad Baus. An ber 


Gartenthüre, die aus dem Wahter'icen Garten | Wunden 


in die iFlorengafie führt, trat in Diejebe mit uns 
au leider Zeit der bei N. Mahler wohnende 
Stonblientenant d. ©... € und wurde von 
Wei, offenbar ohne alle Abficht, am Arm getrif. 
Lientenant von ®. aber wandte fh, ohne Nüdficht 
auf den, Zuftond bed Zeh zu nehmen, nach und 
und verfeßte dem wantenden Weh eine fo derbe 
Three, Bader u, Boden, Al, uf meine 
Aeuferung. wie er, d. 9. meinen Belannten jo 
behandeln  tönne , beffen Zuftand doch jede abs 
fehtiche Berührung ausidliche, jog der als 
Teidenfchafticher Menfch befannte Offizier, ohne 
ein Wort zu ipreden, feinen Degen und fchlug 
mich auf das finte hr, das ftart blutete und 
beffen Narbe ib mod) frage. Darüber auf's 
Meuferfe erregt, ergefi ich einen dic neben mir 
am Weg liegenden Molgftubl, an melden das 
Citbret fehlte, und flug auf den fh ei 
nach jeiner Wohnung entfernenden d. %, mit 
den beiden Stußfheinen ein, wobei ih ihn wieder: 
Holt auf jeine Schultern traf, während ich jeine 
im Umbrehen und Weitergehen mac) mir geführten 
Diebe mit der Querleifte des Ctuhles ahmehrte, 
wodurd) tiefe Ginfnitte in der Leifte yurüd: 
lieben, hielt ihm and, auf ihn einbringend, 
feinen Degen fet, um ihn wehrlos zu machen 
Dies gelang mic jedoch nich, indem v. ©. mir 
den Degen durch Die Hand yon und mie jo eine 
geite Wunde Beibradte. In ie Nugenbfidelten 
1 deu Wahler’ichen Mirthgyimmer, von mo aus 
den Vorgang, den meine Befannten im Garten» 
gummer gae ich bemert hatten, wahrnahmen, einige 
Fuldaer Bürger; Weinmirth Vinder, Hoficmieh 
Aut, Sadierer Geimpeber, Wädermeifter Arnold, 
auf ums zu, entifen dem o. 2. den Degen und 



































wurden von weiteren Toälticheiten gegen ihn | 


nur duch, das Zifentreten des Wirth Mahler, 
meicher demo. ®, Den Degen meer einhändigte, 
abgehalten, fadafı Dejer unbehefligt feine Wohrung 
erreißen Tomnfe, id aber von weiteren Wih 
Handlungen befreit wurde, fonft hätte id walı 
foeintich das Schidjal des im Sommer 1845 
dur) denfelben Offizier erflocenen Referendare 
Seineich Dehler geheilt. 

Amı darauffolgenden Tag, veife id mit meinem 
Zreund Gegenbaur nad Marburg, um ale 
Studenten ums dort immatrifufiren zu laffen. 
Kaum angelommen, erhielt ich ein Schreiben 
meines Waters, worin er mir mitteilte, da Die 
Gendarmerie bei ihm geivefen jei, um mich zu 

von ihm das Nähere über die Vorı 
fälle mit d. D. zu erfunden. Diefer fonnte aber 
feine Austunft geben, 











Vorfall verfcheigen und bie ntitehung der 
auf andere Urfachen  zurüdgeführt 
hatte. US ich mun in Marburg bei Profefor 
d. Yangerow in Gemeinicaft mit meinem Corps 
Druber Narl Braune Wiesbaden, mein erfirs 
Aweities often, belegte, bemerfte jener auf 
meinem Chr das Plafir und fagte deshalb in 
{herzenbem Ton zu mir: Nun, Herr &., Sir 
werden Dad) wohf. nicht fon wor dem Lepinn 
der Wortefungen ein Duell gehabt haben? 

Jam Mebrigen Hatte es bei dieen Werwundungen 
„lediglich, fein Beenden“, und die ganze Anz 
Gelegenheit gerieth in Wergeffenbeit, 

Exit yeim Jahre mach Geinzic Mehler’s 
gemaltjanem Tod. im Jahre 1855, fral mir Die 

mit d. Win Fulda” wieder. vet 
vor Aigen 
dem pefenfeler zum Bachrain befand id) 
im Sommer 1845 Cieutenant v. D. in Geiellicait 
mit Rechtopraftitant D Weis. Auch Neferendar 
Heinrich Mebler war in anderer Geielliaft dort 
anmefend. eis, welcher dem Mehter nicht wohl 
wollte, fpiegelte mn dem Sieutenant u. 2. vor, 
Meier habe ic) über ihn, d.D. tuftig gemacht. 
Daran rief 0. 8, den Mehler aus dem Yimnter 
machte ihm über fein Venebmen gegen ihn War: 
halt, und als Mehler's Entgeanung dem d. D. 
mich genügend erichien, zog dieer feinen Degen 
und fach den Mehler jo ef in den Unterleib, 
dafı biefer zufammenbrac) und ganz furz Darauf 
im Gaftyimmer des Bachreins tab. dm andern 
Morgen begab. fih, der Nenimentsabjntant, 
Peemierfieutenant Echinbler, in d. 2. Wohnung, 
um ihn in Areft auf Die Haupfiadje in Fulda 
abyuführen, Gr traf den d. D. im teten Schlaf 
im Lett Tegend und mußte ihm erft weden, ee 



































er ihn abführte, 


d. 2. Benalın fi fomoßt Bei feiner Verhaftung 
als au alo Wrreftant auf der Haupt 
äuferft ungebührlicher Weie. Er murde pl 
durch ein aus dem Offiierforps des dritten 
Vrfonterieregiments in Hanau, weil, dem zweiten 
nfanterirregiment, bei welchem v. ®. Diente, Die 
Mburtbeilung vom  Generalaubitorat entzogen 
worden war, gebildetes Kriegögericht zu aimanyig 
Jahren Weftungshaft wegen Tobtichfags ver 
heilt und Hatte Die Hälfte der ihm zuertonnten 
Strafe verbüßt, als er fih wegen Erlaf der 
weiten Hälfte im Onabenivege mit einem Gefud) 
an den Kurfünften wendete. Das an das 
Generafauditorat yum Bericht abgegebene Gejut) 
gelangte mun an das Garnifonsgeriht in Hanan, 
dejten_ Gerichtsfommandirender, Generalmajor 
von Star, bie vom Garnifons-Auditenr Vietor 














da ich jelbft ihm den | in Fulda und ipäter vom Garnifons:Hnbiteur 





Göter in Dana geführten Interfuhungsatten 
gegen ieutenant v. D. mir zum Öntachten uıb 
Derictsentwurf in Beyug auf das eingereichte 
Vegnadigungsgefut) yuthelte. Aber meder das 
Garnifons» Gericht noch Ms Generalaubitorat 
fanden Anhaltopuntte, auf weiche gefügt fe dan 
Werurtfeilten der Iandesherrlichen Gnade empfehlen 
zu fönnen glaubten. Ihm wurde aud) feine 
Vegnadigung zu Theil, und o_ftarb er denn, 
nachdem er Den gröften Theil der ipm yuerfannten 
Strafe auf der Verguefit Spangenberg, verbüft 
hatte, an einer langiierigen Aranffeit_in ber 
Seilanftalt zu Lettenhaufen bei Raffel, . Weis 
aber hatte 05 für gut befunden, ben Etnatsbienft 
aufzugeben und nad) Nordamerifa auszumandern 

AU Leifpiel für das_oft gerühinte que G 
dächtnih, des Surfürften (Friedrich Wilhelm mag 
beiläufig erwähnt erden, Daf defelbe bi Orlegen: 
Beit des Bortrags des Kriegsminiters wegen 
meiner Anftellung im Staatsdienft dien frage, 
ob. 16) deufelbe jei, der, — zwölf Jahre waren 
feitdent veroffen —, mit Lieutenant v. B. in 
Fulda das Nencontre gehabt habe. 

Mind. 1008. wurde aus ihm, der die Beranlaffung 
des Vorfalls und meiner yueimaligen Berrwundaung 
war, aus N. Wei? Aus dem horhanfgeichefenen 
Penal ward ein ftatlicher Pricfter, fpäter Naplar 
au der Tompfarrei in Aulda ud beliebter 
Nangelrebner, Deffen Prebigten vo 
den Srauen fee eifrig befucht mw 
ftand veranlafte den Mediginalrath Dr. Schwart, 
deu Werfaffer der „Vuchenblätter“, zu den damals 
oft wiederhoften Worten:  „Mestoegen geht Ahr 
Dramen fo oft und gern Tin die Predigten im 
Dom? We megen!“ 
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Alzufcüb) en 
einem _Wirtungsfeeie. 


Schon 
iger feguete er das Zeitliche, Mein Wieder 
ieen mit ihm war aber ein ebenfo ungeiöhnliches 


Anfang ber 





als für mich jcmergliches, WS ich nämlich bei 
meiner_YAnwelenbeit in Pulda, im Jahre 1882 
einen Spayiergang machte, führte mid der Meg 
bei dem vorftäbtichen Toblenhof, deffen Eingangs 
thor offen fand, vorüber. Dort fand ich beim 
Eintritt den alten Zobtengräber mit Serrictung 
einer Orabftätte beichäftigt und zu Diefem Sied 
ein altes Örab, in welches vor ywanig Jahren 
eine Leiche beerdigt worden war, ausmerjend, 
Schädel und Anochen waren bereits an Die 
Tberflüche gelangt und lagen au) der heraus: 
geichaufelten Erbe. IC fragte ben Tobtengräber, 
ob er mir mich die Stelle auf dem Friedhof 
angeben Fönne, an welder die lchte Ruhefätte 
des Domlaplans Weh fh befände_ Da zeigte 
der alte Mann auf bie ans der Tiefe forben 
beransgemorfenen Snodien und den daneben 
liegenden Schädel und fagte in trodenem Zune: 
1 „Do che!” (Da it. cr) Die manyig Jahre 
) älten Grabfläten müßten auögeworfen, um beim 
Mangel am Maum gu weiteren Weftattungen 
Gemubt zu werden. R \ 

Wehmütbig warj_ich, den Ueberreften des jo 
früh verfhiebenen Freundes einen lepten Bid 
yu und entfernte mich geprehten Sergens vom 
Orte der Ruhe und des riedens mit der Sitte: 
„Das ewige Licht erleuche ihn!“ 


Frantfurt a M. 

















ei 


Mariechen. 


Don Wilhelm Bennede, 





1. 
Sprach die Mutter cinft mu ihren Kind 
Das um Mitternadit nad) eig fpinnt 
„Lay, Mariechen, von den Burfhen allen 
Welser hat am beten Dir qealle 
Sprach Moriechen: „Bon den Burjden allen 
Saben drei am ben mir gefallen 

Konrad Jäger, beifen Horn ericaltt 
Gar fo Aug durd) den grünen Wal 


Heinrich, Gärhner, deffen Blnmenpradt 
Mir fo wonnig in die Augen lacht; 











Tec) mein Herz am allericönften 
ren Hans, der. Weidentörbe Sindet.” 





Traurig jah die Mutter vor fc) nieder, 
Seujenb hob dem Mädchen fid) das Wider. 





Maifet war. Die Geigen Hangen, 
Burfeien ihre Mödgen jchwangen 
And ihe Zollen und ihr Mai 
Aergert Muhmen rings und Bajen, 
Dein fie halten jolh” Gebahren 
Wärdig nur für Teufelsfhanten. 


Mad Darieten mit dem Gärtner tat, 
| Der ihr Maien früh, vor's enter pflanzte. 














Jrnmer fehler geh die Gcgen, | 
Junmer wilder wird der Neigen, 

yenmer fühner das Mnfangen, 

armer höher glühn die Wangen, 

Jinmer heifer Vie Foren, 

Werben rings und Vicbesmühen. 

Mad Darlehen mit dem Jäger fpram, 

Ter fie wedte früh mit Hörnerklas 
Nachtluft Durch die Linde aid 
Weich der Mond herwieder Iaurhet, 

Nat bern Zelte Becher Mingen, 

Fotte Bürfen tanmelnd fingen 

Sedder Mädchen Jantes Yadıeır 

Mu; die Luft ext ht enfcen, 

nd Mariechen aus der wilden Munde 
Stiehlt fich fort zum büftern Weidengrunde, 


E3 


Jan eutteg'nen Weibengund, dem düftern,. 
Hönt der Lad) jwei Stimmen Magend Rüilern. 


Sprach Maricchen zu dem arm Dans: 
„Weopalb tomft Tu heute wicht zum Zaıy?” 


























zit ih fremd in all den fraben Schwarm. | 


Weil id) Meil® nur meiner Mutter Garn“ 


HÖR" getheilet wit Dir meine Ku. | 
Say, weshalb vom Tanz Du Weiden mail” | 


Lid mu wor geofem Leib, verpuh'n 
Salt ich Andre mit Dir tanyen ihn.“ 


ö Tir getan allein. 














Sälte mr m 
Weshalb Bicbft Tun ferne dan dem Keihn 
BEL ih ficb Dich, gar jo ich Dich habe, 
Ib dar Din cgar Jo armer male! 

las ic habe, co jo fein Tein eigen, 
Fan it) doc alt Die den Hocheiterigen.” 


4 
Won der Linde, aus dem Zut 
Scleichen yueis Durch das delt. 
Seder geht auf ein'nem on 
Fach den Weiden, — übern Zip. 
der nähet des Fornes Aaınmen —, 
Beide treffen ah 
ABfE Tr nad Ihe Maien bringen“ 
„Zell Dein How auch Nadts ihr Lingen?" 
Du aller zu dieer Stunde 
Wand) Dir ud zum Chehunde!“ 
Freier Mich, das büfeft Tu!” 
Älnchend fit der Yüner zu. 
Dur die Monduadt gett cin 























Sri. 











Vie Zauber birgt der Mai, 





3 

Zpradh die Mutter ann yu ihren And, 
Tas am Ten fill und traurig fpinn 
„Zag', Marien, wann jun Kochjeitstang 
Trittie Tu am mit Deinem armen Hans?" 
‚iemalo fanye ich den Kocheitoeit 
Ütiemato werb' ich, Yiche Mutter, fr 
Konrad Jüger ftad den Adern tobt, 
Der mir’ ftets gar (höne Blumen bot, 
Mad er febft, bevor co noch gelnt, 
Eine Kugel durch Die Deut fi jun 
Dice Zw, gar gnaufin angufe‘ 
Foihen mir und meinen Brat'pam fieh'n. 
it id tofend weichen ihn die Hand, 
Star fie nu mich Brobend, unarnwandt. 
ALL ich Adam Ähm meine Liebe hund, 
Legen fie Die Finger auf den Mund, 

ih mich vor Web’ in bittern Sihinerzen, 
auf ühre Dingen Herzen. 


Han ie den Seite 
Mutter! Bald folg" Äd) den Awei'n! 


Aus alter und nener Beit. 


Der 
Sein, 























Kiemals 
Mutter! 








berühmte hwicernber 









ide Banmeifter 
im Jahre 1508 





duch, mit Aederjeidpmungen yurüdbradte, das anf 
er tenigtihen Sinntabittieet yu Zlutigart anf 
iswelxt wid. Das weite Luc Ikägt anf 
der orten Seite oben die Überfhrift: „Etliche 
Gebay, Die Ich Peine) Schieirecdt zu Malin 
vergeiänet Hab, Die mier Lieb fend. e'enthilt 
B ur ano Stalin, 
ondetn auch ans deutfen Stüdien, To ad ei 
Watt aus Rufe. das In drel gehmungen ei 
Ofen durftelt. Ter begleitende Zert hat folgenden 
genauen Wortlaut: „2 Gaffd gefeen ein Ofen 
da man den Matg, nit fieinfoen beint, iR in 
dien) gebaut, Jam einfehen wird cin neledh 
(Lager fein Noten, imb den ein gel Nalgflein 


























fo Bientid, Atein ver Alopit, den wider Che 
Roten und fo fort cm, eingfcht, (te day np 
man Zweimal Sig uuben Zu den leem 





heranfı, Jedes mal 76 ff den feht man oben 
wider) Molken) amd Kalgftein zu. dafı treibt 
man ohm Labels, macht) die Wochen Aufl 

Mt (eihotbale) toert Safg, yufammen.“ Die 
eigefügten Selhungen. fellen dar 1) Die Totale 
anfit, 2) den Turchfenitt, 3) die Yabenanfict. 
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Aus Heimath und Fremde. 
Das IM. Sängerfeft des heifiihen 
Sängerbundes, das in Nersfeld am 
Juni, 1. und 2. Juli unter geofer Vetheie 
gung, der zum Bande gehörigen Gefangvereine 
aus allen aitfonb, nahm den 
Der, um die Dorzügliche Yor- 
Gereitung des. Detes bachverbinte Feftauofchuh und 
die gefammte gaftfreundliche Bevölterung Dersfelds 
eriteten ben fremden Gäften Die Berylifte Muf- 
nahme, und fo fonnte es denn micht fehlen, da 
fic) das ft zu einem hellen Yichtpuntt in der 
Ehronit des mod; jungen Bandes jowohl als auch, 
in Berfenigen ber alten Lultusflaht gefolee 














Zu der im Monat Eptember in Aaffel ftatt- 
findenden Verfammlung des Beffiichen Lchrere 
vereims, mit der zugleich die eier des 25 jühe 
rigen Deftehens. beffelben verbunden ift, foll aud) 
eine große Lehrmittel-Ausftellung ver- 
anflaltet_ werben, bei der alle Gebiete des Echt 
mittehwefens Deräcfihtigung finden follen. Tie 
Ausftelung findet worausfihtic im Mehhaufe 
ober im großen Etodtbaufanle ftatt. 


Am 1. Juli Marb zu Ropperhaufen im Alter 
von 80 Jahren der frühere Eurhefiihe Staats 
minifter reibere Alerander v. Baumbad 
Ropperhaufen, geboren am 11. Januar 1814 
zu Saffel. Ex gehörte dem weiten Minifterium 
Baffenpftug ato Sinifter des Auswärtigen an, war 
dann Turfürflicer Gefandter yu Paris (1856 bis 
1859), zu Bafin (1861) und Wien, too er bis 





























1860 blieb. Wach der Gefangennehmung des 
Surfürften durch preuhifche Truppen befteite ihn 
der Deutfche Wand zu feinem Negierungstor 

für das Nurfürftentgum, als welcher er feinen Sit 





zu Dana hatte. Noch Beendigung des Arieges 
fette er id) dem Immer noch gefangen gehaltenen 
urfürften yur Verfügung und verhanbelte Namen 
Beffeben den fogenannten Ztetiner Vertrag. <ei 
dem hat Aerander von Baumbadı in filter Zurit« 
gerogenbeit teils in Staffel, teils auf fen Gute 
opperbaufen gelet, Bis ihn ein funfter Tod von 
mandeclei Leiden. erfft 

30 Maffet flalt unter, zahlreicher Letheligung 
amentlic) der. althefihen Witterichaft. Parrer 
Wffenamn Hiet bie Gedächnifree 

















Perfonatien. 


Ernannt Tr Erfe Staatsanwalt Lau in Au 
wid zum Canbgerihtebwelor in Rafld; Kontgerihteru 
Steubing in Oufewald jum Cberlandeegerihierat 
ii Dem Ciertanbesgerihn In Geile; Neststandidat von 
Savigny zum Neermbur; Forfafkfler Cute in 
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Die Beerdigung jand | 





er 


ibing zum Cberfrhter in Gotsbhren; Shrraulfifent 
Froch yum Seteetar bei dem Vrovingitfhultalegiun 
in Rafft; Nabritant Cam Hofe in Vana zum ale 
Berteenden Sandeerihter Dei dam Lanbgeriht in Danav. 

Mebertragen: Tem Conkeatb Dr. Cop zu Ce. 
Wepierungebeiet Aurich, die tommifarifhe Wermaltung 
de. Lanbraibsumtes im Krefe Mellungen:, dent Bol 
Hafer Seihom aus Marburg sine Sofifpetiorfili 
für Bau Wert Der Cbapapbirehion in Tanyin; dan 
Cberpofirdtlonsffttär Gulimann aus Aonfeng 
ee Malfrertie Oct dem Fotemie in Marburg, den 
Tberpofidieiionsperetär Zeile ans Rat eine Kafer« 
Nele Bei dem Voftamte 11 in Pamburg 

Weauftragt? Yarrer Rlcin in Wuukbenderg 
ai ern De Motten dr a 
Rouffent 

Werileden: Ten Morret Nümberd in Batch 
Biccrfte Mare in Etinon; en tatateeontrelu .8. 
Bekmungsraih Enbeman in Eldwege und dam Blarzer 
Bading in Grchfeiheim ber Nihe Abterordn 4 af 
Dem ef be kınem bett in den Auhehand 

saelenleven: Ter Aeferendar Gacbels aus 

den Safe 

Geftorben: Minifer a, 2. Alerander v. Baume 
hans Repperhaufen, NO Aahre alt, in Nafk 









































1. Sulz rbric Alien Dohle, 70 Jahre al 
Stänege. 3. Juni; Drau Hugufle Leif, geb. Eäefer. 
Witwe 809 Geb, Koltae Leih, Saft. d. Yu; Kaufe 





mann Guftan Kaufe. Kafll, 12. Juli 


Heffifche Bücerfcan. 
Umfonft nelebt. Moman in © Büchern von 

Iutius®. Braun. Verin. W. Fontane «Co. 

Der belaunte Siterariforiter Belt mit. Die 
Moman der Lefanlt ein Wert dar, das fih feiner 
früheren, beeliteo Auffeen erregenden Erähung 

m Seifen” würdig am die @eile fell. „Ume 
font gelebt“ üft ein Spannendes, Kebensulles und 
auch Icbenswabres Wert, das den ewigen Stampf 
yuüfcen Nealiomus und Jealismus. in parfender 
Weife jchldert. Und gerade in umferer Zeit, da 
der Yhenliomns vicfad feinem Gegner zu untere 
liegen fein, Ahut cö wohl, einen Mann auf den 
Yan treten und mit martigen Worten die eine 
Veretigung der ibralen Lebensanfepuung vers 
freten zu fehen -, einen Mann, der in feiner 
eigenen Yebensfährung einen fo hoben, Dawunderne« 
wertpen Dealismus beniren dat. 

Der Selb des Momans, Robert Dedenau, ift 
der Sohn eines reichen, Fabrifanten. Nach“ des 
Vaters Wunfe) joll er enfl an fine Stel Iren 
und neue eihtbümer auf Die envorbenen häufen. 
Der Vater fat feine Stellung o1s Srofinbufticer 
in jener befhräntten und. cigenfüchtigen Wefe auf, 
da fie ihm ur alo Mittel dienen fol, Geld und 
wiederum Geld und damit Genuh yu_ erwerben, 
65 if fer Moteroift om eitefien Schlag. Dem 
Zopn aber it, wohl olo Grblhil ber fnfühlenden 
Ad geil, Hocflebnden Mutter, die durch des 
Gatten Yeictfiun zu ciigem Cichihum verbommt 



































* Verbättniß gelten Beiden wird nachgerade fo 


it, cin anderer Gift zu Tipil geworden, der Get 
der Miflenjdajt wid der Yarfie, So üt der 
Ronftitt yehen der beide jo unglec) gearicten 
Yaturen won Anbeyinn an varkauben, ud wir 

en ihn fi) vertiefen, fhiefr werden unb fhtchlich 
am unpeilbaren Wenche führen. Mobert Cedenan | 
eunet als Werafer eines Tranerpie_ ‚Philipp 
von Moyonien” weichen Yefal. Das Stüd wird 
von einer. bbeutjcen Sofbütne aufgefühtt und | 
macht feinen Namen welpin befannt. Loc) Ruhm 
und Ehre verföhnen den Later Tineswegs. Tao 















unpaltbar, daß fie fi für immer trennen. Wobert 
hat auf einer Wanderung in einfamen 
Warrerstohter teen 
wenigen Monben führt ex 
Wanderung Hat er in den Arinen eines im Deeifig 
übrigen Steig gerftörten Atafteo gelagert, und dort | 
hat ihm mit faft dimonifcher Gewalt der Gedanfe 
erfaft, fein Yeben ber geofen Wufgabe jun widmen, 
die gotgen Liefer unbeilvilten Werlode Deuter 
Gefechte in ihrer ganyen Husdeyuug der Nation 
zu hilbern als Gemahmung mıd Warnung fir } 
alle tommenden ‚Jeiten. Sach feiner Derheiralhung 
Hafer fh im Derfin wieber mb wibmel fich bier 
ganz feinem Wornehmen. Zeine fargen Mittel 
fchroinden, er fält in Die Sande. cineo husifcen 
Werlagshändters, der ihn um den Lohn jener 
Arbeit beirägt. Der Later hleibt lab gegen 
jegiche Bitte; und fo endet der Sctd ichtichlich 
im größten Elend. Der Vertreter dos Materialiomus 
lebt für jet Sieger, der ralift unterliegt, aber } 
mie er, wicht fein Wert, das fpötern Geileihteen 
ein tofticer Schak wird. Der Werfoffer erjäbft 
dann in dem fepten Theil des Momans, wie, der | 
Water gleichfalls zu Grunde geht und ich noc) im 
Sterben vor der Hahern Welt: und Lebensauffaffung 
des dahingefiebenen Zuhnes beugt. In feinem 
pätern Werlauf fpiet der Noman in Den Jahren 
1570 und 1N71, und das Schidfal deo Ginyenen 
ebt ich Auferfi wirtungsvell von dem Hintere 
grund der gemaftigen geitereiqnifie ab. — Die 
dorftehende Inhaftcangate ft durchaus fiyenhaft 
md erfihft feinenmege die ganpe veihe Sandtung | 
der Gryablung. Wiclgeftattin und wechind wit 
as Leben jebft ii ou) Dies WODILP des Lebens, 
wir winfden ben Yejer mr anyıreien, nlhl zu 
befriedigen. Er mag, das Buch febft zur Sand 
nehmen ad wird reichen Genuf; daraus fchöplen, 
Was uns befonbers anyichenb erfdien, Üit Me 
glüpenbe Wegeifrung Deo Dichters für Kie hehren 
ufgaben von Wilenfhaft ud Poefie ud für 
ihre emige Geltung im Leben der Menfchhet 
Einyelne Schilderungen find von wunderbare 
Meiy, vor Allem die des Hngens und Känpfens 
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Roberts mit den Semmnifen und Schwierigtiten, 
die fich der Lollndung feines Wertes entgegen: 
fetten. Nict minder ernreifend wirft die treue 
Wiebe jeineo Weibe. Noth und Sorge Ihilt fi 
in freubiger Hingabe mit ih, und als wiige mb 
vertänduifpelle welferin feht fie hm au bei 
feinen. wifenichatlichen Leftrebungen zur. Ceite 
Für den Seifen und fefonders für deu 
Saffelaner Ketet Dao Ba ein befonders Inteef 
Die Grpabtung fie yum großen Theil in Haft, 
b der Lerfaler, — cs it Das fit) wur unfere 
Vermutung —.. berichiel eigene. Lebenofiite 
darin und fhilbet Perfonen, die enft in Winde 
heim, fo nennt er Kaffe, eine Rolle fpielten 
De 

















ANSIX. Bericht mit Aohanblungen des Vereins 
für Naturkunde zu Maffel über Die Wer- 


äinsjahte 102 is IN. Gral van 
yeitigen Gefhäoführe. Staffel, April 104. 
Drut von %. Dil, 





Der jeßt 58 ‚Jahre alte, aber noch ju 
Hrifie Verein, der fo mans. berüunte Mitt 
zu den Seinen zübfte und noch) yL, veröffentlicht 
dir den Leriht über die. Gelenfijahee April 

is dahin 1801. 
Mus dem erten Theile, 
eben wir. folgendes heruur 
Horton an 











dem Jahresberichte, 
Dem Verein ger 
2 Ehrenmitglieder, darunter die mod) 





| esenden Stifter Wirtlicer Geheimrath Greellenz 


Dr. Wilhelm Nobert Bunfen in Heibeldeng, ber 
Gerügmte Miteutbeter der Speetrlanafe, mb 
Wrofefor. Dieltor Dr. . A. Philippi, ber den 
Nun deuticer Wiffenjcaft nach Cüdamerita 
tcng, wo ®h. noch heute an der Univerfät zu 
Scniioge (Eile) in voller Tiäfigleit und tab 
feiner 56 Jahre in gefüger Frifhe Lebt und von 
wo er die Früchte feiner wiffenfeaftlichen Thät 
tet zegemäfin dem Verein zutemmen lit. Beibe 
‚Seren wirtten 1. 3. yufammen als Lehrer an der 
höheren Gewerbefhule zu Naffe. Wirtlice Mit: 
glieder yählt der Verein 75, darunter Ce, Dun 
faucht Yrinz Start von Hanau und Prinz Pbiliyp 
von Sana, torrejpondirende Mitglieder 55. 
Dura) den Tod Dat der Derein in den beiden 
abgelaufenen Jahren verloren die Mitglieder 
Woof. Dr. Ahhom in Gray, Genecalienlenant 
Freib. 9. d. Vörnderg, Fobritant Pad, Hofe 
Gucpänbier Feeyfgunidl, Dr. Sahfarl und Buche 
drudereiefiger Doll _Ssführlichere Lebensilder 
der Werblichenen find dem Lericte beigegeben. 
Der meiften von men hat. ja auch das „Befene 
fand“. 3. gebucht 

Der Worflond wurde gebiet von den Kerren 
SeY. Ceruftizrat), Cerftaatsanmalt Bartels, 
































Cberfeer Dr. Gennet, Prof, Dr.Refter, Generate | ungemein don ausgefühet und wird eiftlos 
arat Dr, indner, Diveller Dr. Sdermann, | dayı beitragen, Tonriten und Sommerfrifcter 
Generalargt Dr, Laer und Dr. med, L. Weber | ju Ausflügen nach der Mon und zu raid 
Der Lerein feht mit 950 Mabemien, Gel | Aufentpatt bfebi! any 
he, een tionen iu | 
Zetrften aus allen Gröeien und Jmen im | 5 find weiter folgenbe Neuheiten be uns ein: 
Seritentaufig und erhält dahunc cine aufer- | gegangen er a 
gemögntice Fülle unfcäharer Wücer und wine | 4 R 
hair Zetfriften. Im Onnen murden | Verhandlungen der Y. Jabresverfanmlung 
in den 20 Monatsfipungen 48 größere und |; des Sefiichen Ztädietäges zu Eihwege 
Meinere Vorteäge gehalten bei einem durefgpitt. | _ am 8. Juni 1804 
lien Bejuch von 20 Herren und Damen | Franz Treiier. Guften Adolf. Cin 
Demt Lerite find beigeneben fee“ wil deutfies Veltebätnenfpic mit geiliden Ger 
feaftige Arbeiten: 1) Die lambestundliche | füngen, zu eier des 300 jährigen Geburts 
Viteratur für Sefen, 5. Nachtrag. Won Obere |  faptsdrs [heben Deldentänigs af 1844. 
wealfcnldiretor Dr. Mterimann. 2) Beobactungen | _ Crit Bähn’jhe Kofbucitandtung 
an dem Battloh Triora alneris md den von | ©. Benfohn und Ch. Piftor, Heftihrift zum 
ihm an Ben Vätteru des Lorbeerbaumes hewar- | 25. Maingautuznfeft in Kejlelfadt 
gerufenen Mipbidungen. 2) ns der Enhoitlunge | m 14, 15. 16. Juli 1804. Jim Auftrag 
ariichte, des Cichenblatflopee Paylla msi. | Deo Giinusftuffe berausgegeen.“ Druc un 
d Brudilüde aus der Gntwidlungsgefhichte von | Dertog von I. 6. Nitifteiner, Rfldftadt. 
Toypeta cardui, der Difllbobtlege. 2) 
Lebense und Enhwidtungsgefichte der Geickiat. R 
Wolllous, Demphigus lonicerae. 2) bis 5) von Briefkaften. 
Prof, Dr, Hefte, Cndlic) 6) Meder fäupfebe 





















































ir = | Me eahanaen für die Nebaftion_find zu richten 
Käfermämnchen. on Dr. med. X. Weber, ie n & 
BE a ne Eh nn sor 


) Min Straburg. Arien um Gksubinung, 
hat, A Sr no dl Sanlwore I: ie hal 
in din mäßften Lay Antwort 

Seitens ber niveftätsbeuderei von 8. Stürd | „,,N; 1 Münden, Sirmeden Jhne di ganbtie 

in Würzburg iteine vom Dauplausfihuf des | Tl zu ld aan nm mine 

Rhönttnbs in Gulda Germusgegeene Wer | jan. udn na au ik aan Ohren wit 

pagandatafel des Nhöngebirges hergetelli | munbartfiche Beiträge zu. 

worden, die dazu beftimmt it, bie Schönpeiten der Tin Raflel. Gern toben wir ran Lund 

Bon. die date aa ihn geien aan | gi. I A 18 den mr Dr eng 

werden, vor Ygen zu fellen. Die in I4rfarbigem | CT. in Naufgenbern. Brembliden Tanf für 

Tut ausgeführte ropaganda-Zafel eutält folgende | die ingeankı Srtee 

Wider: Pavillon auf dem Dechfenberg, Bada wit 

dem Dedhjenberg, Pavillon auf dem Dammersfelb, | 

Damersfeder Wifenhuns, Silders mit dam Anerer 

der, Safeftein, Mtfebug, une Gbersberg, Eihof 

Saaled, Hammelburg, Gersfeld mit dem Wacht« 

Tüppel, Steimvand, Teufelsitein, Geife mit Hoden 

tun, Mfg Chfete mit Onftpaus am Bat, 

Zaun, Aufl on der Conle mit der Sabung, | TS aan 11 Rormmarı oo 

ad Seuhans, Ofthem mit fer Vichtenkurg, Moter | „gehalt de Aummer 14 de „Sefiterbe"; „Beim; 

Suppe, Deribach mit dem Baier, Minneflad, | rn TO he, 

Stadt Brüdenan mit Mofter Bolersberg, Bad | fegung); „Der ameritanifhe Feldzug ber Selfen mad) dem 

. Bifchofshein mit dem Srenyberg, Wad | Zagebuf des Grenaers Nohannes Ruder von Wider: 

Scheh Virberftin, Waffertappe mit | Wlan“ kan A Jungians (Särıbı; „Eine Jagd, 

Fulde mit dem Mhöngebirge, Dom yı Im Eitee Wis after und mener Zeit; Mus Krimath 
Vonifotins- Tenfmal. Die Taf 1 "like Sera; Briten. 

Für de Ndeion wronmenid: Dr, ©. Zanl in Eiuigert. Deut unb Yerlg ven Friedr. Eirel 

in Rufe 


























Jutitfte Or. 1 des TIL. Jahrgangs) 

fen Wittbeilungen aus beiden 

' heransguibn von Dr. pi. Grip Secig 
Der weißer. — Cine weniger belannte 

Admionr. — Die neue Zaunasfark. == Berihte, — 

Anfrage. — Anydge 





Anate 
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Ar. BU) er Punk ben Buchhandel ter audı dir von ber Grpebition unter Stzci 
enden; in Ralfel nimmt Die Grpebition (duädruferi men üriebr. Seel, Ci % 
Iprier Ne. 372) Befellungen enigegen. Anzeigen werden mit 29 . Jür die gepallne Pete Bent. 


























Andaft ber Mummer 13 beo „Oefentandes*; „Wertaflen“, (ebiht won Walınin Zranbt; .Arerich Zithelm 
; von, 0. Dich 


Graf rede, von Oilo Getand: „Wlinn der Größmäitige." Kanbarof won Salen. 104 
af Date cn Fefgruß; aus Seien“, Gebt 


Gonfepung); „Mode "9. Meer Jordan; „Der 
von 6. 2 © Me Seal” und Srmbe; Seife Wierfhau; Briellfln; Anpige. 


















Derlafjen. 
IK cum Du nur einmal in des Sommers Blühen, | MAD pocht das Herz, das Auge [haut nadı inmen, 


7° Wenn vollmondfibern rings die Büfche | Und wie de Töne traumhaft weich zerrinnen, 
slühen, Führt fhnwächer man des eignen Eebens 


Don Weiten laufäpeft Chopin’s Trauerweifen, Schlagen, — 
Kounft Du die Stunden, die da einfam heißen. | Sicht fern ein einfan’ Kreuz vergeffen ragen... 





Wenn Du das weißt, dann fan ich cs nicht faflen, 
Warunt Du mid fo lange fon verlafen? — 
I fah in Die des Glüctes reinften Schimmer, 
Zum fühl ich wauernd: — einfam bleib” id immer. 





Banftenberg (deffen) Fatentin Trandl. 
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Friedrich; Wilhel 


Don Otto 





am 27. Nuguft 1792 zu Biegenfain geboren. 
Sein Orofvater (peidih Delferich Briede | 
Hatte in Seffen- Kaffe ihen Dienften im öfter: 
reihifhen Erbfolgerieg und im. fiebenjährigen 
Nrieg geiritten und fi) den Yang eines Oberften 
erworben. Sin Yater Johann Friedrich Wilgeln 
Briede war 1762 ald Fähurieh im Regiment 
Priny Karl beteft und im Frühjahr 1771 zum 
Felondlieutenant im Negiment von niphanfen 
ernannt worden, verlor im felben Nahre gelegent: 
ih, einer Neoue bei Wabern das Tinfe Auge am 
Staar, Dfieb aber im Dienft und mahte in bem 
eftgenannten Negimente, weldes fpäter den | 
Namen „von Doncp“ führe, den amerifanifchen 
Feldzug "mit. Leim Ch auf das. dort | 
Wafhington wurde ex am 16. November 1776 
in der reiten Aniefehfe {cher vernumdet, fodahı 
ex Bis zum 8. jebruar 1777 im Cayareth franf 
Tag. Am 8. September 1779 wurde er nebft 
Oberfilicntenant Hedmeil, den Kapitäns Meufs 
Furth und Wiederpold, jomie 220 Mann 
auf der mit feche Gechüen derfchenen Brigantine 
Triton bei Nan-port eingefchift, um nach einem 
anderen Teil des Striegsihauplahes gebradt zu 





nt Wilhelm Ernft Briede wurde 











































igen 
und wurde dan 
von zwei, amerifanifchen Keiegsichifien genommen. 
An 6, September, 1781. zum YPremierlieutenant 
ernannt, wurde Vriede nad der Nüdfchr aus 
Amerita ohne Penfion verabiciedet und farb in 
Folge eines Unglücsfalls hurz nad) der Geburt 
frines Sohnes, des Helden Diejer Erzähtung, 
Diefer trat, eben 11 Jahre alt ganorben, am 
22. September 1903 als Meuenwerfer im die 
Turhefiihe Artierie ein und ging diefer Stele 
mit dem Sufammenbruc) des Aurfürltenthums 
verluftig. m 31. März 1608 murde er yum 
Mardehal de logis in der weifäliden Artillerie 









m Ernf Briede.” 


Gerland. 


der Garde zu Pferde beftelt amd nahın in diefer 
Gigenjaft dom April bis Ende Yuguft a 
Feldzug in Sachen Iheil. Da er in der Atilteie 
feine Auofict auf die baldige Ernenmung zum 
Cifigier hatte, jo meldete er fich auf den Nat 
befreunbeter Männer zu dem neu errichteten 
2. HufarensWegiment, in dem er am 10. Nuli 
1810 zum Unterfieulenant ernannt wide. Mit 
Nücfiht auf feine Vermögensperhältnifie gelang 
65 ibm aber, bereits am 25. Auguft befelben 
Jahres in das 2. Linien: nfanterie: Regiment 
derfeht zu werden, wobei ihm der Offigiersrang 
verbleiben wußte; er erhielt das Kommando 
über die dijem Negiment. beigepebene Ytierie 
And wurde bereit® am 26. gebruar 1811 zum 
Lieutenant (Premierlieutenant) ernannt. 

in biefer Stellung made ex den Feldzug 
nach Mufland mit. Ein Sufonterie- Regiment 
beftand damals aufer einen Depöt-Bataillen zu 
vier Nompagnien aus drei Marich:Bataillonen, 
don denen jedes aus fehs fompagnien, nämlich 
vier Mustetier-, einer Gremadier: und einer 
Doltigeue: (Schüben) Rompagnie yulammengefeht 
war. Driede wurde bei der Örenadier-flompagnie 
dos enten Watoilons geführt und Hatte, jmei 
Geihüe und zwei Munitionemagen, fowie an 
Mannichaften einen Brigadier, einen euermerfer, 
aötyehn Slanoniere und vier Trainfeldaten unter 
feinem Befehl, Das Megiment, welches zu dem 
8. Korps der großen Armee gehörte, rüdte 
am 2. März 1812 von Raffel aus und ftanb 
dann in der Nähe von Deflan, mo das Haupt: 
auartier war, an der Elbe, deren Neberichreitung 
den Soldaten durch Nogimentsbefeht ftreng unter: 
fügt wurde. Am 21. Mrz überfhritt das 
Negiment die Elbe nud marfchirte über Ludan 
und Ofogau nach Malifh, wohin der König 
Jerome jelbit am 13. April fam. Won dort 
ging der Marich nad) Warjchan und Cora, und 
das 2. Megiment Tom nach Dfonpaf an ber 
















































9 Aus Driede’s Hinlaffenen Papier und mändligen Miteitungen zufammengeilt. 





chef. Hier wurde Länger gehalten und Bricbe 
et am 3. Juni mit feiner WOtfeilung bei Ronari 
die Neoue vor dem Oberfien von Nummers, 
Kommandeur der Artillerie der 23. und 24 
Auch erhielt das Negiment am 13, Juni 
212 Schaufeln und 210 Haden aus dem Artilerie 
Depot geliefert, Am 14. Juni ging der Marich 
ter, qunäcift in das Lager bei Nultusf, und 
am 19. über Ofteolenfa, Sieuczon und Auguftono 
nach Grodno, wo das Wegiment nad) Ueber: 
fhreitung des Niemen am 2. Juli eintraf. Bri 
Grobno waren dem Negiment zei Nuhelnge 
vergönnt, während deren der Maricall Banz 
damme' das Nommando bes 8. Kors über: 
mahın. Deu 5. und 0. Juli fand der Abmarfch 
über Binliga, Nowigrodet und Mir nach Nies: 
wild, ftatt, am 15. marfhirte das Megiment 
zu der unter dem Kommando des Füriten 
von Edmüht_fiegenden 1. Armee nach Moda 
(Qgumen und Sflugt) und dann, während der 
König, mit den Garden nach Raffel yurüdtehete, 
von Moda über Dulora, Smilowitfhi, Smale: 
wife, Vorifew und Tolotihin nad Orihe, 
einem Orte, ber für Briede nad wenigen Monaten 
verhängnifivell werden. folle. Ser, beyogen die 
n ein Zager umb Hatfen zwölf Tage Nuhe, 
am 30. Juti Jumot, Herzog 
von Abrantes, das Kommando des 8. Aurps 
übernommen halte. Cs muß damals. jehon 
mit. dem Leftand. der erde und der Fürlorge 
für. deren Futter über ausgejehen haben; denn 
durch ejepl vom 4. Auguft_ erhielt Bricde die 
Ermächtigung, Pferde und Qutter nach feinem 
Ermefen zu tequirien, wurde aber gleicheiti 
für alle von feinen Soldaten ausgehenden U 
Ordnungen ud Ausfereitungen  veranhunriich 
gemant, Ar 12, Anguft murde der Weiter: 
mark nach Smolenst angeheten, die Tages: 
mörkhe gingen jedesmal bis Dombroino, Mama: 
momd, Bıcvo. Cine Stunde, hinter dem. fl 
genannten Orte wurde am 15. die alte rufllde 
Grenye übericheitten. Der Marfc) folte nad) 
Trperdowigt geben, hinter den von feinen Gin“ 
wohnern verfaffenen Städten Zioromitichi ver: 
irrte fi) aber Junot und marfchirte wieder zul, 
dm SBojanowo unveit Arasnei zu erreichen 
Wügrend der Nacht madite die Kolonne in der 
Grand von Palfino Halt, 
qumarten. mu 16. gelangte man dann bis 
Zolfzip and brachte die acht yum 17. im Bivonaf 
umeit der Naifergarde zu. Den 17, Nadıts 
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Tamen nicht recht zum Sihlagen, bod; verlor 
Briebe, der felbft den ganzen Tag hinter der 
Front and, einige jeiner beften Sreunde, mit 
deren, einem er feine Lehfe bisher ängflich im 
Peoptaften gehütete Wut bei Beginn ber Schlacht 
getheitt hatte, Nach) der Schlacht muhte das 
‚Rorps no) vier Tage auf dem Schlaiteld fichen 
Bleiben und marfhirte erft am 24. mit. der 
großen Armee über Dorogobufch, wo 3 am 26. 
anfam, und Stemfomwo nad, Winsma, das man 
am 30, erreichte. Am 2. September flanden bie 
Suppen eine Mei Imfes At um muhten 
Schlachtrapporte einreichen; an 4. waren fie 
je Ofba Hatten am 3. Maflag, marihiien 
am 6. alo rerfer Flügel der grofien Armee zehn 
Stunden lang und hatten ihr Nachtlager unmeit 
des Durjes Doronin. Das 2. Yatailfon des 
5. Ginienvepimenls war. zu Dorogobufch, das 
1. Bataillon dies Regiments mit 200 Hufaren 
zu Wiosme und das 3. Bataillon des 2. Linien: 
Tegiments yu_Gfhatit yurücgebtiche 

Am 7. Ceptember mal Driede an der 
Schlanıt bei Vorodino Theil. Das graufen: 
hafte Morden dies Tages ft ihm fets in Ted: 
haftefter Erinnerung geblieben. Bald nad Beginn 
der Schlacht wurde feinem Werde duch eine 
Nanonenfugel ein  Sinterfcenfel abgerifen. 
Während er fpäter im Yener gegen die Aufl 
fand, zogen fich ufilhe üraifiere, die wegen 
iheer weihen Mäntel, für ranen gehalten 
wurden, in die. ante feiner Wbtheilung und 
bieben ihn fat jene ganye Bedienungemannfhaft 
gulammen. Er jetbft fam dabei zu Yall und lag 
unter dem SPierd eines Nüraffiers, der Bricde mit 
feinem Pallajch zu fhen verfuchte, da er aber 
eher betrunfen tar, nicht treffen founte, während 
fi) Bricde's leihter Degen Dald frumm flug 
und Deshalb nichts müßte. Die in der Nähe 
befinblihe Wolfigeur-Nompagnie vermachte tra 
edhaften Feuerns den Kihraffier gleichfalls nicht zu 
ref. Endlich fam cin polnfher, Lanzenreiter 
herangelprengt, der dem ürafier einen Stic) in 
den Nocen verjee und ibn Dadurch nötigte, von 
Briede abyulaffen. inter den Linien ber alten 
Garde Hatte Diejer dann Gelegenheit, feine @efhüße 













































| wieder in fampffähigen Zuftand zu jehen, worauf 


am den Tag abe | 


gelangte Das Store in Bi Öenrnd ven Splenst, | 


fanden die 


den 18, war Nubetag, amd am 19 
and vor fid) 


Weitfalen. jenfeits. <yantomo 








Hey bereits im Gefecht. Die weitfäliiden Truppen | 


©. fih don neuen an der Sihlacht Beteiligte. 
Die große Aemee war 120000 Man art und 
mit 600 Kanonen verfehen in die Schladt gerät, 
fie verlor an diefem Tage 40 Generale und den 
dritten heil ihres Betandes. Bon, den Weft 
fen hatten gegen 10000 Mann an ber Schlacht 
Teil genommen, fie verloren gegen 3000 an 
Todten und Bermunbelen. Der Lerluft an 
wehfätifchen Offizieren befrug bei der 








Teicpen Navallerie . . 3:Todte, 46 Bermundee, 
fheren 42 210°% 6; 
Infanterie(9®ataillone) 9. 80 
Allee... 0.2 ı 4 





gufammen 18 Tobte, 116Bermndete; 
Kümmefiche Generale, aufer v. Ochs, waren tobt 
Dber, vermundel, 

Die Wetjalen blieben vier Tage lang auf den 
Sihlachljeld Reben, mo fie genügend Oelegenfeit 
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eine Brigade, beftchend aus. dem 3. Linien: 
Nnfanteries Regiment, dem 2. und, 3. leichten 
Latnillon, jowie 60 Dufaren unter Oberft Vers 
mard bradte die faiferlicen Trelormagen nad) 
Mosfau und btieh dort bis Ende September, zu 
weltjer Zeit fir nach Mojcpaist zurdäteheten, wo 
die übrigen Weitfaleu fehen geblieben waren. 
Hier blicben die Truppen bis yum 28. Oltober 
ieben, fie tourden aber. bereits Dermafien von den 
Rufen umchwärint, daf |hon am 10. Oftober 














Hatten, Die Gräuel, der Venpütung und die | das 1. alaillon des 6. Yinienregiments zu 

{hauberfafte Rüdfihtstefgteit Rapoleon’s gegen | Wereja, jüdlich von Mofchaist, gelangen genommen 

die um feiner Sache willen Vernundeten famen | wurde. 

zu fernen, und marfchrten dann nach Mojchist (Fonepumg Tor) 
a 


Philipp der Grohmüthige 


Landgraf von Heffen. 





1504—1567. 
Bon 9. Met. 
onteung) 





in Ynmefenheit des Candgrafen Philipp durch 

den Sanzler Johann öjeige die Synode 
zu Somberg eröffnet. Sm feiner Gröfnungs 
vebe fehle Beige auseinander, dafı der Candgraf 
feinestgs Deabfihtige Jemanden zur Annahme 
der neuen Cehre zu zwingen, jondern, nur um 
au Derathen, was zu einer guten Megierung ber 
Rich gehöre und vie der Goftesbienit am bet 
eingurichen fe, wäre die Derfanmlung Berufen 


Ri 21. Oftober 1526 Morgens 7 Ihr wurde 














worden. _Der Landgraf forderte minmehr die 
Amen auf Abe De hen ante fi zu 
Aufern, „ Zuerli ergriff der Theologe Lambert 


von Aoiguon das Wort; er verfas, erläuterte 
und vertheidigte feine in Tateinikher Sprache ab- 
gefahten Säge während mehrerer Stunden. Die 
Säße zu widerlegen unternahm jueuji der Onarbian 
der Prangisfaner zu Marburg, Nitolaus jerbr. 
Lambert's She nannte er wncriflich und un 
Hiclich; das Necht Synoden zu berufen, fomnme 
den weilichen ürften nicht zu. ebenjo wenig wie 
das Net öfter zu teformiren und Nürhen: 
ordnungen voryunefmen. IS letter frac gegen 
eine voryunehmende Kirchenverbefferung der. alte 
Marrer yu Walde, Yahannes Sperber. Eine 
Rirchenreformn wurde mn Grihloffen und behn 

Entwurfs einer folchen einige Abgeorbnete Bea 
fragt. Durch diee Werbefferung wurden algejchait 
die geftlihe Gerichtsbarteit wie die weltlide 
Herrfchaft der grofen Prülaten; das Cüliba, 





















die Gelüsde des Mönhtbuns, das römifhe 
irchenreit fielen jort; fiatt ber Oprenbeichte 
ward die gemeinfaftliche Weichte vor dem Abend« 
mabf eingeführt ; aufgehoben wurden die Verehrung 
der Hiligen, ihrer Bilder und Meliquien; das 
Shrisma, bei der Taufe wie jede andere Delung, 
das Zegfener und der Sündenablafs wurden ver: 
werfen; an Stelle des Pruntes des alten Gottes- 
Bienfies trat cine große Einfachheit, der. Rice: 
gehang onede gemeimfam gemacht duch Einführung 
deuticher Yieder und der Plahmen ; aus der Bibel 
wurden Stellen vorgelejen und Predigt gehalten 
das Abendmahl wurde in beiderlei Öeflalten ge 
geben ; bie Stöferfolten in Auabenz und Mädehen 
Ähulen und namentlich in eine hahe Schule, in 
enter Linie zur Ausbildung evangelifcher Geitlichen, 
verwandelt, an der Uniwerfität jollte eine Ver: 
Gorgungs: und Ergiehungsanftlt für arme Studenten 
richtet werden. (De universali stulio Mar- 
ANIN.). Gemäf Befer Beftimmang 
er Linie Geiftliche ausgebildet werden 
(qui in verlo_et doctrinn eisdem [se, eeclesiis] 
praesidennt). I zweiter Linie follen Nectegelchtte 
ihre Aucbilbing erhalten (qui lgges eiviles prac- 
): die Unterweifung derfelben jollen Äure 
eonsulti doeti sinmul et pii übernehmen. Zum 
Dritten it cin rofeffor der Dedigin Canus 
Medicine Professor, dochus sinul et, pius), 
zum Werten für die freien ünfte und ff 
itaften (artes liberales et Niterae) namenllid) 




































für Mathematit (pracsortim in Mathenuticis) 
ein Profefor herampugieben. Zum fünften follen 
auch Sprachgelehtle (Professuren 

Auftellung am der zn. errichtenben 
Änten. 

Was mn die Kirche nad) aufen anlangt, fo 
turben folgende Beftimmungen geltofen. \eder 
eingelnen Gemeinde (Kirche) war Die freie Wat 
ihrer Priefter und Diafonen überlaffen, fowie die 
Dejugni ertbeilt, dieelben, jals fir fidh ihres 
Amtes unücdig zeigen felten, zu, eutfernen. 
(Eligat quneis Heelesin aut deponat Kpiscapun 
su ex episcopis nut. molli 
aut. pompa vertitus, aut. sune conversationis 
Tevitate Beclesise, cui pracsit, prachet offenli- 
ulm, ab Heclesin deponatur.) Nut ber ganyen 
Gemeinde fand das Rec zu, zu erfommumigiren 
jemie von der Erfommunifation zu abioiren. 
Der Sirthenbaun burfte mr bei jolhen Werbredien, 
die bie Musichliehung des Betrefenden aus ber 
riftichen Gemeinbe mit fid brachten, im melte 
chen Mecöfteiigteiten fattfinden. Yun. Stelle 
der Gendgerihte wurden Sujemmentünfte der 
Snien und Prifter in einer jeden, Gemeinde ab 
gehalten. Streiige Ehefachen jollten allein nad) 
dem Worte Gottes, euticieben merden und ber 
Ariefer der Gemeinde in fänmeren Wällen die 
taten cher andere in der Cärifl erihene 
Männer um Math fragen. (Quml si auis 
coporum perplexus in his [sc. gruves 
motrimoninles] est, consulnt Vista 
avi ex Seriptüris Sueris de eiusmodi cusi- 
re possin, . ,)  Dahrlic) Ruide unter 
ht des Candgrafen eine Praoinyialfumobe 
für gang Seffen zu Marburg abgehalten, der 
das oberfte Mitdentegiment Aberteagen mar. (ut 
semel pro tola Hassia pelehrutur Spnodus 
ad Marpurgum. «..) Dei ihe Ammmten 
perföntih ale jarrer beo Landes, bi Mbgeoröneten 
der flrchen und ber Candesjürfi mit fnen vor: 
mehmften Ständen, Ein Musfhuf; von dreigchn 
Teputirten Hand an der pie ber Epnode 
(commissionis NIL eleetis). Die Ernennung oder 
Wahl der Vfilatoren, deren anfangs drei ivaren, 
fovie bie Rincenjueit hing von difer Exuode 
ab. Diefe Bifilntoren follten in. jeder Gemeinde, 
wohin fir famen, nebft ihrer Dienerfhaft freinehaften 












































werben, durften jebad) feineowegs in ihren Nnntss 
BIIBN, Gegene nnyac (u un 
sen piant). Das Ant 
Geha Bar, alhüheih eine Aichenniiatien 
abzuhalten, Die von den Gemeinden gewählten 
Prediger an ihre Wirdigfeit hin yu pen und 
erforberlicenfalls abywjehen, über bie Predigt 
und die Haltung der Spnodalbefchlüffe ju machen. 

Da mm bei den gehoffenen Weftimmungen 
über die Befugnih der Gemeinden, 7. %. Wahl 
und Abfehung der Pfarrer, echt Unjuträgliteiten 
hätten entftehen  fonnen, (0 fah fh Canbgraf 
Wilipp genöthigt, mehrere der ben Gemeinden in 
er erfien Ktiehenordnung gemachten Sugeftänbniffe 
feit yu übernehmen. 6 wurden an Slele der 
jühefihen Lifitatoren Superintendenten zu Marc 
burg, Raffel, Mefed, Motenburg, Taruladt und 
St. Gonr ernannt und einem jeden ein beftimmter 
Ansbesiet yugewiefen. Bein Yusicheiden eines 
Superintendenten aus feinem Ate muuften die 
Warrer, des. betrejenden Beyirs drei geeinnete 
Werfönlicteiten den bleibenben Superintenbenten jur 
Wahl vorihlagen. _Diefe von ihnen getroffene Wahl 
wurbe entweder vom Lanbeöheren beftätigt, aber 
er. ernannte einen Anderen zum Superintenbenten. 
ie Enperitenbenten hatten fine Madhtbefugni, 
Warter ein: oder abyuleten, doch fonnten von 























ihnen proniferifh, 6i6 zur mächflen Spnode 
gültige Werfüguimgen eulaffen werden. Mile zwei 
Jahre muten fie bei den ühnen "unterftelten 


mußten dem Lebens« 
wandel, Die Lehre und Yhusführung der Yiarter, 
das Velcagen ber ihnen jugeorbneten Kircenbicner, 
den Glauben und das. Yehen, ber A arrfinder 
heauffcfigen md das Wolf in einer Predigt 
{lb unterrichten, Mihbeäue abfellen aber ber 
Synode, ja jelbft dem Yandesberru über Beielben 
nyeige erfttten, Später (153%) wurde die 
erfügung geirffen, dafı in einer jeden Kirche 
a oe ne 
Wrediger als der Gemeindewitglicer genau Act 
geben folten, Detellt würden. ud) wurde bes 
fimmt, daf ohme Erfeuntnif; und Urtheil der 
Superintendenten Niemand mit dem Yanne belegt 
werden jollte. Am 21. Oftober 1566 wurde durch) 
ein Ci des Vandgrafen die, erfffene Kirchen 
Ordnung wiederholt md heitätit 
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Modern. 


Noveltette von 9. KellersJorban. 


Sie jahen beim Frübftüc, 

Die Morgenjonne fhien dur, die bunten | 
Exterjenfter und Hufchte in rolhen Strahlen über | 
die Gegeuftänbe des Ziminers. Zumeilen, je | 
nachdem fich der Kapf der jungen dran Drthie, 
fürbte ein röthlicer Schimmer auch ihr blondes 
Saar, flog über ühe hübfches Gefiht und verlor 
fi auf dem grauen Morgentleide 

„Zaufcie den Pat, mit mir, Georg!“ fapte 

ie’zu ihrem im Schatten enden Manne, „die 
Sonne genirt mich. — Hörft Du nicht, Georg ?” 

„dh fehe nicht ein, warum ich den Pat mit 
Die taufchen fol,“ fagle er in feiner phlegmatiichen 
Morgenbehäbiglit, „3 gefällt mir hier jehr gut; 
zudem wird Dein graucs Aleid, das gar nicht 
zu Dir paht, durch die Sonne erwärmt und 
befebt. Xahı mir bie Wohlthat Diejes Anblides.“ 

„Wie Du gleichgiltin für grefe ern bit,“ 
entgegnete fir, den Stuhl ihres Lochterdens in 
die Sonne jchiebend und jebft neben ihrem 
Manne im Schatten lab nehmend, „Du meiht 
doch warum ic) mic) jeht jo einjac) Heide." 

„Co farblos", verbeferle er. 

Run ja, farblos. ber ich meine dd, in 
dei Berufen, dafı Deine Frau chmas leitet 
— etwas für Das große Gange, lieber Mann, 
verfehft Du, — ntet Du jolhe Lappalien 
ignorieen. 

‚Da freilich, das Fönnte ich, wenn“ — — und 
er fing an, — € war Sonntag —, einen Papiros 
zu wiceln, ohne den Say zu vollenden. 

Dun, wein? Was-oll das went” 

"Wenn ich von Diejer Leiftung für das Orofe 
und Gange überzeugt wäre —, aber das Gin ih | 






































noch lange nicht, Kind.“ | 
„Das bift Dr nicht?” | 
Mein, das bin ich nicht, ebenjo wenig, wie 





der Nothmwenbigfeit des grauen Ace 
Die Aleidung ft dad) wohl Nebenfache; die 
Hauptfach bleibt die Entwidelung der Aubivi 
dualität 

„2 fo, freitich, das wuhte ich nicht. Wil 
Di mir das einmal näher erflären, Jofepha?" 

Die junge Grau fah eimas ungläubig in das 
Gefiht ihres Gatten, aber ba er ganz ern Dich 
und fie den fartaftifien Bug um den Mund, — 
vor dem fie fi etmas fürhtete —, nicht fand, 
Haste fie beherpt: 

„Wir Ieben jeht in einer ganp anbern Zeit 
als frühe, Ycber Georg, Die Mobernen, zu benen 
ih mich, wie Du weißt, mit Stolz zähle, wollen 














vornehmlich der Eigenart des Eingelnen gereht 
werben und fprecien bem Ih eine ganz andere 
Berechtigung zu, als das früher der Fall war.“ 

20 freilich —- freilich —, man richtet fc) nach 
den inneren piychologüjchen Vorgängen, einerlei, 
was Dabei in umferer Umgebung zu Grunde 
geht; man muß fogar Dann und Sinder verfafen, 
wem bie innere Stimme 6 verlangt und die 
Dudisiduarität durch Diefelben geichäbint wind 

Voiepha dlidte abermals ihren Main an 
er vor ganz er, 

„9m ja, das hat and eine gemife Berechtigung.“ 
fagte fie dan ehnas ernüchtert, „aber im Ganzen 
fommd das doch jelten vor.“ 

„Du meint, eo gehöre jdn eine gany Beionders 
arte Gigenart dazu?“ fragte er, diesmal nicht 
ohne den iromifden Zug, der aber feiner Gran 
entging. 

„Gabe mic) mit biefer Trage noch, wenig 














Hefhöftigt, feber Georg, aber id) fan nic dad) 
denten — —=, Du lieber Gott, wir eben eben 
in einer ganz anderen Zeit, —, und die rat 





verlangt die gleichen Nedte.“ 

„Sewif, deshalb Kit Du auch in den Grauen 
Verein. gehrten, wo man für dieje Fragen Zeit 
und Geb einjegt.“ 

„Aber hait Du mit Fräulein Kune nicht 
fetkft_biejen Nothfchrei der rauen beipreden 
und Dich, Hoch für ihr Wirten interefirt” Und 

mich ihrem Streben angeihlofen habe, 
mit der Aeder, die Dir bei Yräulein Runge 
nponirte —, num wunderft Du Dich,“ 
„Nein, ih minder , Rind, ic 
meine nur, was für die Eine paht, ift nicht 
Ale. Fräulein Kunye bat einen 
Äharfen Verftand, feltenes Wi 

„Und Du meinft, das habe id) nicht“, unter: 
Brady Jofephe gereigt ihren Mann. 

Hab, Bft 


„Ber, Kind, Du Dift jung, bi 
derbeiratßet, ic) würde Die) doc) nie im Lehen 
mit (räulein Runge vergleihen. Fräulein Runge 
Hat fih, aus frühem Tenfen und mander 
töufdung, heraus, einen Wirhungötreis geihaffen; 
ie mit ebenfo ihrem Gejchlechte, das if Traglos, 
wie Mnberufene ihm haben. Wir Teben qui 
in einer Zeit, in weicher fi die Grilenjfrage 
der Gran in den Motdergrund drängen mu, 
aber 05 läht fi nichts überflürgen, Licbes Mind, 
und vor allen Dingen hat Die Frage gar Teine 
Gemeinfhaft mit der jogenannten modernen 
ihtung im der Gitteratur.“ 





































„Zo — und. Fräulein Kunze, gerade Fräulein 
Kunze, welche die Beiprechungen für Die Wodernen | 
Ichreibt?" 

„Sihreibt fie mit Geift und eingehenden Le 
fanbnif, aber in durchaus. felbjtändiger Yu 
foffung — und muß fih auferdem mit biefen 
Arbeiten ihren Lebensunterhalt verdienen.“ 

„Und can von Geyer, (rau Landrath öppen, 
mil denen man nicht mehr zufammen Tommen 
Tonnte, ohne zum Verein für moderne Beftrebungen 
zu zählen —, Du wirt ihnen doch den Grift 
nicht abiprecen Tonnen, Georg ?* 

Nein, Geift nicht, aber Verftand und Vernunft.“ 

22er, Dann, ich Citte mir das aus, fie find 
meine Freundinnen und Gefinnungsgenoffinnen.“ 

‚Freilich, freilich, fie thronen jogar im Var: 
ande dreier Vereine —, wenn ic) nicht irre aut) 
in dem yur Getudung eines Mädahengyunnafinıns, 

wenn das nicht modern if! Nur manchmal 
fete ich mir die ihüchterne Frage, ob fie nicht 
doch ber Ahäten, Diele Zeit ihrem Haufe und 
ihrer amifie zu widmen. Der arme Geber 
ot jeden Nachmittag im Cafe PrinNegent 
langmeilt ic) zu Zode. Gr jagte mir neulich 
ielöt, dafı die fhöne Zeit ber Nachmillaysfpagie 
gänge, die er mit feiner Grau_unternomme 
babe, fängft vorüber jei —, ja daß fie jopar auf 
die gewohnte Sommerfeifche vesgihte, weil er ihr 
das Geld für den Verein geben mil 

„Da, wir haben uns Alle gleihjam dazu vers 
piichtel“, warf Jofepha emas verblüfft ein, 

„Statt deffen”, fuhr Georg fort, „mird der | 
arme Mann did, 





























fein werben, wird fi zeigen, 

„Bier hätte er dod) gelrumfen, Grorg, daran 
üft/Die Gran nicht fculd, und dran von 
ft viel zu bebeutend, als daf; ihr ein 
Haushalt genügen nnte.” 

„0 —, ih wußte nicht, dahı ein Haushalt, 
die” Fürforge für Mann und Ainder und der 
Geift, der dem Ganyen das Gepräge giebt, jo 
gang einfache, untergeordnete Dinge fein.“ 

„Die moderne Grau will dem Manne gleich) 
fehn, fie will für das Grofe und Ganze wirfen, 
Georg” warf Jaipha, geeigt ein, „ihr genügt 
nit mehr, — —” 

„Nein, ihr genfgt es nicht mehr. für das 
Große und Game im Aleinen zu wirlen, Du 
Haft Recht,” unterbrach fe ih Mann, „da würde 
fie zu wenig genannt, und der wirkliche Segen, 
den fie fftete, wäre nicht fo elfatant. Sie muß 
malen, {hreiben, Dereinen angehören, — ohne 
genügendes Urteil zu den Modernen zählen —, 
hurze Haare, graue Mleider tragen..." 
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rin aus Weryocflung mehr | 
Bier, als er jollfe, und was bie weiteren Jolgen | 





ichft Dur vieleicht. gefalfüchtige Frauen_dor, 
fih puten, alle Gejeichaften befucen, Com: 
| macher haben und den Dann betrügen ?” 

„205 Ül eine Aategorie von Frauen, Sind, 
nicht meunenswerth it; wir, Ipradien. von 
iolejen die ein höheres Streben haben.“ 

Demach giehh Du duch zu, dad wir in 
) anderem ereiie das hahe Lejttben haben, dem 
) Großen und Ganyen zu die 
| 1.90. das arbeit zu —, nur bin ih mir noch 














nicht gan flar (und bier läelte er wieder mas 
überlegen), ob_bieje Wege die rechten find. Die 
\ verbeirathete Frau, die ihre Fähigfeiten und 
| Zafente im Haufe” vermertbet, hat einen ver“ 
edeinden Einfluf; auf den Mann und die heran 
wacfenden Minder, Diejer Einfluß; auf das 
Große und Ganye ift nicht yu_unterichäten. 
| Zenfe einmal recht gründlich darüber nach, 

Joiepha. Im Uebrigen“, fügte er hinzu, „Ihe 
Jeder was ihm das Nechte Düntt; id werde 
michts dagegen haben, wem Du Did) in Grau 
Meidet, bamit zehn Jahre älter macht, Teine 
Sommererholung — und bie der Kinder — zum 
Vortheil des Vereines daran gieft. Ich bin 
für gepeufeiige reieit, wie Du weit.” 

„Witft Du bon gehn?” fragte er dan nach 
einer Weile, als fich fine Frau erhob, 

„30, ic aufs mich anfleiden, Fräulein Kunye 
kommt wun geh Uhr. Cie hat mir, doch. wie 
Du weit, die Atrifit über Dauptmann’s ‚Finjame 
Menfen” Aberlafen und ıirb mir mohl heute 
| Ben Rorretturbogen bringen, 

Georg lächelte und nicte, 

„Warum tat Tu?” 

„Babe ich gelacht?” 

"Set, Tu Bft gartig, Georg, Du verbitert 
mir meine gange Freude. Du glaubft wohl, ih 
Tönnte das nicht?” 

„I glaube gar nichts, Jolpba; wenn Tu 
das ‘Problem zichtig, erjaht haft, warum folteft 
Du 5 nicht fnnen?” 

„Eine fo fimpele Beipredung ift dod) feine 
Stumnft“, frötelte fie, und. fie lächelte noch über 
den Einwand ihres Mannes, als fie hinüber in 
ihr Antleidegimmer tan. 

Grit als fie vor den Cpiegel trat, verjäand 
das Lächeln. 

Wahrhaftig, Georg hatte Neht, das Grau 
ftand. ihr nicht, es machte fie alt. Aber freilich, 
Zu jung durfte man im Berein nicht ausichen, 
die Arbeit war doc) eine er 

Sie trat an ihren Aleiderichranf und 
nad) dem bunfefn, grauen Wollentleie, das 
| fih auf Anrathen der älteren Damen, — fir 

frugen alle grau —, hatte anfertigen lan. &s 
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fat jo würdig, beinahe geehrt aus; daf; Georg | über fih jelft fette. Mein Gott, wir Zrauen 
das gar nicht Gegreifen wollte! Tann fibängelte | find nun einmal anders, dachte fe, aus ihrer 


fie aber doch. — 6 war heute Sonntag und fo 
ichinee Wetter —, mit dem Gremelleid. —, co 
hatte fo teidjame pimmelbfane Cammtaufichläge. 
Colite fie es nicht heute doch amjichen, an 
dein Ehrentage, am welden fie ihrem Wanne 
triumpfirend ihr. erfies opus überreichen follte? 
Er wor jo geifet, fo furchtbar aeieit, ihr 
guter Mann; mit diefer Arbeit würde fie fh 
ebenbüctig machen, — er würde dann 
e Gerabjehn -— jo gnäbig ——, 
Teidig —, mein, Das forte ie nicht ertragen... 
I, wenn Georg wäre wie Miter Bride, der 
iprer Freundin. Ellen Vorzüge jo zu fchähen 
wuhte, ihr lavierfpiel bewunberte, ihre Droligen, 
naiven Einfälle entzücend fand —, jo, fie Togar 














| alte fallend, man hat uns. nicht fo Logifch.denten 
| gelehrt, eine folden Anforderungen am anfer 

Ürtbeil gefelt, aber dafür find wir wieder taje) 
im Muffaflen, früh im Stneignen, originell im 
Fühlen, das —— 

„AUC was, id gihe heute einmal, mein belles 
SUCHd an —, mr heute —, Georg wird fi) dan 
doppelt über meine Aritit. freum —, und das 
ft die Hauptfache, Cs ift doc) wundervoll, zu 
den rauen gejählt zu werden, Die ehwad leiften, 
— ehrlich geitanden habe ich räulein Kunze 

nmer darum beneibet; fie [Äreibt wie ein Mann 
und urtheilt wie ein Dann —, Georg braucht 
dan nicht mehr fo überlegen zu lächeln.“ 

Foriepung olge) 





Te 


Der Univerktät als cin Pefgruf ans Peffen. 
Won ftrahlenden, vom fitunfloffen Balle 
Der Sonne, die jeht hohe reife geht, 

Etrömt Segen auf bie Erdbewohner alle, 

Tie fie auf Feb und Wiefe fchaffen fie. 

Doch deine Stirn, dur fetgelhmüdtes Ball, 
Fiert grün ein Reis, dir tönt ein Jubellich 
Von Allen, die zum Saaletrand jept wallen 
And ziehen ein in deine hohen allen. 


Wir altern fc, 65 Bleihen uns die Haare, 
Wen fünfjigmal uns naht des Jahres Sau, 
Doch du im Aranpe ber pweihunderi Jahre 
Diühft wie der Lenz, mod) bretjen stnofpen au, 
Zein Flügelicnzung ift gleid) dem KAönigsaare, 
1 feipt ob. allen wiedern Sau, 
ic it feinem Ag’ gegeben 
Zu dem Entferntefen im Erdenleben. 


Bon, Halte, dir hab ich den Spruch gelien: 
6 fommt aus dir mie einer une Wei, 
Sit Wahrheit nicht das alte Wort gewejen? 
Zen nicht gemeint ift etler Zeilvertril 
Ter Jüngling Hat als Braut in dir erlejen 
Tih eine Jungfrau, rein an Geift und Leib, 
Denn dort ift eigen ihm die Dufe worden, 
Die ihn geleitet von der Saale Vorben. 


Schnell jcheinben Jahre, fliehen Pericbe 
Und Menfchenmwerte je’ wir untergeh'n, 
& fönnen aufgedrung'ne neue Moden 
Vor rafchem Wechjel furye Zeit nur feh'n. 
Die Mufe fprict: 

Tem Geife, wirft du nie verkheinden feh'n. 
as eine Gottheit Götttihes geihaften, 

Ran mie die Zeit in ihrem Stun entraffen. 







































Was wird von mir geboten | 


Das en’ge Gut, das Erde nicht fan geben 
N ein Gefient ber zeichen Wiffenfdait, 
{ind das ft Greude, das ift wahres Lebe 
Wenn wäcft beflügelt unf'res Ceiftes Araft. 
1 € fiht der Geift die Engel niederichweben, 
Zu reiten uns aus tritlos enger Duft. 
Und foldhe Freiheit gibt auch) du, o Dalle, 
Die fie gefote, bringen Dank dir alle! 


Der deutfche Laut Hang nirgends vom Katbeber, 

Die Sprache Romas hat auf ihm gethront, 

Sie war Gebieerin für Wort und eder, 

Sat als die Herrin in dem Baus gewohnt, 

Vor hubigte von den Genoffen Jeber, 

6 father Dienft auch wahrlich Ühlcht gefahit. 

Ta warft dus, Dalle, das den Bann gebrochen, 
Bier fit das Wort: werde deutich 

geiprogen!“ 

Wie Dielen, Halle, wardit du ulm 
Die fühe Milch und erfte Nahrung Col. 

o jorgt für Rinder mur cin treuer Vater, 
Der Leib and Seele ernpält Ählimme Rolf. 

| Den Suchenden warft allzeit du Veralher, 
Du zegteft ihnen fern das Morgenroth; 

Das leucete aus jener öden Wülte 

Bin in das Land, da uns ein Engel grühfe. 


Kein Wunder iS, wenn wie zu guten Ahnen 
| Der Entel pilgert heut” yum Jubelfeft, 

Sie eilen hin zu dir auf vaichen Bahnen, 
Du fichft fie fommen jo ven CR wie Weit, 
Sie jehen wohn der Burfehen ftoLze Fahnen 
Und grünen Schmud und fehlingendes Geäil. 
Der Geift vernimmt ein hohes Yied. in Halle 
Und Gottes Lab bei hellem Gtodenjchalle. 

Ur. 
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Aus alter und neuer Zeit, 


Unfere Heffifhien Landsteute findet man 
befonntfich überall. Ms ich vor einer Nee 
von Jahren zum erften Mal bie damals noch in 
engtifchen Befige befinhline Iufel Helgoland fr. 
fücte, fiet_mir in der rincehftret unter all den 
Janfen, riedriche, Chtfen ein ame auf, der 
unverfennbar, befihes Gepräge aufwies; cs “war 
der Name Stichtemoth, Logleich der mic bee 
tannte Träger Diefeo Namens, deffen ih mich aus 
er Heimat) erinnere, durchaus nichts Ynziefendes 
für mich Hatte, jo befcloh ic) doc, feinen Delgo- 
fanber Namensuelter Tennen zu ern, Ich trat 
in die Wertfätte, — der Mann war Schulter —, 
und fand einen fremblichen alten Mann, ber 
denn natürtic) aud) als turbefiher, aus Wanfried 
Nammenber Gandemann fi zu erfennen gab. Gr 
war vor reichlich 40 Jahren auf der Wanberichaft 
mach Samburg, oder Bremen gefommen, hatte fih 
dort auf ein Schiff verdingt, war nad) Helgeland 
geraten und dort „hängen geblichen”. Cr ich 
Nic) als Schumacher nieder amd Heicathete eine 
Delgoländerin; wenn er aber auc) Auherlich gelgo- 
länder wurde und im Mingange mit feinen neuen 
gondsleuten den Ynjelbiaeli fd) aneipnee: fprac) 
x doch noch nad) 40 Jaheen fee umerflfchte 
Heffifhe Mundart. An der alten Keimath, die er 
im Laufe der Jahre einmal bejucht hate, hing er 
mit ‚geofer Giebe und war deshalb aud) fichllich 
erfrent über meinen Bel. IA Gin dan 
weile — auch in fpäteren Jahren — bei ihm 
geivefen und habe, mit ihm geplaubert von der 
befichen Seimath, ihren Wergen und genen Thöleen, 
die noch als freundliche Geinerung vor feiner 
erfe flanden, — Der Name Stichtenoth enwedt 
mod) ein anderes Interefe 
gehört er yu den meift imperaticen Slozens 
die wir gerade in Seen yiemtic) Häufig 
ie Sehnelleupeil (Schrei den Mei), Riun« 
instand (inn in’s Yand), Saftenpitug oder Sal 
Pflug (Baft den Wilng). Stichtenoth heift je 
falls urfprüngtich „Stid) die Naht“; der efle 
Träger üft aljo meider gewefen. Wieleicht 
giebt ein Fachmann fein Mrtpeil über meine Bere 
muthung. ab. 





















































Aus der Zeit der MWicdecherftclung dee fure 
fürtien ent ad Bari Weite 
ummt Dad nacficende, von der Orbenstanglei 
Buyrgngae Shefihit: 
Zur Not 
Der Turchlauchtigfte Crbens-Zifter haben 
die Zare der Orbenspichen auf drenhig 














Deiner Anficht nad) | 





Dutaten beflimmt, welche von den Herren 
Mittern an den Ordens + Schafmeilte, Sofe 
Intendanten Enprim eingefendet werden Tünnen. 
Auherdem werden von einem jeden Seren 
itter bei_der Aufnahme zum Bchuf des 
Saiyitalo 2. Glifabeh und zu des Zchabe 
meifles Verechmung eriegt . 5 Yillaen 
Ferner als Gratial and 
Garderobiet . . . 2 Villen, 
Mnd fo auch an den Kerold . © Yifolen 
Überdas wird, nach einer kftchenden confarmen 
Gineichtung, ein Kapital von 200 Ahle, oder 
10 Yifioten, eingelegt, welches für die Liden 
Armensfoffe bergelalt befimmt it, dafı aus 
den Jnterffen dies Ateinen sapitals das. auf 
2. Elifobethentag gewöhnliche jäheice Cibens« 
Armen-Opfer won {wc Yiltolen beftitten, folg: 
ich ein ewiges Opfer dadurch geflitet, und 
iefes_ fowohl. während der Yebzet als“ nad) 
dem Tode der Herren Drdenssfter zur jühre 
Gichen Nechnungs- Sinnahme gebracht, und. an 
olcge Wefe but jene mülde Gabe das Anbenfen 
a den Verftorbenen für immer rühmlihft ere 
Hatten wird. 




















Kaffel, d. 1. Dec. 18H. 
Aus Aurfürf 
ns ante. 
FW. Stricder, 





neheiiner Hof und Ordenoratt. 


Aus Heimath und Fremde, 


Die Vorbereitungen yu bem in der Leten Augufls 
woche fattfindenden fünfgigjänrigen Dubitaum 
des Dananer Veyielsverein für Heffiihe 
Gejcjihte und Candestunde, verbunden mit 
der Jahreoverfammlung des Hauptvereins 
Für 'peifiihe Gef bite und Landestunde 
werden der „Kan. Sig.” zufolge jeht eifrig ber 
trieben. Ju grofen Zügen it, das Programm 
munmehe ‚entworfen. Sm Montag, 27. Lugufl 
wied cin Fefltommers in dem Saale der „Zentral: 
halle“ Die geftheitnehmer vereinen, bei dem es 
an Mufil, Gefang und jonftiger_antegenber 
Unterhaltung nicht fehlen wird. ie Aahres- 
verfammbung des Aaffler Sanplvereins wird am 
Tienftag Vormittag, 28. Nuguft, abgehalten, auf 
ie zwei Meftvorteige folgen werden, unb gar 
wich Herr Xandgerihtsrat. Dr. Wraub! über die 
Landgröfin Amelia Clifabe von Seifen und Der 
Profeffor Dr. Wadermann über Mofcherofd teigent« 
dic Dofenrofb, Shrftteller unter dem A eubonym 
Wilander von Zittewald, geboren 5. März 1601 
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au WÜRDE in Baden, geflorben 4. April 1609 
zu Worns als Geheimrath ber Yankgräfin von 
Deffen) fpretien, Nach Beendigung der Vorkräge 
offen die Hanauer Sammlungen und Hirten ı. 
befihtigt und bei einem Brühfehoppen Grüofung 
gefucht werden, Nadmittags 5 Mhr beginnt die 
Rafel im Saale der „gentralhalle. Der beitte 
Feftog, Mittwoch, 29. Kuguft, it zur Defihtigung 
von hervorragenden Cehenötärdigfeiten in der 
Amgebung Kanans beftimmt, ein Wlan aber nach 
nicht endgültig fefigefelt. x 











Die XVIIL. Yahresverfammlung und 
das Stiftungsfeft des Rhöntlubs findet am 
4. und 5. Kuguft 1804 zu Neuftadt a. d. ©. 
Matt. Das Programm ift wie folgt zufammen“ 
gefebt: Sonnabend, 4. Muguft, Abends & Uhr: 
Sefelige Verein m Saale des Gafthaufes 
‚aum goldenen oh“, Sonntag. 5. Muguft, 
Vormittags 10 Uhe: Dauptverfammlung der 
Abgeordneten der Mmeignereine im Nathhausfanle. 
Gleicgeitig mufütaliicher Frühfwoppen in 
der Gartenwirthfaft von A. Süpmann. — 
Vromenadenmufit auf dem Marftplahe. 
Mittagstife mach Lelieben in den vom 
Zeigoerein Neuftebt empfohlenen  Gafthäufern 
Dötel zur Poft, Potel zum goldenen Mann, Gajl« 

„20f zum goldenen of, Gafthof zu den vier 
Jahrespiten. Nachmittags: Feftzug nad) der Salze 
burg; Durgfeft dafelft. Abends: Tanpfeänghen 

uerbauten Gartenfnafe der „Bier Jahresyeilen”. 























Ju Kaffel findet vom 14. Bis 17. Nugufl der 
heutfe Apotheferstongzeß verbunden mit 
einer pparmazeuifchen Austellung in den 
äumen deo „Mehhaufes“ fit. —- Zum Raufervator 
des Roffeler Runfthaufes wurde an Zilie des 
Vrofeffors Neumann, welcher bisher diefs Amt 
verfegen Hat, Aunfimaler Theodor Matthei 
ernannt, 


Sin hefiiher Landsmann, der «in der Ferne zu 
großen Erfolgen gebrasit hat, Herr Ludwig Mond, 
cin geborener- Kaffelec, der als einer der. crften 
Zedjniter Englands fomie als chemifcer Forfcher 
Wefannt ft, hat der Roval-Inftitulion eine 
gropartigewiffenfhafttiche Stiftunggenadt. 
Tiefe befteht, wie bie „Chemiter-geitung” berichtet, 
in der Gründung eines geofen Laboratoriums für 
Gemifche und pbafitaifche Unterfuchungen, weldes 
im Zufammenbang mit der Noyal-Jnjlituion und 
unter Yeitung und Sonteole derfüben hen fol. 
Bu diefem See hat %. Mond cin großes Haus 
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auf fine_ eigenen often in cin Caboratorhem im 
größten Stile unnpandeln laffen. Auferden wird 
x Biefes Juftitut finanziell fo fellen, daß volauf 
Kapital vorhanden fd, nun Gehälter und jebe 
fonfige rt don Ausgaben zu bezeiten. Mond, 
Bat mit foharfem Mid erfannt, da ein berartigeh 
Snftitut ein Ämmer größeres Deiberatum für die 
Hemife Wifenfhaft der Neuyeit genorden it, 
Ändern die Arbeit des wifenkhaftlihen Forlers 
von Jaht zu Jahr größere Anforderungen an Die 
experimentellen Hilfsmittel ftelt, fowohl was Bein“ 
heit und Grattgeit der Yuftcumente und Apparate, 
a6 auch 1as Größe, Mınfang, und Raften berfelben 
betrifft, fo dab; Privalfaboratorien umb bie Mittel 
eines Cinpefnen nur in feltenen Fällen allen Cr« 
forbernifen der gegemvärtigen iemifchen und phnfie 
atifihen orfhung gerecht zu werden vermögen. 
Die Gropartigeit des Mond’fcen Unternehmens, 
jowohl was die wiffenfcaftlide, als auch was bie 

nangiele Seite beeifi, — denn Leiter Lt fi 
ur mac) Zaufenden von Pfunden Sterling der 
weinen —, überragt bei Meitem ls, ts bis 
jeht_ in Großbritamien in ähnlicher Meife ber 
Wiffenihaft geboten munde 























Univerfitätsnachriäten. Der bisherige 
außerordentliche Profeffor Victor ift zum ordente 
tichen Profeffor der englifhen Philolo 
an ber Univerfität Marburg ernannt worden. — 
Dein Yeivardogenten in der jnciflfhen Fatuftät 
der Iniveritot Marburg, Hercn Dr. Gr, Waden« 
fetd, ift "das Prübilat „Profeflor“ verlichen 
worden. 

Das Marburger Korps Haffo-Raffonia feierte 
in glanolfer Weife am 16. Juli fein Söjähriges 
Stiftungsfet 





&tm 25. Zuti farb zu Raffet nad) Kanpfährigem 
geben im 82. Lebensjahre der Generalfupere 
intendent a. 2. Dr. theol. Julius Martin. 

Julius Martin, fet 1856 Generalfuper- 
intenbent. ber reformicten Diögefe in Nieberbeffen, 
war am 1. November 112 zu Efhmege ai 
der Werra geboren. Sein Water, damals cin dem 
auegejprochenen Tobesurtheil durch Rönig Jirome's 
Vegrabiqung Eutronnener, war Peter Sigmund 
Martin, deffen Name fi in die Heffifche Landese 
sefeihte vermebt hat, fine Mutter war Amalie 
ftommet, eine Nichte des langführigen Generale 

perintendenten Nomme. Nachdem $. &, Martin 
eine Notorftele in Gfhnege belfeidel, mach der 

Napoleon’ unter Juftus Gruner als 
Yolipeinpottor in Düffeldorf, ber Sauptfladt des 











im Weflend von London angelauft und wirb dafelbe | chematigen Großferzogidums Berg, in Dienften 


geftanden Hatte, lich, er fh) im Jahre 1814 ale 
ımtsabuefat in Qomberq nieder; "dajelbjt wurken 
1815 6. Martin, der fpitere Cberoppelltionoratt, 
md 1822 W. Martin, biöher Zuperintenbent 
in Gubensberg, geboren. Die Söhne wart 
gef zei) begabt. Yulius Martin befuhte 
Wettorfchule, zu Somberg, gleihyeitig mit dem 
Schreiber diefer Zeilen, und dann das Gpmnafium 
zu Gefuc, wo sic, Scheibener und Meufing fe 
vorgüglicen Lehrer waren. Cflern 18:2 ward er 
gu Marburg als studiosas theologiao immatrifulitt. 
Horburg hatte fih damals als Univerftät be 
deutend gehoben. Martin hörte die Borlefungen 
Ber Teologen Aulins Möller und Atinn. de 
Whitologen . 7 Permann md des Philofopben 
Sengler. Der Muf Tholud's zog ihn Dftemn 
1833 auf Die Mniverftät Salle. Zwüfcen dem 
geiteeicten Peofeffor Tholud amd feinem in ein 
mabes Verbältuiß zu dem Yehrer Iretonden Schüler 
gefaltet fi) eine Greumdfchaft, Die bio zu Thotnd’o 
ZOD fertgedanert Hat. Nm Eommerfemefler 1834 
beftond I. Marlin Die teologihen Gran 

jeßt Hiet er eo für feine Yufyabe, von finer Der 
deutenben Wegabung als Yrediger, vorzugmeife in 
Homberg, allwo jeine Nirce immer gedrängt voll 
war, Gebrauch zu machen. Seine Predigten jede 
meten fc durch Alarheit und Mirme, Die fi) zur 
Begeifterung feigerte, mt einem tief zum Gem) 
fprechenben Vortrag aus. Schon damals jah man 
Ün als ciuen zu einem Haben firchlicen Beruf 
Geanfagten und befimenten jungen Geiflichn an. 
Nachdem er mehrere Jahre in Homberg an der 
Stadtfehule als Noneetor und als Seminarlehter 
gemirlt hatte, berief ihn der Murfürt, der feine 












































Wrobepredigt nehört halte, im Jahre 1849 zum 
Dofe und Garnifonspfarrer nach Kajfel, Yon Ztufe 
du Stufe flieg ex auf, bis ihn der Aurfürft 19 





un Cuperintenbenten  (Seneralfuperintenbenten) 
ernannte, Seine teichgejegueie Wietfomteit, in 

em hohen Arte, häührend welcher ihn gelegentlich 
feines. fünfsigjehrigen Dienfjubiläums im Jahre 
1884 von Cr. Majeflät dem Staifer der Nothe 
Ablerorden zweiter Stlaffe mit Gichenlaub und von 
der Univerfität Marburg die heologifhe Tottor- 
wide verliehen wurde, dauerte Dis in’s Jahr 1887 

Die Beerdigung fand unter qeofer Veheiligung 
mamentlih eitens der nieberheffien Geiftihfet 
am 27. Juli fttt, Generalfuperintenbent Lohr 
ielt die Örabrede. 

















En »” 

Der am 16. d.M. in Kaffel verftorbene Obere 
Vofttaffen-Bucalter a. 2. Ndalbert Iaenede 
war eine im weiten Seifen befannte und hache 
gefägte Perjönlicfeit. Der Veremigte hat fid) 














wamenttich um dus Turmfen in Kaffe aufere 
ordentlich verbient gemacht. Lange Jahre Wirte 
© als Turmvart der ‚Altern Hafleler Turn: 
gemeinde“. Sets fon in Hobem Aller fehenb, 
etundete er fih noch durch Wert und That als 
Forderer der Zuenerel. Der Turnverein „Jahn“ 
mamte Jaenede |. dt. zum Ghremworifeiden 








Perfonatien. 
Genanmtz  Geritsafelor Winneberger zum 
Amtoriöter Sri Dan Antsgeiht in Ginfngen (Gab: 





Yahengen, De Neunk von und at Kormene 
Bein in Dieiria a Adedern 

Derieht; Sunrite Dr D019 in Ent an due 
Mm In Wehe.» Deines wurde Megane 
Aal Dr. Bode I Morburg Da sul Men Di 
Unbrtg do Anct Wernbrät sur Biklheng an 
gilt und Gerglkfer Wertin I Ne Li dr 
Keane tr den Antegeia i Chnaftahn aim 
Br 

Benetts Tee Bisen rn te Sir Pac. 
st Mitten ya Anger ei Nefar an der Eh 
I kt "ee sr, Eaunıla 
ie uliyetn da Yarkak terbaufäer Yan 
Etipendiums in Fulda. Ba 

Dertiehen: Tem in kim Ger a 
Warburg di Ser von Ih rail Senat 
Reihe Ir Drentnerg 

Beauftragt: Der Nakrungafkfer von Baun- 
5.0 ni de Tonmfaciien Yeheatung ba Lara, 
en im Arete Benbuuen 

Enttafen: Te Gertfelor Luce 
Jude Bhfa Hei sur Kommune 

Seboren: Gin Anake kan Cbrrbent Wind und 
Grau Ms bie na 0. Au 

Bermänit: Hana Iuraenlen mit Gite, 16. 
Zune af, 3 Ja. 

Senorden: Gum ven WILL, ac. En (Drant 
tun aD. ie, Jul; Crepotifiugghe a 2 
Acer Nänee fi, 10: Ja! Year Azur 
Andante Bar| ter, 98: Co% (hinauf, 1. Du 
Vetramtnenader hlnkb Sheet" 2 daher al 
Bu 1 dnto: np Mall Sligenbetk ame 
6 Yahıe ai int, 3% Datz Kalektiikee 
Hart Yoseny. 00 abe a if 0 
feinen a. Dee die 
Sehr at of 28. Suthe 
Yen (Aalen) pm Sferungra 
218. 3 Jahr aı Ma, 2 Qu 





















































Hefhfche Bücerfchan. 


Gedichte von Marie Wefterburg, Naffe. 
Verlag von Th. 6. Fiffer & Co. 1804. 
Gin ernftes Gefid if es. das der Verfofferin 
beficden ft. und fo it ber Grundton der Geichte, 
die in einem, gefhmadvollen Bändchen vereinigt 
Find, ein ernfter und trüber. Die Alage um den 


Verluft lieber Angehöriger, um dahingefunbenes 
Glüf fert in immer neuen Varianten wieder 
„Ein Traum! Gin tauter Traum. 
en i@ cin wine 
Gin ohlr Yiebrtrauın 
Bon großem, groben Gl 
Kg oe 
on unkegenylem Gihd! 
6 war ein traufiger Tran, 
Ten id Ka une — 
war mein eniger Traum!“ 

Sin offenes Auge hat die Verfafein für die 
fie umngebenbe Melt, für bie Heinen Freuden ud 
Weiden des. täglichen Lebens. Cs ft alfo Eeift 
eimpfundenes, Selbflerlebts, Tas fie Bee, und das 
unterfeibet” fie zu ihrem Vortfeil von Dance, 
Ber mit, Welefenfeit und formaler Gewanbifeit 
ausgerüftet uns. al6. poelihes Eryeugniß; Bee, 
was. bee fhlichtic) fopulagen das Grfubat, al 
gemeiner Wildung it. Andererfeits mul die Yutorin 
Seeerlei beachten: einmal, bafı nicht als perföne 
ch, Grtebte tünftlerifh geftaltungswertg it, dann, 
daß erft Die Gorm 6 it, melde das Kunftwert 
ausmacht, und dafı wir cite yocifhe Kunftfpraie 
iefihen, Die — ohne bie Jubioibuafität des Einzelnen 
au befränten —- ähre fften Ariterien hat. Sier- 
auf muß die Verfaferin üpren Bid Ienfen, um 
fernechin Grfrntiches zu fhaffen. 























Widers Henner am Scheidewege. Cine 
Sryähtung aus dem Warburger Bürgenleben 
ie Menfel. Marburg, Drud und 
Derlag von Dear Chehardt, Univerfitäs- 
buchhanbfung. 1894. 
Die Verfafferin feidert in der vorliegenden 
Sryähfung in recht wirtfamer Weife den Konfit, 
nflerife Begabung yweier Glieder einer 
Wadern Bürgerfamilie in ihnen jelbft und ywifchen 
Äbmen und ihren Angehörigen hervoreuft, Mit 
Behagen Ievegen wir uns in diefem reife, wo 
Ghrbarteit und altpergerahte Zilte das Leben 
beherrfen, und nehmen gern al? bie. Hei 
Schwächen und Menfchlicteiten einer früheren, 
feiber num wohl für immer vergangenen Zeit mit 
n ben Mauf. Tiefen wohlhäbigen Pürgern und 
iheen geiicfigen Gattinnen fteht die Marburger 
Mundart, deren fir fih bedienen, fehe wohl an 
Solange die Yerfafferiu uns don diefen Bürger 
Büufern und ühren Infafen, Ihrer rend’ und ihrem 
id Berichtet, if fie offenbar in ihrem Giement 
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Gebiet, und ühre Gryähfung wird ein Roman von 
derfelben Leere und Oberflächicheit, wie wir fi 
in jedem Tageblatt mit Schaudern fehen, aber 
nicht efen, und dazu it das Talent der Lere 
faferin zu” fehade. Wir würden ihr alten das 
Nundarilice und fdtict Vürgerliche zu plgen. 
Won ihrer Begabung fr die Vehanblung diefer 
Gebiete giebt ihr Wach erfreuliche Probe 























3... 
Briefhafle 

Sendungen für Dir A iäten 

Die Bunirädee Bun zei ’ 

u hen guten eheel, Aa 





3.8. Granffurt a.D. „Darburger Erinnerungen IV“ 
eat. len Dant, 
LS Siege ren Enkabungen fc wir 
its zugegangen. Bir 
dig zu made. 
Gera Ka. Milnden. A vopke yt gtommen, mit 
Frruden accplint und fort vermantl 
aD. Das Ginpefandte war fhr 
eränfäh. Weiteres fets rißtommt 


Anzeige. 
Herzliche Bitte an umjere Lejer! 


Des furdibore Grubenungiüd von Karmin 
hat Sundern von braven, piigitrnen Sergleuten und 
Bien, bie todesmuhig yir Mtnung berkben Khrkten, 
das ben geloflt und Die Gintertichenen in Hefe 
end verkht. Die Jah der Veteran if fo beträgt, 
dahı trop großartigen Unterflfung von Seiten der Wer 
der Bitefenden Sohtemwerte 

ende Lerforgung ber ihrer 
Grnäbter beraubten MWtuen und Meier ausackötfen 
len Bee Arızan auf die Dauer vor Ditere Sith 

fo muß die Witbiätigleit 
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Und Sorge bewahrt erben, 
dar Mitmenkten wefibnig eine 









ir vihten deshalb at unlre verchein Lefer nd 
&feriunen Die Dringnde Bit, in Seren 
zu walten, Die Holh gu Yndeen und Die Tränen u 





rodnen, und erfuhen, Bedipenen, en fi auch) no Jo 
aeing, nyufenben an die 

Miedahtion des Aniverfum in Dresden, 

Iohann-Georgeneliter 1 
ober am die Were unferes Lerlages 
‚Serren Spieldagen & SQurih in Bien, 
1. Aumpfanlte 7. 

‚Die gefammelten Gelder werben von uns am bas Si 
tomitd obgeiert und Toll an Bier Stel Aber 
Angenen Seroy Cuütung erfelgn. 

in die bofentic veht vhtih, Nicheben Spenden 
gelten wir uns (Son im voraus Im Nomen der Yinter 
Bienen bei zu Dann 




















und weiß; dem Leer zu feifeln, fobald fie uns aber 
in bie große Welt führt, betritt fie fremdes | Dresden und Wien. 
Fe Or Mac weni: De 2. Sal Ga Br mb a Bee ET 
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Kalfel, 
Auguft 1894. 
















erfecint am 1. mb 1 
1 Matt 50 Pf die nycne Nummer 30 Sl. ubwäuts fann dos „Oefenfe 
Ai. B0B1) oder dung den Bughandel ober aud Din von er Erpeditien 
maden; im Raffet nimm die Grpedition (Mußbrudei von Arichr. Check, Shlofvlah 
Tresen ir 372 Befelungen gegen. Anzeigen wren mit 20 U Tür Die gfptine Yale Bert, 


dur di 




































Indatt der Nummer 16 des „Defenfandes”; „Bei der Teamung“, Gedicht von 2. aut; . 
icerlaffuna auf dem Beben ber Stab! Danan“, von Wofeier I. Osony Zei (rranffurt a. DE): „Arerih 
Wien Craft Driede‘, von Cie Ontand, (Schuh) 

erineru Von Be Safanz entbunden“, 
Bene vi VII”, von HL. Araberl; 






ale", von Aullus 0. Yraun; „Minburge” Nugenb- 
Ziode”, Wovelite von 8. Ale jorden (21h; 
iD Greme; Seftkche Bücefe tl 



















Bei der Trennung. 


Kreunden, die betrübt fih von uns tehren, | Dafs «5 drinnen ftll verborgen ruhe; 


© Wollen wir das erg nicht noch befepweren. | Dody zuweilen Sffnen wir die Tr 





Zu des Abfdrieds wohn 





ihpoller Stunde Ans 





freun am feinem Tichten 





Iede Mlage fü verfagt dann Mund, Wis an dem Gefuntel edler 
Nein, es foll der Becher freundlich Mingen | Im Vefhe foldies dein Gutes, 

Uns zurüc die fhönen Tage bringen, Kreunde, laßt uns harren heiter Muthes; 
Jene Tage, deren Angedenken Obme Klagen Laßt us, ohne Wan 





Wir als Mleinod in den Hersfhrein fnten, | Kür Genoffenes dan Göttern danten. 


D. Sant. 

















Eine römifche Hiederlafung auf dem Boden der Stadt 
Yanan. 
Bon Profeffor Dr. Georg Wolff (Frantfurt a. M.). 


Arie in Frankfurt, fo galt «8 and) in Hanau 
Bis vor wenigen Jahsen den Lotalforfihern 
als ausgemacht, dah das Terrain, auf 

welcjem Heute die beiben Städte fi) ausbreiten, 

in vorgelhichlicher und römifeher Zeit ein von 

Fufparmen durchjegenes Sumpf und Beuchtand 

war, dem fi insbefonbere die Momer mil ihren 

Strafen und Niederlaffungen geflfentlih, fern 

bieten. Wereinelte Nachrichten über angeDlic) 

tömifhe unbe, bie bier wie dort nad) münde 
ier und. fehritlicer Ueberlieferung gemacht 
fein. folten, wurden unter Hinweihung auf Die 

Rritiflfigeit mancher älterer Lotalhifteriter 

allgemein als unbaltbar beyichnet, And) als in 

den Jahren 1880-1898 an der Singigmündung 
das 'grofie Saftell von Aeffelfinbt aufgefunden 
amd gleiheitig die Grifteng einer römifchen 

Mainbrücte vor der Mündung des Mainfanals 

achgeviefen wunde*), war man noch geneigt, die 

Hauptvertehröftsafen von jenem Lager zu de 

Grenztaftel Rüdingen das Gebiet der jetigen 

Stadt im einem das rechte Ufer der unteren 

Kinzig begleitenden Bogen umziehen zu laffen, 

ganz wie bei Granffurt die von der Lotalforfcuung 

anerfannten römifchen Anfiebelungen das eigent- 

{ie Staat in ine, nd, üben fenen 

Day wma. | Immer aber muht 

Grifteng und Lage der Hanauer Brüde bereits 

erheßfihe Vedenfen gegenüber dem Zogma von 

der Iinberüfetheit des Hanauer Bodens enweden 
zu einer Zei, io aud in Franffurt bie neuen 

Fundftäten tömifder Mefle fih dem Aerne ber 

Stabt immer mehr näherten. Satten Die Ass 

grabungen bei Seffftadt bereits ergeben, daı 

die von Sriedberg, nad dem Mainknie bei Hanau 
verfaufende römilche Strafie die ehemals junpfige 

Niederung am der Stinyigmindung Dicht. dor 

















>) Berg. 6. WOLFT. Dos vdmihße Lager zu Refide 
abe Sei Sana. Yanaıl 1890. Ueber bir Dainsride 
29, Safari Bar nd ar u ai, 





den weitlihften Häufern ber Ctadt durditreunte, 
Ho wurde es dureh die Yuffindung der Beiden: 
zefte mehr als wahrfheintich. ba, wie das Tinte, 
{0 and) das reite Mainufer von einer Strafe 
Begleitet war, welche das staftell Großfropenburg 
über Danau, Sefeftat, Frantfurt x. mit Raftel 
and Dainz verband.) Dee Vermuhung [4 
dann fehe Bald eine Beflätigung durd) Die 
Radar ockier Dee See eötemeiigen 
Werte, bejonders aber Durch bie zufällig, aber 
iebr vedtgetig erfolgte Aufdedung der Trümmer 
einer Piliärftation unter dem Woben bes älteten 
Teils ber Stadf rantfurt, weldie eine für alle: 
mal jeden Zweifel daran 6 









wen die Vebeutuung der sranfenfust für 
den Werehr im unteren Woingebite ct ent 








Veegung md. Le: 
igenichen Stndigebieles. Da 
foitten benfelbe vergangenen Jahre Die 
beiten. für age einer Werft an der 
Mündung des Mainfanals in überjeugendfter 
Weife bringen. _Diefelben nöfhigten_ dazu, in 
dem intel yifhen Kanal und Ctrom das 
fer, in einer reite von ca. 30 Meter adj: 
fragen. Die Stelle lag gerade da, wo nad) den 
früber gemachten Beobachtungen die römifche 
Brüche das nördliche Ufer ereichen mußte. Die 
im Jahre 1886: hier jur Geftfeltung des Brüden“ 
enbes vorgenommenen Wachgrabungen waren 
vefultatlos geblieben, da Ti ergab, dafı das 


fiedelung bes 















+ Diele Yermuigung murde zum ern Mole us: 
gfproßen in der abe anglähelen Stil, ©. 2%. Ihre 
Yelätgung fand ber Aefafler daß bei ben Unter 
hutungn, die vr in Der Üumgebung Hrantfurd 
Beinahe de Hufrage der Rede ine Rommilkon 
Homahn. Bergl. 6. Wollt, Die tmilgen Ar 
ana es Rn nung, Ars. a 

Io für Hr ie und Run. 
Brite Folge, IV. Wand, &, 15, Anm. 1,2007 u. 20. 
dmstlat 1508, Mr. 0, 3. 




















Terrain bis zur Höhe des Wafferfpiegels auf: 
gefüllt war, und war, wie einzelne Gunbftäce 
derrielpen, zu ber Seit, als der Moinfanal mit 
Wenuung eines alten Rinyigermes zu einem 
ausgebaut murde. (s jcheint, dafı 
en Mcbeiten der größte Theil 
ülten Ufers wieder abgelrageı 
amd unter bemfelben jomohl das alte Wlainbrit 
al6 das des ehemaligen Kinzigarmes erreicht und 
zum Theil burchaggert wurde. Da bie Dabei 
Beobachtungen in wiffenichatlich brauch: 
he feftgelegt murden, it in enter Linie 
oniglichen Etrommeifler Seren Btumentritt 
zu verbanfen, ber ich and) bei den früheren 
Ünterfugungen om derfeben Stelle das gröfte 
Werbienft ermorben Hatte, Neben ihm hat fie) 
and, der Cxhriftführer des Danauer Beyicls« 
vereins, Dr. ©. Eifenad, aus Eifrigfte und 
Erfofgreichfte befonbers um die Sicherung der in 
ehe als einer Hinficht Hodintereffanten Hunbitnde 
bemüht, welihe jeht durch Verfügung der fönige 
hen Behörden dem Mufeum 83 genannten 
Vereins einverleißt find und bei dem bevor: 
ftehenben Jubiläum Mitgliedern und Gäften als 
erfte Dolimente der römifdhen Borgefhichte des 
Wodens von Hanau vorgelegt mecben fllen 

Die Ablapung des eigentlichen Mainıfers 
führte unächft zur Wuffindung von zwei neuen 
lee der Bräde, obach Bi bee gan 

obachtungen beyüglich der. Hichtung und Kon: 
Mruttion der Aepteren Getäigt amd. cuatıyt 
wminden. Cine auf Roften dos Bananer X 
dereind. vorgenommene Turchbongerumg des 
ettes Tich mit_moch größerer Deutlichfe 
früßer die Gröfie und Mon der bie Pfeiler 
tragenden Pfahfrefte und bie Uebereinftimmung 
der Minlagen mit. der ömifen Aheinbrüde bei 
Mainy erfennen. Weit wichtiger find die Einyel: 
junde, infafern fie zum erften Mate, und zuar 
mit einer eben Seife aushtiehenden Sicherheit, 
Sie Erifteng einer vömifcen ieberlaffung auf 
dem Doben der jehigen Stadt Sananr erlennen 
fafen, mb naeh, wie helpuntie für 
die Weflimmung der Chronologie und des 
Charakters diefer Nieberlaffung bieten. 

Die Gegenftände, foweit fie zweifellos römifchen 
Arfprungs find, fanden fih Ieils in ben Weiten 
der genannten beiben Pfeiler, bey. in Deren 
unmittelbarer Umgebung, theits ywifhen bem 
mördlicher gelegenen derjelßen, ber wahkdeinlic) 
alß Sandpfefer diente, und bem reiten Ufer des 
heutigen Maintonals, unter bem jet abgelrmgenen 
Ufer, weliob Strom und Ranal trennte, überall 
in der. oberen Stis und Schlammihict der 
ehemaligen Flupbelohfe, vor. Die Vertbeitung 


























































hiebenen Gegenftänbe auf die genannte 
Trunbfilte fäht mit Sicherheit erfennen, dafı fie 

its Beim Bau der Pfeiler und währenb der 

enubung der Bräde don Diefer herab in das 
Flufibet gefallen unb won einer Hicofage Dede 
worden, zum großen Toeil aber vom fer aus in's 
Wafler gelommen find. Der lehlere Unfand 
aber, in Verbindung mit der Lefhafenfeit der 
Dbjee, gefiate die fihere Vermulhung, daß 

mitelbor über der Gunbftäte, auf der Land- 
ige zmifhen dem alten. Minze und dem 
Wainbete, sie ümifde Sirderllfung I, die 
zum ndeblicen Ende der Brüdle und der zu ihr 
führenden Strafe in cbenfo enger Beyiehung 
Rand wie zum fübtichen die auf der Steinheimer 
Mainfpife im Jahre 1875 vom Kanauer 
Beisfsverein aufgebeite Inlage, wele gegen: 
wärtig dur) Die Meichosgimes-Rommiffen einer 
een Mnterfuhung unterzogen wird. 

Wahrend aber dort ausgebehute Dunbamente 
die Lage, Gröhe und Befcaffenbeit der Anlage 
errathen ofen, it man auf der Hanauer Crite 
auöffichtih auf die zu Tage geförderten und» 
fiüce angewiefen, wenn man fh eine Worfteltung 
von der Bedeubung deo. lates ntachen will. 
Dirfolben find aber, wie fon das folgende fun 
marifche Dergeihuih, eufennen fäft, mad mehr 
ala einer Nichfung Yin von. grofen Iuterfle 


6 wurden gefunden: 
1. Gegenftände von Thon, und zwar: 


1) gabteeihe Cigilltagefähe Mävie, Tafen, 
Shaten, Meibfcalen), fämmilich, mebt 
oder weniger frogmentanifeh, Davon zmölf 

it Zöpfertunpehn, eins einer 

Zöpfermarle, Die Stempel 
einen au) anberwärts im römifhen Grenz: 
Hande gefuben worden. benjo fin 
din auf einem. Cigilteleboben eingerihtes 
Zehen (Graffi) zu den Gepflogenbeiten 
der GrenjbelnQungstsuppen. Gin Anphore« 
entf eig, wie gemöhntic, dir abgeüngten 
Drei Samen eines vömilhen irgers 
(LA) als Marte des abrifanten. 

2) Zahteeihe Docgiegeltüde, von welden 
eines, den Elempel Der Vierten. Rofarte 

nbeitr, vier Berfhiedene Stempel 

Legion, fämmtich wur eiheife 

eigen. Cine Wergleihung mit 

ben Siegleien von Großfropenburg 
and Ried gefundenen Tapen ergibt, bat, 
der ohorlenfienpel von dem euferen, 

Pie Legiousflempel von dem Sehferen 

Sabrifationsorte ftammen. 












































II. Gegenftänbe aus Metall und war: 
1.aus Gifen: a) zwei Schlüffel der 
achften Darm, wie fie fi) oft in den 
Wiederlafungen neben Grenzaftllen und 
in Gebäften des Grenglandes finden; 
1) drei Meffer, zum Theil mit. gut 
echaltenem Sahgrifi;  e) eine gröhtre 
Anzahl von Merten und Zimmer 
mannsbeilen, die zum geofen Theil 
bei der Arbeit von der Vrüe in's Waller 
gefallen zu ein fcheinen. ie bilden eine 
yiemlich voLltändige Sammlung der fonft 
dereingelt in den. rümifcen Trümmern 
unferer Gegend, bejonders auf der Salburg 
gefumbenen Typen, die befonberen Werth, 
dadure) geminnt, dafı dns Eifen fi in 
dem Slies des Sluhetes ausnahmsmeife 

aut erhalten bat. 
Dies gilt in mod) Höberem Orade von: 

2. den Brongegegenftänden, die fänmtlich 

ohne den geringften Anal) von Patina, 
goldgtängend zu Tage, gefördert munden, 
fodalı man bei ihnen in höheren Grabe, 
a6 05 bei fonftigen unben der zall zu 
fein pflegt, eine Worftellung nicht mır der 
Gebraucht, fonben aud) des Gindrucs, 
den Diejelben zur Zeit ihres Gebraudieo 
auf das Muge machen, gewinnt. 

&s war gerabeyu überrafchend, aus dei won 
dem ehemaligen. Uferichlamm _fehwarggefärbten 
Stis, welden die Arbeiter in den Bongerfähnen 
forgfttig durchfußten, Nadeln, Schnallen, 
Heine Stettenringe, die befannten Lofjelden 
t nabelförmigem Griffe und andere Gegen: 
be perworichinumern au jehen, als augenfälligen 
Weneis für die Vehaupfung der Arbeiter, dal 
die früher  abgefijerten  Gegenflände ähnlicher 
Art von ihnen wicht abgerieben oder gereinigt 
feien. Dafür {prach_ übrigens au jchon der 
Mnfland, daß man Feinheiten der Tehnif und 
der Crnamentirung erfennen Tomte, Die font 
durch, die Patina derdedt zu fein pflegen. Die 
Griffe der erwähnten Löfjeten Find dund Niefen 
taub gemacht, offenbar um eine fihere Handhabung 
tcoß der geringen Dice des Cuiffes u ernög: 
iden. An der üblicen Erklärung dieer 
„Löffelden“ (2) als „chirurgifche Yultrumente“ 
fonnte übrigens der Ümftand irre machen, dafı 
fie fo auferordenttic) oft in einfach ausgefatteten 
Wohnhäufern des Grenglandes gefunden werden. 
%n unferee Stelle wurden fie (un Theil ger 
broden) in jechs Eremplaren gefunden. Bejon: 
deres Jntereffe erregte auch eine mod) jederube 
Wincotte (der gewöhnlichen Form) ud pci 
größere Steds oder Hanrmadeln, die nad 
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mit ben Spifen in einer aus Brongebleh her: 
geftelten bütenförmigen Schupbülle fidten, aus 
der man fie, wie zur Zeit der Dermenbung, 
Gerausnehmen Tan. 
Die 17 theils ganz, Aeils in Vruchftüden 
Gewandnadeln zeigen Die ver: 
fien Typen von de einfachen, aus einem 
pitalförmige Winbung der, 
ing des Dielen Endes here 
iherheitönadel bis zu der „Yen 
bel“ mit maffivem Büge, beffen Cuterippen in 
tefenförmigen Wertiefungen zum Theil nod) den 
eingelogten Eilberdraht (Zaufchirung) baben. And) 
die Eehribenfibel it in einem freiscunden Bügele 
ft erhalten, deffen. Oberfläche in den Wer: 
fifungen mod Die Epuren der ausgebrocenen 
Emaille, bey. Glasmojaif zeigt. Ta, wie wir 
fpäter jehen werden, bie Seit des Gebraudies 
unerer Brtide und der Eriten, ber Station eine 
febr befehränfte ıft, jo ift das Nebrmeinander: 
dorfommen der. verfhiebenen. Zibelformen, die 
befanntich als eines der wichigften Mittel zur 
oronofogifchen Leflinmung römifcher Anlagen 
Denußt werden, wohl geeignet, Die übliche Mlaffi 
frieung vömtfeper Fibeln einer Sontrolle zu 
unterwerfen. 

AUS. anhäologifdes Mnitum darf wohl ein 
US einem Branyebraht mil vierefigem Ouer- 
{mitt Gergeftelter Wrmring Orpeicimet werden, 
Befen beide Enden fih. das eine nach oben, das 
andere nach unle zwei länglich vet 
3Plttepen verbreitern. Die ind zu einer rec 
figen läche von doppeter Höhe nebeneinandere 
gelegt und dadurch aneinander befetigt worden, 
daß an Der Auferen Seite jedes läithens id) 
ein dünnerer Draht anfeht, der auf beiden Ceiten 
gunächft zu einem Schuedenornament  gewunden 
ft und dann, um das Ende des Ringes gebreft, 
zugleich den "Verfhluf; bildet. Die Plältden 
am den Rändern durch parallele Linien um 
yifchen Biefen fheäg eingepungte erben, om 
entfiel. In dem fo üuncahmten reihtedigen 
Naume zeigt das obere Plätthen die ingerihten 
Wuctaben D MER, das untere die Forfehung 
EVLA, aljo yulaminen Die Widmung Dieo) 
Hereuli. Diele Iueheift auf einem, wie die 
Dimenfionen vermuthen Iaffen, für den Oberarm 
eines Teäftigen Mannes befimimten Schmudringe 
it fo auffallend, da man geneigt fein möchte, 
anunehmen, dafı der Sehmu für eine Leben 
große Sertulesfatue Geftinmt wer, wenn nicht 
auch die Annahme mit Nücficht auf die Lotalität 
des Sunbes foft mach größere Mäthfel_ aufgäbe. 

Wir fommen mm zu den in wiffenichaftlicher 
Veyiehung wichtgften Sundfiüden, den Münzen. 







































€ find deren micht weniger als 70 gerettet, 
zweifellos aber weit. mehe gefunden und noch 
viel mehr nicht gefunden morden. Die vor 
handenen find theils in der unmittelbaren Ums 
gebung des dem fer nächjigelegenen Yfeilers, 
teils neben den übrigen Metall: und Thomfunden 
am alten Mier entlang ausgebaggert worden. 
Die Provenienz ift nicht mur bei den fojort bei 
der dlrbeit adgelicferten, fondern auch bei den 
nachträglich von den Arbeitern angefauften Eren 
plaren geficert und durch Wernehmung der Lehteven 
and im Einzelnen feitgeftellt. Mehr als die 
Verfiherungen der Finder fällt aber auch bier 
die fat einzig daftehende Art der Erhaltung in 
Gewicht. Die Münzen find bis auf jehs Grof 
Dronzen fammtlich Mittelbrongen gleicher Währung. 
Was die Legirung, betrift, jo fin 
zahlreich die gold» und die Fupferfarbigeı 
late vertrelen, beide ohne jehen 9 Y von 
Patina und offenbar in dem Zuftande erhalten, 
wie fie einft in's Waffer gefommen fnb. Daß 
auch, bei den durd) die Arbeiter nachträglich abr 
gelieferten Gremplaren alle Reinigungsverjuce 
als ummöthig unterlaffen find, a bejonders 
einige der goldjarbigen Minen, Dei welchen au) 
die feinen Details der Prägung an Haupt 
und Barthaar jowie an den Attributen der 
Äymbotifchen Figuren deutlich erfennbar find. 

Die Münzen ftellen eine, abgejehen von den 
Gegenfaifern des Jahres 69,70, umunterbrochene 
Serie aller Kailer_ von Claudius bis Antoninus 
Pins und feiner Gemahlin Fauftina I. dar, ge 
hören aljo der Zeit von 41 161 m. Gi I. 
Sie verteilen fih auf die Kaifer diejer Periode 
in folgender Weile: 


















































Au 
| 
. Glaudius . ı | 
Niere . ı 
Veipafianıs . . 
Titus... y | 
. Tomitiomis . . 8 ae || 
6. Meran. os 7 3% 
7. Trias... wo | 
8 Behrlamus 117 12 * 
9.-Antoninus Pius ALTER 
10. Fauftina aloe) 18-10 <<" 


11. Untenntliches Fragment 1 


Die erfißene Tabelle zeigt, da bie refatine 
Zahl der Münzen, umd fie allein ift mafe 
gebenb —, von Claudius und Nero bis Nerva | 
Tontant wächft, um Dann wieer ebenjo Lonflant | 
abzunehmen. &$ wäre mun aber ein freilich oft 
gemachter Trugiefuß, wollten wir annehmen, die | 
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meitten der Mängen feien unter Nero in das 
Flußbett gefommen. 3 it fhon bemertt, bafı 
die Düngen fünmttic) einer gleifen Währungs: 
deriobe angehören, in welder zu Teaian’s und 
abrian’s Jeit zweifellos die unter der Negierung 
üheer Vorgänger geprägten Bronze: und Cilber 
münyen mod ebenfowohl im Gebraud; waren wie 
fm Jahre 1870 bie Thaler unb Gulden Fricbrid) 
Wilhelms II. und Marimilian Jofeph’s. Es ift 
fogar aus allgemein Sifterifhen Gründen mit 
Definmtheit anzuneßmen, daf; unfere Münzen 
fümmtfich erft. feit Habrian’s Zeit in's MWaffer 
gefommen find, und dafür bietet die Durch Die 
vortrefjliche Erhaltung ber Münzen ermöglichte 
ergleihung ihrer Wonupung vor der Zeit des 
Berluftes einen neuen % Die Erenplare 
Traian’s nämlich zeigen zum gröhlen Leit, 
diejenigen au8 Habrian’s ud Antoninus” Seit 
fümmtlich ein auferorbentlich fifhes Ausjehen; 
bagegen verraten Nerva’s und Tomitian’s 
Mängen, wenn co auch in Gangen übfehe Erem- 
Mare find, doch mehr oder weniger deutliche 
Spuren Länger dauernder Sirkulation, während 
Diejenigen von Titus und Lefpafianis fo ab 
gegriffen find, dafı einzelne von ihnen bei wolle 
Toınmen geidhoundener Legende wegen ber Mel 
ifeit der Möpfe nicht mit Sicherheit dem Water 
ober dei Zohne zugeviefen werden fhnnen. Die 
beiden vereinpeften Eremplare von Claudius unb 
eco bleiben chen wegen ührer Bereinyelung beffer 
unberüfihtigt. So pricht Die Beichafienheit der 
Funpflüce entfcieden dafür, daß fünntfihe 
Müngen in der Zeit von Traianus 6is Antoni 
Pius im Strome verjunten find. Dem entjpri 
aber volltonmen die Beichaffenheit der, üb 
Fundftüce, welche, wie bejouders die Militir: 
diegel ud. geftempeften Cigillatajherben, mit 
Beitimmtheit auf Die Zeit der Griften des Greng- 
walles in feiner vollendeiften und jüngten Geftalt 
hinweifen. _Dnsbefondere fept ber Gteunpel_ der 
Colı. IV’ Vindelicorum die Griftenz ber Grof; 
frogenburger Ziegeeien voraus, nd aud). die 
Biegel_ der 28, Vegien von Nied find nicht vor 
Bew Ende des’ erfien Jahrhunderts. n. Chr. ge: 
Bram worden, 

Auffallend ift mır das Abbrechen der Min 
ferie in Antoninus” Zeit. Man fönnte daran 
ihtiehen, dafı die Brüde nicht Bis ya Ende der 
tümifden Kerrfoft im Maingebiete um die 
Mitte des dritten Jahrhunderts Betanden Babe, 
Doch wäre ein folder Schlaf; immerhin gewagt, 
da die Ericheinung auch) andere Grtnde Habe 
Tonne 

Was num den Gharafter der Nieberlaffung 
Betrifft, auf deren Eriftenz an Stelle der heutigen 
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Dienftwohnung des Gtrommeifters die MDienge 
und Befombers Die Befejafenheit, der Funditüce 
Bimmeift, fo Ipredien Die Dititärgiegel dafür, dafı 
wir eine Militäeftation zum Scufe der dod) 
wohl in erfler Linie militäcfehen Siwefen Dienenden 
Beide anzunehmen haben. —Diefelbe dee zur 
eich ben Mebergang der Teilsmainifchen Mer 
fiabe über den dem Beuigen Dainlanal ent 
Wprehenben Sinpigarm, mag. berfelße nun in 
einer Jodbrice ober in einer Furt Betanden 
haben. Daf die Infaflen der Station fich mit 
dem iu uud neben den Greugfaftelen ABfichen 
Sefheibenen Komfort eingerichtet Hatten, wirb 
durch Die zahlreichen Refte von Gehrauchsgegene 
fänden, bejonbers Süchengerätben,, fowie Durch 
bie Dadipiegel Beviefen. Auf, Gröfe und Form 
ber Anlage geftatten chen diefe Mefte Teinen 
eätub. 

An ine non bc Battsfafeft ir 
Station it diejenige der Brücke. Dazu gehören, 
abgehen. von den. Toniruftioen Teilen, wie 
Pähte mit Eifenfcuben, Schwellen und Zapfen x. 
belonders. die meiften Beile und Münzen. 
drängt fidh_ die Frage auf, wie e$ zu erllären 
it, dafı auf einem Heinen Naume amı Ende der 

reiche Minyen aus verfältnihmäßig 
funger Zeit im Elrombelte verfunfen find. Die 
oben beiheiebene Urt der Abnubung gerade der 
neben den Pfeilereften ausgebaggerten Exemplare 
Tonne zu dem Cchlufe veranfaffen, daß fie zu 






























hier auf irgend eine eife 
Aber der Umftanb, daf, die Münzen, wenn auch 
auf befränftem Raume, fo dod) an derijiebenen 
Stetten neben dem Pfeiler und an dem alten 
Mer efmet anögbugert chen, Ir ie 


Wermutßung nahe, daf; wir es hier mit einem 
dem Quelfentultus analogen Gebraude zu thun 
Haben, nad) dem Beim Uebergang über ben Stram 
dem (lufgette ein Müngopfer Dargebracit wurde, 
Man braucht nicht an Kerzes’ Tranfopfer für 
ben Meergott beim Uebergang über Die Gellepont: 
Brüde, ebenjomenig anı den Obolus, der von den 
Schatlen bem Charon für. Die Ueberfahet über den 
Stu; der Unterwelt entrichtet wurde, zu denfen, 
am einen folhen Brauch wahrehheinfih zu ben, 
guimal wenn 8 fid um militärfhe Erpeditionen 
an der Neichsgrenge oder Gandelsreifen über 
dieelbe hinaus handelte, bei melden, fei es beim 
Auszug oder bei der Mücfehr, die Ueberfchreitung 
bes Etromes einen bejonbers' merfbaren Moment 
bildete, 

Man fi) Dies mu verhalten wie es will, unter 
allen Umftänben if ber Hanauer Münfund einer 
der. intereffanteten, Die im ben Ieplen Jahren 














auf bem ehemals römifchen Gebiete unferes Bater« 
Iandes gemacht worden find. Durch den, wenn 
aut) indireten, Nachweis einer römifcen Slider: 
Taffung auf bem Woben ber tabt Hanau felbft 
aber eröffnet fidh_Dem Sanatıer Begirlsnerein 
gerade im diefen Tagen, in welchen er auf eine 
Halbundertjährige Thätigteit, bie in ber weiten 
Hälfte biefer Zeit mit dem größten Grfolge der 
Grforfhung der römifchen Borgefchichte unferes 
‚Heimathlandes gemibmet war, zurüdbliden darf, 
eine Heffnungsvolle Ausfiht, Lie Forkdungen, 
bie fid) feither mehr an der Peripherie des Stadt: 
gebiels und jenfeits berfelßen beoegten, buch 
Ausdehnung auf das erftere zu einem alle fitherigen 
Erwartungen übertrefjenben Abjcluß zu Bringen. 
Anhaltspunkte für die Richtung und bie Ziele 
bier Nadhforfhungen, welthe ehebem fo gui mie 
gang fehlten, find num in genügenber Weife ge 
geben. Cs ift Bereits an anderer Celle darauf 
bingewiejen worben, baf; die früher als grunblos 
betrachtete Meberlieferung, dab an der Eielle bes 
alten Grafenicloffes, alio bes älteften Theils der 
Altftadt Hanau, ein römilches Aaftell geftanden 
habe, wenn aud) in anderer (form, eine gemifie 
Bedeutung erhält, ftben 5 durd Auffindung 
der römijchen Brüde wahrcheinlic, geworden ift, 
dah die vom Rüdinger Kaftell md Eüdweiten 
führende Etrafe das Stadtgebiet von Hanau 
geradlinig burdgog. Dann würde aud Die 
Grifteng der im Jahre 1880 neben der Junghens 

Mititäreffeftenfabrit gefundenen römifchen 
Wafferleitung und ihre Richtung auf das Alte 
ftäbter Schlob*) erflärliher jein, ala es bei 
dem feitherigen Stande ber Worihung ber 
Fall war. Lorausfegung wäre, daß die jehige 
frumme Aingig damals gar nicht oder mir als 
Nebenarm beftand. Das ift aber auh aus 
anderen Gründen wahrfdeinfich. _ Gegenüber 
unferer zömifejen Vrücenftation, auf ber anderen 
Seite des Mainfanals, beginnt das Kinydorfer 
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) Feb, auf welchem das bereit vor ber Gründung 


Hanau beiehende Ainzborf Ing, Deffen Kirche 
und Griedhof noch in hiflorifher Zeit, von ben 
Semohten Sberau mi Bm und, Gb 
it durch Die aufblüßende Stabt abjerbirt worden, 
bie fih erft in neuerer Zeit wieder bis in fein 
Gebiet ermeitert bat. Dabei if in der Nähe 
der Alademnie ein prähifterifhes Grab_gefunden 
worben**), weldies bemeift, dafı dad Sinpdorfer 





Wirtitungen des Gonauer Bepinlsereins. 
. 8108 fi 





+) „Bei Ber Anlage cines Ranalg aus der Bebrarr 
Babnboftrae nah ben Etaigraben‘. Lergl. Sucier 
in den Bitketungen dr Sera Zajıtrrins, 180, 
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Feld Gereits in vorrömiicher Zeit befiebelt war. 
Daraus erflärt eich auch, bafı die ätefte Berehrs: 
traf vom Cpefart her, die „Birfenhainer oder 
Waldftrafe", nit auf Hanau, jondern auf daß 
Rinydorf verlie, wo fie ben Main wıd vorher bie 
ihn begleitende römifhe Uferftrahe erreichte, von 
meler in und bei Grofauheim in ben Ichten 
Woden deutliche Nee gefunden worden find. 
Auf, diem mod) freien Gebiete bürften ic) noch 
monde Aufrhläfe nicht nur über bie Uegefdichte, 





fonbern auch über bie, mittefalteihen Zuftände 
im ätefen Sanau fnben, tft, Saiten fh 
ober bie in den vorfehenben Seifen mit allem 
Vorbehalte angebeuteten Vermuthungen betätigen, 
fo iürbe ich ywifcen den präiftoriihen, römifchen 
and mittelaftelichen Anfibelungen auf den Boden 
Hanaus eine Aontinuilät ergeben, die wir bei 
anberen lägen am Main wieberholt nade 
gewiefen Haben, in Banau aber Bisher zu finden 
Taum emacten Tonnten. 
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Friedrich; Wilhelm Exrnft Briede, 
Don Otto Gerland. 
(eatık) 





m 28. Oftober wurde enblich der Ndzug 
angetreten, am 31. berührte man wieder 
Wiasma, am 5. November war man bei 
Dorogobufe, oder erfle Schnee fiel. Die we 
fällen Truppen, welche beim Mbmarfch von 
Mofaist noch 6000 Mann gejäftt, hatt 
waren Dis zum 9. November auf 1500 Man 
aufammengeicimolgen. An biefem Tage Tamen 
fie zu Smolenöt an, bicben dort einige Tape, 
und es wurden dafelft am 12. aus ihnen bei 
Datoilone gebildet. Mm 15. markhirten fie 
nad Krasnoi weiter. Zwei Chunden wor 
diefem Det wurden fie dei einem Ginfhnitt im 
Gelände ummeit des Dorfes Sterfino gleich den 
übrigen. Hreresaßtheilungen won den feitmärts 
fmörmenden Nuffen angegriffen, mie fie gerade 
vorbeimarichieten. Die weitfäifie Artillerie war 
ungefähr einen Zapemarih hinter den übrigen 
voeffäliigen Truppen bermarfchirt, ohne Bededung, 
unter dem Aommando des Generals WLLir. 
Bern au nicht in geldloffener Kolonne, jo 
marfciete die Mrtiterie od) batterieweife hinter 
einander, ohne durd) anbere Truppen getrennt zu 
fein, und bivouatirte Abends mit Allır. Briche 
mmarichigte an ber Spiße des Zuges, in der Hegel 
Bunt li, abet, ei mar Halle dab 
vegiment fhon amı 31, Oftober einen M 
onen een ff min am 10 NÖ, 
November den anderen Wagen 
As mn bie marjhirende tilerie 
veimber am der genannten gefährlichen 
Kanoneonne, Dre, Kr Air Bat mad, 
ie, eigenben Batterien aufäden, Je da, dir 
Aitilenie Die Seile der gan Eitohe aufüle, 
und te fie, auf dieje Meife zur Wagenburg 









































gebildet, vorriden, Nach tiner halben Stunde 
ein fah Air ein franefihes Garbebatailten 
in feiner Tinten lanfe von Neitern und Ge: 
jehühen angegriffen und beifeunigte feinen Marie) 
in der Hofimung, von diefem Bataillon a 
genommen zu werben. Aaum aber Hatten 

die Rufen bemertt, [o wurde er aud) von 

augegeiffen. (Cr ließ jofort halten, zei Gefchüße 
der Mhgeuburg, weit won Offieten, darunter 
Briede, bedient, finds der Etrahe auffahren und 
{hfug mit diefen einen Yngeifl der Kuffen unter 
lichen Derluften der Ieeren yurid, Eine 
je Datterie aber beichob bie Kinfe we 

fätiiche Flaute fo beftig, dab fogar ein wei 
faliihes Gefchüg zerihoffen wurde, und gleiche 
gie Semete Be, bob fe Sm ufter 
eiterei umgogen fein, welche fi) eben anfchidte, 
von der Seite und von hinten anzugreifen. 
Dies veranlahte ihn, zu feinen auf bem teten 
Flügel ießenden, mod), verfältnifmäßig gut bes 
iranuten Gejehüfen zu laufen und Lie nach der 
wedten Seile hin fortuführen, wobei ihm cin 
grober Schwarm Flüchtlinge zu Fuf, zu Pferd 
ud auf Meinen Wagen folgte. Mon“ ben 
Rofaten nicht beachtet, gelang es ihm, durch eine 
Vertiefung zu entfonunen, während die gefaumten 
eig wehftiien Orihüge und Minitine: 
wagen von den Ruffen genommen wurden. Bei 
Eintritt der Dunfelfeit erreichte er cin dur) 
eine Shfuht von einem Dorf getrenntes Haus 
und machte hiee Halt, um feinen Pferden eivas 
Nuße und ‚utter zu geben, wurde aber nad) 
einiger Zeit durd) Glintenicüffe aus dem Dorf 
über Die Cchluht hineg vertrieben. Unter 
vielen Hindernffen gelangte er dann wieber 





































auf Die große Etrafie und bei Tagesanbruch auf 
die Höhe von Arasnoi, onnte aber. erft Abends 
gegen 7 Uhr durd) den vor Diejer Stadt liegenden 
Ginfehnitt indurhtommen, in easnoi_ jelbft 
tan ex erft Abend 9 Uhr an. General Mlır 
erftattete über das Creinni, nad) zwei fan 
zu befiben, fejort Meldung an den zu Arasıi 
anmefenden Staifer und Gefaht, dafı der Stun 
mandeur, Oberft von Pfuht, und fämmtlice 
Dffiiere fi an Briede‘s Gefüge anyufhliehen 
hätten, wohurch Ziricde, befonders auch durch die 
Thätigfeit des Premierlieutenants Schm 

von der Handwerfersftompagnie, eine Icbhafte 
Unterftügung erhielt. An 17. tam man nach Kadı, 
am 20. wurde bei Orfehe der Dnieper über: 
Ähritten.  Smei Stunden, bevor an den Lehte 
genannten Ort erreichte, tum au) jür Briede die 
Ft, „vo ich“, wie er feit erzählt, „Die Teen 
weitfelifeen Gefchüge. ftehen lafen fallte; alle 
Werjuche, diefelben den glatten, teilen Werg vor 
Stiche hinanfzubringen, gelangen wicht, wonae) 
mie Mir durch ein Zeichen mit der Hand das 
Unvermeidfiche andeutele. — Beinahe möchte 
alauben, daf, wären wir ri Attasnoi Die 
Munitionswagen nicht genommen und. häte id 
fotthe nad) meinem Dajürhalten fehen Tafen 
tönen, wodurch ich Die beflen Pferde zur Mit: 
befpammuung der Gefhlhe zu verwenden gehabt 
hätte, ich Diele gleid meinen Wagen bis zur 
Werefina gebracht Haben würde.“ 

Am 23. tam die einfimalige grofe Armee 
nad) Vobr, c5 waren aber mur mod) 8000 Manır 
Gorde unter dem Gewehre, aus den Weiljaen 
war. ein Vatnillon zu ehoa 300 Mann unter 
dem weicht des Majors Naufdenblatt ge 
bildet worden. Zo fam man an die Berefine 
bei Studianfe, welche an 27. 28. und 29. Ro 
weiber überichritten wurde; Zricde überkhritt 















































fie am 28. Nachmittags, Halb. bewuitlos vor 
Rranheit, auf einem großen Pierde, das alles 
im im Weg Stehende mieertrat. nn 20. bei 


Tagesanbrud) braunte die rüde ab. Nun 
wurde aus dem Wotaitfon Weitfalen eine um 
Dagnie unter dem Wejehl des Stapitäns von 
Atenbodum gebildet, 








bis mad) Witnn Drausten die Flüchtlinge eine 
Zeit von vierzehn Tagen, Auf dem Wen dahin 








verlieh Napoleon am 5. Deyember das Kerr 
und übergab dem Kötig von Neapel deu Ober 
befehl, Während difer vierzehn Tage erduldete 
anan die größte te, wilde am 7. und 8 
Toyember — 26 bis Ju Wine 
ich das nadgeiandte4. nfanterie Wegiment 
au den Tem i 

m Bald derfelben Auftäfung wie dicje zu ver 











Won_der Verefina | 





falten. Bricbe fa am 9. Deyomber Nachts zu 
Wilne an, am 10, griffen die Ruffen die Stadt 
am und nahmen dort 30000 Mann gefangen. 
%ın 12. fam „die grofe Armee" nad) Rome, 
überfhrit fie den Niemen, Bon hier 
führten mei Wege weflich, rechts nad) 
Zilft, fnts nad, Cumbinnen; Briede ihlof fih 
dem Zug über Gumbinnen an, markhirte über 
Eibing, Marienwerder und Marienburg und tan 
am 4. Jannar 1813 yu Tor an. Won dort 
ging der Mari am 8. nad) Pojen und von da 
weiter nad) Raffel. Der Meft des 4. Ne 
einige noch gefnde Offiiere und Sorbaten, foie 
1500 Mann unter Cberft von Oroeben 
bildeten vier Latailfone und markhirten unter 
General von Füllgraff nach Nült 
Vriede's Gefunbheit hate furchtbar gelitten, cin 
fchweres Neruenfieber warf ihn auf das 
fager, und fein Magen hat fi von den m 
Sungerleiden nie wieder erholt, 

Sein Derbalten im wuffikhen Zelbjug ders 
{cafe ihın aber, naven er bereite im März 18 
ac) Sachen ausgerüt war, am 1. April 1813 
dunch eiftimmige Wahl des" Cffiertorps eines 
Negiments den Orden der weitfäfichen Stone 
und. gleicheitig die Ernennung zum Kapitän. 
Ya) wurde ihm fein Heike Wınfch, enblich von 
den Stanonen zur eigentlichen nfanterie u ger 
fangen, wenn auch wir nad) jehr beitigem 
Widerftreben von Air, erfüllt, Cs wurde ihm 
Fogar Die Musgeicpmung zu Theil, dafı ihm, dem 
nee) nicht eimadpvangigjährigen Yüngling, eine 

page, die BolligeursAtompagie des erfien 
! Dataittens feines Negimeuts, übertragen wurde. 
| An deren Spite marhte er ben ielbjug in 

Sahjen mit, gehörte Anfangs zur Garnijon von 
| Zorgau und päter zu der &ejahung von Dresden 

unter Gouvion Et. Gyr, ohne jedoch dabri 
Gelegenbeit yu irgend welcher Nusgeichnung, zu 
finden. Seine Stompagnie beitand amı 10. Scp- 
fember aus 2 Cffhieren, 14. Unteroffzieren, 
2 Horniften mb 97 Loltigeurs,  zufaummen 
| Ts Mann. 
| Ms dam Dresden am 15. November über: 
geben war, Tehrle Wriede nach Selen jurüd, cin 
befreundeter Sffier, cin geborener Preufe, bes 
| müpte fi, ihm für den preubifchen Dienft zu 
| arwinnen, "und hatte ihm Dure_feinen Water, 

einen General, bereits Die Ausfiht auf eine 
Napitänsftele verihafit. Driede wollte aber 
Ticber in Heffen dienen. 6 aber Aurfürft 
Wilhelm I. ihn mr als Gieutenant anftelen 
wollte, Genuble er. die pre 
um fich old Aapitän in f 6 
| Dienften zu melden. Das war dem Rurfürften 
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aber. gar nicht recht, und ex ernannte ihn deshalb | Lahn hinunter und die Mojel 







ch damaligen 
Stabstapitan, im Hifi: 
Von des Megiments Landgraf Marl. N 
diefer Stellung machte Briede die Freiheitsr 
Triege mit. Mn 1. ebruar IS14 ging das 
Dolaillon von Hersfelb über Mlsfeld und Giefen 
das Cahnthal hinunter zuc Belagerung von 
Euremburg; während des Marfces bildete 
Briede feine jungen Soldaten in dei ihn von: 
Woltigeursstompagnie ber_ befannten. Tirailleue: 
dienfi ans und brachte fie fo weit, dafı fie im 
Stande waren, wefentlich yur Zurücdhelfung deö 
von der fraugifichen Bejatung Kuren 

18. März bei Merfa_unternommenen. Ysfalls 
Beigutragen. Cr felbft wurde dabei {her am 
Sherjeenfel verwumbet und fam durch die in 
Folge der Wunde eingetretenen Giterungen und 
ieberzuftände an ben Mand des Orabes; Az 
füngs Juli fehrte das Negiment in jeine Garnifon 
zurüd. Machden das NMegiment feit Ende 
Janmar 1815 in der Umgegend von Franffurt 
gelegen Hatte, rüctte es Anfang April wieder die 


























| 1816 wurde Briede für ei 





hinauf nad) 
Frantreich und nahm an der Belagerung von 
Meyires Teil, Anfang Dejember dejog cs 
wieder die Garifomen. Im 36. Debian 

geiflungen vor 
Eupemburg der Orden vom cifernen Helm vers 
Tichen. 

Dann wurde das Regiment in die von Kur 
Heften erworbene Stadt Fulda verlegt, wo Bricde 
85 zu Neuorganifation des Kurfüctentbuns 
Dlieb. Am 1. Mai 1821 wucde er als ftapitän 
in das Ceibgarde-Negiment nach Kaflel verjeßt 

1b am :. Movember 1893 zum Major ud 
terimiftichen Dataillonstommandeur in. dem 
iefßen Regiment ernannt, am 21. Degember 14 
aber ao mirtiher Natelonsunmanduue in.das 

Oje ent (Leiß:eniment) verfet, 
in Alhen er msn 0 Elbe LODE yum hc 

utenant aufrüdte. mn 14. September 1839 
hied er mit Penfion aus, weil die Folgen 
er Steiegoftiapagen and. feiner Bermundung 
lich machten. r 






























Rafpe. 


Don Julius W. Braun. 





fühen Glauben übergeelen, war cin Ihe 
Yunffiunige, geleheter Gert. Die Etelle eines Au: 
eher deo Antien: und Müntabineto, verbunden mit 
einer Profeffur der Archäologie am Garolinum zu 
Naffel, war neu zu Beehen, dem Lande 
geafen daran, cine möglicht tüchtige, 

Araft für dei verantwortungsvollen 
gewinnen. Gotthold Ephraim Lei 
Werfaffer des Laotoon, der anfiquarifden Briefe 
und anderer, von der profundeften Gelehriamfct 
gengenber Siheiften, befand id Damals uhıe Ant 
in Derfin. Cr wur mehrere Jahre Setrelär des 














Generals von Tauenpien in“ Wreslau geiefen 
war. der frodenen Schreiberbieufte aber jatt ge: 
worden 


und fucbte fih jeht einen, anderen 
eis, in dem er feinen Hufllerifhen 
haftlihen Neigungen und Beieebungen 
mehr uachleben fünne, als dies in Breslau der 
all war. Um fiebfien wäre er Töniglicher 
Bistithetar zu Berlin geworden, da der feitherige 
npaber diefer angefehenen Stellung, Gaulthier 
ia Eroge, mit Iode abgegangen. Der Cherft 











angraf Friebrich IT.don Heffen(1760 - 1785), | 
herele, der ato Erhprin, fon zum Tatho: 


Suintus Jeitins fhlng Sefing dem Nönig vor, 
diefer, Tehnte aber fofort energiich ab. Er er: 
innerte fid) des Streites, deu der heihiiporuige, 
ingendliche Literat_ breigehn Jahre zuvor mil 
Voltaire, feinem Freund und Tafelgenoffen, ge: 
habt Hate, amd an eine Auftellung Tpeyiell_ in 
Sofdienften war hiernach gar nicht gu denfen. 
Der König verichrieb fich einen neuen Wibtiotdelar 
aus Franttih. . . 

Kammerhert von Spiegel machte icht deu 
Landgrafen auf Yeffing aufmerffam. Lefftng ci 
der gelehrlefte Mann in Deutfehlanb, als Kunft 
ichrifttetfer fände er nirgend feines Oteichen, eine 
größere Autorität in Sachen der Atertpunstunde 
gäbe «8 nicht, wid man müffe ihn an Staffel zu 
ieffen juchen. Der Landgraf erthette fofert den 
anmerberen den Auftrag, fc) mit Yeifing in 
Verbindung zu feben. Dies geitah, und der 
feieende Pe und Strititer Ihe Das Anerbicten 
nicht gerade ab. Spiegel hatte ihm zunächt cin 
Gehalt von 500-600 Thaler offerit, jeduch 
gleihyeitig Beigefint, er, Leffing,_ möge feine 
Forderungen fieber elber fellen. Schon glaubte 
man am Kaffeter Hofe die Angelegenheit. einen 





























ebigenben Enbe nahe, als Lefing plöplich die 
rhandfungen abbrah. Gr halte ih als 
Dramaturg und Tünftlerifcen Weirath, für das 
neugegrünbete Nationaltheater in Gamburg a 
erben faffen; dort hatte man ihm taufend Thaler 
Gefalt zugefichert. Sa, wenn Lefing als Profefar 
in Raffel wäre angefelt worden, was wirben 
die guten Kaffelaner mod) heute” van beim Ge 
nten Manme zu, erzähfen wiffen! „Behüt” 
‚Gott, es at nicht follen fein 
Aber 1 falte fein fellen, da der Math) 
Rudolph Erich Rajpe zu Hannover, ein bes 
deutenber Dineralog, damals. neunundywangig 
Jahre alt, galanter Nitter, Weltman, munter 
And unterhaltend, Befiger eines eienben Weib: 
eng, verfhuldet Dis über bie Ohren, in des 
Sandgrafen Dienfte trat. Die jeurigen Nugen 
der neu aufgetauchten Schönheit hatten am Hefe 
zu Saffel_ gar bald Unheil genug angerichtet. 
Rein Hejiihes Ravafiersherz, das nit für die 
hannöverfee jugendliche Nathin glühte! Aber ihr 
Derz Mich bei all” diefem Liebeowerben. hart, 
härter noch als das härlefle Mineral, das der 
Serr Gemahlin feiner Prival:Steinfommung 
aufbewahrle. 

Hm —! Auf gewöhnlichen Wege war der 
Tugend der reijenden rau nicht Beiufommen —, 
das war Ilar! Ciner der eiftigfien Stavaliere 
wuhte dem Yandgrafen daher den Glauben Tri 
zubringen, Ddafı das Antiquitäten und Ming: 
Tabinet doc mur fehr mangelhaft ausgeftattet 
fei, und dafı es wobl geboten heine, bie vielen 
Lülten zu ergänen; das grofe Kunftverftänbnih 
Rafpe’s Tonne bier die auögepeichneften Tienfte 
leiten. @reitich, eine Reile des. geichmadvolfen 
Mannes nadı Salien, dem Haffikhen Land der 
antifen Aunft, ei dazu vonnöfhen. Dies Alles 
Teuchtee dem Cantgrafen fehr wohl ein, und auch 
Nafpe war bereit, die „befmerlihe” Fahrt an 
gutrelen. Gr erhielt Die enffpreenben, ferit: 
Ticen Dollmachten des Canbgrafen und einen 
fhweren Zeutel goldgelber Minze, die bas_ ers 
habene QUbbilb des Yandreherrn frugen. Der 
iebesdurftige Aavalier, Erfinder und Beranftalter 
der Nafpeihen Runfl: und Berpuägungseiie, 
{hwegte in Den jhönften Soffumnpen; er jah 
fi) im Gift bereits am Ziele feiner "ah 
ausjemeifenditen Winfere. - 

Nofpe hatte ja längft die geheimen Abfichten 
feines „Gonners” erralßen; aber er machte gute 
Miene yum Spiel, I aller Stile, ohne jemanden 
etwas Daban yu jagen, verlieh er heimlich Naffel 
und. fraf verabvedetermahen in einem der nädhften 
Dörfer mit feiner Gattin yufammen, von 100 
aus Beide mit. Eilpoft mac) Berlin reifen 
























































Dort follte die junge Fran während NRafpe's 
) Abwefenheit bei einer bermandten familie, der 

Bleiben —, 6i8 er aus Stalien zurücgefehrt fei; 
dann nämlich werde ex“ Die Ianbgräflichen Mufs 
träge erledigt und feine Schulden getilgt haben 

Yon Berlin aus wandte fih der Rath zunächit 
ach Weimar, Dort vertehrle er vonuehlic) 
mit dem bei Hofe fehr beliebten Echaufpieer und 
Schaufpieldihter Johann Chrilian Brandes. Er 
verfuchte den Herzog, der tenner war, burch Bere 
mittelung Brandes” einige der Doubleten, Die er 
von Kaflel mitgenommen, zum Kauf anzubieen, 
Ehe das Geihäft jo zu Stande am, Iraf 
ein Stedbrie hinter Najpe in Weimar ein, in 
dem diefer bes Diebfiahle bejichtigt wurde ud 
die Raffeler Behöcbe um Zeftnchmung bes Der 
Greece erfuchte. 

In Kaffe war man Durch bie geheime, fhfeunige 
Abreife des Ehepaare flubig gemorden. Die 
Zeinde und Gläubiger traten jebt öffentlich mit 
Defiubigungen und Ynflagen hewor, Die wider: 
wärtigten Öerücte faulen auf, 
jofort vorgenommenen Unterjuchung der Bet 
des Stunfitabinets felte ih heraus, bafı eine 
große Ynyabt ber wecihvolften Oegenflänbe fehlte, 
ad Niemand yweifete daran, Daß Biefelben durd) 
Rafpe bei Ceite geichafit worden fe 

Sporufteihs hatte. Nafpe Weimar wieber 
verlafen; ex hatte fd) nur fe viel Zeit genommen, 
mei Garderobe anzufcaffen, um id) tengftens 
in cimas ein anderes Aeuhere zu geben. Gr 
flüchtete auf Nebenwegen in ben Darz. In Wer: 
migerode mache er Kalt, Der dortige Gerichts: 
amtmann war fein Stubiengenoffe; dien fuchte 
ex auf. Der Antmann war fehe erfreut, den 
alten Stameraben wiedergeben, und dies Wieder: 
jeben mufte gefeiert werden! Der Wein jämedte 
ausgezeithe, unb man erging fi froßgennut) in 
den Erinnerungen einer glüdlichen Vergangenheit. 
Ein Diener trat ein und überbradte einen Paden 
orben angefommmener Driee, Zeitungen x. Der 
Anıtmann grif af barnad) —, ec Ind und ( 
plögtic) hielt er inne 
feine Stirn Tegte fi i 

Mafpe, der dem Mien 
effam gefolgt war, erichtat. Niegte fich das 
Böje Gewiffen in ihm? Matte der Yntmann 
vieteiht auch foeben won dem Stedbrief ver: 

umen? 

Eine drüdenbe Paufe enttand. Der Amtmann 
ging in großen Schritten einige Male dureh Das 
geräumige Sinnmer, dam öffnete er das yenfter, 
ats ob er feihe Kuft jchöpfen wolle, und fab ich 
eine Weile rings 1 Darauf ftelte 
er fi) vor ben Gaftfrrumd ab. Aeilie Diefem 




































































mit, Da, er, fo Tid cs ihm auch {hue, gepmungen 
fei. ihn fofort zu verhaften und fiehenden ufies 
in feine Heimalh zu fehaffen. Während er bicfes 
fprad), fah er immer wieber nad) dem Ieufter 
hin. afpe_ hatte bem Nonlmann vorhin bein 
Fegelage eine wahre Räubergeichichte aufgeifht 
iefer ziemlich fragmürdigen, zweife 
bier im Dar; erfhienen und auf 
welche Weife er gerade nach Wernigerode gelangt 
fei; jeht aber, da er felbft den Stedbrie} in Händen 
hielt, ben. ihm Jeuer, fait jeder Erläuterung, 
{hroeigend dargerech," war er gepmungen, Dem 
yerunb. ben wahren "Sachverhalt einpupetehen. 
Seth dat um Sie, um Naöfcht, um 
Säub! 

Der Antmann wandte fih der Tpüre zu. 
Sein Mitleid, bemerkte er, fönne er ihm, dem 
Unglüdlichen, nicht berfagen, aber ex müfe jiner 
Piliht gemä handeln, wenn er fih nicht febft 
der fmerflen Weranfivortung ausfehen wolle. 
Wiederum fah ex bebeutungspoll nach dem ger 
öffneten Fenfter bin; dann entfernte er fh, indem 
er balbfaut die Worte himvarf, er mürfe fogleid) 
Be näbigen Deranatungen gr Geargenahne 
fin. 




















215 





Das Zimmer, in dem man fh befand, Ing zu 
ebener Erde. mm Garten war Niemand jugenen. 
Rofpe, der den Winf des [onenden Freundes 
derftanb, |prang hinaus, fleterte über bie Mauer 
and. entfam. 








Aber eineo Tapes halte ber Ar der irafenben 
Gerehtigeit ihn gefaßt! (Er befand. fih wor 
dem peintichen Geciht zu Naffl, er muhte feine 
Schandihaten eingfteben —, er mußte eingetehen, 
dab er ein umgeleeuer Auedit gewelen, da er 
feinen Seren und Oebieter betrogen unb beftohlen, 
daher — dafı er 

Stöbnend wachte Nafpe auf, — er hatte in 
ur gefräumt —, in London! Statt nach Malien 
zu wandern, war. es ihm gelungen, fidh in Eng: 
fand in Sicherheit zu brin 

Nafpe lachte fi in's Fäufthen, und der 
Sandgeaf hatte das Nadiiehen. 

Aber 5 fag Tein Segen auf Najpe's fernerem 
geben; jein lid hatte er fh veriergt, Miele 
fach literarifch thätig, durdierle er, unftät_ und 
flüchtig, Die vereiniglen Rönigreiche, und ftarb, 
ihmer "gebeugt, zu Mucroß in Inland im 
| Jahre 1794. 

















Be 
Marburger Erinnerungen. 
W, 

Bon der Infanz entbunden“ 
von J. Shwant. 





„Neseio quidmeditans nugurumıot totusi 
wandelte id) an einem Sonntag-Abend im Jahre 


1842 in Marburg den Aeg nad unferer Aneipe im | 


Leberer’fäen Garten, a6 ich vor dem Barfüßer- Thor 
bemerkte, ie ine große Angah ftarf „angeheiterter” 
hunger Yurfhen, fogenannter fusten, den mit 
mir. befreundeten Stubiofus Ernft Drone um 
inget hatte und ihn Hin unb her fich, mel er 
Hi angeig aegen en Mähten aus Ihrer Be 
gleitung, einen jogenannten Bel, ungeziemenb 
mb frei) benommen Habe. Seine Rorpsbräber 
nicht vermocht, ihn aus den 
iger zu befreien, und fo 
wie er mich denn bei meinem Anblid Laut um 
Dilfe, Mit Anwendung all’ meiner Kräfte bahnle 
ih mir eine Gafie burh bie Meufchen, we die 
Äh Streitenben diept umftanden und Gefreite mit 
vieler Mühe und Zurüddfängen der Angreifer 
den arg mihhandelten Dronfe. Aber nun Lehrte 
fi der Haufen der jungen ferls gegen mich, 
deren ich mic, durch Fauftihläge und Stöfe 
entwehrte. Einer unter ihnen aber, Namens &, 





















| te mi endting on meinen langen Basen 


geiaht und Te mid) nicht Les, jo da mir nichts 
ig Beh, um mic zu Dereien, als mein Mefer, 
| das mod jegt in meinem Bel it, zur Hand zu 
\ nehmen und damit, ohne es ju öffnen, dem 8, 
einen fo wuchtigen Cchlag auf häbel zu 
verfehen, da er, fart blutend, zu Voben fant. 
Die dadurch entftanbene Verwirrung benukend, 
entfernte ie) wich vafe) und Begab mic nach de 
ederer/chen Garten zu meinen um cinen Til 
bein Bier fipenden Aorpsbrüden. 
Nachdem ich mir auch einen Schoppen gegönnt, 
ergähtte id diefen das forben Worgefallene, welches 
& eehajter Unterhaltung darbot. «u 
diefer Unterhaltung waren wir nad) begriffen, als 
die in den Garten führende Thüre aufging und 
der, ums, wohlbetannte Univerfitäspebet Röfe ein: 
trat, mit einer feiner Würde bemuften Haltung 
auf mic) zufam und feierlich verfündele: „Nere 
Schwanf! Im Namen des Proretors fall ih 
Ihnen vertünden, dad fie Glablareft haben.” 
„Gut, Herr Röfe, „Wollen fie einen Schoppen 





























I Dante, meine Kern. 
Guten Abend.” — „Gule Nacht, Ser Nike, an: 
geuehme Ruf!“ Und um wurde ich verfhiedene 
Mat durd) den Univerftätsiynditus ft. unter 
Worfih des Proreftors einem pehufihen Lerhör 
nferworfen und mir meine Miet eindringlich 
vorgepalten. Jah ft aber alle Syuld an ®. 
Wermundung in Abrede, obwohl mir. das ers 
gebliche meines Verhaltens bei den diteft aeg 
mich ausjagenden unb mid) als Miffethäter be: 
zrihenden vielen Zeugen vorgehalten wurte, 

efe winden mir ihre Musfagen chen in’s Gefcht 
hagen, uud dadurch würde ich zu jpät erfennen, 
tie {ch durch mein abredeftellen meine Sache 
mr. verflehtee, und eine härtere Strafe erhalten. 
Aber was gefcah bei der Nonfrontation, die in 
einen bejonders. angeleßten Termin vorgegangen 
war? Sämtliche Zeugen, auch der mit ver 

dene sopf, erfihienene erlebte, erklärten, 
nachdem fie mich von allen Zeiten betrachtet 
hatten: das jei der Student nicht, welcher de 
®. vor dem Barfüher-Zhor an jenen Sonntag 
Abend verwundet habe. Lejonders die mit 
{hienenen weiblichen Zeugen und damaligen 
Vegleiterinnen der Inpreifer eipten fich jehr 
entichieden bei ihren usfagen. 

Mit faum zu unterdeicenden: Cücefn nah 
ber Proreltor, mit, offenbarem Grflaunen und 
Dihfalten der Synbitus diee Erklärungen entgegen, 
Hadı einigen Iagen wurde wir das Urtheil der: 
findet;  „Ween des Werbrediens der Rörper: 
verteung won der Yuftany entbunden!” 

Diefen Erfolg Hatte ic) den Bemühungen und 
Meberzedungen meiner Fremde und Landaleute 
(en Studiojen Kart Merz [vulzo Voromacıs|, 
Philipp Schultheis [vulgo Lafter, der damals 
befanntefte Student auf den deuffchen Univerfiäten 
und Jojeph von Vorberger |vulgo Yapdhen]) zu 
verdanten. Hatten doch Bicfe ale Miet uud Bene 
Benußt, um Die (wicht beeidigten) Zeupen und den 
Werlegten zu beftinmen, bei der Grgenüberftelung 
mit wir zu eelläven:; fie femuten mich nicht und 


teinfen, Herr Näj 


















































Tönnten wich als Urheber der Verlegung des 2. | 


mich erfeumen. Freilich war Dielen ihre Yuofage 
wefenttich dabucd) erleichtert, dafı ich bei der 
Gegenüberftellung mit ge orenem Haar, abrafiten 
Dart und ohne Brille erfchiene Ar ® 
yahfte ic cin aufehnliches Schme 
Nurtoften, den Zeugen duch meine Freunde an: 
geweffene "Berfäumniß« Gebühren, wie es allen 
verfprochen war. ®. bedante fich au nad 
verjontich bei mir auf meinem Zimmer für die 
Zahlung. In andern Zag.bemerfte ic) aber, 
dat mir von den am der Land anfqehängten 
Pieifen der Kopf mit dem von Vlumentte 


























Famitienwappen, auf welchem au) der Rüdeite 
die Worte: -A von Vnwenflin fir. ). Scwant 
3, ft Er. Warburg 1841° tan 





Dieie Wahrnehmung theilte ich 

wachtmeifter Schmidt, dem jogenannten ) 
brachte das Berfchwinden des Pieifeutapfs 
mit 8.6 Amoefenpeit in Verbindung. Der Baht: 
meifter Schmibt entdedte der auch weinen 
Weiletopf in Bs Weib, als dieer bei Vader 
Runfel am Martt mit 
 fogenannten „Mei 
{ah umd aus einer “Pfeife tauchte, a 
Wieifentopf ftedte. Leine Behaupfung, der Kuyf 
gehöre ihm, wübte ihm nichts und Hünberte def 
Weyuahme durch den Waditmeiter wicht, ben 
auf der Widfeite war Amar der Name“ „von 
Blumenftein“ weggefraht, aber die Worte „feinem 
Schnwant“ waren nad) deutlich zu Ice, Der 
Pieifenfopf wurde mir wieber zugeteilt, unb damit 
war die Care erledigt. Er definbet fi aber 
jeht fammt meinen 48 anderen Pfeifen i 
der Haffo-Naffovia auf deren Sl 





















D. wollte fh dur) Wegnahıne des Wapventopis 
viefeicht wegen feiner. Werlepung entichüdigen, 
Fonnte übrigens froh) fein, daf ich ihn mich. zur 
Förmticen Anzeige brachte. 

Die vorerwähnte Senten „von der Juftanz ent: 
Bunben wegendeo Bechrecjens der Nörperoertehung” 






nei päteren_ortfomm 
bänguifiwoll geworden. Denn als ich nad abgeleg: 
tem Stontseramen, das ich mit dem Ranbibalen 
Heinrich Heife jufammen beftanden hatte, mit 
difem beim Stanforath Videll, denn Worftand des 


| Duftigminiftetums, zum Eintritt in den Staates 


dienft meldete, erwiderte wir, Diefer ziemlich ern, 
die Sulaffung fönne wohl nicht jo ohne Weiteres 
gewährt werben, fei ich dach wegen eines Ver- 
Grehens in Unterfuhung gaween, Exit uaddem 
ih, dem Staatorath den wirllichen Sadverhalt 
auseinanbergefett und Kandidat Heile Dies ala 
wahr bezegt halte, wurde Herr Vicell beruhigt 
und fogte, offenbar Bejriedigl, dann lände meiner 
Zulaffung nichts im Meg; hätte ich duch als 
Student Teinerlei Strafen erlitten ud Tiege and) 
fonft nichts Nachtheliges genen mich dor. Zu 
Raudidat Seife fagle aber der Stantoratt, bei ihm 
fügen Die Werhältwifle anders als Dei mir: ben 
1 Tonne er die Zulaffung nicht, ertheilen. 

Seife hatte wänlic) in feiner Nede am Grabe 
des Yrofeffor Endemann gejagt:  „Endemann 
werde im Mnbenten der Nachwelt forteben, und 
diees fei ja die einzige und wahre Unfterbtihteit.” 
Dies gufi der Stoatsrath auf, um dem 8. Seife 
die vorftehende Eröffnung wegen feiner ungläubigen 














Gefinmung, bie mit der Stellung 
dieners unvereinbar fe, 
fam aud 





zu machen. _ Und Bee 
der That nicht in den Stnatsbicnt, 
ud Tenmtnüßreiche, mit einer aufer 
Nednergade verfchene junge Man 
beteiligte fi im Jahre 1818. als, erenteifder 
rolber Demokrat an der Bewegung, gab mit 
Goftieb Kellner Di allgemein gefürchtet „Dornife” 
ie fih in vielen Darin” von ihm 
derfaten Yuffaten verchiedener Nergehen fchuldig, 
wurde 1850,51 vom sttiegerict fiedbriclich 
verfolgt, entfam nach England und fach dort 
in Civerpool als Maufmann am 26. Januar 
186 

Ernft Dronte aber, von yielicher Gcfnlt und 
faft mäßtenbafter Gefichtsbildung, die „Qee” 
genannt, der im Jahre 1849 al geborener 
Aber dd im rein, Direbätui 
, wurde megen nicht erfüllter Militänylicht 

Ind Seihiigug m den Aser Erin 
und follte auf die Aetung Ehrenbri 
werden, weshalb er unter militärfcher Begleitung 
auf einem Tampfer eines Tages zheinabmärts | 
fuhr. Er gelangte jedoch nicht an den Ort | 
Veflimmung. Denn in der Nähe einer. grofi 
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nes Staats: | Ri 





Infel, welche mir ber Kapitän des Dampfers, 
auf welchem ich 1863 nad Gaub fuhr, yigte, 
fprang Dronte über Bord des Dampjers, der il 
nach Noblenz bringen folte, ohne daf; es feine 
Begleitung verhindern tonnle, [wann an die 
Safe, wurde won einem anf Deren jeneitigen Ufer 
angeleglen Nacten aufgenommen und an das rechte 
Nheinufer gefahren. Won dort enttamn er in einer 
ihn erwartenden Chaife der ihm drohenden Unter 

ung md Strafe. Cr begab fc) nat) England, 
wo er fi ein meneo Helm grämndele. Nachdem 
er vor ftrafrehtlicher Verfolgung fider war, be 
fuchte ex fein Daterlanb wieher. Und fo traf ic 
ihn 1882 in rantfurt wieder. Gr wor der 
Sohn des Fuldaer Gymnafial’Direttors Dronfe, 
fubicte in Bonn und Marburg, war in Banıı 
bei der Palatia, in Marburg bei der Guefiphalin 
aftin, bei lehterer auch im Sommer 1842 erfter 
Chargirter. Er war cin licbensmindiger, [eb 
hafter, mit viel Verftand begabter euch, leichten 
Sinnen md voll heiterer Lebenslut; ein eihter 
Sopn des fonnigen Mheins, von dem ich noch 
manden Luftigen Stubentenftreidh ergählen. fonnte, 
wäre er zur Veröfentlihung geeignet. Cr ftarb 
im November 1891 in England. 
































Aodern. 


. Keller Jordan. 
(Ent) 


Novellete von S. 


Hk Georg Döhfer (ag neben ber Veranda | geifig ebenbürtier 


in einem Schautelflubte und 1a; cs war ein 

neues miffenjchafliches Wert, in_dem er 
lätete, aber jeine Ocdaufen fonuten fd) Beute 
wicht vet Tonpeteisen. — x halte Fräulein 
Runge tommen und gehen hören wıd emnartele 
feit Beinahe einer Stunde feine ran. &s war ihm 
wit ganz wohl jeit dem Geprädk am Morgen, 

„Beog!” 

Öattlob, da war ie. 

„Grarg! 
un? Gi ci, fieh da in dem Ext 
ie Du Habch Of, mein Mind.“ 

„Georg, was hältit Du von Hauplman's 
‚Sinfame Denfhen " 

„86? Was ih davon halte? &s ift cin 
unferiges, unerquidliches Stüc für Die Wühne, aber 
ein Dfhholegiies Meiterwert —, auch Bamatiid 
wirtfam.” 

„ber fonnteft Du 5 Begeifen, warum ber 
Selb feine Heine Frau nicht machte? Doch wohl, 
mel fie zu unbedeutend war und bie Andere ib 








1rSteid, 








Warum cr fh 
ie; und diefe heiratete 2 


ich jcheiden 
Gr brauchte fh dann 





doch wicht_umgubringen.“ 
‚Haft Dr — haft Dur — in diefem Sinne 
Deine Vefpredhung aeichwieben, ofepha 2” 





mie verlegen und et fh wie gerfihmettert 
auf den möchten Stuhl, 
Aber Kind,“ fagte Georg, fid) echebend, „dann 
Du ja das pincologiihe Problem ud den 
ich tobleinfamen Menihen gar 
Du bift freie) jo jung, 
une air das gleich Denen, 
Wie follteft Du cs wiffen, dafı es foldhe über 
fein. orgenifite, beinahe "pathetegiib, Betnftte 
Naburen giebt, die das geben vermunden mu 
wie 68 fie berührt ? Unfer armer Held, glaube 
65 mic, ofepha, wäre ebenfo einfam geblichen, 
wenn die Andere feine Fran geworben wäre. ES 
ft das verpwefette Suchen nach Vertänduif 
der Titer war fh deffen volltommen beruft. 
„Och Tan nicht vet begreifen, as Du mei 
das wäre ja die Sandlung überhaupt überli 





if 
einfamen, 
nit egriien 
ut und harmlos, ich fi 
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„Diefe pathologifden Erfheinungen, die fi, 
mit ofen auf unferen Bühnen“ eingebürgert 
Haben, find, leider, Probufte unferer Zeit, Rind, 
aber ob «8 gerathen if, fie der Maffe zugänglich 
zu maden, davon bin ich wenigflens nod) lange 
nicht überzeugt.“ 

„2 tomme immer nod) nicht darüber Hinoeg,“ 
fagfe Jofepha mit niedergeihlagenen Augen, „dab 
ich Aberhaupt den Muth, haben fonnte, mid) zu 
den frauen zählen zu wollen, die eftvas Teiflen.“ 

„Su denen darjft Tu Dich mit volltonmenem 
Neite yüpfen, Yofepha.” 

Sie Ib Ihn Dann gro und untabig an. 
„Das if nicht Dein Eruft, Georg 

„Mein volltommener. Die rau leitet am 
weiten in ihrem Berufe als rau und Mutter, 
Die Frau, der diefer Deruf nicht vergdunt wurde, 
die hat Hecht, zu helfen und zu heilen an ber 
Schäden der Menfeheit.“ 

„Aber Fräulein Kunye —, c& wäre bad) jchade, 
wenn fie gebeitathet hätte? . .* 

„Fräulein Kun it ein Talent, Mind, und 
war ein Bebeutenes; Talente qrhn immer ihre 





























"SB mil ie meh frißen, Georg, nie ehr“ 

Song Ingte den Mr am ihren Leib, Thob Die 
Hand unter ihr Minm und fah lange in ihr 
Gefiht, 

„Wir maden Alle yu oft ben gleichen Fehler, 
fagle er zärtfih, „wir überihäten oder unl 
Iäen unfer einfetiges Können. Ich habe Did) 
Guch nicht genug gemärbigt und dermddhte doch 
mit altem Wiffen nicht zu fein, was Du bit, 
Wergeibe mir und (a uns Geduld mit einander 


„Georg, Dur ih danfe Dir. dh date, 
Dur würdeft mich werfpotten, und ich warj daher 
das Manufteit, das mir Fräufein Rune als 
unbrauchbar zurlchgab, gleich in's Feuer.” 

Georg Hatte fie) wieder in den Schanfelftuhl 
niedergelaffen, ftülpte das Geficht in die Hand 
und. fagte nicht. 














Rene Kieheslieder 
von A. Trabert. 
Yv. 
Siebesfeepter. 
Wenn Narren jhelten mein gran Sant, 

Dann träumt mir Immer, —- und Träume fi 

mehr! 
34 macb ent getern geboren 
AUS Ronig im Neihe der Zooren 








„%n 008 denfft Du, Georg?“ fragte feine Frau 
janft, Die Sand auf feine Schulter neigend. 

„Yu Deinen Berein.“ 

Zn meinen Verein?“ 

Run ja, ic) Hätte Die) jogern mit mir nad) 
Floreng genommen.” 

„Gchft Du nach Florenz?" 

Dh habe dort auf der Bibtiothel zu arbeiten 
und dachte mir fon, einen Monat vor den Ferien 
Urlaub zu nehmen. &s wäre ihön, wenn Du 
aud) bei mir wäref. 

„0, jehe jhön.“ 

Und mn muß, ih boch alle 

Sofepha fe te 

„Mer fomm’ zu Zif, ich bene, e6 wird ferirt 
fi oe Spree, Die 2hüelinte In der 

rg!" 

Run ? 

3 meine, ich foltte Dich doch nad floreng 
begleiten.“ 

„Aber der Verein?“ 

"Der Verein —, ja frei) —, ich Könnte ja 
vielleicht meine Stelle im Borftande on Fräulein 
von Bartels abtreten, fie fprad) neulich baten, 
dab fir fh jo gerne nüplich machen möchte.” 

„Aber toibeft Du biefe Thätigteit nicht zu 
iehr entbehren? Das Grafe und Ganje — — 

„D% plaube, Georg, Du haft mir eine qute 
Lehre geben wollen, — und ih — ic) habe Dich 
verflanden.“ 

„2% Habe eben eine Kuge Fran.“ 

„Die befonbers herrliche Aritilen [hreibt —“, 
pöltete fe. 

„Aber um fo beffer auf bie Ibeen ihreo Mannes 
einzugehen verfteht. uch, mic haft Du eine gute 
Lehre gegeben, Sofepha, ich danke Dir! Alf 
abgemacht, wir reifen nad, NHalien!“ 

«20, abgemasit.” 

Ad ohne die grauen leide 

«30, one bie grauen Meier.” 

Ünd er. reihe ihe feinen Arm und führte fie 
su Ti, 











teen.” 




















AUS geftern mein Lich mic an'6 Herz gebrüdt, 
Da hab‘ ich das Licht der, Welt erblidt; 
So ward’ ich aud) ohne Soldaten 





Gin Serrfcer von Gottes Gnaden. 


Und wit Ihr, was feit dieer Grit 
2er Sry Lehen Gehen I 
Atipptlapp! Da feht — der eine 
Pantefel, wie femüct ex Die Feine! 








Wäre mir cin Thron beidieden, 
Eine Krone Tiefs ich {hmieden, 
Und id) fpräche: Nimm fie bin, 
Dal der Nrone Diamanten 

Laut verfünden meinen Landen: 
Kniet vor Eurer Königin! 


Oder wenn der Lenz ich wärt, 
ieh, id, meine Wiütbemneere 
giebt wogen um Die) her 
Sonmenglany und Frühling 
jengluth, und Beilceudüft 
Liebfte, fprih, was wit Dur mehr? 


Wär id) gar der Herr da droßen, 
Wehen Mond und Eterne loben, 
Vräch ic) Dir, Du ihöne Maid, 
Dei der Sellien meiner Sterne 
us der Blauen Himmelsferne 

AUS Dein töflich Brautgefämeit. 


Doc) was brauchft Du all dergleichen ? 
Wei id) Schön'ceo doch zu reihen 
Hier aus meines Herzens Schrein 
Was find Sterne, was find Kronen? 
Liebe fann nur Vibe Lohnen;, 
© fo nimmm’s, was einjig Dein! 






















vm. 
Die feih iG Dig Fiede. 
Wie heiß, ich Dich liebe, wie tanıft 
&5 giebt feine Sprache, Div’s vet zu jagen. 
Das wire ja feine Lich, 
Wenn noch zu fagen es bliee, 
Wie feih.ich Die) lie. 











vun, 
StiM, mein Sied! 
Still, mein Lied! Du börft ja, wie 
Schon die Jungen Anurren, 
<chweig’ und Lafı ftatt deiner fie 
Singen ober fure 





Eine fon uralte Zeit 
Sabft du nah’ ud fchkiben, 
Seit im Heryen Lieb und Leid 
Dir geftimmt die Saiten, 





Anders tönt aus junger Bruft 
Darum jeht die Note; 

Kur Die Alten, Lieb und Luft, 
Bleiben ewig Mob. 


fragen? 


| ‚Doc die find ja mod mir hold, 
N Ad jo will ich fingen, 

Bio im Abenbjonnengutd 

Meine Saiten fpringen. 





Aus Heimath und Fremde. 


Wei der Yandiags- Hbgeorbuetenwahl 
in Marburg wurde der Sisheige Ageorbnete 
von Zrott zu Solz, der fi) wegen Beförderung 
einer Nemvahl Hatte untergiehen mülfen, wieder: 
gewählt. — Auf der Breslauer Tur 

ausftellung, die mit dem VII, beutfe 
Zurnfeft verbunden war, bat die faffeler Tu 
gerätbefabrit von Heinrich Brint jr. Die hüfte 
Anertermung des Turnausfchuffes erhalten. — Der 
in Naffel anfüffge Bildhauer Yürgenfen hat 
eine vorteffiche Wüfte Frit Meuter’s aefeufien. 












niverfitätsnarichten. Der bisperige 
Netor der Dorburger niert Profeffr Dr. Graf 
won Bandifjin hat einen Ruf an die Aniperfiät 
Yertin erhalten und angenommen. — ei der 
Netorsmahl in Marburg pro 1894/05 mıcde 
Yrofeflor Dr. Ih. Fiftper gamilt 











m 31. Juli fach 
vobe Profefor_ Dr. Joha, 
Marburg an Folgen ein 
der Alma Philippina. Die Univerfität verliert in 

wie die „D, 3." hervorhebt, einen bedeutenden, 
mit zeichen Sennlnifen ausgelatteten Förderer der 
Wiffenfhaft, feine Schüler einen wohlwellenden 
Ketrer. Profefler Glafer murde geboren am 
9. April IBI4 ya Naunficchen Meg”, Trier). 
Nachdem er das bortige Gpmuaflum  befucht, 
widmete er fit) dem Studium der Ztantor und 
Kamerat-Wffenf haften. Am 10. Januar 1814 
in Salle yum Dottor promonirt, fedelte er in 
demjelben Jahre nach Berlin über, wofett cr fih 
am 17, OMober Habilitict. Dom 1. September 
1855 ab wurde er als, ordentlicher Srofefor. der 
Stontswifenfiaft, des Verwaltungeruhts und der 
Wolitit nach Königsberg und am 12. Mär, 1808 als 
Toter at bie Marburger Univerftt Berufen, der 
er bis zu feinem Tode angehörte. Der Were 
Btichene hat eine Sebeutenbe Anzahl voffenfehaftlicher 
Werte teils pbitfopbiher, tete und Bauptfächlich 

ethfhafticher und poltifcher Natur verlat 

Im Koffel verftarb, 56 Jahre alt, am 25. Juli 
der Tireltor des Wetriehsamtes. Echwerlerfafel, 
Geb. Regierungsrat, Sofeph Bufdh, der am 
Tage feines Hinfheibens zum Oberzegierungsratt 
ernannt und defigniet war, vom 1. April n. 3. ab 





Aenenhain bei Zimmers« 
1 Karl Olafer aus 
Vergfehlages, der Neftor 

































ach der Umgeflaftung ber Gifenbapnvertvatung als 
Sellerie des GijenbahnePröfbenten in"Naffel 
zu fungisen. Zu Burgftinfurt in Weftfalen ges 
boren, widmete fh der Verftorbene dem 

Ber Aurispruden und stomeral 














het arg mad abfoticem Siairinen ur | 
Gifenbahuverwaltung über. Nachdem Luld) bri 
verfchiedenen  Gifenbahudiretinen als Mitglied | 


tätig, qewefen war, we er am 1. Februar 188% 
sum Tireltor des Velricbsamtes Kaffel-Zcherte 
ernannt. Gr genof den Muf eines cbenfo tühtigen 
Suriften wie Cifenbahnbeamten. — Am 3. Muguit 
Mare in Nafiel Profeffor Otto Epeyer, früher 
Lehrer an der fniglicen Gewerbe: und Sanbel 
fhle. Er war fovohl als Reuphifeloge wir als 
Naturforfcher thätig, verfahte cin  zweitindiges 
Wert („Malienifche Reifebriefe") und Leitete Jahre 
Lang, den Staffeler natunwiffenfchaflichen Verein 
An gleichen Tage ftarb der Prüfident des fönig- 














tihen Ronfifteriums zu Nafjet Freiherr von Trott | 





Soty, der Dies Mint feit 101 betlebele 
&r wur geboren am 11. Oftober 1835, wurde 
ISGI Obergerichoreferendar, ISCH Menierungs- 
affeffo, war danıı bei verfhicbenen Verwaltungs 
benörden befchäftigt unb murbe 1873 Kandrati) 
in Geiubaufen und 19% in Fulda. Das Ant 
ienten hat er nur drei Jahre 
Giner der befannteflen Bürger, der 
dt Baltimore, Md., 
Jobann Yatob Neguardi, ft im Alter von 
79 Jahren’ peflorben. Cr war aus Hinteln ge» 
Birtig und im Jahre 1855 eingemandert. 








eines Sonfitorialpr 
etleitet. 














Perfonatien. 
Genannt: Warcer Dappic in Gappcl yum Super: 
er Diöye Marburg. Yantia Marl Bleilfer, 
aber der ma Louis Weiter in Soft, su 
Kommeryienra, 

Mepertragen: Dem Zitberwaarenfabritenen WiLti 
MSdde In Dana Die Ziele eines Winlides der 
fönigtien Jeihen-Aadeie-Tirerion Befeif 

Berti; Werl Biyer ouo Naffer zum 
Werteer des bie yum 1. fiber nach Bari Berufen | 

setsanvelts Ganslandı in Marburg 

Verlieben: Dam forkimfter Yayde in Halte 
era bei feinem Uebertit in Deu Bubeland und dan 
Aeiminat.Volheie Suhetlor Malteser In Nafl der 
Rothe Mdler-Crden vierter Mia 

Sesoren: Gin Anode dm Affinten DU. Dölle 
und rau geb. Selb (af, Kin When dem Ir 
WÖFTERKEr ind Aran af; Frany 6. Habicht 
und Feou da geb. Sana (Cage 

JÄhlt: Georg Öitenderger Milheestöhe)mit 
räulein Elsoner Hatbergiti: Watfon-otbergitl 





























2. Nisard von 
Sofletbag, 52 ahte alt (gt. Mei ir Engadin. 

ante Gmitie Nıhmann, 70 Jabıe all 
al: Gifenbabnletriohtter a. D. Abof 
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| artanı 


xt. Shnber, 


Gattin des Vermeffungerelfors a. 2. 
to Roc, 1 


Ihre alt (Mafl, 3. July Denrieite 
Yange, geb. Schar), ittor des herleirie Yanze 
6 Nahe alt lat, 3. Nugulıs Sinereinnimer a. ©. 
Friedrig Cart Dahn Maffd; 3 Augun): Dr. me. 
Wert Sitte (ränderg, 2. Huguflz Cberftliuteneni 
©. Mar Gifler (Eonrlis Arofeflor 
Ole Speyer Suflt, 3. Auguf); Outsbehher Deinrich 
"5 Jabeeait(Cbetvelsar, A Yagufı Breiherr 

Einf Shent/ju Sameinsbern, Gibitent 





























9 Yatıe alt Eihweinsberg. A. Auguß; Yu 
von Ötroncourt, geb. von Gitjiru, Majoramitiue 
af, Senrieite Stitmer, geh. Nolan 







Auıyufd: Gignrsenfabritin Jodanı 


abre ai Batimae, 


Hefifdre Büderfdan. 

Von Julius W. Braun’s befanutem Merl 
„Leffing im Mrtpeile feiner Seitgenoffen“ 
Befindet fc, wie wir Berliner älter entuchme 
der dritte Wand unter der Prefe. Wornehmlidh 
wird derfelbe uns den. einentlich wiffenfhaftichen 
| parat ds weit nsgeaputen Unternehmens bringen. 
In Verlag der ofbuchhandlung von Gruft 


Bühn in Kaffel erfhien in eleganter Ansftattung 
ein Bond Criginal-Nathfel von M. Schumager 


























(preis 2,50 Mark). Cs find nicht mecanihche 
Eryeugniffe eines auf Erwerb abjielenden Räthfelr 
erfinders, fondern die wathtlicen Kinder eines 


| eteni ie ® mekdher 
A nrenterien | Wenfe Ahorfen wie Teiftnnigen Denters, 


eine ernte ober humorififtk, feto aber gehaltlle 

Yung in den Habmen {prah- und formpemundt 

ehanbeter Wersyeilen geil zu verhllen weil 
Zugegangen ift uns 

Die Burg Herzberg. Bearbeitet von I Hallen 
Berger, Lehrer yu Deuselb. Drud von Eduard 

| Sec 


















Fhaften. 
MM. in rar 


tOhunteien taken Yocten des dumanı 
ine ganze Sehe von Schriften.  Gmpfehlen 
Ahnen Änsbefonbere dos ven Dr. Kal Krane hıro 
idee ecündie Zt „Aus Gods Del, Kin 
) Yeten und feine Wert in Balbe ei Aiedrid, 
Andreas Yerteh er u les, mas 
Si wünfeen. 

11.0. in Rrenf. Daß wir ber huflben Familien 
eiißte dufondere Nufmertfamteit Renten werben, if 
bferAändti. Air werden alsbald mit der Vröfent: 
Hibung yuier Arbeiten vorgehen, be Die Gef hefkder 
Familln Sebandtn. Weträge Defer Art werden ad ın 
Satunfe wifonmen fi, 


Ins (Me. 2 Di II, Yahrgange) 
hilungen en, vn Sch, 
, berasgegebn won Dr. phil. Geil Selig: 
du Neu! an dr enale - Wenberunger dm Ahc 
| gie der @fle 1. — Leber Gafnäufer an der bon! — 
1 Der einer. — Beridie. — Cine iweniger betannte 
| 3kbntour. — Deyugstedingungen. — neigen. 



































She at eAehieden, 2% Jutd; Tonic Rod. 
Far die Rebation verantwerlih: Dr. ©. 





ut im Stuttgart, 


Dru und Verlag von Griedr. Seel in Rafkl. 
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Das „Heffenland“ cwiccin om 1. und 


1 Mart 50 9. die nelne Munmer 30. Wutwärte ta 


Ar. 3091) ober hund hen Mumtandel ner 
reger 9. 





72) Befelungen enigegen. 
















Satatı dr Au 
Kun en ac 
dr, 

Tee im 




















Soplenb 








2 Logen art und fort 
" durd die 





„lanbertie* von Milben Beumade; „Ulinp der Grofmbihigt 
ich (Sorrkegung: „Geichte der Sanlie Mile“ 
ben 6. 3 

it Run; Aus arte und neucı Zeitz Mus Peimadb un Setmbe; 





el; %,Tobesgruß”, Gig von MI. Bebet 





Wanderlied. 


je Erde zu durchfehmeifen 
” Gicht wilden, fröhlichen Muth 

Zur was in der Sremde pfeifen 

Die Döglein, dünfet uns gut. 

Fu Baus — was für ein Jannnerkund, 

Da ift ein jeder Steg betannt, 

Da ift nichts Sremdes, weit und breit, 

Das eben ift Das Herzeeid; 

Drum famürt ih meinen Ranzen 

Und wand’re Surd) Me weite Welt 

Bindurc, hindurch, wies wir gefällt, 

Fu Weftien oder Franzen! 











Nur sins, fo will mir's din 
Gieht uns die Fremde nicht, 

Wie ihre Sterne auch wine 

Wie toctend audy frahlt he Kidht, 

Die firsuften Grauen, die ih fand, 

ie blühen wur im Beimalhland, 

50 hold, fo züchiglich und rein, 

Uns Haupt den blonden Hail'genfchin, 
Das Sinnbild euer Mine! 

In Gottes ganzer, weiter Welt 

Air nor die deutfare Maid gefällt, 
Der Schöpfung Königinnel 


Wirferm Biennede. 























one 
A R Sefuctangaite 
1, Sin von Br Grprbitian unlır Ste [Band Banacı 
werben; „in Rurfet nimmt die Bppebition (Mutrudai von Mricde. Steel, Sallulıh 4, 


Hinzeigen werben aut 20 31. Tr die gpaliene Yale beten. 


von Dr. mel 
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Philipp der Großmüthige, Landgraf von Hefen. 


1504 — 





67. 


Don 9. Me 
Gorftung) 


läfter und Ciifte, über die Denvendung 
ihrer Einfünfte und über Entichübigung der 
Beteiligten wurbe vom Gandgrafen Philipp am 
15. Oflober 1597 ein Candlag yu Staffel ab 
gehatten, der von ben Wbgeorbnelen des Candabels 
und der Ctöbte befucht und beffen Beichluß, 
folgender war: Diejenigen Mönche, die bleiben 
d fich dem Ctubium wibmen wollten, folten 
me im Rugelhaufe zu Darburg finden; 
leibenben Nonnen wurde ein päler u be: 
Mimmender Ort ausbedungen. Wer austreten 
wollte, follte aßgefuuben werden und zwar die 
Aeligen nach ihrer Migift, uud fale fie gänylich 
derart fein folten, mit mindelens 100 Gulden, 
elle Unadefigen nach ihrem Bedarf. Da bie 
meiften. der vorhandenen CEtiftungen von War: 
fahren bes Adels heftantmten, {o wurde, um 
diefen zu enfihädigen, bie Einrichtung einer Kaffe 
beiten. Ms biejem Fond falten wenigftens 
act arme abelige Werjonen jährlich 200. bis 
300 Gulden Unerflügung beziehen. Benneltet 
wurde Die Slaffe von einer aus vier Mitgliebern 
bes Adels der beiten TFürftenthäner. u i 
feht Innbgeüfficher Räte betehenden Komm 
Einen heil der Moftergüter echielt die zu 
errichtende niverftät zu Marburg, „dafs gute 
fünfte unb. tugenb im orjen erhalten werben und 
mönnigtich feine finder zu ehsen und tugenben 
ufsiehm Caffen mögen”. it den noch übrig 
bleibenden Mofteeintünften ward cine Aaffe 
gegeidet zur Erleiherung der Abgaben, sum 
Zeften_ Der Armen umb zur Wefeiedigung der 
Bedürfniffe des Candes. Diele Raffe war der 
Aufficht  gweier Iandgeäflicher Mäthe, Aweier vom 
Mel und zweier von den Ctäblen unterteilt 
Die aus dem Alofter Anötrelenben wurden ent: 
weber Dure) eine einmalige Auszahlung einer 
beftimmten Gelbjumme abgefunben, aber «6 murben 
ihnen Rufprebungen von Gruchtginfen und Aofter: 


# einer Beratung über die Aufhebung der 


























einfünften zugerielen. Anfangs fand nur die 
feptere Urt amd Weife der Abfindung fhtl, und 
nur. ousnahmenefe, auf hefonderen Wunjh wurde 
eine Abfindungsfumme ausgepahlt; erft fpäter 
ward bie Ublötung der Yubmichung durd) Gelb 
überalf eingeführt. 

Shen vor der Ehmobe zu Komberg Hatten 
die Aarmneliter zu Maffel ihre Kirche und ihr 

ans, Das fir ans Mangel an einlaufenten 

mofen nicht mehr. halten fonnen, verlefen. 
Ihrem Beifpiele folgten alöbalb bie Yugutinerinnen 
auf dem Ahnaberge, bie Augelheren zum Weihen- 
hofe zu Saffd_unb bie Marthänfer auf dem 
Eppenberge bei elsherg. Wenwendet wurden die 
Einfüufte diejer, Möfler zur Befoldung non 
Predigern und Lehrern der neuen Schule zu Raffel 
fo afangs au ır Unteäßung auge: 
ieter Gelehren. Die Wohnungder Yuguftinerinnen 
zum Weihenflein (ühelmehöhe) behielt der 
Gurhgraf für Th, Ju Dlacburg ergaben cf 
die Kugelheren ihre fixe, ihr Haus und ihre 
Vicerfammlung. Die Dominitaner verichtelen 
durch eine Urkunde am 1. Juni 1587 anf ihte 
Wefigungen, und Ende Mei 1528 verliehen die 

er Die Ctodt. Dem Leifpiele der 
ichteren folgten ihre Drbensbrüber gu Hofgeis» 
mar und in anderen Ctäbten. Die 
der Kugelheren, Branpisfaner ud Dominilaner 
wurden der neu gegründelen Umiverfität Bure) 
Landgraf Philipp überwieen. 

Ausgeftatte wurde Die Univerfität mit den Gin- 
fünften don neun Aöftern im Ober: und Nieder 
fürftentgum, _ mämtich bes fugelhaufes zu 
Marburg, des Yutomiterhaufes ju_ Grüne 
berg, des Yuguftinerfloiers zu_ Miet, des 
Mofters der Tominilaner zu Treyfe, der Bene: 
| Bitinerabtei bei afungen mit allen ihren 
ingen und Gerechtjomen, Teiche nnd Zildhe 
ausgenommen, ber Monnenflöfter zu Salben. 

en und Wirberg, des Prämonftratenfe 










































zimenfits Si. Gap bei Sombeng; fie shit 
ferner vier Höfe und Wogteien der Abtei Kaina, 
au Singlis bei Homberg, Frihler, Alsfeld und 
Trenfn. erner gehörten zu den Finfünften der 
Univerfität 60 Gulden aus dem Deuticen Bauie 
zu Marburg, 20 Gulden aus dem Johanniter 
Haufe zu Nidda, 15 Gulden vom Alofter Arnsburg 
ud 12 Gulden vom Mlofter Hirpenhain in ber 
Wetteran. 
Die neue Kochchule wurde am 30. Mai 
durch den Weltor Gerrarius Montanus 
der Werpflihtung von 104  alademifthen 
Wrgern eröffnet. Am 1. Juli 1527 fand 
ihre Einweihung durd den  Nanyler feige 
Haft. Exit fpäter, am 31. Xuguft 1529, wurden 
he vom Landgrafen Statuten forvie wichtige 
Peivitegien, beftehend in freier Wahl des Rettors, 
eigener Gerichtsbarfeit und Greikeit_ von allen 
bürgeslichen Wbgaben, Kaften und Zoll, über: 
geben; die Liferliche Befttigung und Cribeilung 
aller Vorrede der übrigen Univerftäten des 
Neiches erhielt fie amı 16. Juli 1541. Werbunden 
war mit der Univerfitil ein Pädapopium für 
Lehrer don Nirden und Säulen. Stipendien 
wurden errichtet für 60 tipenbinten im Gefammt: 
betrage von 1817 Gutden. Dieje Summe wurde 
auf eranlaffung des Candarafen von 5 
aus den verfhiebenen Canbestheilen, bie fi) zu 
jährlich Beftimmten Geldleiftungen verpflichteten, 
{gebadt. „Tie een Lehrer am der Une, 
fr 
mepf aus Beilbronn; für Medhts: 
ft Yatob. Eifermanı (Ferrarius Mons 
für Yrzneifunde Seinric) 
Arden (Euricius Cordus) aus Simtshaufen, 
Ant Weiter; für Spradien und freie Rünfte 
Sermann von Bud) aus Weflialen, Schaftian 
Nouzen aus Flandern, Johannes Lonicerus aus 

































tät waren für Theologie Lambert, Ara 
Grbard 
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Eisleben,“ Ritolaus Astepins Larbatus aus 
Nofiel, Reinhard Porihius aus Hadamar, 
Thomas_Zeger aus lee. 

Die Slifte Raufungen und Wetter mit allen 
ihren Gütern und Gefällen innerhalb und aufer: 
Hatb SGeffens erhielt Die Hefe Nitterihaft 
(1532). Aus den Einfünften der Stifte folte 
bie Yuöfleuer bermögenstofer, fi) zur evangetifen 
Religion befennenber adeliger Fräulein beftritten 
werben. 

Vier Möfer wurden burd; Candgraj Philipp 
zu Canbespofpitälern zur Berforgung. (2 
Üörperfmacher Yemen umgewandelt; für männ- 
fie ‚Befonen, murden, Nie Alöfer Ju Bnina 
unb Gronau, für weibliche die zu Derrhaufen 
und Hofheim beftimmt, 

Die Gefälle der Prämonftrateuferabtei pie 
Tappel waren Anfangs den Euperintendenten zu 
Staffel, Marburg, Msfeld uud Rotenburg yweds 
Mnterftüung gering bejofbeter Prebiger übe 
wiefen, muhlen von Dielen fpäter aber yur. Unter: 
Haltung der Feftung Ziegenhain gegen cine Ab: 
findung von 1000 Gulden abgetreten merben. 

Nadı dem Ausfterben der Benebiltinerinnen 
zu Cippoldsberg wurde das flofter vom Land: 
geafen zu einem Cieeenhaus, eingerichtet, allwo 
| die Yemen des Dorfes Speife erhielten. er 
| Meberfehuf; der Einfünfte des ofters wurde yu 

Defoldungen des Pfarrers uud Lehrers zu Lit: 
potbsberg, ber Prediger zu Doigeismar, Heifebet 
amd Oedelsheim, jotzie zur Unterftühung armer 
Vrebigermitiwen deriwenbet. Die Einfünfte des 
Nlofers der ugufiinerinnen gu Hödelheim 
wurden, nach dem Anfall der Pieffihen Lande 
am Heffen, zur Unterftügung von vierig Pr 
wittoen beftimmt. 

(Fonfepung folgt) 



































BEREIT CPFRS DEREN, 


Gefdjichte der 


Won Dr. med. 


Familie Hille. 


Friede. Hille, 








1 ber Wbficht des Verfaffers Iiept «8 Bunde 
aus mich, eine vollftindige Gefüge der 








Seffen feit ungefähr 270. Jahren 
anfffigen Jamitie Hille der Cefienlliteit 
Mu übergeben. Nacholgende Bätter follen 


mur Die. Chronologie der Familie und Turge 
Lebensbefcheeibungen eingelner Dlitgtieder, weite 
fh teils um Das öffentliche Wohl, theils 
um die Familie jelbft derbient gemacht haben, 








| entsatten. Eine genaue Geidihte der Damitie 
Hilfe, welde als Manufteipt gedrudt werben 
| jolt, ift feit einer Reihe von Jahren in Bear 
| beitung und BiS zum Anfang biefes Jahrhunderts 
fertig geftellt, fie umfaßt jegt einen Zeitraum 
von ungefähr 190 Jahren und wird nad) völliger 
| Ausmugung des ftarfen vorliegenden Materials 
| nad) ihrer Vollendung bh zehn Bände 
füllen. 









Die Wirge ber Famifie in Marburg war die 
fogenanute Wolfoburg. An der Epite ds Stein: 
weges auf motüchihen elfen erbaut, war. fie 
urfprünglich mit einer beieigten Mauer um 
geben und dur) einen unteriißchen Gang mit 
dem Schloffe verbunden. Sie exjhien gleichfam 
als cin Vonverf der Chloe 

Anfang biefes Jahrhunderts 
Mauermert Big zu einem unbe 
abgetragen, welher von ımın an 
einfaßte.  Cxchs Meine Slanonen, fogenamnte 
Nabenföpfe, van denen wei der Familie erhalten 
And, dienten der eigeuthümlichen Vejetigung zum 
Sute. Im Jahre 1867 ging Diefes Tofu 
in andere Bände über. Jet befiht die Familie 
cine dem Seren von Sitjurth früher gehörige 
Befigung am Nenthöferthor 


A. Luellen, 

1. Gamilienarin. 

Rirenbäcer von Qubenttal-ertenbach, Sl 
marshaufen-iartshalen, Grnfchverht, Ltr, 
Warburg, Yeipsi. 

3. Aurfürfiid, befikhe Staatehandbihe 
Grantfurtifie Gefehrteyelung von 1706. 
Barrentran 
Auffähe von Wuprccht Seffher Stalender). 
Iufti, Hefe Dentwhndigeiten. 

[von Hobendanfen, LWionrphie 
Generats von Che. 

9. Kopp, Almanad, 2. 2621 



























des 








19. Gencalogiiheo Sandbud) Hrgertihee Familien, 
11. Ya, &. 232 fl 
11. Sue ı Guropüifh geitung, Ar. 193 vom 


6. Deyamber 1808 


B. Allgemeines über die zamilie, 

Urtundlic) nachweisbar ft Die Familie ji 150, 
wo der Stammvater aus England aus: 
gemandert ift uud fih auf dem Dar angeficelt 
hat, in Entel Diejes fehte fih im Jahre 1630 
in Seifen fet, und mar in Subentbal, 
reis Wipeutaufen, woilbft er ein Gut der 
erzen von Berlepfch zu Lehen nahm. Dicker 
Sitte it fomit der Begründer der hejfiichen 
Yinie geworden, die durd) Mustwanderung zweier 
Nacfommen nad Sacjen im Yabre 
eine dritte Cinie, die Jähfifche, bildete. Tie 
braun weigifche Stamunlinie hat fit) nach 
Hannover verzmeigt, Sicht heute in beiden 
Landen in hoher the und wird in dem 
Famitienanchio der Geffchen Linie alodie brann 
Ähpweig-hannöverjdje Linie begeht 

Die Familie befit ein Wappen, deffen im 
Jahre 1630 yum erfien Mol Erwähnung geihan 
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wurde. Des MWappeuihitd: Bau und Gold 
geialten, vorn ein von Schwarz und Zilber 
guee geihelter Adlerlägel, Hinten cin Linden 





baum. Selm: ein fehöcdiger gulbner Eiern 
zwiihen zwei lügen, wie im Wappenjdild 
Deden: Wlau-Oold. 





©. Die einzelnen Familienglieder. 
Abfpnitt 1. 

Die Familie_bis zur Geburt bes Yo: 

bann Karl Heinrich Gottiried Hille 














1743), 
1 
3 El 
3 6.778,98 


1. VertHold Hilfe, auf dem zu Braun: 
fcweig gehörigen Theil. des Marzes geboren, 
febelte 1630 nach Helfen über, übernahm als 
Defonom ein Gut der Perren won Berlepfd) zu 
Leben, verheiratfete fi in bemjelben Jahie 
mit Yon Sidania von Linden. us feiner 
Ehe eutjproß, mur cin Sahı, weldher nach dem 
Ableben des Daters fein Nachfolger in der Be: 
wirthjcaftnng des Guted wurde. 

2. Johann Ludwig Hille, Cohn des Dor 
genannten, Dffen Oeburtö: und Todestag fi) mit 
Sicherheit‘ nicht feitellen Taf. da nad Wit: 
Yeitungen, des. verflorbenen  'farrers Hoffmann 
zu Gertenbac zu damaliger Seit durd) Die Wirren 
des Dreißigjährigen Arieges Die, Nirhenbücer 
heits fhleht gefühet wurden, teils verloren 
gegangen find. @o beginnt das altefte auf unfere 
Zeit gefommene Airchenbuch erft mit dem Jahre 
163%. Zwei Miuder find befannt (3 und 4). 

5. Johann Berthold Dilte. Derjelbe war 
ebenfalls Teomom, verwaltete das Gut Hubene 
al ei Gertenbac), vermählte fid 1716 mit 
einer Tochter des Venpalters Schmidt zu Fahre 
bach in Seifen. As feiner Che entiprffen fünf 
Rinder 5-9) 

4. Georg Ghriftoph Hille, von welchem 
%is jebt nu belannt geworden if, da derfebe 
tsvermalter zu. Grifitädt war. 

5. Johan Chrituph Ludwig Bilte, 
geb. dan 13. Juli 177 zu Hubentfal.  Patten 
waren Herr Chrifoph Mordian von Berlepfe, 
Venalter Schmidt zu Yahreubach, der Schwirger 
vater, und Johan Wilhelm, ültefter Lohn des 
Hera Antinain Kühe zu Mollenfelde. De 
folge vermähtte fich mit Chriftiana Hepnau aus 
Yeippig, welche am 28, jehrar 1721 geboren 
und am 1. März 1721 in der Tomasfitche zu 





















































Yeippig gelanft wide. (Sie erhielt Die Taufe | 
namen Johanna Chrifiann. Zaufzeugen | 
Find. gemefen Jungfvanı Joanna Faltner, Yaha 
Sein Schlegel, Dr. jur, Jungfen Eheiftinne | 
Rofine Dimler) "War Yrıtmann zu Eemihnerdt | 
6is zum Jahre 1750, von da ab Bis zu feinen 
am 9. Auguft 1760 erfolgten Abteben Ober 
Äcutthei zu Rarlshafen und Selmarshanfen. Er 
hinterließ, 7 Kinder (O-AH. 

6. Johanna Sidonia Luife Hille, geb. 
den 6. Degember 1718 zu Subenthal. Patben 
waren Ymtmann Saberftroh auf Berlepfch und 
Jungfrau Sidonia Gertrud Schmibtin, des Ber 
alters zu Fahrenbach Tochter. 

7. Wilpelmine Katharina Hille. 

8. Erneftine Ghartotte Dille 

v. Georg Heinrich Hille, Amtsvernalter 























Abfehnitt IL 
1743-1781, bis zur Theilung der beiden 
no) jegt in Heilen beflehenden Zweige. 








10. Johann Karl Heinrich, Gottjried 
Hille winde am 7. Jana 1743 zu Ei 
{werde geboren unb von Parrer Wisfemann 
dertfelbft am 10. Januar getauft. Zu Tau 
pathen hatte er Yntmann Gottfried Hellwin 
Äteich, Jobann Berthold Pille, Yntsvermalter 
der Ballet Thüringen, Jungfrau Erneftine Chr 
Totte Hille, Deo Vaters jünghe Schwelter. Er wurde 
auf eineın Gute der Herrn von der Waloburg er: | 
sogen, beyog April 1760 bie Univerfität Göttingen 
und. fudierte Nedhtawiffeufchaften, vollendete jeine 
Stubien zu Marburg, wurde am 24. Ypril 1700 das 
fett um ietiten eier Nehteeoken. (Fran 
Furtihe_ Gelehrtensgeitu 

So Saftyenter war er 68 yım Nahe 1776 
in Wetter und von da ab als hefilher Rath, 
Cberfculteiß; und SKriminalrichter in Marburg. 
Seine Zhätigleit namentlich an Icpterem Orte war 
eine jebr eriprichliche und. jeenseeiche für Die 
Cimvohnerkhaft Marburgs. So wiberricth er der 
Vürgerfcpat Marburgs jede Wetheiligung beim 
Aufftand altbefficher Soldaten und Bauern 
gegen das frangöfihe Gouvernenient am 27. De 
jeimber 1806. Seinem Ajehen und Cituf 
allein_gelang es, die Bürger zu berufigen und 
die Sindt vor üblen olgen zu bewahren. 
Rupreät, Aufftand heiiider Soldaten und 





























| jähriges © 


Yauern) Am 24. Juni 1817 feierte er im 
Ntterfone des Teufen Haushefes fein fünfge 
biläum. Yin ijefte betheiligten 
fit) 109 Ferfonen, melde alte Stande Marburgs 
vertraten. Die Stadt und ühre Bürger über 
reichten ihm an Diefem Ehrentage cine auf weihen 
las gedructe Wibnung, welhe die Danfbarfien 
Gefübte für ihm zum Ausbrud brachte. ad) 
feinem am 31. Citober 1817 erfolnten Tode 
wurde er auf dem ‚riedhofe St. Michael bei 
geiebt, woielbit ihm Die Bürger Marburgs ci 
Grabdentmal errichten liefen, auf welches fi 
gang dem Gharalter des Mannes entiprecend 
eine einfache Grabichrift fehlen. ul dieen 
feht irrfhämlicher Weile als Geburtsort Hels 
morshanfen, mohingegen er Caut Zaufichein zu 
Ermfcwerdt gedoren murde. ährend der rat» 
jöhen Seemereiot Härte er den Ama 
rvateur des Mypothiegques. (Ueber. fein 
Ye Tee Darrenttapn)" &r vermäßte fi) 
5. November 1767 mit Darin Magdalena 
Mai 1747 als Lodıter 

yı Weiter geboren war 
zu Marburg, far 
5 feiner Che bermor 

















des Stiftevogts Günfte 
ud am 24. Mai IK, 
Zwöli, Ntinder gingen 
7-28) 

11, Georg Wilhelm Hille, geb. dar 
20. Scpleinber 1744 zu Ermihwerdi, wurde 
denfeien Tag vom Pfarrer Mistemann dortelöft 
getauft. Die Zaufpathen waren der Grofpater 
Johan, Bertgeld Sie, dffen Bruder erg 

ph Hille in Grifflidt und des Laters 
Ste, Aunean Seine Katharina 
Hille, Derfelbe ftand von 1770 an bi 
einem Heiiiehen Grenadierbafaillen in Minteln 
als Lieutenant in Gernifen, machte im interi« 
chen. von Lofißerg’ihen Orenabierbatailton 
den eldyug in Norbamerifa, wit und. fl am 

1. Oftober 1777 bei der Grftürmung des Jorts 
Nedbant, wobei aud) der Oberft von Donap 
den Heldentod farb. Ueber ihn jhreiöt Pifter*). 
dafı er ihm als. einen ehr Hhtigen Offizier in 
einem Wert, die Toätigeit der hefichen Zruppen 
im mordamerifaniichen Peldzuge betveffend, cr 
währen und_ ibn unter den_Seldenopfern der 
vergeblichen Grflücnmung bes Forts Nedbanf am 
Delaware aufführen werde. Dort, einige Meilen 
unterhalb Philadelphia, auf D ven 







































Jerfe firgt fein Staub, die Schanye jelbit, die 
den Zod gab, if im ben Boden zur: 
gefunfen. Won ihm find dreizehn Briefe auf 





uns gefommen, welche das befiiche Garnifonteben 


) Wifter Hat fein Wert über den Feldyug niht 
vollenden fnnen. 


-: 
ichildern und feine Erlebniffe während des Feld: 
ges uns vor Augen führen 

12. Glifabetha Friederifa Hilfe, geb. 
den 30. Seplember 1749. im GErmfchnerdt, 
wurde am 5. Dftober gelaujt. Bathen waren 
Frau von Bultlar von und zu Clberberg und 
Hauptmann von Bultlar. 
Johann Griedrid Bilfe, ge. 
den 11. Oftober 1752, gelauft von Marter 
Deiermann zu Helmaräheufen, fiedelle 1769 
mach Sachjen über. Seine Yalhen waren (rei 
herr, von Depnhaufen und Kapitän von Stod: 
Haufen. 

14. Johann Heinrich Hille, geb 
den 15. Auguft 1754 zu Helmarsbaufen, eben: 














falle von Parrer Deiermam gelauft am 
ıguft 1754. Gevattern wor Geinrid) Lubolf 
Heinfius, zeiliger Antmann auf Sabakurg, und 
dehan, Sri don, Amifcneiber in Caurnförde, 

. Johanna Fricderite Maria Er 
nenine Bille, 06 ben 30. Kuga 1758 Ju 
‚Helmarshaufen. 

16. Henriette Martha Euife Dilte, 
geb. ben 27. Ottober 1760 zu Selmavshaufen, 
zwei. Dionale nad) dem Tode des Vaters, ger 
tauft von Parzer Capp bafelbft am 2. No: 
dember 1760. Wathin war Jungfenu Penrielte 
Martha Life den von Lauenförbe. Geftorben 
im Auguft 1762. 

(Sortepung Totgt? 
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Wenn die Honne inkt. 


Novellette von 


€. Menge. 





„Ihre Aufgabe in Walter's Leben war erfüllt 
Sie yatte in einer troftlfen Zeit. die Triebe 
eben feines Geis neu in Wewegung ge: 
fest, hatte die fat erftareten Seime in ihm Durch 
die Macht ihres Begaubernden Wefens belebt und 
ans Cich gegogen und jein verbittertes Gemilh 
wieder bejferen Negungen zugänglich gemacht. 
Wie dantbar war er dem edlen Mädden dafür, 
wie tif beflagte ex eo. ihre Koffnungen jerflören, 
ihrem ‚Herzen cin fhmeree Leib 

mäffen! Allein, due er fie belüge 
übe nicht Die Wahrheit, 

Tenntni jcutbig?  Cubmille war eine grohe 
Seele, fie mußte es begreifen, da) feine Damals, 
Franffoft erregte Phantafie für Liebe nahm, was 
doch mur ein Vedürfnih, nach verftänt 
Austaufd, muc cin feberhafter Wand Feines 
unbefriedigten Herzens gemefen mar. der Tag 
erhöhte Walter’s innere Cuaten, zeigte‘ ihm deut: 
Ticer, dafs er_von dem Holden jungen Gefhöbf 
nicht "mehr laffen_ Tonnfe, deffen Ciebe ihm wie 
ein freimittiges Gefdent der Götter u Teil 
wurde. Der milde Stern der Erfenntnif ging 
über feinem ofen auf, während die Sonne der 
geidenfchaft hinter Wollen verjant, die Schatten 
fh fünger ftredten und manche Timmernbe 
Lüge ihren Olany verlor mie Staub, der in der 
Sonne Nimmert, aber jarblos wird, wenn deren 
lebte Strahlen im Nebelmeere verfunten find. 
Nur mod) wenige Tape waren 3 Bis zu Cubmilla 
Rüctehr ans alien. Wenn Walter fine Schuld 









































it noch vergrößern und an Mbelens indlider 
Seele fein Verbreden begehen wollte, durfte er 
nicht länger in diefem Smiefpalt verharten. 

Endlich fand er denn and) den Muth, an 
Sudmille jhreiben. Ex legte ihe ein vüchaltloiss 
Geftänduiß ab, Beihönigte jenen Wantelmuth 
vertrante aber auf bie Finfiht ists Ilaren 
Geife, den eine Zäufung nicht beplücten, aber 
die Wahrheit für das Serflatern eines trägeriihen 
Traumes ficher entichäbigen, fonnte. Hatte ihn 
Lubmile wietid, mehr gelicht, als Matter fh 
jeht zugeftand, fo. war fie dot) nicht mehr jo 
hung, um von diefem Bruch, tödlich geirofen zu 
werden. Auch gehörte fie, wie er immer flarer 
erfannte, nicht zu Den Frauen, beten Herz an 
einem Wahn Hängen bleibt und fich in peimlicher 

ie glücliche Gabe, 
mit ehwas abichliefen zu fünnen, und hatte jü 
ein gelicbtes Kind, das fiher bald die Lüde in 
üsreın Bergen ganz ausfile, 

Walter Gatte fi) in Ludmilla nicht getäufdt; 
fie antwortete zubig und gab ihm das Wort 
zurüd, das er ihr vor einem Jahre in vers 
Blenbeler Leibenfchaft aufbrüngte. “uch fie war 
während der Irenmng eine Andere  gemorde 
Gr {ns 08 ywilcen den Zeilen und fühlte, dal 
ex auch für fie cin erlöfendes Murt aefpraden 
Hatte. Kein Schimmer von Biterlit Hang aus 
ihren Worten, fein Worourf fiel gerftörend in 
das Paradies feines neuen jungen Glüdes. 
Wenn die Sonne gejunfen ft, zeigt ih, mas 
üler Trug war, rich fie ihm, ‚man oil 
feine Lüge verlängern und der Wahrheit. etit 





























für den Härteien Dienft bantbar fein. 
und werbe glücfid: — 

MS fi) die beiden Menfihen einige Jahre 
{pe ala ieaen nd Bein asien 
Erhtiden Weder Dilterfeit in fi) auf 
Megen Habt au dr Deo nit Hehe 
Hefigerem Sehlage {aut pocte, da wuhten fie. 
dat; aud) fie yu den Perjonen zählten, bie warmes 
geifiges Werftänbniß; in einen. verhängnifvollen 
Srrthum geodt, doch ein muthiges Betenntnif 
Zu techter, Zeit vor einer großen Gefahr und 
enbiofen Cualen behütel hatte.“ 


Lebe wohl 














Noch einmal Tas bie junge Dame bie Geiden 
n bes. forben erichienenen Romans 
„Ein Wahn“ von dem beräfmten Schriffeler 
Ernft Derwall. Dann jedod) warf fie den Band 
faft unmillig auf den Gartentifch und jah in 
die weite [höne Landfeaft Hinaus. Die Sonne 
fand noch am Simmel, aber der feuiste Abende 
bunft {ehnebte bereits über den Wiefen und hing 
am Die Weiden neben dem Bach zarte, himmernbe 
Schleier, Bon einem warmen Weit bewegt, 
micten die Blumen, htmanften die Wipfel der 
alten Eichen, deren dunfle Schatten fih am 
Walbesrande {char won Dem  beilbelsuchteten 
Grün der Wiefen und den Fenerglanz der röth: 
ichen Sonnenftrahfen abhoben. us der Ferne, 
mo ein Pühenzug ih tie eine grüne Wand 
erhob. glänyten die Dächer und denfter eines 
Dörfleins _berüber, mährend bie wielfach ge: 
mundene Schlange eines Heinen Alufies bel: 
glipernde Lichter auf die erften. zarten Schleier 
der Dämmerung warf. ® 
Eine Weile jab Konftanze Verlett nach erut 
und gedanfenvoll in die wunderbar, beluchtete 
Ferne, dann mahmm fie das auf dem Tide 
Tiegende Efiygenbuch wieder zur Hand und beganın 
zu zeihnen. Matte, ihr ünftlerange mod) einen 
Eindrud aufgefaugt, einen Gepenftand. er] 
den fie fefthalten wollte, oder war e3 ihre Abfcht, 
die marlernben Gedanfen und qualvalien Fragen 
durch Arbeit zu verfceuchen?_ Yhre jonft je 
‚Sand ztterle. In nervöfer Haft juhr der Lift 
über das Papier, Ölidte fie bald in die Land: 
Äeft hinaus, Bald auf den Moman, deffen 
goldner Titel in der Abenbfonne erglänyle. Der 
micht ehe flarfe Wand mußte ihren Frieden ver: 
Ähencht haben und Die rfache ihrer ungemöht 
lichen Erregung fein, Mit einem vajcen Ztfl 
als wolle fie unfitbare Geifter won fi yuric 
weien, fehob fie ihn jept vom Liiche und achtet 
nicht darauf, daiı er, anftatt auf die Banf ihr 
gegenüber, in's Öras fiel. Nonftanye atiinete 
fief und fejüttete mehrmals den Nopf, dann 
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jedoch flog ein Cächeln über ihre verdüfterten 
Füge und Härte fir auf. Nugenfcheinlich war 
ein Gedanfe in ihr aufgeblikt, der den Sturm 
in ihrer Seele befhwor und alsbald wieder 

em len Antli den Ansbeud inneren Friedens 
guräcgaß. Ruhige jeichnele fi weiter, yaubee fi 
mit genialen Steiden einen Theil der Candfchaft 
auf das Yapier, deren Schönheiten in der eigen“ 
!ümtichen Qeleuchtung doppelt fcharf berbartraten. 

Ist Ta eine ältere Dame aus einer im 
Scweizertile erbauten Pille. Dieje Ing an der 
auffteigenden Landitcahe und beherbergte. eine 
bl Sommerfrifhler in ihren Näumen. Erft 
einigen Jahren war die gute Luft des 
befiihen Dories dur, die Empfehlung eines 
betannten Arztes berühmt geworden. Bald dazatıf 
wurden auf der fogenamnten Kühe ein. paar 
Villen erbaut, die zwar eine einfache Einrichtung 
hatten, jedoch immerhin ben mobernen Ber 
dürfniffen mehr genigen fonnten als die Dumpfen 
Stuben der Bauernhäufer im Thale. Cs hielten 
Äh in Der guten Jahreszeit meift folde Leute 
in dem Dörflein auf, die wirtlih) der Crholu 

inftig waren und das Leben in frcher Werge 
und fhöner Natur allen anderen Genüffen 
vorgogen. Welt. 1ag 
Ort freifich nich. 
bedeutenden Gifenbahn yog Th, burd) feine Ges 
marfung; auch eine Yaltefcle für die Bummel: 
yüge war, jeit.einem Jahre am Gingang in das 
Dorf errichtet worden. Dieler Forihrit förte 
aber Die Dillifhe Ruhe auf der Höhe feineswegs, 
er gab vielmehr dem Ländlichen Mufenthalte 
och einen höheren Grad, von Beruhigung. War 

tar doch jet wenigftens im Stande, die nädıfte 
Station der Schnellgüge feihter zu erreichen. 

„Guten Abend, mein liebes Fräulein‘, fagte 
| die” alte Dame freundlich. Sie war inpeilen 
| mäber_ gefommen ud hatte der Nünftlerin aus 

der, Derne_jo Lange zugejehen, bis. bieje den 
Stift dei Seite Lege 

ge erhob fih und dantte. Dann 
wollte fie ühe Stiggenbuch yullaypen, aber die 
Hausgenefin (ee. Die Hand auf ihre Schulter 
und fragte: „Darf ich nicht einmal fehen, mas 
Sie gezeichnet haben?" 

„Ö gemifh!“ gab Momftange ohte Siererei 
zur. „Aber wollen Greltenz nicht erft Plot 
nehmen? 

Wenn ih nicht före, gerne. Sie wiflen, 
mein Fräulein, ih be nicht mur Shre |hönen 
Wilder und Zeichnungen, ich finde much arofen 
Genuf an Jhrer Unterhaltung. Und ® if jebr 
gütig, von Jonen, dafs Sie einer alten Yrau, 
wie ich in, chen fo manche foftbare Stunde 




























































vierten 
gedlich nach einer jolchen Gunft fehuten.“ 

Ju sonftangens Wanpe, die heute, bläfler | 
waren als fonft [hol dunleo Roth. „Uber ich 
Sitte Sie, Erellen, 
auf meiner Seite!” fügte fie mit, anmuthiger 
Beieidenbeit, derweil die Generalin ftaumend 
die een entworfene Stisge betrachtete. 

„Mundervolt! — Tacifch auigefaht und 
matüelich wiedergegeben!“ vief Dieje jet, derantig 
von der Zeichnung gefeielt, dab fie gar nicht 
daran Dachte, Konflanyens Höfliche 
gurüczuneifen. „Wie Cie den duftigen Zauber 
zu bannen wiffen, der gegen Abend über eine 
folhe Laubjchaft gebreitet it! Wie fein und 
doch wie fidher Die Cuftlinien gejogen find! us 
dirfer Stigge werden Cie fiher ein ebenfo [hönes 
DI jhaffen, wie 5 jene italienifche Landichaft 
war, Die auf der fehten Münchener Ansftellung 
To grofes Auffehen errepte!” 

„O, wem ich Muhe habe, hoffe id) bald etwas 
Wefferes zu leiten als jenes Bild, dem man 
wirtich zu viel Ehre erwies.“ 

Sun, darüber wollen wir nicht reiten, Liebes 
Aräufein! ber 6leiben Sie nur bei Nhrem 
Worfater Wer fidh wicht gemg Hut, it auf 
dem Geften Wege, Grofis zu erreien. An 
Mufe wird es Ahnen haffentlich nicht fehlen.“ 

„Wer weil, Crelleny?“ gab fonftange ern 
zucid und bebedte einen Nugenblid ihr feines 
Sefiht mit der Rechten. 






































Was geht mur in Ihnen ver, mein liches | 





Gröutein?" fragte Die Generalin Betroffen, _„Ceit 
etwa ciner Woche fird Sie nicht mehr Die Alte, 
verloren Sie alle Heiterkeit und Lafen fih von 
elegikchen Stimmungen beherrfhen! Sie haben 
vielleicht jet fine Ahnung davon, welche Ber 
Anderung mit Jhnen vorgegangen ft 

Ailerdings nicht, Greelleny“, verfehte Konftanye 
deriiert und wich den. jorihenben Biden ber 
alten Dame aus. 














während. die Heren Werehrer fih ver: | 


der Prtheil ft ja many | 


Aemerbung | 


‚Dann it cs ja vieleicht gut, wein ich Cie 
| darauf aninmerfiom made, Ein heiteres Wejen 
feht Ihnen fo ihn, dafz ınan es ur ungern 
an Jmen vermiht. dh, und Cie haben doc, 
alle Urfadhe, roh und atndtich zu fein! Cie 
feben in gefierten Werhältuffen, find. eine ges 
achtete Nüuftlerin -”, eim geleieries junges 
Mädeien! 

‚Ereelleng wiften doc, da ich im Frühjahr 
dreißig werde”, fehaltete Komftange anmulhig 
Tädelnd ci. 

„Was will das heihen?“ fuhr die Generafin 
Iebhaft fort, „Eine Dame von breitig Jahren 
md von Ihrer Bedeutung beit, ganz andere 
Vorzüge als ein junges umentmicetes Welen.” 
) Gerne hätte bie wohlmeinende (Frau 
gefügt, dahı 8 ja in ihrer Macht ftünde, 
ültere "Mebehen baldigft in eine junge, Fran 
aumyımanbdebn. len fie hielt es fir taftlos, 
nochmals für Baron ienftetten ein gutes Wort 
| 
| 


























einzulegen, weil. die Münftlerin fh in diefem 
Fall das Lcpte Mat volftändig unzugänglich yeigte 
Ronftange unterbrücte einen 
gepreften Herjen 
heiter: 
mir - 
nach 
die 
nach Borzigen gefragt 
millen geliebt wird. 
Raum hatte Aonftanze Die Aeuherung geif 
da fa ein junges Mädehen in Lichter Kleibun 
eilig die Landftrahe herab. 
hut mit einem elbblumentcan bededte ein wenig 
| das. veigende madonnenafte Mntfig, in been 
Zügen der Auedruc, glücjeliger Erwartung Ing 
| &o fehe war Das junge Mäbhen in fh ver 
| funfen, dafs es die beiben Damen im Garten gar 
| mich Gemerfte und fröpfid) vor fi binfachte, als 
! 


ulger, Der ihrem 
hen. wollte, und fagte 
„Erallenz mögen — gany abgehen dan 
gewiß Recht haben. Jedoch meiner Auficht 
jebt cs num einmal nicht Echöneres al 
che, unentweibte Jugend, die nicht lange 
ihrer. eh 
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und um 

















66 mit. Heimlicher Wonne am die „reuden ber 


mächften Stunden dachte. (yontihung Tag 


— — 


Eodesgrub, 


&5 übertommt im golden Juli oft 
Ein Heröftgefügt den Menichen, feine Seele, 
Weih, dafs der glühend hehe Somnenftrahl 
Den Kuh der Keife auf die Frucht gedrüdt, 
Und Hald it eines Jahres Ipat geihehn. 
Nur eine Ahnung iS von dem Lergehn, 


Ein fhauernd Zittern auf des Gerjens Grund, 
) Ein Hanbefalten und ein Nieberfhauen, 
| AS 06 Dein Zuf; Bemufitos, ungefähr 
Getreten hätt auf ein verraftes Grab. 

) &s if ein Yaufchen auf den Sihritt der Zeit, 

Der unfer Ope mit ehjemem Eihalle mahnt. 

m. Serdert. 





‚ter fenge ins.') 
(Shwäimer Mundarı) 
Im Nero‘) feng Olode, 

Die täire*) fo jchie.‘) 

Meng Mäje well Iode 

Dich jo i dr rich, 

She hür>) ich jeng Lache. — 
205 fall“) ich do made? 
Dott enge dr Stohre‘) 

ht drührig d bricm, 

Kin Nöhleng Tan wor, 
Dies fit‘) em die Lie. — 
‚Schie Möje, 09 meufte), 
Bos lacht Di offs Schenfte?" 


„&s Itire die Glode, 
Di fihft wüll ce Braut? 
Dos Deng höt in Hoden, 
©o net es mich fäut. 
„D da will in Draijom?" — 
Do ftich id {che Beijem.1*) 
Kurt Muh 
.) ir finden uns, ) Rircthure, ) Täuten, 
*) Hüte, ©) fl, ') Dort unten das Maflr, 
Prof) Tann rathen, wie ca ficht, 9 m 
Du fucft wohl eine“ Braut? Tas Ding bat einen 
Saten“, fo med cs mic) laut. „Und Tu wohl einen 
Bräutigam?" — Tu ftehe ih Kon’6ch ihm, 


Aus alter und neuer Beit. 
Der Candgraf und jein Hofbäder. 

















Die fürflichen Sofpaltungen waren in friiheren | 


Zeiten Hödft einfach und glichen mehr den. Häuse 
lügen Gineichtungen begüterter Grundbefiber der 
Nebtyit. Co war cs an dem Sue des Lane 
grafen Wilhelm des Meifen Lite, dafı das 
Getreide von ben herrfhatfichen TFruchtboben ente 
mommen wurde und in die Mille wanderte, von 
wo es dann alo Mehl in den Speicher des Hals 
gelangte und der Hafbider erhielt, um daraus 
Jahr aus, Jahr ein das rot für die Sofhaltung zu 
baden. Ta ift es denn vorgefommen, dafı ber 
Vondgraf einfimals zur Zeit iefer Abendbämmer 
rung einen Gang duch die Schlofräume machte 
und au an dem Wiehlipeiher vorbeilam, warin 
ex einen Wenfchen gemahrte, der fi abmühe, 
einen grofen gefllten Sad aufubgsten. ls difer 
den Gandgrafen, den er in der Tünmerung für 
einen gewöhnlichen Softediefteten hielt, ja, aing 
ex ihn an, ihm bei feinem Vorhaben behälfic) un 
fein, was Jener deun and) bereihoiligft that. 
Der Landgraf aber, der feinen Hofbäder erfannt 
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| Hatte, fragte: „Mas Haft Tu denn eienttich in 
dem Cade, guter Freund" 

„Alien. — Da cs mir an utter für meine 
Schweine fehlt, babe. ich gebadt, ber Landgraf 
hat deren übergenug, und 5 1oird ihm auf cin 
| Sättein mepe oder weniger nit anfommen.” 
„Warum nimmjt Tu aber da nicht qleic) einen 
1 Salt Medt? Mehl futtert dach ungleis) befer, 

als Die Tichte Meier” 

„Tas wäre nit seht! Weißt Du, man muß 
| Be’ Seren geieen, ar aud) bi Beste ofen!” 

Dit den fepten Worten Teuhte der Wider davon. 
Am andern Morgen ieh der Landgraf. bei 
Bader vor fih, fommen und fagte zu ihm: 
| „Hättet Du mic gefteen Mbend Wiehl flat der 

Allee genommen, ih ich Dich beute hängen ; {0 aber 
follen Die Künftig Die Aeien für Deine Schweine une 
Fonft gegeben werben!” nd dabei blieb. F 


| Fatih wie Galgenhofg' nemt das 
Volt. einen falfgen Menfen. Wieeiht ft 
manchem Lefer biefer Wär nicht beannt, welchen 
Arfprung bieje Hedensart hat 

Jopann Graf von Kaffa, genan 
bener, Hatte 1416 den 
| Kubıig des Frichjamen, einen Seren von 
im Qrieden überfallen und als Gefa 
geführt. Der Landgraf 
dien Vorfall, einen Einfall in das Lan 























der Hate 








Saffau, 
um feinen gelreuen Diener zu befreien, flug den 
Grafen von Naffau in einen Gefecht bei Derborn 


und ieh das erbeutete Panier des Beflegten zu 
Marburg in der fire der heiligen Glifabeth 
| aufhängen. Die Anyahl der Gefangenen war fo 
groß, da die Verliehe von Marburg, Biebentopf, 
Bontenftn und Königsberg fie Laum zu fafen 
venmecten. Unter diefen befand fd and) cin 
Bann Namens Frih Galgenpolz, welder 
dem Grafen Jobann Stunbfgifterbienfi geeifit 
hatte und diefn erralh jet mit feinem Leben 
düßen mußte. Die Interne Dijes Yandesverräthers 
war aber in Seifen damals ehvas jo Unerhörtes und 
Auffehen, daf fie alsbald zu einer 

ie nad) Beute im Bolton 
febendig. it und fprifsörlich wurde. &+ 











Aus im Jahre 
000 Seen unter 
uenante von Une 
e, im Oflober dese 


Nur ein Befenbinder 
1793 Yandgraf Wilhelm IN 

dem Noınmando der Generalli 
und von Yuttlar, denen. jpi 












Tetben Jahres, noch weitere 4000 Mann unter 
| dem Kommando des Generalmajors, fpäteren Ges 
meroflicutenanto von Sanftein folgten, nad) 








Flandern jidte, damit fe mit den Engl 
ib. Soländeen gegen die Frangofen Lünpften, 





minde ein befiger Gefreiter in cn Schloß 
gelegt, Das den Seffen bei deren. fiegreichem Lor« 
dringen im Hüden Ing. An anderen Tage wide 
das heififche Storps von den franofen wieder 
gurhegebröngt, fobaf daffelbe wohl einen Tape: 
märfe) Hinter das mur mit fieben Man bejehte 
Schtof; marfcirte, ohne dah der Gefteite mit 
feinen fechs Mann in der grofien bunc) das Zurüce 
weißen. enftandenen Benwirzung ahgelft wucke. 
Mid er verharrte auf feinem Poften, kopben daß 
er dei dem umaupaltfomen Worbringen einjah, 
daß fein MWiderftand vergeblich fein wücke. Cin« 
gedent feiner Verpflichtung als Schtohlommandant 
wollte ex fi, fo Lange und fo gut, als in den 
Grenzen der Möglicheit, tag, auf finem Poften 
halten, And in diefem feinem Bewuftfein teuer 
Pücterfüllung und gefreu feinem geleifteen 
ahmeneibe Araf er tafc) feine Mahrenein. Gr 
tltte eds Dann auf die Mauern und 
Wäle, to fie der Feind fehen mußte, und befahl 
ümen auf diefem Poften zu verharten, aber nit 
zu fen, mühtend er felft auch einen Poften 
übernahm. Als ber Heranzütende Feind Die 

auf Wall und Mauer erblidte, Tonnte er 
chen, dab, der Pak beeht jei und lich 
deshatb ein Veobadtungstorps zurüd. Die Ber 
fagerumg der Gingefhloffenen dauerte ader yum 
Glück might Lange, weil Dit Srangofen bereits am 
folgenden Tag wieder yuricdgeworfen wwurben. 
Run Torte der Gefreite das. feiner Obhut an: 
vertraute Schloß, der gie Ablofung Deocberten 
Abteilung underfehrt überliefern. ac) Hüdleht 
aus dem flanbrifcien Arieg wurde der. tapfere 
Gefreite dem Landgrafen vorgefielt. Tiefer lobte 
ihn wegen feines erhalten und fagte, er wolle 
Ähm zum Offer ernennen, Ufer Gefrete etläcte 
aber, er Tone diefe Beförderung mit gut anı 
nehmen, fa er nich genng gelernt habe, um fh 
mit den Herren Offiieren gehörig benehmen zu 
Tonnen; er fei zu Daufe feinem Gefchift nad) 
Wefenbinder und habe auch eine Fran und fünf 
Minder. Der Landgraf fand hierauf von feinem 
Vorgaben ab und bedache den Gefreiten mit einem 
anfepnticen Gelbgefeent, 


Aus Heimat und Fremde. 
Am 20. Muguf, als am Geburlstuge des 
Aurfürften Griedrih Wilhelm I. von 
Seifen, war — wie aljühlih -- Affen Grabe 
ftätte auf dem alten Ariedhofe überaus reich mit 
Blumen gefhmüdt, Prachtvolle Stränge mit rothe 
weißen Schleifen hatten aufer den Angehörigen 
fürftlich &anauifcen Mamilie miederlegen 
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Acuburg, der Herzog von. Zacfen- Meiningen, 
der Landgraf Aeris von Sefen-Philippsihal, der 
Fürft_ zu_ iendurg-Büdingen-Mächteräbach, forwie 
die Gräfin Lubovifa von Schaumburg. Chenfo 
waren zahlreiche Stränge von Mitgliedern bes alt« 
eigen Mbete fonie aus der Wirgefehaft niedere 
gelegt worden. 





Die 60. Japcesverfammfung des Vereins 
für heffifge Gefchichte und Kandestunde 
in Hanau wurde am 28. Muguft Abends dure) 
einen vom dortigen Gehjichtoverin, der geicgetig 

jähriges Zefteben feierte, in den Cäten 
ralpalle veranftlteien Feftlommers 
eingeleitet. Dem verbienten_ Worfihenden des 
Hanauer Vereins, Kern Dr. Cudjier, wurbe bei 
diefer Gefegenpeit feine vom _Gefammtvorftand 
beftafene Gruennung zum Gheenmitglicb durd) 
den. Vorfigenden beffeben, Kern Bibtithelar. 
Dr. Brunner, verfündel. — Am 20. Vormittags 
fand die Hauptverfammlung in dem Cadle 
des Ztndiphloffes alt. uf die warme Des 
grüßnng vom Seiten des Oberbüngermeiftes der 
Stadt Hanau, Gern Dr. Gebefchus, enviberte 
der Vorfibende, Her Bibliotteat Dr. Brunner, 
dantenb. Afsdann erflttee Der Schriftführer, Here 
Dr. Scherer, den Jahresberit, der ein anfhnutiches 
Bild teger und. vielfeitiger Vereinsthätigteit bat. 
Der Maier, Herr Profefior Ceny, Tomte über 
einen günfligen Stand der Kaffe berichten. Ducd) 
Mtlomation wurden. hierauf Die Mitglieder des 
Saffeler Dauptausfepuffes, die zugleich den Raffeler 
Vorftand bilden, nämlich die Herren Bibfiotjelar 
Dr. Brunner, Sorfibender), Lanbesrath Dr. Rnorz 
(lellertreender Vorfipender), Dr. Scherer (Sehrfte 
führen), Profeffor Lenz (offen), Major a, 2. 
don Löwenftein (Bibliottelar) und Dr. Böhlau 
(Ronfervaton), wiebergemählt, LS Ort ber nächften 
Jabheesperjammlung wurde Siegenhain beimmt. 
Dit Nacht auf die Mürge der Zeit war im 
Ginverftänbniffe mit dem Neferenten der Vortrag 

ce Mofcerofeh rof. Dr. Wadermann) von 

Zagesordmung abgejeht worden, und 3 erhielt 
Herr Lontgerichtsrath Dr. Brandt dad 2orl zu 
feinem Wortrage über bie Candgräfin Amelia 
bett von Peffen. In überaus Lichte 
voller und felnder Darftelung und anmuthender 
Vortragsweife entrolte der Wortragenbe ein 
ausführliche Wild des Lebens Diefer ehem 
Fürfin, Neider Beifall Lohnte den Sebner 
ac Schtuh der Haupfverfammiung fand. mufis 
Tatiicer rühfehoppen im Stadtpart tat, hiernad) 
wurden unter fundiger Führung Die Zchenswürdige 
feiten Sanaus beichligt, und Racpmittags vereinigte 















































die Grau Pringeffin Morig von Sachen | ein Feitmaht die Feflbefucher wieder im großen 


Saale der Zentraltalle, — Mittwoch den 29, Auguft 
wurde Vormittags das Echloß, Philippernte in 
Mugenfhein genommen. Den glängenben Wbfcluf; 
aller Veranftaltungen Cidete ein Mittags mit Damen 
umternommenen Ausflug na Ajcha ffenbura 
Der Jahresverfammbung wohnte Derr Negierungs 
prüfen Graf Glairon d’Hauffonvilte 
bei. Diefelbe Hat einen in hohem Grade ber 
friedigenden Verlauf genommen uud anzegend, 
befchrend und mäherbringend um beiten Sinne 
gewirtt, 








Das Feftfpi „Guftan Adolf“, von unferm 
sefchen Landsmann Franz Treller ber: 
wübrend, wird Gnde Oftober d. I. in Aufl yır 
Muffühcung gelangen. In einer yahteic bejuchten 
wWerfammlung, die am 17. Anguft im euongelifchen 
Wereinsgaufe yufammentrat, wurden. alle matt 
wendigen Schritte bereits eingeleitet. Ein Gejamnt 
uofcuß, an defen Spibe Generaffuyerintendent 
Fums fegt, wurde ernannt und ein Garantie 
fonds fofoet gegeichne 





Süczic, fand die feierliche Einweihung 
vom Mnüllttnb au dem Eifenberg bi Rtie- 
Üngen errictelen Ansfichtsthurmes fatt. Die 
Zeinahme ans Der Imgenend war Ar; dro 
Segemoelters eine fehr groht. Zur Ghrung der 
Verbiente, die fi) Borftmeifler Borgmanı in 
Sberaufa um das Juflandelommen des Wertes 
erworben hat, wurde der Thurm „Borgmanns- 
Ahurm“ genannt, — In Neuftadi hat fi ein 
Aweigverein des Oberpeffiihen Tonriflens 
vereins gelbe 














Die Befuder der Gewerbehatle in Katie 
haben, — fo wich dem „sHaffeler Tageblatt 
frieden —, in feter Zeit Gelegenbeit gehabt, 
eine Sammlung von glafirien 290 
waaren Bort zu finden, Die dei ihrer Origie 
maltät und guten ferligen Michung to ihrer 
einfachen Herteltungsweife jedem_ Hewner ride 
bereitet Haben werben. Cs find Scüffn, Zapf, 
Dafen, überhaupt Gefcier aller Art mit mei 
other, Duntelbrauner ober Dlaugeauer Grunbjaube, 
wie fothes früher in Marburg und feiner Un“ 
gebung allgemein ti war. &s if ehe erfctich, 
do, dife altefiche Art teramiicher Ericugift 

1 volftäntig unlrgegangen it und, Bund) die 
ee Strömung im Kunflpanbmert geheben, wicher 
gu neuem Leben envedt wurde, Denn au) die 
Gebpafte Nocfenge nad) den Gegeuftäuden Gene, | 
Baf. man Die Voryge der ausgfleten Ziormuaren | 
au fhähen weiß. Die Serflellung gefhieht Bea 
aß zunäcft die Grundform auf der Zopferfeibe 
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ausgefüpet und diefe nach dem Trodnen yunichft 
mit den Grundfarben bebedt wicd. Dann werben 
die plaftifhen Weryierungen für fich anfgefeht, 
worauf die weitere Bemalung, die Glofirung und 
das Wrennen im Ofen erfolgt, Wer Gelegenheit 
gedabt dat, Die Lirerbeit zu Oeobacten, mit 
welcher Herr Scdueider sen. —, denn mit den 
Sryeugniffen diefer Marburger” Töpferjamilie 
Haben wir es hier zu hun 

wicht eva mit einem Wine, 
mad} unten ftart enwiterten 
einem eberfiel als 
Forbentöpfchen ausfüht 
Freude gehabt. Haben! 
da Diele Topfenunare 











die Vemalung 
Tondern mit f 
md am 





Boden mit 
verfehenen 






nid daran 
wir fonıen 
don wen Bsjnigen 
die fwefen ya fin piegen, che mantidft 
der allüblihen Weije ausgeführt find, fich 
ünmer mehr Secunde erwerben, Da ie nen ihrer 
prattihen Werwendhartet, cine jr gegen 
benfa eigenaligen ala hibfhen Schu für 
Stiche nd Speilnimmer bilden. 














Perfonafien. 
ern arzer Mener in Söringhanfen vum 
Zetan Deo Selunte Sant: Nehtenbidat Nun num 





Aieferenbar; Wurrer Debel in Grit yazı Supetiten 
denn der Droge Aeipln-Dithangen: Gerihlsafer 
Forter yum Atscibier Gi dem Alageriht in Did 

Beaufiragt: Genrallueristodent Yobr in 
af mir Aerfehung der Cberbofpreigerkite in Nafl 

Werlienen: Tim yorlen Yarcer, Snperintenbenten 
Zäfer in ulda die afte Dlorrile und dam Warte 




















Ati! in Alfa die yucte Mare der angelfden 
Gemeinke in Hutdaz dan auherodentlihen blareer 
Georg Friedrich Woltenand die Warrftke in 





Waloib; dem Conbgrrihieprähenten Nerdhoff in 
Alucih aus Alah Wneo Dienfuikdums der Watte 
AbtarCaben yweler Mae mit Cihenlaub und ber 
das m. 

Werfeht: Candgericiebnttor Wiy 
Gelunt In nleiher Giyenkhoft an das Ü 
Aufl; Voldirior Sämesling von Debra nach Die 
Asukı Obeintend) 

‚Gevoren: Gin Anabe dt Yngeriar G. Senfen 
ihafle);  Cherteter Dr. Schnetder  licenfopf: 
12. Kuguftl ein Wären dem Tomigl. Vonbmefer were 

Au 
: Meinbard Cuas (Chemnib) mit 
Yonife Matthieu Mahn; Fbarmayut 
Wilhelm Soul mit Srdnlin Margareihe Neu 
Gina Kanamatje 

'etorben: Dauniueramtalffieta. - Eitharb 
gen, 9 Ste la I ug, Dan 
ME herdarbt, Sl Jahre alt Wal, i 
Rotberine Gicht, geb, Simmermann, Lite Do 
Runfimalers Grorg Siehe (Ri, 13. Augufds Sophie 
Wauftacdı, Gatin bes Nonhfleritbitore 1, Ar 
| Habt aus Stade (Futbe, 13. Mugufl: Eiifabern 
Tipatentens,. Strden den Toni, Larnfers 

tenbeig (haft. 18. Mugull); Wlarrer Sigi» 
mund Gbch. 56 Nahıe alı Mullfein br Dane, 
16. Muguf; "Voßkdtede Chio Mrug. 4 Jahre all 
(Rafll, 17. MuguP); Yolrald Karl Yidmig Gride, 



































49 Yahre alt (Rafel, 18. Muguf); Fräulein Elife 
Rtnvel, 55 Jahre atı (Mae, 21. Maguf); Apotheter 
Wilhelm’ Krapf aus Cinmoideberg, 49 Jahre alt 
amort Ci, X. Nugul): Blıreer Georg Dorf 
32 ahre alt (&1. Vaio, 0, Mngufı; Mona can | 
Senad aus Rt, 43 Jahre all Menyort, 16. Migul) 








Zeffifche Büderfchan. 

Beim Kienfpanticht, — Geltichten aus 
Grofpaters Zeiten. In Odenwälder Mundart 
esülft von Oeora Volt. 

Air getehen, ir haben eine Sefonbere Schwäche 
für die Dieleftdichtung, jo nahmen wir das 
Meine Heft, das uns Erzählungen in Odemvätder 
Mundart verfpradj, mit einem günftigen Yor- 
urtpil iu die Danb. Und yu unferer Beeude 
fanden wi in ihm, 06 wir am er munbarttichen 

ung fdäben, 06 innige Gemüth, die fern 
hafte Gefinmung, den medfifchen Sumor; es weht 
aus Alm ber befebende Hauch des Waldes mub 
bes. Mir in den großen Städten Ieben fo 
jern von der Natur und dem mit ihr verwachjenen 

Wolfe, da uns Erzählungen wie die vorliegenden 

obwohl fie uns nur alltägliche Begebenheiten aus 

den Obempälder Dörfern berichten, fo. elfam 
fremdortig anmuthen und doc), fo anziehen unb 
exquiden, wie ber Trunf aus feilhen Bergqull, 

— wir fenmen ja nur das fade Ceitungswafler —, 

ober ein Ctüc derbes Dunfles, Bouernbrat, 

ir effen ja nur die weihlice, (hole Sabriftnare, 
die fich feilich auch Brot nennt. 

Die Hauptrolle in dem Büchlein fpielt der 
Schnfter, {o cine Art feine Vorfehung oder ge- 
frenee Ge, der einmal einer armen Beltftau 
du ihrem Rechte verhilft, gar fftig ein ander Mal 
Ahnen Wucerer anstrebt und {ih auch darauf 
verfleht, vornehmen Serren SHöflichteit zu Ichren. 
Eine Meine Wusftelung man uns der Verfaer 
micht üßelnehmen. Cs geht ihn mit feinen Worte 
erflärungen, twie eö ben Gerausgebern frembfprache 
ticper Schriftfeller Häufig mit. ihren Anmerkungen 
geht.  Ceibftverftänbliches finden wir  erflärt 
und Anderes, was tie gern willen möchten, fuch 
wir umfonft. Das läft fic fünftighin teicht beffern. 
Wir empfehlen das Meine Buch veht fehr. 2. 6, 





























eutcpen Eyriter der Gegenwart. 
Gin Sammeltvert mit Duellenangaben und 
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iterarifhetrtiihen Bepfeinoort hernusgegeben 

von Hermann Richne 

Neben ben  Hervorcagendften Lpriteen unferer 
Zeit finden wir unbefanntere Namen als Bercis, 
Ra Das Inzifche Schafen auch in fülen Winten | 








home rächte yeitit 
empfeblenömerH), 
Hermann Aichne Jählt yu feinen Mitarbeitern 
auch die nambafteften heffiihen Dichter, die 
aufer dem „Seifentand“ feten in einer Zeit 
Äcrft in nleicher Weie verteeen find. _offentid) 
baut fi (ebteres mit der wachenben Gunft feines 
Lefepublitums auch in diefem Theile noch weiter 
aus, jodafı e5 jo reiht der Sammelpuntt der 
heimatbtichen Yorten wird unb ein volläudiges 
Wild unferer befiiden Ticterwelt Bietet. Tarin 
iegt dann and) eine Yrt von Bebentung für ben 
ulturtrtiter überhaupt. &s geht ja Deite das 
Weftreben babin, dahı fi) Die Eihiffiller eines 
Gefinumten. geogtaphifgh Cegrenyten Degites yıe 
fommenfeichen (Wenfaten, Ctfah x). Mir baden 
nland“ dayı die Gefte_Gelegenbrit, 
Fafentin Tram. 


Zugegangen ift uns das in 2. Auflage Bertin, 
Vefiche Buchbanblung) erfienene Wert ber 
deflihten Shrftkelerin Fr. von Dohenhanf 
„Drei faiferinnen“, das Biogeaphifhe fin 
Aus dem Leben der drei eiien deuten Htafecinnen 
entpält, Derfdiehene nambafte Tihter ind aufer« 
dem mit poelfihen Beiträgen verhtien. 


Briefkaften. 

Dr, 88 in Fate, Mär. Bie frmiihe Aut 
see Ba. 

HB in 2. (hkringn D) Qe Bussenkfug 
Sroat Jie dar Gunnar 2) 2 De elf 
BB Im Bft: Khan wohn Cine 
Suhl fa u 


Die Sommlung it ehr 


























ge; „1. S. in Pranffurt a. M.; 

Srantfart ©. WM; K. N Im Refeifadt, 
ißen Dan (hr Bi 

v. D. in Wehtbeiden, ir Saben Ihr 





Sonn dem een Bareh inefanb 
Anzeige. 
Wührer durch Obecheflen. ders.» Lahn, Eder-, 


Ohm und Schwalmtal, ku Aellermald x. 


raus. , Sauter $, Sehnen, 
ah ir Beine Ron. 


ab Siher Führer, eh. 104 Aouren von 
14 Zunen, mi 4 vpgtalien Raten 


Zn Bien Dur ae Buchhandlungen, forsie an biret 
aoen Ginfndung des Betrages vom Lerieger. 


Marburg Carl Krank, dud+ so Austyndma 
Den geehrten Abonnenten werden 
Vroßenummern zur gefl. 1Deiter: 
verbreitung gern zur Derfügung 
geftellt vom Derleger. 












Für die Aebation veranmworttig: Dr. ©. Saul in Eiufigart, Druf und Verlag von Griedr. Eieel in Ralf. 
































IR, Bepienker 1894. 





Das „Helfenland“ erfärint am 1. und 15. jebrs Monats 14. Dis 2 Bogen art und fofet vierajähtid, 
1 Wert 50. die einefne Nummer 30 Wf. Auswärts farn dos „Gefenland“ Bund Die Bot (Befeitungeifte 
Ar, 3031) oder hund ben Wughandel ober au bie von br Erpebition uner Streifband Bayagun 
werben; in Kaffet nimmt die Grpedirion (ufbruderei von Friebr. Seel, Cciohplah 4. Nenn 
Foren Ar. 372) Befelungen entgegen. ®ingeigen werten mit 20 9. für Die gepallene Yeigile bertit 














Inhatt der Nummer 18 des „Oeffenfandes"; „Huf den Meiner", Gebiht von A. Weibeumditer; „Konrad 
to, Vandfomtpur Der Wall Safer” und Aomikur Ju Marburg". von “Freiteren Gufloo Rabe von Yappente 
„elite Der Jamie Ole, won Dr. mesl, Beide, Die (orilepung): Cr geht Dur, wie ein Doll 
Suswig Mohr; wenn Die Some falt’, Novelle von 6 Werbe \Nortfhumps „Deitne Srmui, Bedidt von 
A. Barden; „ it von Safe Cifa; „Wirt Du di dig Mohr 

aer und neue Zeit; As Seimalh und Fecnde; Srieaften; Anzeigen; Abonnenen 
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Auf dem Meißner. 





Sys biab’ ich endlich dich erfticgen, | Das ift das 1, wicht vergebens 
D Di ftolser Borg, mir lüngft befamt, | Auf diefer hönen Welt zu fein 
And fehe mir zu Süßen liegen Und alle Kräfte meines Sehens 














Mein vietgeiebtes Hefenland. ) Dem Dienft des Guten ur zu weihin 
| 
Und wie ich feine Quellen rinnen In disfes einen Wunfches Fülle 
Und Teuchten fehe füne tur, \ Nuhr alles andre Wünfdren au 
Da regt fih mir im Berg Wie fih in einer Knofpenhülle 
Ein singiges Derlangen nur. | Derbirgt cin ganzer Blürhenftrauf. 






Und Bitend fhhaue ih nach oben: 
Du bringt den Strom im Meer zur Ruh, 
© Herr, den die Gefliene loben, 

Kühe" meinem Ziel mid gnädig zu. 





A. Bebenmülter. 
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Koncad Alos, 
'anblomthur der Ballei Geffen und omthur zu Marburg. 
Von Freiberen Guftan Nabe von Pappenheim, Rittmeifter a. D. 








Mn dem Berzeichniis des Archivraths I. W. 

gahenig*) vom 5. März 1781 über die 
7, Grabbentmäler in und neben der St. Efifabett: 
ficche wird über das Grabbentmal de& ur 
genannten. Landfonhurs Folgendes mitgetheilt: 

„dm Eifigie, Herr Konrad A1os, Land: 
Homthur der Dallei Seffen und Komtur zu 
Marburg, Teutices>Crdens+ Nitter, farb im 
Jahr 1698 den 6. Eeptember. — 

Atos — Ende R 

Portugal — Biptpum-Eittit 

Here on 

„Beim mein Gott will; 

ZEr it mein Siell“ — 
Stehet in Lebenögräfe neben der &. Cfifabethen: 
Monument, im . Chor nach der Airmanei zu, 
wo and) fein Grab —- vor ihme über mit dem 
Stein — darauf die Infehrift verlojden. zu 
finden.) 

Koncad’s Vater, rierih Kos, war Aıntı 
mann in der Grafichaft Gleichen gewefen und 
Hatte mit einer Gemahlin — geb. von Engberg: 
Setftäht — in 2öjühriger Ehe gelebt, A 
dem Nunmad Atos — geboren anno 1581 — 
waren diefer Ehe noch vier Söhne und zwei 























Tochter enffproffen, Namens: Wolf, Günther, 
Simon und Friedrich, Anna Sibylln und Agnes 





In feiner Jugend Lam Konrad Roo als Page 
kur Derjogim Lone Juliane, der Tochter des 
Bringen Wilhelm don Oranien, welche fit dent 
Monat Mai 1593 mit dem damals erfl neungehn: 
jährigen Surfürften ‚riebrihh IV, Seryon von 
der Wal, vermähtt worden war. "Im Schlofe 
zu Heidelberg, befand fich das alänyende Saflager 
des jungen fürfllihen Ehepanres. Mad) drei: 
jähriger Dienftyeit bei Hofe ging funtad Atos 
mach Fennfreich und in die Niederlande. Der 














2 Lasewib, Alten des Morburger Stvatsonhion 
W ROLE, Die Minde der Ai. Wlhbeih, 








Teftung Oftende 
Juli 1601 66 20. September 1601 —, 
nit der Ulcbergaße der holländiftien Be: 
an den fpanifcen General Spinola endete, 

ei. Mit einem Örafen don Schwarz 
burg tefte er dam nach Malien und fan bieranf 
zum Orafen Chriftop) von Geiwingen:Weterburg 
Denfelben begleitete er auf feinen Meifen durch 
gany jFranfreidj, Spanien, Stalien, Steiermart 
und Cefterech, Untermegs auf den Siifen er 
fernte’er drei Sprachen. Madden er dann nad) 


dreijährigen Lelanerung der 
von 















Tunch Fürfprache des Grafen Leiningen incde 
© dam ud am 15. Juli 1615 018 Noviiat 
ur Probe in die Deutih:Crbens-Ballei Helfen 
Gufaenomen und. verfa_ ale folder probaneie 
das Marithallenamt im Ordenöaus Marburg, 
Seine feeliche Aufnahme in den Orden und 
Srweficung zum Deutjc Ordens Sitte mit Ritter 
faq fand im Jabte 1617 zu Mübtbeim in 
Weftfalen ftalt. Das Trappanei:dtnt in Marburg 
wurde ihn min überlragen, und im Jahre 1027 
Fand feine Beförerug yum Atomthyur Der tomumende 
Flörsheim fatt. Ws cr im Jahre 1628 nom 
Kandgrajen Georg I. von Hefe Darnftodt nadı 
Wien gejenbel wunde, trat er don ber Iuleriihen 
zur faboliihen Neliion über. 1631, nach dem 
Tode des Candtemtbure S. Judo, wurde er von 
deu Provingilfapitel ber Orbensballei Hffen 
inftinumig zum Stoltfalter der Ballei Hefe erz 
wähtt und erlangte {ehr Gafb darauf von der 
Teutjh:Orbens Negierung fine Deftätigung zum 
Kanblomibur, 

Lelanntich jepte fi im Jahre 1692 der 
Candgraf Georg II. ganalliom in den Bel der 
Ballet Seien, der Vanblomthur Konreb los 
wurde voreri feines Amtes cutjeht und der 
Teutfib: CrdenseNlegierung alle Gewalt über die 
Latte enyogen. Cine münblide Snfruftion des 


























Condgrafen Gkorg, IT.) orbnele über die Ber: 
taltung der alle ungefähr Yolgenbes an: Di 
Ballei wird dure) die von dem Candgrafen day 








ernannten stommiffare, Citel Schoneherg, 
von Seynhaufen, Ehriftion_von Liebentbal und 
den Synbifus Bermanı Scharf —— in feinem 


Hamen verwaltet tomthurtafet und die 
Mittagstifhe, fermie utadungen jollen ab- 
geichafit werden. Den fünhlicen Kommiffaren, 
Beamten, Prediger und. Dirnern deö Ordens 
wird ein Teputat an Geld und Felhfichten 
auöberahlt, um fih damit feber zu beföfige 

mir die Togelöhner ud das Dienfiefinde find 
durch den Trappaneiserialter zu fpefen. Meihtss 
md Rriminalverhanblungen werden mr nod) im 
Namen des Landgrafen abgehalten. Die Untere 
haltung von minbeilens 20 Perfonen im Hofpital 
und die Berpflegung der Memen, y, ®. der. zwölf 
Apofel und poolf Seutehmeiser, fall mit geöhter 
Sorgfalt, und ohne dabei Igenb has yu erfpacen, 
— genau nach Vorferift  forigefeit werben 
Die Schlüffel zum Grab der Heiligen Giebel), 
ielehes fiel mnter Verfhtuf; und Siegel gehalten 
erden muf, find im Briefgewölbe der Land: 
tomthurei aujubeivahren. Der Weinichant- in 
der pinanei iR immer eicfich mit Wein zı 
verfehen, um denfelben jo einträglich wie möglich 
du maden nd m At doo Crdenbans 
Örieftädt in Earhfen, welches zur Dallei Heffen 
gehörte, war. von den Kurfürften von Sachen in 
Wefig genommen worden und wicbe won ber 
fäfifhen Megierung verwaltet. Der Komtur 
Philipp von SHundelshaufen und der Deutic 
Ordenö:Mitter Bernhard won Zähnary welde die 
Kommende vorher verwaltet halten, mare als 
derfeben entfernt worden, ohne von der jähfihen 
egierung ein Toputat oder eine Entfhädigung 
um Sebensunterhalt erlangen zu fnnen. Der 
Nomthur Bhiliyp von Hundeiöhaufen verheitathete 
fie) dann im Jahre 1634 oder 16H mit der 
Ana Marin von Pundelöbaufen, ohne den Konfens 
feines Landfomthurs dayı erlangen zu Tönnen, 
da feine Briefe an biefen, ber ja von Marburg 
verjagt war, nicht gelangen fonnten. x lebte 
dan in Glimmeroda, weiches er von ben Erben 
dee albarinn von Vultlar, geb. von Denmhaufen, 
aefnuft hatte. Rh dem Prager Srieden (1035) übe 
nabım Wilipp von Hunbelshaufen bie Kommende 
Grieftäbt wieder, murde aber bald von den 
Sämeen daraus vertrieben und flarb im Jahre 
1639 in Glimmerode. — Ana Sibrlla, die 
Schwefter des Ronrad Mo — geb. In8R — 
befand fi im Jahre 19% an bem Safe des 


* Lanerig. Alten da Marburger Ztnntsaräine. 
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| gu fiden. 





Lanbgeafen Friedrich, 1. (Mater des befannten 
Friedrich II. mit bem filbernen Bein, fpäteren 
don Schweden) zu SeffensHonikurg als Hu 
meifterin bei ben fürftlichen Kindern, m ihrer 
Sage sr Deelbe Anfangs Hofdame“ bei der 
Gräfin von Gleichen, der Gemahlin des Grafen 
Karl von Gleichen, gemefen. Na) dem Tube der, 
Gräfin von Gteiden fam fe als Soßdane yu 
deren Torhter Anna Maria, welche mit dem Grafen 
Chriftoph zu Leiningen»Wefterburg. verbeiratbet 
war. 5 fi dann deren Tochter, Margaretha 
Elifnbetb, mit dem Sandarafen eriebrich L gu 
Heflen-Homburg permählte, fam fie In den dortigen 
Hofdienft als Hofmeifterin und fpäter nid Er- 
sicherin der fürftlichen Kinder. 

‚Konrad SUlos, welder im Auguft 1635 wieder 
in Marburg als Landlomthur der Ballei ein: 
geießt worden war, halte batb darauf hei dem Hofe 
in Homburg vor der Höhe darımm nachgejncht, 
feine Sihnoelter Anna Sibylla ihm mach Marburg 
Anfangs Oftober reifte barauf hin 
Anna Sibylin von Homburg vor der Höhe ab; 
in Schiffenberg angefommen, fühlte fie fit eimas. 
unwohl, was fie aber nicht verhinderte, nach 
Marburg weiter zu eifen. Yun Oxdenshans bei 
Marburg angefommen, muhte fie fid) wegen Herze 
und Magenleiden zu Weit Iegen und en 
1, Oftober. uf dem Kirchhof, jüblich der 
Stifabethlicche, wurde fie dann begraben. Monrad 
Ros belleidete das Amt als Landtomthur noch, 
ie zum Jahre 1638, Im Monat Maga, am 30, 
enfranfte er am Geftinem Apieber und farb am 
6. Eeptember. Sein Lrgräbnifi fand am 23. des 
Monats September fat, Sein Epitaph, welhes 
er fi vor Ins Tode noch felbft befteltt hatte, 
tonnte ber fhlechen Zeiten halber erft fhäter in 
der Elifabethlicche errichtet werden. Eeine Brüder, 
weiche in fremben Striegäbienften gegen die Türen 
hohe Offiziersftellen befleibet hatten, waren fdhon 
lange vor ihm geftorben. en Bruder Günther 
hatte einen Sohn Namens Konrad hinterlaffen, 
der mon der einzige Spröfling diejer alten Familie 
war. Auf Anfucen feines Gofjunfers, des 
Pbilipp Heinrich, von Enyberg,, vermendele 6 
Ber Barbara rlipp hu Seen Bei Dem Candgrafen 
Georg IL, dat; alle Mobilien, welche die Sibyjl 
MIo3 ei ihrem Abfterben ihrem Bruder, Ba 
Kandfomthur, vererbt hatte, dem minderjährigen 
Neffen beffelben gegeben üben, 
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Gefcjichte der Familie Hille. 
Bon Dr. med. Friedr. Hille, 
Geutkun) 


17. Maria Neinhardine Elifabetha 
Hille, geb. den 17. September 1708 zu Wetter, 
winde den 25. Seplember von Pfarrer Yunf 
getauft. _ Zaufpatien waren Fra Ctiftvogt 
Maria Elifabethe Bünfte zu Wetter und Marin 
Gaudi zu Wilingshaufen. Lie verftarh bereits 
den 19, Mai 1472 und wurde den 2, Mai 
in der Kirche zu Weiter, Depraben. 

18. Johann Neinbard Hille, ac. 
den 12. Jamar 1770 zu Wetter, wide a 
14. Janrar von Oberplarrer Etaufeladh getauft. 
Walhe war Stiftsvogt Gümfte zu Weiter. Gr 
lubierte die Nechtswifienfhaften, arbeitete, nadı 
dem ex yumı Doctor juris promooirt hatte, unter 
dein faifelichen Rammergerietsbeifiter ©. 
von Ditfurth om tammergerict zu Wehlar bis 

März 1791, fehrte daran) nacı Marburg 
de Lehrer der etsmiffenfhaften an der 
Aniverfität, anı 19. Muguft 1791 yum 
sor estraomdinarius und Weifiber der 
Jirften-Gatultöt und am 15. Juni 1795 zum 
Ordinarius ernannt. Diejes Cipramt befleibete 
er 6is yum 2. Sana 1798, wo er auf 





























eigenes Nachjuchen Tant Refteipt des Landarafen 
Wilden IX. zu Heffen eutlafen wurde, um als 
Briten Bert und Baader fen 
Nach 


an Meichöhof zu Wien thätig yu fein 
einem nochmaligen Lurzen Aufenthalt in X 
begab er fie) nach Wien, wofelbft er vermöge feiner 
hervorragenden, Ktentnife und. wiflenfaitlichen 
Wejähigungen jchon im Jahre 1800 als fair 
dicher Neichöhofrattisagent Thtig war. So wurde 
ex om 18. Yuguft 1800 mit der Vertretung der 
Fitereffen des yürften Luboig zu Solms Bram: 
jets betraut, am 20. Anguft 1500 mit der 
ften Chriftion zu Wittgenftein, am 
24. Oltober 1800 mit der bes würften” Marl 
zu Solmsstih, Nah) dem Ableben des tft 
icen Neishofratbßagenten von Alt erhielt er 
die Wertrelung des Candgrafen von & 

Homburg in allen vorfommenden Yudiyial: und 
Ertrajudigitfachen, und. fonftigen Örgenftänben 
er Bien angeführten hatte er die Agentichaft 
des Hocfreiadeligen Stifte Wgllenfein, fowie die 
mehrerer Neichsgrajen. Am 28. September L8U8 
farb er nach langmieriger Arantfeit und murbe 
zu Wien beerdigt. Er Hatte fich am 20. Mai 1801 
mit Ghrifine von Stubenrauc) vermählt, welche 
1782 al6 cine Tochter des Neichöhofralbsagenten 


Johann von Ztaubenraud) geboren war. Diez 







































jiiße heiratete in weiter Ehe am 4, Juni 1810 
den Cepationsrath don Crpell, farb jedoch bereits 








am 25. ebar 1812, Mus der Ehe mit 
Reinhard Hille entfproffen drei Rinder (29-31) 
ITe, geb. den 18. ey 





r Wetter, dortjelbjt den 21. Mai 
2 geftorben und in der Oruft der Kirche zu 
Weller begraben, 

>». Maria Margaretha Hille, am 
1. Juni 1773 yu Wetter geboren, mar mit 
Forftratb Karl ollenius zu Bejfungen dermählt 
vd farb doutfelbft im März 1835. Yhre Ehe 
war. finderlos erzon die. hinterlffenen 
Rinder iheeo zu Wien verfecbenen Bruders 


Neinbard. 
21. Yobann Iafob von Si 
den d. Däxy 1775 ju Wetter, widmete 
Wititörbienf, trat 1802 in Toniglich 
Dienfte amd ftand 
machte als Yreimierlientenant 
Cidenbung den Arieg gegen 
wide dei der Mordirung der Injel Canland 
durch, die englifche Wotte mehrfach au fehr 
wichtigen Depefcendienften gebraucht. Mit welchen 
Gefahren für feine Ehre ud fein Leben Diele A 
träge verbunden waren, fhildert er mit jenen 
übrigen Keiegserlebniffen in auf und gelommenen 
Briefen, Durch feinen perfönficen Muth, und 
durch feine tüchigen milttäriihen  Kenntniffe 
vie er in feinem Avancement_ {cmell voran, 
jodafı er dadurd) den Neid feiner Aameraden 
erregte. Er fan als tammandent der 1. Kom: 
Yagııe des. 8. Vataillons des Dünifehen Kandietr 
togiments in Zartöbing auf Yaaland in gemalt 
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„Er hatte einen Vefuch zu Pech bei 
Öreune nad einem von feinen to 
nicht Weit. davon  entfegenen. Dorfe nemadt, 
wollte fpät in ber Nadıt wieder nad) Yaule 
weiten, word aber mördlich überfallen und von 
einigen unbefannfen enten, wabricheinlich mit 
Kuttten, jehr Adel zugerichtel, rt denn, ohne 
n mindeten beraubt zu werden, nad} Öaufe, 
hatte jelbit das Pierd, wieder in den tall ge 
yogen md fih Darauf ohne fremde Sülfe 

Veit gelegt. Da defen Wedienter den Folgenden 
Morgen mac) ihm fehen will, it deflen Ser 
bereits fpraclos und völlig, entfäftet_ gemejen, 
und 48 Stunden baranf verftorben, Da man 
einen geniffen Offer in Werdadite Halte, Theil 





















au diefem Meberfalle gehadt zu haben, au der: 
febe mit Arreft betegt Winde, fo hätte ©. Majeftät 
der Slönig von Dänenarf perfönli) eine Unter 
fudungs-dtommiffion darüber. jehr eruftlich an 
geordnet, ineffen Dat man nichts mit Zuberläffteit 
auf obigen Offizier bringen Fönnen.” Der General 
major und Chef des oldenburgiichen Negimento 
von Minnich führte die Unterfuchung, ud) 
hatte der fommandirenbe Oberft von Laflon auf 
Yantand eine anlepnliche Lelopmung auf die 
Entdedung des Thäters ausgeeht 


Karl Neinhard geb. dan 
12. Deyember 1776 zu Mabung. wide von | 
Superintenbent Seipp getauft. Zaufpathe war 
der jüngfte Bruder feiner Mutter, Karl Reinhard | 
Günfte. Er wurde ebenfalls Soldat und machte 
den ‚eldzug Yapoleon’s nach Ruhland in cinem 
wehfäliihen Wegimente als Kauplmanı mit 
Auf dem unglüdfeligen Nüdzuge von Moetau | 
wurde ex beim Mebenichreiten der Derefina: ve 
wundet. Unterftübt von jenem Aeeuude, den 
väteren Oberft Zranz von Raufehenplait, Füfeppte 
x ih wit demfeiben 6is nad) Wilne, woflbfl 
eiße in. rufffehe Gefangenfcaft geriethen. Sie 
wurden in ein Alofter gebracht, worin fie, ac 
dem fie ganz ausgeplündert waren, das härtefte | 
Clend auoflehen mußten. Won :6 Cffieren, | 
welche in einem Zimmer untergebracht ware, | 
| 












































Tebten nach fünf Wochen nur noch vier, tiven von 
Naufcplatt, einer war, Die Mebrigen waren 
durch Srantpeit, durch) Wunden und durch Mangel 
ienlidier lege" elendiglich zu Grunde gegangen. 
Amı Abend vor feinem Tode, am 1. Januar 
181, fagte ex mil voller Vefinmung zu einen 
Leideriogenoffen, wenn er urchfonnmen full, möge 
er fein {ehtes Vehewohl feinen Eltern nadı Mar 
burg überbringen. Die traurigen Pilcht Tonnte 
Folge gegeben werden. | 
23. Maria Elifabelha Ehrikiana Hille, 
zu Marburg den d. Juli 1779 geboren, wurde 
ebenfallo von Zuperintendent Zeipp gef 
Yatben waren Frau Marin Eliabelh, deo tits: 
vogto Günfte zu Wetter nadgelafenen Wüthe, 
geb. Claudi, ud Drau Chriftiann, des Ob 
chuftpei Site nachgelafenen Witte, geb 
Sie vermählte ih am 
Gruß Wilden Kap, 

























sapitin im Megiment 
Kucfünt 7. Deyemter 1839 als 
Major und Seftungsfommandant in Kaffe tarb. 
Forer Ehe enfiproifen vier Sind 

a. Helene Raup, geb. den 2. April 180 
geforben den 6. Mai IN7L; vermähtte fi m 
dem "Brofeffor der Nechtemiffenhaften und fpäteren 
Staatsrat Bicell, 
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1. Karl Kann, geb. den 5. November 1806, 
geforben den 22. Februar 1885; Cberappelations 
rat zu Maffel, fpäter zu Marbueg lebend, war 
yweimal verbeitalbet, in erter be mit Natalie 
ran aus Noftad, in yweiter Ehe mit Kouftange 
don Sprit, 

c. Maria Hanp, geb. den 26. November 
A8T1, gelorben den 20. Muguit 1883, war der; 
mail wit dem Outsbefiger von Viedenfetd zu 
Hüttenbadı 

d. Wilfelm Sanp, geb. den 19. März 
1819, ftaxb als Oberflieutenannt am 30. April 

mit Maria Frant as Noflod. 
24-28 febe unten. 

20. Helene Karoline Maria Rojine 
Hülle, geb. 1802 zu Wien, getorben den 
9. September 1832 zu Befungen. 

30. Maria Helene Dille, geb. den 20, 
Juli 1803 zu Wien, farb den 22. März 18:31 
&benfalls yu Beffungen. 

31. Karl Hille, 1805 zu Wien geboren, 
fubierte in Göttingen die Nechtewifienfdeften, 
erwarb zu Marburg den Toltorgrad, begab fidh 
1828 nach Yon, babilitite fi) dortflbit als 
Privatdogent, Hard jedoch jüon 1831. 

21. Karl Jatob Wilhelm Hille, geh. den 

weiber 1781 zu Marburg, gelauft den 21 
Befeben Monats won Zuperiniendent Seipp 
Yathe waren Karl Hendorf, gancjener Dajor 
beim Regiment von Ditturlh. Iatob Gaudi, 
erfpeltivier Antophuttheih, zu Sillingshaufen, 
amd. Candjägermeifter Wilhelm von Buttlar. Ex 
fubierte die Nechtswifenfchuften, war. unter der 
frangöfifhen Fremdperrfhaft bis 1812 Prüfeltur 
at, Wotariıs Sis 1822, dann_ bis ju fe 
am 4. Cftober INH erfülgten Tode dircrati, 
Sämtliche Nerıter beflidete er in Marbun. 
%ın 9, Yuguft 1807 vermählte er fih mit Yuile 
Srnefiina Dorothen Chriftiana Strad, 
Tochter des Antmanns Gottfid Juftus Strad 
zu Großen: Buffet und der Eleonore Dario 
Ariederifa Mallenius. Cr hatte zehn Minder 
6. 824n) 

edrich Wilhelm Hilfe, geb. deu 9. 

1783 zu Marburg, cbeifalls don 
dent Sep sea, tie mon Land 
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Toyamber 
Superinte 
Tat, riebrich Wühelm von Yanınbad) 











| widmete fich der „uriopudenz, wurde nach Ab: 


Tegung feiner, jurfichen Gramina in der weft: 
alien Zeit zum  Friebensrichter in Dar- 
Burg ernannt, machte als Rorpsaubiteur und 
Negimentsqnartiermeiftee im. turfürtliden Leib: 
dragonerregiment 1814 den Jeldgug gegeu Drank 
weich mit, faq vor Yuremburg und Me und 
ihilderte in einem nach vorhandenen Tagebud) 





und in einer Reihe von Briefen feine Aricge: | 
erlebmife. Cr farb als Landgerictsratt, zu | 
Marburg am 20. Oltober 1854. Am 14. Mai | 
1809 Galte ex fih mit Naroline Fricberife 
Euife ollenius verbeirathe, welche am 2. Xuguft | 
1791 als ältefte Tochter des Hofe und Lanbraths 
Friedrich Ludwig Yollenius zu Orofen-Luffed, 
väterhin in Nomtoh, vermäßtt mit Cuile Seffener, 
gen ware. De Ge eliprfen ad Hide 
12). 
26. Nebella Alerandr 
Jeanette Hilfe, geb. den 
Au Marburg, gelauft von Superinlendent Ceipp, 
Wathen waren rau Generolin Siebelfa von | 
gehrbad), geb. von Cpiegell, Jungfrau Rebekfa 
Sriederifa Mleranbrina Jraneita von Notberg, des 
Generats von Rotberg zu Giehen binterlafene yocite 
jüngfte Toter, und der Hauptmann Friebri) von 
Ari gu Rieder-rf. Sieiwar in erfter Ehevermäfitt | 
mit Mdvolat Sippel zu Marburg, in zweiter | 
Ehe mit Sberrednungsralh Obergeipmann | 
au Münfter. Aus ihrer erften Che flammte ine 
Tochter Pelene, welde Iedig farb. Bei einem 
Sturz von der Treppe verlehte fie fich jo jeht, 
dahı fie an den Folgen 1860 zu Dlänfter ver: 
ib (. au 28). 

27. Bildelm Marimilian Hille, den 
4. Dioi 1788 zu Dorbürg geboren, den 6. Mai 
dafefbfl_ gelaufl. 








a Sricderite | 
Dftober 1785 | 


























defiben Jahres und wurde anı 28. September 
auf dem” St. Michael Rirchhof zu Marburg 
beerbigt, 

28. Margaretha Elifabetha Hille, den 
8. April 1789 zu Marburg geboren; war ver 
mählt mit Oberredmungsrali Obergethmann, 
weler in zweiter Ehe ihre Schwelter Nebelfa 
heiratete (. 26). Mus ührer Che find fechs 
Rinder entiproffen. 

a. Karl Obergethmann, Geheimer Ober: 
tegierungsrath a. D. zu Berlin. "War verheiratet, 

b, Bertha Obergethmann, verhitathet 
genefen an ben fönigich holländifdien Oberftabs- 
art Julius Hille (. 

Emil Obergethbmann; war Pfarrer in | 
in Weftfalen und dreimal verheiratet. 
fe Obergetgmann, verheitathet ge: 
mit Poljetielär von Worrics; war 
Seilling mit 

e. Frih Obergethmann, Ant in Mühle 
Haufen an der holländifhen Grenye. War ders 
heiratet, 

f. Helene Dbergethmann, war verheiratet 
mit Regierungsrat Kregihmar in Pofen. 
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| heiratet den 16. April 18 





32. Magdalena Charlotte Fricherite 
Hille, den 22. Juli 1808 zu Marburg geboren, 
wurde am 24. befelben Monats gekauft. _Pathen 
waren Charlotte Follenius zu Nomrod, dran 
Rath Marin Magdalena Bille, Fran Hofrat 
Eleonore griebrrifn Neid) und Herr Nat Rarl 
Goltfeid Hille zu Marburg. Cie flarb unver 
zu Deimold. 
38. Mario Frieberifa Cuije Naro: 
Line Chritiane Marianne Pille, am 
28. Sebruar 1810 zu Marburg geboren ud am 
3. Mörz gelauft. Paten waren Jungfrau 
Marin Günfe, Frau Yorfiverwatter Tollenius 
zu Großen-Bufef, 5rau Renfieifer Luife Kümmel 
von Wetter, ray Hofräthin Suife Jolleı 
Giefen, Frau Ctiftevogt Karaline Günfte von 
Weiter, Frau Haupmanı Chriflinne Raup 
Fungfran "Karoline Yuchholz von Wehlar 
Jungfrau Marianne Geisler von Nomeod. 
Rorben zu Marburg am 19. Dezember 1838. 
34. Kart Oottjried Friedrich Ghrifoph 
geb. den 12. Juli IBIL zu Marburg, 
am 14. deffelben Monats getauft. YPalhen waren 
ber Grofpater Oberfgultheih, Hille, Hauptmann 
Karl Hille, der Fridenscicter Friedrich Dil, 
der Safrattj und Ynntmann Chrilteph gollenius 
wu Giehen, der Hofrat, und Annlmann sriedrich 
Follenis yu Großen ufet und der Jorfienmalter 
Roıt Gollnius zu Momeod. Er fublerle von 
1829 Bis 1831 zu Marburg, die Nechtswiffen: 
faften. Nach Beftanbenem Eramen arbeitete 
ec an verichiedenen Gerichten als Obergeridhts 
teferendar, zuleßt 18398 al8 folder Beim Jufigamt 
gu Tre a. D.C. Cr war fodamı Dis 1849 als 
Avon zu Hünfeld und Bodenbeim beidäftigt, 
1850-1851 alß Subftitut des Stoatsprofurators 
zu Kaffe, Rotenburg und Hanau tätig, wurde 
1851 Juftibenmter zu Bergen, 1867 dortfelbft 
um Antsricter, 1873 ebenda yum Oberamtöricter 
emannt. Cr nahm bald darauf feinen Abihieb 
aus dem Stnatödienfte und Lebt feilfer zu 
Zarnftodt. Gr vermähte ich an 30. Olober 1842 
mit der am 1. Märg 1813 gu Nüffelsfeim geborenen 
Hedwig Heffemer, Zochter des Gutobefihers 
Georg Seffemer dajelbit, und genoh das jeltene 
Stat, in Jahre 1892 fein fünfzipiähriges Ehe: 
Jubiläum zu feicen. ft inderlo. 
Seintie 1e, 
27. September 1812 zu Marburg geboren, 
war. der Lönigliche Profurator Del; Dafeli 
Mudierte zu Marburg Medizin, erwarb fi 
3. Mai 1841 die Dottomeürde zu Giehen, trat 
in fönigtich holländifche Dienfte und Iegte am 
10. April 1833 zu Utret fein Gramen als 
Offizier der Gefundheit ab. Nach; Weltinbien zu 































































einem dortigen Megiment_ ale Arzt, beftimi 
gelte er im ben eifen Tagen des Juli 18% 
auf dem Neichtranspartihifi „Dordrcht” ab und 
Tan am 13. Yuguft defelben Jahres in Paramaribo 
auf Surinam an. Dortfelbit ich er bis yumı 
Jahre 1840, in welchem Jahre er in die Seimatl 
qurüttehrte, um fidh in” dem darauf folgenden 
Sahre mit Bertha Obergetfmann (j. 28 b) 
iu verheitathen. Darauf nach Weitindien ju 

gefeht und als Negiments: und Cberflabsar;t nach 
Guragao verfeht, flarh er dajebft am 20. Mo 
vember 1849 am Nervenficker. Ein ausführliches 
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„Er geht durd wie ein Holländer! 


29 


Tagebuch), Liber mr &is yum 19. Junuor 1839 
veihenb, fhilbert in Tebhaften Barden die Gebräuche 
und Citlen der Ureinwohner Welindiens, den 
damaligen Kandel und Wandel und Die ftuallichen 
Einrichtungen der hofländiichen Kolonien. Diejeo 
Tagebuch it gan gewiß; von großen Tuftur: 
Bifloifhen Wertbe. Ad) ale Metiziner if er 
Üiteratie) thätig gewefen und hat eine Weihe von 
wifenidftihen Muffüten in beutfchen Fachzeit: 
Ähriften veröfentficht, Seiner Ehe entiproffen 
vier Kinder (f. 0-58). 
Forfehung Fat) 























Don Ludwig Mohr. 








A ine nicht geringe Anzahl Sprichwörter oder 
FE luft Bra be de Sue 
+ Eprachjchat aufzmaeifen hat, find in den 
Feldlagern der Seifen entitanden, wie: 
Biegenhain?!", „raltchwie Galgenhotz!", „Nevanche 
für Sprierbad!” und andere mehr. Weniger. be: | 
Tatınt dürfte. der Uriprung ber Tandiäufigen | 
Nedensart jet: - „Er gel wie ein | 
Selfänder!, die ebnalle im heilen Del: | 

| 





















Tngerleben enttanden it. Diele Nedensart flanınt 
aus beim Yufang des fiechuten Aahrhundert, 
als die Aricgsfacel des breibijährigen Attieges 
von Böhmen ans Lohfe und ühren btnligen Yiter 
Nein grell Ginüber nach den Meine, nach der 
tbeinifden Pal, wart, 

Au ber Donau fanden damals die Heere der 
proteftantüihen Union und der fathuliihen Linue 
fc) gegenüber, Zu Un ta co pwikchen Dem Führer 
des Unionsheeres, Joachim Gruft, und. dem der 
Ligue, Magimilian von Vaiern, ju einem Ner 
gleiche, durch den der_ von den Wöhmen zum 
Rönig. gewählte Aurfünft von der Malz, Fribric, 
der. gefammten Macht des Hanfes Ceilerric) 
preisgegebeu wurde; denn alle einbfeligteten 
yaifchen den Bundesvernandten der Union einer: 
feits und denen der Ligue audererfeits falten im 

che aufhören, Dagegen der, Taierlichen Grefution 
in der böhmifcen Sache feier Lauf gelafen, der 
Wertrag alio nicht auf Wöhmen und Die Erblande 
bes. öferreichifeien Daufes ausgedehnt werben; 
auch follten Durbyüge zur Ariepsfühung nad) 
Vöhmen beiderjeits Freigegeben ein 

Tiefen Umftand benubte aljonlei) der. erbtih 
bei der böhmüfden Sae betheiligte Aönig. von | 




















Spanien, indem ex dem Statthalter von Yurgund, 
den Erzberzoge Mbert, befahl, Bas in Burgund 
aufgetelte fpanifche Heer unter der Mnführung 
Anbrofius Spinala’s an den Mein rüden zu 
taten, unn in der Wal (unter dem Morpeben, 
diefe yu fequeftigen) die Nalviniften ausyurokten, 
die Jehuiten wieder einyufehen wmd, fobald das 
ıiihehen, jowohl die Wohnen als ihre Werbündeten 
zum Gehorfan zuräczubringe 

Spinola nahm dirfen Mufttag entgegen, er 
chen plogtidh mit 15000. Sipawiern und 
Wallonen im der Pfalz und ging Bi Gi 
über den Nein, überall, wohin er Tamı, vor: 
fhügend, er erfheine in Namen des Slaifers 
Juden fandte der Stalthalter von 
der Expberjog Mlbert, der gleichyeitig 
des oferburgundifcen Neichöfreiles war, 
Metdung darliber an den 
































eine 
1 Mori von 
Beffen, als Obriften des oberrheinifihen Reihe: 
reis, in welcher er den Einmarfc) des fpaniich 
mallonifchen Heeres Fund {hat und ihn ebenmähig 





aufforderte, ihm zu Hilfe zu eilen ober doch 
wenigftens "Neutralität zu Gunflen des fer: 
weichen Baufeß in dejfen Cache gegen den 
Päler zu beobaditen. 

Der Landgraf Morit; von Helen, einer der 
weitet ausfthauenden Yandesverwanbfen der pro 
teftanfifjen Union, halte bereits den Ulmer Der: 
frag mict geiligt, weil ex den Bundesvermanbten 
böhmifchen Mönig preisgab; er halte weiter, 
weit. ex das Kommende vorauefaß, feinen Landes: 
vertheibigungsplan feinen Landflänben. fir und 

vorgelegt, die Feftungen Ziegenhain and 
heinfes auf den Striegsfuh gefeht, fin ‚Ariege: 














und, 
ihlage 
eenteten 


Herr von 12000 Mann mohlgeidilter 
disgipfinirter Auedhte zu Mod. uud A 
fertig gemacht und war nicht im € 
gemilt, Hein beigugebe 

Bereits waren Die Stände des oberrheiniken 
Reichefreifes zur, Muftellung eines "Sreishreres 
zu Schub md Trutz von ihm beit worden. 
Auch den Statthalter der Oeneralftuaten ber 
Niederlande, Morit) von Dranien, hatte er ger 
Seten, das ber Union veriprociene Silfsheer zu 
feıden, während er offen mit bem nionsgeneral, 
oolceim Die Aufgabe gefelt war, den 9 
die Patz zu (hüten, in Berbindu 

Leider jand Mori kei feinen La 
ic Die geronfchte nterfiigung, 
ex machte die Erfahrung, da hinter feinem 
Nücen tonfpiriet wurde. (neugeitlich : „gelodten: 
grübert“), was fein eitgemäfes Vorgehen leider 
allqufehe 1 

Trofp alledem bran 
führung, hatte dach ber Kaijer fein Mocht, und 
war. co doch gegen die Wahlfapitulation, rend: 
tändiicen Ariegevötfeen die Pforten des Neiches 
zu Afnen, und rat doc, Spinola immer cut 
{hiedener mit bem Borgeben auf, dafı er im 
Namen des Kaifers handle, während Taferfiher 
feits den aud) nicht im Gerhugften wiberfprochen 
wurde. Ja, der andgraf ging jo weit, Die Aufe 
felung “eines weiteren Unionsheeres auf den 
echten Nheinfer zu fordern und erbot fich, mit 
feinen. eigenen Wöltern den wichtigen Yah, die 
Khupvenvandte Stadt Cinnburg, zu beichen. 

Den Landesvertheidigungsplan hatte Mori; 
zur Begutachtung dm Dunbesvermandten Sönige 
von England und dem Statthalter der General 
Aaaten der Niederlande, Mori von Oranien, 
vorgelegt. Der fehtere, Der einzige zetgenöfftche 
Fetdferr, der im Elande war, Cpinola die 
Epite zu bieten, fand Dielen Plan nicht nur gut, 
fondern. ex verfprach auch yur Musführung des 
jelßen ein Sitfoheer zu ellen. Leider murde er 
durc), ein fpanifcheo Beobahtungstorps im Schach 
gehalten und fam dadurch aufer Lage, ausgiebig, 
fräftige Hitfe Leften zu Tonnen, ad alo trat 
alfedem dennoch eudlich ein Hiljstorps abging. 
hatte der Unionsgeneral leer jchon feine {et 
günftige Stellung bei Oppenheim gegen Spinola 
geräumt, wodurch Die Verbindung mit dem Strigs 
votte des Landprafen unerbraden wurde. Dieie 
Werbindung wieder, herzuftelen, fandte Morit 
von Oranien feinen Bruder, den Springen Heinrich 
Friedrich von Dranien, mit einigen Fähnlein 




































ex auf energifcie Kriegs | 


Solländern und mit Hifstruppen, welche der 
Rönig von England geandt hatte > 

Peing Heintich fa; aber Die ihm. geteilte 
Aufgabe zu län, gelang ihm teen der Ian 

Mafnahmen des Wnionsgenerals nicht. Mierüber 
bauptfächlich aber eingefdlchtert durd) 
Nadtellungen won Leiten janatihher Spanier, 
rat er plöhlich den Rüdzun an und zwar in 
einer jochen Cilferigfeit, daf derjelbe einer Flucht 
eher als einem geordneten Rückzug, ähnlich war, 

Dei feiner Annäherung hatte der Landgraf 
Mori eine Abgejandtichait zum Inte der Ber: 
fandigung am ihn abgeidt. Obwohl. Dieje 
Abgefandticaft fi jehe beilte, traf fie ihn 
dennoe) fhon auf dem Nüctzuge, jo dafı fie fi 
genöthigt ah, noch rafcher Hinter ihm ber zu 
wein. Endlich holte fie ihn in Seppeuheim ci 
Hatte jedot) noch das Vergnügen, ihm bis Warme, 
Ohne vorgelaffen zu werden, nachfolgen zu müffen. 

wor der. Mgefandtihaft aan 
und gar unverftöndlic) und Lich, den Berdadit a 
Grm, dr Yan, Shit, mr, Kr ne 
chen, fie wurde aber and gleidyeitig Die 
ne. Bafı bei übe zum euflen Mate De Redınse 
art auftauhte: „Er geht durch wie bie 
Holländer!", iweldie Medensart bald eine 
fiebende in Seffen und über Die Grenge Sefins 
hinaus gebräuchlich wurde, fo dafı fie nach heute 
Gemeingut des deutfehen Walfes if. 

Erwähnt jei zum Cehluffe noch, dafı der Selb 
zug, gegen Spinala, den Candgraj Moriks fer) 
weife „den Traubenfrieg” nannte, und beheio 
defen er. an feinen Ariegsrath im Defblager zu 
Worms fchrieb: „Euch fhmeden die Wornsgauer 
Trauben fo gut, daf, Yhr darüber die fpanfcen 
. Buld davauf mit, der 

Mit der uch! 

Prag 


fänge der Dreißigjährigen Ariegswirren. aus, 
noch adtundyuangin Jahre fhnang Die Aricgs 
Furie ühre Geifel über den deutfehen Ländern, 
micht in Ichter Yinie über unferem engern Vater 
Tande Seifen, 

Doch obgleich bier ganze Gefhtehter von ihe 
dabingeraft, ganze blühende Ortfcaften weggejent 
wurden, die Ware: „Ex geht durd wie ein 
Holländer!” Gaben Aleo überdauert, als 
wollten fie nach heute Zeuguih; davon ablegen, wie 
auferen Vorfahren nichts auf ber Welt verähtlicher 
war, alo im elde dem Gegner die Hinterfront 
zeigen. 



































Pommeranen vergeji 
Auflöfung der Inien endete 
des, Vöhntenfönigs Friedrich 
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Wenn die Sonne inkt. 


Novelette von €. Meutel 


neun) 


1 Generali and Aunftanze bitten unwilltüre 
ber ihn Grfenung no, Di fe Mine 
einer Brgung des Vanditrafi vericnsunten 

war, Tann jagt Die alte Dame: „Bei den Ynblid 
biefeo Nolben, Hebrehenden Meens mufı id alter: 
dings zugeben, dat; bie frffi, umenharihte Jugend 
dao Schonfte im Leben il, 

Wit wahr?“ nah Senftane eruft yurük, 
‚Die Meine if abe ah cin entzüdenbes 
Grfhayf! Zeit fie mit ühren Eileen droben in 
er neuen Win wohnt, habe ich jchon mandıen 
Gang gemadit, um fie zu fchen.” 

„Obwohl ich feine Malerin Bin, tet ich icon 
muchrmals baffee”, nelanb Die Generatun, „Ind 
doc) Hann ich das junge Mäbehen nicht ohne 
Werft, betrachten“ 

„ber weshalb dein, Erelleny? Lie fehl 
bod wir dad berfürperte Glit aus und Hat 016 
einzige Zoder fer weicher Eltern gewiß alle 
Ara, wit ühem Yons uiichn u ein” 

„Rreilich“, gab die Migeredete ji. ,Da 
Aränlein, Cilti beintich verlobt und Jedenlte 
eben im Wegrfi it, den jchen gefteun semante 
Bräutigam abjuhulen, laffen fie) mod ehe 
Gründe anführen, un fie glücdlich zu nennen, 
Ali fie ennert nic) in ünen Meiheren und 
in ihrem wangen Wejen zu jehr am ei fie 
gtütiche rau. Tiefe Ternte ich and Tonnen, 
als fie cin mod) ehenio frahlendes und heiteres 
Gechäpi war.” 

Mb fo, Dann begreife ich re Wehmulht“ 
verfchte die Miintterin verftinduhpoll: „Yaffen 
Sie una beten, Greelleny, dal Mäulein Lili 
glädticen bleibt ine jene arme Fran“ 
a0 gebe Gott! Wieher mirde ich ein 
1 Tod münchen ald cin joldes Koos!" 

„Erelleny, darf ih fragen, ins Dies für cin 
%o0s war?" verjehte Stonflanze beilnchmend, 

„Warum met! Ans ih wei, I in meiner 
Luterfidt ja das cin affenttiches Geheimuii 
Die aa, von der id) tee, war die Gattin 
eines Berihinten Mannes. Liter und Ahnnerzich 
hat. fie am fh erfahren müffen, dahı Gettes« 
gröfen in ühren Werten oft gan andere Sciten 
offenbaren als in ihrem Yaban. Die Nermle 
entftamnte einer jehr angefehrnen Familie. Sie 
verliebte fi) atjung in ihren Mann und | 
































beiratfete ihm gegen den Willen der Eltern und 
Sefhmifte, 





Das Gtüc blieb nicht lange unge: 


| fon vergeblich auf di 


trübt. Nachdem drei ‚linden geboren wars, bie 
im Serlauf einiger Nahe wieder tur bier 
einander ftacben, beging der. geifolle Kerr einen 
inmöden. Werttanenobruch nad) dem anderen am 
einer Frau. Bald halte er ein Verhaltuif mit 
einer Ballettängerin, ba wit einem Ticuftmäbste, 
Bath wit einer gan verrufenen Yerfon. Mlle Deje 
ichnmubigen Bepiebungen erttug Die arme, mitler: 
weile (hmer leidende rau mil einer uhren 
Simmelogedult: Ao er fih jedoch, wor elioas 
mehr ala poei Jahren in eine berihmte Schu 
ivieterin, Sängerin ober fonftige Dame von der 
Kunft, deren Nauen man nieht at, jo Leiden: 
ihafttih, verliebte, dafı er fogar den Entihlui 
fafte, fit won. feinem tobtframfen Weihe 
trennen, da halte Gott mehr Erbarmen. und 
erlöte de arme Fran. Sie farb glüdlicennei 
ehe der. berühmte Wann den erften Schrift jur 
Auftöfung der Ehe gehan hatte 

Die volblicen Ettahlen der Sonne, de 
feunige Scheibe eben Sinfer dem Sölenpuge in 
der erne verfant, goffen ein blendenbes Licht 
ber den hachgelegenen Garten ud die nune 
6 € dag Denhatb nichts Aiffallendeo 
15 die Münfterin ihre Mugen mit der 
Sand bededte md während der Erählung der 
alten Dame ihren Stuhl etwas weiter fort au 
den green Zhein in den Schatten eines Woumes 
Ähob! Die Generatin jchien dem auch Dice 
Schubmairegel gan begreitih zu Anden. „Sie 
itob die Bant ebenfallo ehoao ehr ur Seite 
bemerfte deohalb nicht, dafı, Kanftanzens 
Geftalt iu innen Stürme bebte, dahı ihre 
Ätanten ‚Singer hftin zileren 

Gine Weile ver ehe eine Eroiderung über 
ihre Kippen Tan. _Wetenalo wollte fie jpc, 
allein äh Herz flug mod) überlaut, und fie 
oa noch nicht Meierin ihrer tiunne, Endlich 
mabın fe alle Meaft sufaninen und fragte, In 
einem Zone, der faft hart Haug, dot) von bein: 
ber Spannung erfüllt war: „Nat Denn der 
berühmte Mann inpwiften feine Gnlichte ar: 
heiratet, Erelleng #" 
„Nein, gab die Angeredete harmlos zur. 
„Sit dem Mbichtuh bes Tranerjahtes Hat mar 

Anzeige der Nerlobung 

Yaute glauben deshalb, 

din fhlan erfundeneo 
























































gewartet, _ Werfchieben 
die Gefdichte, ei nur 
Märthen geielen.“ 








Monftange aufathmend, inden fi fi mit dem 
Zafehentuche über die Stirne wifhte. 

„Möglich, {ehon, aber in dire Falle nicht 
yulzefend. Al ic die arme rau funz vor 
Ürem Ende befuchte, Mang aus allen ihren 
Warten die Furt wor det gefährden Arbe 
bubferin. Ich mertte es wohl, je verluhte aud) 
von mic zu erfahren, was id freilich ebenfo 
wenig wußte wie alle Anden.” 

„Die Ungtüdtiche?” feuzte Ronflange ergriffen, 
„Zoch warum gelang eo ihe nieht, den Gatten 
an fh zu fein? Mar fie vielleicht eine De 
fhräntte Natur, die ihn wict verfland uub ihn 
in feinem geifgen Streben hmmte? — Co 
Ainas fommt dad) vor!" 

„Genih”, gab die Generalin zu und. jah_ er 
fteimt in Das erregte Antlit, der Hnuspenof, 
deren Auge in fhlliher Spannung an ihren 

„Aber in difer unglittihen Che 
der Fall, Die Dean bei ein 
die Oben ihres Mannes, 
fie war Hocgebilet, auch fehe Khan, Tante aber 
dennoch einen jo wanfelmülfigen md unedlen 
Weufen nit dauernd fee. Ein %ı 
vielleicht überglüdtich mit ihr geworden. 

Monftanze erhob fi) und ging im chatten 
auf und ab. Mo die Mugen der alten Dame 
wit mehr auf ihr uhten, jah fie aus, als wäre 
een ein hartes Iictfeil über fe gefällt worden. 
Mnficer traten ihre Rühe au) den gefchorenen 
Mafen, ihre Züge zeigten ben Amedrud namen: 
Gofer iereit. Yedoc ft fir gegen ihr Gewiffen 




















1 den Ban einer heihen Leidenkhait geratben | 





war, hatte. fie. gelernt, id) zu beberrjcen und 
Havinlos. zu eifheinen, derweil. ühr Herz Blutele 
oder fi in heimlicher Angjt verzehtte. Nachdem 
fie wieder Pat genommen, jagt fir gan ruhig: 
‚dd Gin geipannt, ob fi der Here wirlfic) mit 
feiner Geliebten. veuloben wird. — Mic ent 
65 etoas ummahrfeheinlich zu fein. 

2 ic) glaube (üngft niht mehr daran, Fräue 
ein Vertell”, verfehle Die alte Dane beftiunnt 











er weih, welche neuen Neige ihn jeht wieder 
fefleln! Zr das, wao die gefeimmißotle Ges 


icbte der armen rau anthat, hat vielleicht eine 
Andere [hen unbewuht das” Michteramt über: 
nommen.“ 

„So wid co wohl gab Konftanye zu; 
dabei verfchränfte fie die Arne jeft über der 
Deuft, weil dire den inneren Aufruhr in heftigen 
egungen verraten wollte. „Die Nemefls ent: 
widelt. oft cine erbarmungslofe Qürte, wenn 05 
gilt, ein Unrecht zu fühnen. — Ich —- ih habe 
das and) jchen erjahten.” 

















„Pan, dann wollen wir aber das Irübe Thema 
jatlen taffen“, meinte die Generalin, Die Kon 
es Worte falf deutete und. jeht. manches 
Mathfelhafte in ihrem Wefen vollftändig zu ber 
m mühnte, „Darf ich fehen, mas Cie 
augenbfidlich Keen?" fragte fie ud. hub das 
rc, vom Boden, das fir focben dort bemerli. 
„3 — ich wollte erft damit. beginnen“, 
brachte Atonftange ftadend bevor, denn eo wurde 
ihr doch ungemein jchmer, der Iürdigen Dane 
gegenüber eine Umwahrheit zu 

Diefe Hatte Taum den Titel gelejen, als fie 
umvillig den Nopf (hüttelte und das Bud) mit 
einer Geberde des Mbicheus auf den Ti Tepe 
„Bon, difem Schriftiteller Lee ic, guundfägtich 
Hchts“, fagte fe mit foft harter Cntfhiebenbei 

‚Warum denn nicht, Grelleng?  Dermall if 
dad) einer uferer erften Autoren, 

„Mag fein! Aber er war auf der Gatte 
jener ungtüclicen Frau, won dee 1) nen focben 
erzähtte,  Celbftverftändlich winde ich feinen 
Namen wicht neuen, wenn fein unglüdliches 
Sheverhüttuih; uud feine yueifetpaften Beziehungen 
gu anberen (Frauen bei uno micht allgemein Defannt 
imären. Da ih mir von einen jolden Kern 
nicht {chidern fffen will, oo Liebe und Treue 
iR, werden Sie begrifich finde, 

„Sewih“, fünnmte Konftanze aus voller Seele 
zu. „Much ich werde von mm auı nie mehr 
ehvas von ihm fein.” 

„Beben Sie dabei, meine Liebe, und Cie 
werden wichts Wertpvles verlieren. Da ih 
Yonen aber ei trauriges apitel aus dem Lebeus- 
toman Diejes Mannes erzählte, Bürfte Dies Bar 
das, wie ih jehe, erit focben erkhien, immerhin 
von Juterfie für Sie fe. Wieeiht giebt es 
nter dem Schleier der Victtunft Auffcluf über 
manche dunflen YPuntte, die im Leben. fine 
Verfafers Tine Aufflärung erhalten.” 

‚Sie meinen, Erellenz 2" 

30, das üft meine Anficht. Es jält mir 
ud eben wieder ein, dafı ic Tünglich hörte, 
Dr. Exuft Termalt habe im Iepten Jahre viel 
im Haufe eines Durch, den Dertanf von Ländereien 
fteinteich gemorbenen Gäctners verfehet und deffen 
Bildieöner Tochter eifrig den Sof gemait. — 
Wenn fi) feine Wünfe vernirllihen, muh er 
doch verjuden, der verabihiebeten Geliebten 
gegenüßer feine Handlungsiweile pactifd) zu Der 
eonigen. Ja olchen Dingen foll er Meier jein 

Während die Generalin eben von dem Verlehe 
des berühmten Schrfttellers mit. ber 
Gartnerefamilie Äprach, geile der fehrile HH 
einer Kofomotioe durch Die weiche Commer 
abendluft. uhr Sonftunge bei Diefem plöplichen 

































































Zon yufammen, ober, raubte ihr eine blikartip 
dureh fi binguedende Ahnung, für einige Mugen: | 
Blice Die Selbftbeherrihung? —— Dann unter: 

fie fi6_ wieder unbefangen mit der alten 
, die fich erft entfernte, als der mit der 
Walt Voräberfahrenbe Vote ber Münftlerin einen 

in den Garten veihte. Sweifetlos muhte 
direlbe auf das Schreiben geartel haben; deu 
man mertte co an ihrer Unruhe, wie fie auf den 
Juhatt gefpanut war! Säle Die Abreffe nicht 
die Schrflgüge einer Frauenhand gelragen, Die 
Generalin würde überzeugt gewefen jein, dat bier 
die Liebe mit im Spiel ei. 

„Meiben Sie wicht zu lange draufen, Kies 
Zrüutein!" vie die alte Dane Runftangen mu 
zu, als fie fih jhon ein paar Cehitte entfernt 
hatte. „Wir Haben Cude Yuguft, da wird co 
chen empfinich FübT, wen Die Sonne gefunfen it. 

ie Münfilerin widte ud fhauerte in fh 
men. „0, 65 wird fühl, wenn die Sonne 
int,“ fprach fie Teile vor fich hin und trat, den 
Brief in der Hand, in eine Saube, die auf einer 
Erhöhung über der Caudftrafe Tap amd von 
dichten Buchemvänden umfhloffen war. 



































Eine Bierteltunde mochte  verftriden, fein. 
Meber dem Galdelang im Weiten. flatteten 


fhteierhafte Gebilde; Durch die Bäume raujhte 
der Mbendbaud. 6 wurde file in der Natur, 
fe die Sonmenfchibe in einem blafblauen Meere 
hinter der fernen Söhenfehte verfunfen tun. 
Auch in Ronftange wurde cs alfmälig rubiger 
©ie faltee ben rief jujammen, den ihr Die 
Wertrante ihres Verhältuifes yufdidte, und ver 
genemoärtigte fh nach einmal das Tepte Zufamıncn 
fein mit dem angebeeten Manne. Damals, 
al6 fie von feiner Liebe das Opfer verlangte, 
dafı er fie während des Trauerjahtes nicht jehen 

d crft mach Mblaui deifelben an die Yen 
Öffenichung ihres Werhältwifes benten fol, 
damals war. zuerit die Ahnung jenes Wandels 
in ihr aufgeblßt, den fein. Iehles Wert ihr an 
gelündigt, fein Brief jocen zur Ocmihteit gemacht 
hatte. Eigentlich hätte fie dor einem Jahre von 
einem Aeidenfehaftlichen Unmut Geglüct fein 


























müflen, Dennoch war trat aller Liebe zu ihm 
doc; cin leifeo, Grauen durch ie. bingellape, 
als er mit einem wichtigen Wbichuitt feines 


Lebens fo ruhig abichichen und der Entfchtafenen | 
nicht das, Meinfte Opfer bringen wollte. Wie | 
fie hierüber dachte, hatte fie ihm  feinesmens | 
verfäpwiegen. Doch wit derjelben überzeugenden 
Weiönigungefunft, mit der er bie Wandlung im 
Gemüthe jines Nomanfkden und fein eines | 
unmönnliches Werhaften als die netfmwendige | 


Folge einer inneren Entwidelungsphaje daryue 
fielten verftaub., Hatte er fit auch felb zu ver- 
{heiigen gewuft, Und stonftane war der Gewalt 
feiner Worte, dem Jatıber jeineo Welens alobald 
erlegen. Cehlichlich fand fie co trob. heimlichen 
Dangeno begreifih, dafı er fh durch feine 
eiriedigte Che heilig nadı einem dchten Serzens 
kunde jehnte ad der ran wicht auge nach 
eauern wollte, Die ihn nie verflanden und. ihm 
das Leben zur Cual gemacht halte. Dudı 
Nonflange wife cs jeßt —, hr guter Genius 
hatte über ihr geivact, alo fir dennoch auf ihren 
Verlangen beftand wıd den Ylatı der Bertorbenen 
dunchano wicht allzuichnell eimmchmen wollte 
Tuntte tut) 19of; in das Antti ber Auf 
erin, inde; fh ühre fhönen Züge it dem 
Auodrud geollender Vitterfeit verhärteten. Mit 
einer Lüge fing er cin ihr durch eine 
































Yüipe hatte er ih wieber von ihr Jh gemacht! 
Die arıne Zua, die er verfenmdete, nun fein 
get yu eneiden, war gerächt. Was fie fill 


ertragen mufte, legte jeht das Schidial als 
Zähne and der gefürchteten Nebenbuhlerin au 
Denn, wenn Ronftanze ihn auch veradtete und 
fc) alüdlich pri, dal co anders gefommen war, 
ie fie acheft, jo vermochte fie doc, cin Geh 
wicht ao ihrem Herzen zu veihen, das unter 




















fünseren nampfen darin fo tiefe Wurzel ge 
ehlagen hatte. Monftange hafte Teuvall und 
Lite ihn deunoch mehr als ya. Sie fdüinte 








& diejer Empfindung und Tone fie dach 
wicht. wntedvicden. Chwohl fe voll Neue a 
die Cualen deo armen, verfannten Weibrs 
dachte, flüchtete fie ih Trohden in bodentojen 
Weh in die Zeit, da ihr jein Herz wirtich az 
zu gehören fhien.  Velügen fomute fr fi nicht, 
Tetbit in diefer fhmeren Stunde muhte fie id) 
ehrlich eingehen, wie jchr fie_Ähn geliebt halte 




















wie ei, fie ihm mach liebte. Dieje Enttäufchung 
hatte. eine Auft in ie Quneres gerffen, die 
jenen Mmwätzungen wulfanifeher Erpftühe un der 


Natı 
im 


glich, deren Gnwalt cine ganze Gegend 
u verändert, abe beahalb ühren Woben 
einen anderen Gehalt zu geben. Wie im 
Garten ad in den Gefiden ringsum war eo 
auch Abend für Kunftanye geworden. Was nadh 
dem Tade der geliebten Eltern ihr das Yelen 
wieder wert) machen ud verfchönen folte, war 
pfostich verfunten wie dort dos fdridenbe Licht 
binter dem Öchirge. Aber Niemand fell erfahren, 
{as fi bei Diejem Exlebnü empfand, am wenigiten 
der fi nie ganz gelamnt, der überhaupt van det 
Tiefe and Soaft einer grofen Leidenichnit fine 
Ahrung Hatte. Nr vor etwas bangte ihr nach. 
vor einer dunten Gewihheit, die and jeht wieder 











den Feuerbrand in ihr wundes Herz feleuberte 
und viele fAmergiche Fragen md Gedanfen 
eutjadte. 

Leijes Ftäftern_ färedte Ronftanze aus tiefe 
Sinnen au. Cie hob den Kopf amd jah 
in Die Caudftrafe hinunter. Da  fchritt. eben 
ein Paar, sürtlich an einander geihniegt, Tanja 
aufwärts. Dei diefem Anblid fand ihr das 
Herz im ungeheuerem Entieben fülle. 69 war 
übe, alo ob fie ein Aauftihlag Weffe und der 
oben unter ihren Fühen binveppeyupeu irde 
Dennoch erhob fie ic und fa) Dur) eine Oeffnung 
der Laube dem ganz in fein Glüd verfunfenen 
Yaore farren Blides fo fange nach, biß die 
Buntlen, Schotten alter 
üÜhren Augen entzogen. Ans der gerne lang 
aber not) das filberhelte Cutige chen, einer 

ielodifhen Midehenftimme deutlich dur) den 
Gricben der Pännmerung feile zu übt berüber, 

Yüngft war es dunfel und Lühl geworden, doc) | 
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Baunıe deffen Geftallen | 


Gedanten verfunten fah fie. in der Laube 
Endfidh erhob fie fi und fcheitt die Stufen 
zu der Willa Ginan. wNingouum Derrjcle todtene 
Dajtes Schweigen. Nur de Teile Gefang eines 
halbverjchlafenen Wogelo traf ihr Chr, und cin 
jenöter Hand), wehie von den Feldern an fie 
heran und Tühfte ühr Geifes Gefiht, Weihe 
Nebel wollten ziternd über den Wiefen int 
Grunde, die Bäume des Gartens raufhten ge: 
nmifwell; anf den Wipfeln des nahen Waldes 
wölbte fit Der dunfelblaue, von zahtlofen Sternen 
überfüte Himmel. Bei Diefem nblid kam nieder 
| Qriedein Stontanyens erregte Seele. Sie lie einen 
Augenblid |tehen, jah in de Abend hinaus 
und fpradı Teile vor fih bin, als ob fie zu einer 
auberen Perfon tee: „da, wenn bie Come 
fintt, dann wird es fühl und fterben die Farben! 
ber im Dunfel da naht der Siebe, da_ gehen 
| die Sterne auf und feuchten! — Nein, ib bin 
nicht unglüctich uud verlaffen! — Stebe ich auch 

















noch immer dachte Nonftanye wicht an die | ganz allein, fo habe ich doch meine Aunft, fir fol 
Mahnung der mükterlihen Freundin. Im | mir Helfen, fie wird mir helfen!" — — — 
(oniepung folgt) 
<< 





Geitge Armath. 


Mennuth, weltverfchmähte, die fih töftend 
Got erwählte, 

Fudöas Bergen jetig Lächelnd ic) 

vermählte, 

Die er ans dem Staub der Demuth zur Gefährtin 
id) erhoben, 

Deren feipebengtes Ali er mit gal'nem Sihein 
aumvoben 

Dur gehft auf dieer Erde mit den mund 

geuichtnen Süßen, 
Mit dem Staub auf Deine Mlcide 
Dich ehren, lafı Dich grühen: 
Dur aus der Sloflerpforte Iitt am Aha 
Geglänyten Morgen 

Mid mit gettgegeb’nem Kerzen Dich belädft mit 
fremden Sorgen, 

Co Dur wohuft im eunften Geifte eines Mannes, 

der da Tante 
Nichtigleit de> Lebens ud Dich dreimal 
ielig nannte, 

CO Du fchft an Rirchenthücen, auf dem Anttih 
fünfte Trauer, 

And Die), je vor hartem Worte, an die Steine 
drängft der Mauer, 

6 Du alt und einfam wonderft am dem Arie 
tor auf den Wegen 





Die er in 








Ri 





abe 








Mb dem Large Geber wünchelt tuujendfachen 
Gottesjogen, 

Ob im Kurzen Stinderrädeien und mit nalten 
Heinen Füßen 

Vlntend gehft auf Barten Steinen, 
Zeiten mus zu geil 

Co Du dumpf, vereinten Ages 
Henfter Deiner Hütte, 

2, fein Stüdlein Brod im Nuften, Tine Derte 
auf der Eihütte! —, 

Ob verfchümt und in Ergebung Du Dich, plagit 
die Fangen Nächte, 

Zrönmend von dem Tag ber Sonne, der auch 
Dir Erläfung bradie 





um mit 






ft dunch'o 








O6. im Schooh ber Niefenftädte, hungernd, müde 
amd verloren, 
Tu in Tatten Winternächten feuiget: „Wär id) 





ie geboren 1° 
im Mojhinenfante, Halberfidt vom 
heißen Staube, 
Ferne harft der Bäche Wiceln, 
Waldes Laube, 
©6 im Maffengrab des Friedhofs eine Nummer 
nur den Tabten 
fen Waife anyelgt, weil zu theuer 
Grund und Boden, 
Oder ob ein Nr am Wege fagt 
bingefunfen, 
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ferne fihft des 


einer bl 





Hier ten 





Da er Bol gefällt im Wade; Eide hat fin | 
Wit gefrunfen 
©6 der dichte, Stirchhefsrei 
dedt mit grieden 
freuen Mann der Arbeit, namenlos dahin 
geichieen, 
© Du witer Dtter wanber, dir ib Mind, | 
in Schmerz geboren, 
Meitenweit zum Yyte hinträgt, 
„Es ift verloren!“ —, 
Händen Du 
anten, 
Seinen täht im Elend und fi) martert 
in Grdanten, R 
Sder ob mit leichten Scheiten feoh Du wanderft 
durch die Auen, 
Weil Dir wohl wird im der eihet, unterm | 
Simmelsdon, dem blauen, | 
Weil jür Die) die wilden Wlumen draben wadhfen 
auf der Halte, 
Weil für Die) die wilden Waller 
fingen fief im Wald 
Weit für Dich den jagen Glauben 
id der Reichen, 
Gottes Liebe aufbehalten, alo fein bes Gnadene 
aeihen. 
3 den Kirchen, Io die Mutter fühelt mit dem 
hen Ainde, 





eines. Dörfchens 


&ir 





Dal er its | 


Sb dus 1 Delle 





Der die 


| 
tanfend | 





abgelvag'nes 








Yüeln heut’ noch Deine Greie, wohnt Dein 
geofes Zugefinte, 
Das Dieh liebt und ehrt im Geile. Am das 


streng des eig Einen 

Drängen fie fich mod) in Schaaren, um zu beten 
amd zu weinen. 

Was der Welt ein Tranın geworden, it Dir 
mac die elige Wahrheit, 

Was wir mr duch) Nebel fen, frgt jür Dich 
in fonmger Mlarheit, 


A. Serbert, 


| 
| inne, 
| ii, und fuchte auf often des Lanbgrafen diefet 


Mirden. 


&s war die fiunme Eommernadt 
So monbenell und Tan, 
Im Schtie fang ihr Kconfis Lied 
Tie jhönfte Waerfra. 





Fortuna fiond am Merrand 
And Faufchte 


- wie im Traum; | 
Der fühle Than benehte Tat 





Des Duftgeiwandes San | 








& fang die junge Wafferfenn 
So wunderfam und weich —, 
Die Göttin fhaute weten 

Woht in den grünen Teil 


Da fehmety ihr Herz, da fhmoly ihr Sinn, 
Lie weinte fiegerührt: 

„uf welche Yahnen haft Dur mic, 

Ö Banberbütb, geführt! 


Viel” armen Wefen Job ich heut‘ 
Den Hochten Wunfe) verfant: 
36 wei, dafı manches flaflos feat 
{nd Geitmfich wm mic, Hagt.“ 











Lie hob ihe goldues Glünelpaar, 
Das fhimmernde, ganz ad 
Am Morgen Hat fie weihes Olid 
Den Sohnenden gebracht 


Sala Ela. 


Wäre Du die blaue Fulde! 


Wäreft Du die Diane Fulde 

Mn der Werraftrom wär” ih, 
Stromt' ich zu Dir, meine Hulde, 
Mnd nähn’ im die Irme Die, 


Bruft zu Brüften dan jehunder 
And im Lollgenuf des Seins 
Schmämmen wir zum Meer Hinunler, 
As die eins in eins, 
Sudwig Mehr. 














Aus alter und neuer Beit, 


Heute Sandgraf oder feiner mehr. 66 
war au 23, Qufi 1427, da war ber vierundgwengige 
jährige Fubwig I. Landgraf des Seffenlanbes, 

mals hatte der Erybifchof Nonrab. ein Wild 
graf bei Mein, den ergbircfichen Stuhl in Main 

stoncad halte zu Ariblar bedeutenden Ya 








mod mehe ausyubehnen. Tiefer aber dachte nicht 
daran, fi feine Nette im Geringften FAmäleen zu 
Haffen, fonbeen bot le wafenfahigenhefichen Männer 
uf, um die untillgen Gorberungen dee treitbaren 
Eryifcofs mit Waffengewalt yuridjnocien. Ob+ 
wohl mon die Moinyiihen den Seffen an Zahl 
weit. überfegen_ ware, jo vertraute ber Yanbara 
doch auf die Zapferteit und Trene feiner Def 
amd fpradh, im jefen Wertrauen auf fin gutes 

















Recht, zu ihnen: „@ie haben meinen Yater nicht 
in Sieben gelafer, der war ihnen, zu. Fromm; 
gewohnten fie Das an mir, fo mitte ich ihnen ein 
3insmeier fein und meine armen Interthanen 
inüßten fie währen und feinen Frieden dazu habe, 
Deute Tandgraf oder feiner mehr! Und wer ein 
getreuer See fein will, der folge mir.“ Darauf 
Ävrengte er auf feinem Cchlachtroß gegen. bie 
Dainifen, und mit Ungeftüm folgten ihm ale 
feine Mannen, fhlugen die Feinde in Die Flucht 
von Gnglis Go in die Grad von Jesberg, ct 
beuteten 400. gefatelte Pferde und nafınen 200 
Neifige des Erpbfcofs gefangen 

Tas geichah vor 300 Jahren unb fell uns eine 
Matmung fein, über Die Siege ber Nenpeit unferer 
glorreicen Heilen Sriegsgefhiite nit yu were 
aefen 


























Sandgraf Ppitipp's Nüdtehr. Ten 
11. Erplember 1552, auf einen Sonntag, yog der 
Kandgraf Poitipp, ans feiner Gefangenfhaft zu 
. in feinem lieben Staffel wieder 
rüber (autet der Verict eines Chronifen 
„WS Die eute in der Neuftadt, die eben in der 
Äüe waren, des Fürfen Antunft vernahmen 
find fie Mile aus der Kirche gelaufen und ihm 
machgefolget bis im Die Mine St. Martini, da er 
fh vor dem Chor, allwo feine Frau Gemahlin 
begraben Hegt, aelnieet und fo niecnd Die ganpe 

gefffen; daran. das te deum 
ven. As ih 
















auch noch im Fortreiten, daf, die fi 
je queilen reine und tradene Echmupftächer gebe 
mälfen.“ 








Efhmener Brunnenfabrten. Nach vor 
wenigen Jahren waren bie Mewohner Ghteges 
darauf angemiefen, ihren Bedarf an Trinfwaffer 
geqrabenen Brunnen ju eutuehmen, deren Pumpen 
man überall in den trafen wahrnehmen fonnte 
Im den heifien Tagen des Sommers, um SI, 
‚Johan 
Diefer Brunnen unter Hergebraditen Bräuen fttt, 
deren Urfprung fi) in grauer Vorzeit verliert und 
die unter dem Nomen „Brunnenfahrten” x 
Hannt find. Jeder Brunnen hatte feine eigene 
Vrunnenfahet, “Keine war in ber Wahl des Tages 
von ber anberen abhängig, Bei ber Sleinigung 
beißetigte fh Die fümmilice Brunnengermeinde, 
d.h. die Ummohnerfchaft, welche ihren Waffer- 
debarf aus dem Brunnen zu deden pilegte, durch 
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6 herum, fand alljährlich, die Reinigung | 


| Ziehen an dem Seile, welches Die gefülten Mübet 
Aus der Tiefe Heraufwanb. Wer nidt Jelbft er- 
| fehien, war durch Bebienftele vertreten, und bie 
icde gend yehnele fih, wie gemepntich dei 
folchen Gelegenheiten, vor len dabei ans, Gin 
guter Sind würgte derzeit Die Mebet. Mar 
der Brunnen von Waffer und Schlamm enter, 
{heit der Beunnenmeiter der Stadt zum Salzen 
Befelben, wozu jedes Beunnengemeinde: Nitnlich 
fein Theil Salz beitenerte. War dies geihehen, 
hunde die Pumpe wieder eingefebt, in Gang ger 
von dem jungen Moll mit Blumen“ 

Sad) der Wetriuyung fand 

ir dem Voranfritt der Gjcnoeger Ctobitaplie 
unter Duft und Gefung cin Rundgang um die 
fee fttt, an wegen. fh Mt und Jung ber 
Ahetige. Abends gab es Tan, entweder auf dem 
deicberge oder in einem ber vielen Cüle der 



























Stadt. Die Kaften der Mufil wurden durd) freie 
wilige Zeichnungen gededt, Yor Beginn des Tanzes 
aber fünb die Newpahl eines Bürgermeifters und 





Schulzen fttt, Denen angeblich für das nächte 
Jahr die Brunmenverwaltung obfag; in Wirllich“ 
Teit_ aber waren Lefeben mır Veipfichtet, das 
bertömmliche Ginftanbefähchen bee Beunnengemeinde 
zum Beften zu geben. Die Tientboten waren bei 
dem Zange wicht minder vertrien, wie die Nerre 
fhaften. Much fam nicht felten der Ball vor, dab 
die Eihueger, Die ja zu {eben wiflen, mit dem 
einen Abend nicht genug hatten und dafı das 
sach act ober vieryehn Tagen fi) in 

abfonderlih war 
















ec Waferleitung verjeben hat, und Die 
dadurch, überlffn geworben fub. wirb 
das Verfchyoinden Biefer Brunwnenfahelen wohl nur 
noch eine (yrage der Zeit fein. 
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Aus Heimath und Fremde. 


Die 45. Jahresverfammtung und die >ojährige 
Zubefier dee Seiten» Raffel’iden Haupt- 
vereins der evangelichen Guftan- A 
Stiftung bat d 29. Augut 
gahteiher Wethifigung yu Homberg tigeunde 

















An 3. September fand durch den Stantetonfer: 
vator Geh, Oberrepierungsrathy Perfius aus dem 
Aultusminifterium im Weifein verjchiebener Serren 
| eine Vefichtigung der Gruft in der St. Martins 





ficce zu Raffel fait, in ber Die heffhhen Lande | 
grafen beigefebt Find. Cs Handelt fid um eine 
Grmeiterung und witedigere Sertellung der Gruft, | 
der die Eorfoage cin geeigneter Afchung | 
finden fönnen. Die Befihtigung bat die tenifche | 
Ausführbarfeit des Projeltes ergeben. Rs 
Hersfeld hat der Stoatstonfervater die Stadtr 
tieche befhtigt und verfügt, dafı die geplanten 
Aenderungen im ‚Inmern zu umnterbleiben haben, 
is der Detnffenbe Gntoue} von einem bewährten | 
irceubautepifer geprit fein wide, 















I einem ihrer Berichte über die pharmas 
geutifche Husftellung, die mit dem in Raffel 
im Auguft abgehaltenen bentjehen Ayotheter- 
tage verbunden war, bemeuft die „Apothelere 
zeitung“ : „Staffel hal von jeher auf Dem Gebiete 
der Gabrifation von Startonnagen, Giifetten und 
ähntichen Apotteferbedarfseine führende Stellung 
eingenommen und nicht wenig dazu beigelragen, 
afı die befheidene Ausftattung der früheren Jeit 
mehr und mehr eine veichere und vor Allem funft« 
vollere geworden üft. ©s war denn auch zu ere 
arten, dafı gelegentlich einer pharmayentifchen 
Ausflug in Hoffe das Vollenbeifte auf dien 
Gebieten geboten werben iiebe, und wir finb in 
unferen Erwartungen nicht getäufcpt worden. An | 
die Nomen Wenberoth und Paubel reiht fi aleich: 
würdig die startonnagene und Yapienvanvenfabril 
Weeer & Marrhoufen in Aaffel an.“ 














Aus Rotenburg a. 
Euftturort zu machen 
Ausfehub gebildet, der die Tre in die Sand | 
nehmen wir. 








An 1. Kuguft dat unfer Gefticher Lonbamann 
Dr. Otto Braun in Diäncen feinen 70. Oeburtse 
ton gefiel. Cin Yeben veic) an Sihafen und an 
Grfonen dient Bier ihm, Doi nit abgejdtofen; 
dem der werbienftvolle Jubilar ift heute mod) in 
hervorragendem Mahe Iteraifh thdlig. Möge 
ums noch mande Gabe feines Geiftes bejcheert 
werben, 











ri Mnfong diefes Monats beging Profeifor 

Dr. Wilhelm Seetig zu Stiel fein fünfzig 

jübriges Dottorjubiläum. Gr ift geboren am 

Juni 1821 in Maffel, tat 1835 in die 

5 ein, fegte Oflern 

9 ab und Andirte 
dann Stontswiffeujcheften in Güttinge 
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promppirte er 1844, wucbe 1845 





für Nationafötonomie und 1852 
Wrofeffor. Nachdem er von 18: 
Wrofeftur in Freiburg deleibet hatte, folgte er 
Dicpetio 1854 einem Nufe gm erden 

Profeffor der Rationalöfonomie, Sinanpwiffenfchajt 
und Statiftit on die Univerfität Miet, welcher ex 
munmehe 40 Jahre ununterbrochen angehört. Wir 
wufen unferm  hochangejebenen ud allverehrten 
Kandemam ein fAallndes in multos annos! ji. 


auferorbentticher 
Bis 1854 eine 











Univerfitätsnacprichten. Profeffor Fräntel 
in Marburg, befanntfich eine Autorität auf dem 
Gebiete der Sugieine, hat der „D. 3° zufolge 
den an ihn ergangenen Ruf an bie” Iniverftät 
Halle a. ©. angenommen und gebenft im 
möchften Sommerfemefter in feinen neuen Wirtungs« 
Feeis überpfiden. 





In Aitenhany-Pit 
pibanien feierlen am 7. Hugufl dd. Gottfried 
Stöhr und feine Gattin Wilpelmine ah 
Bropbet, beide ao Rofenthat in Huren 

unfer grober Betheligung von Wermanbten 
un erben Da Ze er gadncn Yo = di 
Raris farb im hohen Alter von 97 Jahren Bert 
3 Rothfejild, ans Hofgeismar gebirtig. 
Suit 1928 in der Yaupftadt Franfeeice tätig, 
hatte Mothfild fih aus Heinen Anfängen 
Heraus zu einem angefebenen Inbuftriellen empor 
efhmungen; er. hinterlt eine der Bebeutenbftu 
Iiagenjabriten eanfreich. 


»Perfonafien. 


Ernannt: Grmnofaliteltor Dr. Robert Pachler 
in Wiesbaden zum Yeevinjiol'Sdulraih und dan Seo: 
VinyatSeuifelegium in Mafl Abericlen; Ger 
alkllor Etrotpmenn ya Haterüter be em Ang 
in Sonen; u Wlgliedern der taelickn Dow 
Kammer {u Mafel ber Cberpofdieior Tomfarde in 
Franthurt aM. und der Tonigti peefihge Miliie: 
Intenbanturrath Geste in Na, 

Beauftragt: Tie Warer Yimbert In Cfheim, 
Ars Danan, mit Serfhung der Derepoitenasge 
der Rlafie Windeden und Den in Winden mit 
efehung der erften Warte da 

Wertlenen: Den Arciobauinetuten d. d. Bercten 
in Somberg und vom Tapı in Marburg der Gharaer 
ale Bawvatb; dan Chenoftktteir a. 2. Emil Müller 
u Aufl det Motte Mblerorden 4. Klffe und dem Yo 
vermatr a. D. Seerdt zu Meerboig der Tniglihe 
Aronenorben 4, Aal. 

Werfeiit: Amtsridier Fu6s in Nederaufa a Sand- 
vißter an das Canpgeridt in Yinnburg a. d. €. 

Penfiomiet: Yoleildetär Göbel bei Ber Lnige 
Hin Polyeidireitin in Nofel vom 1. Oitoerd. 3 ab. 

Geboren: Dun Neyirungsruh a. 2. tudnik. 
Zradenberge, ein Sohn. 





urgh in Pane 
























































Wermättt Narl Theiltuht, Riterqutspädter und 
Errondlnuteran der „Yandicht, und Marie Theile 
Fası, geb. Wider! (Conbup). 

Weftorden Tirdior Gerhard Kedebur. 5 
ot (Ci, 





Aare 
Anguf; Augufe u. Cinfingen Öle 
uf: Pohaffiten Audotf regelins 
Anguin; Serta Trömner, 7 Nahre lt 
ui: Dans Barrab v. Neudeit, 
Zöbnden Sandenıbe A x. Rudel und rau 
Ye ab. 2 "apre att (ehömene, S1. Huyufız 
Sepierungeraid Gugen Wilte Chonte| 
Keiiyiardite a. 2, Oi, Jul 


























Tadtıann, #3 Jahre alt ab Waflu, 3. Septanben) 
Peivenmenn Augaft Dartbegen, 0% Jahre alt Mali 
4. Satanber); Lönigl. Thraerfikut Yonis Bern 
Shall, 6. Beripn Mingeling (haft 
x. Eirtenben) Ferdingup Vrüge afid, 














9. Sentenber); Generell 
von den Wuside, 
Whale, 9. Seplande 
Duge Pifaon 
Wrofdor De. Marl Araufe (derid: Ara € 
Gonnermann, ge. Wollenhaupt, 71 date alt 
(nat, 9. Sepiender; rau Anna Doehlert, geb 
Weyer, 3 Jahre alt ala, 10. Enptonbe). 


Briefkaften. 


für die Radattion fd 
riedr. She, 

















Me Sendungen 
an die Snddrnde 
Sihlehpiah 4. 

HS. in Dnine. Sobald ale « mr der Nam ne 
et, ir der MBdcnd erfolgen. Gin Hei wenig GYM 
müfen ie (hen noch aber. 

Wartet K. in Dundelöbenfen bi Wibenhaufen 
Den Zi gefäigt Die in hun Brice erwähnten 
wultipe en 
Sein. br. st in Staffel 
vorlag unfern Dan 

1. Moin @fhmeae; A. W. 

















„Waidmannsheil" empfangen; 


in Oberteimbadishef 














wi 6n Kin Srantiurte. M. Sendungen | 
halten. 
: Sberheilen.yuan Can, eier, 





dur Bellermaid u. 
€ 





Feen 
nt. 161 Laucen von 


u 
Zu Sehen kur ie Aurkhantingen, nie an it 
ander Ginfendung Deo Betragre vom Lerser 

Marburg Cart ran vun mr Rufnkien 








ARE — 





Verlag ‚Friede. Iceel, Buhdrnderri, 


Fufammentellung 
\berirt Gaffel geltenden, die 


Fücherei 
betrefienden geiehlihen Beftimmungen. 
BI Shen un cn Ran 
Heransgegeden vom Caffeler Fildereiverein. 
Yreis ande 








im Negierum 











Nacdrud in den Feificen Zeitungen erbeten! 


Aufruf! 


NG benbfichtige für den Weißnadtstifd der 
Sefüfgen Familien ein 


Selfilhes Dichterbuh 


berauöpugeben. Daffetbe fol mögtihft alle genen: 
wärtig Iebenben heifichen Dichter und Dicterinnen 
vereinen. und cin Wild von dem zeichen Born 
heiftiher Pocfie neben. In geihmadvollen Ein 
band. — gepiert mit dem beflihen Löwen — 
wird cs auch jedem Bächertifd yum Shmnd ge- 
weichen. Wer die ltterarifhen Leiden umjeree 
Zeit Tennt, wid 08 begreiflich finden, daf ih 
vorher eine Sußferipfion eräfine nnd won dr 

Erfolg berfelben das Ericheinen des Werles ab- 
hängig machen mufi, Qndem ich hiermit, alle 
heifiihen Tücher und Dichteriunen zu nütiger 
Mitarbeit, alle Seffen und Heifenfrrunde in und 
aufer ihrer Beimath, aber zu veger Subferibirung 
auf das fiherlich wiltenmene Wert eintade, 
nein 


























benft 
Valentin Traudt, 
Haufeenberg in Heffe. 


ND. Weflelungen und Deiträge an Diefelbe Abreffe 
erbeten! Weber ben Stand der Angelegenz 
it erfolg von Zeit gu Seit Bert 




















Uriee erigen Aomenen Site wi, 0b %bonmement auf Das iseitenland“ 


gefältift reiteitig für D 
iectetjägtliher Bezugöpreis 1.50 +A) nehmen die 
Buchhandlungen und Poftanflalten (Poftzeitung: 
erfhienenen Rummenn des Jahryangs nen nach 











edafition 








Für Die Nebttion verantwenlig: Dr. D. Sant in Stuart, 


AV. Cuartal 1804 erneuern zu wollen. 


Neubeftellungen 
LWuchdruderei von Friede. Seel in Kaflel, ale 


jölifte Nr. 3031) jederzeit entgegen. Die bereits 
geliefert werden. 
und Verlag des „Seflenfandes“. 









Brut und Wertog von 9 






























IH: Zeit) 
er 





Kaflel, 
Oktober 1894. 


ib oft vierte 














. und 1 1% bie 2 Bogen Aa 
1 Dort 50 Sf. bie eingelne Mummer 30 Sf. Husmöre fan das „Öefenlanb" Durch die Por Woftyitungalie 
Ar, 303) ober Dur den Buhhandel oder aus int von ber Erpebition unter Streifband Bogen 
werden; in Kuffel nimmt die Erpebition (Bugdruderei won richt, Scheel, Sitobolah &, denn 
rer Sr. 392) Behclungen entgegen. etngeigen srrden mit 20 9. Ihe die gfpltene Yatyeile bereit. 



























in Traube; „Meine Stile nad 
af von Nienburg und Cübingen); 
ikchung); „Behdichte der yamilie 
? em bie Sonne Ant‘, Slondene von ’6. Wenpel (Ecuß; 
Batbmrbihens Worgenlud". von Hilfelm Wennete; us alter und neich 
ande; Bricht. 






ZOHiEpn der Orahmi 
Öile“, von Dr. mei, 









Enttänfcht. 


uf fonmenlichten, gold’'nen Won 
War sinft das Glü and 





| Und Mancer hat ich fÄheu geborgen, 
einem Pfad | Was Andre gierig ich erraft, 















In Berrfcherpracht vorbeigesogen \ Aid jagte dann voll neuer Sorgen 

Ünd hatte Huldooll ih genaht, | U Fampfi wie mit Yarenfefl 

&e riß mich font das wilde Jagen, Auch mir gab von des Wantels Shumen 
Das feinen Bl zur Seite wand, | Die Gätin einen in die Band; 

Wen von dem fhäereihen Way Don feltwen Gl dürft ih mu Ir 
Anstheilte eine volle Band, Wie ih Bisher es nie gekannt, 


Dodh ondtich fhrit mein Sup nicht weite, 
Auf grauer Heide hielt id} an 
Ferm ferte nur ein fingerbreiter 
Herbfifaden über meine Baht. 





Runftenbers. 


Bafentin Trant. 





PREEREEE R 






































Meine Reife nad Stettin im Jahre 186 


jefmööße zu reifen, und da wir 
er bortigen troftojen Lage mußten, 
jo hoffte ih, ohne Hindenif bei Papa fein zu 
Tonnen. ch fuhr”) roch Frantfurt a. M. zu dem 
Trangöfiihen Gefandten, le Conite de Nicufot, 
unb erfuche ihn, mic Behülfich zu fein, um mit 
Sicherheit reifen zu Tönnen, und fehr zuvorfommend 
verfprach er, Die geigneten Scheite zu ihun. _ Den 
folgenden Zag erkundigte ib mich nach den Griolg 
feiner Bemühungen und hörte dur) ihn und den 
holländifcen Gefanbten von Schaaf, dafı id 
wahrjceinlich mit bedeutenden Schwierigleiten zu 
tänpfen haben iirbe, um 6i6 nad) Wilbelmshöße 
zu gelangen. Co entf, ih mich, an den Künig 
don Preufien direlt zu Aelegrappiren, um mir 
feine "Genehmigung für mein, Ziel einupolen. 
Die deutfcen Telegraphenlinien waren jedoch 
gerflöt, das Telegramm mußte feinen eg über 
Waris und Vrüffl nehmen, und da bie Alıkwort 
dorausfichtlich Lange ausbleißen würde, wollte ic) 
diefelbe nicht abmarten, fonbern nach Staffel ab: 
veifen_ und fie mir borthin nachfenben. Laffen. 
AR Gmator Beenust) fe gu Dem engl 
Gefandten Sir Wlerander Malet und bat 
um einen Pafı, den er mic mit gröhter Bereit: 
wilfigeit ausferigle; darauf tert ih Radymittags 
nach Dananı zurid, Kih, einen Neifemagen yadn, 
nah Wbfhied won Den Meinigen unb reife 
Abends 8 Uhr ab. Mad 11 Uhr war ich in 
Wächtersbad), wo id) meine fhlafenden Kinder 






Er en 24. Juni fabte ih den Entihtuf, 












9) Die im Jahre 1987 verftorbene Werfaferin, Ihre 
Turötauät die Fürftin Augufte von Dfenburg 
und Badingen in ücersbag, Die Atıhe Zodier bb 
Rufen rede Wiheı 1. Hat Bee Neifereibung 
in Urfeeft mit der Lehm im wertete Cünde 
gelegt. fe f- St. zu veröflnicen. Won Befer unferm 
Biate befreunteen Seite wurde fe uns zur Serfügung 
fit, und wir machen von der Grlaubniß ber Ber: 
Bfenttisung um fo lieber Ocbraud, ale Ni, 

Veirag ju einer NiRerfd, widligen Gpode unferer 
vetertändigen Geftihte Sankt. din einpinen Zilen 
See ir en QndaergereneRmetungenSragelit 


+) Die Fri Hit Fi Damals in Sanau auf. 
+) Ducibere von Bernus in Granffut 



























| tüßte, einige Ynorbnungen traf, um nad einer 


Stunde meine Reife fortyufehen. In zwei Chunden 
war id) in Wirflein, blieb Leider länger als ich 
wollte bei den Tamen dort, da e8 lange dauerte, 
6is ich Pferde Befam. un ging e& über dan 
Vogelsberg nach Sauteröadh, Msfelb, und um 
12 Uhr den 20. Mittogs fan ich in Biegen 

an; ih fuhr on das Haus Ber alten Dreyborfs*), 
und boxt erfuhr id), ba Papa fhon ben Sonnabend 
vorher Wilhelmöhöhe als Gefangener Halle ver: 
taffen mäfen. CS hieß, ex fi nach Rüftrin ger 
bracht, und nicht einmal fonnte man mir jagen, 
wer ihn von feiner Umgebung begleitet habe. 
Mein Entfäfuh, ihm zu jolgen, fcmante feinen 
Augenblidt. Ich fhrieb an Ferdinand"), er- 























fuche den Ganbrath***), den Brief in hnelfter 
Weile zuebejörbern, und fo Bald ich Pferde Hatte, 
die der Tomainenpäciter mir rundlid, anbot, 
zeifte ich weiter über Wabern nad) Kaffe. Auf 
dem ganzen Weg waren feine Soldaten zu fehen 
gewefen, im Dorfe Niederpuehren fanb ich die 


orten. "I police Birie ie Wade am 
Frantfurter Ipore, ohne angehalten zu werden, 
And fübe um 7 he duch die Friedrichefahe 
an das Bofthor des Fürftenhaufes, wo ich aus dem 
Wagen fprang und zu Herr von Beeringent) 
elle, Dei ihm erfuhr ich bie wiberredillick, 
Fimirihe Befanunatt), Me Wape un fin 
mgebung hatte. ertragen müffen, fänveige aber 
über bie Cinpelbeiten, da [on "andere Federn 
bieefben miebergehrieben haben. ch ieh ber: 
fellmeifter von Ejchmwege Bitten, zu fommen, 
und er Seforgte mir einen Ya des Trangöfhen 
Gejandten Grafen Bondy nad) Steltin, mol 

h jept Dörte, Papa gehtadit habe 














+) Bürgermeifter von Siegenhain. 
2") Gemahl der Garfin, den mod) jht vgierenden 


tt von Gehren. 
4) Tamals Oberhofmarkbal, 

HF) Dir if ofenbar bie Wehandlung files eines 
preuhikeen Panplnanns d. X. gemeint, Die Dame 
af widfas Bprahen unbe und felhf den Hinwil 
des peeuhifhen Gelandte, Generalieutenanis von Hocker, 
enge. 








ie Seren ren tn de ae, dab meiner 
Weiterreife Scyvierigleiten in ben eg gelegt 
werden tönnten, unb von Ejhwege flug mir 
dor, umter ber Wasfe einer Augentranfen angeblich 
nach Berlin zu reifen, wos ich den anbern Morgen, 
nachdem id) wenige Stunben bei ELifabeti"). 
die ie) ehe franf fand, gerubt hatte, glädlidh 
durdführte. Wit Sofrath Dr. Schotten) 
hatte id) Verabredung genommen, daf; er mich 
den 27. Morgens in feinem Wagen abholen und 
gr Slenban gefiel; um 6 he ftte 
Zug nad) Berlin abgehen, und ic) ermartete 
Hofrat Schotten im Zuch und Kapothut mit 
bite Hlauen Schleier von Fräulein Meer *""), 
welchem Koflüm er nod eine blaue Brile zufügte 
Meine Kammerfran war allein mit einem Heinen 
Roffer zur Bahn gegangen, cbenjo der Caquai 
mit dem Neilad, jedes jebfttänbig für fi. 
Urn Bahıhoj angelommen, erfuhr id) zu meinem 
Sihreden, dafı «6 noch unficher ji, ob der Zug 
aan BUde, nah 36 Kies Dell, u un 
e meines Wagens gebrüdt, fihen, "Bis fih 
Se <ace atih euer Kae Orte 
Eopotten löfte mein Wille, und an feinem 
Arm durdihritt ich den Wartefaal. Er ertannte 
in einem der Waggons bie Familie Tpünnenf) 
und ben Grafen Baartt), und nachdem cr mich 
ihnen genannt Hatte, jand ih einen !Plah, bei 
ignen, Sie waren auf der Weife nad) Frantfurt 
Begeifen, und jo Tonnte ic) durd) fie Nachrichten 
an Die einigen gelangen Iaffe. Bis fury vor 
‚Holgminden blieben wir yufammen, dam fehte 
ich meinen Weg allein fort, und nach verfehiebenen 
Mufentgallen am ich um 410 Uhr in Berlin 
Mit einem Briefe des Grafen Bonby fuhr 
ich Dirlt vor das Hötel des franpefichen Gefandten 
Dir. Benedetti und bat ihn, mir mit Nat 
(öl Bi u Fin, mie 6 mi nad) meine 
Imfanft in Ein zu verhalten habe, 
Papa zu gelangen, den ich hatte ine Vorftellung, 


























im welder Weife feine Gefangenfcaft gehalten | 


winde, 
Mr. Benebetti erbot fih yı Bismard zu 
md verfprac) mir, noch benfelben Abend 
in das Gafthaus yu bringen, in dem 
ih abfteigen würde. A mannte Hotel dur Nord, 
und nad) einer halben Stunbe erjhien dort der 
Gefanbte mit verpneifetnben Racheiiten. Oraf 
Bismard hatte erklärt, da er mic) unter feiner 
Bedingung zu Papa Iaffen würde, denn der 














) Bringen Mitteln von Sanan. 

2) Bofmebit, 

#er) Gefeliofebame ber Yeinyclin Giebett 
d) Yanerifter Gefandier in Kalk. 

499 Orereiier Gefandur. 








autipreuüice Einfufs, den ic) auf ihm ausübe, 
fei fo befannt, — Ba er von meiner Ankunft 
Genashrichtigt fei und Befehl gegeben Habe, mic) 
in Stettin ju arceicen. Mr. Benedetti ried, 
dapı ich meine Abficht aufgeben möchte, denn ber 
Witten Bismard's jieilern, aber hierzu wollte 
ich mich wicht verftehen, fonbern lies Daran [epen, 
um mein Ziel zu erreichen. Als es am näcften 
Morgen, den 28, endlich 9 Uhr war, rich ih 
an Die Gräfin Oriola, fehle ihr mit, Turgen 
Worten den Grund meiner Anvefenbeit auseinander 
und Bat fe, mich um 11 Uhr ju enpfungen, um 
ihr das Nähere mitzutpeien. Yurtatt defen fam 
fie felbft um diefe Stunde zu mir, halte aber 
feinen Teoft für mich, inden fie derficherle, Die 
Königin, um deren Vermittlung ic) bat, Biiche 
allem Poltifhen jeru. Co beihloß ich denn, an 
deu König zu fereiben, und bat die Gräfin, den 
| Grafen Perponcher zu bitten, mich anfzufuden. 

Rad) futzer Zeit tamen Beide zufanmen, und zu 
| meiner Freude und meiner Vermunderung jeigte 
\ Berponcher mir mein Telegramm an den König, 
} unter das er mit eigener Hand folgende Worie 
gefrieben Hate: 

„Da der surfüct fh, dur bie poliifcen 
Verpältniffe veranlapt, jeit geftern in Stein 
in meinen Staaten teibit, jo fiebt nichts 
entgegen, daf, die Fra Fürftin fh dorthin 
begibt, 1005 ich jogar feht gern jehe, damit 
Iren Heren Water jode Amnehmlichteit wider: 
habre. Wilhelm Rex“ 


Ih Aheitte Perponcher den Ansipruch Bis 
mard’s wit, den cr nicht. glauben wollte, 
) aber äch hat ihn dennoch, fih nach der Eachlage 
vor meiner Abreie zu erfundigen. Der nächte 
Zug ging um ul Uhr, ih hoffte deufelben 
bemupen u fönnen, aber eine halbe Stunde vorher 
übe Perpomcher wieder dor und. fc mir 
fagen, ich möchte meine Wbreife_bis Abende 

Uhr verfchieben. Endlich nad Stunden, die 
wicht enden wollten, erfhien er und hatte meinen 
franpofichen, Yalı von dem Oberhofmarfcalt 
| Grafen Bütler difien laflen. Es Rand auf dem 
Balı dafı ic) die Erlanbnih Habe, mic für einige 
Tage nach Stetin zu begeben‘) Perponcher, 
































nom ide 
Nous, 

ven 8. AM. 

'loctoue de Masse prions les autariker cirile ci 
ren charges ie u 

rivar de 1  payı amie 


















Caesch le 26 Jain 1866 
Cote de Bondy. 2er Sulah 


ilanı Stettin. 
Ministe de France 





der ich in, viterfichfter Weife gegen mid) benafın, 
geftand mir, dafı Bismard mic, nicht habe 
mein. faffen wollen und der Slönig nur wit 
Mühe dahin gelanpl fi, mir fein Wort zu Hallen, 
meshat auch, die Rlaufel 

geicoben wurde, — U 
Bug mad) Stettin, und um "all Uhr empf 
mid Papa mit. Dajor_ von Ejchwege‘) auf 
dem Wahııhof Dafelft. Er begleitete mich in das 
Hotel de Peuffe, wo vom Stönig Wohnung 
mid) befelt war und Blicb nad) längere Zeit 
dei mir, um endlich nach langen, fraurigen 
Tagen Nachrichten aus. ber Heimath zu De 
tommen. — Papa wohnt im Schloß, in |hönen 
Yuftigen Räumen, gothic gemölbt, aber geihmadtlos 
in pompejanäfgjer Weife bemalt, Cr Hält ich in 
feinem Cchfafgimmer auf, daneben im Salon 


des Grafen Püder fontet: ‚Auf alerhöhfn Belht 

des Aönigs erhalten Die Frau’ Sri von Menburg: 

Wistrsdub, Zurälaue, die Erlaubni; nad Ste 

zeifen und fi bald einige Rage aufialien zu Düren. 

Batin, den 38. Juni 180. 

des Rdnige. Graf Pad 
9 geladjutant Tubmig von Gfennge 





























Koerhefwanigat &x. Majeit 
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früßftacen wir affein um 12 Uhr, und im an- 
fofenden Saat, den eine flarte Zäule in der 
Mitte trägt, wird dinirt. An der Mittogstofel 
nehmen Theil Dig jehe Herren im Gefolge: 
Major von Efeömege, Nittmeiftervon Berfehuer, 
Hauptmann von Baumbacı, Hauptmann Brad, 
Yieutenant von Lengerfe, Geh. Sofrath 
Dr. Bunfen*) und auferbein ber zugelhefte 
preufifhe General von Nasmer. Die Daf- 
haltung ift Toniglich, gute Küche, rohe Diener: 
ichaft, zwei Wagen und jed® Pferde. Infere Tapes: 
imtbeitung it dahı Papa mich um 10 Uhe zum 
Spagiergang abholt, der Mbjutant vom Dinft 
Set un, un ir gehen gemößaih, au Die 
We; nad) ungefähr 12 Chunde gehen mir 
in's Sihtoh, feübftüden, und um 1 pe Tehre id) 
& zur Zieht, 4 N, in mein Dot nid 
Pac) Tafel Spayerfhrt, bei der ausgefüce 
Aanaaen wab) um Tee Uhr Kr Di 
Yaya allen, dan Dominefpiel, und um 9 Uhr 
geht er, abgehoft von Abjutanten, in's Cchtoh 
duräd, 




















+) Kibarı des Rurfiften, 





Philipp der Großmüthige, Landgraf von Helen. 
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Bon 9. Met. 
ont 

fmere Stetung der. evangelifhen, art | ihm 3 1 Won Diefem Schrifflüd nah 

geführdeten Partei erforderte die größte | der Landgraf Abfchrift und verfprac, die Sadıe 

Wufmertjamteit ihrer Anhänger, fo auch des | einftweien geheim zu halten. “Alobald aber erbat 

Lantgrafen Philipp, zunächft orgenüber feinem | er fih, die Sufteltung des Driginals, indem er 


Scnviegervater Georg von Sadfen. Dur mehrere 
Handlungen hatte derjebe, feinen Wibenilten 
gegen Die nene Lehre offenbart. In Dresden erhieit 
Philipp durch den Bigefanler Gearg’s, Dtto 
von Pad, Doltor der Nee, cine mit des 
Herpogs Welt. verfehene Abfihrift eines an 
gedtich gefhfafeen Bündnifjes. Der Inhalt der 
Schrift, fomeit fie den Landgrafen Pyilipp anging, 
war der, dafi der Landgraf jamint feinen indern, 
wenn er in der Seherei verharte, feines Landes 
auf ewige Zeit entfegt werden follte; fein Yand 
follte Yan dem Heryog Georg übergeben werden 
doch, wollte man ih in Anbelradt feiner Jugend 
ad jeiner Gemahlin Zeit Loffen, zur alten Lehre 
gurhdjutehren, und in diefem Zalle fein Yard 











dem Uebergeber, falls derfelbe feine Stelle und 
gehngüter verliere, aus eigenen Antriebe einen 
Scyt und 10000 Gulden als Erfaß. veriprad, 
Das Dotument gab Philipp zurüd. Pit den 
Kurfürfien erneuerte Piipp jein Yandnif, zu 
Weimar; beide Fürften derabredeten fih, 20000 
Mann und 60000 Gutden bereit zu halten, um 
gegen den Ucheber, der Uxtunde vorzugehen. "lit 
nahen und fernen Fünfte wurden Unterhandtungen 
angefmüpft. Zufogen erhielten, Die beiden 

Bündeten vom Serzog Mlbrecht von Preuben, 
dem Mönig Friedrich 1. von Dänemark, dem 
Grgenfönig von Ingarn, Johann Zavolia von 
ibenbürgen, und ben Neitheftädten Magdeburg 
d Um. Die Zruppen, 4000 eiter und 














14000 Fufgänger, wurden bei Herrenbreitungen 
a.d. Wert jufanmmengezogen. Mn einen Schwirger 
vater Georg, fanbte Silipp ein Schreiben, in 
welcjem er feine Betrübi; über deffen Tpeilnahmne 
an dem Bündnif gegen Die neue Religion ausfpradı. 
Sierauf wurde Philipp die Antwort, da, der 
erfeciper ber Schrift ein Detrüger Tri. Auch) 
die übrigen Befragten Fürflen fell ihre Mit- 
wifenfchnft und Theifnahnme an dem angebtichem 
Binduife in Abrede. Exft als unter Vermittlung 
der Sturfünften Cudwig von der al und 
von Trier zu Schwalfalden und Getnbaufen die 
Büchöfe Konrad van Thungen zu. 
10000, Wigand von Medwih zu Bamberg 
20000 und Abreit zu Main 40000 Gulden 
Striegetoften zu Begahlen verfpradhen, Iegte Whilipp 
die Waffen nieder, Otto von Pad, der die Ir: 
funde des Wünduifes nicht liefern fonnte, wurde 
er Die Eiheit derjelben in Kaffel verbört 
ei biefem Werhör. erfhienen für ben König 
Ferdinand Treufd) von Butklar, Negent in 
Würtemberg, und Dr. Hemmingen; für den Sur» 
fünften von Brandenburg Euftachius von Schlieben 
and Dr. Lorenz Ctard; für ben Perzog Grorg 
von Zachfen Graf Bayer von Mansjeld, Einft 
von Schönburg, Chrifteph von Zaubenheim und 
als der heftigfie von allen der Kanzler, Cimon 
Wifloris. Dei dem Berhör Behaupfete Oite von 
War, die von if zufällig entdette Abihrfl fi 
ct. Der vom Derzog Georg verlangten Aus: 
Geferung Pad's leiftee Yandaraj Plliyp Teine 
Folge, der Angefchufdigte Blicb vielmehr ein Jahr 
lang, Bis zum 16, Juni 1529, zu Kaffe. "Aus 
feiner Saft entlaffen gegen die fehriftliche Wer: 
fiherung, fd) erforderlichen (Falls vor Gericht zu 
Melle, und auch weil ihn der Landgraf. als 
indernif; der Aueföpmung mit den Geiheiligten 
Fürften nicht Tänger Geherhergen fonnte, wide 
ad aus Saffel ausgewiefen ud irrie dann 
flüchtig umher. Später auf Antweiben feines 
Feindes Georg verhaftet, wurde er, nachdem er 
unter der Folter geftanden hatte, daf, eine wenn 
au) nicht, von ihm berrührende älich 
Tiege, zu Hnbwerpen enthauptel und. g 
Obgleich diefe Angelegenheit bald beigelegt war, 
nahın der Ziwiefpalt im Neiche der Neformation 
wegen immer zu. Auf einem Neichstage zu 
Speyer wurde don der Mebiyaht ber Etände 
folgender Wefeuh gefaht: „Nicht nur folle Bis 
zum. General=ftongilium ober einer National: 
Lerfam iener fo. vielfach mierftaudene 
zb gemißeüute Dalai es worin Mei 
tags (weldher die ei 

























































ailgemeine Beranhoerilihtit dor Gott und dem | 





| Wormfer Cdift bei denjenigen, welehe Bisher bei 


deifelben gebficben, ferner gehandhabt und ihre 
Aintertanen dazu üeaten, beiden anern, mn 
(© Cehre entftanben amd zum Theil ohne 
d Gefährde nicht wieder abgehhafit 
werben Könnte, jede Nenterung verhület, die Deilige 
Mefe nicht abgethan mod verboten noch verhindert, 
endlich bie dem Saframent dos Leibes und Blutes 
Ehrifti widerwärtige Lehre bermorfen werden.“ 
Gegen Biefen gefahten Bejhtuf fehten Die coange 
chen Fürften — am ihrer Spite Sandaraj 
Piipp, der Nurfürt von Sachen, Martgra; 
Örorg von Brandenburg Ansbad-Jägerndorf, die 
Herjöge Gruft umb ram don Braunfehneig 
Lüneburg und ber Zürft Wolfgang von Anhalt 
üre SProtelation auf, von der bie Partei den 
Kamen „Proteftanten” erhalten hat. Der Jnhalt 
der Vrofetation mar, dab fie das begonnene Wert 
ber Neformation forliehen wollten, uud dafı fie 
fid) ferner nach dem früheren einhelfigen Vejchluf; 
Si u nr gemeinen ein, heran 
fo halten wollten, wie fie es vor Gott und dem 
Raifer verantworten fonnten. Mad) der N 
Tebe in fein Land fie der Landgraf feine 
Proteftation durch den Drud befannt mache, 
Die Gründe der Yrofeftation wurden den 
Naifer durd) eine Gefandifdaft der crangelilhen 
Fürften zugleich wit der Abfiht. fie Gefinnung 
zu erforfhen und ih, wenn” inpeud mönli 
ging. zu flinmen, vorgelegt. 6 Gefandt 
wurden abgejandt Ehmeher, Würgermeifter von 
Memmingen, Aleris Frauentrant, Celretär des 
Markgrafen Georg, Meifler Michael von Haben, 
Eymditus von Nürnberg. Diefelben Tonnten aber 
michts ausrichten, c& wurde, ihnen vielmehr ab 
ihtägiger Veltrib vom Kali. 
Auf dem Neichstag zu Speyer hatte Poitipp 
(hluß gefaßt, eine Verjammlung der 
er der enangelifhen Lehre zu deranftalten. 
ich der Streit über Die Abendmabls- 
ehre zu Ende geführt würde. Das Gefpräd) 
fitte ein jreundtiches, undisputizliches fein. Als 
Ort der Lerfammmlung gab das Einladungs 
fhreiben Marburg an. Während fih Zvingli 
fofort zu einer Sufammentunft bereit euflärke, 
ivaren Luther und Delanchtpon anfangs abgeneit 
Unter der Begleitung Eberhards von der Tan, 
Mıntmanns zur Wartburg, famen Die beide, 
Suter und Melanchthon, nach Rreuzbung 
Werra, 100 fe blieben, bis ihnen Landgraf Philip 
noch cin befonberes jeriftliches Geleit yulandie 
Biecauf erhielt Philipp felgendes Ci 
‚Snad’ und Friebe yun Chi 
Ieuchtiger_ Sochgeborner 
Das €. 5. ©. unfer beiden Shi 

















































































empfangen 


und darauf fürber Geftchet, das wir gen 
Marburg omen fee, guler Hoffnung 6 
fette Ciutretigit daraus folgen, jo wollen 
wir auch gerne und geneigtes Willens das 
unfee dayu Ahnen, und nacı Gottes Gnade 
auf Dedeite Zeit, jo wir gefund unb leben, 
zu Mordburg erigeinen. Der Later aller 
Barınherzideit ud Einideit gebe Seit, 
das wir ja nicht umfonft, fonbern zu Ruf; 
amd. nicht zu Schaden zu famen onen Amen. 
Chriftus jep €. 9. ©. Megierer und Leiter 
Amen, 

VII. Zu 
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untertfenige 
Martinus Suter, 
Philippus Metauchthon. 
Dein durileuctigen Hochgeborenen Fürften 
und Herrn, Hervenn Philipps Yandaraven zu 
Sehen, Graven zu Capenefnbogen, Ziegenhayn, 
Died und NiOda, meynem gnedigeh Here. 
Foingli war von Zürich über Lajel und 
Etrahburg, wo fit) Cefolampadins, Ycer, Hedio 
and Satob Sturm ihm anfchloffen, über St. Gnar 
in Marburg angelangt. Wohnung war den Ge: 
Tadenen auf dem Shloffe eingeräumt worden. 
In Gegenwart des Landgrafen, de6 vertriebenen 
Herzogs Ütric) von Würtemberg, der Gelandten 
des Slurfürften von Sadfen, der Theologen der 
Univerfität und anderer vornehmer Herren. faub 
das Grfpräch, über ben fireiigen Yunft der 
Mbendmahlstehre im Schlofanle fatt. Die Ver 
{ammmtung. eröfnete der Nanyler von Selen, 
Johann Weipe; ex fehte den Wunfc des Land: 
grafen, Einigfeit ber Yutheraner und Zwinglianer 
in der Lehre dom Abendmahl, auseinander 
Hierauf beganıı die dreifägige Verhandlung, ohne 
in Sadıen des fteitigen Punttes zur Einigung 
zu führen. Zum Schlul; unterjhrieben alle 
hüchfiehen und fhheigerifchen. Goftesgelehrten, 
unter. ihnen auch Luther, nad) vieryen eiftimmig 
gebiigten Glaubensartien, folgende Worte: 
„Zum funfjehnten glauben umd Halten wir alle 
1 dein mactmahle unfers lieben Her eh 
Chrifi, das man Beide geftldt nach der einjahung 
hrili pranchen folle, das aud) das Sacraiment 
des Altars peu Chrii und bie geftiche niefung 
befbigen Teibs und Biuts einem jden Chriftenn 
fürnemblid, vonnöthen, defgleihen der Braud) 
des Sacraments wie dus worft von Get den 
Alrechtigenn gegeben und geordiet jey, damit 
die [öwacheren gemiffenn zu glaubenn zu bewegen 
dureh den heiligenn gait, und wiewehl aber wir 
unns, ob der war [eih und blutt Chrfti Leiblich 
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aleicht Haben, fo Toll boch ein Heil jegenn dem 
anderen eriffihe iebe fo fer Ibes gemiffenn 
Jnımer feidenn Tan, ertzeigen, unndt Bebe heil 
Bat dem Wlmehtigen weile! Bitten, Das er 
uns durch feinen gaift demn, recenn Verflandt 
heftigen wolle, Amen“ Nachdem bie Der: 
jammelten noch ein vom Landgtafen gepebenes 
Gaftmahl vereinigt Hatte, gingen fie, eimander 
iegnend, audeinander 

Won Vologua aus berief Raifer Karl V. einen 
Reichstag nach Nugsburg in Sachen der Religion, 
auf wele alle eoanglien Hirten, unler 
ühnen auch Landgraf Philipp, erf A 
12. Mai rlter, nach Dorausjenbung des Aanglers 
Johann Zeige, des Kofpredigers Erhard Cchnepi 
And des Grafen Philipp von Walde, an der 
Spige von 120 Neitern in Augsburg ein. Mit 
Urbanus Megius hielt er eine Unterrebung 
die Mbendmahlstehre und brachte dem fädicen 
Theologen noc) einmal die Grunbfäe der Refor 
motion in Erinnerung, die fie binfihtlich ber 
Schweiger vergefien Halten. Am 20. Juni, fand 
die Eröffnung des Neichstogs flat. Auf, ihm 
wurde das öffentliche Velenntnif, des eangelihen 
Glaubens nach mannigfachen Streite zugelafen, 
das Melonen in einfadper Kürze und mil 
großer Mähigung aufgelegt und der Landgrai, 
unter der ausdrüclicen Grtlärung, dafı ihm der 
Ahfel vom Abendwnahl nicht genug Icheine, 
unterfhrieben hatte. Worgelefen wurde Diees Be: 
fenntwif, in beutfcher Sprade auf, Antrag des 
Landgeafen am 25. Yun in einer Verfammtung 
von yoeibundert Meichglicbern in der Kapelie 
der biichöfticen Pialz, Ein in Lateinifher Eprade 
algefahtes Eremplar des Betenutnifes wurde in 
er Werfammlung dem Kaifer übergeben, Das ih 
jo bewigte, daf; er dem Bermittelungsvorichlag 
Gehör gab, wodure) das Abendmahl in beiberfei 
Geftalten, bie Che ber Prirfter und bie Geeieit 
der aften yugelafen wurde; von Granella und 
Gampeggi aber wurde die Einführung bintertrieen. 
Das erangeliihe Glaubensbefenutni wurde an 
meungehn Theologen zur Beurteilung und Wider: 
fegung vom Staifer übergeben. Dieje Wiberlegung 
fiel jo heftig aus, da Der faifer jelbft Milderung 
gebt, 

Bezügtic) des Lanbgrafen- Philipp Hatte der 
Kaifer jich vorgenommen, ihn febft u prüfen und 
wegen früherer Handlungen zur Necenfhaft zu 
sieben. As Ypilipp von diefem Worhaben erfuhr, 
meldete ex fh, jethft dem Saifer. Wegen vier 
Yandlungen follte der Landgraf vernommen 
werden: freventtiche Hanblung gegen das Wormier 
Erit; Empörung und auswärtige Bünbnif, 























































iin Brott wnbt wein eg, Dieher zit nicht vers | die er während des Aaifere Abnefenheit angefangen 


haben follfe; Verachtung des Artfels vom 
Saframent; Berlefung ber Hoheit des Aaijers 
durch, Zufendung eines Meligionsbüchleins nach 
alien, Ueber dieje Anflagepunfte” reitfertigte 
fh Poitipp auf das Defte. Den Goangelilden 
wıede vom Sifer Die Annahme einer fogenannten 
Widerlegung ohne weitere Antwort geboten. und 
eine Zriedensfommiffion eingeeht. Der Landgraf, 
der den Moftlofen Musgang des Neichötages 
vorausjah, Tamm um feine Entlaffung ein auf 
Grund von Briefen, worin bie Aranheit der 
Landarafin anpejeigt und ev beopalb zur Abreile 
gedrängt wurde. Aut) gab Philipp als Grund 
jeiner nachgejuhten Entlafiung an, bafi er, als 
einer der Jngflen und am Verftand der Geringfie, 
dem Staifer doch nichts nügen fönne. Auf Diefes 
Gejuch wurde feine Wntwort und fo jog der 
Londaraf ohne Urlaub fort. Zurüdgelaffen wurden 
mit Weifungen bezüglich ihres Werhaltens vom 
Landgrafen riedrich Trolt von Eulz, Georg 
Nufbider, Nitolaus Mayer, Erhard Schnepf und 
der Rangler Johann eige. Narl V. nahm Bi 

Mologie ber Gvangeliicen nicht an, verband fi 

üfentic, mit, den Anhängern des allen Hlanbens, 
Iegte  einftmeilen. ei it auf die game 
evangelifie Selte (wie fie genannt wurde) und 
ab ihr eine Gift Bis zum 15. April des folgenden 
Jahres mit dem Bebeuten, dafı, wenn fie Dielen 
Aoichied wicht annehme, er feine weltliche Macht 
gebrauchen werde, 

Schon gelegentlich des Neligionsgefprädhs zu 
Marburg war ein Bünduifi dos Candgrafen mit 
den evangelüicen Echweizern bejchloffen morden. 
Gegen die Anhänger des Coangeliums hatten 
fit) bie fünf fatpetihen Orte Uri, Schon, 
Untervatben, Zug und Luzern mit Erzberzon 
Ferdinand verbunden. Zürich, Bern, Bafel, 
Schaffhaufen und Mülpaufen im Cljaf fanden 
au der Spife der Reformirten, ebenjo Olarus, 
Appenzell, St, Gallen. Zur Förderung gätlicher 
freier Lehre und eines“ riflichen, einhelligen 
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&ent, zum, geueigen Shah der lernen 
gegen Gewalt ober Werführnn ae 
durch Die Abgefandten Ppiipp's, Siegmund von 
Doyneburg und Georg von Solfmatieh, mit 
Firich, Vers, Bafel und Strafburg ein Neligions: 
Bünbnif; verabredet unb auf fehs Jahre gehlafen. 
Dom Papft unterflügt, griffen” bie Tathofiihen 
Trte zu den Waffen (1531). In der Nähe von 
Kappel fichen Die Gegner auf einander. Smingli, 
ber fi) bei den Zürichern befand, wurbe tdtlidh 
veriunbel, fein Leidhtam verflänmelt und ver: 
bramnt, Luzern erfacht noch eimmal einen Cieg 
über die Verbünbelen, da nahm Süric) den ge 
holenen isrieben an, ihm folgte Lern. Leim 
Sriedensfhtuh wurden die allen Bünde ber Gib: 
genoffen erneuert, bie Neligionsfreiheit fetgeftcl, 
die neuen Lurgredte und Einigungen mit aus 
Tändifeen Ctädten und Herren abgelfan, Die Ir: 
unden des Landgrafen nach abgerffenem Siegel 
durchfehnitten und überliefert. Auch Bafet {lo 
rien, 

im Deyember 1530 Gielt der Landgraf mit 
Kurfürften und anderen evangelifhen Stänben 
eine Zufammenkunft zu Schmaltalden. Hierzu 
fandten Nürnberg, Reutlingen, Kempten, Heilbronn, 
Windsheim uud Weihenburg ihre Bevollmäditigten, 
au die von Elxafburg, Konftanz, Linda 

Memmingen, Mm, Biberach, Magdeburg, Bre 

erijienen auf Witten des Landgrafen. Hier 
wurde Geichloffen, dem Kaifer Borftellung zu 
machen wegen de auf dem Leplen Neichtage 
gegen. die Gvangelühen  aufgebotenen Neids: 
beituffe. Coltten die RatnmergerichtsProyfie 
in Neligionsjachen fortjchreiten, dann wolle man 
Nic) gegenfeiige Dülfe Leiten. Wbgeordnete wurden 
au den Kaifer gelandt, um demfelben Vorfelung 
zu machen gegen die Sufbichung des Neichfislals, 
art V. entlie die Abgeordneten ohne Anhvort, 
begab fit) nad) Brabant und warb bart Truppen 
von denen man nicht wuhte, ob fie gegen die 



































| Evangelifchen Beftimmt waren, 
Gorfung folgt) 


—— 


Gefcjichte dev Familie Hille, 
Von Dr. med, Friedr. Hille, 
eotıh) 


3% 
Emilie 
Marburg 






die Ehegattin des Amtmanıs Hilfe bes Zngern 
eferendar Ober 
5 mit dem Rentner 





Wilgelm BarkHaufen zu Detmold. Cie 
farb den 8. Januar 1892 als Wittie in Staffel. 
Ihre Ehe wor mit vier, Mindern gefegnet: 

a. Emilie Frieberite Quife Barkhaufen, 
geb. den 29. Mai 1846 zu Detmold, 
waren Pringeffin Luife und Pringeffin Friederike 
zu CipperDetmolb. Lerheiratbet mit Dr. Auguft 
Ahaus zu Dein 

b, Erwin Karl Wilhelm Barthaufen, 
geh. den 6. Hehruar 1848 zu Deimold. Pathe 





war Karl Hille, Hauptmann a. D. Werheirathet | 


au Roburg. 

Theo Bertha Helene Bartpanfen, 
‚geb. den 14. Muguft 1850 zu Detmold. Path 
ivar Helene Sille zu Deimolb. _Berbeiratbet 
genefen mit Nehtsannalt Albrecht Easpari 
in Münfter, Tebt iu Aaflel, 

d. Martha Luife Mathilde Emma 
Barfhaufen, geb. den 21. Null 1853 zu 
Detmeld, Yalpen waren Frau Profefor Emma 
Windelbied in Maffel und Frau Life von 
Worries, Wermählt mit Dr. mei. Haltenhof 
in Gen 











7. Wilhelm Karl Sille, geb. 1817 zu | 





Marburg; den 29. Jamtar IB23 zu Wetter 
geftorben. 
8. Heinrich Ludwig Neinhard Hille, 


geb. den 22. September 1818 zu Marburg, ge: 
Morben {m Stiober 1850 zu Naumburg in 
Selen. 

39. Hermann Hille, zu Marburg geb.den 
19. März 1820, wurde am 4. Yun deflben 
Jahres getauft,” Pathen waren“ Oberbauratd 
Öeorg Muller in Darnfladt, Abvolat Karl 
Münmel in Wetter und Aaufnann Wilh 
Geimanı in Lübed. Ex wurde Defonom, folgt 
feinem üttern Bruder Julins nad Surinam 
Beftindien und farb dajelbft am 28. Gehrune 1845 
auf der Wantoge Sardanı., 

10, Friedrich Nacl Dilte, zu Marburg 
am 21. April 1821 geboren. Gr 
Medizin zu Giehen und Marburg von 1810 
bis 1814, emwrb zu Wündung 1815 den 
Doltorgrod, ging ebenfalls in holländifche Dienfle, 
diente mehrere Jahre als Cihiffsarst in der 
Betinifen Mari, hf ph al Mt 
in Mirador bei St. Ytonio Suafusco in 
mieder und Haıb Vrffhf. am 28, ficher ISü0. 
Gr Hatte fi, 1852 mit Mathilde Meyer 
von Darmftadt vermählt, welche an 3. Juni 1859 
in Suatuöco tarb. Aus der Ehe find dier Kinder 
entprofen 

































de Karoline Hille, 
1822 zu Marburg; ge 





a 
orten den 


Wathen | 
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21. Juli 1877 zu Im in der | 


Schweig, Wermäftte fih 1859 mit dem Gpme 
nafinleßrofeiee Horrer zu Thun, welder dar 
ielöft am 3. ebrmar 1894 flach. ‚ne Ehe 
war. tinderlos. 
2-40 fe une. 

. Eirife Hille, geb. den 28. Oftober 1812 

blieb” unvermäßlt und Eebt. in 
ina auf Sipilien., 
51. Friedrich Bertram Ludwig Emil 
Johann Hille, geb. den 12. Anti 1815 zu 
Surinam, geflorben den 26. Mai 1EU4 Zu 
Münfter, 

59. Mathilde Hilfe, geb. SIT zu 
Surinam; vermöhlte fidh 1876 mit Friedrich 
Molter, Prenierlieutenant a. D. (. 42b) und 
Adnan zu Ahaus in Weflfalen. Sei Söhne 
aus difer Ce befinden fh) im Kladettenforps, 

. Julius Qi  Oltober 189 
zu Cüragao; machte als Portepdesfähnrich im 
2. Naffanifcen nfanlerieregiment Nr. 88 den 
Fetdgug von 1870 mit, erfranfte und muhte zu 
Wonpiers in Feindesland yurhelleien, wurde 
fpäter zu. feiner völigen Erholung, dem Erja: 
Batailfon zu Franffurt aD, yugebeit und farb 
am 7. Mai 1871 zu Münfier. 

54. Jofe de Jefu Albert Hille, geb. 
den 25. Dezember 1853 zu Huatusco in Merio, 
geftoxben den 2. Augufl 1894. Cr ftubierte in 
Marburg und Tübingen Medizin, doltorirte zu 
Marburg, Lich fc) als praltifcher tz in Brand: 

bei Wehlar und fpäterhin als folder 

iu Grünberg in Seen nieder. Mus einer Ehe 

mit Elifabeth Scharch |tammen drei Kinder, 
. Hermann Dille, geb. den 19. Mai 180 

































iu Suntusco in Meile; ift Buchhändler in 
Zabern im Eljaf. Er vermählte fh am 
34. Mai 1881 mit Mara Root. Der Ehe 


entfproffen drei Kinder, wovon. eins. jehr jung 
farb. A Leben find zwei Züchter, Hedwig 
und Helene. 

. Ida Luife Hilfe, geb. den 7. Yanar 
1856 zu Suatusco zu Merito; ift vormählt mit 
ugeniene Paul Hefiemer und hat drei 
Söhne und eine Tochter, 

, getauft, geboren und geflorben 
au 3. Juni 1859 zu Duatusco zu Merito, 

. Naroline Magdalena Friederite 
guife Wilpelmine Hille, geb. den 14. de: 
brwar 1810 zu Marburg. Yalhen wareit die 
Väter vöterlicer nnd mütterliher Seite, die 1 
N qroßmutter wäterliher Seite, Fan  Borftratt 
| Wollenius zu Momrob, der Ilrgrofpater mütter 
her Seite, Bürgeemeifter Heffemer_ zu Darm 
Habt, und der Grofpafer väterlicher Seils, Ober: 
Ähunkgeiß Hille. Sie vermäfite fit) mit dem 




















Sberbaudiretor Georg Molfer zu Darmftadt, 

meter in erfter Ehe mit Amalie Seffemer, der 

Witme des bei Mufterlih; gebliebenen Stapitäns 

Mert, verbeicathel gevejen war. Cie farb an 

13. Suguft 1873. Der Ehe entiproffen. drei 
aber. 

a. Karoline Moller, vermäbtt mit dem 
Ehemiter Dr. Wilhelm Merd zu Darmitad 
As der Che flammen ywei Söhne. 

h. Sriedric Moller, geb. zu Darmfladt; 
widinete fc den Mülitärftände, trat Oftober 1850 
in die öfterreichiihe Militär: Jngenieurichule. zu 
Fuoyın in Mähren ein, machte alo Porteyet: 
Früh, den Deldyug in alien gegen ran: 
eich, mit, wurde nach der  Cihladht ei 
Solferino am 21. Juni 159 gefangen und auf 

Seiaul bei Marfeille internitt. Er 

aus der öflereiihen Armee aus, rat 
in preufifche Dienfte nd ftand als Premier: 
Tieutenant in dem weifäliihen Snfonterieregimeut 
67 vermölte fi 1876 mit Mathilde 






























Motter, geb. zu Darmftadt; 
IR7E mit den öfterreihilchen 
van von Sollenius. Der 
he entiprof; ein Sohn, wel ebenfals im 
ferreichifhen Miitardienft it 

1a. Marl Sriedric Hille, 
Auguft ISTT zu Marburg, am 31, Wiguft von 
Warrer Schlarbaum getauft. Patben waren 
Sberichutteiß Hille uud Hofrath, zollen 
widmete fi) dem Weich, wurde © 
Mniverfitäls-Neifihule zu Marburg, 1827 bis 
1829 Scholar bei der Manige zu Kaffe, 
ging 1830 yu feiner Muobildung ad, Berlin, 
feete von. dort mac) Heffen put und wnde 














geb. den I 








als Dereiter der Univerfitätsjhute zu Marburg | 


angetellt. Gr erbielt 1836 bis 1843 zu feiner 
weiteren Ausbildung einen Längeren Arlaub in's 
Ausland, begab fich nach Wien und minrde Stall: 
meifter Bei Baron von ih, weldr nach Rieder: 
werfung des ungorifchen uiftandes im Ya 
1819 mon Zeiten der Lefterreiher erfihoffen 
wurde, Er marhte durch, die weit ausgedehnten 
Güter dies Serrn von Rh; arofie ein, jo 
nach Mailand, Galizien und Ungarn, welde ex 
in zabfreicen Briefen befchrieb. Im Mai 1849 
Tehrte er zurüd und erhielt in Glge jeiner er: 
worbenen Renntuiffe eine Vereiteftlle zu Staffel. 
Beim Neiten erhielt ex 1819 hund een Une 
glüdefalt eine fnvere Brufterlegung, welcher er 
am 22. Juli 1851 in Danau erlag. Er war 
jeit 1815 vermäßtt mit Augufte Mlingel 
höfer von Safiel und hatte vier Minder (f 
8 06 6). 























14. Maria Amalie Sufette Friederife 
HILL, zu Marken den 20, Offober 1812 geboren, 
geftorben den 5. Mai 1871. Cie war vermählt 
mit Prorellor Dr. Friedrich Marl Mein: 
hard Mitten zu Marbung, is bieier Ehe 
flammen fechs Atinder, 

w. Friedrich Ritter, Rau 
verheiratet, hat A 

". Aaroline Mitten, umerbeirathel, wohnt 
zu Dresden. 

Hermann Georg Nitter, Delonom, 
det in Merite, 

d. Wilhelm Nitter, Mater, verheiratet 
in Dieoden, fiuderlos 

& Helene Ritter, umverbeirathet, wohnt in 
Dresden. 

1. Marie Nitter, verheitalhet mit D 
Schürmann in Chi, bat Rinder. 

15. Georg Wilpelm Pille, geb. 


un in Merito, 

















den 
April 1814 zu Marburg, fubierte die Rechts 





ftaften zu Marburg und Göttingen, war 
ac Mfeeteing, jeher Gramine eferenkar zu 
Hanau, wude fpäter Oberperictsanmalt ud 
Motor zu Marburg, Mn 13. November 1 

wurde er zum Oberbürgermeilter von Kanau er: 
wählt, erzichete jedoch auf Die Xnnahınebiefer Stell, 
Er vermähttefih mit Maria Yuife Alingel- 
höffer, Locher deo Metropolituns Iriedrich 
Wilbetm Alingelpüfer und defen rau Kuile 











Elronore Magdalena, geb. Günfte, zu Treo 
ad. %. am 1. Depember 1847, "Aus feiner 
Ehe entiprafen feben Ainder f. 62 bis O8). 





46. Deinrich Chriftian tarl Yudwig 
‚Hilfe, geb. den 19. Yali 1815 zu Marburg, 
geftorben den 12. Mai 1816. 

17. Xudwig Karl Neinhard Gottfried 
Hille, geb. deu 9. Deyember 1820 zu Marburg, 
fubierte dafelbft und zu Würzburg Pharmazie, 
dofterirte zu Jena, Iebte van ISIN bio 1867 in 
‚Sana, von, da ab 6is zu einem am 8. Dt 
ber 1889 erfolnten Zode in Marburg. Er war 
vermähft mit Karoline Devcum, welde am 

















15. Yuguft 1825 zu Sicdpeimbolanden in der 
\ Walz geboren wurde umd ihm fünf finder 
| itentte dj. 69 bio 7 








48. Guftan Karl Wilhelm Chriftian 
BiLTe, geb. den ptember 1822 zu Mar: 
) burg, geftorben den 3. November befflben Jahres 

Hugo Hille, geboren und getorbeu 1825 

au Marburg. 
58. Friedrich Hilfe, geb, zu Kaffel da 
) 19. Zebrnar 1846; machte den elöyug, 1870/71 
) mit und fchiderte jene eldjupserlebniffe, bejon 
) ders die Nelagerung von Paris und. den Einzug 
in dife Ztodt, in vielen Briefen. Jept in Amerila 























uife Hille, geb. zu Auffel 1847; un: 
verbeiraffel, Iebt in Navyort 

60, Staats Karl Hille, geb. zu Naflel 
den 27. Juli 1848; ebenfalls in Nanvort, 

61. Qudwig Hille, geb.beu 14. Juni 1850. 
Kaufmann zu Cinburg a. d. Lahr, Verheiratic, 





















hat Rinder 
62. Auije Karoline Sille, geb. zu Mar: 
burg den 25. Degember 148 und am 11. N 
bruar 1849 gelauft. Bathen waren Gran Life 
Nlingeiöffer, geb. Günfte. zu Treis a. d. &, 


Karoline Hill, geb. Mllenius, zu Marburg, 
Sungfran Luife Iheobald zu Darmftadt, Louis 













Mingefhöffer, stud. juris, Bruder ihrer Mutter, 
du Life Decer zu Pungtadt. Geftorben 
den 2. Eoptenber 1882 yu Lubeigsluft in 
Dee Sie war feit dem 25, 





1868 mit dem Dr. phil. Auffarth in Lubde 
wigsfuft dermäßtt. Der Che entflammen zei 
Toter, Diga und Hertha Auffart, 

6. Friedrich helm Hille, 
6. Juti 1650 gu Marburg geboren, am 11, Magufl 
dafelbft getauft. Pathen waren di 
Bel Angelöfe, Metropolitan ju Tre 
und rierich Wilhelm, Candgerichtsraih zu 
Marburg. Apofheler zu Wechaiten, New:Jerfen 
iu Rordameri, vermäftte fi am 22. Yugufl 
Inst mit Chriftine Grid, le an 
1859 zu Worhamfen geboren wurde, und hat 
drei Minder (. 74 bie 7 

64. Cudwwig Karl Dilte, geb. zu Marburg 
den 17. April 18 d. Juni getauft. 
Yathen waren Yubırig Bille zu Sanau u 
Bergeleve Rarl A Kaufmann in 
Neoyort, unvermählt, 

5. Cpriftian Ludwig Hille, am 6. Juli 
1854. zu Marburg geboren und dafelbjt am 
. Muguft getauft, Saufmanı in Dalparaifo 
in Chite, unvermählt 

6. Karl Ernft geb. den 11. Oi: 
ober 1805, am 25. Non YWathen 
waren Gymnafialehter Mitter zu 
Marburg uud Parrer Ernjt Neuber zu Wall: 
Hagen mann in Ofommo in Chile. Wer: 
mählte fi daelbit am 26. Wiai 1888 mit Emma 
Möftel. Aus diefer Che Hammt cin Sohn: 
Haus Hille, geb. 9. Mai 1889 zu Djorne 

67. Ferdinaude Karoline Mathilde 
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Jeanette Eophie Amalie Marie Hille, 

{u Marburg den 11. April 1858, getauft 
at au ©, Sun vermühte Fam 11 Wi 
1881 mit Gricdridh Hille (). 7 














68. Anna Karoline Suife Emilie 
Neinharbine Hille, geb. den 2. Juli 186 


zu Marburg, daelbt geflorben den 27. April 1867 

60. Aaroline Elijabetha üriederifa 
Hilfe, geb. den 28. Juli 1843 zu Hadamar, 
farb. unvermäßit den 3. Juni 1990 zu Mar 

0. Friedrich Wilhelm Witlor Hille, 
geb. zu Hanau den 26. März 1849, dafelbit 
gefloiben den 9. Mai 1849. 

71. Sohn, ungetauft, geboren und getorben 
den 7. Februar 1850 zu Yanaı. 

72. Friedric Wilhelm HiLLe, zu Sana 
den 18. Mai 1851 geboren; ftubierte zu Marburg 
Medizin von 1R72 bis 1876, doltoririe Oftober 
1877 ebenda, Hieh fih in. demfelben Jahre als 
Arzt in Strafburg im Cljah nieder, vermählte 
Äh am 14. Mai_18B1 mit Ferdinande 
Hille fe 69. Der Ehe entflanmen fedhs 
Rinder (f. 77 Bio 82). 

73. Julie Karoline Amalie Hilfe, 
geb. yu Hanau ben 5. Webruar 1856, den 
24. März, deffelen Jahres aelauft und am 
18. Juni 1656 gelorben. 

Ti. Anna Ratharina Hille, gb. zu 
Wechawfen den 18. Mai 1882. 






































75. Wilhelm Georg Dille, geb. zu 
eehamfen am 10, April 1884. 
Emma üriederite BÜLLE, ebenda 
den 3. Janınar 1888, 


. Cudovig Wilhelm Bertpold Hilfe, 
9b. zu Strafburg den 2. Juli IRB2, 
78. Marl Wilhelm Hermann Otto 
{Le, ebenda geboren den 26. Oltober 1885, 
den 11. Januar 1884 gellorben. 

7®. Karoline Augufte Cibonia Hille, 
geb. deu 14. April 1885 zu Strafburg, getorben 
den 7. April 1886 ebenda, Zoiling mit 

80. Euife Ferdinande Marie Hille, 
geb. den_I4. April 1885 zu Stuafiburg. 

s1, Geishrid Narl_ Theodor Hille, 
art, hen; Mai 1568 yu Strang, 

Sidonia Karoline Neinhardine 

Brieberite Sitte. 1. ben 20. Seplenber 
1889 zu Strafiburg, 





























Die beiden jet nod vorhandenen hejfifhen Zweige von 1781-1804. 
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Wenn die Sonne funkt. 


Rovellelte von €. Menyel. 


er 


Is, Dottor Eruft Derwall am anderen Morgen 
ion in aller Frühe bie Canbftrafie binan: 
ging un fine Braut zum Dosgenfpagiergang 

abzuholen, fltterte von dem Pedenpaum eines 
Gartens choas Weihes vor ihm nieder. Kai 
hob er das Gouvert, das wirlfich 
fvug, vom Boben ud Ofnde +6 fhnel, Der 
Brief enbiet wur Die Kur Erklärung, Konflanye 
habe nicht geabut, dafı fie ihu hier wicberjchen 
würte, une auch, um. Mufben zu, vermeiden, 
vor dem erlauf einiger Tage nicht abreifen. 
Darunter fiond der Ichte Sa aus Dermal's 
ueuem Homan „Ein Wahn“, jedoch in folgender 
Abänderung: „Da fih bie zwei Menden fiher 
hie erwartet wer gan} veränderten Verhältniffen 
wieberfahen, Teunten fie gar wicht anders, als 
fh beim grgenfeitigen Grölicen ohne Hah und 
Viltereit wie voltändig Fremde“ zu begegnen. 
Cie fühlten, dahı fie der (hörichten Weritrung 
ihrer eichtenfgündbaren Aünftlechergen bife läd: | 
fit jchuldig waren, Danfteu aber dem Aufall, | 
der fie beide von einem Wahn bereit ib vor | 
arofer Gefahr befütel hatte“ 

Dermalt entfürbte fi, während er dieje Zeiten | 
überfog. Darm tohrle fh cn Rablgenun | 
Auge forkend in bas Wätlergesinbe der Yaube. 
AUS fi nichts vegte, Wle fl blieb wie dor, 
malte 6 Bittere Cuttäufgung in feinem männ: 
ich, fhönen Gefiht, mährend über bie Süge 
Konftanens, Die glei einem Steinbide in einem 
intel der Gaube Rand, ein Yüceln flljer Ber 
friebigung gilt. — — — 

Nacen Derweil’ Verlobung milden reiynben 
Gobfi) unter den Sommerfrchlern  kelannt 
geworden war, hatte Sonftanze übte Lebe Molh, 
um die Oeneralin von einem gemagten Schell 
zuriihjubalten. Mu ihrer Ceite begegnete fie 
aus dem olüdlicen Yraulpaare und fand die 
Rraft, ihren Lippen einen Olücwunfc abyuringen, 
als Bas anmulbige Mädsen frabled auf Te 
qulam und mit dem Stel harmlaler Jugend 
den beiden Damen ihren erlebten vorfille. 
Mein Zuden einer Winper verrieh, was in 
Ronflange vorging. Sie halte Bien Mugenbtit 
jeit geflern zu dielmal in Gedanfen durclebt, 
um nicht volferumen Meifterin über fi zu fein. 
Tenwall machte einige Mugenbtide deu Embrud 
eines Hlflefen Kiubes. Niht nur das Wieder 
fehen mit dieem feltenen Weibe, bein Get bem 






































feinen minbeftens ebenbürtin war, bellemunte ihn 
die Beuft, auch _Nonflanens ruhiges Verhalten 
verwirrle ihn. ie mahın alfo nicht in gefränftenn 
Ztoth zu einer Mothlüge ihre Zuflu, fie var 
wirft) audı erlft von einem Mahn uud halte 
vieleicht (con einen beffeen Halt gefunden. 

Während fh der fonft fer gemanbte Mann 
has inf) vor den beiden Tamen verbeugte, 
burchjudte ih der, Wunjch, nur einen Uugenblid 
die Gabe eines Echers zu beißen. Cuälle es 
Übn Boch wicht wenig, dab Konftane fo leicht 
über das hinmengefommen war, was ihn inner: 
bin viele {laflofe Nächte geoflet und fine Feder 
in den Dienft der Lüge gepmingen haft. 

AS das Brautpaar nach ben Walde gemanbert 
war, fagte die Generalin nad) immer erregt: 
„Srhen Cie, lies fpräulein, jo. verfalgen den 
Menfcen bie Gefpenfter feiner Schuld. Kahen 
Sie bemerft, baf der berüfute Wann bei meinen 
Aubtid die Farbe werelte?" 

„da, Ereeleng, ih füh, wie er bleich nurde“, 
verjehte Sonftanye iu berbem Tone 

„And was wird erft in jeinem Jmnern vor« 
gegangen fein!“ fuhr dir alte Tanne erregt fort. 
„Cr wei ja, wie ich mit jeiner iprau ftand, u 
fan fi) vorftellen, welche Gedanten der Anblih 
des unfulbigen jungen Tings in mir enuedte! 
Gott gebe, dafı fie glüdlicher wird, alo wir an- 
nehmen Kumen.” 

-da, das inf ie, auch!“ wiedenfufte 
Konflanye ermfl. „Zi it cin Tindlich reines 
Gefcpöpf, «6 wäre hart, zu hart, wenn aud) Te 
noch an der Eihulb fchlrppen file, für bie feine 
verlaffene Geliebte porifellos {hen Tchver genug 
bien uf 

„Die Nerınfte, an fie habe id gar wicht mehr 
gedacht? Wie wird fie fidh im diefen Wandel 
der Verbättnie finden!” 

„Wielliht befer, als man dent, Erellen”, 
meinte Konflange mil ernoungener Nuhr. „hallo 
wirtich ein (unten achten Münftlergifies in br 
lebt, muß fie jet zeigen, dafı eine Biere Err 
je u een ta, De base 
fh an Gdles anflammeru yı Fünnen, Beitt dad) 
bci inneren Stürmen der befte hub!“ 

Die Generolin fugte fein Wort mehr, dad) cine 
bunte Vermulpung, die fen geftern Dlöglich in 
he aufgeftiggen wat, gewann immer mer Maum 
in ihrem Herzen und lieh Wiele, mas Konftange 
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fether gefprochen und geihjan, in eineuı gang anderen 


Lichte  erice 


allein die alte 





Zwar. alte die fl 
te mit. feinem Worte vertheiint, 
Dane wuhte nun, daf; Diefe nicht 





fo fhntdig, vielmehe ein Opfer jenes bämonifehen 


Menfhen war 

und das harunl 

fefiet hatte. 
Dbwohl fi 


wie aud) feine verflorbene ran 
oje Kind, das er jet an fih ge 


die Generalin wicht das Orringite 


merten tie, nagte doch, das Beivuhtfein an ihrem 
inneren Zprieen, dafs fe dur ihre Millpeitungen 
und ihr hartes Untbeil dem ohnehin in tiejes 


Leid verfenften 
Sie jucte dies 


gut zu machen. Wann und. wo 


bejonders: bei 





Mädchen boppelt tochegelhan Habe. 
deshalb in anderer Farın wieder 

ur ging, 
ife, zeichete fie Sonfian 





ihrer Ab 





dureh allerlei zarte Ynfmerffamteiten as. Troie 
dem fie fi nicht gam wohl fühlte, Grace ie 


ibe noch einen 
ihr im let 


n Strauf; an die Wahn und gab 
Angenbli noch durd) cin paar 





Worte zu verftehen, ba fie ihr Geheinif 


duchjchant, doch nicht 


einheit. ihres 
Zukunft, eingebi 
a 








von bem- Glauben an die, 
Wollens in Vergangenheit und 
it habe, Mit dem Wunlce, 








großer fünflerifcher Erfolg möge einigermanen 


gleichen, 108 Das Leben am ihr gefünbigt, 


Ähied die alte Dane von Nonftanze. Dan 


warf fie bein 
Nähe ftehenten 
Die ehrlichen 





Unnpenden den zufällig, in ihrer 
Schriftteller Derroall einen offenen 
Widenwillens u. 





„2, fih dach, welch" ein jchönes Wild, Liber 


Sau, Tante 
Mann, als, be 
ausftellung in 
Schon ajt 
gefreut, dap fe 
Roturfind cin 








Grau Dottor Denmall yu ihrem 


ide cin Jahr fpäter die Aunfle 
Bertin durcnanderten. 

hatte fh der Yebtere darüber 
ne jene junge Gran als actes 
io 





5 Verfiönduif; für land: | 


er das fein ausgeführte, tiunmumgsvolle id 


betrachtete, erf 
an. — eher 





uinte er dies umillfüclich wieder 
einer weiten, von fernen Höhen 





begrenyten Landfhaft fanf die Sonne. Zilchen 


den Wipfeln 


meblige Tönmerfiheier, da unb dort Lagen jhen | 


hoher Bäume flatterten bereits 


auf den Aedern amd Mafen graue Schatten 
Ein Tübtes Lüften fchien das Gras und die 


Nanfen wie mit © 





den Wieen fanvebte feuchter Duft und der Simmel 


zeigte jenes. ve 
ih die Sterne 
eigener Zauber 
deren Gindrud 
ihmächt wurde, 


eihleierte tiefe Mau, hinter bem | 
mo} fürge Weile verbergen. Ein | 


wor über die Candieaft gebreite, 
dur) feine förende Stariage gr: 
Mit ungewöhnlicher poctiiher 





en bejaf. Much während | 


itechand yu bewegen. Ucher | 


raft und Phantafir hatte der Dater ftinumungs 
voll an einem Stühen Natur veranfehaulicht, da 
wer das Licht dev Sonne uud mit ihm der Olanz 
and bie Farben verfeounden find, Die fanften Töne 
des Mbeuds und die noch verfjleierten Sterne 
| allgemach iieden und Ruhe verfündigen. 
| Die junge Frau flug den Autalog auf, 
machte ein erftauntes Gefidht mud fapte zu ihrem 
Mann: „Das Bild heiht ‚Wem die Sonne 
fntt. sit mit der goldnen Medaille gefrönt 
worden.“ 
„Das Tan ich mir deuten”, enpiberte Deroal 
‚er Maler diefes Bildes it auch wirttih ein 
Bier ef Marge, © fit hl nur cine 














Die Ye Matıenbfnhung 68 fh Ihn dar 
nicht das Vermögen, einen Gedanfen durd) die 
Wirfung landichaftliher. Pocfie fimmungsvoll 
um Yusdeud zu bringen.“ 
| „MWeiht Du, ter der Meifter if?“ 

Nein, ic Kann den Namen nicht Iefen, ex if 
au ehe bechattet 

un, fo höre ud flaune“, fuhr die junge 
Frau ebhaft fort. „Der Schöpfer diefes Vildes 
ft die intereffante Malerin, die id, Dir voriges 
| Jahr dei unferer Derlobung in Doruheim vor 
file, Weiht Du, die große fhlante Dame mit 
dein feinen Gefiht und den wunderfch 
| Aıgen!* 
|, 90 ja, ich erinnere mich“, erwiberle Derwall 
| eimas verwiret. Die Worte feiner fcönen jungen 
} Dran hatten ihn wieder einmal gang in die Ser 
gangenheit verjeßt, Mit heimliche AWonne unb 
doch wicht ohne Bitteren Groll gegen fih Felt 
dacıte er daran, dafı Die grofe Seele, der Diele 
berelihe Aunftihöphung entquoll, einmal ganz 
ı fein eigen gewefen war. Cr Ticbte feine anc 
) muthige Gattin, er war unter ühren milden 
Einfluß; nad) allen Stürnen der Jugend ein 
anderer Menk gemorden, aber Lili“ Blicb dad) 
iur für ih der milde Mbenbitern, der über fein 
) Leben aufging, als das glühende allbelebende Tages« 
getien Hinter Wolfen verjant. Jeneo Prüfungjahr, 
das Ktonftange ihm mad deu Zoe der Gattin auf: 
\ erlegle, war cine anfeige, Zeit für ihn gewelen, 
) Tamalo erjhien ihm die Vicbe eines Fnblicen 
) Welens wie ein Nettungsanfer aus innere 
) Wirren. Co weit war er gefommen, für einen 
Wahn zu Halten, mas, fein, eigentlichs Gfüd 
) ausmachte. Er fonnte fi) zufrieden geben, af 
er nicht fhlinmer. Befteaft wurde und wenigfteno 
am cin edles Wefen geefelt Hlich. Aus fefem 
Sinnen weten, ihn verkhiebene Worübergehenbe, 
welche Jobende Vermertungen über das Wild fallen 
| iron, aber and) die wunderjchüne junge Gran 





















































bewunberten, beren Blice 
fetben Singen. x 

Der Zufall wollte es, daı auch die noch 
mit Ronftange berlich dete Generalin 
ihrer Schwefter anf der Durchreife die A 
ausfteltung befuchte. MS beide Damen nad) dent 
Durchwandern deujelben nochmals zu dem preis 
gefrönten Wilde der Ktünftlerin  yurüdtebrten, 
bemerften fi, weldhes Auffehen die fiebreijende 
junge aan, deren Gefiht ihnen nicht nany nur 
gewandt war, bei Den ziemlich zahlreichen De 
fuer des Saales erregte. Gleihyetig erfannten 
fie Dottor Derwalt, der ihnen aber weiter feine 
Xufmerffamteit, jenfte, weil. er augenjcheintid) 
gan in Gedanten verfunfen war. 

„Dah diefer Menfch nach einem jolden Vor: 
eben mod) jo glüctich werden mh!“ jagte die 
Generali und trat in den nächften Eoal, um eine 
Vegegmung mit Derwall zu dermeiden. „Man fönute 
wirflich an der ewigen Grehtigteit vergweifeln 1” 

„D, liebe Marie,” meinte bie ihr folgende 
Schiweier, „das Leben ift eben fein Dichter, den 
das Aunftgefet ywingt, der Schuld auch die 
Sühne folgen zu Infen. Wenn cs fein inneres 
Gericht qäbe, Fonute man reifih oft an dem 
Walten einer Höheren Macht verpveifein.“ 

„Für diefen Manır giebt «3 aber fein foldes. 
Gr’Hat gar Tein Geriffen und ftebt immer ganz 
im Barıne des Augenblids.“ 

„Das möchte ic) denn doc) beymeifeln“, gab 
die” Andere entjhieden yurüd. „Borhin babe id 
einen Did auf das Bid von ihm aufoefangen, 
der viel erraten lie“ 

„Du glaubt doch nicht, dafı er bei einer jo 
bülbfehönen ran mod) an Stonftange dentt?" 
fragte die Generalin betroffen. 

Ganz, defiimmt glaube ich das. Er üft ja 
viel zu eitel, um fh wicht einpugefthen, welchen 
Glanz eine Frau wie Kanftanye jeinem Yamen 
hätte verleihen Fönnen. Tann mag es ihm auch 





anbähtig an dam 
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im Stillen ärgern und reigen, dafı fie fich jheindar 
io it mit den Tatfachen abfinden tonnte.” 
2a unit Du aladings acht ine) 







Ding einehwegen durdimadhte, Leht aber. ft fie 
wirklich wieer zu inneem ricben gelangt. 
Mlaubft dad) auch an ühre beitere Nuhr.“ 

© gewiß‘, verfehte Die Yngeredete yuwerfichlich 
1 dem Wilde dort hat fie fc) alles acheime 
We vom Herzen gemalt. Diele unjelige Leiden 
Ronft ift wirflich für fie verfunten unb vergtüht 
wie die Sonne anf dein Geinälde dort. son 
fange ift eine durch und dur) gefunde Natur. 
Sie wird wohl aud Räumen. an 
wahre Empfindungen gie eboch fiher 
niemals mehr eine he enfgegengebrachte Neigung 
ermibern, Der befte Beweis hierfür fheint mir 
ihe Verhalten gegenüber Baron von irnfteiten 
zu fein. Sein eos Gefühl, das jelbil duch ihre 
Leidenfipaft für Denvall wiits von feiner Stätte 
einbüfte, mühte onftanze rühren, teun fie ihr 
‚Derg Der Giebe nich fir immer verfefofen hätte.“ 

Und it dice innere Unyugängficheit nicht 
ein großer Zug ihres Wefens?” fiel Die Generalin 
{nelt cin. „Man muß ihm um jo höher an 
ibe hen, wel fie 05 doch für das hüchfte Glüc 
hält, rau und Mutter zu werben, Aber, ts 
Stonftange if, das it fie auch gang, Die Aünfilerin 
hat mirtich in Ähr gefigt; wir haben nach 
Grofies von ihr zu ermarten und wollen uns 
freuen, dahı fir dur folche Anerkennung mehr 
and mehr zu neuem Streben angefpornt wird.” 

„Gewiß,“ ftimmte die Andere bei. „Doch nicht 
allein um ihrer felbit willen, fonbern auch tegen 
des Serühmten Mannes dorten wollen wir. ihr 
Glüd in der Kunft wünfhen. re Erfolge 
werden ja ad) ihre wirffamften Wäcer fein; 
denn Derwall wird «6 nie verwinden, dal fie cs 
ohne ihm fo Weit gebracht bat“ 
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Herh. 


;ore alferleten Anoipen 
Will die-Rofe nicht erichlichen, 
Denn die Sonne feht fen ferne, 
Und der Nebel det die Wicen. 
di den Nächten, ftmgetsagen 
Weinen {con die armen Seen, 
Anerlöfte, mübe Chatten, 

Die fi) nach mit Mäthieln quälen, 
Aber auf des Tages, Soße 

It ein Ständen Sonnenfrien 








ine tue, Ge 

Der verträumten Weit bei 

Halberftarrte Falter ftigen 

latternd_ aufwärts in die Some; 

du des Sterbefleides Schliern 

Tentt die Welt an Liebesmonne. 

oc) ein fanger Ruf —, dann Scheiben, 

Einmal nod) cin Nauich der Farben, 

geidenichaft des Teten Bes, 

Und dann — graue Winterbarben. 
Were Aeter. 











Welmidgens Morgenlied. 


Ahr Vögelein 
am übrothichein, 
Wie hell und Har 
Singt eure Schnar 
An Gottes grohem Weihaltar! 


Ihr Bümntein auch 
Im Morgenfauh, 
Schaut wur empor 
mmelstbr, 

I die goldine Sonne vor! 


Was (ebt im Wald 
Gar mannigflt, 

@o gi mie Hein, 

& fait allein 

Des Herrgotts Huld im fiften Main. 


Auch du, mein Herz, 
Schweb” himmelmärts 
I Jubeldor 
Durd)s golb’ne Thor 

Fu Gottes eil'gem Iron empor! © 


Bildern Bennede, 














Aus alter and nener Zeit, 


Die lebendige Mauer. Ws Kaifer Friedrid, 
der Rothbart das bom Landerafen Ludwig dem 
Sifernen 1170 errihtee Schoß Naumburg ber 
fuchte, wühınte er Diefen Yau in vollem Wafe, 
Honnte aber nicht verfhmeigen, daf; es einem Yın- 
griff nicht widerfteben würde, weil es zu ei 

Schu feine feften Mauern dale. Diefem Dlangel 
verfprach ber Landgraf binnen breien Tagen abe 
yubelfen, in welcher Zeit. cine. wiberftanbsfähige 
Mauer dem Soifer bingefelt jin würde. „In: 
möglich”, fprad) der Mailer, „und wein and) der 
Yondgraf alle Maurer des "Teutfchen Reiches aufe 
Bieten würde“. Jndef, fie, der Kandaraf fih nit 
iere machen und fehritt am Die Ausführung feines 
Mans. Gr forderte nämlich alle Ritter und 
Lehnsgrafen alsbald auf, fo fell wie mur möglich 
mit ihren Mannen wohlbewehet am brften Tage 
im Morgengrauen mach der Wurg Naumburg ju 
fommen. nd ie famen le, Ale, Darauf fäht 
der Muge Landgraf die Mannen gleic) eier Mauer 
dergeftalt um das Schloß Aufftellung nehmen, dafı 
am der Stelle, an welcher ein Them fc) befinden 
fole, ein Nilter, ein Echlachtichoert in der Sand, 
mit dem Panier fland. Us nun diefe Iebenbe 
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| fehätung fi 


Dauer woßfgeorbnet und ff gefügt um das Ehtof 
geführt war, fgt der Landgraf an, ob Die 
aiferlige Majetät fi überzeugen wolte, dafı 
das Werfpreifen innerhalb. ber. {efgefeten "Zrift 
gehalten jei. Obwohl er das Gange mut für einen 
Scherz Hält, entfchliht fi ber Naifer dor zu 
einer Lefihtigung der Mauer, ber wie groß 
war fein Gritaunen, als er diefe Mitter mit ihren 
Reigen in Mehr und Waffen feht, unb vervimdert 
tief er aus, alle Tage feines Lebens habe ex feine 
fo zierfie, euere und flarte Mauer gefehen. 
Mit taiferlihem Dant für die ihm vor Augen 
geführte Ibenbige fhied er vom Randgrafen. — Die 
hier gefhilberte Yanblung wicb ierihümfich nad) 
Naumburg an der Saale verlegt. ber ihr Echaue 
dab it Naumburg am dem Glüßchen Elbe im 
reis Wolfhagen. 


Aus Heimath und Fremde. 


Der Kommunallanbtag wird voraugichtlic, 
am 37. Otober in affel yufammentreten. 





In Fulda fleht die Gründung eines „Fuldaer 
Geigichtsvereins“ bevor, Der Gedane findet 
in denjenigen Tuldaer Reifen, die fh für die 
Gefechte der alten Bifcofsftabt interffien, grahen 

— Mit dem Ylane, Rotenburg a. Q 
zum Euftfuroet zu machen, geht cs vorwärls. &s 
Üt yur Anlage eines Auchaufes der. Topenannte 
Söberid auserfeen_ und von eiter dem. nler- 
nahmen geneigten Seite bereits ein Pla umente 
getic) zur Verfügung gefelt worden. 






Sinige Gimvohuer der Stadt Naffel haben, 
wie wir der „a Mg, tg,” entnehmen, am bie 
Stablverwmaltung die Wite geriet, bie in der 
fat fo viefac) Seftchenden Straßennamen 
mit „Gaffe“ in folhe mit „Btraße" umzu- 
ändern, da bie Begeichnung „Öafle“ den modernen 
Werbütuifen nicht meheentfpreie und die bereffenbe 
Strafe in dem allpemeinen Anfehen herabfee 
Die Stabtverwaltung hat dies Knfinnen abgelehnt 
und ic) auf den Standpunft getelt, daß es durch“ 
aus wünfchensmerth fe, die feit Jahrkunberten 
eftehenben altehmwürbigen und biftorifgen 
Strafennamen unverändert beizubehalten, 
zumak dos gutbeutfeie alte Wort Gaffe Die Werth“ 

ine Strafe gewif, nicht vermindern 
tömme. Auch in anberen beutfchen Stübten fei 
iman Gftredt, Die alten Straßennamen beibehalten. 
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Die Auswahl der abyundennden Etrafennamen | Geftelt, 


wire übrigens au nicht (ect, manche Uintaufungen, 
3 D. Oberftegffe in Oberfle Strafe, würden fh 
and) fepverlich einbirgern Wir fönnen 
der Entfcpeidung der ädtifchen Wehörben nur bie 
piichten. Wo noch alte Namen in Geltung find, 
Bat man alfen Grund, fie zu erhalten und fie nicht 
ganz unberehligten. Gefhmaderichtung zu 
opfern.  grüher üft im Diefer Weyiepung an vielen 
Orten atg gefünbigt worden; am Cielle einge: 
wirgefter und finnvolfer Namen ud vielfach Ber 
geichmungen getreten, ie auf reiner ltr brupe 
jett_ift der Hftoriche Sinn glücticher Weife wie 
fo flat bafı felde Mihgrifle ht mehr ober Doch 
nur felen vortommen. Wu, bei der Benennung 
neuer Strafen folte man immer bemüht fein, 
Namen zu wähfen, bie in einem inneren Zufammen« 
hang mit dem jtehen, wos fie begeichnen folen, 
Ju Antnüpfung hieran fei milgelteilt, daf der 
dur Greifegung der Aaffeler Martinsfirhe bere 
zuftellonde Wap die Beeicmung „Landgraf 
VhilippePlab“ und die von hier nach der 
Mönigefirahe zu füheende Strafe den Namen 
„Philippftrahe" führen wird. 


























Univerfitätsnagrichten. Aus Marburg 
wird berichtet; Profeor Midard Barth, der 

tüts-Dufildiretor, it yur Leitung 
der Philharmonifhen Gejelligajt in 
Hamburg, bie in em fomnenden Winter. iht 
TOjühriges "Wefteben feiert, alo Nachfolger des 
gurfidtveenden Profeflors von Bernutl; berufen 








worden. Herr Profeffor Bart) gedeuft Defem A 
der für ihn einen rohen Fortfcritt in feier 
Marriere Gedentel, zn folgen. Boffentich gelingt 





86 unferer Aniverfitätsvermaltung, veht bald einen 
Srfat für Seren Profefor Barth zu gewinne 








Im Hoben Alter von 82 Jahren verfheh in 
Maffel in der Grühe des 21. September ac) 
ange Leiden der Meicopolitan a. 2. Auguft 
Friedrich Korff, Derfelbe war am 21. März 
1512 yu Staffel geboren, Rudi, wie wir dem 
„Staff. Tagedl“ entnehmen, 1831 die 1803 
Theologie an ber Uninerftät Marburg, war dan 
in Saft unächft als Lehrer und fobann won 
Jahre 1935 bis zuu Jahre 1846 als arrternefer 
Üpatig. Im Jahre 1846 wurde ih von den 
zuftnbigen Patvonate die erfebigte Marrfeite in 
Oberneijer übertragen, welche er 69 um Jahre 
1892 verwaftele. 18159 mit Verfehung des Metro: 
politanats der Aaffe Sierenberg Beauftragt und 
ter, im Jabre 1873, "jun Metropolitan definitiv 




















Marfi während der ganen Zeit feiner 
YAufellung im Parramte au) im Schlaufichts: 
diente tätig, gemefen, Der Werftorbene gehörte 
der. erften auferorde Synode vom Jahre 
1R84 im Aaffel am, welche den Zweit Halte, bie 
iebige Presöpferiale und Spnobalorbnung vore 
zubereiten. m 11, Noveinber 1886 vollendete 
derfebe in voller geitiger und förerlicher Frifche 
und getragen von der Liebe und Verehrung feiner 
Gemeinde eine ununterbeachene fünfgiiüheige Ants- 
it. Aus Anlaß diefes eltenen Yubiläums 
wurde if der Aromenorben II. Mafje mit der 
Fapt 50 verliehen. achdem er 1802 in den 
Buheftand geeten war, 3oq er nach Haffel. Der Lere 
Bfichene ht tes mit Dingebung feines Antes gewaltet 
amd fi die Verehrung und Liebe der ihn an« 
vertrauten Gemeine und der ihm unterfteiften 
Geificen erworben. Einem Wunfce des Ente 
fhlafenen zufolge fand die Beerdigung in Obere 
meifer ftatt, — Mm 22. September flacb ebenfalls in 
Kaffe in Folge eines Schlaganfalls ber Antericter 
@. ©. Neinhard Diet im 72. Rsbensjahte. Der« 
elße war gu Schmalfalden am 12. Juni 182% 
geDoren, halte in Marburg die Univertät befuht 
und war in verfhiedenen. hefflfhen Städten, wie 
Sersfeib, Friplar, Gropalmerode, Meertolz xc, als 
Wchter {pülig gewefen, Bis er vor einigen Jahre 
in den Subefland trat und feinen ftändigen Hufe 
hatt in Haffel nahın. —- Der am 27. September 
im 70, Vebenbjahre verftorbene Geheime Nechnungs« 
vath Heinrich Gunfel wurde am 11. April 
1816 zu Samauı geboren, Befuchte as barlige 
Gpmnaftum und. widmete fi dem Studium der 
echte an der Landeswiverfitit Marburg. Nach 
Abjolbirung feiner afabemifcen Stubien beftand 
Gunfet  im_ September des Jahres. 1838 die 
jatsprüfung mit "Auszeichnung 

Wurde, im November deffelben Jahres als ei 
prtitun in, br tuhiäen, Yan 
April 1840 erfolgte fen 

dm Bbcyeriieefernbor In Mae, und nachdem 
ex jet 1846 als Sefretarintsgehlfe bei dem Ober 
gericht Aäig gewefen war, wurde cr im Mai 1849 
zum Seleelür bei ber Slantsprofuratur in Kaffe 
Berufen. Wegen feiner Schwerhörigleit Bat der Yer« 
torbene von feiner Wertwenbung im Richterbinft 
obfehen müffen. Gr verktich in jener Stellung 
ale Setrelär der Elnatsprofuralur Bis zum Jahre 
13007, Be der Organifation in biefem Jahre wurde 
Guntel zum Appelationsgerichts:Zetretär. in Kaffe 
ernannt, Daun einige Jahre der Oberflantsanmalt: 
Ähoft übenwiefen, war Gunfef feit April 1885 bei 
dem  Cberfondesgericht thütin, woftbft. er als 
Witiothefar fungirte. Bio vor wenigen Wochen 
dat der Verftoene feines Antes mit teeuer Plücht- 



















































erfültung gemaltet, 1880 miede ähm der rothe | 
Adlerorden IV, Alaffe verliehen, 1983 eilt ec | 
den Ghavatter als Nechnungsraih, uud bei dem 
om 21. Gebrune 196 fetidh begangenen Juin 

feiner ’sojäbrigen Toätiglit wnnde Guntel_ yum 
Geheimen Nedunungsrath eniamıt. — m Morgen 
des Am. September werfhied yu Nafel in Folge 
von Serylähmung der Major a. D. Friebrich 
Engelhardt. Jm Jahre INIS bafelbft als ber 
fünfte Sonn des turheflihen Oberfliutenants 
Job. Engelhardt geboren, wibmete fh Frieeic) 

















Gngelpardt der mititäeifcen Laufbahn. 1839 
wurde er zum Zefondlieutenant im damaligen | 
1. tucbefifcn Jufanterie-Aegiment ernannt. 1847 | 








auın Leibgarbe-Negiment verfeht, machte er 184 
den Feldzug nad) Sclewin mit, nachdem er i 
Fahre zunor bei verfhiebenen Detacements nach 
Rarlsrube, Wetter, Frantfurt z. fommandiet war, 
1850 erfolgte feine Grnemung yum Wremiere 
Hieutenant, und im Jahre 1879 wurde Enpelbarht | 
gun Danptmann befördert. 1866 wurde er bei | 
Seffens ale Sauptmann un 
jognieche} in das Negiment Ar, SI nach Main, 
Verjebt. Weeits in dem darauf folgenden Jahre 
echilt ber Werftorbene feine Beförderung zum etato« 




















Hegiment Nr, 43 in Sönigeberg. Gefundhite 
tücfißten veranlaften ihn jedoch, im Jahre 186 
feinen Mofchied zu nehmen, und er veriegte wieder 
feinen Wohnfiß in feine Beimathitadt Kaffe 
Yängere Jahre Gindurdh fungiete päter Sprierich 











Derfonalien. 

Beauftragt: Pirrer Wiegand in Trendeiburg mit 
Berfhung Der Metrepolltunatsgrköife dr Alafe Zaendee 
dur 
Enttaffen: Negierungesäeferendar Graf Dermam 

ud Wurment ans den Stantdinft 
Pfarrer und Merepoliten M ang, 
in Sofenbat ie Det uierife Ware (Auciditonun) 
in Marburg, dam Morter Wiegand in Scheelungen 
rg. des auferordenttihen Varver 

Die Parrfeie in Niderlhingen. 
note: dem Gerihrsftfior Ir. Karl 
Köhler 1md Fam fie, geb. Weile Mehungn: 
dem Selonblielenant Shröber im Aul-ätgt. Ar. 140 
und Frau Johanne, gb, Gede Kncirazlanı; cine 
Tode: den prof, Hey Dir. Shawn Löffel und Drau 
in Ruf 

Wermäntt: Bernhard Ganfe, past, und Nanny | 
ab. Säfer Marltenla, Oberiranten, 13. Sonenber | 

Geftorden: ran FricrihEcmidt.gub-Leonhardi 
Domnenpöcteriihne af, 14, Sptimber):Rasrungs: 
mu Sodann Klug, 74 Jahre alt Nafet, 16. September. | 
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ige Wojor in dee d, opel Ofen | 1 


Sherfliutenant 1. D. Rari von Star, 69 Jahre alt 
Sann. « Minden. 17, Eeptanbeu: ieidsbantdennlr 
Xugufi Beethaner, 39 Sabre alt Waffe, 17. Saplenber 
Ober, D. Davon B0ddäu8, Mall 2. Ecptanbe); 
Frilran Beriho Stau von und zu Dolyhanlen, gb 
denz, 20 Jahre aı (Morburcg, 20. Eepenber); Gileahe 
Getibatenlrolur Neinhotd Walther Mahl, 21. Sep 

















heben; Nenner Ferdinand, Moiff, 55 Jahre alt 
(nad, 22. Spinne 
Maud a. 2. Deinrich Staub. 3 Nahre alt (Mall 





21. Seplemben): Amtsrihter a. D, Heinhard Dich, 
71 Jahre aut Wa, 23. Seotnber); Metropolitan e.2. 
Ariebrid Karfl, SI Jatte alt, (af 
Dauptehrer Hobertprücdet, 20 Jane 
inbernz MÜLL Beort (Los Angels 
"Auguß); Profehor Ghartes Hintel 
all sort Gin); Geh, Beinunge 
EB Nahe oil (Aehbeben, 
3. Sopiemben); Major a, 2. Zriedrie Engelhardt 
Jahre alt Malkt, 30. Sepiemben; rennen 
ran Brenffett (Ruf, 1. Cote), 


Briefkaften. 

Me Sendungen für Die Nebattion fd zu richten 
au Die Suhbenderei von Friedr. Check, Kafıl 
Eatopota 4. 

ud. it, CK. 
Anregung, 

























in Affe. Beften Dant für bie 
Die Sace wird aufpredend atdigt werden 








Dre Zuger um yo Emiepenhefit 
Mt. 3 und 4 dh LU. Sahrgange) ber „Zeuifil 
Stpitungen an deden Sehe Nafan er, yanın“ 
qrcben von Dre phil. SriB Gectig: Sao frflice 
Nehbengfef gu Aalen; Die Ginweiung do Sühnber: 
Aheens auf den Ani; Die Sranfenmarte bi Wiburg: 
Were; Das Nadlähe ki Hat Bear 
des Berauogeber® on die 13, Generalerfommtung dr 
Zoımve.atnbs; Seite des „AtöntranBadoUrS” X, Doc; 
Zone und Aefilhe Sülalur; Derhie; er Cbner- 
Orunnen in Mafel; Mac dem Talen An! 
Hierdurch erlauben wir uns, an_unfere_ we 
ehrlichen Abonnenten bie ergebene Witte zu richten, 
gütift durc) Uebermittelumg von Abreffen, 
an melde »Probenummern unjerer Zeitihrift 
zu fenden wären, unterftühen ju wollen. ir 
Fnb_gern bereit, hieraus emachiende Auslagen 
Au eufatten, fowie and yum Awed ber Wer: 
bneitung als Probemummern eine Angahl_ vo 


Eremplaren zur Verfügung zu Reiten 
Dedahtion und Berkag 

des „Seffenfand“. 
DET Der heutigen Nummer Tiegt bei ein Profpett 


tt. das von Valentin Traudt in -Naufhenberg 
Beranspugeienhe „Seife Dichterduh“, 



























































Far die Bebatılon veraniwontig: Dr. 2. Saul in 





Etuigart. Brut und Lerlag von Griedr. Scheel in Mafld. 




















20 „Hefenland“ ef am 1. und 13. Id Donate 
iD 9, Musmärte tanı bus „Beffenfand“ Rund Die Wat Bafiitungslie 

del ober. au Dici von ker Erhedit 

die Erpebition (Außbruderei von Fried 

entgegen. Yngeigen werden mit 20 f. Fir Die geipllee Yetieile bett. 





1 Mt 





BI. de eingelur Yan 
Ar, A021) oder Bund den Wucın 
werben; in Raffel 

Toren A 302) Bel 














bis 2 Magen flrt unb foRc vierljäbrh 








unter Strcifband Beiogen 
et, Scloßplat 4, seme 























PRTINEN 
Shen” 100 A 
ang Sehnderhann 


Hummer 20 dis „Sffntander" 








iii, von „uftae Mira 


Bon Dane von Klein; ‚Erwartung‘, Bdidt von’ Cuul weher; Aus aller und 


rende; Brultafen 





eigen. 





Ban 9, Med (Fontehung); „ine ale 





uen?; „Aion ber, 
a Weiler 







Voilafepeenleban, Bit 
ur gi; Ms Senat) und 





Seid, Far 





Kinder-Reigen. 


5 fprang die junge Adiheid 
I zu 





Reigen, 

Sie fprang fo hoch, fie fprang fo weit, 
Dor allen Eauten weit und breit 
Gedachr fie fih zu seigen. 

Sie fang: Jet hip’ ich her amd hin, 
Dieineil ich jung ud Iuftig bi 
Adaheid, Abeheid, Weiheid die Feiie, 











Wer sicht fo hal und warn Durch's Kand 
Im Sreien? 

Der wirft uns Bun 
Den hat der fiche Gott gefandt, 

Das ft der Monat Maien! 

Dirum Tadıt jo froh im Deildreufrang, 

Drum jubelt, fngt und fpringt im Tanz 
Adcıheid, Adelheid, Adsiheid, Die Meine. 


in die Hand, 
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Philipp der Großmüthige, Landgraf von Helen. 


1504- 


1567. 


Yon 9. Met. 
Fontiehung) 


m 27. Februar. 1531 mucbe yum Schupe 
alter gegemvärtigen and noch Füntig inyi 
AN Aretenden Anhänger des Goangelinns cin 
Bandau Schmaltalden auf je Jahre gel 
Auf mehreren Zufammenfünften inanderen Stüdlen, 
unter ihnen au Sranffurt 0. M., wurde der 
Band genauer geordnet, und in lchleer Stedt 
insbeondere fand die Ernennung des Yandarafen 
und des urfünfien von Sachen zu Cberhaupt: 
Geuten ltt, der eftere erhielt den oberbeutich, 
Geterer den niederbeutichen Ares. Gin Wundes: 
id Sriegsrat, wurde den beiden Aürften bei 
geordnet, der nach Ehre, Eid und Gewifien über 
die Arirgsfitie und deren Benendung enfiben 
jolte. Som Landgrofen Philipp wurde die 
ahıne der veformieten Schweiger in den Band 
Geantragt, berelßen aber miderepte fh im Yufe 
enge de turfünfin won Sadfen bffen amoefender 
Bevoitmüchtigtr, indem eu erläce, fein Here fon 
feine Verbindung mit den Cidgenofe eingehen, 























da dieje in der Lehre vom Abendmahl aktichen, | 


auf ühre weltliche Macht dürfe man wicht. fehen, 
denn Die heilige Schrift. werfünde denen_ einen 
umgfüdfigen Ausganp, die fid) auf jolhe Stüen 
verliehen, 

Werihiedene drohende Gefahren, unter ignen 
das Anrüden der Türken in die Erhländer an 
der Donau, verhinderten den Maifer, fine zu 
Augsburg ausgeiprachene Drohung u volyiehen. 
Im Gegentheit fuchte er Die Ginteacht der deutfchen 

ünde herbeiguführen und fab fh in wolge 
def gepmngen, eine mildere Haftung einyunehinen. 
WS Vermittler des Naifers bei den Proteftanten 
boten fih die Aurfürften Aöreht von Main 
nd Ludwig der ‚Ftichfome von der als 
und jehten den Candgrafen jowie den Kurfürft 
von Zachfen von den Entjchlüffen des Saiiers in 
Kemmtnif. Borläufig nahm Karl V, die ar: 
Meilte Bedingung, Aufbebung der fistaliihen 
Rammergerichtoprogee in Glaubensfaden, neben 





























och anderen Yorderungen an, lieh aber im Ge: 
heimnen jo wiele und große Dinge mit. jalher 
Gile betreiben, dahı Die roteftanten, unter ihneı 
dn Landgraf, Verdacht [höpften. Im, Folge 
jen_erfchienen auch Philipp und der Kurfürit 
van Sohlen mul ehem uch Sprabarg Be 
grehrehenen Meidötage nicht. Mierüber befünzt 
in Mnbefracht der drohenden Gefahr, ‚gab ber 
Raifer neue Zuneftändnife. Zu Schweinfurt 
wurden die Unterhandlungen eröffnet, allıvo im 
Namen des Landgrafen „ohann Feige erfhirn, 
zu Nürnberg wurden fie fortgefet unb durch den 
Nürnberger Juterimsfricden gehhloflen. 
Gaut dies Fridens wurde beflimmt, dafı Bis 
zur Enticheidung einer fnftigen Rirchenverjamm 
| fung, oder, falls eine jolde Binnen ahresfeift 
| nicht gehalten werden folle, Bis au einem Meise 
agebeichfuf; ein allgemeiner Qricde im  Meiche 
zu Halten und Niemand um der Meligion willen 
zu Gefehmeren. fei, dat alle fisfafiichen und 
den Glauben Detsefienden ‘Proyefe einzutellen 
ud. fieben. protefiautiche_ ürften umb. Dreiunb: 
gwanyig profeftantifce Städte zum  Gehorfam 
gegen den Kaifer, uud zur Tiefenbilje verpflichtet 
Die heifichen Gelandten obann Feige, 
ebucg, Johann Walter nabınen 
diefen Drieden nicht an. Erfl, nachdem alle 
Anderen, unterzeichnet hatten, gab der Kandarnf 
| feine Cimoilligung, verbehlte aber auch. feinen 
Anitfen nicht (13, Muguft 1530) 
)  Pedufs Ausfhreibung einer Candfteugr yur 
je gugen die Türfen, wozu fc) die Fürlten 
1 Deüenberg verpflichtet hate, berief der Land 
oraf feine Candftänte nad) und 
einigte fi mit ihnen in einem Lan 
über die Steuer (12. Juli 1532). 
am Steuern entrichtet werden von den Stiftern, 
Möftern und anderen giflihen Gütern im Tande 
ei Biereil, von ausländikhen, in Seffen begerten, 
geitichen Korporationen ein Drittheil des jähr: 
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hen Einfommens, Ein Sehötheil ihres Ein 
fommens hatte die Nitterichaft zu entrichten unb 
mufe fich auferdem zu Mitteienften mit den 
Vorige bereit halten, Dei ben nterihanen un 
Birgern bejtand die Steuer in Zahlung eines halben 
Abus von einem jeden Gulden ipres Eintommens, 
Erpoben und aufbewahıt folte die Eieuer von 
fee Mittern ad Vürgermeiftern werden. Les 
züglich eines fh viellicht dei der Mahnung: | 
oblequng nach gefählofenen Frieden ergebenten | 
Meberfchufies über die Ausgaben wurde die Be: | 











fimmung getroffen, dafı Diejer Neben 
meber ai Die einefnen Zahler nach Berhättnih 
ihres geeifteten Beitrags yurücgegeben ober. yumı 
Schub des Landes aufbewahrt werben. fol 
Meder die bisher noch wienals ergangene Au 
exlegung einer folen Steuer Geömerte fh der | 
Mel. Der Landgraf ftelte ihn zur Beruhigung 
folgende Lerficerung aus: „die vom Adel wudt 
WBılerfapen Hinfuhre zu coigen Zeittenn, aufer 
hatb Dihe all, mit tier Nerorung, Schatung 
Sterer, oder Mulage befhweren, fonbern fie nıdt 
die ren bey ihrem altem Serfommen vudt dan | 
Nitterdienten, in allermaen fie biebevor gewehen 
ein, guediglich bleiben vubt darüber in feinem 
Weg nit. befweren lffen. 

Obgleich von Seiten der atheliihen Partei 
der Neformatien fräffiger Widerftond geleitet 
wurde, fo verbreitete fie) Dielelbe toßdenn Durch 
das thatträftige Vorgehen des Landgrafen weiter 
Durch ausgelandte Prediger lieh, er die. neue 
Lehre in den Gebieten anderer Weichaftände, 
namentlich, in den Heften Lehnspflichtigen Gebieten 
der. Grafen von Walbed, Wittgenftin, Sonn, | 
Kippe und Nittberg, einführen, 

Durch Aufnahme neuer Mitglieder wurde der 
Schmoltaldiihe Band verftärtt, An der Werbung 
für denfelben Getbefigte fh Philipp rege. Re 
aufgenommen wurden rich, von Württemberg, 
Barnim und Philipp von Pommern, Philipp 
von Braufehnreig:Grubenfpagen, Chritian von 
Sthlesiig und SHolfiin, Deinrih won Zadfen, 
‚Heinvid) don Medlenburg, Rupprecht ven Zei 
rüden, Johann Georg und Joachim von Anhalt, 
Ürriedrid) von Siognih, die Örafen Heinrich, von 
Schwargburg, Yhılipp von Noflan-Snarbrücen, 
Wilhelm von PaffausTillenburg, Nonrad van 
Tedlenburg; die Städte Braunicweig, Goslar, 
Einbed, Göttingen, Chlingen, Augsburg, Kempten, 
Hainburg, Hannover, Hameln, Minden, Echnbiih 
all, Heilbronn und ige. och bebor die Zeit 
dos auf jeche Jahre geichloflenen Yumdes ab 
gelaufen war, “wurde von Johann Arierid, 
Woitipp und den Vertretern der Städte Straf 
burg, m, Magdeburg und Bremen eine Ler 










































| Höngerung Beffeben auf zehn Jahre, im Zalle 
eineo Neligionstriegeo Lio_yuc Beendigung des: 
eben, beontgagt, Unter dem Vorige des Kurs 
fürn von Sadhjen wurde in Staburg, io fie) der 









Yondgraf durch Johan Feige und Hermann 
von der Malsbutg vertreten Lie, die  Yufe 
ftellung eines Vundesheeres, bejtchend aus 20000 





jngern. und. 4000 Meiten mit dem nöthigen 
Sein, befloffen, fa eine vom sNammer: 
gericht anogefprechche Meithsacht in Neligion 
haden durch fathelifches Ariegsvott vollzogen 
werden falle 

Yn der Unterdrüdung ber in Dänfter aufge: 
fectenen Wiedertäufer mahın der Kandgraf regen 
Anteil, Mit ihm hatte der Bifcof Franz von 
Walded namentlich gegen, Bernhard Rothman 
eine Einigung und ein Lertheibigungebinbnih 
abgeichteffen und ihn um feine Vermittlung erfucht. 
Bon Pilipp wınden die Näthe Jafob van Tauben: 
beim, Johan Walther, genannt Filcher, und 
Georg Rubicer nach Münfter gelandt. Diefe 
bracen einen Derteag zu Stande, nach melden 
der Biicpf und das Donapitel iin Bf, üheer 
Güter und Mechte verblieben, in der Tontirche 
michto geändert wurde, dagenen fedis Kirchen jur 
enangelichen. ‘Predigt eingerdumt werden. ollten 
(1. März 1533). Auf cin Schreiben des 
Yondginfen an die Münfterer erfolgte eine troige 
Auoort mit einer Darftellung des Enftems ber 
Wiedertäufer, von Nolpmann verfaßt. Dem 
Vicof jandie der Yandgraf daran) 3000 Fuß: 
adnger, cin Geihwaer Weiter, fowie zwei 
Nartjaunen zu Hülfe, Münfter wurde erabert 
und dem Bhf jurhtgegeen. 
ir Münfter der Landgraf auch jendt 

5ütf ganty willig und behendt. 
Tie Statt man da erufert hat 

Wieder der. Wiodertäuffer Rott.“ (1535.) 

ur) bevor die Zeit abgelaufen war, auf weldıe 
der. fhwäbihhe Sand gefchleflen war, _ floh; 
Yandgraf Philipp mit einigen. theinifcen Fürften 
ein Band, Da der [mäbifche Band meiftens 
aus Tathofikhen dürften, vielen Biichöfen und 
Pröfaten zufammengeleht war und deshalb der 
enangeliigen Sache |hadeu Tonne, wor Philipps 
Angenmert auf Auflohung diefes Bundes gerichtet 
3u diem Swere fuchte er die oberländijce 
Städte zu gewinnen, die fc, in der Hoffmung, 
die Gerictsbarteit der Lilhöje_ abyuutteln 
bereit erflärten, Der König von Franfreich, dem 
die wachfende Uebermacht des Staifers im jüb: 
ichen Teutichland ein Dorn im Yuge war, gab 
feine Zuflimmung.  QNuherdem hatte der Land: 
graf den Aturfürfen Yudrig von der Pal, den 
Ergbitger Albret von Mainz und den Life 















































von Würzburg, Konad von Xhungen, dazu 
gebracht, dafı fie in das Fortbeftehen des Bundes 
nicht mehr eimpilfiten. Mit allen Dieen Fürften, 
fowie mit dem Erybifchof vom Tier, Johann 
don Diegenhaufen, (hlof Philipp einen Amanyig 
jährigen erein, der ihnen alle Vortheile des 
Imäbifchen Yunbes, gegenfeitigen Schub, freien 
Werteßr ihrer Länder und Unteridanen und im alle 
einer Vergewaltigung nachharliche Hilfe, verficerte 
Mheinifhe Einigung, 8. November 1592) 

Die Herzöge von Bayern wünfhten, trobden 
fie nicht mit der Auflöfung des fchmäbilsen 
Bundes einverftanden waren, dennoch) Württemberg, 
wen auch nicht ührem Schwager, den verricbenen 
Hergoge, fo bach deffen Sahne, Chrifioph, wieder: 
guverfchffen, um das Sand den Händen Jerbinand’s 




















don Defterreich zu entreihen. Cheiftopb Tamm von 
Jansbrud, wo er unter Auffiht gehalten war, 
zu feinem heim Subwig nad) Candstı 






bat von bier aus briefic den Sandgrafe 
fi) jeiner Sache anpmehmen. „Er 
Cheiftoph, „möge fidh des elenden, exbärmlicen 
und umerbörten Qalls, fo feinem Mater ihn 
ihren Nachfommen begegne, erbarmen taffen, und 
bedenten, Dafı Dei bicfen nuerfättigen Guten nicht 
anders gedacht würde, ben alle deutichen Lande 
au ührem Willen zu bringen, uud 1vas allen: 
hatben im Reiche allen fürflichen Namen un 
Stämmen Fünftig bevorftehe.” (8. September 15:33) 
Für Chriftopb's Sache wanbte ih der Candaraf 
am viele beutiche und ausländifche Fürften, jo 
auch au den König van Praufteich. —Der Or 
hanbte deffeiben, Onilfanme de. Lellay-Langhey, 
bot gelspenttich der Lehten Zufammenfunit des 
fhmabifcen Bandes zu Augsburg (2. Deren: 
ber 1533) Miles auf, un die Sache für Cpeiftoph 
günftig zu geftalten, aber vergebens. Nunmehr 
fahte Pbiipp den Wechluh, in diefer Yngelgen 
Gewalt zu gebrauchen, 
Draunfhiweig, den Herzogen von Bayern unb 
dem SKurfürften Johann Friedrich ‚von Zarhfen 
tnüpfte er Unterhanblungen an und’ geivanın die 
einen Ied. In Bar Ie Duc (27. Januar 
1534) fam der Landgraf mit den Rönig d 
Franfreid) zufammen und unterhanete mit i 
über eine zu Leiftende Geldunterftügung ; Philipp 
erhielt eine feldhe in Ausficht neftelft, ebenjo Lich 
ihm Ghriftion von Holftein 10000 Gutden, und 
mac) von mehreren anderen irn. wurden 
Heinere oder größere Beträge Beilligt. Uri, 
der. vertriebene Herzog, won Württemberg, fette 
zu Maffel eine Mrtunde aus, dur die er id) 
derpflichtete, alle Unfoften, die yum Zwere der 
Wiedereinfehung aufgemendet würden, ju erjehen. 
Bevor ber Sandgraf zum Sampfe ausrädte, 
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Mit Heinrich von | 











f er feine Stände und bie Ritterihaft nadı 
offet. hier legte er den Ständen feine Were 
fügungen über die Vormundicaft md Regierung 
dor, falls er gelöbet ober gefangen. genommen 
erbe folte, ernannte zu erwelen ber Degierung 
den Statthalter zu Safel, Mbolj Mau, den zu 
Marburg, Georg von Kolmatich, feinen Raupler 
Johann eige, den Amntmann zu Trendelburg, 
Burfard von ram, Tile Wolf von Gudensberg, 
den Oberamtmann zu Meinfels, Hehwig_ von 
Cchrbach, und empfing das Werfpreihen, af Die 
erfegte Türfenfteuer zum Schuhe des Landes ver: 
wendet werden follte. Am 23. April 1534. brach 
der Landgraf mit Uri, ber micberh 
Mitterfhaft ud eigen Fahnlein Landstnechten 
aus Kaffel auf, Diefen gefellten fich wıtennrge 
noch 4000 eiter ud 20000 Fuhgänger aus 
den. verjhiedenen Theileu des deutden Landes 
gu. A der Spipe Biefes treflicen Seeces and 
die Geffiche Nitterfhaft, bie geüffihen Bafallen, 
die Erbbeamten, der Mreiherr don Pleffe, der 
Landlonntbur von Marburg, Wolfgang Schuber 
von Milchling. Heine von Liber, viele An: 
männer der hefüchen Ztübte, die Iandgräjlichen 
Räte und Raummerjuntern, Werner von Hallen 
fein, Murt Tiede, Friedrich von Keudel, Konrad 
don rantenfiit, Eitel von Lönenflein, Herman 
von Hundelohaufen. tt Hund und Bartınan 
Schlegerein waren Proviantmeifter. Mufterherrn 
waren Sieguud von Baryıeburg, Eberhard von 
Wchofirode, Mar Lech van Doitsberg bei 
Giefen. Inter den. goeiundgwangig Rittmeiftern 
der Aiirffleee waren zwei dem Vandgrafen ver 
wandte Grafen, Konrad von Tedtenburg und 
Graf Georg Erufl von Henneberg, die übrigen 
zwanzig Nittmeifter waren Johaun von Sertings 
haufen, Georg von Dahvigt, Wirgeric) von Stein, 
Herman von Habfeld, Enleeter von der Wals: 
dung, Emmerich won Diez, Auipping uud He 
man von Wiermänben, Cippold von Stodheim, 
Philipp don Müdigbeim, Vektor Bahm von 
Dörte, Ada von ram, Braun von Bothmer, 
Johann von Manhanftein, „Georg Mengerien 
Seorg Brede, Alhard von Horde, Johann von 
Beuern, Johann Aeflet, Chriftoph von Steinberg, 
Joft von Steinberg. _ Auch viele Ausländer von 
hofem Adel fanden ich in Öeere des Sandgrafen. 
Jede nachgehuchte Unterhanblung Ferdinand's ver: 
oeigeete Ybiipp, Bewor Ueih, im ef. feines 
Landes jei. Von Kaffel aus ging der Heeresgug 
über gelsberg. Marburn, Giehen, Bupbadı, 
Nirberejchenbach nach Franffurt a. M., von hier 
aus durch, deu Cbenmald über Grbad) ud 
Frürftenan nad) dem Nedar, Am 13. Mai fan 

Schlacht bei Laufen zwilcen Philipp 


































































and Ferdinand, die für, Lepteren ungünitig aus- 

Fit. Auf Derbinand‘s Leite fielen mehrere 
unbet, dee Nef wurde verprengt, N bie Bände | 
Witipp's fielen Die Stanylei und Die geheimen 

Breficaften Ferdinand’s, ein Theil der Artillerie, | 
das gange Sebgeug zum groben Oeichüh, Ted 
Wagen Lebensmitfel und Munition, Der Ber: 
ft Poilip's belief fih auf, einen Kauptmamt, 
Shriftoph Fuchs, Erbheren auf Walleuburn, einen 
üafier und einen Trompeter. Won Laufen ans 
ing der Zug mac) Stuftgart. das. alsbald die 
Tore öffnete umd Gröhuldigung tifte. Auf 
einer mach Cannftatt zu gelegenen Wicje nahm 
der Herzog, die Stadtichlüfel in Empfang und 
betätigte den Tübinger reieitsbrief. Der Unter: 
werfung von Stuttgart folgte bald die der anderen 
Städte und urgen. Exft nach der Ncbergabe 
von SHoßenasperg (2. Juni 1534) mar die 
Surücdeeoberung deb Serzogthuns Aürtlemberg | 
olfendet. WRummehr wurden die ffriedensver: 











Hanbtungen eingeleitet, ei denen auer 
württembergifen Angelegenheit auch) allgem 
Sachen zur Sprache famen. Am 29. Juni 
Ham der Vertrag yu Gadan in Böhmen ju Stande. 
Hauptbedingungen deffelben waren folgende: Be: 
ftätigung deo Nünnberger Neligionsfeiebens, er: 
iprechung der Gintellung der Progee am Heiche- 
Eammergerict gegen Die Wroteftanten, Anerfenmuung 
) Ferdinands als römiichen Nönig, Zurüdgabe 
Württemberge, als oeiterreihifhen Afterlehns, an 
Weich, mit der Bedingung des Mifalls bei 
dem Husgange des Wannesftammes. Ungern 
aber mothgedrungen nabım Philipp den Frieden 
an. Hierauf Ichrte der Landgraf nach Staffel 
gurhet um meldete dem Maifer feinen Beitritt 
Vertrag, om Kaifer erhielt er eine wer 
föhnende Antwort aus Valencia und zeifte am 
März 1535 nad Wien zu Jerdinand 
Gortepung folgt} 


der 
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Eine alte Schrift aus welfälifcher Zeit. 


Yon 6. 


ı, 


2. 


YYor ea 60 Jahren vernahem ih. cs re ein | 
Ar um das Yahr 1806. gebrudes Schrithen, | 
} das ben damaligen 

und eff 3 


fürten Wilhelm I. | 
ungjehe ungüufigitifivte und für 
der. in Homberg Iebende Advofat 
Sigmund Weter Martin angefehen wirde 
Jin neuefter Zeit it mir biefes Schriften näher 
betannt gemorden, und da ich mic nich erinnere, 
ie im „Oeffenlanb“ über dafjelbe Attvas gefunden | 
und gelefen zu haben, mächte eo für die Lejer | 
unferer Setjhrift von nterefe-jein, es jeht ein | 
wenig Tannen. zu lernen 
Meber den Berfafer ft in neuer Seit mehrfadı ge 
tritt worden; auf der einen Seite wurde Sigmund 
Peter Martin unbeyweifelt als Autor angeieben, 
@uf Der anberen aber diee Unterteilung nicht 
ohne Gründe angefochten. Ju denjenigen, die | 
Martin's Verhalten in der ganyen Anfurreltions: | 
angelegenbeit vom April 1809, bem Dörnberg’ | 
| 
! 
























hen Stuftand, an dem ich Martin fer een 
beiheifigte, vertheibigten, gehört. insbefondere ein 
Entel des S. W Martin, nämlich, der jetige 
Seminardireftor in Eisleben Friedrich Martin, 
„Zur Ehrenrettung ©. P. Mar- 
börud aus der Seiffift des 














Vereins für beffiche Geidichte und Canbestunde, 
) Neue Yotne, 2. XVII) folgende Demerfensiwertbe 
Erpofition enthält: Giner der Anflagepunfte 
Eynter’s gegen Martin — und par ei folder, 
auf den Kuuler grofies Gewicht Ten, üft bie von 
L. angenommene Heransgabe der Schit, „deflen 
vor dem 1. Wobenber 1806" *) dur Martin. 
So heift's bei Ynfer: „6s Laitete auf I. not) 
ein bejomderer, Werdacil. Ju jener Zeil, als 
Napoleon’s Befehl die tupfere hefhe Armee zu 
Ächimpfticer Muflöfung verdammt Hatte, erichien 




















zu Leipzig, eine anonyme Schrift, welche ftatt 
Uindernden Balfams Gift in die Wunden träu: 
felte. 65 war eine Heine, von blinber Leidens 


Ihaftlichteit diktirte, aus gemeinen Schimpfer 
teien und Lächerlichen Mebertreibungen zujammen- 
gecte Brofcee, in welcher die altbffhe Armee 
jizieröftand (jage: der Adel!) 
arg men wurde. Man hat nie erlahren 
fönnen, wer der Verffler war: dal es ein If 
her Kapitän geweien, wie der Titel angiebt, 








+) Befen var dem 1. November IXOG. Yon einem 
ehemaligen heilen Gapitai. Yeinyig 1807, dr! Wile 
ein An u. Gem. 





wird durch den Anhalt der Cxhrft jelcft un 
fein, arm. Die ef ef 
iere hatten Martin im Werdadit. 
foler Werbait atte nicht auftom 
wenn Martin's, Vergangenheit ih 
fertigte, auch hat die fpätere Zeit denfelben nicht 
nur nicht entfräftet, jonbeen vielmehr beefigt 
und Martin felbft hat ihn mie widerlegt.” 

Goedes digen jchreit fott weg: „Ci Mann, 
der im Jahre 1806 cine der ungerecitfertigften 
Schmähungen gegen das hefllhe Militär der 
üffentichte” u. |. 

Soviel it gen 

erdacht Haben fann, ex jei der Autor ge 
der Berpeis ift nicht geliefert worden. 


















weien; 
Der Inhalt der Schmähicnift. {pricht Tineamegs 
für die Verfafferihuft Martin’s, vielmehr für 


einen wirflicen Militar, der nicht Bloß eine 
amade Befnaltetii, Sjf, enden nu) 
genau mit dem Militänwefe 

Hür aliheb me. Boch Maik ht 
über das Schrftchen eine von Wilmar herrühtende 
Stelle an, bie wir den Nagel auf den Stopf zu 
reifen jeheint: „Das Ccheftcen ift mit Geld 
geicrieben. und "enthält neben zahlreichen Weber: 
freibungen und bei großer Einfeitigtit und Ge» 




















Häfigfeit manches Wahre” _Neler wäre 
noch gejagt wiel Wahres. Der Cchreiber 
diefer Zeilen Hat mit Wilmar in Marburg 


dreigeßu Dabre Tang auch gefeffig verfehet und 
hat geftaunt über fein Bio in’s Aeine herab- 
gehendes Wien, Cr war fein Mann, der in 
feinem Urteil über Perjonen purüdbielt, vielmehr 
fie) offen und feei_anßjpradh. ex hat, wenn auf 
ältere Zuflänbe Die Rede fam, mie in meinem 
Reifein ein Untbeil über Martin gefält, Lilmar 
hat Martin 1832 in Homberg befucht und 
Martin ift 1834 bei Wilmar in Marburg 








fi dafı man gegen Martin mır | 





; gemefen. Hätte Bimor in Martin den Ber: 
| faier jenes Schifteiens gefannt, geriß hätten 
die mit ihm Werfehrenben cs gehört. 

Wenn der Anonymıs hart über 
Zuftande, namenttich dd heflihen Militärs, 
urteilt, fo bat ex, wie mir aus den Zeiten 
des Aurfürften Wilhelm 1. erinnert if, das 
nicht allen getha 

„Ein abgelebter Oreis, — fo heit cs von 
Kucheffen in dem Schriften —, wiberfeht nicht 
nem fraftvollen Jüngling, cin Greis, der ohne 

ern Angeifi durch gänzlihes Aufreiben jeiner 
Kräfte und Berhörung der Majchine ohneh 
bat dahinftecden mu”, —Diefer Vergleich ec 
doch mitht als berechtigt. Der Auciürit hatte in 
einen Dienften manchen ausgejeichnelen Mann, 
der. von großem Finfluf; war und dem das Wohl 

es am Hergen Ing. Co bünft dem Wer 

iaif Heinlicer und wichtsmürdiger Patrior 
fiomus, das Fehlerhafte verbergen und ber Welt 
wei machen. zu wollen, wie jchön, wie gut u 
wie vortreffich das Unftige fei oder geiefen jei“. 
Darin ftimmt ihm gemiß jeder Verftändige bei 
Jedergeit Hat cs Männer gegeben, denen Wahr: 
heit das oberfte Gefet, war, die weder nach oben 
noch nad) unten heudelten, wie einen Jereimias 
bei den Jöradliten, einen Demofthenes“ bei den 
Athenern 

Die Grihichte jbeint zu Gemein, dafı das 
durefauchtige, das od und. hodimoßtgeborene 
Blut wie jede ftehende hfigeit durch die Länge 
der Zeit in einen träben Cumpj verwandt 
wird.” Das geht auf den Abel, den ber Were 
after ehr gering jr. „.Preufikcher Seits Haben 
fie) im Ariege allein ausgezeichnet der Witte 
meifter Eifenbard, der Lieutenant Pellwig und 
der entfaffene Yieutenant Schill, und die waren 
Unadelige” (Fortehung fg) 









































BER FE 


Eine wahre Schinderhannesgefhichte. 


Bon Juftus Führer 





ei der grofien Zahl der im Umlauf ber 
Findfichen, mehr aber weniger fi erfundenen 
Schinberhannesgefihichten dürfte die_ rer 
„Seflenlandes“ folgende, in ihren Haupt 
igen iwenigftens, „wirflih poficte“ LBegebenhrit 
inteeffien, die ich "auf Orud von Miltheilungen 
eines Onfelo aus ber Grinnerung bier wirberge 

& wor um das Jahr 1800, als mein Ir: 
srofpater — Großvater meines Vaters mötterlicer: 











feits — Wendelin Dorn, turmaingüder Ober: 
amtsvogt unb zugleich hüberer orftbeamter zu 
Orb, einen Infpeionsrit durch den nahegelegenen 
Stantötwald machte. Der Meg führte ihn an 
einer. einfam gelegenen Schlofferei vorüber, der 
ex einige Tage vorher ein Paar Meiterpiftoen 
zur Neparatur übergeben Hatte. Us Dorn, um 
nad) den Wiftolen zu fehen, in das Waldhaus 
eintrat, fiel ihm fojort das fonderbare Benehmen 





am 








der ihn Haftig entgegeneienden can des Schloffer 
weiters auf, Ihr Dan fei focben fortgegangen, 
agte fie. Wenn der Here Cberamtsvogt fh 
beefe, Tonne ex ihn noch einholen. Dorn Beeilte 
fi) denn auch, aber micht, dem. „focben fort: 
geganpenen“ Schlofermeifter nachyufeßen, vielmehr 
der ihm in den Weg trelenden rau in der 

reihung der im Hinterhaufe gelegenen Merftatt 
auverzufommen. Die Thür fand er allerdings 
derchloffen, all Werdadit ftigerte fh, als 
hinter der Thür das lüften verichiedener Stimmen 
deutlich vecnehmbar wide. ud) hinderte ihn 
die Mufmechjamfeit, die er den Vorgängen im 
Jineren der Werkflatt einen Ygenblid jheutte, 
feineswegs, zu Demerfen, wie bie vorforgliche Frau 
des Haufeo bemüht war. von ber nach dein 
Worderhanfe zu gelegenen Wand der Wertfttt 
ine Leiter möglichft geräufhles. zu entjeren. 
Dorn machte bei näherer Beichtigung die En 

detung, dah fih ballbft in einiger Höhe eine 
Ceffmung befand, gerade groß; genug, um. einen 
Mann Hindurchgulaffen. Der vor Schred und 
Staunen |prad und wilfenlejen Frau die Leiter 
aus der Hand nehmen und wieder anfeßen, war 
das Wert eines Xugenblids. Schnell, aber ohne 
Geraufg, war fe erllommen, und Die Ceffnung 
ermöglichte mun den gervünfchen Einbiid in's 
Junere der „Werkflat.” Einer Werttatt feilich 
ab das wenig ähnlich, was fidh hier den etz 





























Haunten Vliten des Oberamtsvogts darbet. her 
fonnte man es cine Räuberhöhle nennen, Einen 
weniger unerichrodenen Mann hätte, jedenjalls 





der Nnbticl der wild ausjehenden Rente erittern 
machen, die da, chon cin Dußend an der Zahl, 
ieder eine „Anarre” auf dem Müden, um einen 

m Arug mit Bier, — oder mad er jonft 
enthalten mochte —, berum heiten ud den 
Wirfelbeer freien Tiehen. Die Unterhaltung 
wurde in gebämpftem Tome geführt. Doc) war 
man fo vertieft in das Spiel, dafı Dora's I 
weienheit nicht fofort bemerft wurde und biefer 
jo Gelegenheit fand. die Oelellihaft da unten 
eine Zeit lang, ohne Telßft gefehen zu merben, 
zu beobachten. Und fiche da: lauter alte Ber 
kannte. Alle Hatten fie jhon, zum mindeten 
einmal, meift aber zu wieberfotten Daten, in 
weientfih_ anderer Situation feeilich, dem” ge: 
frengen Herrn Cberamtövogt gegemüber geftanben. 
Der dort mit dem Langen fchwargen Bollbart 
und ben unheimlich vollenden gen mar. et 
fürytich aus dem Gefänguiß eutlaffen, das er 
wegen Wilbdieberei im. Wiederholungsfalle dies | 
Mal längere Zeit mit feiner Anmefenheit hatte 
eehren müffen. Das junge fiebenyehnjährine | 
Würfehchen reihls daneben hatte, ebenfalls vor | 























mod) nicht Tanger Zeit, wegen Berdadits ber 
Wilbdieberei vor den Schranfen des Orber Ans 
gerichts geftanden. Dorn muhte ihn damals 
zogen Mangelo an Beveifen“ freifpreden. 
Der Alte ihm gegenüber, der mit fo gierigen 
Dicen dem Notlen der Würfel folgt, er, halle, 
freifich vor jchon geranmer Zeit, cine längere 
reißeitsteafe wegen fhneren Ginbruchs verbüht. 
einabe gebroden und fheinbar gebeert war, er 
der menfchtichen Grelichalt wiebergegeben. Weit 
mehr noch als diefer interejfrt aber ben Qeobaditer 
der vermegene Gefele, ber forben wegen eines 
ungtüeligen Wurfs, alle Vorfiht vergeifend, den 
Iauten Fluch, ausftößt. Er hatte vor Jahres 
feit einen Naubmord begangen. Ueberatl wiirde 
feitbent nad) ihm geluht, nur Gier nicht. Doch 
ic fürcite den Lefer. zu ermiben 

zählen der. verihiebenen gi 
Genug, Ddafı feiner unter der Geiellicaft 
befand, der nicht mindeflens im Werbacht irgeub 
eines Werbreciens ober fünereren Vergehent ge: 
fanden Hüfte, Und mitten unter ihnen der 
„Biedere“ Schlofermeiter. om Hätte man 
folhen Bertehr nicht zuaetiaut, Doc) fh! Wer 
taucht denn da jocben mach, fih vedend und Die 
Augen reibend, aus dem Hintergeunde auf? 
Dorn erinnert fi nicht, ühm je geiehen zu haben, 
den hochgeiadhienen, weltergebräunten Yurlchen 
in dem phantafifhen Aufzuge. Die Andern, 
o wenig Vertrauen erwetend ihr Aeuferes auch 
war, fie trugen doch Alle nad) bie eine oder andere 
Spur bürgerlichen Sehens am fh. An ihem, dem 
Unbetannten. ichien jede derartige Spur veroüch 
Mit dem bürgerlichen Leben, — das fah man 
auf den erften Mid —, Hatte dieer gäulich ab 
geichloffen, ja, man modite yueifen. ab er je 
Darin getanden. Er war —— und das ei jeder 
Zoll an ihm — ein Mäuber. Ind. dot) tag 
nieder eins in bier Erfheinung, in dem yanyen 
Auftreten des Burichen, mas gegen das Gebahren 
der Uebrigen nicht umvortbeilboft abftad. Xrob 
aller Wildfeit verrietfen eine Züge, einen nicht 
geringen Grab von Inteligeny, und in Miene 
und Haltung gab fi) deutlich das Bamuhtfein 
der Meberlegenbeit über, die Gene) 
{len Denn aud) eine Art gebietenber Stellung 
unter diefn einpunchmen, denn das Wollen, ber 
Würfel verftunmte einen Xugenblid, ud Alles 
wandte fih, wie unwillfüclih, mac Dem langjanı 
Serzutreleuden um. _Der Oberamtsvogt halte 
genng gejeben und wollte nun, ebenfo unbemerHt 
wie er gefommen, id von jeinem Laufeherpoften 
wieder entfernen." Doch der Unbefannte bemerkt 
ihn. Gin Ph — und die ganye Gefelichaft feht 
auf den einen. „Onten Tag, Herr Echloffer: 












































meifter!* ertönt 6 fe‘ von oben, 
mh nicht fertig?” 
DEE 
zuoerfitficem Tone gegebene Antwort 
aubern fi einen Augenblid helrofi 
Aber min wird co höchfte Zeit! Der 
gewinnt wuerft die Aaffung wieder 
bon, Die Nebrigen bei Seite Drängend, mit zakhen 
Schitten auf die verjhloflene Thür zu. Dorn 
üt mit einem Zoe wieder unten und gewinnt, 
die Frau, die im Benrife ft, die Bausthür zu 
verriegei, unfanft bei Seite ichiebend, jAnell das 
Freie. Gin feharfer Mitt bringt ihn Bald in 
wohlthuende Entfermung non dem unheimlichen | 


„Rind Die Piftoten 





in“, foutet die in weniger | 
eh die | 
anfehen. | 
Inbefannte | 
und cheitet | 
































Waldganfe. Doch da firauchelt plögtich das 
end und ift nicht wieder auf die Beine zu | 
bringen. Rein Wunder. da cs eind deujeben ne: 
broden. Dorn jelbit hat alüdlichermeile sin | 
Schaden genommen, muß, aber das im | 
Stich Laffen und feinen Weg zu Du fotiehen. | 
Schon bricht die Duntelteit herein. Da hun! 


ein befonnter ih. Im Malde reiht und Linfo | 
beginnt es ih zu regen. (in peter Ph und | 
gleich darauf ein Schuh! ei Schüffe u glei 
Dorn glaubt das Einichlagen der einen 
Äuget in den Steinhanfen neben ihm deutlich zu 
vernehmen. Cr rafit alle Sraft yufammen und | 
ft, was er fan. Doch der Worjprung vor | 
feinen, zum Teil noch jugendlichen Werfolgenn 
wird immer feiner, Webergengt, dahı ihnen ihr 
Opfer binnen Kuren in die Sünde falten, mu 
fellen fie das Cchiehen ein. Ta ti 
mächtige Vraufen an dad Chr des Verfolgt 
Heller Streifen wird hier und dort gie 
Wannen und Buferert fehtbar. Cs if Die ha: 
angefänvollene Kinyig. Die Berfolger erheben | 
cin Freubengeheul. Denn wun bleibt dem lücht 
fing wur noch die Wahl yoifden Oefangenicaft 
oder Tod in den Wellen. Gr {heint das Ichlere 
gu mählen. Gin fühner Sprung — und die Fluthen 
des wild tofenden Baches rauchen über ihn hintueg. 
Doc nicht lange Dauert co, und einas weiter 
abwärts am anderen fer taucht er wieder. auf. 


































| icheilter Pf. Mit 


ergreift einen in das Maffer herabhängenben 
Strand, yicht fih daran empor uud ift gerete, 
Von deu Verfolger wagt feiner den Sprung, and) 
der Inbefannfe wicht. Ein paar Schliie jeuden 
ie dem fühnen Schwimmer noch nach und, als 

das nichts Hilft, ein paar — lüche. Dorn 
ft den dunflen Geftalten da drüben noch einen 
friumphivenden Did zu und ept dann den Reit 
des Heimiegs ohne weiteren Foifhenjall yurüd. 

Wie c6 mm den Mebelthätern erging, in welcher 
Geftalt und 06 überhaupt die zächenbe Nemefis 
fie erelte, Darüber fehlt fiber jebe Mittbeitung. 
Dad) fheint 09 damals, wie der geneigte Lei 
gleich fehen wird, zum Mindeften einem Tfeil 
derfelben gelungen zu. fein, fidh dem firafenden 
Arme der Gerechtigleit zu entziehen. 

Dorn wurde im Jahre 1802 in gleicher Eigen: 
icaft nad Amöneburg verfeßt. Gin Jahrzeint 
mochte jeit jenem Borlalle verlofen fein, als 
er eines Abends fpät fi auf dem Müchweg, von 
einer auswärtigen Tour befand. Sıhon Iagen 
die jänoffen Dajaltfefen der Ambnchurg in 
| Beutticen Umtreien vor ihn. Da ertönt wiederum, 
in dem einjamen Wanderer nich die angenehmften 
Empfindungen weedend, in unmittelbarer Rähe ein 
Teutlicfeit, als jei 
88 gefteen erfl gewefen, feht ihm mit einem Male 
jenes {hen halb verpefee Eriebni wieder wor 
Augen. Doc) er findet nicht Zeit, lange über 
die Situation nachgudenfen. Nach Hört und ficht 
er con ein halbes Tuhend duntler Geftalten 
auf fih zulommmen. Da fühlt er einen heftigen 
Schtag, und feine Befinnung ift geichwunden. 

Bier fehlt & wieder an weiteren Mittbeilungen. 
Zoafface it, da Dorn im Jahıe 1813 am 
5. November an den Folgen jenes Schlages were 
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And der Aäter? Cs war, wie fh jpäter 
Gerausftellte, Tein Anderer als jener räthjelhafte 
Unbefannte und. biefer fu Anderer als der fpäter 
und auch heute mach fo viel genannte 
Shinderhannen. 








rn 


Armuth. 


Don Heinr 


ih Förften. 





fm Felßting war ih, Geiler einer Seitung, 

68 giebt wenige Orte, von denen aus man 
7 fo tiei in das Leben bliden faun als nom 
Nedattionsfiihr. Ih will aber heute nichts 








exgüpfen. von den intereffanten und Berifiten 
SYerfönlicheiten, welche ich Damals fennen lernte, 
und nichts von hundert, Gumoriftiden Sxenen, 
die fi innerhalb der Wände meines Arbeits: 


zimmers abfpielten, fondern mur 
einfache Gefdichte ; fie Hanbelt von einer ebln, 
unglüdlicen Fran, einer Frau, wie man fie 
heutzutage felten ri. 

Eine vornefme Eigenart in ihrem Wefen, 
eine ammuthige Bildung des Griltes. und 
Herzens waren co, welche jojort für fie ge 
warnen. Cie, die einft mit taulend bere: 
figten Hoffwungen in die Weit geirelen war, 
hatte in ihr michts gefunden als ebenfo biete 
Herde, Bittere Enttäufeungen, Täufhungen des 
Lebens, Zänfdungen des Kerjens. Mit er 
grauenden Paaren, mit dergrämten Zügen, mit 
einer ebfen, aber wie gebrochenen Haltung Tehrte 
die. in der Milte der Bieriger Stehende in die 
Heimatt zuwüd, us einer unglüdlicen, fhmad: 
volfen Ehe brachte fie zwei Kinder mil: einen 
Sohn und eine Tochter. Aber das Unglüd 
ieh micht won ihr. &s fah ft mit der graue 
famen Yühigkeit, die ihm eigen. Sie wohnte 
kaum cin Balbes Jahr, fill Surüdgegogen, ja 
ohne ansgugeben, in der Beimatbaftadt, fürlieh 
meßmenb mit Dem Wenigen, was ihr geblichen, 
als der Sohn, der faum eben Offer geworde 
Schulden halber aus dem Grete a 
te und, anftatt durch ein neues, tüchtiges 
geben gut zu machen, wa gut zu maden war, 
den Teihteven Austoeg feigen Selbitmords voryog, 

Dieler neue Schlag nicte die are, einjane 
rau faft ganz. Wein ühre Tochter nicht ge: 
ioefen wäre, hätte fie dem Tod am gebrochenen 
Sergen, dem Tod aus Nummer nicht wierftanden. 
Aber ber Gebanle, die eben Monfirmirte allein 
in der Weit zurücdlafen zu miffen, arm, Hlitos, 
zart. umd fein, wie fie cs war, in einer Welt, 
die fo graufam felbftüchtig war -—, der Gedanfe 

fie anfreht. Mas fie aber nur irgend 
moch geben Konnte, gab fe Din, um des Leite 
finns Schutden zu deden. Ir blieb jo gut wie 
nichts, 

Dazu trieb fie mun he edles, vorchmes 
Plchtgefüht, der Tocter jebt neben einer gute 
Ansbildung ein bischen von dem Sonnenichei 
zu geben, welchen die Jugend haben muf, jll 
fie nicht verfümmern ud verbittern. Eine Be 
fannte. aus beferen Tagen hielt in einer Yravin: 
Hodt ein al6 vorzüglich betaunteo Mädihenpenfionat. 
Dort folte die Toter Mufnahıne Anden; mb 
06 mau auch der unglüdlichen Frau 
gegengefommen war, das 
Stusftattungsfoften waren iropben zu had, u 
von ihe ohne Weiteres beftrtten werden zu fönnen. 

Da fam fie zu mir. Ich Tanne fie von 
feüßer. Cie tonnte Gei mir ein aus Ler: 
rung und Greundicaft gemifchtes Wohtnollen 
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eine fun. | 





vorausfegen. Sie fing gan in ihrer ruhigen, 
vornehmen Art an, ihre Verhältniffe hurz_ darı 
gulegen und mir von ihrem orhaben zu jagen, 
die Tochter in eine Penfion zu geben, — Da fie 
ber Hierpu nicht die Mittel Habe, müe fe . 

Bier hörte fie plöhlich auf zu, [hrehen uud 
wandte fih gegen das ieufter, Ic) fühlte, wie 
fie mit den Thränen Fämpfte amd ih” zum 
Weiterreben yoingen wollte. Aber bie Tpränen 
Gehen fi wicht Dannen —, und mit einen Mole 
Tegte fie das Gefict in die Hände und [öludyte 
{aut auf. weinte in jener. erfültemden 
ct des Weinens, der man das Weinrt „hier: 
Tüch“ zu geben pflegt, fo, Dafı dem, der 05 hört, 
fetoft die Mugen feucht werden. 

Mir [bien jedes Wort des Troftes hier banal und 
ob. Doch aber trat ich zu äh. Ind wie uns oft in 
den ernfteften und jeierihften Augeubtiden nur die 
alttägtihften Worte zur Verfüquug ftehen, jagte 
id: „Omädige Frau..." ch muß es wohl 
aber weich ud mitleidövolf gefproden Haben, iu 
einem Ton, in dem all meine Ergriffeneit 
widertlung, deun_ plöglich hab fie den Kopf, 
und während Die Augen nad) in Thränen perlten, 
die Wangen noch, feucht waren, lachte fi. Cs 
war ein Lachen, wie «6 Die Jugend Hat, naib, 
findlich, heiter, eigene Ihorheit  verjpottend, 
melodifch. Es war vielleicht das Cinyie, wn 
übe von ihrer verlorene Jugend geblieben war. 
And über ihr Mutti zauberte dies Lachen fait 
auch wieder Jugend nad Sugenbichöubeit zurüd —, 
ehoas Zunniges war's — fehundenle 
Wie dumm! Wie tindifch ich Bin!” jagte 
ich muh arbeiten! Ji da ehnas dabei! 
Arbeit adelt ja nur! Und ich wollte Sie bitten, 
mir eine Anpeige aufzufefen, — Cie haben ja 
die Erfahrung —, und mir zu jagen, in Weldent 
Walt der größte Erfolg zu erhoffen iR! In 
das Ahrige umd fu eine Zeitung der Refidenz 
date il. — ch möchte alfo — als Hilfe 
der Hauofran — matüclih in ciner gebildeten 

tie Da erflüte ihre Stimme 
wieder. "Ihr ganyes Wefen, ihre voruchme 
Eigenart Tehnte ih gegen ihren Enticlub 
auf. Da, fie wollte cine Ctelle haben, fie 
woltte arbeiten, fie wollte cs, wie man nur 
wollen ann, aber ihren innerfien Empfinden 
dünfte es eine Erniedrigung --, 68 wurde ihr 
imwer, unfagbar jchner — nicht, ju arbeil 
iiberhaupt, fndern 68 fit und Anderen ei 
geftepen zu müffen, dafı ihr rg fo weit hinunter 
geführt wor Den jonmnigen Köhen jugendlichen 
Öoffens und einigen vornehmen Lebenögemuliee 
zu den finfteren Thäleen ringender Arbeit und 
imendticher Mihen, 









































fie, 




















om 


6 war mir jcwer um's Ser) mod) lange, 
nachdenn ic) die unglücliche Fran is zur Thüre 
begleitet atte. Ind an Abend ertappte ich mich 
über fültem Philejophieren. Id halte den Fluc) 


der Memulh geiehen. a, cs ift heute 
Teider Gottes — ein Zludh, arm zu jein, ein 








doppefter Zuh, für den, defen Geift und Hrn, 
gebildet üt. — 





Doilofphenleben. 


Haft Du am Sternenhimmel je geleen, 
Zah über uns ein mächtiger Boll gebeut, 

Da ein Geflecht von geifibenabten Welen, 
Ein Heer von Weiten fi im Raum zerftrut; 


‚Haft Du des Raums Unendticteit gemeffen, 
Saft Du die Eiigfeit der Zeit bedadit —, 
Dann fehefl Du um zu zuhigem Dergeflan 
Def, was Die Zeit and Schlimmes Dir gebracht. 









Die) Yünmert wicht das Loos der rauhen Tage, 
Die) Yümnmert nicht der ruhubebedte Se, 
Die) fümmert nicht des Woltes Laute Stlage 
Nach Brot und Gleichheit, Freiheit und nad) Geld. 





Zu Lebt ein eigen, abgeihleftnes Yeben, 
Ein höher Fiel erwies Die Dein Beruf —, 
Du fragft: Wer hat das Leben wir gegeben? 
Wer war der Möhtige, der mich erh? 


Sans von ern. 


Ermartung. 


Auf weißen Zelte, im fhattigen Waid, 
Da macht mein Lieben Raft und alt. 
Sie taufehet dem Huflclag von meinem Pierd, 
Ewartet mich jehnlicht, — bin übe jo wer. 






Und im jcharfen Trab el’ id) mit dem hier 
Zur heimlichen Stile, bin mn bei ihr, 

Ütud überglüctich in feliger Luft 

OS! unre Umarmung, Bruft an Vruft 





Der Abend jchon naht; die Dämm’rung zieht ein; 
Tie Nachligall fingt im Yucenhain, 

Die Roffe ftampfen, das Spiel ıft aus 
Gott. führe mein Lieben moht nad) Haus! 


Gart Beber, 
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| größere 





Hothicilb und der Heififce Bol. Die 
Rotnj@ild’fce öffentliche Bibliotpet in 
Frantfurt a. M. tam in den Zefih eines 
Sammelbandes, ber, -- wie man ber 
Jeitung“ mitteilt —, u. A, ne 
Aataloge von M. A. Hothjcild entpält. Lan 
Biefen Ratalogen tragen nur die Jahresjahl 1783, 
weiche einmal mit Tinte in 1784 geändert it 
Tiefe beiden geben am Schlaf die Adrefe: Water 
Anfeel Nothitd, Hoc Füril. Sefen-danauifher 
SofeFactor, wohnhaft in Hrautfirt am Ma 
Gin Satolog, tedgt Die Jahrespahl 1786 und 
giebt am Schlaf die Abrefle: Miaper Amfhel 
ROLE, Pac: Fürlich HefenGaflifher, Ol. 
Factor, wohnhaft in Franffart om May. Hatte 
{hit nor atfo bereits im Jahre 178% Haffallor 
des fpäteren Yanbgrafen Mihelm IX, weler im 
Jahre 1785 feinem Water in der Hegierung von 
Deffen-tafel folgte, aber. bereits fit 1760 bie 
Sraffeaft Sant befah Ter Antalog aus der 
pfätifhen Bibtiothet ift undatiet. _Hothfeild 
begechnet fih indes dorten als Hachfürftl. Selen: 
Sanauifcer Pofsfacter. Denmad) dürfte difer 
atolog vor dem 31. Oltober 175, bem Todestag 
des Landgrafen Friedrich IL, des Latere il: 
helm IX. gedeudt fein. Die fehs übrigen 
sttatoge fu undatict ud tragen Die Abreife des 
Terfäufers nicht wie jene vier in feten Ketern 
am Ende, jondern in Heiner raftur beim Kopf 
itel, unter der einfachen Wegeichnung: „u Haben 
bei DM. 3. Hothieild‘. Da nicht anzunehmen Üt, 
daf, Kottjaild fh tes ihm yulommenden Sof 
titelo nicht überall, fondern me Hier ud dart 
bediente, zumal difer Titel Damals nu eine wid 
npfehlung bedeutete als ähnliche Ti 
don heute, jo darf man mohl vermulben, 
Methfeil, als er hieje fechs Antaloge druden 
def, noch nicht den Titel ciues Seffattors hatte, 
dah die Satalage within älter find als der Altele 
datirte Sataog, älter and) als berjenige aus der 
pfaifen Wliothel. Der Umfang der feths 
Stataloge ohme Sofitel fhmantt_jwifchen 8 und 
11 Ceiten, derjenige der vier Abrigen gmiffien 













































11 und 16 Seiten, Lei Gelegenbeit Deo Gnerbs 
obiger Wücer erhielt Die Wiblioifef yori inter“ 
fjante ebenfalls auf M. A. Nothfehild beyigliche 
Shrititäde als Gefdknt. Tas ein, datict 
Rendsburg, ben 19, April 1807, enthält den Auftran 
des munmehrigen Sturfürften Mildelm 1. an feinen 
Cberhofagenten, das 

efindliche Medaillentabinet 
den fepteren yurücdyufaufen. Tas zweite Schreiben, 
datirt Jtehor, den 26. Februar Ixos, ent 
die Amweifung des Surfürften auf Zahlung des 
für das yurüdeflattte Medaillenlabinet zugeficherten 
Kaufpreis, welcher 23053 Gulden und 20 Krenyer 
betrug, 















fen für 











Aus Heimath und Fremde. 


Sm vorigen Jahre wurden auf einem in der 
Nähe der Sleinbrück bei Fldröheim gelegenen 
der Bruchjlüce von römifden Ziegeln aus« 
gender, auf welchem der Stempel Li KNIE OY 
gu entjfen war. Zhurmuhrenfabritant .. Hödel 
fidte Diejelten an Geren Oberft von Gohaufen 
iu Wiesbaden, der fie dem Mufetm dafelbft ein 
verfibte. Da Ziegen mit folhem Stempel mr 
bei Worms, nisgends aber öftich von Gaftel und | 
Wiesbaden aufgefunden wurden, fo vermutete | 
man am dem genannten Orte eine der, älteften | 
tömifhen Anfiedelungen. Unter Leitung des 
Seren rofefors Wolff aus ranffurt a,D. wurden 
au 22. Erptember am biejer Stelle Ausgrabungen | 
vorgenommen, deren Ergebnis die Vermuttungen 
votftändig betätigte, Macdem man eine Menge 
Fatzı, Sohle und WMafond-giegein mit, ben er- 
wähnten Stempel zu Tage gefördert, flich ma 

die Grundmauern eines römifchen Kaufes, Die 
zum Theil. fehon. blofgelegt find. Die Mauern 
find ein Meter did und ans Kalten, wie fe di 
































diefgen Lteinbrüche Life, ausgeführt. Aus 
veriiedenen Funden zu fhlichen, war das 
Dans mit einer Euftheiyungsonlage verfehen. Der 





Ba der nfiebelung dafirt mad) Mnficht des 
Seren Profefiors Wolf in die Zeit von 50-70 
m. hr. Da man in der Mühe ein eömifches 
Saftell vermutbet, fo follen die Ausgrabungen nad) 
der volfftindigen Wohlegung des Saujes an dere 
ichiebenen Stellen fortgejeht werden. 








Der jertifche Gelehrte But Haradjditic, 
deffen fiterarfcher Nachlaf gegenwärtig in Belgrab 
geordnet wird, hat zahlreiche Briefe der ee | 
Brüder Grimm, mit denen er eng befreundet 
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war. und in wiffenffafafichen Wertehe Raub, inter 
iaflen.  Soradiitih war Spratgelehter und 
Gihnograph, und hat ala foler yur Sörderung ber 
Literatur feines Vaterlandes auferocbentic) vie 
Geigeagen, Mit dem hefffhen Wrüberpnar vers 
Sand. ihn Das gleiche Streben, in dan Beft der 
datertänbifehen Sprache einzubringen 


Aus der Berliner Gefellhaft wird uns gefrichen: 
Gräfin fe Wedel hat fi mit dem Kegations- 
fefrelüe Grafen Votho Wedel verloft, Dies 
Famitienereigniß, dürfte auch in Keffen_ Interefe 
exween. Gräfin von der Gröben, die Mutter 
der Braut, die in erfter Ghe mit dem Grafen 
Wedel vermäßlt war, ift bie eingige Toter bes 
on Vielen unvergeffenen Oberftallmefters von 
Schiene, deflen fchöng, riterlice Geicheinung 
und Liebenswürdiges Wefen jedem befannt war, 
der. den Iurfürtlihen Sof kannte. Zugleich) it 
die Gräfin die eingige Nichte und Verwandte des 
hwoßtbetannten, ef Im vorigen Jahr in Naffel der« 
fonbenen Oberflieutenants von Deatheöte. Der 
Stiefoater der jungen Braut, Generalfieutenant 
Graf von der Gröden, ftcht ebenfalls Qeffen 
ft er doc) ein Gntel des in den Preibeitse 
jn fo Defannt gewordenen tapfern Oberen 
von Dörnberg. 




















YA 4. Oftober verfgieb in Melfungen nad) 
Gängerem Leiden ber Xmtswuntarzt Armin Kollmar 
BO. Vebenöjahee, 1814 ald Sohn des Arztes 
Dr. llmar zu Spangenberg geboren, hatte er in 





| Marburg Dayin” füblr. wurde fie Arie 
| mundarzt in Lichtenau, 


wo er bis 1806. Hlich, 
worauf er Die Areiowunbarzftee in Melfungen 
erhielt. Ge war ein felo hilfberiter, plichttr 
Ant, den Memen und Vebrängten cin eltljer 
Delfer und Wohltiäter, Lei len war er ge 
achtet und geert, Auf hirurgifhen Gebiete Halte 
& 1. 3. in der Verbefferun von Bandagen dere 
iedenes Neue eingefüht, was von dem Berünten 
Sbirurgen Nofer in Marburg Gefonbers anerlannt 
wurde. Dem Seimgegangenen Äft 08 bergännt 
gef, Das ef feines SOführigen Bienejuilauns 
Ad jener goldenen Sodyet zu Segebe 














»erfonafien, 


Grnannt: Jufüralf Gasvari in Aafel yum 
Roter; Wehtstandıdal S18.e Dullkt zum Weferedar; 
Ignmnafiums in Goslar 
das (aus Marburg) 
eberweifung an Das 
Vezrinakulflleiun in Beola 





Vertienen: Dem Vforrer Gerla in Pafe die 
Marzfteie in Bee 

Verfeht: Cherförher Tiebel in Neuhäwll nur 
Sperförfere Manfred 

Uebernommen: Sefelider Ziemhen aus dem 
Werint des Cberlandegerile Sitin iu den ju Hall 

Ausgeferieden; Die Gnicsaflfleun Günther 
und Wilhelm Dahn II und der Selermbar von 
Eimege aus dem Yufbienfte drhufe Uebertrite Die 
ic. Günther jur landwirtbjächtlien, di ı. Dahn I 
ir Mommnat und Bes w. von Gläwege dur ul“ 
Aemeinen Stansverwatung. 

Wenfontrtz Der Sirafonfitis-Qnfpettor Engel 
Hardt in Siegaain vom 1. Oftoer d. de ab. 
en: Ein Rüden: dem Etobsarıt Dr. 

Tina, ge. Mütter, in Oranienfein; 
Deydenreih und Zr in Aafte; 
Baupfmann a. D.d. Weitler und rat Julie, 
Vorder, in Aufl 

Geftorben: Frau Ganralanıt Sadjofsty. gb. 
Säreiber Mafel, 1. Oriobe); Neyirungeiihor 
Freiterr u. Wöleloger (Ruf, 24. September): Ale 
undary Armin Aoltmar ine alt (Melfungen 
4. Cloben; Säulen Mina ı, Basdeieben Mai 
% Eoben); Intnbantur-Rangteiifwlär 0. 2. Beinrid 
Wit. 3 Jahre al (Mafl, 5. Code) 

















dem 
a. 























Briefhaften. 
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Ale Sendungen |i 
a Bee 
Siichviat, 


Dr. 3.R. in Berlin. Mir freuen uns ehr be gegeben 
Aafanz Alben De Gun eine nd balie ci 
F. in Bollbagen. Sofort verwandt und Weiteres 
wilfonime. 
WB. in Rafl 
Dan angenommen 
R. M. in Marburg. Ge ift mic unfees Am 
antiee Gefreibfe u Toiberleen; wir un das 
lahern, die Ai mit enden Angeligeheln ber 
(oäftigen. Aberafen. Die inbildung und de moin: 
heit regen fi in dem von nen erwähnten laborat 
die Hände. Cin paar Leliondn hefhter Gchdidte Te 
unmxhin. deieige genommen babe, Der im Bean ber 
Bela, Sina Jo 
D. in 9. Gen Nadhrud mit Cu 
eben wir nidta dulmenhen Bea! «a un den 
Nbrund größerer ie, fo fee vorher cine Nafrage 
dei ber Sobafion dee „Buflenland 
ER. in Negmsburg. Ste abpc 
Wir anf feanblüchft für Die Preigt, 
Die Sacıe sl damit erldigt; 
var ging ein Meines Weiter nieder, 
Des [heine De Kebe Sonne wire, 
Wenn und der eg einmok it Jhre Näe führen flte, 
werden wir geiß, anftopfen. Serlihen Gruß! 
A in Eldwege; 1 Sch. in Frantfurt a. ML. Iniere 
Maipe it wieder (er, fobah wir einen hofeiti) miht 
Verglichen Brtgang antreten mürfe, 











Sendungen erafangen und mit 














Iongabe 
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Anzeigen, 


Bitte 


Da ich aus Rürfhner’s Litterotunfalender 
die Wbefien alle heffchen Dichter und Dichterinnen 

icht. auffinden, forte, manche heffhen Schrift: 
filter da and nicht als Dichter verzeichnet find, 
To bitte ih hiermit noch einmal um gütine Ein: 
fenbung von 1-5 eiträgen für das 


„Beilliches Pichterbuch”. 
Adtungsvolt 
Dalentin Traudt, 


Ranldenberg in Helle 











Verlag von Friede. Scheel, Buhbruderei, Kaflel 
Das Abfchiedsgefuch 


Kurheffifcen Offiziere 


im Oftober 1850. 





Senator Dr, Gerland zu Bildeoheim. 


Bi wre 





Namentliches Verzeichnif 


Beige 


ehemals kurheflifhen Offiziere, 


ehe aber Anneron im Ctgber IS in Die Rang) 
preufile Armee als Elaböolfgiere erraten, by. foltıe 
Inter in der Röninih prenhilten Acer geiorben find. 


einem früheren furhefüfien Office. 
Preis 30 Pa. 


Bufammenftellung 
der 
im Negierumgöbesiet Gaffel geltenden, die 


Fücherei 


Seteffenden gejehlichen Beftimmungen. 
Ai Zafken un eier Mae 





Bufosumengefelt 








"Herausgegeben vom Galfeler Fifdereiverein. 


Preis 60 Pa, 








Gar die Rbatılon verantwontig 


3. Saut in Suutgan. 


Drut und Derlag von Griebr, Seel In Rafld. 




















Kalel, 
3. November 1894. 


Hart und fofet viertefihrich 
Bor Woßeitungeite 











ud 13. ide 
Yunnanis, 





ots 1 Bis 2 Bag 
an dos „Oefentanb” Dur) 








ingelne yı 
und ten Buch) 
: in Huffel nimmt die 9 “ 

Ärger ai. 33) Bapehangen mich” Sngegen weten m 29 Wi. Tr Se alpine el bre 











Seit in 
von 9 Diet 
aidaanmsbeit“, won Ara Stand; 
nen Seit? Mus Simarh und rende; Delikte 















Aläje, Dü jatt mer die Wätjche nür eng.) 


oölner Mundart, 








yis mer Di, 5°) de Wrs®) wet | Elsche, fie Me, Dos ft”) Di do dr 
fo hin! Komm doch nürris ")! Seidie Son heiin Bäus! 
je fbie Dein ddr Schintt | Mar" fon Wit") Gide 
Wing), fah frengdlich ©) mich 0! | Yan ich is Ö8j"%) Der, is blore'“), mır güt, 
mer fo fhwappver Die Nos 7), | Scnätt mer bie Hün?°) äus dam Glos glich 
Drieuot) ihn dr Fflichte Wing mer im Glos. dr Sahlit, 








Küp doch de 












Aräjs, drem fatt Dü die Wätfche mer feng. 
Eischs, Miew Esche, cs Filihhes Deng "9 
&s ce fie Mäje, se Eied 5 in Wing, 
Mäje, äch fhränt Der cs Cd 3 in Non) 
Schänt mer mir i, 8 fei dofer men! 















mende, 2 eng, © 
I, °° Ange, Alan 





G a Di it mie die Mierhin sr fein 
grand, © Make, ° ai, *; Aehf, = herein, "mag 
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Philipp der Großmüthige, Landgraf von Helfen. 


1504 





1567. 


Don 9. Met, 
orten) 


% 73 nachdem Kaifer Karl V. den afrifaniichen | 


Krieg beenbel. hatte, traf jein Wiyelanyler 

Held frajt einer Lollmacht jenes Seren 
Uinterbanblungen mit deu eifrigften Fathofifchen 
Fürften, den Herzöge von Bayerı, Georg von 
Sachjen, Heinrich und Erich 1. von Braunfchneeig, 
Erzbihhofen von Salzburg und Mainz. Auf 
ammenfunft gu Nürnberg (10.12. 
Jumi 153%) murbe von den Gemannten cin 
Bindnif ehteen, „die briftliche Einigung“. 
Zwett dies Wınbes war die Banbhabnng der 
wahren dritficen Religion, Die Volliehung aller 
faiferlicen und. Neicötags-Abfihiede, der der 
Neigiom halber gegebenen Gebote ud Verbote. 
Die Oberhauptmannfeaft in diefem Bunde über: 
mahınen gubreig von Yayern und Heinrich von 
Braumfehroig; der, eine erhielt den oberlänbifcen, 
der andere den fächi i Bon 























die, Bunbesglieder tragen (20. 
gteich mit der Genehmigung janble der Kaifer 
50000 Gulden 

Obgleich der Bund. geheim gehalten. werden 
joltte, jo erhielt dennod) Kandaraj Vhilipp alsbald 
‚Runde von dem Beteben defieben. di feiner 
erften gornesaufiallung Befegte Phitihp 
die Mainyifeen MWenıter Amöneburg, Weuftadt 

d Fribfar, gab diefelben aber alsbald wieder 
frei. An Stelle Seld’s, der feine ihm. aufs 
getragenen Befugniffe überfhrtten hatte, fandie 
der Kaifer, dem die Erhaltung des friedens in 
Deutfchland fehr am Herzen lag, als jeinen De 
votfmächtigten den ehemaligen" Erzbifcer von 
Kunden, Johannes Weffel, LBejonders dem 
Landgrafen bewies diefer die gnftigten Gefin: 
mungen. Die Verhandlungen mit Wejel über 
mopmen die Hurfürhten von Brandenburg und 














von der Pfalz; fie brachten zu Frantfuct, wo 
oud) der Landgraf froß feiner Arantheit erihien, 
den fogenannten „Franfjurter Aufland“ zı 
Stande (19. Aprll 1589). uf Grund dies 
Wertags follte der Nürnberger Religionsfrieben 
üeftätigt und die Klammergerichtspropfle 
irchenfachen eingetelt werden. Zu Frantfurt 
wandte fi auch der Mönig von Polen, Ein: 
mund IL, in fenem und im Namen des Königs 
von Ungamn_an Den Yandgrafen und den Kur: 
fürften von Sachen, um von ihnen Bilfe gegen 
die Türten zu erlann 

The jegliche Letätigung des _ Frantfurter 
friedens erlieh der Mailer eine Einladung zu 
einem Meligionsgefpräch, madı Speyer erge 
aber alobalb wurde latt biefes Orts Dagenan i. €. 
Geftimmt. IS feine Bevollmächtigten fandte der 
Landgraf den Biptanyler Johann Nuhbider, 
der zu Sagen tarb, Dr. Walter, wudlj 
Schend, Gerhard Noviomagus von Marburg, 
jowie Johann Pifteins, Parcer zu Nidda, Das 
Geipräch gelangte zu feinem Ziel. gu Worms 
wurde Dafltbe forigefeht. evor hits die Nor 
Handlung über den Hauptpunft begann, vergingen 
ect zei, Monate mit einem Streit um Neben 
puntte. _Wergebens drang der Candaraf auf Wach 
Siebigleit in allen umpejentichen Punkten. Auf 
Veranlaffung Phiipp’s trat cine geiliche Kon 
fereng zufammen, die das Regensburger Ynte 
vorbereitete. Bucerus. hielt mit Oropper und 
anderen geimäfigten Aatholiten Dieje Konferen 

Auf einem Neichstage zu Negensburg Tindigte 
Karl V, feine perföulice Antunjt und bie Fort 
fetung des Meligionsgefpräds an. Gleih nach: 
dein erg Negensburg angelommen war (10. Mär. 
fandte er dem Candgrafen eine unbedingle A 
Augsfreiheit. vom Devorfichenden Neichstage zu. 
Ausgefelt war dirjes Schriftilid am 3. Sammer 
1541 zu Cüßelburg i. Cothr. Mad) Wegensburg 
fandte Philipp feinen Stamzfer Johann Teig, 
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feinen Wielangler Dr. Walter, bie Tüeologen 
Roroinus, Apıneus, Droconites, Meleanber und 
Due, on 300 Seiten ungeben vitt er jelhf 
von Macburg aus über Würzburg uıb irn 
berg nach Regensburg. Im Namen des Kaifrs 
wurde der Kandgraf empfangen won Granell, 
Naves und dem Herrn von Breda. Yon Leiten 
des Staijes murden zu ben theoogiigen Gefpräch 
gelaudt die Aatbofiten Jopannes Ct, Johannes 
Gropper und Julius von lg, drei Evangeliih, 
Melanchthn, ”Bacer und Wıkoriud von Nidda 
Dein Gefpräch tie der Raifer eine rüfliche und 
vermitelude Parfttung zu Grunde legen. Auf 
difen Meichstage Hatte Yhilipp ters Unter 
vedungen mit dem Sailer, wobei er dem faifer 
viel, die verglihenen und die unvergichenen 
Yrlitef den Meichsänben vorzulegen. Drei ver: 
mittelnde Gutachten der Aurfürften, der Städte 
und. der. profetatiiden Stände "verwarf, der 
Kaifer. Im Meichslagsadichied verwies cr die 
freiigen Wuntte fammmt der ganzen Religions: 
Verhandlung, auf ein. allgemeines oder Nation: 
Aonyilium, mit der Deriumung, dafı wen 
Sinnen 18° Monaten fein Ronjilium zu Stande 
Tommen wände, die Cache anf einem Nechotag 
Verhanbdelt werden jlle. Der Nürnberger Friebe 
erhielt die Wefttigung des Sailer, die Mu 
hebuug der Ahtsettärug gegen Minden nd 
Goslar wurde ürtätigt, cine ofeihmihige Ve 
iehung ud unparteiläe Bihtation des Reiche: 
famımergerihte verhihen, die Proteftanten. zur 
form ihrer Clifter md zur Yufnahme von 
Prfeigten ermächtigt und. ihnen der ungeflürte 
ef der geiftichen Menten, Surfen und Giten 
gefichert. Philipp erwarb audı auf Biciem Neiche: 
üage die Taiferlicen Privilegien für die 
neigefüftete Univerfität Marburg. 

Herzog Heinrich von BraunferteigWalfen: 
üttel hatte die Nee der Stadt Brauifchwei 
verlet un Die Loliehung der Uhl, die von 
Neicslammergerich über die Stadt Goslar aus: 
geiprechen, aber vom Aaifer anf dem Nleihstoge 
du Negenoburg aufgehobeu war, forigejeht, Auf 
Llten Liefer beiden Stähle fanen die beiden 
Büupter des Schmalfalbiihen Bundes zu Eifenad) 
yulanımen (13, Juli 1543). Hier verabiedeten 
ie fi toogen Der. gegen Herzog, Heinrich yu 
ergeifenben Mafiegeln nd Deitofen genen 
denjeben voryugehen. Mit 2500 Mann wurde 
Bernard von Dita nach Braunjcherig. gelandt, 
der Caudgeaf jomie der Murfürt von Sadfen 
folgten mit 4000 Meitern und 15000 Muh: 
gängeen. Philipp nahın feinen Weg von Mar: 
burg aus über Weverungen, Hüter, Kalyminden. 
























































Das Land, mit Ausnahme der eften Scheningen, 


Steinbeiit und Wolfenbüttel, eroberten fir innere 
Halb viergehm Tagen. Heinrich floh mit einen 
Kanzler nad) Landshut. ac) ud nach wurden 
auch, die drei genamnfen Deien. eingenommen 
Die vor zehn Jahren unterbrodienen evangelien 
Unterhandlungen mit Hildesheim Fnüpfte Philipp 
wieder an, Durd) Buchenhagen und Slorvin res 
formirt, trat Die Stadt dem Schmalfatbifgien Bunde 
bei. I Wolfenbüttel Twde Beutegrofchen aus 
getbeit, Auf den Eiegesmüngen des Candgtafen, 
die aus den Einfünften der berzoglich Goslar’: 
icen, Bergiwerle geflogen wurden, ftanben die 
Worte: Pareere suhjectis et debellare superhos. 
Auf des Aurfürten Siegesmänyen ftanden die 
Worte: Soll deo, vietoria. 

Auf einem Neichstage zu Worms, fellte ber 
Schmaltaldifche Bund. das eroberte Herzogthum 
Braunfehmeig vorläufig unter Die Mand des 
Staijers,. Dem Herjon wurde vom Sailer be 
fohten, fi den getroffenen Mabregeln zu fügen 
Von sRonig Franz 1. von Frankreich eriehlichfih 
der. Kergog mehrere taufenb Goldgulden, mit denen 
ex cin ‚eer warh von 8000 Yandefnechen und 
1500 Seiten, Wit biefen erfchien er plöhtich 
im Lande Kabeln und in Gebiete jenes Bruders, 
des Ergbieiofs von Bremen und Verden. ad) 
den fh ihm die ‚yete Steinbrit ergeben hatte 
fiehen Graf Otto won Nittberg, cin abtrünniger 
Bafall des Kanbgrafen Philipp, und Ahard von 
Hörde mit 3000 Fuhgängern und 1000 Neitern 
Heryog, Der Herzog rüce vor Wolfenbüttel. 
Segen ihn zog, mit Genehmigung des Yundes, 
der Landgraf an der Spike von 7000 effen, drei 
Zähnen bejoldeter Yandstnehte, 1600 Reiten, 
23 Stüden jähmerer und leichter Artillerie 

du dem Medemer_ Feld ftich im Namen 
de8 Murfürften von Sachen ber junge Derzon 
Ernft, der Son Philipps von Brauchmeig: 
Grubenhagen, mit Truppen zu ihm.  Detyop 
Morit; fand mit 1000 Neitern und 3000 Lands: 
fneten in Mühtpaufen. Am 16, Oftober 1545 
Tan 6 yum Sulammenftof mit Deinrich Lei 
Nordheim und nad) mehrfachen Unterhandtugen, 
die fit jedoch geihlugen, am 21. Otober zur 
Schlacht bei Kahlfeld. Die Echlaihtenbele mit 
der Gefangennahme des. Deryogs Geinrich neh 
feinem Sohne. 



















































And als der Heron wieder Ta 
Ücher drey Jahe mit einem Ser, 
Bolt feines Londts nich jein Nüctig mehr, 
Sondern das haben mit cin Streit, 
Sandgraf Phiiyp ward bald _berit, 
Mit feinen Heffen fanı zur Statt, 
Den Vatter und Sohn gefangen hat, 





Erin Yunds:enoffen ihm fhunben bey 
Almal der Churfürft Half ihm frep.” 


Der Herzog wunde in Fiegenpain internich, | endlichen ertroge feinem 3 
Sphitipp elbft zog | Sodamı richte ber Landgraf vor die Zefte Mi 


fein Sohn Büich in Kaffe 
au die Wefe, um feine abtrinigen Wafallen zu 
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| eftrafen. 





Graf Johann von Echaumburg wurde 
Ber te Ldebing ent und Birfe Ss zum 
der Otto übergeben. 





derg, Die er eimnahın. (Genepung Tot) 


ne 


And) eine Reife in’s mittägige I 
on Otto 


(eannette Phifippine Lo Clerc, geb. Du 
Ay, ein Mütgtieb ber befaunten Strhitetens 
Y u Stafiel, machte in den 
5 mit. ihrem Gatten cine 
Bieife von Raffel Bis an den Auf der Pyrenden 
ad bat darüber. jehr ausführliche, auf qrind: 
Tücher Veobachtung berubende Verichte binerloffen, 
& mag im Nachfolgenben daraus das mitgetheilt 
werden, Was 16 zeigt, wie man damals zu 
zei pflege, was damals der Befichtigung und 
Weadtung werth gehalten wourbe, wie 8 in dem 
am Dorabenb ber Nevolution fehenden Franf: 
reich ansfab, und welches Bild auch insbejondere 
die damals tod) nicht gefehlih  anerfaunten 
eformirten Gemeinden in  Franfteich boten, 
Dinge, bie wohl ein allgemeineres Jntereffe 
voransjehen. fönnen. 

Die Reife ging von Kaffel über Frantfurt, 
Darmftadt, wo mir das brei Jahte zuvor erbaute 
berühmte geofie Grergierhaus mit feinen 16 Defen 
and 136 Genfteen die Aufmerffamteit ber 
den erregte, und Bi 
Mannheim nad) 

































ungemein „artige Stadt” 
er. ‚Bein Abenbeffen 
fagte man uns Bier,” erzählt bie Berichterftatterin, 
„dah wir durch, einen großen Wald fahren 
müßten, der nicht zu ben ficherften gehöre, dort 
feien vor Suryem ein Poftillon emordet und 
die Poltreifenden beraubt worden. Weil aber 
der Mörder ergrifien und geräbert war, wir bei 
Bellen Zag hindurchreiften und unfere Reife 
geiefiaft aus act Yerfonen betand, fo machte 
ich qule Mine zum böfen Spiel, uud wir gaben 
ung vergnügt auf den Weg, Gere O. wıd einer 
umferer Subicher bildeten zu Fuf die Borhut, 
danın ta der Sauptteupp, Cehend aus Deren 
St. meinem Mann und mir, die Nachhut it: 
deln ein Sihweizer Offgier, der in nufiihen 
Dienften Rand und von dort mit Keren ©. ud 
feinem Sutfcer Tan. Beim Ysmarfeh aus 
Speyer, wurde unfere Naravane noch durch zei 
Fubreifenbe vergrößert, die denfelßen rg wie 
wir machten, bald voraus, bald zur Ceite und 




















ien | 





ankreid). 





Gerland. 





Bald hinterher, gingen. Nachdem wir auf biefe 
Weife poei_ Stunden Lang beielaunigt marfci 
und einem Teupp fogenannter Hanbivertsburih 
begegnet waren, die wir, im Holz in einiger 
Erfrnung von ber Strafe ihn fan, famen 
wir mad Germersheim, wovon der gefährliche 
Ward feinen Ramen dat.” Dei der Naht in 
einem eigens gemietheten Wagen von Strafburg 
aus durch Lothringen. auf Bervunderungstoirdig 
{hen angelegten Strafen wınden die Beifenden 
don der Cauberfeit der Aebeilsmäcen entyüdt, 
die alle in Weil; gefeibet waren, wie denn die 
Lothringerinnen. allgemein Teinene Aleiber von 
Hlenbender Weihe trugen; alle Dlänuer ericienen 
anmuthig und von atgenehmen. © 
die Frauen in ihrer Jugend artip und wohl: 
gefaltet, im ter abjeredend und wie Heren. 
Luneville traf man am Mittapstifch Keiter 
offene, melde Ale im febenjährigen Krieg in 
Rofel geiefen waren. Nancy mit feinem Stanis 
Tauoplatp erregte natüri das Cntyüden der 
Neifenden, in Bien) fiel ihnen zweierlei auf, was 
uns jebt als felfiverfänblidh erfheinen warde, 
dab nämlich die Straßennamen an ben Eden 
angegeben ud an ber, Kirche Werbote gegen die 
Weruneeiniguig des. Plates angebracht waren. 
&o tamen die Nieifenden voll ıreube über die 
ehönen durdweiften Oegenben in Die Nähe von 
Paris. „Awei Meilen von Paris“, wird uns 
erählt, „murden zwei mehter Cinne jehr ver: 
ehieen berührt. Mein Gefiht Tonnte fie, nicht 
fätigen, üc) hätte Argusaugen Gaben mögen, 
aber mein Geruch), mein armer Geruch, wurde 
1ehaft Dre) einen Getanf verlet, den ich nicht 
anders befehreiben faun, als wenn ich fage, es 
tod wie im den fchmubigfien Säufern. ber 
eiendeften Armuth. Diefer Cindrud  verfolpte 
mich Bis zu dem (in der Nähe der Schlächtereien 
belegenen) Gafthaus, oder vielmehr, er (hin fh 
dort qu vermehten, unb ich wire fiher tranl 
geworden, wenn id TAngere Zeit in ber Umgebung 
der Cihläctereien geblieben wäre.“ Die Alagen 


























Ey 


über den Yarifer 
wieder. 

Air übergehen Die Schilderungen der Parifer 
Moden uud wenden una zum Bench) do ccf 
mirten Gotteodienies. Diejer war damals nd) 
in gany ‚ranfteich verboten, Die Kapelle de 
wiedertändifhen Gefandten diente aber in Yaris 
ganz Öffentlich und wit wicht gar yu vielen Bes 
löfigungen auch den einbeimiichen Meformirten 
at Werfammlunpaort, „Eomtag deu 1. Auquft 
waren mir im Solldndiihen, Hol. 6 
mein Mann den infer beitie, fapte cr zum 
Ruten, er jole uns im den Dalldnditen Sof 


Schmp fehren nad) ters 

















fahren. Wollen Sie jur Wredigt? fragte der 
auticer, Wird dort geneigt, fragte ich 
meiner ‚Iamwohl, Madame; jagte der 
Rutfcher, anur zu, wir find in einer quten halben 





Stunde dort: Wir fanden für uns Mähe in 
einem der Drei Zimmer, welche die Juhörer eine 
nahmen, Gin dider Bonteer und Kantor In 
gerade in mäefudem Tome vor, al mir ci 
raten, feine Stimme juhte ct Mar yu ver 
ändern, fie war, aber von einer unerfräglichen 
Eintönigfeit, Zufcieden mar ich mit. feinem 
Gefang. Man Fingt fehr nut im Hallndüichen 
Sof und wit einem Cifer, der Leider bei un 
unbefannt it; fait Jeder weis die atmen au“ 
wendig und braucht fein Geianghu. Orgeln 
gießt’s nicht, Der forrer erien gegen 11 hr. 
Gr mahın jenen Tert aus der Cifenbarung. 
Ich bin das U und ©; umd dos, mas cr fagt 
feine gang abitrafte metaphfiche, Predigt, 
gemih; für fieben Atel feiner Zubirer debrälc 
aber feine falbungsvullen Gebete, entichbigten 
für ar 
auberorbe , die Tamen bei der 
Predigt wit vother Schmine zu jehen, das paht 
Er Ben Sparta, aeg äh fr di Yr, 
L zeit tem! ch habe die Nanıilie 
Galas“) im Holtänditten Do} aeichen; eine 
































Jean Gatas, cin olgemein gedeter shormire 
Raulmahn ya Zonen, Arde one vlg Fanats 
ringe, Ken chen Zu run 2 men 

air Geriht auf Grund Tick Jagen 

















Im To verunthiit ad 1452  geräket 
Goltaire ahnt A de Andentene des lnkiulbigen 
an ud basiıtl die Acderaufnahe des Brnyfio, in 








Fotze Deran 15165 das th von ad Sao und 
rin pamilie für weidudig atlärı mıden 

ne Barauf ber Fair Valco durch Frege 
taten neben, und De Lorlonon dr srl 
mein Bart, ine Yape ji erlehten 














| Hatte icon yurei Dieier Tamıen bemerft, 





die 





36 
denen 
man viel Ehrerbiehung eriies md die ihren 
Pla zu Dilhen deo Predigtubls hatten. Die 
ine war die Mutter, die Withor dee Herr 
Galao, eine ftarle Fran, jehr jauber gellidet, 
0 Jahre alt, in einem fänmanyen Acid mil 
einem kdnoarzen Band und einem Mohrftuf in 
der Hand. Die andere war ihre ältefte Tochter, 
fein, fchlant, mit fchwaryen Wugen, mit einem 
melandoliicen un im Gefiht, übrigens Febr 
gewählt geflsidei und volh geihmintt, Meine 
Nachbarin fagte mir, dafı die andere Tochter an 
einen Heram Du Woifin verheirathel jei, dan 
Griftihen, ber gerade Predigte. Dieler er it 
ehe Beicbt, und man exit in Folge der vielen 
Ringengänger am den Tagen, au weldhin cr 
predigt. Ara Tu Yoifin fit als Gattin des 
Geihlicen im Partel.*) Ih habe fie auf den 
Spasiergängen mit ihrem Wanne gefehen, fie it 


me, Die meben ur fafı zeige fe mir. 























| grötier und jünger als ihre Schwelle, von einer 


echt. angenehmen Geftalt und wie jene jehr gut 
gefleidet. Ter Gottesdienft wird algehalten wir 
bei ums, aber eo. ift mehr Eifer und Aufmer 
famteit dabei. twas, was mir eigentlich 
vorfam, war, dafı man dem öflentlichen und dem 
ia duo Örwortchende Heben einem 

Wahrheit. für das Schidial einer Kam 
euticheidenden rose; cunpiahl ud ihr bie Ge 
winnung des Wrozeffes am folgenden Sonntag 
Tan jagte, während Die Botheifigten negemwärtin, 
waren, 

Fine merhoirdige Beichreibung erhalten wir 
über ein oft. „Mir gegenüber habe ich das 
Ntotter der Sarmeliter. Tiefe Serren haben 
ehr artige Zimmer mit getäelten und gehohnten 




















Suhböden, Tapeten, Worhängen und Laltoncn 
vor den ‚enter. Einer won ihnen malt; ic 
habe ihm ein Wild über einen Kamin malen 


jeden: einer it mufalich und fiel alle Abcnd 
die öte; er fpiclt aber wicht fromme Wefen, 
jondern die meuelten Cperetten. Dann ift nad) 
ein Wruber Mpotbefer da, den ich alle Zope jein 
Bimmer fehsen und bohren fehe, und endlich ein 
anderer, der ein gefhiter Tilhler fein fol, der 
aber fo fchmugig it, wie man mr Semanden 
feten fan, und. der fon mehr Trunfenbald 























) Zus Yartet iR der in den. seforminten Minen 
Arontreice dan een der Grmende und Fenfkgen 
Bervorrogenden Vertchuiene Map sun dan 
Alt 
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Waidmannsheill 
Yon Frida Stord. 





Ws war zu der Zeit, da Die Gijenbahnen 
5 mod mot fange das, Land durchreugten. 
Auf dem ftatlichen Bahıhoj der Nefiden 
ftadt Staffel Daftete eine ältfiche Dame ängitlich 
von einem Wagen zum ande. Hinter. übt, 
mi übermütbi üchelnden Nngefiht, warb 
Nichte Gertrud fihtbar, die 
hrs und tngendfanne Schnefter des darf 
Cliner, laut Geloba unverert an Cab md | 
Seele im heimiichen orfthef abyuliefern hatt. 
ein, if das cine Ungemüthtichteit, Sind. 
DRÜ Biefer Sionbahnfahrereh fan ich mich mein | 
Lebtag nicht befremnden“, jammerte präulein 
Walburg, „Lad Du fol jehen, > paifict auch 
ein Inglü. sreitag Joll man nicht teen.” 

‚Einiteigen, bitte infteigen!“ vie der Schaffner 
dringend und {ob die alte Dame in den Wagen 
binein. „@ie jahren Dec, dritter Aaife? 
fragt er nach, a6 MWalburg jhen auf die Sant 
bingejunten if. | 

„Leider ja, jenfst das alte (pränlein, dem die | 
Angft vor dem mahenden Ungtäch Kopficmerzen | 
mat. 

Gerta_ift jehr dergnügt ud meint, während 
fie den Schiene und eine Schadtel auf das obere 
Brett at: „ch frene mich dach, dal ih 8 
it der dritten Saite durchfete. ieh act, das | 
wird jebr Qutig! Auf der Serreife Habe ich mich 
in der eeren weiten stlafie halb todt qrpähnt. 

u diefem Uugenbtic Lmmt ein hagererMenich 
mit Hutfeachte und Negenjhiem in das Coupe. 
Gerta tarirt ibm fofort für einen nach Anlelung 
im Plarramt jhmachtenden Hauslchrer. Be 
jeibentlich drüdt er fh in die jernfte Ce, 
dem co nahen drei Männer mit Vüchen und 
Jagdranyen.  Sonntapsiüner. wie Gerta ton 
fetirt. Drei Jagdgemehre, in muheimtich bebrob: | 
licher Habe —, Walburg überläuft eine Gäniehant. 
Zie macht flo einen Bogen um des Forftmeifters 
Gewchrfchrant. _Gerta_ ringt tapfer gegen einen 
Yachframpf. Die Gefichter der Zanle nd des 
Sandidaten find wrfomifd in ihrer Todesangit 
Eriere macht fich endlich Luft gegen ihren Nachbar. 

Bitte? hr Ornehr—, co palint dad nichts 
fammelt fie fhenen 
‚Keine Yange, meine Dame! Co geht nichts 

denn es it nichts Vin“, {acht der Jiger 
Snpwifchen halten Gerha’s Augen Perlonal: 
mufterung. Papa mürde fh, folich anifiren 
über diefes Mlechait.  Tantens Nachbar in 



















































| aan 





hroichgri 





u. Sirapagietem Wod, 
ie und {dernen, über bie Beinllider 





oeihnüzten Gamafchn, eht belonders abentenertich 
Er ie ftart gebräunt, hat Juntelnd jchmarye 
Ninnbart ü la Wallenftein, 

Die Anderen 


au 
Augen und einen 
das giebt ihm choas Werwepenes, 
nennen ihn Major. Sein Gegen 
eben feine. file Halebinde und. I 
atbmend, in die Zalche der ausgewafdhenen Soppe 
Diele in Damengefetichait befremdliche 

Zoiletemvechiel wird jeitens des Majors labend 
anerfannt, 

echt jo, Kieber Math! Cteife ragen hindern 
die” Bewegung. Lejonders beim harjen Sielen 
jolfte der Bals nie beengt fein, Balten Sie nur 
immer auf's Malt, Das heiht mehr nach dem 
als hin, 0." Er Habt die Wichje, auf die recht 
Sad Walburg’s yielend, die, Dalt judend, den 
enfteriemen umflammert. Entjetich! Cie it 
mit Gerta und der gangen Melt zerfallen uud 
finft zefigniet in ihre Ede. Da ertönt neben 
Gerta die Stimme des Dritten: „Aber Herr 
Major, Sie erihreden die Damen.“ 

„Den Teufel auch, Aelor! Der Eihiehprügel 

ja er. Teufen wohl, ich vergeube mein 
toibares Wei? Hab” ofnehin nur mei Mugeln 
und drei Schvofpattonen.” 

Vielleiht fan der Arömer in. iaumbach 





























ausheljen. 

Sabaha! Ajeflor, Lie find naiv! Dante 
ichn für Die Sorte. Tas malt überhaupt nicht 
Too. Pit? Pit! Ähleicht. das fo in aller Ge: 


müthtichteit aus dem Lauf und fchlängelt fh 
wien emerwerfsförper durch die Wmphäre. 
Die Arvatur üft dabei rubig meiter. Ci 
Tings jhndet. nicht, das tennt join alter Dad 
icon aus Erfahrung. Haba 

Der jugendliche Afefor, in normaler Aleidung 
wie andere Sterbliche, (heint wenig, Derftändnib 
mad mangeljafte Vegefterung für diefeu Janbsug 
gu haben. Seine Grauen Mugen find vielmehr 
bebarrlich auf dem Anftand — nach einen Blid 
feiner hübiejen Nachbarin, die wiederum ange: 
Iepenttich die fernite Ge, mithin den Stanbidaten, 
fr 
Wo feiten Sie 
mo foll Eric) ftebe 




















Major, und 
foricht, der Wald, inters 











it. Erich, der Aefior, it jein Nee 
„da, Zie werden fiaunen! Hadhinterefianter 
Stand. Dümf, fee Lüce geh’n da ficher ans. 


Saben mffen wir einen. Wien Sie, meine 
rau rent Sefümm auf die Keule — für 
Eonntag.” 
„Unbeforgt! Wer fen tüchtig aufhalten. 
Hal” meiner Men ja den Ziener jet Muaelapl. 
„Seug giebt’s da gemig. Wenn mr die 








vad. .. Vauern mit Alles nbichiehen 
lien "Wan lo Die Spree 
Taufen." 


„Wie wär's, wenn wir an der 
Polto jahten, Der Forftmeifte 
vor Mitte Juni nichts jchieen, 





antogrenge 
Gitmer will 
Da fühtt Sid 








das Sehyeng fer, wie in Abrahamo Schof;” 
„Hahabe Wär cn © dem 
Seren Macıbar {on juor Neneelänfer for 





pugen!“ lacht der Major 

Gitt das blihartige Mufleuchten in. Gero 
Augen dem Sandibaten? Walburg wirft einen 
enfiepten Bid auf die fanden rien. Zo 
atio jehen Wilddiebe ans? Sie wird dem Trader 
fejort Meldung machen. 

Der Mfflor ihredt aus feinen Yrofilitudien 
auf bei des Majors Frage: „Die Tamm ge 
latten wohl, daf, wir rauden ? 

Watburg graut vor dem rager. Un feinen 
Preis möchte fie fol” wüten Menichen reisen. 
„Lie werden uns ja nicht im Manch cuiiden 
wollen”, meint fr, ein Lächeln eryoingent. 

„Tante, im Nauc) fonjewirt man fin gut“, 
tat Gert. 

„Hoffentlich Haben ir ein aromatiiches Maut 





























mil?“ fragt Grid. 

„Na, eine echt Nmportirte gerade Tas 
WÜD ift am früflige Gerüche gewohnt, und anf 
Damen war “ich micht vorbereitet. Ya, yum 
Henfer! Jept hab ich fein Fenergng.” Die 


Zigarre bereite im Mund, Dirmihlt cv Die 





Zaihen des grünen Nödleins. „After, haben 
Sie Zindpälger?” 
baue, nein! 

Huch der gleichfalls. taudibereite Matlı fur: 


ftatirt werbraffen, dafı er nicht veriehen ii. 
Worauf er fi) mit derbinbligem Grinien ju 
den Damen wendet: „Gütten vielleicht, yiälit 
die Damen Zeaerzeng’“ 

Gertn plabt flberhlt, auftacnd 
„Bedaure, wir rauchen nicht! 

Siehft Tu, Cntel, dao Fräulein belicht Die) 
ausgulachen“, ipoltet Erich, das lacende, vofine 
Mädchen unverhohlen bewvundernt, 

Werfagtes veigt doppelt, Der Math dunchtäbert 
nun jein Gepäd. Miou will die Nacht in der 
Dorfichene leiten, jellte die fürlorglice Näthin 
micht Generzeg Deigepadt haban? „AT“ Ein 
Freudenfehin zieht gleich der Morgenröthe über 





berans: 
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feine feiften Wangen, er fand das Gejuchte, eine 
gange Schachtel 

An“, triumphirt ach der Majer. „Tas 
Raudupfer beginne! 

Plondich Khnnirnt es din ud heifer, wie die 





veritimnte Saite einer Gnitare, aus der Khmaryen 
Winde des Mandidaten herüber: „dh mul 
ergebenit. bitten, wicht yu umuchen, ° ch, bin 
wöntich haoteidend. Setbtranchen ft ader fan 
jo imadtich, ats Zigen im Nach“ Agemeine 
Werblüfiteit. Die Vand des Mathe fit mit 
dem aufilanmenden Kölycen herab. inde der 
Major ingehmmig brummt: „Werdanmtes !edı 
beutet Mic) fell der Teufel fiitifien, fall ich 
wieder in fothen Kaften feige, mo man nicht 
’mal rauchen fan.“ 
denn fo furchtbar Ächfimm., "mal 
tauchen zu Dürfen?” fragt Berta Gehufit 

Na ob“ ahnt der Grüne, währnd Erich 
die” Getegenbeit zu der fühnen Phraje mht 
Ju folder Orellihaft bringt man, aber je 
Tpier gern und leicht, 

Wallung gan dieer einzigen Füh 











nicht 











ben Brut 





einen donlbaren Bd, Die wiiten Grielen 
frattien fh mm mit, dein abentecrichten 
taten, dem  Batoleibenen. urrächtlich dan 








Binden Lehend, 
Rauchen nicht 
Sugend heute! 
Salbung vernimut notbgedrungen alle Detnilo 
einer verumgfudten uchsjagd. Die Betir batte 
fi vequngslos im Zande verkharrt, alle Mühe 
der dreiftündigen Lelagerung Bicb erfolglos. 
Gertitulisend fährt der Dinjor vor Walburg, bin 
md her, m dem amdächtig laujchenden Matlı 
die Zitnation zu ihildern. Zie verfintt wöllin 
in ihrer Gil hinter dem Nedelutigen. Eracbunge 
vott verninumt fie, dal; der Math umlangt einen 
Spitolhinfch mit Schrot geicoffen, weil er Feine 
ugel mitgehabt, dafı der Major einft, einen 
fh am Wege jonmenden Fuchs vom Wagen 
herab ertegt. Taf der Math, in einem Treiben 
vier Halen zur Strerfe gebracht, wundert fie 
ihen gar micht mehr, hatte ex einen Cisbären 
mit Wogeldunft geichoffen, es hätte fie taum nach 
erregen Finnen. 
(uch Gerto achtet diefer Münchhauienichen 
Abenteuer wicht, Uumerflich, durch Frage nnd 
Ytwoort hat der Atefor eine Ntomerjation mit 
ihr angebabut. Der fhüchterne Nandidat. ge 
ftattet Hi ob Liefer Ihatiache eine  eiferiihtige 
egung. Warum au hatte ex fh in Diele 
enttegene Eife aetächtet? 
Ha,“ meint der Major, 


Wie mag ein junger Atrl das 
vertragen formen. Qemmerpulle 















































unfern Wort haben, e6's ein Donnerwetter giebt! 
Ueberm Wald firb’s hölifch munfelig aus.” 

„3 Dane! NL foldem Vigableiter in ber 
Fauft am MWarbrande fihen, ft cin fhlhter 
Spatı", feuist der at 

Baumbad! Eine halbe 
Schafiner reiht die Thür au 

„te Hagel, da nd mir ja! Wünften Sie 
uns um Gottes Willen fein Ölut, meine Damen, 
lieber Mens und Beinbruch!” fhneit der Major. 
Walburg überläuft eine Gänichaut ob. faldhen 
Arenets. Oerla aber fügt ladhenb: 

„an Gopentheil, wir winjcen Waidinannohril! 


Mintel” Der 
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„Ab! Das Fräulein fen 
irapt, der Affefor, erftaunt, 
‚Sczuell, [hnelt!“ drängt der Schaffner. Die 
Zolır jlägt zu, die Moichine ampft weiter 
Ter Nandidet eigeht fi in erbittten 
Sticheleien über Japdfanatismus und Nüdfichts- 
Iofigfeit. Walbucg ajitiet getreufich.  Oerta 
Stdt friend nach den Woldbergen. Hoch wenig 
men, und die Damen Reigen aus, um mit 
des orfimeiters hartendem Jagdıagen in den 
foinmertichen Ward u jahren. 
u tat) 


dei JagMomment 2" 

















Der Helfen Weibertrene, 


Zingt immer Bürger's Kodigelang 
Ter Weiberteen in Schwaben; 
A) einen Nuj vom beiten lang, 
Die Heffenfenuen Haben, 

Ter dauern wird, fo (ang ein Stein 
Der Weidelobung wird übrig fin. 





65 {chrome iun-Zorn der Hoffen Fürft 
Me Du Die) wicht ergeben, 

ou, Neinhard, merf” co Dir, Tu wirit 
Wir’ büfen mit dem Leben. 

Die, Weisung, yerbred id) fhler 

Zu nbertanfend Ztiden Dir 











zDoho!“” rief da vom Theme der, 
ge Zu will Die Bang mir reden, 
Tu blinder Seff'? Yahı Die vorher 
Den Ztaar der Aigen jtedhen 
Au) dent” an Nürnberg, an Die Stadt, 
Tie feinen hängt, den fie wicht hat!““ 





Zo zantten fid) die & 
Die wuthentbrannt in 
Der Yandaraf vor dem jelten Days, 
DVrrauf Tattwigt's Fabulein wehte, 
Dos Eden, der ein oeuerbrand 
Und Schreden war dem Keftenland. 














Trrauf jchlof; der Yandgrnf und fein 
No) enger cin die Zelte, 
So dafı nicht Norm und 
Getonnt zum Jelienneite, 
Darinnen Dart ud Hungeronolh 
Mehr wirgten. alo der Schlachtentob 








ie mehr 





AUS mn das fehle Mehl zu Brot 
Yom Laden war verbaden, 
ud auch der Speicher wichte mehr bot 
Zu Ceihen wud zu Tnaden; 
Ter Nauchjang og, als wie gefeht, 
ud auch der Seller wor gel 





ac), erft-der- Reinhard 
Was nütt dies Cungerleben? 
or if alt, der Himmel bi 
Ad will fein Wahr ae. 
Eutzieh'n wir uns der [dere 
Und Succhtichaft durch, deren 


«Liebe Fran, 











Roth 

I!" 
„Lereinten Zod’“ frug deib die Fran, 
Wenn Du fpricht, wie im Spittel 

Ein Weib, das altersihhwac, und grau, 
Sehwapt von dem Sterbefittel; 

Tann, nimum’s nicht irunım, hu id) dem Kern 
Wie Judith einft an Holojeun.“ 














Gefagt, getan. — Lie ging yur Zrut) 
Und nahın die Wractgeichmeibe 
ns ihrer jahrelangen Mb“ 
gulanımt dem beiten stleide 
Tas war das ftolye Vrautgenand, 
Fin dem fie dor dem Altar fand. 


Tann fügte fie das Zridenhaar 
Zu Iofen, then Mingen, 
Die auf den Naden wunderbar 
Wie quld’ne Schlänglein hingen, 
Die Schultern hüllte fie in or 
Und ichritt jo aus dem dunt’len Thor. 






Hinab frtt fie vom Berg den Pad 
Ad mit gewondtem Schritte 

Zum Füctengele, 100 gerad” 

u feiner Ritter Mitte 

Der Landgraf ja mach Ied’vem Mahl 
In Weineslaune beim YPolnl 





Wie der die fhöne Freifran fah, 
Der Iebensfroße Ieher, 
Nief Taut er aus: „Wittoria!“ 
And fhmentte hoc) den Becher 
„Wir halten Bachs und pol, 
Shout, Amor macht das Aleeblatt vol!“ 


nd damit flag er Arın und Hand 

Der Freifran um das Mieder 

Und bog, zur Sträubenden gewandt, 

Das bärt'ge Haupt hernieber 

„Gewähr jei Deine Bitte Dir; 

Öiehft Du cin Mäulhen mir dafür!“ 
Gefagt, da brannte jchon ihr Auf 

Auf feinen, bärtigen Lippe 

Und trieb das Wut ihm, Schub auf Schuh, 

Seihpochend an die Rippen, 

Anbeh das Weib fid) zog zurüd, 

Ähnnahbar in Geftalt und Bl 











Nicht für den Neinpard bitte ich, 
Den Haft Du ja verfhmoren; 
Yinfchud'ge Weiber haben mid) 

IS Sendling auserforen 

Mit innen aß, 0 Fürft, mid) zie'n 
Uns alternächte Morgengläbn. 


And will fih Deine Hohe Gunft 
26 Weitern noch, bequemen, 
Yohı uns, woran das Herz in Brunft 
Sängt, mit von bannen nehmen. 
at doc) oft Tand, als größter Schuh, 
Im Feauenherz den Borderplah.“ 





ieh frei, wen tagen; 
Ah nehmt an Schäpen mit End) for, 
Was Ye vermögt zu tragen. 

Je feht, ich nehm’s nicht fo genau; 

Srüpt mir den Reinhard, fhöne Grau!“ — 





ne 


‚Du haft mein Wort! 


— | dm Herzen jchön 
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Der Morgen Tom, Die Nacht enflicht, 
| gm Purpur prangt ber Often, 

Da ftegtn im Tale — Glied au Glied — 
Die Heften jchon auf Poften, 
And aus der Bu malt 69 gedrang 
ie Progeifion uud Kirdengang. 


Mb als 66 näher Tommt heran, 
Was fieltt ji dar den Widen? 

Die Burgfran fly dem Zug voran, 

Den Neinhard auf dem Rüden, 

And. hinterher — in Zeeuen echt — 

Die Weiblein al mit Anapp' unb Aucdi 





‚Der Landgraf ichs, der Candgeaf lacht: 
„Ein echtes Grauenftüchen! 
Sottsmarter, wenn ich je gedacht 
&o "was ein Yugenbtidii 
Dos) Wort it Wort, wenn's and) apart 
Won Weiberlift gebentelt ward.” 





And ale fie al" find defitet 
Und, ihrer Laften Teig, 
du fehmuder Reihe aufmarfchirt, 
War er noch äuferft gnädin, 
Der Pieijerrotte wintte er: 
„Brif mit dem beften Walzer her!“ 


Mud als ex mit der Zı 
Gewalgt vorauf den Abe 
Spricht ex zum Reinhard: „Kerr, Glüdauf! 
Könnt frei nad) Haufe waubern; 
Danfts rem Ruf, und daf, Ivo Staat, 
30) Toftich fand, was Euer war.” 


ran D’rauf 








Den Neinhard Hat das nicht verlet, 
Cr wuht' id) zu beiheiden, 
Gr fprach und hat fein Weib geherzt 
Wie in deiganginen Zei 
„ud Ehren, Herr, {habt nie ein Auf; 
Man nehm’s mr, Yie man's nehmen muf 








Und Amen! Amen! &o jols jein! 
Komm, felantes Heffenmädehen, 
Und faf uns Kuh; an Küife weft, 
Me Yen af, rn Zählen! 
JG geb Dir au, als meinem Schab, 
nl dc Wort 
Endmig Mohr. 











Aus alter und nener Brit. 

Adalbert IN. von Darflalt. Der 5. Ot- 
feber 1814 if der Zobestag Dos Kb. und lchten 
in der Meihe der geiflicen Fünfen von ulde, 
Abalbert’s TIT. von SHarftall. Gr wurde am 
28. Rovenber 1708 cntinmig, zum Süchbilhof 
grählt und vıglre, Bis er am 22, Ober 1802 
vom ringen Wilhelm von Oranien aus feinem 
fürfttichen mte verdrängt wurde. Ode fih auf 
ein Kompromiß, einyulaffen, wich er nur der Ger 
wall. Nachdem er vom nordmeftichen Effenfter 
des Schloffes bie Vereibigung feiner Beamten 
dx) die Cinbringlinge mit angejehen, verlieh cr 
am genannten Tage, alles Gelb und alle Schäpe 
zurüctaffend, durch die erft viele Jahre nachher 
Wider geöffnete Thire des Cilofgartens fine 
Fürftenwohmung und begab fid in das gegenüber- 
liegende, von ihm aus Privatmitteln erworbene 
Geßtube, as jeige Damenfft, und Tibmele fh 
mit veftofem Cife dem geiichen Regimente der 
Diögefe Fulda. Yon bier aus fah er nicht nur 
das oranifche ürftenthum Fulda, fondern auch 
die franpöfhe Abminftrtion und das Grahr 
dergagfum Feonfurtzufammenbrechen. 14 Jahre 
fang lieb nach feinem Tode der Kilöfice Stuhl 
von Fulda unbefeht 2.5. 





























Aus Heimath und Fremde. 

&us Hufe berichtet das „Aaffeler Tageblatt” 
Anfere Gemäldegaleie it vor einiger Jet Durch 
die Munificeng eines Deufhtand und insbefenbere 
der Sofler Galerie wohlgeneigten Solläners, des 
berühmten Metundenforfcers wıb semmers alte 
botändifer Malerel und Ehrendettors der ie 
verftät Giefen Woraham Brebius, Direltors 
er Föniglihen Galerie im Mauritshuis im Sang. 
mit einem ungemein. werthvollen Gefdint bedacht 
worden. (if Bis cin durch Heiclium und 
Frinfeit der Farbe gleich) ausgejichetes Wert 
Bes jeltenen Malecs Adria Braumer, cine 
Kändliche Ancipe mit. teinfenden mb tauchenden 
Bauern. Tiefer Zumacp für unfere Galerie war 
eine um fo willtommenere Gabe, ao unfere beiden 
früher fogenamnten Wrauer fh im Lichte der 
Forfhung vor einigen Jahren in Teniers vers 
wandelt fatten, Tas Silben hängt in. dem 
ehemals, Dadich’fchen Sinmer, „das ducd) Einver: 
Heibung einer Reihe ber fünften Rembrandto yı einer 
Art Meiner Tribune, d. 9. zu einem tünftlerifchen 
Fefteanım geworben if Tas Zert einesder intimften 
Notoriten aller Zeilen, wie es eben Wronner war, 
Felt neben einem Rembrandt Stanb Halenb, it ge“ 
ige, dem Raum eine noch höhere Weihe zu geben. 
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Notizen. Mm 22. Oftober wurde in Aarloe 
ofen a. U. die neue yüctige Weferbride 
ingeneiht, — An 2u. Oftober Hell der Der» 
ein für beifiiche Geioichte und Landes 
funde feine Monateverjemmlung ab. Ter Lor- 
fibende Dr. Wrunner berichtete über bie Erebniffe 











des Wereino im verfloffenen Sommer, und Ober 
genbrot hielt einen Vortrag über 
den 


Iehrer Dr. 
„Xambert von Hersfeld, 
Raifer Heino IV’ 


sus Wähtersbach, den 27. Otlober, fhreiht 
man ans: Keule farb dabier im er von 
9% Jahren ein Fräulein, das für Kaffe gewiffere 
mafın zu einer hiftorifhen Perfonticteit wurde. Im 
Jahre 1825 fette ein junges Fräulein, China 
Senedaute, ans Bonn nach Naffel über, wurde 
jiter Gei dem erflen sinde des. Surpringen 
riebeich Wilpelm_alo Nindermäbehen angenoramen 
Ad verfah Diefe Stelle dann bei allen neun Ai 
dern des fAurpringen, nachmaligen Mucfüren, die 
fünmitic) bio in Die meuefte_ Zeit eine rührende 
uhänglicteit on die „alte Slina” an ben Tag 
fegten, denn 05 verging fein Geburtstag, ofne da 
nicht von allen Nindern des. Aurfürften  Gefdkente 
amd Gratulationen eingingen. Die ültefte Zohter 
des Aurfürften, Hürf te zu Menburg und 
Wdingen (- „Seenland“ Str, 19), nahm fie im 
Jahre 1866 ju ich mach Wächtersbadh und ver- 
Made im Qahre 1987 Die Sorge mm ihre alte 
gute Ztina "eflamentarifch ihrem Gemahl, dem 
tegierenben itften. Der Fürft machte der alten 
wie die hingefchiebene Gemahlin, in feinem 
Seite altänfich Mittags amd Abends einen Be 
und wenn ringen oder, Prüneffimen von 
figen Hofe verweilten, jo fprad) fie 
. wie in ihrer Minderzit, 
Fräulein Senehaute genoß, eine Murfürfliche, nach: 
lo von Preufen auogegahlte Penfion von jährlich 
Part, fe war am 1. November 1700 ge- 
bocen un intereffite fh (ebhaft für alle Nacı« 
ßen as Sf, die fie aus dem „saffeler 
Tageblatt” fhöpfte, wobei fir aber ihre Lefannten 
oft mit deren Kinder ud. Gufeln vermechfete 
nb fonderbar, aber wahr: fie machte in üheen 
hoben Alter noch vor zuci Jahren eine Grbfchaft 
as Wonn, wohin fie nie wieher gelommen war, 





Sefdichtsfchreiber 



























































| Ihr Tod war ein Yadft fanfter, denn als fie wohl 


Gun munter fc) Bene feih erheben md. anlleiben 
wollte, wobei ihr eine Dienerin behilflich war, 
ent fie im Bie Riff zu und war eine Lehe, 





Perfonolien, 


Warte extr. Lange zum Pülfopfareer 
Gerißiorefruntge von Ej@twege Jun 


6rnannt 
in Sooden u. © 





Megierungsreferenber Si der. Meierung in Mel 
Aerendar von Waren zum Geribisahhor; de Wehis: 
Handidaten Arebo und von Ghriften zu Arerenar 

Weauftragt: der Pariee Mon im Allendorf 
a... mie Serfehung der Metcopoitunatsgcäfte dr 
Kafie Meute 

Itebertragen: dan Vofmefer Törnte in Biken: 
kanfen Die Werfteberfle des Potamts 1 in Pringen. 

Werfeht: Yollitellor Salktter von Mänieim 
Aafer mon Marburg: Peiner Shdutneat 
von iegenhain nach Wkenhaufen; prmahatbieor 
Dr. Seldmann van Bitburg nad Ninte. 

Wertienen: Lem Vriveldojenten in er ibeotogikten 
Fatullt der Aniserkit Marburn, hie, Dr. Johannes 
{Werner das Prähitt „Urofeflre 

"Wiederaufgenommen: Nfrender Gochele in 
Ben Aufidinft 

Sntlaflen: 























winkt 
faulen 
ein 


Notar De. jur. Wolter 

aus dem Me als Notar; Scabyahtmeifer 

bi der Yanbesitltlon, De Oberlörfter Wa 

Tobenbaufen und von Stternberg in Saine. 
Geboren: Cin Sohn: Sun X. Shomburg 

ad Fon Hnna, ed. lade, in Dale a. ©, 
Wercht: di, Marie Wicmanı 

mit Abit Scan Spinbler af. 
Vermänite Dr. med. Sg. Siemon. prft. Any. 














atanede) 














mit Tora, geb. Arab (Wildungen), 
Weflorben: Vrivammann Karl Warntorif 
af. 10, Ciober); Sücitie Ehniye. geh. won 


Denve, Gattin des Chrtlonbesgerihteraih Mltrander 
ulye oft, 10. Chiben; Stehmungsratemite 
Yuile Beer. 67 Jahre ai (af, I. Ctiote 





Sepiungs- un Yanratda, D. Withelm Nandarebe, 

Jahre alt af. 13. Ctobe); orftelerbae 
Marl Gucher Want. Yikubn, 13. Cieber); Sen 
mil 2. Wilhelm Aeindard Dallel, S% Nahe 
ai Wfl, 19. Choba); Anna Doratben Gertrud 
don Bartenı, Gall ds Yandralte Dierih, von 
Dartem Ctweiler, 1. Ctioden; Ghrifine Daften 
altug. at. von Tabemmartd, Wilte bes Brohflrs 
Bailenpfirg weft, IR. Citober); Apoikeer Geora 
Stamm. 46 Aahre alt (landen, 32. Ceen; 
Foteste Vartmann, web, Gnienhtein, Gain tes 
tigt, Rommermuteis Bartmann Warte, 
23. Ciober)s Wilhelm Siniheig reiwiliger 
1% Jahre alt (Behlheiden, 3. Coke): Marl Haben 
fein, 40 Jahre at (Sarnatoon in Sükafit, 24. Cie) 
Til, Mach a. D. Mullıranninn, 24 Chober); 
Henry Wocha, aus Naffl geönrtig, dh Jahr all 
(Zeireit, Mic, 


Zefffche Büderfdan. 
William Pierfon, Preubifce Gefdichte. Vers 

Lin (Gebr. Pactel.) ®. II, 184. 

Von Seite 374 an bat der erfaffer diefem 
Bande feiner preuhifchen Gefechte eine „Neberficht 
der Gefichte der neuen. Wravinyen“ angehangen; 
‚Seffen wird bafelbit won Seite 403 dis 
abgebandeit, Was Untenutnih und A 
maßung zu leiften im Stande find, üft 
hier geeiftet. Yon den Landarafen Kart, 
Friedrich 1, Wilhelm VLLT. md ssriebrich I1. 
weiß, der Lerfofer ni6ts weiler als den Soldaten: 



































1. Eitosen 
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Gantel zu Gercten, ab deffen er fih über bie vier 
um das Sefleland fo. hechverbienten Yüften in 
den gröbften Schmühnngen ergeht, Gin jeber 
Safe weih, weihe Fürforge Landgraf Marl wäh 
zcud feiner fat fehesigübrigen Megierung feinen 
Lande zu Zeil. werden (ih, wie er unansgeleht 
auf Werheflerung der Verwaltung, Sebung, der 
buftie, der Yandmirthjdft u. |. w. Bedaht 
var. „ler co nicht weif, der were einen Did 
Vo. 3 der hefffchen Sandesorbunungen, wo die von 
Landgraf Nast erlaffenen 1006 Verordnungen und 
Gefebe ein feönes Dental feiner landespätrlichen 
Zpätigeit ilden, Yon diefem tefchften Fürft 
feiner Jet, der no jet im ebendigen Anbenten aller 
Selen tet, jagt der preubifche Geipichsfhreber, 
zu feiner Ehre fei en befannt, dafı er fein Merf 
Mur aus Quellen dritter und, vierter Hand au 
kan, — Folgendes: „Die Gelder, welche Landgraf 
art aus diefem Gefdäft (em Sofdatentanbel) 
txjoq, nergeudete er größlentkeils in Pracht 
Bauten ad für Gunftdamen; NüYLIches ward 
nur wenig gef@affen, wie ber Yau von 
Marlshafen, Die Afiebelung verlagter Qugenatten 
W.0._ Noch weniger () Teflete dem Lande 
fin Som und Nachfolger Griebrih 1. u. f. 1." 
Won dem menfenfreunblichen und milden, 
der Mülfenfhaft und sunft huldigenben, and) 
dem Zubfiinvectrage mit Gngland. durchaus ab 
geneigten Yandgrafen eiebeich II. ih, Der 
Wierfon mr zu berichten, dahı er feinen Yater 
Wiselm VUN. nod an nictwürdiger 
Tprannei überboten Habe! _. jenen Mile 
beim VII, der im Lerein mit, feinem Bruder 
Friedrich fein Land dur die im Jahre 1730 
extofee „Grebenorbung” zu eier Seit „Iran, 
fie“, wo man in andern Ländern von einer 
Gemeinbeverfafung noc) feine Ahnung hatte; jenen 
Wilhelm VII, von dem Rriebric) der Große ei 
Ren Naricht von been Tode fagte, Daß er feinen 
feften Grewb und Deutjhfanb einen feiner eff 
ten Sürften werten Habe 
gefhilberten Tome geht die Zubelei 
weiter. Aurfücht Wilhelm 1. ft der „Oöfe" url, 
ter „Kanbeevater mi dem dien Kopf und fangen 
3opf”,, den bie Bauern wieder Haben wollten, 
troßdem er „ein alter Ejel” war. Und 
dies les wagt man dem preufifhen Watte als 
Vefiihe Gefhihte aufptifiien. Gewiß, wird das 
ic) viel gelauft unb die gelefen werden, Tröften 
wir uns mit der Thatface, dafı im Lande des 
Seibatenpantels der „döfe“ Kurfirft Wilhelm L, 
16 er im Jahre 181% feine Lanbftände einberef 
Und and) "bie Yauern als vierten Stand mit 
hinyuyog, um aus freien Zticen den Gutwurf einer 
Landesverfaflung vorzulegen, fefiellen Tonnte, daß 





















































die. Seibeigenfaft, die vor Jahrhunderten 

diefen Stan von beu Landtogsverbanklungen aus« 

Flo, in Seen (aa beftit unb unetanmt Tel 
. Bit. 


Aus meiner Zeit, 


Friedrich Bet. 


Lebenserinnerungen bon 
Münden, 1994, 2 Bde. 
Mir fefen auf &. 130 des erflen Landes: 
„AS ich (Bed) Die ranöfiiche Grenze überfehrit, 
{an ic von Baden, das von Franofen winmeit, 
die fi da. als veintige Serren  gerictn, mit 
jenem Uebermuth und jener Werachlung der jer 
weiligen Yandesart, Die fie überali bald verhaft 
mad. » . Deimmen in den Gpiefülen erfreute 
mid) Dann der Unbtid jenes mufterhaften 
deutfchen Canbesvaters, bo fortgeiagten 
alten Auefüeften von Seffen, der mütlen unter ben 
Groupiers und Spielern fihend, das Bald vers 
Diele, was ex jeinen Ünterthanen ab» 
gepreßt. Gine mächtige Gefalt mit Tchneeweiien 
art, Hatte ex große Saufen Gold und Bantnoten 

die ex mit einer gemifen Muh auf die 
derfiebenften Marten fepte. Wald Hatte er Mles 
verloren und fe] mun Orummenb for, um nad) 
einiger Zeit mit feld) gelten Tafehen wieder 
anzutommen, Und dafür wurben Die armen 
heifiihen Bauern bis aufs Blut ans- 
gelogen!” 

Von diefen Angaben Üft zunäeft, bie Talfeh- 
daß Kurfteft Wilhelm IT. forigejagt fei. Gr hat 
frimilig feine Wefibenz verlaffen, tief verlept 
durd) das taftlofe Wenehmen der hauptädtilchn 
Devölterung, und Teine Deputalionen vermodhten 
den fonft. fo. weichhergigen Mann, wieder wit» 
aufepren. Weiter it uneichtig, daf; Wilhelm I. 
eine „mächtiger Geftalt gewefen je. Gr mar 
eher flein und did. Gnbtich vergleihe man obige 
Tarflellung mit derjenigen, melde Jatod Doffe 
meier in den im Jahre 1892. erfchienenen 
„Öeflifeen Geinmerungen“ auf &. 90 fi. von 
feinen Ginbrüden in Waben-Baden giebt. Der | 
Ruufet fpifte Diefem Beobachter zufolge Durche | 
aus Leidenfchaftstos und gleihmäthig, auch im 
Algemeinen mit vielem Glüd, indem er fogar 
einige Male die Bank fprenge. De ex ftine 
Goilite beyog uud mit bier ebenfo wie mit 
feinen Privafbermögen machen fonnte, mas er 
wollte, und. da er anbererfeils verfaffungsmäfig 
außer Stonbe war, den „arımen” beflihkn Tauern 
au6) nur einen Pfennig mehr abzunehmen, als 
was diee feine Gilt betrug, fo verdient Bere 
eiebrich echt wegen. Derarliger falfcher und 
{bpricter Behauptungen, wie ex fie yum beeren 
Aufpufg feines Werfes ohne jegihe Renntnif der 
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—— 


einfälägigen Verhäftiffe aufgetelt ht, von jeden 
Hoffen errgifh Jureßigemiefen u werden, Die 
heffifhen Bauern ind von feinem ihrer Fürften 
„86 auf's Blut aufgefogen worden“, am wenigftn 
von turfücft Wilhelm IL, und gan) fo arm, wie 
Herr Friedrich Paht plaibt, find fe auch nicht 
Wenn es. Lerfofers Lebenserinnerungen im 
Webrigen nicht zuverlffiger und genauer ind, als 
die auf ©, 160 |. produgten, fo it die Beutfee 
Memoirenlteratur nicht fondertih bereichert 
worden sa. 

















Im 5. Jahmgang it ber Gotta’fche Mufen- 
almanad) wieder erfhienen, herausgegeben von 
uferen Conbsmann Otto Braun. Tiefe fine 
fnnige Austefe_ zetgenöfffher Lyrit, die auch 
Oufelic in prächtige Gewande erfhrin, wicb ein 
wilfommenes eftgefent fin. Won“ hefifhen 
Tinten find ©. Neller- Jordan, Richard 
Jordan, Julius Rodenderg md Daniel 
Saul verteee 








Nicptinfteltung. Yon herm Dr. med 

ricbeic Hille in Strafburg 1. € erhalten 
ir Pogende Zufeit 

dn meinen che „Behtite ber Familie Si 

Haba “R6 in Ar. 19 eiige Ancictigteiten cn: 

gen, DI 16 in Den Mur ci 





5 Hugude Rorolie Wilhelmine Emiie 
le tar wit vereirube, mil Bm Sleuter Wilhelm 
Barttaufa in Deimeß, fondern mit dan Arhitien 
Monrad Bartbaufen Lafelf 
Er riedeitg Life Barthanfen mer 
em Oberfhrer Dr. Muguft 
Beet nl Dinterlafung 


a Selene Maitüde Barthaufe iR 
2 verheiratet mit Dem Sehtsanmalt und Notar 
Jufigraih Hıbregt Gasparl in Rafel“ 


Briefkaften, 
Me Sendungen lär bie Rebaftien And zu rien 
ade Zuddruderi von richt. Seel, Ruf, 


Stehen 
in Marburg. Mir werben Ihnen 


Ih ai 
Fräulein M. D-in 3. bei Qanayz CP. in Bes: 
"Gin Bi Frau 8.3. in Saiha: Dr. 


Sin Brantl 


























in Sranffurt a, MM. Huffap über das von 
nen erthre Thema old in Walde im „Seenland“ 
deinem. Sur cn wenig Ge 

K. W. in Rafel. Ser „RinderBeigen? (eitgebicht 
in Ar. 20 bes „Orffenland") "ührt von unferm Sander 
mann, dan Diäter Ouflan Maftropp in Pannoter 
der; Liber iin olge eines Werfhene bein Mbbruc ber 
ame des Hutors ausgefallen 























ir die Notation verantwonlig: Dr. ©. 


Saul in Stuttgart, Drud und Verlag von Friebe. Seel in Raffe. 

















es „Seenland“ eifteint om 1. und 14 


Kaffel, 
17. November 1894. 





iedes Wonats 1" Dis 2 open art und fofet werejährig 





pre N. 972 Belangen enigegn 


Sinjeigen werden mit 20 9. für die geratene ty 


1 Mat, 31. Se nise Hane 39 MT Mm tr ba, „Senlnd” buch ie Do Mofyilugstite 
1031) aber burg ben Budhanbdel ober aus diett 
den; in Raffel nimmt die Erpebition ußbrudert be 





War Gprehiian, unır Eieailäund D5 
Friehr. Sheet, 


di 





ea. 

















Anhalt I 





in); Waibmannotei”, von Frida Sin 





tt Gerind (Fontegung): „Cine oe Scrft aus mel 
NEU; Ms alter und acer Jeit; N 








rimalh, und Fremde; 





Aufklärung. 





£cben, 
> Man bang zur Einfamteit, das fei nur 
Stolg; 
Sagt nicht, daß mir der Sremdfhaft heilges 
eben, 


Wie Harz am 
fhmek, 





am im Sonnenbrand, jer: 





die Bruft für alles erufle Ringen, 
Das eines Mannes Leben chrt umd (dhmict; 
Noch trägt der Sesle Slug auf mächtigen 
Ahwingen 
ft Trcuo, die mein Herg beglü 





Den Zutunftswerten güt die Schaffenslicbe 
Hoc fort und fort, und oh. Gram und Geis; 
Noch hat das wunderlidhe Weltgelricbe, 
Derloren nicht bei. mir den alten Reiz. 


Wäsnerskas, 


Zndeg — nich efslt der Parteien wüfter, 

Rur im Zerftören großer, Kampfesfinn, 

Denn duch die Maffen fehreiet wild und 
düfter 

At ühm der Geft verrohter Halbheit hin. 


\ Man höhut_ mir 

Glauben, 

Den ich im Sturm des Eobens mir erfänpft; 

Der gold'ne Zeitgeift legt ih) auf das Rauben, 

| Mo "Stendmet hat Den ei des Dolls 
gedämpft, 


geftraft den heiligen 








Das Font Ihr mir, das Fan ich Euch nicht 

| Drum überlapt nich meiner Einfamkit; — 
Ih bin die Sa an den Selfenrändern, 

| Boch rogend"allen Stürmer” ihrer Zei. 












Gast Ferfer. 
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200 
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Audz eine Reife in's 


mittägige Frankreid). 


Yon Otto Gerland, 


Sortfepung) 





on den Parifer 

ıjern Reifenden mr zu dem Denfmal des 

tarjchalis von Sacjen; es ftand damals 
noch in-der Werkftatt jeines Verfertigers, des Bild» 
bauers Pigalle, und man wußte nicht, wohin 
man mit dem unftwerf jollte; denn ba der 
Marjhall Hugenott war, jo wollte man das 
Denkmal nicht in eine Kirche jehen. Man half 
ih) ipäter und ftellte 03 in der broteitantifche 
Thomastirche zu Strahburg Der Künftler 
zeigte damals das Werk im jeiner Wertitatt 
gen Erhebung eines Einteitsgeies, Den Yı- 
flug nach Werjailles mitzumachen, fönmen wir 
ums aber nicht verfagen. 

„Sert 9). gab uns einen Brief_an 
dv. M, Veichlieherin bes Hotels de Zoubif 
jetbft mit dem Auftrag am diefe mit, uns Betten 
berzurichten, falls wir dort fhlafen wollten, mıd 
einen andern an Seren G., Kammerdiener und 
Leib Perrlchier des Heren Grafen von Provence, 
in welchem ev biejen bat, uns Gelegenheit zu 
verihaffen, ben Hof von Werfille zu jehen; wir 
fuhren mit Herrn und rau F. Wir famen 
am 11 Uhe an und ftiegen im Hotel de Con 
0b, waren aber noch niht in unfer Simmer 
Hinaufgeftiegen, als Herr G. jhon anfanı. Nicht 
zufrieden, ums einen Empfehlungsbrief mitgegeben 
ju Haben, hatte Herr 9). mod) felbft mit ihm ger 


Hensiwürbigfeiten folgen 
































jprocen. ir mubten unfere Atleider wechfein, 
beigoffen, und in der Aapelte des Mönigs yu 
treffen, und machten uns Langfamı auf den Weg, 





Wir tamen an den Antsröumen ber ausmärtigen 
eye reis Bize 2, ae br Be 
fen, fagte, er müffe dert vorfpreiien, 
ir gingen it Die, und Habe miht bereut, 

jben. Mon firht dort eine 
folze Meihe Scheänte, alle mit tarmoifinzotfen 
Damaft md jeinen, Caum fihtburen Lergitte: 
rungen umfihloffen, umb die Bilder aller zog 
venden Yotentaten in ovalen Goldrahmen. I 














| find die Grofen vedit ein 


{ab Ganganelti*), Muftapfa, aber nicht fah id 
den Landgrajen von Seflen, Man verficherte 
re auch Bald verbanden fein, und id) 
ich feinen Namen in einen Ireren 
. deren. fieben ober act da waren, bie 
man, bevor man die Vilder dazu erlangt halte, 
mit dem Namen des Berrfhers ausfällt, AS 
wir in das Schloß von Lerfailles famen, 
erfubren wir, dafı Die Meffe des Stönigs zu Ende 
jben und daher auf den Aieg, den 
muhte; Serr 6. fam zu une und 
ftette und fo. anf, af wir ihn gut fehen fonnten. 
Gteich darauf Tam er voräber, gefolgt von Sei 

Röninfichen Kofeit dem Dauphin und dem Herrn 
Grafen von Provence, Der König trug einen 




















Mod von grünem Molre, die Hnare ziemlic) vers 
nachläfigt; die beiden Prinyen waren in Grau 
geflidet, AS fie vorüber waren, traten wir in 


die Kapelle und befahen datın Die grofie Galerie. 
Dort find alle Menichen gleid) wie in einer anı 
dern Welt. Ic beregte mich mit einem Gefühl 
voller Sicherheit durch eine Menge von blauen 
Bedenssanern*), Bldofen, Ensifhbfe, Damen 
und Hereen, ein einfacher Suboigsritter ift nur 
ein Atom, fury, in der Galerie von Verfailles 
Wir ftiegen wieder 
zum Hofe hinab, am ben Mönig zur Jagd ab- 
fahren zu. fehen; durch Die Gürforge des Herrn € 
waren wir dorieilfeft aufgeftelt. Der sönig 
Hatte bie feidung geedfell, er trug einen Mod 
von grünen Tuch mit Gold6elat, graue Gnmajchen 
amd war gepubert. Jh fAnd ihm, heiter aus 
iebend. x beitieg adpännigen Wagen, 
Der Dauphin und der Gtaf von Porvence be: 
ftiegen gleichfalls einen actipännigen Magen.“ 
Don den Merfivirdigfeiten im Schlofje mag 

















9 Bapfı Gtanene XI 
Der ,fury wocher Die Jeflten unterbrhit Hate. 
+) Dies war das Mb des damals [o ach gehhäpten 


ans dem Haufe Ganganli, 





Lubeigsonbent, 


eine für die Gitelfit Sudig’s NIV, daralte 
jöe Stutuhe erwähnt werden: ehe fie Die 
Stunde jctug, Beiegte ein einer Hahn die ol 
denen Zügel, Träßte dreimal, und bann öffıete 
fi ein qweifligefiges goldenes Thor, aus dem 
Yudoig XIV. zu Pferd herausfam, über ihm 
fcmebend ber ihn Trönende Ruhm 
die Uhr, und e erlönte ein Glode 
Dan waren bie Reifenden beim Mittagsmaßl 
des Grafen von Arteis, der rau Dauphine*) 
und einiger Prinpeffinnen zugegen. „Das der 
Frau Gräfin von Provence verfäunten wir, aber 
ei üfrer Müdfehe vom Cpeifen ging fie fo nahe 
cm ib vote, af Bl halten, Grauen 
zu fehen. Die Frau Daupfine it les, was 
man Ciebenstoärdiges und Aumutbiges fehen Tann, 
mehr antig als fon, fie hat einen intereffanten, 
iedermann zufagenden Gefitsausbrud. Als wir 
von da wieder in den Hof hinabftiegen, fahen 
wir Madame Du Barry, die fih in ihren Mn: 
Bau tragen lich, um beften orlihritte zu eben.“ 
Die Neifenden bejafen dann noch die übrigen 
igteiten, auch das nach der Ungabe der 
ife von Pompabour erbaute Wachthaus 
der Schhweigergarde, das in feinem Heuferen ein 
Blau amd weif, gefceftes_ Zelt nachahmte, begeg: 
eten auch nochmals die Frau Tauphine, welche 
in eine vofa Welche geleidet und mit. einem 
Noßeftedl in der Sand ihren Arın dem eben von 
der Jagd zurüdgefehrten Grafen von Provence 
gegeben Hatte. Der allgemeine Gindeud von Ber 
5 war Tein günftiger: „man läht am Diejem 

fhönen Ort Wle vertommen, man macht Tan 
die gröbften Isbeflerungen. Die Blume der 
Drangerie haben ein gelbes ud Tranfes As 
{een Deere ohne Ausnahın, Stiepate, 
Mägde, Stinder, Alles hat Zutritt zu den Ver 
fntter Gärten, foft jeder hat Schliff zu den 
Vosquets und dem Labprintf, und die Freunbine 
men geben mit ihren Arbeiten hin, indem fie Die 
er beauffihtigen. Die Schildwacen fagen 
niemals: ed Lommt niemand durch; alle Welt 
ht dort iyazieren, man Hält das für jelbver: 
































Während unfere Verihterfialterin in Paris 
fan auf die Strafe gehen Tonne, ohne 
deutfch fpreien zu Hören, fürctete ie nun mit 
Recht, als die Weiterrife nad) dem Süden 
angehreten werden jellte, ihre Muttefprade nur 
mod dann veden zu Hören, wenn fe felbt fie 
Äpree. Die Meifenden fauften fi) cin Leichtes 
Stabrielet, vor welches Poitpferde geipannt toden, 
und nahmen nur das nölhigfte Dandgepäd mit. 
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Die Koffer murben ber radtpoft übergeben, 
| me fr. ie Fahrt Bimehn Sage qirandte 
während die Mitnben ji Bhfens cine Mbnhe 
möltig hatten, um übe Biel su erreichen. 

An Eingang zum Sorft von Orleans erhfidten 
fe et Rüben, af br jedem, ein Geadbrhter 
lag; yur Sicherung der Candftrafe waren a 
jeder Seite der Sitafe die Pıume 200 Scrtt 
| weit abgefauen. Wir folgen Dann unferen I 
fenden eine ange Etrede lang buch Orte, welche 
durch die Helbenthaten unferer Brüder im Jahre 
1870 geweiht find, und höcen Die Namen Orleans, 
Gien, Chatillon, Bois, Romorantin, 2a erte, 
Vierpon. Ju Orleans bemunderten fie die zu 
der Loirebrüde, damals der gröhten und hönften 
in Granfzeich, führende Aönigftrahe, an weldı 
der Sänig, jeberjeits eine Weihe von Häul 
frfaden, „im Stite von Badepavilfons“,, im 
1 Erdgefehoß mit Bogengängen und eigens. zu 
| Küden eingerichtet, erbaut und dann ben Leuten, 
) welche Die dahinter Hegenben Käufer aufn 
\ fen, geffentt hatte, In La Fer 
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{hönes Schloß mit siner Zugbrüde ımd einem 
mit Vildjäulen, Wajen und Bucjenheden ver: 
jierten Garten. Hinter Bierzon führte der Weg 
neh die vollftändig umangebaute, felbft Oammnlofe 
Ebene von Yatan, dam auf flchten Wegen 
dur) einen Theil des Poitou, two bie Reifenden 
die Michtigteit der Nedeweife Tonnen Ternten, bie 
ber Granpofe gebraucht, um anzubeuten, da er 
Jemanbem wicht das geben wolle, um mas er 
bittet, indem er jagt: Je will Dir das Puiton 
geben. : 
In der Provinz Cimonfin Gewiefen bie Sande 
ftrahen die trefifiche Vermaltung des Intenbanteu 
| der Proving, Turgot, die jo fehe aller Mugen 
| auf diefen Mann zog, dab er ipäter. Au 
minifter ourde, weil ganz Sranfreich auf ihm die 
größten, wem auch unter den damaligen Ber 
| hättniffen vergeblichen Hoffnungen fehte. Durch 
zum Theil jaft unbewohnte Gegenden, über fteile 
| Berge und durch tiefe Ihäler, bie breiten Ströme 
| mittels Fähren überfegend, gelangten fie bei dem 
| in einim tiefen Thalfeffl liegenden Gahors in 
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die Weinbau treibenden Gegenden ud erreichten 
endtich, wacden fie Lange Etreden eintöniger 
Frider durchfahren hatten, in welchen nur cine 
jeine gerftreute Meier Tagen, ihr erftes Ne 

sl, Montauban, wo fie fih aber zumächjt 
mic (ange oufbielten, weil dort ein heftige ante 
Fieber herrfehte; die nicht geringe Eterblicheit 
verbunden mit der Citte, um die, enfjennteften 
Verwandten und Verjhtwägerten, 4.9. Die Schwis 
gerin des Cihwagers, und dan drei Jahre lang 
Trauer anzulegen, lichen deu größten Zfei der 














Einpohner in Trauerfleiung gehüilt einhergehen, 
un Br Gemätepfank uneer end mube 
mod) miebergebrüdter, als am Tag nadı 
Ankunft ihre Gaftfreunbin, wenn auch au 
anberen Rranfheit, fo heftig extranfte, bafı der 
A fe und, mufgah. Cie zen Baer and) 
entich Bald weiter, um gundtft au Be paupt 
tadt der Gascogne zu bejuden. Lenfets der 
Bald mach, der Abreife von Monauban über: 
{rittenen Geronne wehte cine Seffere Luft als 
in der von allen mögligen Gecüchen Burdiftrömten 
Stabi. Much eine andere Landichait zeigte fih 
ben Yugen. „Die Oegeub ift bier mannigfaltig, 
man fieht Wiefen und Weinberge, Hohes und 
Niebriges, wie im menfchlichen Geben. Die Zauben« 
äufer, der fÄönfte und jehmudfte Theil der 
Wohnungen, glängen nach allen Richtungen, zum 
Theil in Oefellfcaft, von Windmihlen. Eine 
Meierei_Bitbet ein fehr artiges landichaftliches 
Bit. Das Dane if amößnih fr min qe 
Gaut wie eine Alaule, meiftens aus Brut oder 
Vadteinen; der Taubenfchlag, hundert Schritte 
entfernt, beiorfen und gemeft, it wie ein Ihurm 
gebaut; die Mühlen fteben in gleicher Entfernung, 
Bag Tammen Lönbereien, Wiefen, Weinberge und 
eine feine Zahl von men ud Gihen, war 
etwas [hmächtig, aber doch genügend für Die Be: 
Heizung der Bewohner Diefer Heimftätten; fügen 
wir noch einen Küchen: und Obfigarien mit einem 
Springbrumnen hing, deffen Maffer frifh, u 
von. gutem Gefehmact ff, jo haben wir ein la 
\dnftliches Bild, das mit feinen ehoas vom Haus 
entfernt Yegenden Heu: und Steohibabern gavif 
in Natur und im Bild gefallen wird. Yenn der 
Gigenthämer diefer Meierei jetoft fie Gerwopnt, jo 
ft gewönlic) auch ein fleines Wohnhaus vorba 
den, etwas grüfr al das Haus des Meiers, 
aber immer jehr beiheiden, Die Niftlöcheen 
gleichenden fchfechten Lichtöfwungen find gewöle 
Üd) nad Norden gerichtet; Feniter fann dh Die 
Löcher nicht nennen, Durch Welche nur eine An 
von Tag in die 20-30 Fuh im Cundrat h 
tenben Zimmer eindringt. an fönnte, ob 
Vaufünftler zu jein, bloß mit, jinem ger 
Werftand das verbeifern, mas 
geute der alten Zeit, ji co au 
5 aus Vorurei 
aber ihre Nachfonmmen, ihnen gleichend, {age 
mein Vater, Grofpater und Urgrofvater haben 
gut darin gewohnt, jo werde ich auch gut darin 
wohnen, und die Ääufer bleiben die alten Ge: 
fängnife.“ 

Im Verfauf der Neife traten die Pyrenäen in 
den Gefihtfreis, deren Schneeberge einen eigene 
Hümtichen Gegenfats zu der ftarfen unb unertrüg: 
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Anniffenbeit, ji 
fo fhleht eingerichtet haben, 
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Ten She Sildeten, wuter ber die Reifenben 
jeuften, und in Folge deren währenb der ei 
ernte wod) in allen Gärten die Löftichften Blumen 
Blühten und dufteten, glei) ala wenn fie eben 
erft aufgebfüht geiefen wären. Ju dem amphie 
Aheatralifch gelegenen Auch) waren zwei Gebtude 
von herborragender Debeutung, die Kathebrale 
icöfiche Palais. Nm erfterer galten 
die gemalten gofhüichen enfter für eine Befondere 
Mertwirdigfeit. „Cie find“, jagt unlere Enäh: 
ferin, „mit den Lebpaften und glängenden Farben 
gemalt, deren Geheimnih; in den Iehten Zeiten 
verloren gegangen fein fol; idh glaube aber vie 
mehr, daß man es wegen des. galfifhen Chare 
ters, den e8 den Gebäuden giebt, vernachläffigt 
Hat; denn man beüht heute noch daffelbe Geidid 
wie vor 500 oder 600 Jahren. In ber Nähe 
der Ricche iegt bie Wohnung des Epbifhofs. 
MS wir fie uns vom aufen betracteten, fragte 
ung in, beiten Palöramter, ob, mir it 
auch die Zimmer fehen wollten, und ba wir erz 
wiberten, da, uns dies Verguigen machen würde, 
vief er Den Simmerbofner herbei, der us überall 
dele und uns Zinmer zeigte, wie wir fe 
cr folch abgelegenen Provinz nicht vermuthet 
hätten. Obgleich) fe gut und felofi rei ausge: 
ftattel waren, fo war dab über Alles ein 
Schimmer von Deicheidenfeit ansnegoffen. So 
Hellten 3,2. in einem Ziunmer Die Bilder über den 
Toren Die vier Jahreszeiten vor, aber ale Figuren 
find Gefeiet, "nichts Wollifiiges ift_ in den 
Darfteltungen de Drühtings und des Sommers. 
Dazu find nur pci Narben angeivandt, violelt 
amd fan mit ihren verichiebenen Echaltirungen. 
In einem Zimmer, das als Letzimmer diente, 
var mır ein Vetfluhl von Farmoifwrotem Sam 
met unter einem großen golduen ‚Kreuz und das 
WÜD eines gefreugigten Chriftus in Lebensgri 
jo weit ic) es Öeuelheilen ann, ein gutes 
das war Alles. Einige wenige Bilder von Bei 
molrau, die Tapifferien_und di 
Stiege ibn ben Baupiimud Bis Shtafs 
von dem bie Bewohner ber Provinz glauden, dafı 
&5 das {hönfte übertefje. Ein 
Erelmamı Namen , von gutem Henhern 
und. quer Nedeweife, der wit, una bas gleiche 
Gaftyaus (‚Zum frangöfikhen Wappen‘) bemahnte, 
machte und nach uujerem Spayiergang einen Be: 
ud, mit einem Ahvofaten, der Paris geiehen 
hatte; der Gelmann it uie aus der Proviuz 
berausgefommen. _Er fragte mich, ob. id Ihon 
jemals etwas jo Schönes wie das Schloß des Erz: 
Bits geiehen hätte. Sch ermiberte ihm, ich 
hätte {ehon Weferes als das gejehen, ehe ic) von 
meiner Heimat abgereift wäre, bafı ich dann 































































aber in Paris und Verjailes gewefen wäre und 
dal) alfo das Schlof des Exybilchofs, jo jdön 6 
jei. michs böte, was mich hätte überrajchen Fnnen 
als der Umftand, dab es zu Much erhaut je 
Der Avolat achte, und Kerr won Uyes Ächnieg. 

noch ift es wahr, da man nichts rein 
icheres und Angenehmereo fehen fan, als das 
Schloh; von der Ceite der Candicait a 

Schr bald gingdie Neife nad Montauban zurüd, 
ei welcher Orlegenheit Die Reifenden einen Wald 
durchführen, der von Wölfen unficher gemadit 
wurde, von denen aber feiner zum Worfchein fam 
Hören wir nım die Beichreibung der Etadt Do 
Hauban und ber dort berrfenden Eitten. „Es it 
eine verräucherte Ctadt, erbaut 
die fid) war dur ihre Dauerbaftigf 
men, aber, wenn fie nicht von Zeit zu Seit rot) 
gemalt werben, allmälig eine [Ämarye Zrarbe an: 
meßmen. Auher den neueren find wenige Säufer 
gef ober gem. ie Erben nd 
wohnt und dienen zu Läden oder Süden; ge: 
wöhnlich enthalten die Hauer nur zwei Wohnungen. 





























Die Straen ind meift eng und von einer Boffe | 


ichnitten, die alle Musflüffe aus den Säufern 
met, die man nie ausjegt und in die man 





mit Dehagen das Geflügel nupfen und die Abiälle | 


von Robl, Salat, Lauch, Eeltrie u. dgl. werfen icht. 
Amfonft ift der mit Trompetengefchmetter 

lauter Stimme ausgerufene Befehl, die 
täglich zu jegen, er läht fi) jeden Morgen von 
Neuem vernehmen, ohme dat, man fid über Die 
Poliyi Iuftig, macht. Man that nichts, ober, 














ıs Badfteinen, | 





wein man duch ben Unrotöihaufen vor der Zoe 
zu ehe befäfnt wird, dann (egt man Hand an 
den efen, d. B- an einen der hier üblichen 
Shülfbeien, der weiter nichts leiftet, als janit 
ber Die piben ifeffeine, mit denen Die Straen 
epflaftert find, Hinzugleiten, ohne aber je den 
Schmug vom Grund der Goffen_ zu befeitigen. 
6 fieht aus, als wenn die Goffen nie geient 
wären, wodurd das Waffer fchwarz und fauig 
wird; man wirft aud) den Kehricht aus den 
Haufeen in diele Goffen. ft es da erfleunlich, 
Bob Die Stadt uk wich, nnd da an Dat 10 
iel noblauch ih, unmenllic) während einer ans 
Hecfenden Aranfeit und während der Weinleje? 
Ih möchte glauben, alle Wohlgerüche Europas 
fonnten diefen, übeln Geruch nicht beeiigen. Das 
Innere der Käufer ft ‚bejenrein‘, und das it 
its; fümmtliche Zimmer Find mit großen Ziegle 
fteinen belegt, Die ınan täglich wor dem Austehre 
anfeuctet. Cie bilden einen Läderlicen Gage 
zu dem Grün, mit dem alle Wände tapeyirt 
find, uud den Spiegeln mit vergoldeten Nahınen. 
Die The, Bette und Leibmöle it ehr. rein 
nd meiß. Wer cin Landhaus hat, yicht fih 
einen guten Theil des Sommers dahin zurück 
und fommt erft nad Martini oder jelbit nach 
Weihnachten in bie Stadt yurid. I halte es 
für jehe vernünftig weggugehen, um reine Luft 

Die Canböäuler, irgen fo nahe bei 
einander, Dafı man Grfefichaft Haben ann, jo oft 
man will,“ 
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Eine alte Schrift aus welfälifder Zeit. 


Yuı 6. 
(orte 


er Lerfaffer prophegeit noch geialtigere 
Stürme, nach denen „der Hüdhfte und hate 

Abel, den wir allein Die jehige Autaftrophe 
verdanfen, fraftvolleren und cbleren Stämmen 
das Feld, das er nicht mehr Behaupten fan, 
räumen muß“. (ES ft gu bepveieln, dal; Maztin 
fo gerieben hätte) 

Landgraf Griedric) II. wird heichubigt, eine 
afiatiche Neppipteit und eine Littenverderbni 
wie yu Zodom und Gomorrha verurfaht zu 
haben. Armutb des Canbes war dir Folge des 
febenfährigen Striegs. As dem Seelenbertauf () 
für Englands amerifanifchen Strieg flofen uner- 
mehliche Summen in den Züdel des Güriten. 
Aber nichts davan ward für das Wohl ber Unter 
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| thanen versendet, fein Mdecbau befördert, feinen 
abrifen aufgehetfen, feine Schulden der x 
meinden begabt. Inter fehrem Sohn und Ya 
folgen folgte Sparfamfeit und Zulammenicharren! 
Ueberall Plusmacherei für den Landeoheren, der 
gewif über 50 Millionen Ihaler gebot. —— Dieie 
Debauptung möchte dot) übertrieben fein. 40 
Wüllionen gab man als feinen Schal; um das 
Jahr 1920 an 

Ach Mritil anderer Art übt der Verjafer, 
65 gab Sujaren zu Fuß, die YPiecde famen erfi 
Gange nachher, Kandregimenter wurben zu Garn 
fonsregimentern gemacht, die Offiziere erhielten cin 
geringes Traftament. Man hing gleichjam einem 
Budligen einen hönen Mantel um 




















Der Landgraf Wilhelm IX. Hatte einen Hal 
gegen ranfreic) und Mlles, was franöfiich war. 
Runde Hüte, Badenbärte und lange Holen zu 
tragen war verboten. _Gleicermahen bepte der 
Negent bitter Hafı gegen Napoleon. 

Mitunter gab cs tleine Komödien, j. 2. als 
im Jahr 1805 SBernadotte mit, feinem sorps 
aus dem Hanauifchen durch Selen marjchieren 
wollte, that man hier zivei Tage gewaltig grimnig 
Weurlaubte wurden einberufen, Kanonen auf Die 
Bälle gelahren, Befehle an alle Kommanbirenden 
ertbeilt, fi biö auf den Iehten Mann zu wehren 
u. dergl. Nat) zwei Tagen war die Nomöbie 
aus, die Ginberufenen gingen mieder nad) Haus. 
Bald daran) wunde heflhes und preuhilhes 
Militär mobil gemadit. Man irrte mit Lad 
und Pad umher ohne allen Ined und jog, ohne 
Wulver geracjen zu Haben, wieder beim. Diele 
Kampagne wurde die „Dredtampagne“ genannt, 

Eher Tann man wohl dem Werfafer Recht 
geben, wenn er den Werfud) des Kurfürfen, im 











ahze 1806. neutral zu bleiben, deruntfei. 
&r hält diejen Werfuch für Ihorheit wb 
Aufirm. Allein, da er felbft fine bobe Deimung 





von dem preußffen Peer Hatte unb eine nodı 
geringere von dem hefilhen, funute ex ben un: 
günftigen Ausgang troß ds Qufammengehens 
mit. Seeufen vorausfehen. Die Entieeidung 
war alfo eine jehr fhwierige. Auf der einen 
Seite vorausfichtlich Niederlage, auf der andern 
mar Cieg, aber zugleich Schimpf und Schande. 
Wir find auch nur gu jehr geneigt, einen eine 
geichlagenen Weg nad) dem Erfolg zu beurthete 
Immerhin ift eö Demerfenswerth, was ber Ne 
jaffer Gegigli) eines entchloffenen. Widerft Fr 
ingt: „Mas mürde ih alo Minifter gethan 
haben?” Jeht, Eure furfürftliche Durchlaudt, it 
der Zeityimft da; würde. ich gejagt haben, „mo 
man der Nachwelt beweifen Rat, da noch nicht 
aller Did, alle Entichtefenbeit im Anfang des 
19. Jahrhunderts aus Deuticland verbannt mar. 
Xuj, wir wollen verfommeln, 106 wir verfam 
mein Tönen! ir find in einer. vermeiflun 
vollen Lage, Taffen Sie uns auch wie Berzrefelte 
handeln! (Es iit möglich mod) hoas zu gevinnen, | 
ud wenn and nicht, jo if ein chrenveler Lob | 
einem. {himpflihen Leben vergehen.“ Gr | 
meint, die nöhige Zahl Truppen wäre in Eile 
zufanmenpubringen gemefen. „Mortier mühte 
nicht bloh; geihlagen, ex mühite aufgefrefien 
werden." Auch mit den aus Norden an: 
tüdenden Holländern wäre man fertig gemorde. 
„Seififhe Männer! (Die Soldaten waren 
fonft gewohnt zu hören: Verbammnter Kerl! oder: 
Werfluchter Merl, mas hat er wirber für einen 























a 


ic) Habe Alles geihan, meinem Lande 

gern. Allein les ift umfonft 
geween. Auf, fat uns yeigen, dafı mir. noch 
die Nuchtemuen jener heideninithigen ef 
Find, die im fiebenjäbrigen Strg unb ın Ammerila 
der Sihreden ranleiche waren. Mir fönnen 
fallen. len, was it defler und wänihens: 
werther, mac jahrelanger Knehtihait. dahi 
Ähmachfen oder jeht auf dem Schlachtfeld 
Ehre und Freiheit cühmlih zu verbluten? — 
ein Prüng von Seffen wird das and unferr 
Zäter verlfen. Hier wollen wir begraken fein 
ober jürgen. llnjer Mut, umer Leben 
gehört dem Yaterland, dem wir unfern Glanz 
derdanfen. Auf! und wenn mir alle falle 
rviger Muh, der Hefe hönfter Lahn, it unfer 
Teil Das wäre cn ehremller Ausgang 
geieen nad) dem Urteil des Weriaffers. Clatt 
Öfen ilige Flut aus dem ta 

„en er Map st 6 er Ran 
gli, fritic gewandt und um Wieder 
in fein and geketen. Gine Antwort Barauf if 
nicht erfolgt. 

Wieviel Hätte der Kurfüct mit dem heffhen 
Militär ausrichten Lnnen, wein er niht deu 
Gamafendienft zur Hanpfjade gemacht hält. 
Der Werfafer jpendet den fie Truppen, Dir 
in jaft allen Ariegen der grofen Mächte jet 
Jabxunderten mitpefämpft haben, da gehührenbe 
tb: „Cie Haben ich Mes Sea gehaften und 
Die Ahtung der gangen Welt ennorben. 
defifche Militär war verhältnihiähig un 
flat, joba aus Den geringeren Etänben beinahe 
ieber, der_ fein Keaprel war, Coldat werben 
muie. Selten fand man einen Bürger oder 
Vauer, der nicht in feinen früheren, Jahren 
Frelbztge milgemacht datt. Durd das Anbenfen 
au supmvolle Thaten, durch die Gryühlung von 
Sttahten und Siegen, Di der Amabe Icon in 
jarter Jugend aus den Munde feines Waters 
der Grofvaters, der jelbjl dabei gewefeu war 
Id mitgejochten, der fih daran mit Teuchtenden 
Augen, mit geheimen Stolz erinnerte, befonders 
wenn er in einer Parbe cin Chrendeitmal auf 
zeigen Tomnte, vernabm, hatte fih der ganyen 
Station ein Tergeriicer Geit im Häditen Grade 
mülgebelt. Die Buben, fobtd fi Laufen fonnten, 
fielten Soldaten. Ein hölgerner Cäbel, eine 
‚Nlinte, Trompete, Trommel u. bergl. war das 
Hieöte Chrilogsgeiäent, eine Grenabiere oder 
Sufarentappe won Suderpapier Die hbnfte Siede, 
Ücberbies war das heflkhe Doll ein gelunder 
und Aacer Menden. Buch, frühe Hk 
und Gutbehrung abgehärtel und daher, zu den 
Strapayen Des Krieges jehe gefhid. Hier fand 


Fopfn 
den Frieden zu 













































































Fi der Stofi zum gemeinen Soldaten, wie man | Talente Lonnten ühre Anlagen nicht entmiceln, 
fih_ihn nur wünichen tonnte mur wenige intelligente Offgiere tonnten fh 

Seit Wadeni und Schlieffen aber it nicht nur | geltend machen, „fanden am Militärdienft ein 
nichts gefcheben, das Militär zu verdeffern, fon: | Wohlgefallen. Die Ach anszeichnelen, nukben 











dern Miles, um eb zu verflechtern. Der Aurfürt | weggeichit zu einem Canbreg 
Hatte eine Vorliebe für Gamafcendienft, für | Wegefommifleritiele, in de 





Paradefram und für den Abel. Gr haft les. | merten. Leflere Köpfe vertiehen den Beffchen 
was aus Frankreich fa, er wollte eine Nation | Dienft. Huth, Stantsminifter und General nahm 
nicht olo Lehrmeiterin anertennen, Die fo Vieles | feinen Mbichicd, Ewald ging nach Tänemart, 
gerrühnmert hatte, wobei man fc fo wohl befand, | Wirderhold nad; Portugal (1787), Bobider bt 
die aber Joeen in Umfauf brachte, die man | einen uf in hadiihe Dienfte, fie Alle waren 
woht Gemuen, Tomte, und fo fam «8, dalı je | umabelig,_ Wadenäg und Schlicen wunden nach 
mehr gortihritte die frangöfche rer zum | Ableben Friedrichs II. übel behandelt, java fie 
Guten machte, um jo mehr fi die heffche | ich zucüdjogen. Menige waren ernbegierg, 
vericlechterte, In der gangen befilhen Arınee | meift waren die Cifiiere Zubelte, beren 
war Afeinigleitölrämere, in Hoßem Werte und | miffenheit unglaublich war. In deren Gfeficheft 
Ehren fanden Ererziermeifter, die den Yarade: | hörte man luchen, Zolen u. 1. w 
ı9 im Yuppenipiel fit) re geläufig gemacht | (Et oft) 
hatten. Ns der flache Kopf ward ausgejeidnet, | 
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Waidmannsheil! 
Yon Frida Store 
(eatıh) ; 


ie Sparöttanıpe im Wohnzimmer des Forfte | Die läcerlice Behauptung des Arretanten, 
haufes wirft ihr Licht auf den Ifeetich. | er jei Oerichtsaffefor. geruhte der Alte zu 
Walburg erholt ich, bei Aebhafter Ausfprarie | iqnoriren. Der Sturm tote im Socmald, das 

der Schwägerin, allmälin von den Mufs | war nicht einlabend zu einer yuedtefen Ylouderei 
wegungen bed Tages. Gerla fröhnt in Haus | ‚Morftlaufer Werner möchte den Seren Dorf 
und of der Miederfehensfeeube mit. Ibeibdem | meiter ipreden“, meldet bie Mapd. 
und tobtem Sausinventar. „Zoll nur hier 'teinfommen“, beficlt Cichner. 

Das vom Major vorahnend geweisjagte Ge: | Und herein tritt ftrafi der Wadere, den De 
witter zieht herauf, Orelle Blipe fahren nieder, | Kinquenten vorauf Erich hat id, längit 
der Donner wedt drühnend Das Cie der Berge. | mit Galgenfumor in Die Cituation gefunden. 
ci Männer beten den Farin ganbäige | As er, ht Wal Arkumphirenbem. Lid 
Ferflaufer und an feier Seite Alfelor | begegnet, likn feine S 
Erich Ebert. Wulburg’s tonfufer Bericht über | „Der Herr Dorf 
frafihe Altentotspläne auf des Morfmeiters | Jagdarenze abugehen. Ta fand ih, Bieen 
gefdonten Wind. Haben dat) yu eflen | Shen, ieir er gerabe einen Lad fe, und 
Dapnapmen geführt. ausmeilen Tann er fi) auch mict. Wollen der 

Leider gelang $ dem pflichttreuen Unterbeamten | Gere —“ £ 
ur, biefen einen wrevfer zu ertappen, der fidh | rich erefutirt fine elegantete Salonverbeugung 
wicht, einmal durch Waffenfchein Legitimiren | und unterbricht den iten heiter: „Here Dart: 
fonnte, obgleich, ex ehr Junerihtlih in allen | meitr, meine Damen, ih habe dir Ehre mid) 
Zain nad) diefem wichtigen Altenftüd wählte. | vorzufellen; Gerichtsafiehfor Erich Ebert aus 
Der fhlane Forfilaufer ieh, Tich Teineswege durd) | Maffel. Leider fedt mein Waffenfhein noch in 
































foles Stpeinmandver verblüfen. Der Mann | Ontels Tafer, dot) Gin id gern berit, mich in 
hatte über Die Grenge hinaus einen Wod gefehlt | die übliche Strafe nehmen zu Laffen, bite jehr 
und fonnte fich wicht einmal ausmeifen, mithin | um Nachict, dab; mich diefer wadere Wieder: 
fransportirle man ihn zum Forfthauje, damit | mann fo fpüt, in Ahren Burgirieben fchleppte.” 
der Morgefehte felbit entiheide, Und fi zu Wolburg wendend, nach, einem 





jucenden ‚ Bid durd, das Gemad), fragt er: 

„Unfere gemeinfome Fahrt it Ihnen dad) gut | 
Öetommen, meine. Gnädige?“ 

Eichner hat fh mit. ernfter Miene echosen. 
Walburg hut desgleidhen und fehnebt, ohne eine 
Antwort auf jolh” unerhörte AFrehheit, aus dem 
Gemac. Die Gorftmeifterin, offenbar nicht 
orientir, bikt fragend auf den Fremben, 

„26 bedauere, junger Mann, da Cie fi 
jo feihtfinnig in Gefahr begaben“, jagt Einer, 
dem mn doch Zweifel an der Ruchfoigfeit Diejes 
Wilberers auffleigen. _ „Wie tonnten Cie fi) 
verleiten (offen, ohne Schein und ohne alle Ber 
zedhtigung auf frembdem Gebiet zu Sind 
Sie wirt Jurit, um jo (hlim 

„da, zweifeln Sie denn an meiner Nusjage ? 
Und ohne Berectigung fagen Sie? Onfel 3 
gierungsrath, hat mit dem Major Die Felbjagb 
der Gemarkung Yaumbad) gepaditet, folglich hat 
er unbeftrittenes echt, feinen en een 
dort jagen zu Jan. Die Gerren find weifelios 
im Wirthehans zu Bawındadh — vielleicht ohne 
Jagdbeute wie ich — gelandet, benn das Weiter 
drohte längft_tosgubreren.“ 

In der That folgt nun Schlag auf Sihla 
und der Negen ftrömt plöhlich woltenbrudarti 
Schaurigheultder Sturnuum daseinjame Forftbaus, 

„Allerdings ein böfes Wehter“, meint Eich 
„Nehmen Lie einftweiten Pag, "jo fonnen Sie 
nicht Hinane.“ 

Erich fit noch nicht auf dem gebotenen Stubl, 
als die Ihür auffiegt und Gerta, umtreit von 
yoei Yagdhunden, bereinftürgt. Da ftehen fie 
fi, ug’ in Muge, gegenüber. Sie nad liche 
licher, in dem bellen Gaustleid und der mädehen: 
haften Wenwirtung bei  jeinem uneriaieln 
Anbtia, er freudig errepl, einen Schritt ihr ente 
gegenthuend. 

Dann wird ihm das Fatale feiner Lage fühlbar. 
Gleihgeitig regt fich aber aud die Mühneit 
jugendlichen Wogemutbs. 

„Ihr Waidmannsheil!, verehrtes Fräulein, 
Grade mir Glüd. Man fhleppte mic, a 
Arretanfen_ bierher, damit ich ie wiederichen 



























































jolte. Hoffentlich Haben Sie eine beffe Meinung | 
von mir, als der Nerr Gorftmeifer, der mich 
auf, Grund der Jnbizienbeweife für einen ab: 





geiimten Gauner Hält.“ 

Werrötherifh zudt 8 um die rfchen Mädchens 
ipyen, umd dann faht fie bil auf: „Röflich! 
Tas Hat matt, Tante Sc, fe mitt fets 

bei. 

Die orftmeifterin Hält 03 ihrerfeits für ges 





vathen, banbdelnb einzugreifen und Gerta das | 


Ungebüheliche ihrer Heitereit darzutfun. 
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| _ Der Mfefior interenietjebeh: „Bitte 
Frau. Die Sache iR wirlich ehe tomifd N 
| Dante dem Gehe, das fo viel reielutige Meufc: 
| heit in die dritte Aaffe trieb. 





Gerta und der Mjeffer Hatten fih fchon auf 
) der Fahrt Ilagtos in Die Schiejalsfügung ergeben. 

ie fanden fi, am nädhten Morgen, fogar mit 
dem erften Ruf und der Verfiherung emiger Liebe 
| zurecht. Diefes geichah folgendermafien. 

Grich, nach Austoben des Weiters durch) ben 
alten Werner na, Bnumbah eötoetict, fatte auf 
Ehrenwort gelobt, feine Legitimation {chnelftens 
au bewirfen. 

Früb, Morgens mn fledte Gerta, in breiter 
Wirthigaftsihürge, yoilchen den Gemüfebeeten 
Mähren, fe de Matrfen, zum Mtagstig 
bricht, weilen ihre Gebanfen, abfonberlicher Weile, 
bei dem Afefor. Sie bedarf feines feritfihen 
Nachweis, obgleich Zante noch, chen efaupte, 
fie ji eine Denfchentennerin par exeellence und 
die drei Säger feien Schoinbler der gefährlichften 
Sorte. 

Da Miret die Pforte zum Walde, md 
erieint Jupus in fabula, ber Afeffor. "Er fürmt 
über-bie Erbfenberte und fchmentt vor ber hellen 
Geftalt nicht nur teiumphizenb feinen poligeilich 
gefempetten Waffenichein, fondern aud) ein mit 
Blauer Kanzleifiegel geihlofengewefenes Schreiben. 

„Lefen Cie, bitte, Ten Sie!” verlangt er. 

Ünd die beürte Gerta ic, dat, laut biees 
Tetrets, der Gerictsaffefer Erich Gert ana 
‚Oberappellationsgericht berufen il 

„Ölauben Sie nun, dafı 186 bin, oder glauben 
| zies mit? Mama jhidt mir das eben nad“ 
| & Halt. ihre Hand und fchaut fragend, biltend, 
| in ihre fonnigen Mugen, die fih plöhtic, fenfen. 
1,36 hab’s doch aber gleic) geglaubt. Tante 
| meinte mr, weit die Seren Papas Aitd fort: 
Äsiehen wollten, Sie fein ——" Die Lere 
iheibigungsrebe wird jehr verwirrt 

Der Morgenmind jpelt in ben Zweigen, über: 
tönt das lüften yoeier Menfcenfinder und 
wirft Ihauperlen in Gerta's Slehten. Nidt 
lange, jo naht Mcnı in Yrm dur den Ga 
piab ein feliges Paar. Tante Walburg ficht 
| vom ur und ihrer Hand entgleitet das Tablet 

mit eüftütsgeichier, dafı eS irrend yerichelt. 
| „Gerta! Unglüdsfind!“ ruft fie ntjeht. „as 

wich Tein Vater jagen?” 

„doffentih Ja und Amen“, lacht Gerta. 

Derföhnt und gerührt it Zanle Walburg er 
ats beim Diftagsfii der munmehrige Reife fe 
| a, Br tie Stein eins Glide 
pri. — — — 



































Der Major unb ber Rath tonnten unb wollten | 
fi im Jagdfoftüm nicht präentiren. Cie fuhren 
in gebrücder Stimmung, allein heim und gelobten 
fi hod) und heuer, niemals wieber mit einem 
defbten ef zuc dag außen, mann 
auch der Anfiht, auf das „Waidmannsheil” 
eines übermüthigen Badfides "ei fein Verlah,. 








Man Hatte ja mc einen od gefhoffen, näulich 
den, dafı man Erich mitgenommen hatte, Grid; 
elf Dergichtete fernerhin auf _alle Japbfahrten, 
eigteith Jin Scmisgerter ih moder mil, 
einen Rimob aus ihm zu erziehen. _Der Major 
und der Math) haben aber mod) manden Bad 
gemeinfehaftfih mit dem Forftmeifter eleg, 
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Aus alter and nener Zeit. 


Staufenberg. Wie allgemein belannt, 
Witftein ein jehe hä 

name in Selen und Den Nachbar 
„Seffenland", Jahrg, 1888, ©. 1 


it 








Sin nich 
minder fi joieerhfender Name ft Stanfens 
berg oder Staufen, und cine Zufammenftellung 
möchte nicht umolltonmen fein 

D) im ehemaligen Aurfücitenpum Sefen, 


dem 
Hegierungsbegiete Kaffel 
3. Etnufenerg Caneben Staiber) yilden 
den Dörjern Sedershaufen nd Mönche) 
im Candtreife sofel; 
%. Staufenberg im Heinfarbematde, närdich 
von Dederhagen, im Nrefe Sofyemar; 
«. Staufenbühl, Lerg und Wulung bei der 
blauen Kuppe nach Langenhain, im Areije 
Gicwege (1. Zeitierift des Sereins für 
ef, Gef, VIL. Suppl.: Weihreibung der 
wiften Oxtigaften von 6, Kandan, &. 19; 
2) im ehemaligen Herzogthum Naffan, dem Hes 
gierungsbeziet Wiesbaden: Staufen, Gipfel 
des Taunus, fühfig von Ran 
9) im Großherzogtum dei 
eg, cin Dechgelgenee Ort mit anfehnlicen 
Burgteimmern, yuifen den Bahnflationen 
Lollar md sronhanfen, eine alte Ziegene 
hair Befung, (f, Condau, Wille Orte 
























foften, ©. 192; derf., Def. Ntterburgen, 
BI, ©. 187 fi): 

+) im ehemaligen Hönigrei, der jebigen Yrevinz 
Hannover: 


a. großer und Heiner Ctanfenberg, yifchen 
Londivehrhogen und Lullernberg; 
». Staufentüppel bei Sannoverifch Minden; | 
59 im Gerzogthum Vraunjcmeig im Darye 
a. im Yargelhal, jüblic von Zorge und 
wördlich von Waltenricb, mit feinen ber 
rüßmten_ Giftergienferffte: grober. und 
Meiner Staufenberg, auf Lehterem die im 
Jahr 1243 von dem Grafen von Hobnftein 
erbaute und im Jahe 1253 wieder nieber- 
9 1e Burg Etnufenberg; 




















%. Staufenberg, nordwejtlich von Blanenburg 
über ben Ziegentopf Hinaus 

© Stoufenburg bei Grund, vom Grafen von 
ättenburg erbaut, dann im Lefihe Saifer 
Lothar’ HI. (1130) und darauf der Meifen; 

6) im Großpergogthum Baden im Echwarpvalde 

w. großer und Heiner Staufen, erfterer auch 
ierhuriusberg genannt, weil aben ein Yotide 
tein iefes Gottes gefunden, bei Baden“ 
Baden; 

b. Staufenberg, oifgen Aypem 
Offenburg, auf weldem das wohlerhal 
grohherpogihe Schloß Staufenberg, im 
11. Jahrhundert von Otto von Daher“ 
Haufen, Bifchof von Straßburg, erbaut; 

«. Staufenburg, an beffen Fuh das Dorf 
Staufen, Ch eines im Jahre 1602 aus« 
getorbenen Gefchtehts, im Münfteriale 

© im Mönigreihe Mürtemberg in der jhmis 
dihen Alp: 

u. der Staufen oder Kohenflaufen, der 
Reft der Stammburg des berühmten Kaifer« 
Haufes, am Fuße das Dorf Kohenjlaufen, 
ücht weit von Göppingen, Die verlaffene 

md verfallene Burg im Boueenfrig 
erftört; 

b. die Rune Staufen, füdlich davon ; 
©) im Mönigreih, Balern: Ctauf ober Donatı, 
auf, unteit Wegensburg, fteifer Haltjels 

Teumern eines von den Schweden im Deifige 

jübeigen Ariege (1634) gerflörten Schlofe; 

9) im Kuiferifum Oefterreich: 

a. im Erzbergoptfum efterreich: Stauf, 

Schtoheuine bei Linz an der Tonan 
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». Im Sarafammergut: 

an. das Slauffengebirge, mörblic von 

eichenhall, mit den Gipfeln: Ziele, 

Hohe Stauffen(1813 m)und Etauffened, 

worauf eine Burgruine gleichen Namens; 

bb. die Stauffenwanb bei Traunftein anı 
Traunfe. 


Co damit die Claufenberge u. |. w- erihönft 
nd, fol dahingeelit beiben. Go dürfen aber 
ac) hierher gerfhnet werben 





10) der Stubenberg (281 m) im norböflficen 
Harz über Gernvode im Fünftentpum Anhalt 
in herrlicher Ausichtspuntt 

11) die Stubbenfammer (128 m) auf ber 
Nordoitfeite der Infel Bügen, eine mm“ 
bar aus der Oftfee fe auffleigente, vielfach 
aerftüftete Stridenand, 

Wie ift mun die fo bi in verfjicdenen 

Gegenden vorfommende Bepeihmung zu deuten? 

Grüher liebte mon eine Anlehnung en 

der Götter Deutfchlands und teitete Staufenberg, 
ingbefondere aber den Ztubenberg, im Parge, vom 

Gotte Stuffo ab, ähnlich wie man anderwärts 

Wilftein (oder Vieflein) und Wielshöhle mit einem 


























Gotte Viel in Werbindung bradte. In der an 
Alterthümern fo reichen Domfapelle der alten 
Neihpftadt Goslar zeigt man auch, zwei Ztüde, 





welche lange Zeit, das eine für cin Bild des 
Goten Clio, das andere für einen Altar des 

Gottes Srodo erlläet Wurden 
Iatob Grimm in feiner deutfen Mythologie 
Ausg, Verlin 1875, Yand I, ©. 170 und 
bemenl, da nac) einer alten’ Zachfenchronit 
art der Grofe im Jahre 780 auf der Karls 
burg (Bargburg) einen Söben Arodo niedergeorfen 
habe, der dem römifchen Gofte Zahuen ähulich 
gefeen, da fon berfelte nirgende enmähnt werde, 
As diefem Grunde it die Ableitung der Staufen 
Verge von einem Gotte allgemein aufgegeben, . 3. 
von muferem berühmten Liternhiferiter Milmar 
(gt. Deffen Apandlung: Die Ortsnamen in Kure 
fen in ber Zeitheift des Wereins Für. bffik 
Gefechte und Lanbeotunde, alte Folge, Band I 
WNaffel Inö7), ©. 2: Das Birngeipinnft 
ft Verwandten Biel, Arodo, 

unden 
iR von Stufen, md 
find die gedachten Dahen als ftufenförmig 
fteigende zu deuten. Die zu Mr. 12 aufgeführte 
ibenfammer wich als Javiihes Kart bgeihne, 
gufanmengefeßt no stopien (Ziufen) und kamien 
(Gele). Diefe Ableitung paht aber mit auf ver 
iiedene Ber angegebenen Lege, wech nicht fen 
Wörmig, auffteigen, fondern fi als Melomaffe 
darflellen, wie 3, 8. der Hopenflaufen im Schwabene 
ande. Co mufı deshalb. der dritten Ableitung der 
Vorzug gegeben werben, wonach das Wort Stauf 
ober Stauf = lat. cautes oder mupes faviel wie 
wie Fels bedeute, alfo Ztaufenberg: Felsberg 
ein freilich ebenfalls viel, uortommender Same) 
(gi. Vilmar a. a. D., derf. Nieten von Mure 
een, beim Worte Ztauf [2. 396]; Arnold, 
Sfetugen und Abogenungen Auffce Fun, 
3. 342). Die Deutung pa zu ben meiften 
dee aufgefüheten Höhen mb bat tr bife |dein- 
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baren Mlgemeinheit nichts Muffalenbes, da fih in 


| der Berpbegeichmung fo mande Namen unter vere 


feiedenen Werbäftifen und in  verfiedenen 
Gegenden wiederfinden. em 
Sin Nayhalt aus heffifden Feld- 


Hagerleben. Da, 
Städtchen Homberg 
Habt und die Unerftobl, el, 
befindet fidh das „Neue Thor“, welches bis in 
die Meuyeit Hin übeebaut war. "Hier führt dr 

on der Obere nad) ber Unterfledt, der for 
en reitet, fe ab. Mn diefer, Stelle 
{and in meiner Mnabenget, — und Heute wird 
dafiebe wohl mod) der Fall fein —, für gemößnlid) 
das Sthnetatten im Winter yoilden den Knaben 
der berflot, den „Anocenfchneppern“, und 
denen der Greihelt,_ den „Roplocfen“, fall 
Gigentfih, heiten fi) die Anaben der Stadt in 
drei grafe Gruppen, in die fon erwähnte 
Anocenfchnepper und Stobfeien und al Die 
brüten im Bunde, in bie „Berghafen” aus 
dem am Schloßberg belegenen Stabttheil; do) 
Tamen Die (epteren bei Husfedtung der Mintere 
feioge weniger in Betracht. Ging bei dem Schner« 
Gatten die eine oder aubere Partei Darauf Los, fo 
gef dies ftets mit dem lauten Hufe; MUlLab! 
aut Zaufendmal habe ich, als wilder Hange, den 
uf ansgeftehen, ohne mir dabei das Mindete zu 
enfen. Ginftmals aber vernahm id) aus dem 
Munde eines greifen Prägeplors, der im grof; 
eiterlihen Haufe Gaft war, wie er bei dem Hufe 
la! zu! zu meinem Oroßpaler fügte: „Ct: 
vatter, weißt Du, den Auf Daben unfere Slten 
mit aus Mnporn gebracht und den Türen vor 
Delgend abgelernt. Cs ift Iaum glaublid, wie 
fh Jo eins bei dem Latte erhält.” Mbends 
fam Die Unterhaltung och einmal auf den Ruf 
zur. Qeider ift meinem Gebüchtniß von den 
Auseinanderfehungen des ehmoürdigen Kern wichte 
verblieben. ber beim Draufgehen während des 
möchten Cchneeballens Habe td) mich als cihter 
Zürfe gefühlt und noch einmal fo aut gefhricen; 
Kitten 


Aus Heimath und Fremde. 


!ın 20. Cttober, früh 7% Uhr, wurde zu 
Schlaf; umpenbeim Die Gemahlin deo Prinzen 
Friedrich Karl von Helfen, die Pringefjin 
Margarethe, jüngfle Tochter der aiferin Griebrih, 
don einem auferf often, gefunden Prinzen, dem 
weiten Son, glüdtic) entbunden. Der Lleine Prinz 
ud jene hohe Mutter erfrcnen fc Beften Wohtfeins. 


mo die Mauern, welche das 
gi Stobttfeile, Die Ober 
durchbrochen ii, 



































Gebrüder Grimm» Dental in Hanau. 
Das grofe Gomits für das Grimm Dent 
mat war am 24. Ctober Abende in oberen Hathe 
Hausfanfe zu einer Zifug einberufen, um den 
Wericht der Verteanensmänner und des tehnifcen 
Ausfeufies entgegenzuuehmen uud über deren Ane 
träge Wejctuf zu fafen. Die zohfreich erihienene 
Gomitimitglieder wurden vom Vorfikenden, Herr 
Schufdireltor Junghen, begrüht, der für den reger 
Befuch gebührend dantte unb dann ausführte, Dafı 
die Delmalsangelegenfeit einen. erheblichen Schritt 
näher geridt ei. Das Silfsmodell des Herun 
Prjeffors Eberle fi fertig und von den Vertrauens: 
mönnern, den Verren Profefforen Serrman 
Grimm, Ofterdinger und Schulz, geprüft un 
auf das Günftigfte beurtheli worden. Ma 
Bieranf Kerr Mioler Schu das Guinchte 
Werirauensmänner vorgetragen Halte 
Juftieath Ofius die in feiner lebten 
gefabten Befehl 
Der tenifihe usfhuß fat darnad) Ice 
Gomits zw empfehlen, den Bronzefchmud des Sodelo. 
Schild und zwei Basreliefoanden Seiten in Beyichung 
u Die effefehaftlche und wolfothünliche Thütigleit 
der bein rider, fowie einen an der Morbereite 
anzubringenden ZchriftsGyitaph mit Teictem finüre 
ice Schmu zu genehmigen und weiter and) die 
von den ‚Herren Wertranensmännern vertretenen 
Anfihten in Yeup auf die Mobfeage, dafı dus 
Dental wicht anf Die Mitte des Neufläbler Martt- 
plaßes, fondern näher dem Hathhaufe aufgehet 
werden müßte. Der Kerr Siedner bringt cine 
heeitere Zuflimimung des Deren Wrofeforo Grimm ur 
Kenntnih, der in einem Brief vom 16. Cftober d. 
feine volle Webereinftimmung mit dem zu erfennen 
gie, was indem Gutachten der Werttanensmänner 
fomoht über des Modell, als über Die zufünftige 
Mupeung der Statue ausgefprecen worden ft 
Wie dere Jufipeat Ofius weiter ausfübte, if 
‚Here Yrofeffor Sherle fontrattlich verpflichtet, das 
Dental 9 Monate nad) Abnahme dur die Verr 
trauensmänner, alfo am 1. Juli 1895, guhfertin 
Yerzuftelen, bei welcher Gelegenfiit ihm eine Abe 
elagsgahtung von 20000 Mart yu Ieften ft, nach 
weiteren 6 Monaten, alfo am 1. Jamıar 1896, 
aber fertig abyutiefru. Zu man jebedh im Minter 
et Gauen Ynne, fo dürfte das Tenfmal wohl 
am 1. März 1806 fertig Daftehen. Die tejnifche 
nahme Habe mr durch die Vertranenömänner 
zu erfolgen. uf bie Geldfrage übergehend, wirb 
nach Auftellungen eo Herrn Eciapmeifters Cimbert 
66. zu diefam Termine an Kapital und Zinfen, 
deu Aurstwee, yum heutigen Stond angenommen, 
und nad) Abrechnung oben enwifnter 29000 Marl 
ech ein Bisponibfer Fonde von mund G2131 Mart 
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fegte, Sen | 


vorbanen fin. 6 würden dann noch zb 
5000 Mark einfchliehlich der Moften für die Hufe 
teilung fehlen, doch fönme biefer verhältuifmäfiig 
Meine sehldetrag die Entichliehungen für den 
reicheren Zodel um fo weniger beeinfluflen, als 
gegeindete ei, dab derelbe 









nenn ds tan Mao un Ds Ya 
fronensmänner yupuftimmen. 


Univerfitätonacrichten. Ms Marburg. 
5. Noveinke, fhreibl man der „S.N.3tg." : Beute 
wurde in der Univerftätsauta ie Jammalrifulation 
Der für das fonfende Winterfemefter neu infteibirten 
Studirenden von dem Meltor, Herrn Profeflor 
| Dr. Theobatd Fifcser, vorgenommen. Yım Gangen 
wurden 249 Ctubirende immatrituli, Davon 
waren 28 Theologen, 82 Surifte, 64 Mebiginer 
und 69 gehören jur philefophifdien Tatultät. 65 
wird aljo der Webrfceinlihteit nad, wenn aud) 
mod) mit Genehmigung des Aurutors einige Nache 
Immatrifulationen erfolgen follten. Das. jehige 
Semejter eines der am fchwichten befuchten der 
festen Jahre werden, ba fm fepten Sommerfemefler 
305, Im vorigen Winter 262 und im Sommer« 
femefter 1803 424 Studirende neu immatrifulit 
wurden. —— Yon einer Berufung bes. Weofefiors 
Dr, Vehring an die niverftät Marburg, ift 
ufolge der. „DO. 3tn,” an zuflündiger Stele nichts 
befannt 























Brofeffor Geheimwath Dr. Seelig (vergl. Sf 
Lund ©. 247) in Kiet ift für das Jahr 180% 
Bis 1890 jum Univerjtätsreftor gemähtt morben, 











Eduard Dunfer. Vor Surzem verftacb zu 
Halle a. &, in hohem Alter. unfer Landsmann 
Bergrath) Eduard Dunter, ein Letter des am 
13. März 1885 verftorbenen Marburger Peofefors 
Geh, Vergratto Wilhelm Dunter, In dem Nachruf, 
weten Profeffor Dr. Aircdof in dem Verein für 
Erolunde zu Salle dem Werftorbenen widmete, 
feierte ex Diefen als ben bebeutenbften Forfeer der 
Gegenwart auf dem Gebieteber lufpeologie. Erwar 
der Gef, der bie. unnichtige Theorie über Die 
gleichmäßige Abnagung der Zlüffe auf andere Wire 
Hungen qurfühete alb auf Di der Gedrotation, Diefes 
) beftridendfte aller Meudogefehe aus der Wifenicheft 
| Tür immer ausgemerzt zu haben, if das 

Werdienft Deo Berfobenen, das, ihm für ale Zeiten 

nen Namen in der wffenfeaftlichen Wett fihern 
) wird. Dunfer war jeit den 50er Jahren Ditglieh 
\ deo Wereins für Natuntunde zu Kaffel und Hat in 
fen Japreoberichten einige fe inteeffane, nature 






































wirfenfiafttiche Muffäße publiirt, fo noch in dem 
1891er Bericht eine Abhanblung „über ein Bor« 
tommen von Vergtepflallen in der Reuperformation“ 
(ben fogen. Shaumburger Diamanten). A. 


Ann Sonntag, 11. November, ward in Aaffl, 
wie wir dem „ST.“ entnehmen, der im 84. Leberts« 
jahre nad) furzem Leiden aus bem Leben gejdjiebene 
tönigliche Forjtmeifter a. D. Lubroig Wilhelm 
Dehnert yu Grabe geiragen. Der Verftorbene 
wurde am 27. Mai 1511 zu Döbdenau im reife 
rauteuberg, geboren. 

aftlt in Meifungen Sefucht Hatte, tal Dehntrt 
am 1. Aprit 1890 als Yäger in das Furefffche 
Higerbataillen. Nah Abfalvicung dies Kurfus 
{var berfelbe von 1834 bis 1835 Forflgeomeler, 
dann orflaceffift und vom Jahre 1848 bis 
1861 Revierförfler in Bieber, Kreis Hünfeld. Am 
1. April 1861 wurde Depnert zum Oberförter 














und am 20. Mai 1869 erfolgte feine Genennung 
zum Gorfteiftee und Mitglied ber Stöniglihen 
Megierung zu Raffel. In Defer Gteltung verblieb 
Dehnert bis zu einer am 1. April 1887 erfolgten 
Verfepung in ben Rufeftand. 52 Jahre hat ber 
Verflorbene dem Stoate treue Dienfte geleitet und 
fih um die Forfttultur in unferem  Deimathlande 
derbient gemadı. 








Der Rebattion gingen zu 

Unter König Jerome. Hiteriihe Erzählung 
aus der Zeit‘vor ben {reiheitteiegen. Non 
9. Brand. 1. u. 2. Zaufend. Berlin, 
€. 5. Morif. 1895. 

Blumen am Wege. Gefanmelte Gedichte von 
Hermann Haafe, Mordurg. Drut und 
Verlag der Univerftätsbuchdeuderei von Job. 
ug. And. 1894. 

Delpredjungen folgen in der nädiften Nummer, 





Perfonalien. 


Srnannt; Kufrrbetiäes Vers Mainz um 
Ylerrter ı Chsed; Merrustnkit 
Sale des Ders Aneri in Gnmfiin: 
Otto Wällee um Geritisher: Nrdranbitel 
800 yum Aufrebar; De Besten Baier un 
Ynerlär 6 da, Atom Adsrne ub 
1 Yu Antriter De dan Ymtsei in Sale 
* ouiarer Gerla u Ylocd aim Ser 
Se le Br; Dr Meumbtrbna lc 
erg sum reger DM Mtrpoluns Lununs 
1 Eon; Ber Wehlslnbbat Auptimen aus Sansver 
ro Seeden Rs Den Mtsgeih In Rn 
Berliehen: den Wartet Britt in Unereiden 
Sag di Doreen Dehenhem; Den Beofeor er 
lt Der Mbifeld in Markukg ber Ehaater ab 
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Nachdem er bie Gorfliche- | 


id. Gorftinfpeltionseermefee zu Marburg ernannt | Yungaatı Seller nd Zen aa 








; den Bloreenn 
ol ie erie Warte an ber Johannis: 
Hirße in Hanau, Werner in Shweinsbeg Die Vareke 
in Capo Re roch, 

der Varrer Schäfer in Geinbaufen 
Una 8 Moopetlaneie dr Ale geden 


m 3 der Pofkereär Hitter in Wolfen 
sine 3 Yorkerie De Yokante 11 In Arsie 
&, Rufen 


Ueberwiefen: ber Negierungsaflor von Alten 
der Lönigticen Meglerung in Aafel zur Bienflickn 
Inzendun, 

Berfeht: dur Grriftafhfer Dr. Das, Frohe 
wann 1 in Den Oserlandesgeritbejiut zu, dla 
ber Pofhmeifer Yonas von Zunfa Me. Rafk) nach 
Werben Mubp); Die Yofbleeioren Öregor von Aaden: 
beim nah, Edmaltalden und Schrader von da nad 
Rüdeshrin (hei. 

Gntlaffen: ter Rıereidar Friberr Schend zu 
Scpweinsberg aus dem Jullgdienft bkufs Uekerteitt 
ur allgemeinen Stautsperwallung 

Geboren: in Sohn: ben Dr. Nor! von Witb 

oa; Dem Ai 
&. Sandmann. 
ihier Baier und 



































Tungsrath Beffer und Gaau Mar: 
in Haft; eine Toter; dem Mn 
Drau in Giönege. 


Wertodt: Sl, 












we‘ Geiringer mit Mar 
Haba Men: Het. Anna Gertad mit lower Rarl 
obediften Hafner, 
Geflorsen: Amine Mitketmy, geb. uthe, 
Sröfbetenoitin, 00 Jahre alt Nein, 50. Dtoben; 
Barrald Wilhelm 2ihmenn, DS Yafre alt Mdlıg: 
kauf, 1, Nvenbe); Heu Üpritine ©) 
BB. Siciomep, 3 Une a (Me 
2. Rarı Diperoik Male 6 
Sem: egirangarth Neubert Lat, Aoembe); 
Fautine Kohn, gb. Orimmel, Gain De Ber 
Simenigieengen 0.8. X. Nahing af, Nerenber) 
Kutgarina Sperber, geb. Arcrldeil. Shurswilne 
Qitendorf 9, Aenenbe); Gerhäer a. 2. Wilhetm 
Bent, 8 Na al SE Anden; et 
Bein Rlug, ih. Bettenbern. Wehnungerifikter, 
Bre dt (uf 4. Manınkic: header Grebe. 
39 Jahre a Mol, 18. Nonem er Beuet 
aus Granenbng, 00 Jahr al I I Sum. 
























Hierdurch erlauben wir uns, am umjere_ ber: 
ehrlichen Abonnenten bie ergebene Bitte zu richten, 
uns _gätigft dur Webermittelung von Abreflen, 

elce_ Prodenummern unjerer Leitihrift 
u fenden wären, unterftügen zu wollen. Wir 
find_gern bereit, hieraus erwaciende Auslagen 
nu erftatten, fomie auch zum Awed ber Der: 
Breitung als Probenummern eine Anzahl von 
Srempfaren zur Verfügung zu felln, 


Wedaktion und Verlag 
des „Seffenfand“. 











Far die Bebation verantwortlig: Dr. D. Sat in Cnuigert, 


Deut und Derlag von Griebr. Seel in Rafke. 
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Die eigene unmer An Dh. 





order Ar. 309) Betehmgen engen. 


di 





Muenint ar bae „Ocean“ Dun 
An, MAI) ot durh dem Auchandet oder au il von kr Orpehitien, une Strcifän 
en; „in Muffel nimmt die Grpedition (uäbruder um weledt. Zaecl 
"Ainjeigen werde mit 29 W. Jär dir gepalene 


Mona 1 bis 





wagen Frl ud ff bie 
Won ii 










Setohplah, 
tele Bra 














An mein Simmer. 


rautes Sinner, jo befaheiden, 
Tran a he mid meh: 
Daf, was Menfhen nicht beneiden, 
Einzig ihres Neides werth! 








Don der 
Dash i 
Bit 


tadt nicht allzu ferne, 
1 Gärten halb werfset, 

id) hier in's Grüne 9 
Das die Häufermafie dest; 








Und vom Lärm nicht mchr berührch, 
Preif' id) Danthar mein Befahit, 
Das der Dichtung Reigen führt, 
Sanft begleitet von Mufi, 





Schnoeigend grüßen mich die Wäyde, 
Kaunı gefteift vom Somenfbein, 
Wo fih Yände dicht an Bande, 
Bilder fih an Bilder rin. 


And mid grüfen die Benoffen, 
Eine lebe, funme Schaar 

Ans deu Seiten, Die veroffen, 
Als noch ringsum Frühling mar. 





Gleich die Jugend nicht den Falter, 
Der auf Blnmenaun fh wi 
Endlich Kommt cs dach, Das Alter, 
And der holde Traum eniliegt, 











Aber gute Mächte gönnen 

As, wor wir an fe geglaubt, 
Kreude, die wicht ferben Bm, 
Sruden, die ein Herbft entlaubt; 


Gönnen uns am frohen Tage 
Schaffend unfee Pficht su Ihun, 
And am Abend ohne Ulage 
Don der Arbeit auszuruh'n, 
Duftus Dodenberg. 
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Aud eine Aeife in’s mittägige Frankreich. 
Yon Otto Gerfand 
(Soehunn) 


„Schon am Tag unferer Antunft war das | freiten, und fie and, wirtich machen. 
Haus mit Vefuen überlanfen, man halte von | ef 


der Anfunft einer Deutfehen gefpracien, mm war 
fe da, man muhte fie chen; hat ie wohl eine 
menfchliche Gefllt, wie iR ühr Meuheres, wie if 
fie geffeidet> Endrich geb’s fos. ch hatte mich 
Heineötwego zurecht gemacht, als fie famen, in 
einem zug drei Stunden (arg am Vormittan 
man halte gar Fine Zt, ih arwählt anufliben 
hatte and) geplanbt, dire Tag, vor 
onsiwechfel befreit zu fin. Jam Meifeteib 
fing. ich daher die Neugierigen, die, weil fe 
wirt, dafı wir von Yaris gelammen ware, 
die von wir mitgebracten Hauben und leider 
zu jehen begehvten. A glaubte, fie. zu 
fillen zu müffen, man wünfeht ja das Wohl 
wollen der Leute zu erwerben, unter denen man 
einige. Zeit verweilen muf, namentlich, wenn es 
michto weiter foftet alo ein paar Koffer zu öffnen 
Weim Anbtid_ meines Mäntelhens fchricen | 
Ale mut auf, 3 wäre nicht Lang aeg, und 
man rüge ein derartiges hier wicht. ‚Das ar 
ia fein, aber, das meinige {zu Paris wererig 
und Paris giebt den Ton für die Provinen an. 
Diefe fühl ausgeiprodienen Worte machten dem 
Mburtheilen ein Ende, und jo wurden meine Haube 
and oleo ebrige al nefhmadelt behunden. Sch 






































ontwabm aus den Unterhalt 
Damen, dafı man fpielen mäffe, um bier will: 
fommen zu fin. Die Spiehwuth hat ale Vewohner 
Montonbans Sefefn, vor Alem dir Frauen. Die 
Eimvohner. zerfallen bier. in drei Alaffen. Die 


exfte mufafit die feinfte Geiellihnft, das find die 
von ihner Abftanımung har, vornehmen Familien 
wie Marquis, Grafen, die Woamten, die Vinger: 
icpen, welhe durch ihre Stellung als Satretäre 
des Mönige oder Schapmeifter von Frankreich 
beroorragen, Dieinigen, weldhe won ihten Wer 
mögen. leben, and. Die’ Ables, die fh überall 
binyubrängen; diefe berfhiedenen Stände wer 
fehren mit einander, das Cpiel vollendet, ihre 
Verbindung. Tiefer Aaffe geelen fi noch die 
leute un, die aber darin dach immer 
eine eigene Grfeilichaft negemiber den fo. viel 
tie möglic) unter fid yufammenbattenben Beamten 
dilden. Die weite laffe betcht aus den übrigen 
brihäftsteuten, die cine Oefellihaft für id 
üben 

man hier fagt 

















find, obgleich fie wohl in der 


Xage wären, die entipreienden Wusgaben zu ber | Duldung einer Partie Scad) 


miemals in der großen Welt, wie | 





Denn fie 
gen effer eingerichtete Säufer und moderner 
und. befer gebaute Candhäufer als die Olieder 
x crften Safe, Gaben Wagen und Yierde, 
Schnuciaden u. dat. Endlich tommt die grofie 
Menge der Handwerter, fo zahfreih, dafı man 
auf 4000 Eimmehner 3800 von ihnen rechnet. 
Man fönnte dreift noch eine vierte Affe aus 
den Beltleru und Wichöthuern beiderlei Geflecht 
Güben, von denen alle Spaziergänge und Strafen 
voll find, und die bie Daufer zu allen Tages 
yeiten Belageen; das hat, man aber 6i8 jeht noch 
micht geihan. Die grofe Welt veriammelt fh 
viermal. in der More bei einer ran De ta 
Motge, wethe fpielen äh md aus ben Cin- 
fünften des Spieltiihes cin arofes, Vermögen 
gelaumelt hat, das fih tägtih mod) vermehrt, 
Die Zufommenfünfte nennt man Sümpfe (marai). 
Die Geidiftsleute haben auch einen derartige 
Werfammlungsart, 

de Fanne) nennt. Es giebt 
ätten. für die grofe Welt, bie man Cümpfchen 
(marillons) nennt, weil fie nicht fo zahlreich wie 
die erfigenannten find; dei einen unterhält eine 
Frau Cadas, deu andern unterhält eine Frau 
de Genibralt, Man  befulbigt die 

Damen, beim Spiel etwas fpikbäsi) zu fein. 
Dan Hat nicht gerußt, Dis ich in der grofen 
Welt eingeführt war, da ich mich, aber, nicht 
Geicht eugebe, {o wollte ich eft bie Perfonen ne 
Ternen, ehe ic eine Urt von Verbindung einging 
was. ich aber von den meiften diefer Damen 
fennen gelernt habe, hat mic) bis in's 

von. ihrer Geielichaft abgeihredt. 8 
Aeinigeit für eine Fran der. gro 

ober fee Männer auf ihrer Mechnnng zu haben 
eine Gran mit mir einem „Sigiöbee” ift fehr 
beiheiden, auch übt id die Jeder der Männer 
darin, eine fole in Spottlidern, 

Driefen amd. fatprifcen Werfen. 

















































teitifiren. 
Die remden Haben den Vorzug, von den Anel 


doten der Stadt ber unterrtet u fin, fo 
wei, id,. Gott fei Tant, alle Slandalgekhidhten 
von ganz Montanban auswendig. Man weile, 
ob id) bei einer Jolchen Ertenntniß; und bei meiner 
Abneigung gegen das Spiel wohl berjuct war, 
die große WI zu jehen, wo man nur wohl 
aufgenommen if unter. dem Chu eines Zhif 
oder eines Meverfis, Brelan, Piguet oder ans 
Unter Führung 














der Fran don Genibrall trat id im die grofie 
Welt ein. Ich unterrichtete mich bei verichicdenen 
Perjonen, was meine ‚Führerin für eine Fran 
jei, man erwiderte mir, dah fie in ihren quten 
Tagen galant gewejen jei, dal fie aber jeit 15 
ober 16 Jahren mies mehr auf ührem erhhol, 
babe, dab, unter ihren fünf oder jede inte 

nicht zwei denfelben Vater hätten, und was weils 
id) noch Alles. Ich weif; zu viel von diejer und 
von vielen Andern, u ine a‘terthünmdichen 
Vorurtheile jhtweigen zu Lafie., und bleibe lieber 
zu Haus, als daf; ich in fhlehter Orfelfihait 
bin. Gott behüte mich, dah id allgemein den 
Lebenswandel aller Frauen der großen Welt für 
flscht etlär, cs giebt Darunter [hr viele abtungs 
werte, id) babe drei oder vier davon befudht, und 
das genügt mir, denn ich will nicht alle Tage, 
wie man es bier thut, vier bis fünf Befuche 
machen und bann den Zumpf gehen, von 
dein fih die Spielerinnen jchwer abhalten lajle 
Einige von ihnen halten fi, Portedaif, 
been die Hühner oft geniftet haben, ohne da 
fie gereinigt find, und nehmen fich Träger dazu, von 
denen ehva der Eine eine rothe, der Andere eine braune 
Yade oder aud) einen leinenen Kittel hat. Tiefe 



































Träger werden für drei Monate zu einen fehr | 


iltigen Lohn angenommen, 
vier Perjonen zugleich, Bedienen. Mietbteäger 
fennt man hier nicht. Man Aeidet fh hier jehr 
gut; während der Art won Winter, Die co bier 
sieht, feßt ınan Damenleider nur von der hönften 

ıd glänyendften Seite, Männeranzüge nur von 
ammet in allen Farben. goldbetreit der cin: 
ja. Die Männer der erften Gefetichuftsttfie 
ümterfceiden fi von den Geichäflslenten nur 
dabureh, dafı fie Degen tragen; denn dies ft 
den Iehteren nicht erlaubt. Die Damen laffen 
Üh, alle Tage frifcen. Leitungen zu een it 


weil fie drei ader 








den 
| 


giebt and eine Dame, zu der man geht; um fir 
zu defen, ba muß man ich aber mit 60 Dis 80 
ingeln yulamme von denen bie Einen 
ingen, Die Andern fchiäten, das pafıt nicht Jedem. 
nn 19. Deyember waren 
Antunft yum Gotteobienft, a 
wie man hier f {a Lange zögern 
hinzugeben, dafs die Geiftichen jeit 
Micaelis mit den Wiftationen und dem Ans: 
Hriten des Abendmahl in den Dörfern und 
Bieten der Umgegend befäftigt waren, fie waren 
alfo mäbrenbdem nicht hier und vernadhfäfigten 
hiefigen Goltesbinfl. Daraus Tann mar 
entnehmen, ob die Bewohner diefer Stabt von 
ifer für das Maus (oftes verzehrt werden. 
Diefe Derfammlung wird in einer Kapelle anı 
änberften Ende der Worftadt abgehalten. Cole 
Werfammlungsorte giebt «6 in allen Woflädten, 
der, wo wir waren, vertritt Die Stelfe der Mare 
fire, Wir traten in ein Heines Häuschen mit 
einer engen ud wiebrigen Thür; ein langer, 
enger umb dunfler Gang führte uns auf einen 
Tiril_ des. Hofes, wo ein Schuppen gebaut it, 
der Sonntags als Tempel und auherden gelgent: 
{id den Händlern mit Oflügel, Tauben u. dal 
zum Cagerraum dient. Dies Gebäude von cha 
150 Fu Länge und 30 up Breite war chen 
fche, voll Menfcen, meit feinen Leuten anb 
wenigen von höherem Stand, welche meiit rende 
waren. Wir erbielten 'lay in dem tet engen 
Yarlet, dem einyigen Pla, wo man noch guei 
Stühte hinehen fonnte, ich befand mic) am Suf 
des Predigtiluhls, der eva 4 Muh über dem 
Fufboden war. Cs war I Uhr Nachmittag, 
jeit Mittag waren die meiften Pläte befept, und 
85 famen jeden Wugenblid noch wehe Leute 
Ih war ontrüflet über das wenige Zartgefühl 
hoeles hir herrichte, mann fhräpte ganz (aut troß 






























Bier möglich, süige, ornehme fffen paar | der Aigen von zu ober. bei, Sirenen. 
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fofehe Tommen, aber Dife fennen wir nit. 


Gortgung folgt) 


ze 


Fünfjig Hausfprücde aus der Umgegend Mlarburgs 





Bon Dr. Paul Wigand, 


A. Sebensweisheit und Sebensregefn. 


1..Wo Liebe, Siebe, Ginigteit zogen, 
Ta Üt Do nange Haus geyierel. 
Mänchhaufen, 


2. Die Münner, die das Feld befau'n 
Und alle Welt ernähn 
Den wacern Männern joll man tan 
And Halten bach in Ghren 








Sangenfein. 


10. 


Die Leute fpreden immer: 
Die Zeiten werden (climmer, 
Die Zeiten bleiben immer, 
Die Leute werden [hlimmer 
Hadborn. 
Geniche, 106 Dir Gott beheben, 
Entbehre geru, was Du nicht hat, 
in jeder Stand hat feinen Frieden, 
in jeder Stand bat feine Lafl 





Wehrdn, 


Vetrachte nicht mic) und die Meinen, 

Vetrachte nur Did) und die Deinen. 

Wenn Dr Die) und die Deinen beirachtet, 

So wirft Du mich und die Meinen nicht verahten. 
Nennertsheufen. 





3A gieng wohl durd) ein fremdes Land, 


Da fland gejcgrieben an ber Wand 
ur fill und verfdnmiegen, 

Was nicht Dein Üft, das (af ion, 
Sangenein 
Bierde am 





&o wie die fiebe Sonne cine 
Simmel if, 
=o üft cin Mnpendfam Weib die Zierbe in 
ihrem Haufe 
Baumbadt. 
Wir Haben einen Gott und Kern, 
ind eines Lribes Glieder, 
Drum diene Deinem Nächften gern; 
Dein wir find alle Brüder, 
Gott Haft die Weit nicht ar für mich, 
Mein Nächte ift Sein Mind wie id. 
Worrenbatı 
Sin Stand, ohne den (2) Gefahr 
At cin guter Wudın, der wahr 
Ein Trunt, der frfd) und gefund it, 
Sin fen, das qut geoct if, 
Und ein fehönes Mädchen, das über 18 Jahr ift 
And von guter Sahe 2) it, 
Un wenn das Alter da if, 
So its ein Glüd, dos var if! 
Waryenbaih. 
Da 66 mir wohl gieng auf Erden, 
Ta wollt cin jeder mein Freud werde 
Da ich ober Lam in Math, 
Ta waren alle meine Freunde tobt. 
Niedermalgern 
Wenn einer Hätt die ganye Welt, 
älter und Gold und alles Grid 
Und au die Seligfeit dabei, 
@o wii Doc, as ef 




















Wlumen malen it gemein, 
Ten Geruch geben Tann Gott allein, 


Wohn. 


304 





| 13- See, die fh Sreunde nemen, 
Die muß man exft vet fernen Tannen 
Dancer rümet feine Teen, 
erg und Diund find zveierei. 
Miedermeimar, 












14. 69 Blüen Rofen un Helen 
And auch Vergifmeinnicht, 
um aber fie dermelten, 
Aber wahre Freunbfehaft nicht 
Säifelbach. 
15. Der verftnmt bie Feucht der Erbe 
Ahıd verfinmmt bie Gentegeit, 
Der wird Bald zum Better werben 
And wird träge Mähigleit, 
16. Wenn mich Gott feguet mit einem Plug, 
Tann bin id) veich und Hab genug, 
Miedecklein. 
B. Zeißelworte, 
17. Rufe mich an in der Noth, jo will ic Dieh 
erretten, und Du folft uich preifen., 
Aieifheid. 
18. Des Yaters Segen bauet den Kindern Gäufer, 
aber der Mutter Zluc veifet fie nieder. 
Meifheid, 
19. Custodi me ad. pupillam nenli, in umbra 


alarm warum abscande mic. 
Marburg. 


€. Fon Gottes SGuß und Segen. 
Des Morgens, wenn der Tag, anbricht, 
Fu Gott id mein Gebet verricht, 
Tann fpann’ ic meine Pferde an 

And fahre mie ein Areramamn, 








Hombers. 
Mein Deiland meint «6 Immer gut, 
Wenn mir das Men 
WÜL ex ja dad) mein Lefl nur, 
Tahı ic fit Joen Seiner Spur. 
| Maryenbadh. 
. Muß ih Heiße Tränen weinen, 

il der Seimerz zu groß mir (deinen, 
Blesft Du mir mein Glaubenstiht, 
Schadet mir das Leiden nicht 














Warvenbad. 
Gebet und Arbeit ringen Eogen 
And müffen Reis beifommen ftehn, 
ei ftets Bei mir auf allen Wegen, 
La mid) in Gottes Namen gehn. 
Mein Auge beb’ ich auf zu ir, 
Wirf cinen Wie herab zu mir. 
Warrenbad. 








24. Der fromme Sandmann beingt Die Dant 
Für Deinen milden Segen. | 
Wir gefn mit frofem Lobgefang 
Der Emigteit entgegen. 

Wie flinmen in cin Sid mit ein 
And wollen Dit, SCrt, banlbar fein 
Für fo viel reiche Gaben. 








Sterhaufen. | 
Zei und jpät fei Deine Gnade wach, | 
Segue As unter diefem Heinen Dad, 
Nieren. | 
5. Was uns Gott der DEre befggert | 
Mus der Lieben Grde, | 
Das foll in dieje Scheuer | 
‚Hineingefammelt werben. 








Shi 
Wer Gott vertraut, bat wohl gebaut 
Im Himmel und auf Erden 

Wer fie) verläßt auf Jefum Chrift, 

Dem muß, der Himmel werden. 





each. 





Meifkhein. 


Bern Menfhengut will Khaden 
And Gott wil, Ton mis wohlgeraen. 
Errderf. 
9. Bor Regen und Schu, 
or Hibe und Malt, 
Sit; mich, mein Ser, 
uf Befer Melt, 





Antermeid, 


Bon des menfälihen Sehens Ber- 
gängligfeit und dem ewigen Leben. 
Bier will ich mod) eine Heine Zeit warten, 
Bis mir Gott [entt die Gimmelstrone 
Mändhaufen 
. Dies Haus ift mein und doc nicht mein, 
Sr zog ans, id) cin. 
Wer nad) mic fommi, wirds aud fo fen. 
Söifelbah. | 
Ate Schönheit geht in's Grab, | 
Und die Blumen fallen ab. 


40. 





Sehifelbach. 
Grüße an die Sefer und gufe Freunde. 
Man fat mich am und tut mid teen, 
Ein altes Saus Kin id) gene 

Mar hat mic aber recht bedacht 


Hd Hat mich wieder nengemadit 
Totenhanfen, 





Ale, die mich Tonnen 

Mind meinen Namen nennen, 

Denen gebe Gott, was fie mir gönnen. 
Mlandhpaufen. | 











A. 


. Das Glüd fat viel 


». 


3.49 verpred ich Dir, 

3 4 3 das Der in mir, 

Yirem wogt in Mat, 

Nimm wohl in St, 

Was Dir und mir Vergnügen macht. 
Senpliäpmende, 


Gott, fegine diefe Haus und einen jeden Stand, 

Den Vürger in der Stadt, den Lauer auf 
dem Lan, 

Sieb Segen und Gebeiken für 

Wefonders noch für den, der 
hut (ef. 





jedes Aefen, 
jen Spruch 





Warrenbatı. 


. Ih Habe es gemadt nach meinem Sinn, 





Mein Zend, {hau an und gehe hin, 

Wenn Tir das nicht gefält, 

© af Dies beffer macen für Dein Geb. 
Yadborn. 





Pax intrantibus, solus exenntibus, 
Marburg. 


“Gegen Spötter, Neider und falfihe 
Freunde. 


I achte meinen Safer 


Steiäie das Negentwaffe, 
Das von dem Dach Heraßflicht, 
Weil Gott mein Helfer it. 








Totenhaufen. 
66 wird fein Ding fo fhön gemadit, 

65 fonmt ein Pat, das es tadelt und beladt, 
ber 65 tadeln und zu beladen 

Mind es dann nicht beffer machen, 

Das find gar jhechte Sachen 





Werrbah. 
un Joe Spötter geht vorbei 
Und {opt Gier Mchten bleiben, 
Ihr werdet mich doch nicht 
Von biefam al, verteien 
55 wolle Gottes Sand 
In Gnaben mic) befepen 

Worvenbad, 





Neid, 

Gott hilft Loc) immer weier, 

Sind der Reider nad) Jo vi, 

Gott macht's doch immer, wie er Wil 
Nidermeimar. 

Ich frage nichts nad faljchen Leuten 

ind wenn wein Herz auf allen Zeiten 

Yon Feinden ganz umgeben if, 

&o will ich mich nicht drüber fänten; 


Sondern teie Golbjehmibts Jungen denten. 
Miederweinar. 
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G. Sumorififges. 47. Ein Felfenfeller yelpt und an, 
Wo früher hier ein Alofter fiond. 
44. Menn der Lanz die Damen bringt Ihr Wanderer, Tommt A’ herein, 
Und die Rachtigallen fingt, Hier giebts nen gufen Schoppen Wein. 
Mund die Weit und Selder (ade Hadborn. 
Und bie Vögel Hochyeit machen, Ss war ein Weib, eine fhone Figur, 














Wargenbad, e heiratete, ee fie war lt, eine ir, 
\ Cie gebar, eh fie war alt cin Jahr, 
15. 6 ih in Be Gans Tin am, And ft, che fie geboren war, 
Mebernabın ich großes Wunde Wohn 
Denn als ic) As in's Auge nahı, 19. Schuhmacher braucht man überall 
Da war aud) wis Darunter, Vom Letler 6 yum Ebeimann, 
Das nicht eatpwe, yrifen var Drum wer wit baruf, laufen fon, 
nd auch befemut ja gan) und gar, er mu fi) Gei uns melden an. 
Top Gott fol fi’ erdarnen Ein Jeder fünf fi) fon Seglüdt, 
Sterhaufen. | Wenn ihn der Schuh fo darl nicht drüdt. 
Saifelbad, 
46. Wenn ih wüßte aller Meufiien Gedanten | 30. Men cs wäre Landesfitte, 
And onnte deien alle Aranten, Tab man der ©... . die Nofe ablepnüte, 
Aus alten Leuten junge maden, Tarın würde gemiftid, mander Mann 
Zu wol’ id die ganje Welt auslacen, Zeine Frau ohne Nafe Hat. 
Miederweinmar Säifcbad. 





Doktor Wehn. 


Erzaffung von D. Yohı. 


er alte Oberft {lg mit der flachen Sand | den Strichnaden, das Muge unvenmanbt auf Luie 
auf den Tifch, dafı Zeiler und Gläjer, die | gehetet. So Hatte fie das Mäddhen noch nie ges 

? von dem eben gehaltenen Mbendefen noch | fen, Melde Entfchiedenfiit des Ausbruds und 
Bafanden, ice nd hltteten mad in Mer: | der Benegung bei ir, die fu o file, ft 
bio. fid) überfhlagend in das Zimmer flog. | jaghaft mar! Das Mutterauge feht jharf, u 
So Ms Jan te. net vom Su OR | ab Dr vo Deran, Das Die Kr De 
den Gedanten an den Doltor nicht aus den | Weränderung hervorgebracht habe, — „Was haft 
None [hlägit, find wir gefeiedene Leute. Du | Tu zu antworten, Suse?” jagte der Oberft, die 
weißt, ih jerge nicht. Eifteder Tu giebft dem | eiengrauen Vranen  jufaimmenziehend. Das 
Menfigen ben Abfcieb — oder id — verfiohe | Mädhen wartete noch einen Augenblid, che es 
Die, enterbe Di, antwortete: „dh Tann nicht, Bater. Berlange 























Lehtere fürchlerlihe Drofung, die der Oberft | das nicht! Yes, mır Das nicht.” — „Gerade 
d. Neinig mit einiger Vorliebe gegen jein Zöchter: | Tas verlange ie!“ rief der Obert, der fi 
Tein amöguftofen pilepte, wenn daffelbe einmal | mittlerweile feine Meerichaumpieife angeyünde 
wiberfpenftig war, war im Grunde genommen | und in dem alten Cehnituhfe ‘lat genommen 


doc) reiht harmlos, deun der Sinmel hatte den | hatte. — „uch will — id) verfprede Dir, ach 
biedern ftriegemann mr in jehe beicheidenem | Water 
Mahe mit irdichen Güteru geiegnel, Doch der | Life wurde bewegt und wollte fi) dem alten 
gewaltige Erf, mit dem der alte Serr fie ade | Kerem nähern, aber er fc fe rauf yurd, 
iprach, verfehlte gewöhnlich fine Wirkung nicht | „Dummes Zeug! Geulereien! Tamit wollt Ihr 
auf Laie, der bei folen harten Worten die | Weiber Eud) immer, im entfheidenden Agenblich 
Zutunjfobiter fh zu entbillen | jloiren. Aber ich falle auf den Schwindel nicht 
aber Dlieb die Wirkung aus: | herein!” Gr Drummte, auffthend und das 
das Mäbehen fand rubig, felbitbermuft and in | Zimmer, ducdhiereitend. mod weitere wenig 
ftaffer Haltung da. ichmeichelhafte Bemertungen über das andere Ge 
Wntter Happerte in der Sfenete des alte | fhleht in den Bart 
mebifeen, aber vaht wehnlihen Zimmers mit | Luife Hate bie weiche 












finnmung, die fie chen 


Befhtichen, genaltfain zurüctgedrängt und {aß fait 
troig drein. Ihre grauen gen blidten gerade 
fe feit ab. furdhtlos wie diejenigen bes Herrn 
Papa, als fie fogte: Ih beule Dir nichts vor 
und will mic) nicht falviren, Vater. Aber ich liche 
den Doftor Wehn und werde nicht von ihm Laffen. 

Der Alte jhien nicht zeht zu wiffen, mas er 
auf Biefe Bemerkung yu enmibern halte, Sollte 
5 das. Töchtern wegen der umerhörten Jufb- 
ordinafion Beim Kragen nehmen und ciniperren? 
Dder fellte er die game Gefhichte nicht vielmehr 
ungeheuer lächerlih finden? Das Lebtere jchien 
ihm {chtichtich dos Geratbenfte, und er flug eine 
elle Lache auf. „Lie Kiebt! Hört Ds, Ulte? 
Sie tibt." Und da die rau Oberft nur durd) 











fuhr er in feiner, bärbeifigen Ironie fort: „Des 
Jüngeren fiebt! St mach nicht hinter“ den 
Ohren troden, füngt aber jchon ein Verhältnif 
mit einem Keren Dolter Wehn an. Die götliche 
Liebe! Der Vater ft matüric) ein Barbar, weil 
ex die zarten Gefühle des Töchterehens nicht u 
würbigen wei, ein Menchenfchinder, ein Galigula, 
ein Bufdiri —- wicht wahr? Aber“ — und jchl 
fiel der Oberft wieder in den, früheren Som — 
„meine Gebuld it zu Ende! Jah dulde Die Wirth: 
Ähnft nicht und werde Did zu Vernunft ud 
Mores mit Gewalt pwingen, wenn's nöthig 

Kuife antwontele nichts. Cie nahm einen Zeit 
der auf dem Zifche ftebenden Ehgeräthe an fid) 
ab verlieh das Zimmer. „Yhr Ali war ruhig, 
wenn auch von Teichter Wäfe überjogen. md 
mr das Wogen ihres huchgemölbten Blend vers 
et) ihre innere Erregun 

Frau Oberft v. Neinig hatte in die erregte 
Yseinanderfehung yoifhen Water und Tochter 
{rag der an fie ergangenen YNufforderung aus 
gwei Gründen wicht eingeprifen; einmal, weil 
der Gemaht fie mit „Alte“ angeredet Hatte, was 
fie als durejaus faltos anfah, neitens aber, 
weil fie in der peintichen Angelegenheit fh eine 
eigene Meing eigentlich nod) nicht gebilde Hatte 
Sie fammte aus einer verarmten gräflide 
Familie ud befah eine gute Summe Aelftches 
doch war fie zu einfichlig, um nicht ju wien 
daß; fie und ühe Oatte Ahirict Handeln würden, 
woltten fie die Bewerbung eines tüchigen und 
ehrenhaften Mannes wie des Dofter Wehn zurü 









































meifen, Wenn fie daber die Gründe für und 
wider Diele Keirath alıvoq, war fe geneigt, ben 
erteren eine flärfere Wedeuhung zu geben, Willen 


die Seftigfeit ihres Gatten Temend, Hatte fie be 
ihfoffen, vortäufig_ fich von jeder Einwildung 
fernyuhalten, um für gelegenere Zeit ihren ver 
jöhnenden Cinfluh geltend zu madıen. 
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in verftärttes lappern der Stricnabeln antwortele, | 


Am andern Vormittag ging der Cherft im 
Wohnzimmer anf und ab. Er hatte Kopfiwch, 
Fieber und Schnupfen, litt am Mppetittofigfeit, 
frz, er fühlte fi ret unvohl. Anfangs meinte 
er, dab, die Aufregung über das  „goftloje 
Mädchen“ ihm acihadet habe, aber er jah bald 
da. hier thattächlich ein Förperliches Uebel 
befinden vorhanden war. Er öffnete die Thür 
zum immer feiner Gran. „Margarethe“ Cin 
icies Stöhnen mar bie 9 „Margaretja!” 
Wieder ein Stöhnen. Dir eiwas, Mar: 
garetha!" — „D,“ feuhste die Gattin, „ih habe 
Ha dr — ch Sen eat 
Anurrte der Oberft. — „Und sieber und Schüttel 
froft.“ — „Stimmt.‘ „Und Schnupfen 
— „Wie bei mir. Was foll Das heihen?” — 




















Ab Gtiederfemergen.” — „Ganz mein Fall! 
Margaretha, ic glaube, —" — „ 
Tu?” — „— wir find — vergiftet 


Die arme Fran Cberft vermochte mr dr 





ein wieberholtes Ztöhnen zu antworten. „Hall, 
ich Hab’s!” rief ber Oberft. „NA weil es! ©, 





die Schmämme von gelten,“ Diefe vernchen 


Sgwänme!” A 
Das war richtig, wie der Frau Oberft mit 
Sehreden einfil. Sie hatte die gettednelen 


Serämme, ywar feryfältig durdgemuftert, aber 
eine abjolute Sicherheit Der IUngeführlicheit. it 
eben bei geirodmeten Pilzen nicht zu Tonflatien. 
I6 Habe cs ja immer gefapt, dafs br mit dei 
derfindhten Schmämmen wech ein Unglid an 
ichet”, [age der Ober. Die Yilie waren 
mic eine Lichfingsfpeil, ud er Hatte geften 
Abend gewiß; diri Wiertel derjelben verjehrt 
dem trat Luife in das MWohnyimmer. Ahr 
Gicht war blafı, fe war offenbar nicht wohl 
Papa, ich Kite, mich heute von Cffen Disvenfiren 
gu wollen, mir if miht gut, ih. — ich amıh zu 
Bette” — „Hörlt Tu’s, Me fchrie der Oberft, 
„hörft Duo? Picht wahr, Nopfuch, Mädel? 
fragte ex eifein, und als fie bejabte, fuhr er jent: 
































Und ber?  Uıd Gfiederfcmerzen? Ind 
| Schnupfen?” — „Im, ja, in! 
Beinahe Ariumphirend fehrie der Yater in das 





Wohnyinamer: „Wir find wahrhaftig vergiftet, 








Margarethe.” - „Bergiftet 7° vie erfihreden das 
Mädien. —- „Ya, Teine Mutter und ie) nd 
unter denfelten Exmptemen eutranft wie Tu. 

Papa, ih glaube nicht daran, ich alaube es 





gewih; wicht, Weiht Tu ao ums fehlt? ir 
Haben die Yuflwenze, Tu tieft ja doc jeden 
| Zag in den Zeitungen, welche, Fortihrifte fie 








macht. Gerade fo tritt fie auf wie hie. 
Dummes Zcng!” Graufte der alte Herr au. 
Rufpenza!" Das ift jo ein Schwindel, den haben 


die Seitungöfcheeiber auögebedt, die in der jtlfen 
Zeit yeifcen den Jahren feinen foufigen Stof 
haben!" — „Und doch, 8 it die Anflurnya, 
gang ficher, id) weiß, os!” befarrte das Währhen 

„Grünfcnabel! Wenn ich, Dein Vater, Tir 
fage' es if feine Influenza, fo haft Du wicht zu 
oiberfprecen,. — „Zropbem jag” ih co, Papı, 
denn ich weih, es von Jemandem, ber das doch 
beffer beurteilen fan, als jelbft Du —“ 
‚hun und von wen?” — „Bon einem Aie 
Krig 

Das arme Mind Hatte fh, verplappert. Der 
eingige Mogt auf mehrere Etunden im Lnfreis 
war Dofter Wehn. „Natürlich! Yon dem Dattor 
Wehn!” fehrie der Eberft wütend, obgleidh er 
im Grunde vet froß war, da fee Sefürchtungen 
wegen der Pilze grundlos waren. „Der Dirt 
Dottor deuft wohl, mit Hilfe der Anflucnza fich 
bier einguniften, be? Daraus wird nichts. Micht 
ber bie Schwelle tommt er mir.“ Der alle 
Herr hatte fich in Wut) geredet und Afat. einen 
grähtichen Schnur, das er den Dottor nicht negen 
die Yntfwenge holen werde. 

de, die Verhättnifle erwiefen fc) in diefen 
Falle Härter als der wenfhliche Wille Am 
mächften Tage waren Vater, Mutter und Toter 
nicht nur erheblich Fränfer geworden, fondern au 
das Dienfiperfonal, beftehenb in dem alten, fteifen 
Johann und er gleichfalls nicht mehe jugendlichen 
Bobette, ivar don der füdiehen Stranfheit befallen 
worden. Tas Meinigihe Haus einem 
Yazarelb. Im Schlaisimmer Ing Die ran Ober 
im Heftige iicher, im Efyinumer haft Th Life 
auf den alten DTivan gelegt 
ja brummend der te im Lehuitubt. 
Küche Guftte Wabelte, ud Jopanı, der die 
aftwenge dureh veichlichen Wltoholgenuf. zu 
bandigen tracete, he Halb. beraufch in jinein 
ebenerdig gelegenen Stübcen. Cu ergab es 
denn {eichtich von feibt, dafs Doftor, Wahn 
gehelt werden mußte, nm wach dem Mediten ju 
jehen. Die Frau Cberft befland ganz entichieen 
darauf, und da der alte Der fh, tufelomähig 
ich fühlte, war er trop feiner Eimvendunge 
Fläche und Mebencarten herzlich froh, als man 

19 abgerumgen hatte 

din ich Deeilte, dem 
wicht verwunderlich 





























Nu der 

















Daf; Doktor 1 


Folge zu Aeiften 








Et 
fetgenden Morgen erfhien et in alter Aniihe 
Der Here Oberft, mit dem er fich yet bejcpäftige, 





hielt 69 für angemeien, dem jungen 
den Standpuult Uar zu ? 
ie jotfen uns. von der wiederträchtigen uf 
Befreien, Weiter nice. ch erwarte, dafı fih 
allein darauf Ihre Tätigfeit in dielem „hanfe 


Ayte gleich 
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Wohnzimmer | 





Geicräntt.“ Dabei hatte der alte Soldat den 
dungen Man mit einem energikchen Wide anz 
gefehen. 

Über ber Dottor Lieb fich nicht, einjchüchtern. 
Ein fpatifches Lächeln flog um feinen Mun 
Shne ein Wort divelt zu enwidern, erjahte ex bie 
Hand des Oberften, fühtte ihm den Puls und 
fügte dan mit  fcharfer LYetom Wie ich 
jofont bemertt habt, Herr Cbert, haben fie ftateo 
Fieber, Cie müfen augenblidtih ins Let,” 
Der Dberft brummmte_ chuas Inverftänbliches in 
den Bart; der Hieb hatte gefefen. 

Dottor Wehn begab fi darauf zu der Ara 
Dberft uud zulept zu Cuife. Luife Hate fh etz 
hoben und ging ihm entgegen, beide Hände ihm 
entgegenftudend. Der Dolter zog das Mübehen 
am Sid und fühte es. „Arme Kind! Du bit 

h frant!“ — „Ach Heinrich,” jagte. Luil 
6 it das Wenige, cimmeres if yafli.” 
"Erjehrecte mid wit, Yale höre, Ciebfer 
Ünd fie erzählte Die heftigen Auftritte, Die fi 
mit dem Later gehabt; fie mmeifel, — To ihloh 
fie -—, dafs Dieer jemals feine Suftimmung geben 
erde, — „Nur nicht verzagt, mein Lieb,“ fagte 
der junge Yıyt wöftend. „Wir wollen deu Kampf 
für unter Glüd mutbig Duncfämpjen und. wir 
werden figgen.“ — „Ölaubit Du es, Heinrich?” 
fragte Yuile. Sie jah ihm mit Mugen an, die 
fett glaubten. 

Schon am Abend deffelben Tages erihien 
Dottor Wein wieder. Und jo jeden Zag. Ter 
‚Tberft hätte fügen men, wenn er hätte fagen 
wolfen, af, ihm das unangenehm fei. Nein, er 
batte ben Zoftor bald vet gern. Der erzählte 
die. prächfigten Anefdoten, und. — was mehr 
war --, er hörte verftinduihpoll yu, wenn ber 
Theft erjühtte. Cr gefaftete dern Patienten, 
fein Weifden zu rauen und jein Glas Bier zu 
infen, fun, er erwies fih als ein Durdaus vers 
initiger Meute Drau Cberft fnrmte 
in alter Arge jür Doltor Wehn, der nicht nur 
als jorgjamer und gewiffenhafter Urpt ich zeigte, 
jonbern auch als_cin bochgebildeter und. gemüth: 
dotler Mann. ie Hatte fid vorher [hon mit 
dei GSedanfen vertraut gemacht, iu Doltor Wehn 
nen yutünftigen Schoiegeriehn zu erbliden, und 
ieht, vo der Doftor täglich um fie vr, war fie 
döltig mit Kuife envertanden. — 

ht Tage ad verfloflen eit, jenem Abend, 
m welchem der Ober jein Töchterchen zu enterben 
gedroht. TDie Jufluenza ift im Weichen begriffen. 
Der te it daft aan; wohl, Life desgleicen, 
Kur die Fran Oberft leidet noch, hauptiäclich 
am Gficderichmergen, die 05 ihr unmöglich machen, 
| das Welt zu verlaffen. Abeuds tritt Doflor Wehn 





































































ein: er Tommt gerabe bay, als Water und 
Zehen 16,2, dem ragen Nagimah, In 
wollen, Der Doftor begrüßt den Cberft. haflic) 

uud veicht and) Luiie die Hand, ohue da der | 
Papa Einfpradie erhebt. nt im 
Laufe des Gejprächs der Cı Se | 
Doktor, jept it ja wohl die verflchte Influenya | 
überflanden? Und heute Abend erlauben Cie 














«Das gebt nicht“, jagt der Doltor entichieben. 
"Das dürfen Sie auf feinen Fall“ — „Aber | 
wenn ich doch gefund bin!“ wift der Eberft 
ürgerli {nd Nefonvalespent, Herr 
exit gefund werden. Sei dem 
Oftwinde, der Draufen weht, märe 
ofigeit, würde ich Sie binauslaffen.” 
Da half fein Vorftellen und Vitten, Doktor 
Wen war unbeugfam. Murtend ergad fidh der 
Cberft im fein Schijal. „Sie wiflen nich, was 
Lie mir anthun, Toller, indem Cie mich um 
meinen Stat bringen.“ —— „Schveren Herzens 
thue 6/9 mr, Herr Ebert, denn —" — „Uns 
meinft Du ‚wen 
Sechoundfehig mit Dir pie.” — 
Spiel!” jagte der Cberft verdriehlic 
Tann ja auch ein Dischen Stat“, 
Mädeen, — „Schön! Aber woher den dritten 
Mann nehmen?” — „Bein Sie mit mir vor 
ich nehmen wollen, Herr Cbeft,” bemerte hier 
Dottor Wen rufe, „Io ehe ih zu Ihrer Ber: 
ig, ch bin ein eifriger Statfpieler, und da 
id) aufgerdem meine Nranfenrunde beendet habe, 
babe ich Seit!“ Der Cherft mar hacerfeeul, 
Kuife Halte auch nichts, eingunende 
tale) offen“, tie der Mit, der die Slatyet Tann 
erwarten foumte. „Sie tbün doc) mit, Toftorehen. | 
Eiwas jehr einfach, Butterbrod, Wurft. Säle, 
Ver.“ — „Mit Vergnügen, weun Sie erlauben.” 
Wald war das Abendored eingenommen, und 
Babette trug das Tifchnerätte ab. Der Toter 
war auf einen Augenblid zur Frau Oberft ge 
nangen, und Yuile holte auf des Papas Geheil 
Karten, Bier und Cigerren her „der 
Doktor ift wahrhaftig Tin übter Menfch“, Jagte 
der Alte Galblaut. Aber Lue hatte ihn ver 
Fonden und fügte eifrig hinyu: „Siehft Du, Papa ? 
geht fernft Tu ihn auch [hägen!” — „Dummes 
Diabel, ic) habe Die um Deine Meinung gar 
mich gefragt. Muherdem möchte ich mi_ nach: 
dritt, verbiten, dah Tu dem Serm Toll 
Teine gefübfvotlen Blide zuoirft. Lerftanbe 
Dottor Wehn tom in diefem Augenblide zur, 
and fol war Lonife, jeder, Antwort, überhoben. 
Sie hätte auch um eine “ale wicht gebangt, 
denn aus den murrenden Worten bes Waters 








ein, 
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| Haben’s {os. 


ging ja deutfich hervor, bafı er Teinertei, 9b 
meigung mehr gegen den Dottor Hatte. lat 
feste fi und fing, am zu piefen. Der Cberft, 
cin eifiger und geficter Statmann, Hatte ale: 
Bald herausgefunden, Datz Doltor Wehn ein einer 
Spieler jei. „Beim Simmel, Doftorhen,“, ri 
er, als gerade Kuife die arten milde, „Sie 
Das war eben ein Spielchen, das 

fi, gemafhen hat.“ 

Cuife war jo erfreut, über die Fortchritte, die 
c Seineich in dem ‚ergen dos Papas machte, 
dafı fie — dem ausbrüdlicen Werbot, zuwider 
— dem Liebften einen glüdfeligen Wick zunarf, 
den der Doltor durd) ein Aufihändehen ermiderte 
— „Aber Dottor, Seelen it ja Trumpf, as 
machen Sie denn.“ — „Ah jo”, fagte Doktor 
Wehn phfegmatiich, yon die grüne Zehn, die er 
ireihümlichenweife dem Ösgner „gewimmell” hatte, 
zürich und warf ein Il 

Rad einer Heinen Weile rief der Obert plättich 
empört; „ber zum Teufel, Kuife, Du hättet 
feine Edern mehr, bas ift ja nicht möglich! Aha, 
fich da, Jungjer Geihtfinn!* So ging es fort, 
Einmal bediente Cuife überhaupt nicht, nicht weil 
fie die (farbe nicht mehr Hatte, fondern neil der 
Dottor ihre Hand feibielt 

Der Cberft hatte 8 erft bemerft, als das 
Spiel eine halbe Minute geftodt hatte. Cr 
Blihte über jine Karten und fah, was vorging. 
Ra, da foll ja doc, gleih —. Kerr Dolter, 
wollen Sie augenblidich die Hand 1oo laffen ” 
braufte der alte Herr anf. Lotto Wehn war 
aufgejprungen, aber er hielt Luis [male weie 
echte noch et in jeinen Händen. „Ich werde”, 
hapte er, den Oberften anfehend, „nid nur Dieje 
Hand nicht os Laffen, jondern ich will Sie zugleih 
fragen, Herr Oberft, ob Sie mir die Hand und 
ihre Lefiperin für's Leben anverlrauen wollen?” 
Und Yuile rühtete einen fo flefenden Wlid auf 
den alten Keren und flüfterte jhmeicelnd: „O 
einziger befter Papa!“ dafı ihm gan weid im 
Gemüt wurde und cr jhlichlich Tante: „Was 
fan man denn da machen? Nehmen Lie fie 
ud befandeln Sie mir das Sind gut. 
ont — 
Was er weiter fpreien wollte, erftcte, denn 
£uife war. dem Papa in die Mrıme gejallen und 
Gebete fein rumgeliges Geficht mit. Küffen, 
„Cal aid 109", vier dev Cberft enblich. „Geh 

M das heffer angebracht.” Und 
Life fif zur Mutter, um ihren Segen einyupole 
Der Dottor aber füllte die Gläler und ftih 
mit. feinem an dasjenige des Oberften an: „Es 
febe die nituenza ‚Sie Salermenter! 
hatt der Alte, „Daben mid richtig Drangefrigt, 


















































Aber was wird dem aus unjerm Efat?“ 
„Den fpielen wir ein ander Mal weiter, Herr 
Öserf,” fagte der Dotter, „eben if Tine Zeit 
vorhanden.“ Und das war wahr. Denn im 
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und ber Doftor zug das Mübehen an fi und 
Füfte 6 auf die jrfchen Cippen, ohne fidh um 
die übrige Weit, einichliclich des gefrengen Seren 
Tberften, im Minbeiten zu fümmern., 








felben Angenbtid war Luife zurlcgefommen, | 
ee 
Verborgenheit, genommen, 6 galt fogar für ausgemacht, daf 
sehe möglich das Schwert Mie's allein dort fcgen 
a a | fönne, fonberu ber Deerfühter fett dort begraben 


Grbtäht im dunfeln Waldesranm. 
din Helen Dag 
Te finden mag 

Ein teife ftreifend Yüjtchen Taum. 

6 dringt u der gehrimen Stile 
Kein Waibgefeli 
Sie hüllet fich 
Gar züdtiglid) 

In golbnes Haar und arknrs Yanh. 
Ihr Schmud allein 
Der Dondenjchein 

Und bunter Falter Flügelitanb. 

So fauert fie im dunfeln Mooje, 
Die Gleihenloje. 


© Halbe Maid, 
Verborgenfei, 
Wie fort Tu füh im Watbeogrnd! 
Wer je Dich fand, 
AU Leid, eutichwand, 
Zen finde Tröftung deut Dein Mund! 
Wen je Dein weicher Arın wmchlungen, 
Hat Ruby’ errungen! 


Wirdetm Biennedie. 








Ans alter und nener Beit. 


Eine Attitafage im Bejle 
Udenhaufen Kent, — jo teridhet ie Sage —, 
dus Schwert Atlila’s vergraben. Tas filt 
Trfen Mbenhoufen fiegt inmitten von Wäldern 
n Nmte Grebenan, an der allen Strafe, die von 
Derseld über Cauterbat) und Herbfiin in die 
Wetteron führt. Wer zuerft Die obige Zape uns 
mitteilte, iR yu meinem grofen eiwefen mir 

«8 war in der Schulgit, und var in 
da die Kibelungenfage das empfänglice 
Bewegte, Siegfried unfere Syınpallien, 





and. du 

















Bogen dagegen unfere game Abneigung befah, 
Was dem grübelnden Sinn des Schülers ohne die 
A nicht verftändich 





fein fonnte, wurde ohne Prüfung für wahr ane 





Fi, fand doch Moni Marich's Leifpiel 
zu Gunften unferer Auffaflung. -- Der der Sage 
zu Grunde liegenbe stern Ül Tolgenber: Hanig 
Seinrih’s IV. Wegierungsgeit war mit Kampfen 
aller Art angefült, und. ya feinen. erbitttften 
Gegnern gehörten die Sachen, m Frühjaht des 
Jahres 1071 Hagen fih die Jindlihen Deere in 
ber Koffer Lanbichaft gegenüber, Seinzich hatte 
mit feinen Franten und Schwaben den Hatten 
Dörnberg Befeht, der heute noch, die Epurlinien 
der Merfchonzungen aus jener fernliegenden Zeit 
ragt, das Zacfenbege unter Herzog Otto von Nort- 
Beim Halte dagegen ben Pafünger Berg u einer 
Feftung umgewandelt. Der 
Mampf ende in Folge der dipfomanifehen tünfte 
Seinrid's mit, der Unterperfung der. chen 
‚Seerführer unter dem CSchiedsfpruch eines. dem“ 
möcht abyuhaltenben irtengerihts. Wierauf eie 
Seintich nach? Lurzem Aufenthalt in Gosler, 
feinen bevorzugten ib, nach Mainz, to die 
geiticen MWürbenteiger eben verfammelt waren, 
m über einen jeiner Antänger, den Lildhef 
zu Gericht zu fihen. Go ift dicht 
deinrich auf biefer Meile Dersfeld, 
it unberührt 
und dann auf dem Eingangs gefhilderten fryeften 
Wege weiter elle. Cine Halbe Zagereife von 
feld enffecnt Kent nun dao Därfhen hen 
baufen, wo für den Aönig uud fein ftttidks 
Gefolge das Mittogemahl bereitet murde. Beim 
Wiederaufbruh wollte Luityold von Derfeburg, 
cin Marfgraf aus Sadjen, Anhänger und Günfte 
Ling des Ronigs, fin umruiges Mech Defeigen, 
fa hiertei yu Salt und verlehte fi jo fhner 
om feinem eigenen Schwert, dah cr einer Munde 
erlag. Tiefs Schwert nun, wenn wir dem chte 
lichen Gefhichtofhreiber Lambert von Afchafe 
durg Glauben [enten Dürfen, it das Schwert des 
Sunnenfönigs Mtiln gemein, das durch cine 
ngarifehe Rönigin an den Serzog Cito von Baier 
nd von diem durch den Marfgraf Ted in deu 
Left des Aonigs gefoimen war.  Deinrich hatte 
5 feinem begünftigten Liebling Luitpold won 
Merjeburg aeihentt, waheiheinfih ud in ne 


















































extenmung 
Sasıen 

Halten wir num biergegen Di faenbafte eere 
tiferung, fo jeen wir, daß das Hubenten an das 
Schwert Atilas in dem guten Gehächtnih bes 
Volles einen Jeittaum von über 800 Yahren 
Überbauert Hat, wenn auch bie mündliche Meber 
Geferung das "gefhichtiche Sreigniß, umgefaet 
amd dem voltstpümlihen Geihmade mehr anc 
grraft hat mc 





iner werthoollen Dienfte gegen die 








Mus dem Jahre 1806. Der Grenadier 
Johannes Meuber von Nicbervelmar berichtet 
in feinem Tagebuch) über die Mufldfung der 
heffifgen Armee im Jahre 1806 wie folgt 
Dem yum Gouverneur Seifen ernannten 
General La Grange war viel daran gelegen, aus 
dem treflichen Material, welches. die aufgeläte 
efife Wemee darbot, für den Tienft, feines 
aifers neue Negimenter zu bilden, Am 16. Der 
yember wurben deshalb die  beurlaubten  Seffen 
wieder einberufen, aber eo erfahien Niemand aufer 
den Alten, oft Fünfgigjährigen, die Die Granyofe 
doch nicht brauchen fomnten, Tas 
tegiment erhielt feinen Zam 
dilmold bei Staffel angeniefen Totgenben 
Zap erfchien fhon Ca Grange und ließ bie 
wenigen Monnfehaften, welche fh gefelt hatten, 
auf dem Stirhhef antreten, als cr aber Die alten 
Yeute fa, fo fhüttelte ec den Stopf ad vlt 
wieder mad) Sanfe. Bei Defer Gelegenheit nahm 
ich eier der Offiziere heraus, einen Unteroffizier, 
der die Nannfhaft nicht fenell genug in Orb 
ung bringen Tome, yu fuhteln (mit der Degen 
inge u fhlagen). General La Grange gab In 
Folge hiernon den Befehl, da fein Soldat mehr 
geihlagen werden folte, denn im franpöfiihen 
Srer war die Krperlibe Züchfigung längft abe 
geichaft. Am 25. Degenber erhielten. alle Die, 
wel fidh gemetdet hatten, hen Abfdied und 
hiermit endete and) die breikigfährige Dienfzeit 
des Grenadicrs Jobannes Neuer > 
































Aus Heimath und Fremde. 


Wir erpaften folgende Pittheilung: „Freitag 
den 23. November Mittags fand auf” Schleh 
Rumpenbekm Be feierlich Zaufe des am 20. Clober 
dufeft geborenen zeiten Sohnes des Prinzen und 
der Pringefin Friedri Narl von Deljen, 
Yeinyeffin Dargareihe von Yeuben, Halt. Yon 
Paten des erlauchten Täuflings waren anvejend 
Ihre Mojetät die Haiferin Frichrich, Lanbgröfine 
Dintrer von Beften, Erbpring uud Eröpringeffin zu 
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| Soacfen» Meiningen, Erhpringefin Leopold non 
| Anpatt, Pringeffin Sibglle von Deffen, Prinz 
Adolf zu Schaumburg» Lippe; auferdem 
waren; der Ganbgraf von Keffen, Großhergogin 
Vittoria Melitta von Deffen, Pringeffin Louife von 
Wreufen und andere habe Fürflichteten. Bon abe 
meienden Pathen find zu nennen: Ihre Majetät 
die Raiferin ugufta Vito, vertreten dur 
ihren Cberftpofmeifter von Micbach; Ihre Dojeftät 
die Mnigin von Dänemart; re Wajefät die 
Saiferin Alerandea eodorona von Mıkland; 
der Prinz von Wales, vertreten dur den englüfcen 
Gefeifsträger am Tarmflädter Safe, Layatio 
feretät 6. W. LBuchanan; der Äerzog von 
Gambridge; der Prinz unb bie Prin 

von Preußen; der, Grofheryon von Sadhjen; der 
Großherzog von Lugemburg; der Prinz Johann 
zu Solftein»Glüdebung; der Prinz Marimil 

don Waden; der Prinz Eduard von Anhalt. - 
Der meugeborene ring erhielt die Namen 
Narimilian Friebrih) Wilbelm Georg Chuart.” 


























Notiyen Das Werliner Nationaltheater bringt 
in diefer Caifon das Trama „Noncad von 
Marburg“ von Ludwig WolffsRaffel, das 
u. X. vorigen Sommer am Söniglädter Theater 
in Aaffel mit, Grfolg gegeben wurde, zur Mufe 
führung. — Anläptih des S0jäbrigen” Jubiliums 
der Altertbumspefellihaft „Lruffio” wurde. dem 
Wrofeffor Dr. Bezgenberger zu Sönigoberg 
(Sohn des am 24. Januar 1992 in Haffel u 
ftorbenen Geheimen Wegierungsenths Dr. Yayye 
Berger (veral. „Deffenfand", VIL. Jahrgang. 1842. 

39) der Aronenorben 11T tlaffe verfichen. — Am 
19. November Abends wurde von Zeiten fämmte 
ticher. ftudentifeen Norporationen der Uninerfität 
Marburg dem Netter des abgelaufenen Univeritälse 
inhtes und jepigen Prorettor, Profeffor Dr. the. 
Senf Baudi fin ein großartige Fadelzug gebracht. 





























Ostar Henfcel 4. Am Sonntag, den 
18. November, Abende 10 Uhr, ift der Ghel 
der weit über Seffens, ja Deutfchlands Grengen 
Hinaus befanmten md Gerühinten Mafehinenfobrit 
Senjcel & Sohn ans dem Leben geihiede, 
| OSstar Henepel war geboren zu Kaffe om 
10. Jumi 1807. Gr genof, feine erfte Zehnle 
Cilbung,, fowie die Vorbereitung, j 
Studium auf der alten Saffeler Reulfcnte in der 
Sedwigiteafe, in die er am 15. April 18; 
geireten war und der er bio Cflern IN als 
Schüler angehört hat. Noch fehr jung an Jahren 
utde er in alge des Derluftes von Nater und 
Grofvater an die Spie des damals. fchon. edit 
| Bedeutenben Gtabtiffements getellt, das fi unter 














ibm zu einem in deo Wortes. eigentidler. Ber 
deutung Weftgefhäft entwidelte. Den grohartigiten 
uffhwung nahm bie‘ Gabril hauptiaclich nach 
dem Jahte 1868 unb dann wir nad) 1871, 
zu welchen Zeiten die umfongeeichten Kufträge 

ir Serftellung von Lofomotiven bei ihm, cite 
iefen, wurden Doc; in dem  geilcaum 1865. bis 
1873 400 Mafeinen abgeliefert, und heute ft 
die Zub 4000 weit überfehritten, 

Ten Grmd zu der Henfel’fchen Dafhinen 
fabrit. hat des. Werftorbenen Örofpater, Start 
Anton Denfchel, gelegt. Ueber deffen Lebens: 
Äidfale mögen hier einige Zeilen eingefealte 
werden. Geboren zu Kaffe am 23. April 1780, 
wimete er ich dem Bergingenieur« und Mafchinen 
fach. In wetfäliher Zeit war er als tednüfcer 
Direltor der Berghauptmannfcaft der Wefere 
diifen, dann nach Derftelung des Aurfinates 
1814 als Bauinjpeftor und Bat mit dem 
Wobnfif in Aaffel angel, erhielt 
er die Grlaubniß, Beftellungen auf Mafeinen 
onspuführen, wopu ihm die Werfläten feines 
Waters Gelegenheit boten. Gifrig beieiligte er 
fc) ud) an der „effifch-Waldedifchen Nompagnie 
gut Gewinnung dee Goldes aus dem Goberjlufe‘, 
die fih auf Ancegung bes früheren brailinnihen 
Cberfen und Direllors der. brafiinnifchen Gold 
ergwerfe, machberigen "portugiefilhen Oberberg: 
hauptmannes uud Genieoberften Wübelm Ludwig 
. Gfänoege (geb. 15.November 1779 yu Aue bei 
Eiemoege, gef. 1. Febmar 1855. zu Molfsanger) 
gebildet Hatte, fich aber wegen fehleiter finanzieller 
efultate im Mai 1895 wieder auflöte.. Anton 
Denfchel und Eihoege waren die Cerle diefes 
ünternehmens. Gegen 1830 vergrößerte. ih 
Die Senfeelfhe Fabrit und nahm die firma 
„Denjchel & Sohn“ an. Die Inhaber waren Anton 
Bene und been Dater, In farb der 
alte Oberbergratb denfchel, und Ynton’s alteter Sol 
Kart, der Vater unferes Osfar Kenfchel, rat mit 
das Gefepäftein. Later und Sohn führtenes gemein 
fan is zum Ynfang der 60er Jahre. Im Mär) 

00 ftarb der Sohn Hart (an den Folgen eines 
Dresden erliftenen Sturyco) und im ai 1861 
fein Water Anton. Erbe des Geichäftes wurde 
des fepteren Enfel Oslar, der mit zei 
Schweftern die einigen Sintebticbenen. bilden 
Ein jüngerer Bruder von Cofar Penfhel mar 
bereits 1846 geftorben. 8 mag, hier daran ere 
innert werden, dafı ber befannte Bildfauer Jabanı 
Werner Henfhel (geb. 14. Mebruar 1782 zu 
Staffel, get. 15. Auguft 1850 in Nom), 
der Ehöpfer der Noffftftatue des Bonifatius, 
die am 17. Auguft 1842 zur elihunbertjährigen 
Pubelfeier der Gründung der Ztabt Fulda dort 
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"| Tage ftarb yu 


| Worfipender, endich M 


aufgeftellt worden, der Grofonfel unferes Osfar 
Henfhel war. 

Viefjace Ehrungen ind dem füngft Verftorbenen 
au heil genorden,, Seine Verbienfte indem 
eich der Tedhnil wurden an allerhächfter Stele 
Baburchanertannt, daher 1968 zum Aommergientath 
ernannt und fpäfer, 1875, ihm ber Gharatter alo 
Geheimer Nommerzienrati verliehen wurde. Das 
Vertrauen feiner Mitbürger übertrug ihm zahle 
reiche Ehrenfellen: er war, mehrere ahlpericden 
Gindure) Mitglied. des Bürgeronsfdhuffe, viele 
Jahre Mitglied der Suratorien der  ftäßiichen 
höferen “Shnten Saffels, gegen 20 Yubre Mite 
Qlied_ der Hanbelstammer und fange Zeit deren 

Yied des Provingiale und 
Mommunallandtags, forvie orftand der fländifchen 
Sgaptommifion. 

Der Verdlicene hatte-allejit cin warmes Der) 
und eine offene Sand für feine nach Taufenden 
yihlenbe Mrbeiterichenr, Won den großartigen 
Spenden, die von feiner reigebigfeit beuebtes 
Zeugniß ablegen, mögen hier nur zwei Enwäfnung 
Finden: die Genfeels@tiftung, die gelegenttich feiner 
flbernen Sochyeitsfeier gegrindet wurde, und der 
ex 100000 Mart übenvies, unb die tetamene 
Haie Zumeifung von abermals 100000 Mart 
au den Snvalidene und Unterfüßungofonds feiner 
Fabritorkiter 
Semper honos nomenque 
Mollter ousa eubent ces 














ui Iaudesque manebunt; 
San anal! 





Dr. 





Todesfälle. Am 16. Novenber berfgieh in 
der Ynlsgerhtsraih Guftan Wilhelm 
Zimmermann, cin verdienfwaller, althefifher 
Jurift. Zimmermann wer am 1. Oitaber 183 
{u Allendorf a, d. Werra geboren, befudte das 
Tyeumı Friderieinum in Maffel und Rudicte in 














Heidelberg und Marburg die Rechte. Cr abjolrirte 
die vorgeferiebene Saufbahın und Yourde im Jahre 
1862 orbentlicher Mflefer, 1967 Amtsrichter, 


1874 Cheramtsricter. MÜ ihm if ein hewo 
tagenber Jurift aus dem Leben geihicben, der die 
Strenge frineo Aıntes mit eier Gefonberen Lebens 
windigfeit und cinem gleichmäfigen Wohlmellen 
gegen Mile verband. „Au aufer feiner dinflichen 
Zhätigteit war der Werblicene u. A. ein eiftigeo 
Witgicb des Heffichen Gefchichtvereins, Seflidete 
dus Ehrenamt eines Vorflands des Diafonffene 
Baufes zu Teepfa und gehörte dem Sitchenvorfland 
der Cberueuftäbter Gemeinde an. — Am glei 
Meichenfachen der Cberjöner 
Friedrich Sadjofstn im 61. Kchensjahre, ein 
geborener Saffelaner, 1801-65 Keibjäger des 
Kurfürften, ben ex u. U, yum Frantfurter ücftene 
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age Gegfitet, 
zu Raffe im 83. Lebensjahre der Geheime Zanitäte | 
tat, Dr. med. Cudwig Mfrid, geboren am 
20. Mai 1512 zu Gepgig als ber Sohn einer bortin 
ausgewandert hf Familie, De_tald daraıf 
ch Seffen (Marburg) yrüctehle. Seine Saupte 
irffonteit hatte der Leramigte yu‚Sersfeld. wo 
ex 1R49-75 ala qefepiter pratifcher Mt 
war. _Ceitbem Iebte er im Mubeftaud zu Kaffe 
— Ju Ghicago veridied am 4. Novenber 
De. Friedric, Mod, cine unter den dortigen 
Deutjcen wohlbefannte Yerfönlichtei, 
Jahre 1840 in der Mibe von Kaffel als Sohn 
Aines wohlhabenden Gutsbefiers aedaren, flbirte 
Machurg Wedigin und ging 1857 nad) Merilo, 
wofelbft er unter Jubianen 
Medigiumann“ ee, Gr fitelte dann nad) 
Zeras über uud ging Geim Yusbtud des Ariees 
ad) dem Norden, um dert als Aillerift in Die 
Lunbesarmee einyutreten. Als Ditglied der „Gere 
mania“ Beibifite er fh, da cr cin auspeeidneter 
Zaffft war, an den Cpernräufführungen im alten 
‚Croshy Opern Home“, 
































Zefffchre Bücerfchau. 


indere und Dausmärden gefammelt durch 
die Brüder Grimm. Mit Yluftrafionen 
von P. Grot Johann und R. Leinweber, 











Teutfce Verlagsanftalt. Stuttgart, Leivjin, 
Berlin, Wien, 
in Herrliches Weitnacptogefeent, wie cs fi 





Groß, und Mein wicht jhöner wünfhen fnnen. 
Der Preis biefer Prachtausgabe (23 Mart)ift geden 
Das, was fie bietet, mäßig yu ieber den 
Tert brauchen wir fein Wort yu verlieren, aber 
die AMuftratoren, insbefondere der früh, veremigte 
rot Joan, Find. verftändnifpoll in die 
tapfen der Brlder Grimm gelrelen 
die fonften Märchen durch prichtige Zei 
auch dem Auge nahe ger 
Vom Stitten Ozean. 
Jordan. Verlag von C. Sendel, 
ie tiefangeegte, ernfte, ja fwermäthige 
Natur fpriht aus Diefem Wndehen Gedichte. Der 
Verfaffer beitht fe „Nom Clilen Oyan“. Gr 
ift ein Marburger Sin, durd) dns Schidjal ger 
rennt von den Lieben in der Keimath, binause 
gerieben ber ferne Meere und in enlegene 
Lünder.  Zremmungereh wıd Cehnfucht Hingen 
bureh die Mehrzahl der Lieder, eine fehmerzvolle, 





















Gerichte von Richard 
Dale 





X demelben Tage verfchieb | entfagende, oft 





&r war im | 





6 weithin angefehener | 








aigmeiche Sehnfucht. ber 

Richard Jordan ift ein wirllices Talent, cine 

eingsartle, edefangelegte Dichternatur, cin’ Pact, 

an deffen Schmerzen wir innigen Antheil nehmen, 

dem wir € gern verpeihen, wenn er feine 

Leiden wieder und wien, frfih fs in andern 

Farben, auomalt. 

Befonders hat mid, angelproden 
Das Iepte Mal. 


Sin Zrun'ner frwantt id Durc,Biedunen Gurten. 
— 3 lang das Go meiner Särite Hohl! 









3 dan Sa am Aber zu Sue, 
ae on Daran, weh st Dad mia Kg! 
er ap war a gl def zum Suchen 
end fein —— ci jeder gut genug, 
Mein Aug’ 
er grauen Däufer ne Hinieh, 
@ie landen mit, Re iaitsten epende 
Yor den Geyiceten des Der zu fi 
nd jeder Win aus den Meter 
Shin feinem Ce mir is Aug’ yu fo 
fain! Rain! Zeineigen GLRAeugft Ti in Eitiden!" 
Dort id ihm ädyend um bie Gipft (ren. 
Hd ptöpti won Fükt id den Boden fänante, 
8 zaubgr. «a braufle unter weinen Yuk . . 
Die Yale ware. > Der Eirem! = Hell, 
panten 
Feucht” mir zu tragen fein Wiltonmengruf: 
































„Berter! — du nie!“ So gurgeten Die Mogen, — 

Üind mic, — mic 908... 16 Me: „Old 
nn ja} Grid“ 

Od Des Hi ic mic fe am Maurrbogen 

Mad Arie: „Qi tm?" And Bkbt oe. d4 
mar zu eg! 

‚Taf ber Verfeffer auch in der Gerne cin te 





Seh Herz im Wufen Irägt, eaylt er uns. in 
dem Geticht: „Mein Seffenfand”, das wie fo mandes 
anere feiner Wieder in Diefen Mättern verfente 
ht ward, und defen Lehe Strophe Laute 








14 mic, Da je ein „Def 
SE een he ante ware 


Sehnfucht mach Muhe und Frieden fingt eve 
greifend. in 


Mein Ydyıt. 
in Zesen Gebe möge ih mein cn 

Jn einem Ren Zoat der Seimath nenne, 

Wo ringe unber de Zannnennätter (wegen 
nd ni cin Giland von der Act «o innen, 
‚ten Zelt Dee” doren feinen Rauch erbebn, 
cin Tampfcab Ludnd meinen Frieden Rdren, 
Mad deinen Yaut, der un ben Mein] um's Kaben 
Grinnern fhunte, möcht i6 Dorn Di 

And singemmser nur Glur und Wotd und ichn 
Ad Dogelhung und wier Mumen Talten 

Map Sonnengolb im Lade mir zu hen 

Und Sonnenglipern in ben Blauen Chften, 











Dort wird: ih mie in mid yurüdberfnten. | 
Vergefen Mi, mas mir Drauhen Brohe, 

An meine ioten Träume il genen 
nd. den Zoblen Ichen — Bis zum Zobe 
6 Wändeen flieht mit einigen formoallen“ | 
deten Nesertragungen fimnifcer Balladen, — Pie 
inf) beheben Ausftattung ber Gedichte tyut 
einem wohl nen all dem Prunf der Weihnachts: 
bücher, Die fen in den Schaufenftern die Augen 
Henten > 

















Vlumen am Wege Gejammelte Gedichte von 


Hermann Haafe. Marburg. Drud und 
Verlag der Univerfiätsbucidruderei von 
Joh. Mug. Nod. 10H. 


ie vorliegende Zommfung ift in ihrem Ir 
hatte wicht gleichwertig. Sie zerfällt, dem Stoffe 
mach. geonbuet, im fedhs Mötkeilungen: Natur, 
Seimaib, Vaterland, Spruchveishit, Fabeln, Ger 
Gegenpeitsgete. Von dieen ent Die erfte bie 
onmuthigfien Side; die Frühlingse und Kerhe 
Hieber find da am been gerathen, wo der Dichter 
alter Zeubeng und allem Lehrhaften aus dem Wege | 
gegangen if. — Much in den anderen Abthelungen 
findet man Gefungenes, dei) Thuft aud, gerimte 
Yraja mit unter, und Manches fann eben mr im 
engften Areie interffiren. Gut gefallen hat uns | 
dapıpen wigber Die Epruchweisheit. 0 fein 
einige der Sprüde hier aufgeführt: 


















imde geh, — 
Der Top, ber lahı fe) nit Bergen 


Ave den Munde Wieler tann man weile Lchten höre, 
Fach meit ei Bann, wenn Re die Aroft, zu nd 
entehten. 
Arop Die in jeer Roh und Bein 
Fam — es Kant noc) Ylkamer fein 











Des A die fit Shmerin 

Yan mit den Augen, wein m Der Sein, 

Wir wünfen dem Heinen Buche viele Stäufer, 
icon um defmillen, weil der Werfafe, der 
förerlich fener eibend und von materieen 
Sorgen bedrüngt if, durch Die Seransgabe der 
Gedicte, die Bisher mur gerftreut in Mättern | 
Gau) im „Sffenland“) erfienen find, fin Looo 
au erfictem hoft. Möge Be Envartung nicht 
gef werden an 








die nicht zur Heften 
die wir aber gleichwohl | 
maden wollen, jeien hier 

Muftrirte | 


Won Gricinunge 
Kitteratur gehären, a 
re Lafer. aufmertfun 
emväßnt: Das „Uniwerjum”, 






314 


lag von Alfred Kaufeil, 


Dresden und Wien. Lere 
ie mambaftefen 

Autoren auf dem Gehiee der Noman- und Novellen, 
Bütung, der yrifhen. uud Gumoritüichen Pac 
fowie des wifenfhaftichen sseniletns nd dere 
iveten. Vorzüglich Muftrtionen uud pradtvole 
Auntbeilagen fteen Dem Zerte würbig jur Seite, 
In Nr. 1 des eben Begonnenen neuen Jabraane 

des efteu — Gegegnen wir, übrigens einem 
prächtigen, te] empfundenen Gedicht unferes Sands: 
names Julius Rodenberg, beit: „Anbi 
Tanfeit". — Dievon Profeffor Nägele in Tübingen 
berausgegebenen „Blätter des Shwäbifihen 
Albvereins” find cine vortreflid, rt 
weichpaktigem Material und guten Zei 
ausgetatiete Monatsjcrift, die y 
touren Zioee zu ordern beimmt ift, aber 
darüber hinaus. gefend Wieles bringt, was auc) 
don. diterarichen uteefe üf. Mir haben 
manche cegung dur) das Malt, das ja ebene 
Tale die Vateriandotunde pilent, empfange 


FamitieneZeitfchrif 



































Derfonatien. 
Grnannt: Lberrgirrungsrat von Nltenbodun 
} in Keftt aan. Dior ds Monaten Raniherkume 


Baflbt under Zerleihung des Gharatters ale Ronfifleria: 
präfdent; Candraih, Wenderhoid in Eimmern zum 
Begierungerait und Canbraih Flichner in Sulda yum 
Operreierungeratb iu Saft: die auferstbenttien 
Üarrer Vader zum Pareeitfen Ds Weropolitens 
Fnbeniann in Borten und W1tti yım Oilfepfarer in 
Niederaul; Zorftaftfler Wumpel zum Cherlörfter in 
Rotenburg we; Hetistandidat Bacher zum Hefernbar. 

Wertlenen der Charakter als Ranbgeridtsraih bet 
Yandeictern Ehneiber in Rafld und Wury 
Marburg, der Gbaralter als Anteqerißteraih de 
Eifer S@nurre in Geinhauln; den 1 
Domainenpäctern Johann Pealoyyi zu Domaine 
Dendau (reis Mauer) und Kart Lite in Blonten« 
dem (Arie Moienburg a. 8.) ber baraler alı 
fer Cberamtmann. 

Berfeht: Gerihtaffor Bor 
des Chrttanbes 
Auf; ber 
1.3 
für 


"Geftattet wurde ben früferen fuefüigen Garpifo 
aubteur, Amtsgerigifeiläc a. ®. Flohr in Bien, 
m ai ‚Artmalgen Tuetlr Samsung 
vu führe 
Penfioniet: der Zorfinsfte Eunbebiffen i 
Nettuburg vom 1. Nanıar 1605 ab; Ber Lergrevier 
Bramte Cberbergraik Nißter in Sämattalben. 
Geboren:  Cin 
Surg und Frau Emm 
debrer 6. Wörner und Grm Cuife, gb. 2 


Wertobt: Fräulein Franyista & 
Hermann Borgardi Waffl und Jaftren) 
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Geftorben: Yarrer Georg Wilhelm Moihfuhe. | C. F. Giders. Das Gahukkte forben abgelnbt 
38 Nahe alt (obenberg. 14. Sonomberi; Ara | CN. in Rafll. ©ie Bcln übericnge In. Bah twic. 
Sabriete Hlldmann. a. Wiper, 39 dahre alt Wanufteipt im unferen Sünden if, «s Innen 
Modenfüh, 13. November);  Läniglier Amtsgeriisrth 
Sufav Yimmmermann, 71 Jake oil (afkd, lungen Netroog in Profa 
16. Noveiben); Lönilicer Forfmeifter Apriedrich | wäre angenehm gemelen; Das Gingrjanbe geht mit Rant 
Zudjolstn. @0 venjaen, 16. Slovember) | Juri. 

E Yudmig Itrif, rau #8 in ©. Ir Munfe wird efütt; wir 
un; ofen ou Kalb ennes von ‚Ann yu Denge 
De. Min Gichen: Dr. A, In Nofl, Seht wile 



















ar I 
Schnate, D Jahn al (Gucl 


fi 



































(hoegung);_„Aünfig Duushprääe aus dr Umgrgab 
Warburger von br. Paul Migend;  Qetir Arır, 
Era „derborgene. Bei su 
An alte und nee Sch; Aus 
Reimer und Frde; Befte Wlan; Derlhalien; 
Ana 


Ur. in Sundesbuufen bi Wibenbaufen. Die in 
Aush gie Seine And daher nen mi ie 
era, 


don 2. Joh 





RN. in Aefeladt bi Sana. edit anhalten, 
wird nädflen verwandt 


a ee | 
De a tl Se en Tai | 
Ya Babe a hie | 
Ba rn Wlcentan: Yin | „Qu 8° Bowaberetie 5 30 I dr 
un nee Ma rip Gudbarbe Dan, ©. Do: | KH Spar scnilden Bltpisngen 188 Seen 
anaır. Seelig: 1. Bieberitein. Berichte. 3. Anzeigen. 
Briefhaften. 

ntatt I Bu 3 
At Sen een | an Sohn du 
an die Buddendrrei von Zriedt. Eher, Ruf, | NN Nlmen. (dicht non) 
ER | Ach A ga 














Ju Sein or 0 8- More, 
ef re 


FF: 
Anter König Ieröme, 
Siftoriiche Gryählang, der 
gir vor den Syreihei 
Se 8. Dranı 
2 range Zerfer ae 
uni On de Fehlabe 
eıbeung dm Se Rain 
Seranee tn Kar ie ei | 
Atem Seen mit der Std 
Be han un Ber Benum | 
30 Ehe deln, Si At 
u jan aber Wermähung 
Sera une er mine 
Beinen Aetparinann Danke 
Aalen Bat hal a Ken 
Ber Be Enge Bukar 
Se, un Biere: 
Selen dann De Si 
Handenerfudk und Vefnders bie 
untadlie Färben hde de 
Antekln sun Auvtehung, Dıb 
Ne "Grhdhn Mh De ge 
Beten Antigen 1 | 
Dre gen Muhand ih 
an Ba ähte Be Aare 
Ende Bellen Ders 
Bent ern ame mene 
inendiider" Zmahaedane 
rim die Rgüihr Br 
BERTRebae Mlnene Stun 


Kfm Dome it nunmehr die 
Da g 


Kus der Gefdicte 
ei Dafära Blktennes 






KR 
Seinrl von Brabant, us Rind 
don Auf Cie Grkhung 
us dan 1, Jarcauen, 
an kehnepni6t, Cu Enchlune 
At gen. \Che Enhie 
us an 13 Dahthundet, > 
Ge Set Im Janbe: Sin Gr 
ang aus dem 0. Sa 
BE rm Ei 
mer Ang deröme; Cine 











Bestie 
Deutfchen 
Polksflammes 











Eine Safer Mlitsndtgekkiäte. 
Feisug sone mr (ann). 





miiche Wan Fb jeder, 
vorrätig in 


€. Nöttger's Bud: 
handlung, Staffel, 
‚Hohenthorfte. 23 u. Abln. Eir. 17. 

















| Aldum von Marbı 
az ormat mit Zedel und Geldpreffung| 
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B: 
- 

B 12 Bott in Leporello: 
© 

>| Deifelse in abinel:Format zu 6 ober 12.8. 
- 

- 

- 

- 








Mi 
Dafielbe 6 Blatt Cuart:Format in eleganter| 
Daype M. 850. 
‚| Anfisten und Aufnaßmen von larburg| 
in alten Größen und reifen. N Photo: 
aradbie, Kilbogeappie, Lihtbrud, Kupfer 
ftich und Gemälden. | 
Aus Jens Baggefen’s Stammöud. M.6,—.| 
Ze ‚Räntide Nuıisau” örcbt baribr: 
&in prägte Selten! ir Bigeriebabe, 
na fr ine madıbal 
Habt und. an cin 
15 Des „Arie m wien min, we 
Bann men Br en Geplante ir Date] 
2] nme. "ie fo aanı endete von Zul und Sau 
































>| derrahen Jet uno ft als eine moberne Prade 
a hun fü ae Ancunde ds „@hten und 
Br: a ede Blatt if ee mit grobe) 
>| tete aultnpe Nachbildung. fodaß man 
>| dos Original fett in ber Sand zu Daten glaubt. 
he Torafältige eranhiterikie Nachweie und Er: 
>] Stangen 1b isdn. Be er Gatahengen 
2 ur genannt Süßer ven Mat 
Pi Sin, Beier, Alorken, 


ter, don Stelbe 





Zune u 5 offmeifter, Self. Jeiten md 
‚heiten "um {751 183. 
sormat. Ladenpreis M.4,—. 


>| 
> 
be 
pe “ bg auf M. 2,— 
Pr 
> 










Eine hecinierflante Samınlung von autfeni 
Sadrten und Aneldoten, Fonle Greignilfen a 
dem Leben dr seffien Lanbarafen, Aueikften un 
üürer Umgebung. 








ne BAR erigil 

er Eprük, Die an Dan Qanernbüufern In Cie: 

üsfen zu finden A. 

Sofmeifer, Jakob, Marrer. Biftrif 
genenlog. Hanbbur; über alle Cini 
des hohen Megentenhaufes Helen. 
3. Aufl. D. 4,—, Deradgeeht auf D1.2,— 

Iehngpaus, 2., stud, theol. Sehern md 

Ernf meiner Iugend. Gedichte. 
8° ormat. 164 Seiten eleg. geb. M. 2,—.| 

Prefer, Karl, Heimatliche Bilder und| 

GrRalten. Eleg-geb. in@olbfhn. 2.3,50.| 
ine Zamatung Gedihte, walge mei in hfüider 

Zone nd Cette wre und in voten) 

Ferm die Ereignie und Giimmungen behanein. |, 

Gie jden Aalen ein heeidee Zefeident. | 




















sin 


KRERRERRERRRRERRRRRRRRNT uk 
Dora Ehrpantt, Univeritätsbuchhandtung, Marburga.£. 





empfiehlt aus ihrem Wertage: 


In Sturm und Sonnenfgein. Gedichte]. 
don Ehmibt-Braditom, Chr, Schmitt 
u B. Traudt. Ju eeg. Einband W.3,25 
Arten, 6, Dr.ju. Ahadem. Erinnerunge 








































Der werffler fie a 
Ankeanung Griebuife und 
toten a hun Gin 





Srideberg in 
jahren 1800-8, 


Marburger Biereomment. 3.XjL 40. 
Marburger Gafgenficderdug. Eine Samm« 
Ing von 170 der been und in 
gebildeten Areifen jumeih 
acfungenen dentfjen Lieder. 
as Süden Hat fi nic! mr in Mar 
sony Sl, enden Abeal Im 





Sarten und Sührer dur Marburg and|S 
Aungegend find in allen möglichen Jormen | 
nd Msführungen fies vorcäthig. 

Arenbe, &, a0. Shpm. Das Slappel 
lenthe. 

Sic Wera Henne: am Scheide. | 
wege. reis M. 1.-, leg. geb. M. 
nei wende Erähtungen aus dem Marburger 

Auen in Marbunger Mundart 

Mütter, £., Nüchbliche anf Aucheffen mıd 
du Ende des Anrfürenthums. 

. 1m 

Derflbe. Aus Dentfchlands trüben 
Tagen. WIM. 2, ; WIM. 1,50; 

MR. IR. 1,50. 

© fü dies Tine fortlaufenen  Sitorien 

ilberunge, Jobern bet Sara hat as ten: 

en, Beten und Serien Das [ür jene Yin 

Antefonee ulaniengeionen und 1 mündes 

ertepile vor ber ergefenent guet, dem Ar 

aber cn ebendige® Sl ner bene ee entrol 

Bde, 3, Arhivar in Marburg. Con} 
Tefhonen eines Atacdenhlidin. 8° 

182 Seiten fein geb. DM. 

Wie ion der Zi fag, nd Dis efempfandene 

Geanten und Beryensretign in vemder or. 

in Beeune gligner Yoche ein Gem. 

‚Sonne, . und Sänger, 8P., Opmnafialiehrer (> 
in ıyulda und Hersjeld. 2nthematifche | 


























Gin, Teihtfhtice meihebieb Gilfemitte, um 
den Seiler Bas oft \aieige Berk geinbli 
sinubringen. Die Sete find erprobt und von fe 
Autorität empfohlen. 








ARTE 





DEZZENEEZG 











ir die Nation veranteonli: Dr. ©. Can in Entigert. 


Srur unb Rerlog don Iri, 






































Kalel, 
Doyenber 1804, 








jeMenland“ erftein am 1. und I jrbes mals 1% bie 2 Bogen art und fofel viritühtlih 
DE. die engen Alaunmer 30 Sf. Psträrts fan as „Gefenfanb“ Dur Die Voft (Botieitungstite 10% 
ei, Dura tun Yuatandel ser su Bit von dr Expedition unter SiFciTbanb Kaya 
Haut die Erpedition (uhtrtern von priebt. Scheel, Sttehplah 4, Ai“ 

2213 Benatanacn ge Sngelgen were 20 D. ae ie panel ec, 

































Anbett ber Summer 24 dıs ‚Oentanbes": „Am Ce. Gbidk, aus ben Narlah von 
Drug in Mlapbern”, mach den’ Tagebnc Dis, efikten Gninabiers Jehannes Meuter von "Ndrveimur 
niebell oa AD. Mungbahe; „fu cine Mile Ws mitinige rantıyia”, von Tito Serland. (Aorliduung: 

ine Beinnadtsgeliihte von C. Denfel; „Chris Ih da”. Gebiht von Mur Muh; Ser Bacın 
in Spönersft, Gbact von 2. Zauls As aller und neher Seitz Mio Heimathı und üremde; Drfkke Where 
Konz Deronatien ; Beiltaften: nei 




















Am Quell. 


Don gender Eöwe 





5 feinen Waclah) 


Pr des Waldes Wipfslraufchen Ws fis, golden Glafts umwoben, 
A den ftlften feiner Stellen Unter gtühruden Strahlentüffen 
Weit id gern, dem Qusll zu laufen Ihren frühften Reich euihoben, 
And dem Singen feiner Wall Auf zur Sonne wallen müflen, 














Die vom Sufeufehooi Berichten, ran Wecisauf fo beficgend, 
Dem Eryftallbell fie sutfprungen, Ur ihn wieder zu men 
Draus fie aus der Wacht zum lichten Und aus Wolfen niederflici 





Tage fihh anporgerungen, In der Erde Bruft zu rin 


Ay, aus, fühlen Waldesgränden ie Gedanten, die wir hegan, 
In die Senne bingegogen, Ede That zu fen begehren 
Fich dent Strome zu verbinden And geihan, auf Dani 

Und des Micers Düwegten Wogi And als Sagen rützuchren. 


Be 













































Ber Feldzug in Flandern, 
mad; dem Zagebuh des beiffdien Grennbiers Jofanucs Reuber von Rieberbellmar 


mitgelheift bon 


®. Junghans. 


(Gertfchung von Ar. 17, &. 223 dei Jahrgangs 1809.) 


andaraf Wilhelm IX. Satte gleich nach 
Beendigung des Feldjugs von 1798 mit 
der Arone von England einen neuen Ber« 
trag geiäloffen, woburh ex berfelben cin Heer 
von 6000 Mann e 
Fortfehung ded Ariegs in andern überlih. 
Ym 14. Oftoßer (1799) murden Bisje Truppen 
von einem engliieen Kommiffär auf ber „Aefel 
fläbter Haide”, hinter bem Cchlob Philippsrube 
gemufter, am 17. marlchiete bereits das Ore: 
nabiecbataitlen German über Wiesbaden, Naffau, 
Koblenz, Bonn, Köln, Jalidh und Aachen in das 
Brobanter Sand. Am 11. November Langten 
fe in Gömen, am 12. in Brüffel, am 16. ü 
Zournag an. Pier rücten fie fopleid) in die 
ine ein. ir, Ceeehr unter dem Beon 
von Moburg Bileten den Tinten, bie Engländer 
unter General Porf den rehten, Flügel. Das 
Grenabierbateillon von German fam aud) glei 
auf Dorpoften und ftand bei bet den Franpofen 
gegenüber, 6is in ben Deyember. Bon beiten 
Seiten gefchah) nicht Webeutendes, bie Engländer 
zogen fi) vielmehr in die Winterauortiere nach 
Gent zurid, nad) Toumhout und Dürmätten(?), 
wo das German'fehe Grenabierbataillon bis yum 
1. März ruhig Ing. Die in bie Ciellung der 
fen eingerüten Cefterreiher verlahen. den 
Dorpoftendienft. Am 21. Mär fehle fich die 
eınee wieder in Mari Das Orenadier: 
Batailfon von German marfchirte_ über Ppern, 
Mönen (Menin?), Courtray, Tournap Bis 
Waleneiennes. Am 14. April eridien der junge 
Raifer Franz jelöft bei der Arme, um dur 
feine Gegenwart den Muth der Truppen zu 
echöfen und dem Arirg nad) einem neuen von 
General Mad entworfenen Plan wieder. zu 
erneuern. Am 17, rüdte die gefammte alücte 











friegsgenbter Truppen. ur | 


| Armee vorwärts, um. bie beiden, franöflhen 
Feftungen Cambrais und Candrecies aufjubeben. 
Deshalb mußte das Hefilhe Aorps zur Der: 
fürtung der Raiferlicen vor Canbrecies rüden. 
%ın 24. mahten die Ürangofen einen gleic 
geitigen Ausfall aus beiden Teflungen, der aber 
glücli abgeihfagen wurde. Mm 26. wieder: 
ı boten fie Denfelßen, wucben aßer wiederum mit 
| großem Werluft yurüdgetrieben. Die Heffen 
' Manden mit zwei Wegimentern Gnglänbern un 
| drei ungarifien Grenabierbataillonen im Sentrum, 
tor dr Grant er, Maier und Ber Geman von 
Hort. Die Frangofen landen in einem Watd, — 
euber nennt ihn den Ameißer Wald, es iR aber 
der Wald von ronaiz, zwilgen Cifp und 
Wafigm —, und das Regiment Gardegrenabiere 
wurde befehfigt, fie daraus zu werireiben. Dies 
gelang ihnen zwar, aber, mit großen Verlufen. 
m 27. April machte Die ganze Armee ob diefes 
Erfolges ein Aerubenfeuer. m 30. mußte 
Lonbreies opituliren. Rihtedeftomeniger trat die 
Armee am 1, Mai den Rücimarfe) nad) Tournay 
an, da die Frangofen Courtrap und „Mönen“ 
genommen hatten und dadurd) die Planen der 
engtifcrheffhen Armee Bebroßten. Muf_ bem 
Nüdmarfe) Tamı in fodfinfterer Radıt bei Sturm 
und Regen bie gange Armee auseinander, fobah 
fi die eingelnen Zruppenteile erft am Abend 
bes 2. Mai wieber zufammenfanden. Bon fünf 
Datailtonen Hefen waren trum noch hundert 
Mann beifammen. Am 3. Bejog die Armee ein 
files Lager vor Tom wo fie täglich von 
en Grangofen angegriffen wurde. Won hier 
aus wmadte an cine Diverfion, um bas von 
den Seffen bejeßte und hart Debrängte Ppern zu 
Besen, aber auf dem Marche dahin erlitt bie 
allürte Yrmee bei Lönneway (Conmapt) eine 




















ftarte Niederlage. Das Grenabierbataillen von 
German verlor feine Nanonen, das Leibregiment 
Hatte einen Berluft von 14 Offigieren, 1 gelb 
tier, 5 Zambouen und 233 Man. Die 
Armee tehete in ihre alte Stellung bei Toucnay 
zurü, wo fie am 22, von Neuem heftig a 
gegeiffen wurde, aber bie Sanmoveraner amd 
aiferlihen fhlgen den dreimal  wieberhalten 
Angeifi nlüdlic) yurid, 

m 16, Juni 1794 hatte Prinz Friedrich 
von ranien yoiftjen Mons ud Brüffel (bei 
Gharelo) einen bedeutenden Wortbeil über die 
Franofen gewonnen, 7000 Gefangene gemacht 
und 20 Aanonen erobert. Zur hier Dicies 
Tieges wurde am 18. abermals Biltorin ger 
ihorfen. Im derfeißen Nacht fan Codre zum 
Mufbrud, im einen zweiten Verjuch yum Entjah 
von Ypern zu machen, allein mod) ehe der Mari 
angetreten war, teaf Die Nachricht ein, bafı Ypern 
über fe. Cs hatte fih nad) heldenmüthiger 
Gegenwehr ergeben mäflen 

An 21. Juni traf auch) General von Wurmb, 
Der Bei Erde am 15. heftige Rampfe zu befteen 
gehabt, hatte, mit ben übrigen Hefe vor Zoirnay 
ein. wurde Tournay geräumt und der 
Rtmarich nach der hofländifhen Grenze an 
getreten. on hier aus beftand jobann ber nad) 
übrige Selbjug aus Inter Müczugsgefechten, die 
er in  Ohrestund dem Ariedensfchluß 
endete. 

An 27. Juni wurde das Grenabierbatailton 
German nebit dem Leibregiment nach der fleinen 
Feftung Ubenou (Dubenarde) detachirt, um Die 
dafelöt tegenben beffchen Jäger und Aühtiere 
zu unterfügen, am 3. Jufi aber wurde Ubenan 
ehon wieder geräumt. Die unglüdliche Schlacht 
bei eurus, in welcher der Prinz won Kaburg 
von Yourdan gefhlagen wurde (26. Quni), 
nötßigte auch bie englich-hefffche Armee 6i8 nad) 
Breda zu retiiren. Auf Diefem Nidzug hatte 
das Bataillon German, weldes am 15. Wo: 
veimber 1794 durch den. Wedel feines Kom: 
manbeurs den Namen Yöning erhielt, eine Menge 
Hiiger Gefechte zu beftehen, 3. ®. am 15. Juli 
bei Mecheln, wo es den Müczug deite. Won 
Breda ging der Mari am 29. Anguft nad 
Hergogenbuft, wo man die Maas paffite. An 
25. September fam das Bataillon in Die 
Unbdeeasfhange yilden Dans und Wal zu 
iegen, wel eö aber jchon am 5. Oftober wieder 
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räumte, Nachdem Hergogenbufch duch Berrath 
gefallen tar, zog fich Die Armee nach Aymmegen 
zurüid, welties, alsbald von ben iFranofen ber 
Ingert und beidoflen wurde. m 6. November 
eröffneten. bie Grangofen die Caufgeäbe 

8. wurde eo von den allürten Truppen geräum 
5i6 auf zoei_Latniltone Waldeder, melde in 
holländifgen Dienften ftanden. 

Das Bataillon Coning fam man auf Kon: 
mando Hinter die Wal. Das_ Land mirde 
überall durd) Deffnung der Ecleufen unter 
Wale gefeht, jodah Die Arampofen nicht weiter 
vordringen fonnten. Allein in der Nacht vom 
24. auf den 25. Deyenber trat. eine folhe Rälte 
ein, dat alle Flüffe und Stanäle yufroren. Die 
rangojen überjdrtten daher das Eis und 
gwangen bie engfhhefiche Yrmee immer weiter 
zu tetiriren. uf dem Marfch lit bie ihlect 
gelfeidete und genährte Mannfchaft, furchtbar 
don der Mälte. mm 15. Janar allein erfroren 
auf dem Weg 55 Mann, 3 Weiber und 5 Rinder. 
Man paffirle erfi den Shein, bann bie fe 
forhwäßrend von ben nachdrängenben (Franpofe 
verfolgt. Am 1..März famen die Seflen in der 
Graficajt Wentheim an. Bei Schüttrupp verlor 
das Bataillon wieder eine von den Kanonen, 
weltje €6 Hatt der bei „Lönnean“ verlorenen be 
fommen Hatte, Major Laming aber, fein 
Kommandeur, wurde verpundet. Am 14, Taınen 
bie Heffen nach Meppen, wo fie von den Preufent 
abgelöt wurden, und bezogen Cnarliere in der 
Umgegenb. Hier erreihte fie am 20. April Die 
Nachricht, dat der König von Preuhen mit den 
ranpofen Frieden geichlofen habe und dafı Die 
elfen mit in den Drieben. eingefehlffen een. 
Dennod) machten die ranyofen an demfelben 
Zap noch einen Yngrifi auf die Vorpoften an 
der Ems und vermundeten einen Orenadier vom 
2 Grenabierbataillon von Baurmeifler in die 
Band, Um 2. Mai wurde der Müdmarie) in 
die Heimath angetreen. An 30. September 
erhielt das Wataillon neue Uniformen. CS war 
nötig, denn der lange Teldjug hatte das Neufiere 
der Gente {ehr vebugict. Nm ging cs über 
Donabrüc, Paderborn und Arofjen der befiicen 
Seimatb, zu. In Sweflen angefommen, wurde 
die Mannfaft (1. Deyemiber) bio auf 30 Mann 
die Kompagnie entlaffen. Diele marfcjirten in 
die ihnen angewiejene Garnifon Ziegenhain 
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mittägige Frankreid). 


Don Otto Gerland. 
(ortepung) 


Ve ne 





Mc in Montnuden“ here Anfere | 
beffiihe Exyäferiu weiter | 
„Der Gottesdienft bean mit der Wer: | 
| 


Aefüng eines Kapitelö; der Dienithuende Wurleer 
war ein junger Mann in einem granen Anzug 
mit. einem. geofen Weithenftrauf; im. Kuopftoch 
ab wohl fie, mit einem Wort, jebr anfiändin. | 
Der Ton feiner Stimme hatte nichts Angenchine: 
ex hielt. oft an, oder die Stimme verjagte ihun. 
Aber er {prat) and „le peuble d’Lrail®, wobei 
ex das x verihfudte, ind nannte dan Later ds | 
heitigen Johannes bes Tänfers „Tacarie*, Darauf 
folgte vom Vorfigenden der Ylteften eine fharfe 
ie über den Mangel an Andacht und die Yadı 
gfeit in der Theilnahme cum heiligen Abends 
-mapl, verbunden mit einer Mahnung, die Jugend 
eff zu erziehen, dapı fe ji) nicht jo den Schau 
pielen und dem Spiel hingäbe, dam ein neues 
Werbot des Schwäpens, „ie faire In helle con- 
versation“, jo (anten Die Worte, „aber meine 
Mutter fehlögt mic, und ic) {hlage Ben Atreifel“, 
ingt unfer Freund Sande. Die Leute befolgen 
Teinesiweg8 das Gebot Ju fchweigen, als Gahmäher 
ind fie geboren, als Sthwüger leben Te, ud als 
Schröter erben fie. Das Borlefen und der 
Gefeng, der Palmen dauerte Ki yr Yntunft ds 
Geiflicen, eines jungen Mannes von 20-3 
Yahken, woßt gehalt nt einen angenugmn 
Sefiht, Namens Fon rede aus der Grafichait 






































Foir. Ich war von feiner Predigt, die als Yor: 
bereitung für das Weihnacht-bendmahl*) dienen 
folte, {ehr befriedigt. Der geringe Yflug von 


der. Geimathiichen Mundart, den er id) bewahrt 
hatte, ton nicht gerade unangenehm. ein Kollege 
Vuralt war an den Wlattern erfranft, Die 
enter des. Berfammlnngsraumes waren mit | 
Vorfebrahmen verfloffen, and die Hüte der 
Aelteten dienten als Alingelbeutel. Die Pro: 
m qufem Ton, deren 3 viele giebt, | 
den äufiern Gottesdienft deu wiedern 
Wolt überlaffen, fie würden fh zu enhwürdigen 
alauben, wen fie es veröffentlichen, dafı fie Gutes 
hun, aber fie würden umoiderujlich beichimpft | 
R auben, wenn fie bei einer Spielpartie | 














7 Sieron Sölcht fc die Bite da Drihkhwiberin 
vum Jelnbung ner efbeiigung Ihwe Beimehegeihiten, 
dm Die dam Geifthgen ın Montanken yte Jalaflun 
um Abenden vorlegen zu fnnc. 











ober einem Schaufpiel, das, nebenbei bemeit, reht 
Ählet if, jelten. Die meiften von ihnen gehen 
weder zur Predigt noch yum Abe 
Rtptien mitt, zur Se). fe Füchten dus 
zu erfieinen, was zu jin fie vorgeben. Cinige 
Taften. den Prediger zu fich, in's Das tommen, 
(aden, 1 Freunde dazu ein, und nach 
deu fie alfe zufaimmen zu Abend gegefien haben, 
hätt ihnen der Geiftliche während dev Lerdanıınn 
cine Predigt und reiht ihnen das Abendmahl 
An den Orten der Gemeinde, Verfommlunge 
wird. das Abendmahl auch mr Nachmittags aus: 
getheit, damit ja; nicht der Schlaf der Gläubigen 
geftöct werde, Tir Geiftlicen werben anferdem 
veryürtelt, geichont, geliebtojt und fagen deshalb 
auch muy Artigeilen, man macht 6 mit ilnen 
wie die Indianer mit’dem Teufel, man beräudert 
fie, um nicht von ihnen geihlagen zu werden. 
Sc aefiche, Dafı ich von der Art des Landes 
bier wenig erbaut bin, ic) alaube deshalb, dafı 
man in feiner Gele Curopas Teihtferligr Iebt. 
Auch die Frauen der Hanbiwerfer find zwar 
febe artig, aber Alte fehe gefällig, von ihre Daltıng 
mals verleugnet. 

Die Kinder werben mod) als Wiedeltinder in 
Pilege aufer dem Haus gegeben, Das jagt Allee.“ 
Witte gehruar 1774 derlegte unfere Bericht 
erfttterinibren Anfentpalt nach Wauvesin, etwas 
müber an die renäen heran, deren [hneebededte 
Gipfet, von dem Pic du Mid überragt, die As: - 
fit aus ihren Deuftern bildeten. Sier peinte 
fh der Cüden nicht nur in der Natur und 
!Planpemelt, fondern and am ben Menicen 
in underfennbarfter Weife, Die, ald Loltegenoffen 
des guten Mönigs Heinvic) IV. Theilnahme er: 
wedenden Bewohner der Graifiaft Bean mit 
ihrer an das Spanifche erinnernben Tracht, und 

Sprach erihrinen täglich als Berkänfer von Lehen 
mitteln und Leinwand im Haufe, die Gefichter 
der Bewohner find ftart an der Sonne gebräunt, 
bei, den Weibern jogar häufig mil einem mit 
unter ganz Haftlihen Schmurzbart ven 

Leben der leicht. eruegbaren Bewohre 
meift im rein ab._ Doch auch die Abgeihlefien 
heit: vom übrigen "Franfreich macht fi gelten 
und zeigt fi) bei Allen, die nicht „die Gnome 
verfaffen und eine weniger, warme” Luft als Die 
ihrer Geimath, geathmet haben“, aljo namentlich 
bei dem. weiblihen Gelhleit. „Die Frauen 



























































een in jeder Hinfiht zurüd, fe find Kntiih | 
nd voll von all’ den Alcinigleiten, die, aus 
dei Zehten des Geiftes und dem Mangel der 
Erjiehung entipringen. Nichts it langweiliger 
als ihre Unterhaltung, die fi halb um Feld 
arbeiten und halb um Die Tagesneuigfeiten drebt, 

3. D. die Heitath, eines Maires, die Streit 
Teiten in Diem aber jenem Kanchät, den Eintiti 
eines Hugenofti ins in ein Alofter, 
die Frage, ob man feinen fathticien Ge 
heirathen Tonne, Niemand. Üft'geigiger m 
Zeit als die Leute hie, und Niemand wendet die 
Zeit, welche Die. vier Mahlpeiten frei taften, 
Ähteter an. Man teht mil der Some auf, 
mon vertreißt Die Zeit, indem man inige Dale 
an einem Steunpf berumftridt (bie Grauen Lonnen 
nur fiden), Sirette oder, wie man hier jagt, 
Sigtte ic, fhwäht ud fih langmeilt, Ich 
höre alle Tage jagen: „Mein Golt, wie find 
die> Tage fang, 9 dauert lange, Dis 03 Nadıt 
wird.” Veen diefe Leute wohl jehn Jahre bei 
einen Alter von 5060 Jahren? Abends nach 
denn Gffen tonmen die Gevatterinnen von hüben 
and. drüben, — hier it Mes Gevatter —, nach: 
dem fie 
nochmals unter Gängen, die 
der Wawrart diefer Örgend entipreden, zufalımen 
an zu jchmäten. Cs berrjht tiefe Umwiffenbeit 
unter ihnen und_eine unbejcheidene Neugierde 
!n Sonn: ud Geftagen Fommen fie vor den 
Toren zufammen und |pielen Siyee, als Spiel 
fiihe Venen ihnen Teppiche. Die Mönner haben 
eine Art von Kaffeehaus, wo fie täglich yufammen 
fommen, wohin fie mac} dem Mittagselten gehen 
and wohin fie nach dem Abendeien yurüctehten 
und wo fie jpielen uud trinfen. Dort find fie 
von alfen Ständen zujanmen, Der Kudwigsrtter 
und ber Schite, der Beamte und. der Schneider, 
die Yfingänger, die Bauern, fie lommen zw 
famen, um Cigelte zu jpielen, ns fie Bismeien 
Bis in deu Zug hinein jufommen hät 

Die Ihngegend von Maudegin ift mit Schöffern 
dededt, die war ehr alt und felecht gebaut, aber | 
von gutem Abel Gewohut find, der fh ft alle 
Montag, an dem Marlttag, in der Stadt verjan 
meit; die Einen formen, um ruct, die Anden 
um Xhiere, Pferde und Mauleel, zu verfaufen. 

Einen zeiten au ihren Judtftuten, die 

Anderen auf fehr artigen Pferden; die Elegants 
Tommen in Nabriole, die durch einen Diener 
gefahren und fenell und fint_ gelenft werben. 
Die Damen Tommen zu Du, zu. Per ( 
zeiten Sehr gut), auf Moulefein oder auf Ejelimen, 
Das iftderfthöne Tag; da hatte it) Gelegenheit, | 
eine Menge Offiziere zu eben, die größtentheils | 
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den Feldzug gegen Heffen“) mitgemacht atten 
\ und denen cs cbenfo großes Lergnügen machte, 
davon zu reden, als mir jeiit, baranf einzugehen. 
Der Mel der ganzen mgegend hat mich alsbald 
nach meiner Anfunft bier befudht ; da die Echläfer 
mich jehr entfernt find, jo if es leicht, Dieje 
Wfuche zu Fuh zu ermibern. Ih fand die 
Damen fehr iebenomihdig, wohl erzogen, atig, 
leidet und roth, geichminkt wie zu Paris.“ 
er Epaiergäuge bejah. man eine 
damalige Zeit wunderbare Erfindung 
eidenfobrifanten, eine Mafjine, dure) 
ie einige rau vermittels eines Ledere 
15 hundert Spulen bewegen und Side 
Bafpen Tote 
Wie hebt die vornehme Gefellihnft aber 
bereits war, zeigt. aufer dem bereits Crjähtten 
eine andere Gefhiche. „Ein Kerr von 
Qus der Familie von Varbayan, genamul, der 
Ntter ohne Furht und Lade, ein fehe arliger 
Herr, verliebte fih, in die Ioßter eines Buche 
hänblers in dem benachbarten Zoulouje. Sie 
wurde die Herrin, feiner Sandlungen oder viel: 
mehr feiner Kaffette, die 400,000 (ranfen oder 
100,100 Thaler einfeoß. Er hatte eine Anyahl 
Nebenbuhler, hien. aber vor Men bevorzugt zu 
iein, nur wollte fih das Fräulein nie erflären. 
Zwei Jahre fang machte er ihr unausgefegt ben 
Dof und verfmenbete fein, Vermögen in gran 
und Heinen Gefcenfen, In DBerzmeiflung über 
den jehechten Erfolg feiner Licbeswerbung bellagte 
er fih eines Tages Dei einer mit der Graufamen 
Eefrcunbeten Dame; biefe empfahl ihm eine 
id ergrifi mit ihm alle erforder: 
m Mafnahmen, damit das Unternehmen 
Folge defjen hielten fc zwei Freunde 
des Her von 3. bereit, um. fofort mit 
Ähren Diener Hand anıl Die Dane 
{ud das Fräulein zum Abenden cin und ebenjo 
den Kiebhaber, der nicht verfehlte, ihr deu Arm 
zu Bieten, um fie in ihre Wohnung yurüdzuführen; 
aber wenige Schritte vom Das der Dame jehte 
man das oräulein in eine Portehaife, in der ie 
ie genannen. Perfonen_gerabemegs yu 
der greunde brachten. Das Fräulein verweigerte, 
fi) zu erllären, und die Freunde Halfen dann 
dem Nitter ohne Furcht und Zabel, dem Gräulein 
die Schach anyutbun, Die nur durch eine fchnelle 
Heirat, geüput werden Tann.” Das Fräulein 
ergab fidh aber doc) nicht, Lich fi fhleunigit 
mac) Tonloufe yueüchbringen, beirathete einen 
anderen Liebhaber und. firenpte mn gegen die 
Mäuber ihrer Ehre Proyefe an, die zmar für 
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+) Mästend dee febenjährigen Aria 


diefe fehe nacithefige Folgen hatten, dem unglüd» 
lichen Fräulein aber merboizbiger Weile bie alle 
gemeine Deraituung eintrugen. 

Folgen wir num ber Benölferug von der 
Taufe bis zum Grabe. 
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„Dierundziwanzig Stunden nach der Geburt | 


eines Kindes orgt eine Magd für die Wiege, 
mit ber das Heine unfeuldige Ding, verbunden 
wird, wie die Schildkröte mit der Schale. Das 
Rind wi fein Wiceheug geihnärt, nicht 
mit Wanbern_ von Leinen oder anberen nadhe 
gebenden Ctoffen, fonbern mit, Gurten, wie die 
der Pierde, und fo jet von den Schultern bis 
Au den Fuhgelentn vernet, dab man Tinen 
Finger dagtien fteden Tann; dazu würgt man 
fie noch in eine Miege Hinein, Die weiter nichts 
Üt als. ein Weibenlorb in der Geitalt, einer 
Mulde, aus denen man fie nur zum Wedhfeln 
der Windeln herausnimmt. Sie finten, eifen, 
Fhlafen und machen immer im berieben Lage, 


















und da_üft es nicht zu vermundenn, daf; die 
zarten Glieder Diefer fleinen Unplüdlichen durch) 
eine folhe Behandlung verbreßt ober verfihroben 
werben, weshalb zahfreiche Davon für. ihr Leben 
lang. Sinfend Bleiben. ach Tfertigtellung der 
Wirge macht die Mag ein Nihchen oder einen 
Ateingel vom erften beften Stüd. Zeug, das fie 
findet, tegt dies auf den Stopf, jet Darauf die 
Wiege, und nun geht fie mit jhlenternden Armen 
zur Kirche, bepleitel von ber Ninderfrau, nefolgt 
vom Dater, den Paten und Pathinnen, fomie 
einigen zur Taufe geladenen Leuten. Auf biefelbe 
Weile wird das Kind von ber Taufe nad) Haus 
zurüchgeftagen, wenm bie Mutter es aufsiet, 
außerdem trägt man es flts ein zwei auch drei 
Lienes auf dem Kopf zu feiner Plegemutter. 
Ih habe die erften Date geittert, als id diele 
Heinen Unglüdlichen wie einen Leinenpaden, 
ohne bie geringfte Worfiht, tragen jah. 
(Etuh Flat) 
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Bimmelsteft. 
Eine Weihnadtsgeihichte von €. Mengel. 








as ein 2 
Gebreit wirffih auf, dem Boben feiner 

N Waterftabt, den er jeit fünfzehn Jahren 
nicht mehr betrat? — Die Mugen des ftallichen 
Mannes folgten eine Weile der dunflen Schlange 
des im flbernen Abenbnebel  verichvindenben 
Zuges, dam gab er, einem Dienftmenne einige 
Snmeifungen Aber fein Gepsct und trat durd) 
die Worhalle des Marburger Bahnhofs wieder 
ins Freie. Das Geben haite ihn hart, gehäm: 
mert, ex fie jo fecht fein Gefühl Meifter über 
fi, werden, aber eo fluthete doch heiß, in ihm 
auf und brängte ihm das Feuchte in die Mugen, 
al8 er die alte Stadt am Berge, von zahlfajen 
Sternen überglängt, im dichten Schneemantel vor 
Äh Tiegen jah-_ Dort oben am Berge, mo die 
Strafen zum Schleife emportlettenn, fand. jein 
Waterhaus, vor ihm ftiggen die Thürme der alten 
Eiifabetbenficche yum feicht verfhleirten Himunt, 
dort brüben in einem der Gebäude, Deren weißer 
Anftrih anch jeht mach hell in's Thal nieder 
{dimmerte, verfebte er nach dem alfufrühen Tode 
beider Eltern feine Mindfeit und erfte Jugend, 
Wie viele [hmerzfice Erinnerungen, wie mande 
Site Grfabrung tpfe, ih on feinen Hut 
Halt in diefem Gaufe! Man glaubte das Befte 




















m ober Stand Doftor Hans | ahute nicht, daf) der arme 


für Hans Lebreiit zu Ahun, als man ihm in | 


Plege zu feinen möchten Verwandten gab und 





bei_den ieh: 
ofen und unbarmberigen Menfhen im Laufe 
der Zeit eine wahre. Leibensfchufe durdhmadit. 
Nur ein ftolger in fie) gefefligter Charatter, nur 
eine fahlfefle Gefundfeit waren im Ctande, jo 
viel Demütbigungen und. Entbehrungen zu ers 
fragen, ofme geitig_ ober fürperlich davon ge: 
jehädigt zu werden. Doftor Cebrechts Did floh 
wahrhaft von dem taftlihen Gebäube und nahm 
ießt bie Richtung nad Süden, wo die Strafen: 
süge ber Stadt fi um den Bergrüden wenden. 
€ jah das Päuschen nicht, in dem er einft die 
Liebe fand, die er Cei feinen Ierwandten fo 
Ächmergich vermiite, aber cr wute ungefähr, 
10's fag, und Th lange feine Augen auf Diejer 
Stete ruhen, Während fi) der Mann vorftelte, 
welche rende die alte Mamjell Gertrud bei 
diefem Wiederfehen empfinden würde, Elopfte ihm 
wifltücic) das Herz Lauter wie nem Ri 
das fehnfüchtig Chriftindeiens Beicheerung. er 
wartet, Da die alte Gertrud mit ber Seber nicht 
auf dem beften Fufe fand und Hans Lehrecit 
immer mu das Allernotfwendigfle von. iht ers 
fuhr, plante er (ing eine Neife nach ber Heimat, 
dad die Jahre, in denen er das Saratorium 
eines alten Sollegen in einem reijenden Städtchen 
umeit Genua an der Riviera di Cevante über: 
mahım, fegten ihm viel zu fhmere Pflichten auf, 






























miehen qn onen, wie © ühzer Tnnlih ober: 
flächen Natur entfprad). Obwohl ihm. Die 
rau das Schwerfie authat und ihn mil einem 
Jaden umbebeutenden Menfien betcog, Hatte er 
ihr doc) fängft verziehen. Sie mußte ja fcmer 
für ihre Schuld bühen, ging früh an ihrer 
Leidenkchaft zu Grunde, während_er nad) ihrem 
und feines Heihgelicbten Aindes Tod ein neues, 
wenn auch vereinfamtes, aber dad) friedliches 
geben begann. 

Dottor Hans Lebreiht täufchte ih awar nicht 
darüber, dab er im Naufde der Werblendung, 
der ihn einft an das, reiyenbe Gefehöpf fttele, fi) 
ietbft und feinen befferen Grundjägen untreu 
wurde und das Verhänguiß in jeiner Ehe mit: 
anbafnen Half, allein jene fAmerjtiden Enttäuf 
ungen falten dad) einen Heft won Bikterkit in 
ihm zurücpelaffen, der durch den Werluft des 
einzigen indes feinesiwegs gemildert, vielmehr 
oft mod; verihärjt wurde. Der Mann glaubte 
am Hein Bauernbes Gfüd mehr, es wurde ihm 
icwer, edle Wbficten, augenkheinlih, tiefe_Ge 
Führe für echt unb wahr zu halten. Sıwar förte 
x nie bie gute Meinung, ben frommen Mahn 
der Anderen, allein fein Urteil war [ehe fteptilh 
geworben. Meift mußte ex mühfem ein jpöfli 
ces Lächeln unterbrüden, wein man eine glüd: 
fie Che oder fonftige auf eblen uneigen: | 
müigen Empfindungen beruhende. Verhältifie | 
der Menfchen zu einander pries. Seine Anhänge | 
ichfeit an bie alte Mamjell Gertrud, ein un 
erfhüfteriger Glaube an Ws, was fie einft aus 
mitfeidigem guten Hergen an ihm that, war, wie 
ex felbit jagte, der Lchte Himmelsreft, der nach 
alten verflatterten Yugeudtränmen, nad) dem jähen 
Sturge aup den Wolfen trügerihen Glüdes in 
einem Inneren zurütgebticben war. — — 

. Cangfam flitg Toltor Hans Lebrect Die Berge 
itraßen Ginan, während bie loden Täutelen 
ad da und dort in den Etuben bie Cpriibäume 
amgeyünbet mirben. Immer wieder am es | 
ihn dor, als umfange ihn ein fhöner Traum, 
doch, da er endlich vor dem Häuschen mit dem 
vorgebauten Gichel Hub und auf ben Banfen | 
Mefingtnopf der Tor brüdte, da, burchraufhte | 
ihn das Dewuhfein beeligenber Wirklichteit jo | 
wohtig, wie ber Frühfingsmind ur und Wald. | 
Der verjunfene Himmelöreft begann id) immer 
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mehe in ihm zu beleben. Wie Blüten erihlofen 
nerungen auf Grinnerungen, wie ftrah: 
Tenbe Lichter Hulchten Längft verblahte Bilder an 
ihm vorüber. Piöhlid; jah er ad) bas arme 
ihfante Nachbarsfind mit dem Diff feinen 











| Sefihtejen und den ernften fchönen Xugen wieder 


vor fi. Gleich ihm felt, fo fand auch einft 
Mara bei ber alten Jungfer eine Zufluchtstäkte, 
wenn ih bie gemeine Verwanbtidaft den Rüden 
Blau geichfagen oder den Stachel ber Wosfeit in 
das fein empfinbenbe Gemüt gebrüidt hatte. Io 
mochte Das begabte ernfte Sind hingefommen fein? 
Hatte es fih Durdgerungen burd ben Schutt, 
mit bem man fein Wachsigum zu hemmen fuchte, 
ober war «6, wie viele folder armen elternfofen 
Gefcöpfe, an der Beftiaität der Menchen zu 
Grunde gegangen? Lebredit wunderte fi über 
fh feßit, dab ex im jhmeren Dafeinslampe 
Mara’ Epur gang verfor und feit Jahren nicht 
Ti ade, Sedo Denfärnen Hat en 

ıh feine Geotogie! "3 bildet fih Shift in 
ihm auf Schicht, und es mäffen [don mächtige 
Grjgiütterungen fattfinden, che verfunfene Cine 
brüde wieder an’s. Licht ftigen fönnen. Wie 
glüclich war Doktor Mans Lehrecht darüber, 
feinem Ziel fo nahe zu jein und enblid) einmal 
iwieber Die rechte Antwort auf alle in ihm brän: 
genden und treibenden (ragen erwarten zu Dirfen. 

„Sie eat atjo fe?“ 

30, und teen möchte id, Damfell Gerteud 
aud nicht gerne, weil fie in ben (ehten Nächten 
Taum ein Yuge zutfat 
„©, daran ift gar nit zu denten, mein Gräu: 
fein”, verfepte Bottor Lebredt betroffen, Dabei 
bie hohe gragiöfe Geftalt der jungen” Dame 
teifend. „über ic) darf vielleicht hier verweilen, 
Bis Mamfell Gertrud ermwadt?“ 

„Gewih, wenn Sie fi) mit meiner Gefefcaft 
begnügen wollen“, gab das räulein zurüd und 
bot ihm einen Stuhl an. Dann nahm fie ihm 
gegenüber Mat und fragte noch (üchefnb: „Cie 
Tenmen mich wohl nicht wieder, Kerr Doftor?“ 

„3% befinne mich vergeblich“, entgegnete der 
Angeredete. Zwar glauble er in dem Tdänen 
duregeifigten Untfig Aara’s Züge zu erfennen, 
allem die eleganten Vemegungen der jungen Dam, 
ihre feine Urt. und Weile deuteten jedod) auf eine 
andere Abfunft ofs Biejenige eines armen Kindes 
aus dem Lolle Hin. 

„Dann muß ih Ihrem Gedäctniß zu Hälfe 
formen”, meinte fie lebenswürbig. „Grinnern 
Cie fh nicht mehr eines Heinen Mäbdiens aus 
der Rachbarfchaft, Das fi) Bei Mamfell Gertrub Alles 
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Hoffe, was jonft nirgends für e& zu finden war 
Trofi und Muth, mütterliches Verftänbuih und 
wertifätige Liebe!" 





„slara Kortefelb! viej Doktor Lebrecht und 
wette ihe beide Hände entgegen. „Lie find es 


alfo wirlich! I wagte gar mich meinen Augen 
au ran, weil Sie fc) im Ihrem Wefen zu jehe 
Verändert Haben.“ 

Die junge Dame fühlte jofot hera 
Dottor Lebrecit anipielte. .dn, 
amd feute iegt aud) ein Zeilranm von fi 
Jahren“, emoiderle fi. „Das Leben hat 
inpwifcen iu eine frenge Schule genomım 

„dn der Eie ehr viel fernten, wie mir jet, 
Seänfein Rortefeld. ch habe Sie ja fon damals 
für ein ungemein Gegabtes, willensftartes Sind 
gehalten, aber ic) Gin dach von Nhren Errung 
haften auf's Hüfte überrafdt.” 

‚Mara hob die Rechte, al8 wolle fie cin u 

derbientes Aompliment abtehrei. „Das fommt 
iebenfalls daher, weil Sie jehr lange nicht an 
mich gedadht haben, Herr Dolter. Da it man 
dei. einem unerwarteten Wiederiehen gemöhntic) 
ehe überrafht, einen anderen Menfcen u finden, 
als man fh vorfelt." 
8 auch fein”, gab er chvas verlegen ju; 
den > fiel plöhlich wie ein Dend auf ihm, dafı 
ex ihre richtige Annahme nicht widerlegen Tonnte. 
Aber ex wollte nicht zu einer Lüge feine Zuflucht 
nehmen, vielmehr die unverjeifliche und unbenreis 
icge Vergehlicfeit Durch, einen zueifellos richtigen 
Simveis zu mildern udn. „Cs wird Ionen 
wohl ähnlich jo gegangen jein pie mir, Fräulein 
Kortejelb“, weinte Toltor Lebredt. „Ih bin 
wohl auch lüngit aus Nhrem Gedäcdnifie ent 
{hmunden und jehe nicht mehr jo aus wie das 
DI, das Cie in Ihrer Erinnerung von m 
beiafrten. reilich, was Jhnen zum Vortbeil 
gerechte, Hat. mir mr Naihtfeil gebradit. 
Bin ein alter Anabe geworden.” 

Die junge Dame ihättelte den feinen, von 
dunfelbfondem Saar welig umrahunten Kopf und 
jah den Toftor mit ben Mugen heilen gen 
prüfend an. „Sie haben fih jehr menig_Vere 
ändert”, meinte fie eruft amd ohne eine Spur 
von Sofetterie. „Auch wenn id) nicht vor 
Zeit Joe Bd iu einer mebigmilhen Zetfhrüt 
gefchen hätte, würde ih Sie fort wieber erfannt 
Haben.“ 

‚<or 
Hinde?“ 

Harz einfach. Ih habe Sie nämlich nicht 
dergeffen, wie Sie glauben, Herr Doktor, und mich 
immer, wieder bemüht, von Zeit zu Zeit eins 
über Sie zu erfahren. Ih babe an allen Nor: 










































Aber, wie fam das Bild in Ihre 
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fommnifen in Jhrem Leben ben wärnften Az 
beit genonimen und. war fehe erfreut, ald. mir 





Mamjelt Gertrud neulich jhried, Sie wollte 
Bald einmal bierherfommen. Taf ic Sie wieber: 
fehen würde, ahnte ic freilich damals wicht.” 





Mara fagte das Atos gang unefangen und 
in fcnoeferli) vertraulichen Ton. Auf Lebrecht 
mochten aber ihre Worte tiefen Gindrud, €s 
war. ihm zu Muthe wie einem Ainde, dem das 
Sheiftind Aberweiche Gaben beicheert. LBerept 
ergriff ex ähre Meihte, Deicte jeine Lippen daran 
1d japte: „Ic Dante Shnen, mein Fräulein! 
Wie fade, Bafı ich cut Beute ehons von Ihrem 
freundficen Gedenten erfahre.“ 

Eben hatte ihr feine Nufeichtigteit, die lieber 
unböfti) war, als fih hinter eine Lüge füchtete, 
noch große Mhtung eingelößt, jeht dachte fie 
efoas Kühe er doch von feiner edigen Orabfeit 
in Malien ein, ex hat gefernt, gegen eine Dame 
galant zu fein, ob er fich mun viel dabei dent 
oder wicht! Umvillfürlic durchflog fie dabei 
die Gage, wer denn wohl die Glüdlihe fein 
möge, Die je fin Herz Befähe. Erlhien es ihr 
dot) gan natürlich, dof, ein fo braver und 
ichöner Man nicht ein ganycs Leben lang einer 
Enttäufcuung nachhängen, fi) vielmehr ein neues 
Gi begründen würde. Mahrend fie mit ges 
meigtem Mutti dafah, fudirte Yebreht die fein: 
geichwungenen Linien iheer Züge, bie einft wie 
beute auf ein. fact entwiceltes Empfindungsleben 
deuteten. Nach längerer Paufe unterbrach er 
danır ihren Gedankengang durch Die Drage welcher 
glüdliche Zufall <5 grfünt habe, dah; fir gerade 
diee Weihnachten in Marburg zubringe. 

Rum erzühte Mara, hen jeit Yahren fei es 
isre Acht, einmal wieder einen“ Weihuachtss 
abend bei ihrer Wohlthäterin Ju verleben, aber 

üfte die teibende alte Dame, bei ber fie 
ion jeit langer Zeit die Stellung einer Grjel: 
icaiterin befleide, nie verfafen Tonnen. Da aber 
dieelbe augenbictih fich yiemlic) wohl bei ihrer 
ätteten Tochter in Franffurt befinde, habe fie 
&& gewagt, vor der geplanten Meile an die 
Niviera um einige Tage Urlaub. zu Bitten. 
Mara, ertlärte, als ie gehört babe, mie, leiden 
Mamjell Gertrud jeit fehter Zei jei, hätte fi 
8 Tann mob in ihrer Stellung aushalten 
Tonnen, Wie mit unfichtbaren Seiten habe 05 
immer am ihr gejogen ud. ihr wirgends Nuhe 
gelaffen. „Und ic) alaube, c> war das Nici 
dab id meiner Sehufucht nachgab,“ fehlen 
bewegt, „denn ich fürchte, ich fürchte, Mamell 
Gertrud wird feine Weihnachten mehr erleben. 
Sie it jehe elmud, viel Mänfer als fie jetbfl 
wei, 
















































„icli?“ 

Ju der That, € it deshalb auch gut, dal 
fieauf Ihre Ankunft vorbereitet it, denn eine 
jo große unerwartete Zreube fönnte”ihe franfes 
Ser) wohl fan mad) aushalten. Cabald fie 
ermacht fein wird, yünde ich dort Das Wanne 
an, bereite fie drin erft ein wenig wor. und 
eitjere Sie dann ala ehen eingelroffenes Chrilt 
findehen.“ 




















„Crduen Sie les an. wie es Jhnen am 
befien dünt“, erwiderte Doftor Gebrecht. Daun 
gli fein Bid durch das trauliche Stübehen mit 


den tunftooll_ gehäfelten Gardinen, deu vielen 
weißen Dedihen, den alten. verblafiten Moto: 
grappien und den ummodernen, aber glänzend 
pofirten Möbeln, und er fehte och. hing: 
Jost, wo ich mac) Jahren einmal wieder in 
Bifen Name weile, tommt mic Milo, was das 
zmifehen Legt, wie ein Traum vor. Nh habe 
ie im geben erfahren uud Tannen gelernt, Babe 
viel Schönes genoffen, aber Lefferes, wie mir hier 
au Theil wurde, habe ich nie wieder gefunden.“ 

I auch nicht, Herr Dolter, der Gedante 
an Dies Stübehen und an Mamfell Getrud ware 
immer ein Stückchen blauen Himmels für mic, 
wenn fonft trühe Wollen über meinem Leben 
hingen, Hätte ich mich wicht, manchmal in dies 
Eldorado flichten Tonnen, ich wäre wicht To 
mutpig geblieben und oft im hazten Kampf des 
Tafeino flügellahm geiorden.“ 

‚65 ift nen gerade gepangen wie 
uch ih Gabe mich an die alten Erinnerungen 
augellanmert ud fie nach dem Zulammenfturz 
vieler Jdeale meinen {epien Pimmelsret genannt. 
Wir waren cinft beide unglüdlic, Jeder, von 
uns im feiner Met, aber bier wurde unferen 
armen verhungerten Herzen immer wieder Liebe 
in wide Mafe beiegert. Laffen Sie uns 
heute gemeinfam recht. glidlie Weihnachten 
fein, Dränfein Mara! Wir wollen nicht an die 
Teen Schatten denleu, melde die Zutunft voraus: 
wirt, und wicder einmal ein paar Harmlaje Rinder 
fein, die nad, an, Weihnachtenunder glauben.” 

€r fogte dies in grofer Erregung und rede 
ie die Mechte entgegen. Sie Tegte die ihrige 
Dinein und verfeßte mit jener fhönen Uinbefangen: 
heit, durch, Die ein. fethtlfes, von perfönliher 
Gitelteit volltoiumen freies Gemäth, fhiinmerte 
„20, das wollen wir, Kerr Toller. Mas aud) 
niter werben mag, 05 wird Jonen in rem 












































teichen Tafeln ud mir, in” meinem llen 
Wirfen eine freundliche Eriimerung Bleiben, den 
mneloreft aus der Mindbeit noch einmal 





gemeinfam mit Mamfell Gerttud vertebt zu haben.“ 





| ine Bierteftunbe fpäter rannte das Whundhen, 
) in der alterthümichen fleinen Stube ja cine 
eingefunfene alte Fran mil unmebeener dalbe: 
| Haube, föneeweifien Haaren, doch jugendlich, 
| glängenben Mugen neben Doftor Lebreht auf 
| dem Eapha und felang ein über's andere Mal 
bie Mrme um feine. äftige Geftlt. ls ihn 
Mamfell Gertrud zuecit war, fo langer, langer 
geit wicderjah, mellten ihr die Ihränen’ gemalt: 
jam aus den Xugen pringen, aber fie ni fie 
jeft aufammen unb feitelte in inneren Nunvlfen 
den Kopf: „Nor fna Geflenn, nor 18a, Geflenn, 
Jor fait goite Kinner!“ rief fe dann in der nie 
derleugneten Marburger Mundart. „Merr vererbt 
fü am Annere die Ihennfte Stun dermit. Mh, 
Du laions Gottche in Deim Ihren, uno Gene 
| gitt. fo fhnell borimmer.” Beiter Derflf, denn 
| au, der Weihnachtsabend, Manell Gertrud 
plouberle Luig wie eine Gefunbe wıb muhte 
oft ermaht werben, fh yu Kdonen und wit zu 
ieh angufteengen.  „Cof maich_ nor gich, Laß 
maich nor gieh, Mans!” rief fie, als Dolter 
Lebreit wieder einmal biefe Mahnung Sejorgt 
am fe richtete. „Wos feiht dan mu dratı, 
00% «winter. fräiber ober fpäter mit. merr ze 
Cum gitt! ch Hab Eich zwda fo [den yefaunme 
hwibder Bei ner gchabt, un e areher lid fann 
| mere Des fie Chrsfinde nit befhere. Alles 
nnere dent ich wert, ih fein nt fo dumm, wie 
ich ausiehe.“  Mamfet Gertrud chmungelte und 
dic, übe freundliches Yuge fo wohlgefältig und 
Vedeutungsvoll von dem Dotlor au) das junge 
Mätehen gleiten, daf, ihr diefer, einem Beihen 
Bergensbebürfnih nachgebend, unwiltirlich bau: 
bar bie Hand brüdie, während Alara zum erftene 
ale ihre Sarmloigleit verlor und über uud 
Über voll wurde. — — — 

Ein Jahr war vergangen. icder hielt der 
Yeitige Chrft den Einzug in Die Käufer und in 
die Herzen, wicder zogen die Gedanke vieler 
Taufende am heiligen Abend aus der Fremde 
in Die Heimath, in das Baterhaus und in die 
Stube, wo ihnen unterin Weihnahtebnum die 
Geiligfien Freuden der Stindfeit erblühten. Am 
Grenfler einer Will, deren fhdnften Rauın das 
Seryengeftimmer einer deutfchen Tanne dur 
frahtte, Mand eng, verjälungen, md in jeligen 
Glüd ein junges Poor. Der Abendaud) trug 
) den Duft der Orangen Durch) bie offenen line, 

ofen zantten am Spalier des Haufes inauf, 

das Meer, von dem Kfblauen Sternenhimmel 
übermölbt, vaufhte fie unter, den enfteen und 
ihierte weit hinaus wie eine riefige, „unter 
\ Tethter verfiberter Hülle melobie) bewegte Fläche: 
| & war einer jener wunderbaren Abende, wie ie 



































nur die Müften der Aria fennen, aber troß 
alter Serelichteit da draußen und allem Yubel 
in ihrem Jmern, dachten die Gatten an ein 
einfames Grab in der fernen Baterftadt, den 
Schneedede heute mıt italienijhen Rofen geichmükt 
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war. Yuch heute (ebte der alte SHimmelöreft 


wieder in ihnen auf, aber er war gröher ge: 
worde 


weiter, 
daran 


id viele helle Sterulein lim 
mie draußen an dem. tefbfauen 








ee 


Chris iR da. 


Schalte nur, Glodentlang! 
raue, du Fefigeiang 
Soriftus it da. — 

Zeige, füle Nacht, 

Saft uns jo froh. gemacht, 
Kalt uns das Heil gebracht. 
Ghrifus it da 

Engel vertünden hen 
Kommen ift Gottes Sohn. 
Cheiftus it da 

Ghre fei Golt dem Here, 
Gr Sat die Menichen gern 
‚Hell frahit fein Morgenftern 
Sheftus it da. 


Jauchje nur, Chriftenheit! 
Äreube wird alles Lei. 
Shriftus R-da. — 

©, der den ifrieden bringt, 
Sünde und Tod beywingt, 
infternii niederringt, 
Shritus it da. 





Kurt Mubn, 


Der Ham im Spätherh 

DO Baum, grün und fchlicht Gewand, 
Bo ift_ es hingelommen ? 

Dur haft ein Rleid mit Flittertand 

Wolt eiteln Zinns genommen, 





Dit Gold und Grau, mit Noth md Braun, 
Mit Eipen u Ötödlein, 
Datz moct ih did) am Tiefen ic 
In deinem Werktagsrödein 











Da rauf” der Banım mic) an voll Leid 
And thät fih zu mir blden: 
&s if, o ‚freund, mein Sterbelleid, 
Wit dem fie heut’ mich jümüden, 
D. Sau, 





Aus alter und neuer Feit. 


Aeider machen Leute. Diefs alte Sprich 
wort Gemahrheitet fie bei einer Begebenfet, welche 
D. Melander in feinem Buche „Tocoram atane 
seriorum cenlurine aliquot, Prancofurti 1617° von 
Brofefor Bufch in Marburg mtthelt und melhe 
in freier Weberfehung wie folgt Tautet: Nach Mit 
theilung geleheter unb glaubtwirbiger Mönner gi 
der. einft jehe berühmte Profeflor und Dichter 
Dermaan Bafeh in Mocburn am einer großen 
Anzahl Bürger auf dem Marlie vorüber, ohne dof 
ihm, der im Kaustteid fih auf die Strafe bee 
geben hatte, von irgend einem derelben die er» 
forberiche Chrenbegeigung zu Zeil wurde. ls 
dies Buch wahrmabm, ging er fogleic) in feine 
Wohnung zurhd, verlaufhte fine Sequeme Aleibung 
mit feiner prächtigen Ymtstract und begab. fich 
alsbald wieder auf den Marlin. Dort erhoben 
fi) dei feinem Ericeinen Ale, entbläßten ihren 
Rapf und ergeigten ihm ühre Ghrerbitung. Aber 
diefer gelehete Mann acele mic auf diefe Beneife 
er Sorachtung, Begab fh vielmehr wieder in 
feine Wohnung jur, Dort yoq er fin Amts: 
Heid aus, war] c& alf Die Erde, trat mit den 
Fühen darauf und pra ärgerlich und aufgeregt 
durch das eben Vorgefalene: Wift du, Aeib, der 
fh oder Din ic es? Heuferft aufgebtndit war der 
Mann über Die von ihm wahrgenommene verlehtte 
1 irrige Mnficht der Leute, nicht dem Dane, 
fonbern der Aleibung Iommen Die Ehrenbepeigung au. 
landovicns Milichius in oratione contra im 
moderatum vestitum.) 
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MWundartliches. Die Mundartgrenze yoijchen 
Ghatten und Sachen ift eine auferorbentlich Tharfe 
und ausgeprägte, Im Areife Wolfhagen hat man 
auf fränfifcher Seite für das Plattbeutfch.@precen 
der Sachfen den Zpottauedruc „quadeln“, ielecht 
ein Onomatopoielifon, gebildet, um das jdner 
Werftändliche des Zärhfiihen yu bezeichnen. Nichts 
defto weniger find im Laufe der Jahrhunderte oder 
vielmehr Jabrlaufende manche Ginfläffe der. einen 











Mundart auf die andere zur Geltung gelangt, und 
defonbers in ben Grengorien faffen fc) jalhe 
giemticher Menge nadtweifen. Ginige folde aus | 
dem fränfifgen Orte Balhorn, der "« Stunde 

vor dem fächiehen Aftha entfernt it, mögen hier | 
aufgeführt werden. Da ift zunächi_bie Form | 
BLwtt (oft) für oberbeutfees Bla. Sie Fnbet 

6 auffallenber Weife and) in Schwaben, 3. ©. in | 
Neutlingen, üft aber eifeltos miederbeutfc. Das 

Bruch (&rued), gedehmt gefprochen, bedeutet wie | 
{m Weitftiicen eine fumpfige Wiefe taud) in der 
Welterau noc) gedräuchlih), Soppe (Euppe) jat 
die oberdeutfee Form „Saufen“ verdrängt, Ichtee 
it m © fen“ @. H. jaume Witch 
erhalten, Strotte (Ourgel) für Straße (von 
tragen). Schmutte (Schnauge) find allein herrfhenb. 
Wittch oder Lüttich hat, ebenfalls nicderdeutfehs 
Gepräge ; die im Oberbeutfejen übliche Form bat in | 
 weitewerfchoben (Rüpelfachfen). Schrebh (enalie) 
Shrew), mager, bür, hört man öfter als bie fenfifche 
Form „froh“, Kreppeln, Vertleinerungstoort aus 
mittenieberbeutjch Srupen, wovon and) Skippel, 
ift gleich @iehen, mit der befondern Bebeutung 
fh fümmerfich fortbervegen (auch) tropife). Ein 
Meiner Bauer, der mit Kühen fein fürglihes An« 
ofen bett, Heiht ein Mreppelbure. „Ariechen” 
ticher Wedentung it das oberbeuiche | 
206 eine aber andere von fülfher Seite 

ne Wort fie fi) noch anführen. In 
andern Grengorten ift ymeifellos bie gleiche Cr» 
fheimung zu beobachten umb cs wäre angezeigt, 
wenn von Zenjenigen, die Sinn und Verfländnif 
für unfere Stammesmundart haben, flche Ansbrüde 
gefammelt würden. Die Zacgelehrten auf dem 
Gebiete der Sprachferichung wie der Gedichte finb 
ia für derartige Veiträge immer banlbar. 










































Etwas von Marie Erebadı er frinr 
Zeit viclgenannte Toeateragent Heinrich. in 
Berlin erhielt eines Tages von Marie Seebad) 
@u6 Danzig, 10 ie bei Genie engagirt war, einen 
Brief, worin fie ihren Wejud) mit dem Banerten 
anfünsige: fie tomme, endtich (das | 
url des Mannes von ngecht u Angefiht 
au feben, in deffen Sänben bas Seil jo uirer 
armer Sterslicen vube” 

fonderen Werth auf feine gefhäftiche Ve 
mit dem turfücfihen So] 

empfahl dir Seebac) unterm 26. Februar 1850 
wach Raffel als ein „tafentolls, junges ud 
Hübfees Mäbhen”. Da jedod) damals. Fehulein 
Lembfe, mit einer Gage von 800 Thalen, ols 
„jugendli efte Yiebhaberin“ an der furfürflicen 
»ofbühne Aätig war, fo. fhrieb Oberinfpetior 
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Teac) am 13. Märg mach Bertin zur, es frage 
fc) vor Allen, ab Marie Seebad; im Stande je. 
dos „jugendfi=maive Glement” zu verireten? 
Die (hen am_17. Mary erfolgte Antwort Lautete 
dabin: dafı rünlein Ecrhach in Tanyig nicht 
mir muntere Noll jpiele, fondern auch bie. ber 
„jugeudfichteagifeien Giebhaberimnen". As Heine 
hierauf lange wichts hörte, wiederholte er 
feine Empfehlung am 21 
eichmele Die junge Rünftlerin als 
voll und bractenswerih”. 
Seinvic), vergebens au] eine Antwort. 








April 1850 und bee 
„HOcft talente 
Much hierauf wartete 
Tu 





hm 











jedoch daran lag, de aufgehenden Stern am 
dramatifcien Himmel in die richtigen Bahnen zu 
leiten und ihm hierfür das Safleler Aunftinftitut 





gan befonders geeipnel erfhien, fo fanbie er 
Marie Seebad; gleich perfönlich nach Kaffe, mit 
dem Bewerten, er habe ber jungen sünftlerin vier 
Saftipiele zugefagt. Dem Generalintenbant 
Oberhofmarfekll von Deeringen war natürlid) 
diefe eigenmächtige Zufage feines Agenten ehe 
befremdend, aber: Dorie Seebad) am, jah Her 
von Seeringen ® 
14. und 16. Mai abfooicte fie ihr Gaftipie, und 
bereits uuferm 17, Mai fonnte Gere von Heeringen 
ei dem Aurfürften den Antrag felen, diefe 
Halentvolfe und gewanbte Schaufpieerin” mil einer 
Gage von 700 Thalern zu eugagiten, cin Antcag, 
der mach den großartigen Erfolgen der, jungen 
Münfferin fofort genehmigt wurde. _Tamparı 
mutantur! ls das in jeder Rolle burchichlagende, 
itrebfame Zatent es, troß alfer Unterühung feitens 
einer Gepeflerten Ariit, nicht dahin bringen Tonnte, 
auch nur ausnapmsweife im geeigneten, tragifchen 
Bolfen zu eigen, mas für die Werhältife ber 
turfürfticen _Sofbüßne gerabeyu unpegreifich 
flingt, bat Marie Seebad, fie für den 1. De 
ober 1852 wieder zu enllaffen, und gerr non 
Seeringen, der fie alo „ehr taleıtvoll“ engagiren 
au Dürfen gebeten Hatte, berichtete uuter'm 19. April 
1852 an den urfürften: Ta auf das „Hiereiben 
der Bittftelerin während der Monate Auguft und 
September (d. $. nad den Ferien!) ein großer 
Werth zu legen fei, jo möge man, um bie Gage 
während der Derienpeit ) zu erfparen, fie jchon 
am 16, Juni (Beginn der Ferien!) enttaflen. 
And — Barie Cochach wurde entlaffen, weil Bert 
von Serringen „einen großen Werth" auf fir 
fepte, Sie gab dor) er am 2%. September 1852 
ihre Abfhiebovorfelung, und am 27. September 
1N54 Gegeifterte fie fchon in dem” faiferlichen 
SofburgeZheoter gang Wien mit ihrer Margareihe 
im „auf“, Durch gany Deutfchland drang die 
Kunde von ihrem Kuhn. r 
































Das Schwert Narl’s des Großen. In 
dem. oberhefihen Stäbien ALsfeLd ice fi 
Mitte'der fünfziger Jahre ein heiterer Dorfall ab, 
der. Heute not) im Wolfsmubde weiterfedt 
Fagtem Gtädtchen war bie Ehre eines 
herzlichen Befuches angefünbigt worben, und wänni 
ieh freute fih darüber, Der Bürgermeifter W 
Hatte an dem fetichen Tage die Ehre, den Grofe 
Bergog bei der. Wefichtigung. des. mittelalterliche 
inönen Watbaufes führen und ihm Die daelbi 
aufewaheten wertvollen Aiterimer, darunter 
ein pramiolfes Yfale mit, herlichen Jnitiafen 
und Toftbarer Malerei, fowie ein altes” Schwert 
mit jettener Sielierarbeit, das Die Sage Norl dem 
Großen yufhreit, vorzeigen zu dürfen. Tiefer 
Stolz der Sammlung bildete aud) zugleich den 
Schluß, und im Gefühle der Bedeutung des Auge 
Bides yon der Würgermeifter mit den Worlen: | 
„Das Zipnert Aacl's ds Grofen” fühn bie Alinge, 
Und fiche dat Want wie ein Spiegel, als 
te es eben die Wertfätte verlafen, Leuctee 
das zu Ghren des hoben Befuhes vorher gefchliffene 
Schwert dem Yandesvaler. entgegen. — „Weldr | 
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11) 66 fer geliehen 
Tas ihr {re ober ftken 
He ale auf einen folen Harte 
Sondern eff u. des Sarıen vergeen. 


23 in Sonde Sejfen finde Die weile wolgemeien, 


Hi Bone Betten und wenig u ef. 

Tas ehe der beiden priomelmarligen Gedichte, 
Dos allein für die Lefer Juterefe haben wir, if 
inpafttich mit jeht noch in Umlauf befindtichen 
aufanmenzuftlen, das erfte beit fh, fheint co, 
auf einen Schmaus, bei dem man einen der (tr 
Tadenen vermit 











Dre 3. 3 in Benin. 





Aus HZeimath und Fremde, 


Ai 9.0. M. feirle Dr. Karl Weismann, 
Sorrfhulvath und Gpmnafaltieter a. D. zu 
Koburg, jenen 80. Geburtstag. ft Weismann 

ee, {ebt er auch feil Aufe 
tnntes im Sreufen in em benac)- 








gehen Des 
harten Toftingen, fo nehmen wir ihn doch als 





E..t Hat das Schwert jchleifen faffen?“ „Ih, | einen der Unferen, als einen unferer Beften im 
!onigice Sofet“, war. die promple Muttori 85 | nfpruc. Denn cr hat cin Menfhenalter hindurch 
Vürgermeifters. \ in hohem Zegen im Seffenland gewirtt, vielen 

Zu Lortepebem Semerten wir, da Die Zade | Qunderien von Schülern einen geftolen Unter 





Hüter if; fie bat fih, unter dem Großberzon | 
Yudirig IH, zugettagen 1b wird von Zerb. Ziff 
dad) in deffen Werte „Zus Groferpogtum Safe 
©. 376 mitgeipeilt," Gefdichtlihe darfer bee 
yueifen, Dafı das Schwert von url dam Brofen 
herrihe, führen es vielmehr auf Lothar von Sachen 
zur. ebrigens wäre fpäer ben Alfelbern beinahe 
in nod) viel (hfinmerer Streich) als die Scheifung | 
der singe paffic. Sie haten in den actgiger Jat 
den Befchtuf, gefaht, ihr Rathaus, Das aller 
ftarte Spuren des Werfalls jeite, micderpueihen 
und einen Neubau an feine Stelle zu eben. Die 
Verraltungsbehörde fegte fi, in's Mid, fodah 
die Ausführung des Lefhluffes untritich. Tas 
aufjen gang, im Janern Iheilweife wiederhergetelte 
alte Dathhaus it eine Perte  mittelaiericher 
Sotgbaufwft und hat wenige jineo Gleichen in 
Teutfhtand Med. d. „Dat. 
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Alte Notizen. Ein Freund uferes Blattes 
fehreibt uns: „Huf den freien Blättern einer mir. 
gehörigen Ausgabe der gtiedifchen nthelogie 
(Wenedin 1550) lud von. verihiedenen Känden 
Eintragungen gemacht worden. Tem 17. Jahte 
hundert, wie id) tarite, gehört die folgende an, 
Gem, Seal: — and one arten Sol. | 
in Keipgig lebte 

















Fit im Deutfehen zu Incl werben. fffen, dor 
Allem aber fie eingefühet i bie wunderbaren Schahe 
Taummern der Hafilhen Literatur. Wer bett nicht 
mit Gntyicen zur au Die unübertrefichen Jntere 
reationen und Meberfefungen der  geiechifhen 
Dramen, an Weismann's Nas. und Antigonee 
Stunden! 

Weiomanı ift geborener Frantfurte, Gr jtubirte 
von 1832-95 in Marburg, war. einige Monate 
gehrer an einem Privainjtitut zu Yeibelber 
Hielt aber fon Gibe 18:5 eine Berufung an das 
inteler Gymnaflum, Hier wirte er 0i8 zum 
Jahre 1946. Seine fegensreicfte Thätig 
naltete er darnad) während eines 
Wirtens am Gpmmaftum zu Fulda 
bereits {m Jahre ISOL dnhingefficbener Freund 
Yrofefor Dr. Gics”) waren die weitinftealeuben 
Kanten der alten Nhabamusfejule. Nu) ber in 
dien Tagen vertocbene bamalige Obergerichtorat 
Ganstandt gehörte dem Welomann Gescen 
Freundesteife a 
m Jahre 1 























Ge und fein 














mach Soburg berufen, erhielt 
MWeismann das Ditetorat des alten Gyumasium 
Casimirianum. 65 erfreute fi) 21 Jahre fang 
der Leitung Weiemann’s und gelangte Ju hoher 
Mühe, Weismanm wurde 1878 durch den Titel 


*) Berg. „geflnland“ 1891, Ar. 5 und 6, 


Scpulrah, 1884 durch, die Garateiirung als 
Cberfchntrant ausgeichnet, An 9. Nonenber 1885 
Geging en fein SOjähriges Mıtsjubilium unter 
aiigemeiner Theitunfie von nah und fern. An 
1 Vai I807 tat er in den Auhefanb, —- Kir 
men uno yum Tolmetfcher der erjlichften Ge: 
bnctetogegeüf und ‚Läwice feiner zahlreichen 
Werchrer md Dantbaren Zuhnter im Seflenlante 
De a 

















Zodesfülls. In Enten farb am 3. Teyeınder 
der. frühere Yanblanse und. Momm 
geordnete Heinrich Mnobel, cin 
fonuten Hefüen. Weriffungstämpfero. — Sn 
3. Deyember verfied an den Zolgen eines Schläge 
ajatfe eine Heike Schritfelerin, deren Namen 
init Gwen innerhalb wi aufertatb auferes engeren 
Voterfondes_ genannt wid, Fra Lily Wie 
and calo Zchritfelerin O. Brand) in Mahlersr 
bauen. Mo einer turhefffchen Cifiiersfamitie 
fammend, zu uff als die altefte Zacter des 
verftochenen. Cherflientenants Dilebrand geboren, 
tebte Kühn Hilebrand Lange Jahre bei ihrer 
frau von Stein in Berfa a. 3. Mer empfing 
die Yerewigte die Anregung zu übten erten Werte 
„Seinvid, von Wrabant, das Kind von Hefe 
äiner Hierin Erzählung aus dem 1. Jahehun“ 
dert, mit Der fie eines der. beten Ergeuguife 
hiterifher Nomanliteatur fehuf. Im Laufe der 
Nahe, nachdem fe die Gattin des Verlagsbudh: 
bänkters Georg ©. Wiegand gavorben war, 
folgten ihre  hifterüfhen Grjübtungen aus Der 
efiichen dn Yehnspfiht“, „Alpct 
geiren“, Lande“, „War der reinde 
heurkhaft es Wert, bie Hftrifhe Gr- 
vihtung Jerome“, ft erft vor Rurgem 
erfienen und wird auch in Defen Wättern nad} 
eine Würdigung erfahren. — Am leiden Tage 
farb in Kaffel im sA. Vebensjahre der Geheime 
alt 3.2. Mötiger Ganslaudt, gedaren 
ju Sanau als der Sohn des Yübeder Senators 
Ganstonbt; abe venmanbt mit dem Dichter 
Emanuel Geibet, genoh A. Ganslandt feine re 
0 in Lübee, beluhte das Gpmnafinn wm 
tudiete an den Iniverfitäten Marburg und Seibel: 
berg, Nach alöngenb beftandener juriftiicher Etaatsr 
prifing on der Tandesuniverhlät Merburg wurde 
der Terlordene yum Obergerihtoeferendar in 
on ernamt, Tann einige Jahre als Gerihts- 
for in Minteln Ihätig, begleitete . Ganslandt 
während Ber poliifh erregen Zeit des Jahre 1848 
das At des Stantsamvaltes in Fulda, Später 
erfotgte fine Berufung zum Obergericterath in 
Fulda. du diefer Steluung verblich er Ks yum 






































Gefichte 
‚Gute Zeit 



































Jahre 1809, in welchem er zum Apelatione 
gerüchtsvat) in Naffel ernannt wurde. Sier gehörte 
der Werbichene lange Jahre dem Sioilfenat des 
Appellationsgeriggts au. Wei der Neorganifation 
des Gerütsieens im Jahre 1879 wurde . Gase 
{andt unter Verleihung des Gharatters eines Ge« 
heimen Quftiyentbo zur Diopofition geile. Die 
Yeffikche Jutflenwelt betrauert in dem Verblichenen 
den Werluft eines ihrer Dedentenbflen Wertreter, 
Sin fearffinniger, mit Hohen Gaben dro Geiftes 
ad Herzens ausgeftattter Beamter ift mit ihm 

















AS dem Leben gefieden. Seine Berdienfte wurden 
durch Werleitung mehrerer Orden ausgezeichnet. 
An II... verfchied in Staffel nad) lang- 


jährigen Yeiben der praftifche Art Dr. mer. Lid. 
wig Wachs. Terjelte wor geboren zu Kanatı 
1845, wo fein Qater Yanbrath war. In yalge 
defen Yerfebung. als egierungsrath nach. Saft 
er er Te re fenlälice Monidumg 
(IS32 369 auf dem Gpmnafium dafelbi, un 
Nefibe von 1a f dem Gpmmafinin zu 
Zutda fortzufegen, wohin fein Water inpoifen als 
Degierungebieftor verfebl worden war. 1Mt 
begcn cr die Mniverfität Marburg, findicte fiiter 
auch in Würzburg und ertin. Sahdem er eine 
Zeit ang am faffefer  Landfeanfenpaus. eine 
Afiftentenftele betliet, im Strigejahr aud) ein 
Gellnyareih geirtel hat, Lich er fh in Daderan 
im Sulfteinifcen als praftifcher Arzt mieber. ad) 
mehrjähriger Proris dafetbt machen feine Gefunt- 
eitsnerhaliife die eberfibelung in ein Iärmereo 
Alina wünfeenswerth. An mehreren Orten Jaliens 
üble er die ärpliche Pearis aus, uud tocfenttid) 
gefftig Tonnte er im Jahre 1889 nach. Safe 
yuchaehren und hier feinem Berufe geben. Mehefache 
Saftnenpaanfäle und pmeumatiiche Ertrantungen 
{m vergangenen Winter fehlen jener Gejundheit 
Hart zu. Gin fingerer Aufentpalt in Lab Re 
bg, brachte Leider nicht Die gehofte Befferung 
Nach aufopfender, Liebevolfter lege feitens fiter 
Gattin Hat ein janfter Zod ihn von feinen fchreren 
Leiden erlft. Mit ihm ift ein treuer und mite 
fühtenber Aayı, ein ehfer und von feinen jahle 























weichen. preunden hochgefhüfter wıd geliebter Menfch 
[f9) 


dabingegangen, 





Hefffche Büderfchau. 


Deutfhe Voltslicher. In Nederbe 
dem Munde des Bolfes gefammelt, mit. einfacher 
Atiierbegleitung, geihichtligen und vergleiche 
den Ynmertungen herausgegeben von Jahanın 








Lewalter. 5. Seft. Damburg 1804. Lerlag 
von Gujtao Frigjche. Drud von L. Doll 
in Staffel. 


wit. diem 5. 
wertövofe Wert Lemalter's_ abgefhlffen. 
werben bem Gefam 

angebeigen Laffen 
Set 3 mit der glei 
abgefaßt it wir feine Dorgänger. 


eft ift das auferordentlich 
Wir 





Giner erfreue 
chen Tyatfache wollen mir ferner Erwähnung 


un: 6 voird manchmal getlogt, ba der Born des 
Voltsiedes in Verfiggen ei. Wer die Vemalter’iche 
Sammlung duralict, wird diefe peiimiifie Une 
Tit ablegen. Die Formen mögen wechehn, aber 
ie Dolfsfeie wird immer im Lied deu eichtigen 
Musdeud ihrer Gefühle finden. Und fo werden 
and) jpätere Gefhlechtsfogen noch fingen, vieleicht 
anders, als ujere Aftvordenn gelhan, aber fo, wir 
ihnen um's Serz it. So lange es Lieben und 
Neiben, Scriden und Meiden geben wird, fo Lange 
wird auch, die Volloneie ertingen. 











Juft noch veitgeitig yum Meihnachtsfeft erfheint 
das durch unfere Zeitihrft wiederholt angefündigte 
„Dejfifge Dichterbudh‘, herausgegeben von 
Bafentin Traudt in Mufdenberg, (Eeiffe 
verlag — Preis M. 5.50. Co IN eine ftailiche 
Anzahl Heficher Dichter und Ticterinnen, die der 
Herausgeber um fh verfammelt hat; die meiften 
Namen find ben Lejern biefer Wätter bla 
denn das „Öeffenland zähft ihre Träger zu feinen 
Mitarbeitern Mandıe Tichtergabe if" reicher, 
man Gefribener ausgefallen, Biee Buntpeit gee 
pet eben yum Wejen ber Anthologie. Im Ganzen 
Übertiegt der erfrenfiche Ginbeut, dafı im Defene 
an Sangesfreube und Sangesfunde mod) nicht 
ausgeftorben find und dafı die Eiche yur Heimath, 
die in unferem Bollsfomme Iebt, auch im Liebe 
ihren Kusbrud fiel. — Dem hüßfeh ausgeftattein 
Buche gereicht das beigrgebene Portrait Carl 
Vrefer’s zur befonberen Sierbe 


























Der Aurfürftentag zu Fulda im Jahre 

Yon Cbeelehrer Dr. Paul Sub. 
Ofterprogamm ber Drei önig+ Schule (Ale 
gpmmafium) zu Dresben-Reuflo. 1894. 4% 
AS Criten) 


Unmittelbar vor Ausbruch des zweien Super 
mottenfrieges in ranfreich hatten Gefandte und 
Agenten Gonds’s am den protetantifcen Gürften« 
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höfen TDeutfhlands Hilfe für den Bevorchenben 
Glaubenstrieg erbeten. Wei dem Merricher der 
Aurpfalz Hatten Gonbe’s Algefanbte fofort ger 
eig Opr gefunden. friebrich und fen jugend 
friiher. Sohn Johann Gaftmir rüfteten ohne Zau 
dern ein Pülfsheer von 8000 Meitern und einem 
Regiment Fuppoll. Kaum ıar Die unbe Hiervon 
zum faifer Marimilion gedrungen, als er jojort 

m Dat) Dr. fung nach Deibelberg jidte mit 
dem Auftrag. darf gegen den Palsgraf vorzur 
gehen und mamendlich Diem aufzugeben, „bei bes 
® des Meices fomerer Uingnad, Ctraf 
das angemerbene Striegvoll yu ent 
dan. Unfer Yfülzer aber Lie fich nicht. ein 
{hiühtern, ex wüftee mubig weiter und fundte ei 
Drer nad) Lolhringen, und das war gemäß, ber 
„Liberlät der Keicheflände” (Sriegebienfte im Hus« 
{ande anpumehmen) fein Net. Sum ordnete ber 
Kaifer eine Slurfürlenverfammlung für den D 
MönigesTag des Jahres 1568 nad) Fulda an, 
die fi) u. A. mit den Wirren in rontrei, jomie 
mit. Ber Libertäofrage befgtfigen folte- Der 
Kaifer tie feinen Stanbpuntt in diefen Sachen 
dahin prögifisen, dab es fih, in Branfteidh nicht 
mn reigiöfe Dinge handte, fondern cs läge eine 
Rebellion der Unterthanen gegen ihren Aönig, ver, 
und in Vetref ber „Libertät" müffe er den Sure 
fürften gegenüber diefen Wegrifi dahin mobifiiren, 
daß fie wohl Ariegodienfte bei auswärtigen Fürjten 
annehmen, nie aber tebelifcen Unterthanen Dülfe 
teten dürften. So wenig, wie mit der Zumuthu 
des Saifers, gegen Friedrich von ber Mal wege 
feines Deerespugs vorzugehen, fh die Rurfürften 
eiwerftanden erlärten, ebenfomenig Lin fie fih 
die. „Libertit” durch“ die faiferliche Auffaflung 
einfchränten. Gin pofitives Nejultat fam bei der 
gangen Tagung nicht Heraus, die Derhanblungen 
Hatten wur ein tiefes Wihtrauen der  profeftan« 
chen Füriten gegen Die faiferlihe Poliil ge: 
itigt, 

Verfaffer hat fi ein Werdienft erworben, die 
Weronblungen des Fuldaer pürftentags eine 
gebenber, als es ale Gefhichtsmerte Ahun, dargelegt 
u Haben und uns damit einen genaueren Ginblid 
in Die damalige faferiche Polüil_ zu gewähren. 
Seine Darftellung ht fi) im Wefentlihen auf 
die Mitten des Gaupfftantsardiios in Dresden, das 
gerade eine um fo größere Bolfländigfeit aufoeit. 
18 der von Proteftanten wie auch vom Saifer und 
den Katholifhen viel umworbene Kurfürt Aguft 
don Cachfen im Mitelpunt fat aller poitiihen 
Vergandtungen ftand. a 






























































Perfonalien, | Cd. in Aufl. da der heutigen ummner ver“ 
a öfentihen wir an nad ungdeudio Goiht Meodar 
Grnannt: Seierungse und Zaurath Zhattauer Wins, do serforbenen Jhlanigan Liber, Dr be 
sum heifirembanDinter beim buiyiden ber: Orlnlinne sen Ad Sehen vr. cin Doßgeidäkie 
präfaium in, oben älitebeiter wer. Die Yamile Db Zidtes Sat uns in 
her ‚Eden tiebenswürdiger Weile mod einige Weitere Poren aus 
Hein Sahtafie zur Derfügung get. 
N in Ben.) ud gelegt vera. 
Ahr ı. in Wiceladorl. Ar werden Grkundigungen 
















in Br 
Weflätigt: Die Mehl des bierigen Birgermeilers 





won Ropp! aus Jmöpen a,b. Eifer jam Särgermefter | 1 7" 
Ber Sicht Spangenberg 
‚Geftorben: Wilhelmine Yaldenheiner eh | Anhalt des Naovenberheftes Bir. © dee III. Nahe 





ern an de döbern Mätefdute Ka SE denen Stngn au sn 
Uran ann Yaıliop Brohturie, & KR pe, sg an. LE 
a ihafel, 1% Daeaben! — Bürgrmeitr Neihrid | See teen: I Srfalchung de bablaır 
Anobet, 64. get au (Ehen, 5 Denn; rat | wahesii: Sri 10 Anidam 5 0 
denanna Gitfobeit Wigund, gt. Bileirund 

Qakleahauen 6 Makel, 9. Sepabe); der Wudaide 
Aopetienigeritsen &., 2. Och gulli 
Mltger Ganstendt, 82 Jahre alı Walk 6. de 
Aeubeh;“ Stan Cifetle Weciiheupt. urb. Mas, 
en Sage Aha 1 dir fi 

enden; Yun ba von Emidt, se 

Burmb (Rafel. 12, Deyember). “ 






































Einbanddedien 


für den Jahrgang 1894 der eitfehrift 
sefenland“ 
ifet Die Yubinderi won DIFF. Mitfer, Mal, 


















Beriitigung. Rönigstker tlung mie die er 
Jr voriger Nummer wolte man in dem Neroteg auf | *] rühren 3 jrüner und ech: 
©. Deniael, & 312, Seile 17,0, u. „Cberbergraih, | 4] Drauner Keinwand mit Bode und Sanwarı, 





5° geilen weiter unten vor 





ie Brämng ua da Baieson 1 Mk das 

A] Bea one hans aner Sinkndung mon 

Fre Pin ai, aelkiniaer 

riefhafen. Inband wi van Sant & 3 Sr Mm 

Aasscne mil geraauitep. Beehungen mit 

te Sendungen (ie die Aation And zu räten |] Hat os Hedi Draht I Takt 

ande Bupprkdnen von weiche emeele Aal A kai, Sole ma btsmagtian ie 

Eihnin b Bey sanr andbirrieheran di Bahnen 

Fre M. in Ye. Die in Musfiht ge | MON Fear. Särel im Raf aangen if. 
Gamalng une Kilo % 




















Asnferer in dem der vorigen Aummer beigegebenen Zirfular 
Ü ausgefprochenen Bitte um Adrejfen zwects Ueberjendung von 
° Probenummern ift jeitens unjerer verehrlichen Abonnenten in 
bereitwilligfter Weife und in weitem Umfang entiprochen worden 
Indem wir uns hierfür unferen verbindlichften Dant abzuftatten er- 
Tauben, bitten wir, unfern Beftrebungen die gleiche gütige ‚Sörderung 
auch in Zufumft zu Cheil werden Iaffen und das Abonnement für 
das I. Quartal 1895 (für die Poftabonnenten: Poftzeitungslifte 1895 
Ar. 3148) gefl. redfeifig erneuern zu wollen. 


Redaktion und Verlag des „Sessenland“. 








Dscar&yehanı, Hnintüsbuhheniung 3 Hahuık, 


mh aus in Wetope > 
Adum von Marburg, 12 Wat in por; In Sturm un) Sonnenfgein, Grbihte)e 
Bifit-ormat mit Dedel und Goldprefiung. von Ehmidt-Brädifom, Chr. Schmitt 
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MI. 1.50, u B Traudt. Yn el. Einband I.3 
Doffelbe in Kabinel:Format zu 6 oder 12V. Sfein, €, Dr.jur. Ahadem. Erinnerungen. !* 
a | SR Se si wtf 
Daifelbe 6 Vlelt Onart-Farinat in eleganter! ger Ytafer Milben aup eigenen Ieuubie Fiee 
Mappe M. 80. Seat Ak Jen ale 
| aundien una Auftaßmen son Marburg] da Jan Isiß >g 
in allen Öröhen uud Pain, Ni Wale: Marburger Diercomment. 3.MUfLM- 10.1 C 
graphie, Siographie, Eihtdrud, Kupfer: Marburger Laffenfiederdug. Eine Sam 
ich und Gemälden hung von 120 der been und inf 
Aus Sens Baggelen's Stammbud. M.6, | gebildeten Areifen yumeinfe 
ihr Sunbfbau” föncbt bare: | _gefüngenen Dentfchen Lieder. ie 
in prädtiges eiehden' Ihr Pgerikkaber.| Das Räte Hat fi nicht mr in Morburg und | 
in und Sertänduiß für ee wahebe |  gany Sehe, Jonden über In Zanlnd, ud | 
Graierlife Yusattung Yaben und on cine ook eingehlegert Ginipe 2 d. Fae 
ac and dos „Rare vu Büren wife, Walde eu Beliteen x. Yrden beendee ir 
nen” Dißter cl Bann ve genehen Mu] Zill vocgebrift und ofen dann 60 Grenplar 
"men fe eine Oigimel Mgabe zur Sand, „DI. 18.0. dr Annendand DL 1% I* 








Si 1 gun, ade von Zul und Dane Starten und Sührer Durd Marburg und 





Brand une N es ee meine Sc ofungegenp Hab aller mögen Sarnen 
a nie a are Ad Ausführungen fils vorcäthin. 
Treue verglich eulaıpe Aatibung. (dab man | Mienef, €, 





Shinel. Das Stappel- 

is WR. 20. 

Micher's Henner am Scheid 

wege, reis M.1.—,clg. eb. M 

Ei BE Dr ae BEN ne Genen ana Mark 

ui, Säle, der Btedher gt in Serben Dana, 

Fulda und Sofmeifler, Gef. Zeiten u Mer, & Müchie auf Aucheffen and 
| 


Das Original fett in Ber San Yu daben glaudt. 
Sehr fergfltige iteraritorifie Nachacke und Gr| 
Häuterungen Find Beigeeben. War den Ci 

en mo gene Ser vn, Mel 
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Berfänlichheiten won Aal 183) BUS, Ende des Kurfürenthuns. 
277 5.909 Cadenpreis M.4,- N. 1,—. % 
RE se Dereibe. "Aus Dentfchlands trüben 
Gine hodinieeflonte Sammlung von autfentifien) Tagen. DTM. 2,—; BI M. 1,50; 
Nariditen und Aneldoten, fowie Greignifien aus] Bd. IM. 1,50. 
dem Een erbte Canbgruen. Auen und| Ge And. die deine, Falun harten 
er ngebung, @iderungen. Tone der Werl Br a Mn 
ans-Iufßriften aus Marburgs Mm-| Tal, Sıklcı und Jeaksuhen vs für ine Jen 
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